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Alle  Rcd)tc  vorbehalten. 


Geleitwort 

Uicr  3abrc  waren  (cit  der  Ausgabe  des  erifen  Bandes  dieler  Darltellung  vergangen, 
als  id)  im  Hugult  1904  das  IHanulkript  des  vorliegenden  Bandes,  dellen  erjte  drei 
Kapitel  Id)on  ein  3abr  zuvor  vollendet  waren,  zum  Jfbld)lub  bringen  konnte.  lUeine 
urlprünglid)eHbIid)t,  die  beiden  Abteilungen  auf  geringere  Intervallen  abzultimmen, 
ilt  freilid)  nur  im  Tnterelje  meines  ßegenitandes  jelber  vereitelt  worden.  Denn  meine 
leitber  erld)ienenen  Arbeiten  „DasCüirtld)aftsprogramm  der  Kird)e  des  lUittelalters"  und 
die  beiden  Befte  der  „(üirtld)aftsgeld)id)tlid)en  Unterlud)ungen"  tollten  ja  die  Dar- 
Itellung  des  erlten  Bandes  ergänzen  und  Iid)erer  fundieren,  üornebmlid)  babe  id)  in  dem 
„lUirtId)aftsprogramm"  €ntltebung,  Ausbildung  und  (Uelen  der  (üirtld)aftslebren  der 
alten  Kird)e  zu  erkennen  verlud)t  und  damit  eine  breitere  Grundlage  für  das  üerltändnis 
des  (üirtld)aftswerkes  der  mittelalterlid)en  Kird)e  gewonnen,  das,  wie  mid)  dünkt,  aud) 
der  Auffallung  des  Zeitraums,  den  der  vorliegende  Band  umfaßt,  förderlid)  gewelen 
(ein  dürfte,  (üar  es  dod)  das  Ziel  der  mittelalterlid)en  Kird)e,  die  Kulturerrungen» 
Id)affen  aus  ibrer  eigenen  und  der  alten  lüelt  Uergangenbeit  dem  jungen  Uolkstum 
einer  neu  erwad)enden  (Uelt  zu  vermitteln,  und  nur  die  begreifende  Erkenntnis  der 
Eigenart  der  0abe  kann  unleren  €inblid{  in  die  (üei|e  der  Darreid)ung  und  der  An- 
eignung Id)ärfen. 

$0  wenig  wie  in  dem  erlten  Bande  beablid)tige  id)  in  dem  vorliegenden  eine  wirt- 
Id)aftsgeld)id)tlid)e  Spezialarbeit  zu  liefern,  der  wirtId)aftspbiloIopbiId)e  Cbarakter,  der 
der  Belpred)ung  jenes  gelegentlid)  aufgefallen  ilt,  loll  aud)  dielem  wie  den  folgenden 
Ceilen  uneingeld)ränkt  gewabrt  bleiben. 

€ine  blofee  Aufzäblung  der  einzelnen  kird)lid)-wirtld)aftlid)en  taten  und  Eeiltungen 
vermag  id)  nad)  meiner  geld)id)tlid)en  Auffallung  nid)t  zu  geben.  0eId)id)tlid)es  £eben 
läfet  lid)  nid)t  aus  Quellenausld)nitten  zulammenltüdeln  und  aus  Paragrapben  zured)t- 
zimmern.  Und  dem  geld)id)tlid)en  £eben  lelber  nad)zugeben,  mufe  das  Ziel  jedes 
yorId)ers  lein,  aud)  wenn  er  nur  einem  bejonderen  Kreis  von  Äußerungen  die{es  Cebens 
leine  belondere  Arbeit  widmet. 

Im  einzelnen  möd)te  id)  aber  nod)  folgendes  betonen: 

Die  0eId)id)tld)reibung  der  Gegenwart,  und  lelblt  die  neuelte  der  Kulturzeitalter  und 
der  Zeitleele,  berüd{lid)tigt  die  genetild)e  ületbode  eigentlid)  nur  dann,  wenn  pe  eine 
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0eld)id)tc  der  ereigniHe  gibt.  Cücnn  (ic  dagegen  das  Zultändlid)e  darzultellen  unter- 
nimmt, dann  bebandelt  \k  dieles  lalt  immer  als  Rubendes,  und  lie  liefert  davon  ein 
Durd)Id)nittsbild,  ein  Bild  im  Querld)nitt.  Aufgabe  einer  0eId)id)tld)reibung,  der  es 
mit  der  Anwendung  der  genetild)en  flletbode  €rnlt  ijt,  lollte  es  aber  lein,  aud)  aus  der 
Darltellung  des  Zultändlid)en  den  $till(tand  zu  eliminieren  und  die  ^ntwidelung  aufzu- 
weiten, in  der  alles  geld)id)tlid)e  Ceben  dem  Biltoriker  allein  faßbar  itt.  IDein  Uerjud) 
gebt  nun  dabin,  mit  der  0eIamtdarItellung  der  einzelnen  Bände  eine  wirklid)  gene- 
tild)e  Bebandlung  des  Zultändlid)en  durd)zufübren,  €ntlteben  und  Hergeben, 
(Uerden  und  mad)Ien  aud)  der  wirtld)aftlid)en  Uerbältnitle  zu  verfolgen.  Bei  einer 
Iold)en  Huffaltung  ilt  es  nun  Id)led)terdings  undenkbar  und  unmöglid),  die  Perlönlid)- 
keiten  aus  der  Gntwid^elung  auszuld)alten.  Denn  unter  ibrem  €influfe  bat  lid) 
vornebmlid)  die  Umwandlung  der  Zultände  vollzogen,  lie  baben  aus  Zultänden  neue 
Zultände  ge|d)affen,  ja  in  der  Cüelt  der  Zultände  vielleid)t  nod)  nad)baltiger  und 
dauernder  gewirkt  als  in  der  (üelt  der  ereignille,  und  die  ]abresringe  am  Baume  der 
nienld)beitsgetd)id)te  lind  ibr  eigenites  und  unvergänglid)es  ttlerk. 

Demnäd)It  aber  crblide  id)  die  Hufgabe  des  (üirtId)aftsbi|torikers  von  beutzutage 
nid)t  mebr  darin,  „wirtld)aftlid)e  einflüHe  im  geld)id)tlid)en  Geld)eben  anzuerkennen" 
(£ampred)t,  Alte  und  neue  Rid)tungen  $.11).  Das  war  vielleid)t  leine  Aufgabe  in  den 
Zeiten,  da  er  einit  leiner  neuen  eigenartigen  Disziplin  erlt  zum  Durd)brud)  verbelfen 
mufete.  Dunmebr  aber  lollte  er  pd)  wieder  riidbaltloler  zu  der  Auffallungsweile  des 
Biltorikers  bekennen  und  umgekebrt,  wie  einjt,  allgemeingeld)id)tlid)e  einflüHe  aud) 
im  wirtld)aftlid)en  0eld)eben  aufzuded^en  (treben.  Die  0eld)id)te  eines  üolkes  ilt  eben 
nid)t  blofe  ein  Aggregat  einzelner  Beltandteile,  londern  ein  organiId)es  Ganze,  und 
ungeltraft  lä^t  lid)  desbalb  nid)t  irgend  ein  Ceilgebiet  biItoriId)er  Betätigung  von  Uölkern 
und  €inzelwelen  aus  ibr  berausbrödeln.  Allgemeingeld)id)tlid)e  Betrad)tung  allein 
vermag  das  der  (üirklid)keit  ent(pred)ende  einbeitlid)e  0eld)id)tsbild  zu  geben  und  aud) 
der  wirtld)aftsgeld)id)tlid)en  yorId)ung  Babn,  IDafe  und  Ziel  zu  weilen.  lUeine  Ablid)t 
ilt  es,  bei  meinen  yorld)ungen  über  die  wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  den  wirtld)aft= 
lid)en  (üerdegang  des  deutld)en  Mittelalters  dadurd)  in  die  allgemeingeld)id)tlid)e 
€ntwid{elung  einzulpannen,  da^  id)  ibn  im  Zulammenbang  mit  den  Kulturmäd)ten 
verfolge,  die  das  gelamte  d)riltlid)e  Mittelalter  beberrld)en,  und  allo  die  dielen  Zeitraum 
tragenden  Ideen,  0edankenkreile  und  Auffallungen  in  ibrer  Wirkung  auf  wirtld)aftlid)em 
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0ebict  klarlege,  ^reilid),  in  derHrt  undCUeile  £anipred)ts  vermag  id)  nid)t  alle  einzel- 
gebiete geld)id)tlid)erentwid<elung  als  koordiniert  aufzufallen.  Gerade  die  Beld)äftigung 
mit  meinem  0egenltand  bat  mir  immer  unverkennbarer  gezeigt,  dafe  eine  aus  religiöler 
und  pbiloIopbiId)er  Spekulation  erwad)Iene  meltanld)auung  das  Urlprünglid)e,  ibre 
Betätigung  auf  wirt{d)aftlid)em  5^elde  erlt  das  Spätere  in  der  €ntwid{elung  des  IDittel- 
alters  gewelen  ilt.  llid)t  aus  einer  beltimmten  gleid)artigen  Zeititimmung  lind  (üelt- 
anld)auung  und  CUirtId)aft$leben  des  Hlittelalters  bervorgegangen.  Jfus  dem  Kultur- 
kreis der  alten  (Uelt  beraus  ilt  die  lüeltanld)auung  der  mittelalterlid)en  Kird)e  erltanden, 
und  (ie  bat  inmitten  des  mittelalterlid)en  Cüirtld)aftslebens,  das  dod)  völlig  anders  geartet 
war  als  das  Cüirtld)aftsleben  der  Hntike,  um  ibre  üerwirklid)ung  gerungen.  Der  Inbalt 
der  mittelalterlid)en  (üeltanld)auung  entitammte  der  alten  (Uelt,  und  nur  die  Jorm  ibrer 
Betätigung  bat  lie  innerbalb  des  germaniId)-romaniId)en  Mittelalters  gewonnen.  Eines 
der  interellantelten  und  gewaltiglten  Probleme,  die  überbaupt  je  die  0eld)id)te  gelteilt 
bat,  breitet  (id)  allo  vor  den  Blid^en  des  Biltorikers  aus,  der  die  wirtld)aftlid)e  Cätigkeit 
der  mittelalterlid)en  Kird)e  verfolgt. 

Cüas  kird)lid)e  Inititute  im  Cüirtld)aftsleben  unleres  üolkes  gearbeitet  und  zu  der 
Entfaltung  {einer  wirt(d)aftlid)en  Kultur  beigejteuert  baben,  kann  biernad)  nid)t  inlofem 
zur  Sprad)e  kommen,  als  es  (id)  nid)t  wetentlid)  von  dem,  was  aud)  weltlid)c  Berren 
und  I)errld)aften  geleiltet  baben,  unterld)eidet.  Die  ^rage  kann  nur  (ein:  Inwiefern  \{\ 
von  kird)lid)en  Gedanken  das  (üirtld)aftsleben  unleres  üolkes  befrud)tet  worden,  und 
inwiefern  bat  (id)  die  belondere  kird)lid)e  Idee  in  wirtld)aftlid)e  Kraft  und  in  wirt- 
Id)aftlid)e  taten  umgelet5t?  Hud)  bier  zeigt  es  (id),  da^  einzelne  Perlönlid)keiten  als 
fördernde  oder  bemmende  Faktoren  in  Red)nung  geltellt  werden  müljen.  freilid),  eine 
wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  einzelner  Kird)enfürlten  wollte  id)  nid)t  Id)reiben,  londern  eben 
eine  wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e;  erjtere  unterld)iede  (id)  dod)  nur  formal  von 
der  wirtld)aftlid)en  Cätigkeit  weltlid)er  GiroBen,  le^tere  allein  bebandelt  die  wirtld)aft- 
lid)eHusItrablung  der  kird)lid)en  Idee.  So  treten  denn  die  Perlönlid)keiten  vornebmiid) 
inloweit  in  den  Rabmen  der  Betrad)tung,  als  (ie  Cräger  und  Uerwerter  der  Ideen  gewelen 
lind,  die  das  mirtld)aftsleben  des  lUittelalters  durd)leud)tet  und  vergeiltigt  baben. 

Dod)  ein  (üort  über  die  äufeere  ^orm  des  vorliegenden  Bandes.  Um  den  von  der 
Kritik  ausgelprod)enen  (üünld)en  aus  akademild)en  und  tbeologitd)en  Kreilen  entgegen- 
zukommen, bat  der  üerleger  auf  meine  üeranlallung  die  Husitattung  des  zweiten 

XI 


Bandes  dnfad)er  gcpaltcf  als  die  des  erlten.  lHufefen  dabei  aud)  jene  an  die  keltild)e 
IDinierkunlt  anklingenden  Ornamente,  wie  (ie  ein  berufener  Eebrer  der  Königl.  Jfkademie 
für  grapbild)e  Künite  und  Bud)gewerbe  entworfen  batte,  und  die  großen  Cettern  und 
niajuskeln  geopfert  werden,  (o  \\t  dod)  der  äufeerlid)en  Hnpallung  beider  Bände  und 
der  formalen  einbeitlid)keit  des  ganzen  Cüerkes  zuliebe  der  0rundd)arakter  der  $d)rift 
und  das  Format  gewabrt  worden. 

und  lo  lid)te  id)  denn  aud)  mit  dielem  Bande  nur  den  Hnker  zur  Jortle^ung 
der  yabrtl 

Balle  a.  $.,  im  Februar  1905. 

Cbeo  Soitimerlad. 


XII 


lnl)alt$übcriid)t 


erftes  Kapitel.  $««« 

Die  Rezeption  des  Hugultinismus  als  Programm  des  fränkild)en  Staats« 
kird)entums 1 

Zweites  Kapitel. 

(üirtld)aftsmacl)t  und  mirtld)aftstätigkeit  der  $taatskird)e  Karls  des  Großen      35 

Drittes  Kapitel. 

Die  kird)lid)e  lüirtld)aftstätigkeit  des  karolin9i|d)en  ßottesjtaates   ....      99 

liiertes  Kapitel. 

Die  €manzipation  des  Gpilkopates  und  die  Reltauration  des  flugultinismus      161 

fünftes  Kapitel. 

Die  Uerwertung  der  Itaatlid)en  Kräfte  der  deutld)en  Kird)e  durd)  die  Ottonen     221 

nad)träge  und  Beilagen n<^ 

Damen-  und  $ad)verzeid)nis 305 


XTIT 


er|tc$  Kapitel.  Die  Rezeption  des  Hugultlnlsmus  als 
Programm  des  fränkllcben  $taatsklrd)entums. 


i  „Ucrum  unumquodque  sccundum  suam 


qualitatcm  et  sublrc  et  ferre  doctus  — 
€inbardi  üita  Karoli  c.  $. 


TTnders  als  Bonifatius  gedad)t  und  erwartet  hatte,  lollte  die  €ntwid<elung  der 
Jl näd)lten  beiden  inenld)enaiter  verlaufen.  Und  dod)  trugen  an  diejer  eigen- 
artigen 0eItaltung  der  Dinge  gerade  jene  beiden  niäd)te  die  $d)uld,  auf  die  pd)  der 
Organilator  der  deutld)en  Kird)ebei  der  Durd)fübrung  (eines  Eebenswerkesgeltü^tbatte: 
der  flugultinismus  und  der  fränkijdie  Staat. 

ßewife  bat  die  Forderung  des  Hugu(tinisnius,  dafe  der  Staat  der  Kird)e  den  welt- 
lid)en  Hrm  zur  Durd)fübrung  ibres  Progammes  leiben  müHe,  den  erjten  deutld)en 
€rzbiId)of,  der  dem  Pap(t  Gregor  11.  den  Gid  der  ibm  unmittelbar  unterltebenden 
Bild)öfe  der  römild)en  Diözele  geId)woren  batteO,  in  einem  Brief  an  den  BiId)of 
Daniel  von  CUind)eIter  zu  dem  flusiprud)  verleitet:  „Obne  Sd)ut5  des  5^rankenfürlten 
kann  id)  weder  das  Uolk  für  die  Kird)e  leiten,  nod)  Prielter  und  Kleriker,  rnönd)e 
und  Donnen  beld)irmen,  ja  nid)t  einmal  die  beidnild)en  0ebräud)e  und  den  Götzen« 
dienit  in  Deutld)land  vermag  id)  obne  Auftrag  und  Bilfe  von  ibm  zu  beleitigen^". 
Jlllein  es  lag  dod)  nabe,  dafe  ein  dergejtalt  Itüt5ender  und  Id)üt5ender  Staat  leid)t 
zu  einem  die  Kird)e  beberrld)enden  werden  konnte,  wenn  lein  Uertreter  ein  Real- 
politiker war,  wie  Pippin,  der  das  möglid)e  erreid)bare  niemals  einem  Prinzip  zuliebe 
aus  der  Rand  gelallen  bat^). 

DieHbmad)ungen,  die  auf  dem  lHärzfeld  zuEestinnes  im3abre7430  über  Hmorti(ation, 
Kündbarkeit  und  ^undierung  der  Zwangsanleibe,  die  der  Staat  bei  der  Kird)e  leit  Karl 
Kartells  Cagen  aufgenommen  batte,  getroffen  worden  lind,  eröffneten  wobl  der  Kird)e 
eine  günltigewirtld)aftlid)e  Zukunft,  inlofern  ibr  Gigentumsanlprud)  auf  das  Kird)engut, 
das  (id)  in  den  ßänden  des  Staates  und  leiner  Diener  befand,  f eltgelegt  war^)  und 


^)  $.  Rid)ter'Dove,  Rird)cnrcd)t  1$67  S.  6$.  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  1899  um,  5  S.  161.  mablbad)er, 
Deutld)e  6e(d)id)te  unter  den  Karolingern  1$96  S.  39.  Der  Gid  des  Bonifatius  td)liebt  nid)t  die  Anerkennung  ein, 
dafj  der  Papft  das  Oberhaupt  der  getarnten  Kird)e  (ei.  Bonifatius  bekannte  nur,  dafe  (eine  kird)lid)en  Gründungen 
dem  Papft  unterltänden,  und  dafe  der  Papit  lein  metropolit  (ei.  Hod)  bei  einbard,  Uita  Caroli  bei^t  der  Pap(t  c.  6 
„Romanae  urbis  episcopus"  oder  „Romanac  ecdesiae  rector",  und  in  c.  33  fungiert  Rom  im  Ceftament  Karls  des 
Großen  als  eine  jener  „metropolitanae  civitates"  neben  Ravenna,  IHailand,  Köln,  IHainz,  Salzburg  und  Crier.  lHan 
darf  eben  gelegentlid)e  päpltlid)e  JTn(prüd)e  nid)t  als  Jlusdrudt  begebender  päpltlid)er  Red)te  auffallen,  wenn  man 
die  Zeit  und  namentlid)  Karls  des  Groben  Stellung  zur  Kird)e  vertteben  will. 

*)  epist.  55  ad  Danielem  episcopum:  sine  patrocinio  principis  Jrancorum  nee  populum  ecdesiae  regere  nee 
presbyteros  vel  dericos,  monad)os  vd  andllas  Dei  defendere  possum;  nee  ipsos  paganorum  ritus  et  sacrilegia  idolorum 
in  Germania  sine  illius  mandato  et  timore  probibere  valeo.  3aff^,  Bibliotbeca  rerunj  Germanicarum  IIT  (inonumenta 
moguntina,  Bonifatii  cpistolae)  p.  159.  Dad)  Rabn,  Bonifaz  und  Eul  1S$3  S.  120  JTnm.  3  fallt  das  $d)reiben  zwi(d)en 
die  3abre  741  und  744. 

«)  Ugl.  zu  (einer  ebarakteriftik  ßauck,  Kird)engeld)id)te  Deut(d)lands  I,  529,  526,  551;  U,  7  f.  Stutj,  Ge(d)id)te 
des  kird)lid)en  Benefizialwe(ens  1895  T,  222  f. 

*)  S.  darüber  Sommerlad,  Band  1, 31S  ff.  und  Cüirt(d)aftsge(d)id)tlid)e  Unter(ud)ungen  T,  60  ff. 

^)  S.  inüblbad)er,  Deut(d)e  Geld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  51. 
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inlofem  ihr  ein  ]abre$zins  von  einem  $d)iliing  oder  12  Denaren  von  jeder  Kned)tbufe  des 
als  Prekarie  ausgeliehenen  Eandes  zugeltanden  wurde  ^).  6$  dürfte  ohne  weiteres  kaum 
gelingen,  die  wirtld)aftlid)e  Bedeutung  dieler  Abgabe  Itatittild)  genau  zu  beltimmen,  da 
(id)  ld)werlid)  wird  feltitellen  lallen,  wie  grofe  die  Zabl  der  Kned)tbuten  bei  den  einzelnen 
aus  Kird)engut  verliehenen  Gütern  gewelen  ilt.  Tp  in  dem  Kapitular  von  Beristal  des 
3abres  779  unter  casata  gleid)falls,  wie  wabrld)einlid),  die  Kned)tbufe  gemeint,  \o  bätten 
wir  Güter  mit  50,  30  und  20  Iold)er  kird)enzinspflid)tigen  Rufen  zu  unterld)eiden^). 
Indellen  i(t  (elblt  mit  der  Kenntnis  dieler  Zablen  nod)  nid)t  viel  gewonnen,  da  wir  von  den 
in  Betrad)t  kommenden  Gütern  nid)t  die  Zabl  der  freien  und  börigen  Rufen  kennen  und 
mitbin  nid)t  bered)nen  können,  in  weld)em  Uerbältnis  die  Zinsabgabe  an  die  Kird)e  zu 
der  Gelamteinnabme  und  dem  Robertrag  eines  ]abres  geltanden  bat.  Debmen  wir  aber 
mit  lüaitz  irrtümlid)erweile  an,  dafe  unter  der  casata  nid)t  blofe  die  Kned)tbufe,  (ondern 

^)  Karlmanni  Eapitulare  Ciptinense  a.  743  (agt:  „ut  $ub  precarto  et  censu  aliquam  partem  ecciesiae  pecuniae 
retineamus,  ea  conditione,  ut  anni$  singulis  de  unaquaque  casata  solidus,  id  est  duodecim  denarii,  ad  ecclesiam 
vel  ad  tnonasterium  reddatur"  (Borctius,  Eapitularia  regum  Jrancorum  T,  2$  nr.  2).  So  Ted)t  klar  i(t  es  eigentlid) 
nid)t,  was  das  Capitulare  unter  „casata"  verftebt.  GewSbnlid)  wird  es  mit  „Rufe"  iiberfctjt,  [o  von  inublbad)cr  a.  a.  0. 
$.51,  von  OJai^,  Deut(d)e  Üerfanungs9eld)id)te  1$$3  ITI,  37,  von  Sd)roder,  Cebrbud)  der  dcutfd)en  Rcd)tsgeld)id)te 
1$$9  S.  159.  Dagegen  Ublborn,  Die  d)ri(tlicbe  Ciebestatigkeit  im  Hlittelalter  1$$4  S.  41  und  v.  Inama-Sternegg, 
Deutfd)e  aiirt(d)aftsgeld)id)te  T,  252  überletjen  „ßausbaltung",  und  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  1$99  Ulli,  5 
S.  155  JTnm.  6  meint,  casata  (ei  „ein  l)äuslein  und  {o  viel  £and,  als  zum  Unterbau  eines  Kned)tes  und  (eines 
Cüeibes  au$reid)t".  (Ueiter  fäbrt  allein  das  $d)reiben  des  Pap(tes  Zad)arias  (nid)t  Gregor  TTT.  Dabn  a.  a.  0.)  vom 
Jabre  745  CJaff^,  Hlonumenta  IHoguntina  ep.  51,  150):  ut  in  vertente  anno  ab  unoquoque  coniugio  servorum 
12  denarii  reddantur.  (Zu  dem  JTusdruck  vergl.  Crad.  Sang.  nr.  24  vom  Jabre  759:  unius  bominis  anni  vertente 
opera.)  ÜUenn  aud)  ange(iedeltc  Unfreie  servi  casati  bei(5en  (Du  0ange  11,  201,  v.  Inama-Sternegg,  Deut{d)e  CUirt« 
(d)aftsge(d)id)te  1,  129),  (o  i(t  dod)  keineswegs  anzunebmen,  da(5  „Rned)tbufen"  aud)  von  Kned)ten  be{e((en  waren. 
IHansi  serviles  (ind  nur  ?nan(en,  die  ur(prünglid)  für  einen  Kned)t  be(timmt  waren,  einerlei,  weld)em  Stand  der 
jedesmalige  Inbaber  angebört.  üergl.  Guäard,  Polyptique  de  l'abb^  Irminon  p.  5$2.  CUaitj,  Deut{d)e  üerfa((ungS' 
ge(d)id)te  11,  245.  v.  Inama-Sternegg  a.  a.  0. 1, 129.  Stutj,  Bcnefizialwe(en  1,  1  S.  97  Jlnm.  15.  nit5(d),  Ge(d)id)te 
des  deut(d)en  üolkcs  1892  1,  23$  meint  unrid)tig,  da(5  die  l)ufen  nad)  dem  Stand  ibrer  Inbaber  bezeid)net  werden. 
Unter  einem  casatus  servus  ver(tebt  Grimm,  Deut{d)e  Red)t$altertümer  1899  1,  440  f.  einen,  der  keinen  vollen  mansus, 
keine  Rufe  Bauland  bat,  (ondern  auf  CUobnbütte,  Gärtd)en  und  Cüeideplatj  be(d)ränkt  i(t.  Dafe  (id)  bäufig  die 
Jlngebörigen  ver(d)iedener  Stände,  die  auf  £and  von  ver(d)icdenem  Gbarakter  ange(iedelt  waren,  einander  näberten, 
bemerkte  (d)on  ern(t  IHaycr,  üerfa((ung$ge(d)id)te  11,  49,  wo  er  die  Kolonen  der  mansus  ingenuiles  mit  den  freien 
Inbabern  der  mansus  lidiles  identifiziert.  Cüaitj,  Deut(d)e  üerfal(ungsge(d)id)te  111,  39  will  bei  dem  „coniugium 
servorum"  des  Pap(tes  Zad)arias  an  die  „an  Kned)te  und  RSrige  ausgetane  Rufe"  denken,  {d)liel)t  aber  einmal 
unrid)tig  von  dem  Stand  des  jeweiligen  Inbabers  auf  den  Ebarakter  des  Gutes,  der  dod)  eine  dauernde  Qualität 
war,  und  (d)iebt  obne  Grund  neben  den  mansus  servilis  aud)  den  mansus  iidilis. 

*)  Gapitulare  Raristallense  13:  atque  de  casatis  quinquaginta  solidum  unum,  et  de  casatis  triginta  dimidium 
solidum,  et  de  viginti  trimisse  uno  (Boretius,  Eapitularia  1,  50).  Brunner,  Deut(d)e  Red)tsge(d)id)te  11,  207  Jlnm.  20 
meint,  wie  mir  auf  Grund  des  Jlusdrudts  casata  im  Eapitulare  Ciptinense  und  dem  „coniugium  servorum"  des  päp(tlid)en 
$d)reibens  vom  jabre  745  er(d)eint,  mit  Unred)t,  dafe  bier  von  dem  Ge(amtumfang  der  „aus  Kird)engut  unmittelbar 
verliehenen  Güter"  die  Rede  i(t.  Dafj  es  (id)  übrigens  bei  der  mitgeteilten  Be(timmung  des  Capitulare  Raristallense 
um  jene  durd)  den  Staat  aus  Kird)engut  gemad)ten  üergabungen  bandelt,  ergibt  die  Jorma  langobardica:  de  rebus 
vero  aecdesiarum ,  que  usque  nunc  per  verbo  domni  regis  bomines  seculares  in  beneficium  babuerunt  (Boretius, 
£apitularia  1,  50  nr.  14). 


übcrbaupt  die  ausgetane  Bute  begriffen  lei,  und  veranld)lagen  wir  mit  BedO  nad) 
den  Angaben  der  ältelten  Beberegilter,  insbejondere  des  lüerdener,  die  privatred)tlid)en 
Hbgaben  von  einer  Eatenbufe  auf  24  bis  30$d)effel  Korn  oder  auf  2  bis2V2  $d)illinge, 
(o  bätte  der  eigentümer  einer  {old)en,  wenn  er  (ie  als  kird)lid)e  Prekarie  durd)  den 
Staat  erbalten  bätte,  die  Rälfte  leines  einkommens  aus  ausgetanem  Cand  an  die  Kird)e 
abfübren  mütten.  ^reilid)  bandelt  es  pd)  bei  dieler  Hnnabme  um  (Uirtld)aftsverbältnine 
auf  Iäd)lild)em  Boden,  allerdings  aud)  bei  kird)lid)em  0rundbe]it5,  aus  karolingi|d)er 
Zeit,  und  wenn  wir  aud)  geneigt  (ein  (ollten,  die  Eatenabgaben  in  anderen  böber 
kultivierten  Candesteilen  böber  einzuld)ät5en,  (o  müHen  wir  wieder  bedenken,  dafe  der 
Durd)Id)nittslat5  von  2  bis  2V2  $d)illingen  anderweitig  logar  nod)  balbiert  worden  ilt^). 
(Uer  endlid)  die  wirtld)aftlid)e  Bedeutung  der  im  3abre  743  fettgelegten  Zinsabgabe 
nad)  dem  (Uert  der  Rufe  abmellen  wollte,  käme  aud)  zu  keinem  greifbaren  Ergebnis, 
nid)t  etwa  wegen  der  ungebeuer  voneinander  abweid)enden  Bered)nungen  des  Bufen- 
wertes  (man  bat  ibn  auf  30^),  ja  auf  $0. 160  und  200  $d)illinge  beltimmt')),  (ondern 
desbalb,  weil  es  uns  anld)einend  ganz  unmöglid)  i(t,  den  (üert  der  Kned)tbufe  im 

*)  J)t6t,  Die  Gemeinfreien  der  karolin9i(d)en  üolksred)te  1900  S.  295 f.  auf  Grund  von  £acombIef,  JTrd)iv  für 
die  6eld)id)te  des  Hicderrbeins  IT,  212.  0recelius,  0ollectae  ad  augendam  nominum  propriorum  Saxonicorum  et 
Jrisiorum  scientiam  spectantes  11».  Pbilippi,  Osnabrücker  Urkundenbud)  1,  57.  Der  3abreszins  von  St.  ßaller  bobae 
serviles  beträgt,  wenn  aud)  nid)t  allein  in  Getreide,  annabernd  cbenfoviel.    S.  unten  S.  6  Bnm.  1. 

*)  S.  Köt5(d)ke  in  der  I)iItori(d)en  UicrteliabrsId)Tift  1699,  2  S.  233. 

■)  v.  Tnama-Sternegg,  Deut(d)e  CUirtId)aftsge(d)id)te  T,  113  und  524. 

*)  Brunner,  Deutld)e  Red)tsge(d)id)te  1, 19S,  Ol.  Olittid),  Die  Grundberrld)aft  in  nordwe[tdeutfd)land  1896  S.  120* 
nimmt  den  Wert  einer  Rufe  in  der  Rarolingerzeit  zu  200  fränkild)en  oder  300  Iäd)(ild)en  Silberld)illingen  an. 
ebenio  CUait},  Deut(d)e  üerfanungsge(d)id)te  TT,  1  S.  27$ff.;  TU,  561  JTnm.  2,  Über  die  altdeut{d)e  I)ufe  $.41.  Td) 
batte  nod)  im  T.  Band  S.  322  auf  Grund  der  Bered)nungen  von  Tnama  die  JTbgabe  von  1  Sd)illing  als  eine  auf 
dem  Grund  und  Boden  rubende  Reallalt  von  3V3  Prozent  (eines  Gelamtwcrtes  bezeid)net  und  das  in  den  CUirt- 
Id)afts9eld)id)tlid)en  Unterlud)ungen  T,  61  f.  nod)mals  verteidigt,  (ebe  aber  jeöt  immer  mebr,  dafj  alle  (old)e 
Itatiltild)en  üerlud)e  für  jene  Zeiten  durd)aus  nid)t  weiter  fübren.  Über  alledem  mufe  bead)tet  werden,  dab  wir 
gegenwärtig  nod)  nid)t  über  die  CUäbrungsverbältniKe  des  $.  Jabrbunderts  völlig  klar  (eben.  Td)  batte  in  Band  1,  319 
den  solidus  vom  Jabre  743  als  Gold(d)illing  bezeid)net  und  die(c  THeinung  in  den  tt)irt(d)aftsge(d)id)tlid)en  Unter- 
(ud)ungen  1,  62  näber  ausgeführt,  (ie  aud)  im  Artikel  „TnittelalteTlid)es  THünzwelen"  im  Randwörterbud)  der  Staats- 
wi((en(d)aften  1900  ü,  922  aufs  neue  vertreten.  Die  jüngften  Unterlud)ungen  von  l)t(k  und  I)illiger  (d)einen  mir 
weiter  denn  je  von  dem  Ziele  der  Einigung  entfernt  zu  (ein.  man  balte  nur  folgende  JTus(prüd)e  nebeneinander. 
I)ed<,  Die  Gemeinfreien  der  karolingi(d)en  üolksred)te  1900  S.  147:  „Gerade  der  alte  Solidus  war  zur  Zeit,  als  die 
Karolinger  zur  Regierung  gelangten,  in  der  l)aupt(ad)e  nur  nod)  ge(et}lid)e  Red)nungsmünze,  eine  Summe  von 
40  Silberdenaren  und  in(ofern  ein  Silberfolidus,  wäbrend  der  jüngere  Solidus  als  Goldmünze  umlief."  Und  Rilliger, 
Der  Sd)illing  der  üolksred)te  und  das  üüergeld  (l)i(tori(d)e  üierteljabrs(d)rift  1903,  2  S.  213):  „Allerdings  war  (in 
der  ältelten  Zeit  der  nierowingerberr(d)aft)  die  Red)nungseinbeit,  der  $d)illing,  eine  Goldmünze,  aber  die  Silbermenge 
allein  be(timmte  ibren  CUerf",  und  $.206:  „Der  fränki(d)e  $ilber(d)illing,  weld)er  (d)on  im  Gapitulare  Ciptinense 
vom  3abre  743  zu  12  Silberdenaren  gercd)net  wurde."  Soviel  id)  (ebe,  bat  man  die  bod)(t  bead)tenswerte  Stelle 
einer  Urkunde  Karls  bis  jet)t  nid)t  für  die  münzverbältni((e  ausgebeutet:  .  .  .  qui  .  .  .  nostram  praeceptionem 
irrumpere  ac  violare  praesumpserit,  600  solidorum  auri  ad  puram  excocti  numerum  se  cognoscat  .  .  .  . 
multandum  (Bouquet,  Recueil  des  bistoriens  des  Gaules  et  de  la  Irance  U,  74$). 


Unt€rld)icd  von  der  freien  und  börigen  Rufe  zablenmäfeig  zu  erkennen.  So  gelangen 
wir  zu  keinem  anderen  $d)lune  als  dem:  (Ueder  aus  den  bekannten  Zablen  über  den 
Umfang  der  aus  Kird)engut  verliebenen  Güter  nod)  aus  den  über  die  Jabresabgaben 
der  Zinsbufen  nod)  aus  Bered)nungen  über  den  Durd)Id)nitt$wert  der  Rufe  im  ad)ten 
Jabrbundert  gelingt  es  uns  zurzeit  zu  beurteilen,  weld)e  wirtld)aftlid)e  Bedeutung 
für  die  Rird)e  und  für  die  mit  ibrem  0ut  ausgeltatteten  £aien  die  Jabresabgabe  gebabt 
bat,  die  im  Jabre  743  auf  einen  $d)illing  von  jeder  Kned)tbufe  feltgelegt  worden  \\l 
lHan  kann  nun  aud)  nid)t,  um  die  Bedeutung  des  Zinjes  von  den  der  Kird)e  entfremdeten 
Gütern  möglid)It  gering  zu  veranld)lagen,  darauf  binweijen,  dafe  ja  die  Tnbaber  der 
von  derKird)e  freiwillig  erteilten  Prekarien  einen  bedeutend  böberenZins  bätten  zablen 
müllen  0-  €$  kommt  bei  der  €nt(d)eidung  über  die  (üirkung  einer  Abgabe  immer  auf 
deren  üerbältnis  zu  der  allgemeinen  Eeiltungsfäbigkeit  und  der  (onltigen  Itaatlid)en 
und  privatred)tlid)enTnanIprud)nabme  des  JIbgabepflid)tigen  an.  Und  was  wollten  die 
gelegentlid)en  und  äufeerlt  geringen  privatred)tlid)en  Hrbeitsleiltungen  der  Inbaber 
jener  von  der  Kird)e  verliebenen  Prekarien  (Hderbeltellungen  zum  ausld)lieyid)en 
Dutten  der  l)errld)aft  und  Cransportleijtungen)  belagen  gegen  die  Uerpflid)tung  der 
mit  königlid)em  Benefizium  aus  Kird)engut  ausgeltatteten  £aien,  die  entweder  größere 
Reiterld)aren  ausrülten  mußten  oder  mit  dem  Dienit  zu  Pferde,  zu  dem  die  allgemeine 
l)eerpflid)t  {ie  nid)t  zwang,  belajtet  waren ^)?  $et5t  man  nun  vollends  in  Red)nung, 
dafe  die  von  derKird)e  freiwillig  begabten  Prekarijten  mitunter  logar  bedeutend  weniger 
Zins  von  der  Kned)tbufe  zu  zablen  batten  als  einen  $d)illing^),  (o  wird  man  eine 


*)  So  V.  Tnama-Sterncgg,  Dcut(d)C  ÜUiTtId)aftsgcId)id)tc  1, 155,  510.  Id)  greife  einmal  eine  dort  in  Beilage  UT  mit- 
geteilte Angabe  aus  den  Crad.Sang.  nr.29  vom  3abre  761  heraus,  wo  der  Zins  von  einer  Prekarienvilla  feltgeletjt  ilt,  und 
füge  aus  Cabelle  X  (Tnama  1,  520—523)  die  Reluitions»  und  Qualitätswerte  der  hier  vorgetragenen  Daturalabgabcn  ein. 

7$3 1  Bier         =  30  den.  ]       „  ^        .      ..    ..  „           ..-„.. 

,  _  ., . ,.  .  I  =  35  den.  obne  die  40  Brote  und  die  JTrbeit, 

I  5nld)ling  =  4  „     [                    „    u  i^       ^     va- 

,  _  .  ,  I                   al(o  bald  =  3  solidi. 

1  Rubn       =  1  „     j 

CUeiter  Crad.  Sang.  nr.  93  vom  Jabre  7$0:  1  boba  servilis  zinft  aufter  der  Jfrbeit: 

446    1  Bier         ==  15  den.  | 

104,41  Getreide  =    2     „     [  =  21  den.,  allo  17*  solidi. 
1       Trild)ling=    4     „     | 
Anders  meint  0. 0aro,  Zur  J?grargeld)id)te  der  0{tld)weiz  OabTbüd)er  f.  liat.-ök.  3  5.  24, 602)  vom  Gnde  der  Karolinger- 
zeit,  der  meilt  geringe  Zins,  den  der  Inbaber  einer  kird)]id)en  Prekarie  zablte,  bätte  wiTt(d)aftlid)  wenig  bedeutet. 

*)  ügl.  Brunner,  Dcut(d)e  Red)tsgeld)id)te  IT,  207  ff.,  246  ff.  Sd)röder,  £ebrbud)  der  deut(d)en  Red)tsgeld)id)te  S.3$I. 
Stub,  0e(d)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwefens  T,  1  $.  1$3.  tnüblbad)er,  Deuttd)e  0e{d)id)te  unter  den  Karolingern  $.45. 

*)  S.  aus  der  Cabelle  bei  Tnama-Sternegg  T,  510:  Crad.  Sang.  nr.  133  vom  3abre  702:  1  boba  servilis  =  4  den. 
Crad.  Sang.  nr.  143  vom  Jabre  797:  5  bobae  serviles: 
104,41  Getreide   =    2  den.  1 

446    1  Bier         =•  15    „    >  ==  21  den.,  alfo  die  boba  servilis  zinit  4V6  den. 
I       Jrilcbllng-    4    ,    J 


Zinsleiltung,  die  ohne  Rüd{Iid)t  auf  £okal-  und  OualitätsvcrbältniHc  der  einzelnen 
Güter  eine  Itets  gleid)e  ßröfee  aufweilt,  gewife  als  eine  bobe  Beladung  der  Prekan'Iten 
veranld)lagen  müHen.  €$  ilt  weniger  die  Regelmäßigkeit  als  die  01eid)mäBigkeit  des 
Zenlus,  die  neben  der  Itaatlid)en  Eeiftung  die  Prekan'Iten  der  der  Kird)e  entfremdeten 
Güter  wirtld)aftlid)  Id)led)t  geltellt  bat,  Id)led)ter  als  die  Inbaber  der  kird)lid)erjeit$ 
freiwillig  erteilten  Prekarien. 

Dazu  kommt  weiterbin,  daß  auf  den  königlid)en  Prekarien  ausKird)engut  (precariae 
verbo  regis)  ebenio  wie  auf  dem  Kird)engut  überbaupt  eine  ziemlid)  beträd)tlid)e  £alt 
rubte,  vermöge  deren  die  Inbaber  zur  baulid)en  Unterbaltung  der  Kird)e,  der  das  Gut 
angebörte,  gebalten  waren  0- 

Deutlid)er  als  die  angeltellten  €rörterungen  und  faßlid)er  als  die  (tatiltild)en 
Bered)nungsverlud)e  Iprid)t  aber  die  Gelet^gebung  jener  Zeiten,  in  der  (id)  die  wirt« 
(d)aftlid)en  Uerbältnifie,  lofern  lie  wirklam  gewelen  und  dem  damaligen  Geld)led)t 
füblbar  geworden  pnd,  niedergeld)lagen  baben.  Und  da  Id)eint  aus  dem  bereits 
erwäbnten  Kapitular  von  Beristal  des  Jabres  17 <^  zur  Genüge  bervorzugeben,  daß  der 
im  3abre  743  vereinbarte  Zins  von  der  Kned)tbufe  berabgejet^t  worden  ijt^,  vielleid)t 
logar  lebr  bedeutend.  Daraus  kann  man  erleben,  wie  unerld)winglid)  bod)  er  für  die 
zugleid)  l)eerbannspflid)tigen  gewelen  ilt. 

allerdings  wies  Karl  der  Große  bei  der  Deuordnung  des  Jabres  n<^  ausdrüdlid) 
darauf  bin,  daß  der  Zins  bäufig  überbaupt  nid)t  eingegangen  war.  Der  illeg  der 
Selbltbilfe  bot  augenld)einlid)  den  £aien,  die  mit  königlid)em  Benefizium  aus  Kird)en- 
gut  ausgeltattet  waren,  allein  die  ltlöglid)keit,  der  Kird)e  die  üorteile,  die  ibr  das 

*)  Pippini  gapitularc  Jlquitanicum  a.  76$  c.  I :  ut  illas  cdcsias  Dci  quf  descrti  sunt  restaurentUT  tarn  episcopi 
quam  abates  vel  illi  laici  qui  exinde  benefitium  babent  (Boretius,  Capitularia  T,  42).  0apit.  missorum  a.  $02  (?) 
c.  56:  ut  ii  qui  per  beneficium  domni  imperatoris  ecciesiasticas  res  babent  ecdesiarum  restaurationent  facere 
studcant  (Boretius  T,  104).  ügl.  üUaiö,  Deutld)e  üerfanungsgctd)id)te  lU,  197.  Hleitjen,  Siedelung  und  Jlgrarwelen 
der  CücUgermancn  1$95  11,  277.  v.  Inama-Stemegg,  Deut(d)e  a)irtld)aftsgeld)id)te  1,  155.  Dabn,  Die  Konige  der 
Gennancn  1899  Ulli,  5  S.  301. 

*)  £apitulare  Raristallense  a.  779  c.  13.  $.  oben  S.  4  Jlnm.  2.  Jraglid)  bleibt  im  einzelnen,  ob,  wie  Cüaiö 
anzunehmen  Id)eint  (Deutld)e  üeTfanungsge(d)id)te  10, 193),  von  50  abhängigen  l)ufen  ein  Solidus,  von  30  ein 
halber  und  von  20  ein  drittel  gezahlt  werden  tollte,  was  ein  lehr  erheblid)  niedrigerer  Zins  als  der  von  743  wäre, 
oder  ob  die  Stelle  |o  zu  vergehen  i(t,  dab  der,  der  50  casatae  belitjt,  von  jeder  casata  einen  Solidus,  derjenige, 
der  30  casatae  beliW,  von  jeder  einen  halben,  und  der,  der  20  befitjt,  von  jeder- casata  einen  Drittelld)illing  an 
die  Kirche  abgeben  (oll.  Grlcheint  mir  letzteres  aud)  bei  Berüd<(id)tigung  des  Wortlautes  des  Capitulare  Ciptinense 
wahr(d)einlid)cr,  (o  gebe  id)  dod)  zu,  dafe  die  gleid)zeitige  Einführung  der  decima  et  nona  nod)  eine  weitere 
bedeutende  ermäfeigung  des  ur(prünglid)  vereinbarten  Zen(us  gered)tfertigt  erld)einen  liefe.  3«denfalls  i(t  es  nid)t 
zutreffend,  wenn  $d)r5der,  Cehrbud)  der  dcutld)en  Red)tsge(d)id}te  1$$9  $.159  und  v.lnama-Stemegg,  Deutfdie  Cüirttd)afts- 
geld)id)te  1, 252  annehmen,  dafe  der  Beliehene  der  Kird)c  aufeer  der  779  eingeführten  nona  et  decima  den  743  feltgeletjten 
Zins  von  1  Solidus  für  die  Rufe  weiter  hätte  entrid)ten  mflUen.  ügl.  übrigens  zu  der  Interpretation  des  0apitulare 
Roth,  7euda1ität  und  Untertanenverband  $.  126.  Hbel,  3ahrbud)er  des  fränkitd)en  Reid)$  unter  Karl  dem  Grofeen  S.  262. 


$d)uldcntilgung$werk  von  Cestinnes  durd)  €rwerb  von  Binterlallen  im  Krcilc  der  könig« 
lid)en  0cfolgld)aft  in  flu$Iid)t  (teilte,  zu  entwinden. 

Und  dod)  hätte  nur  der  pünktlid)e  und  allleitige  Eingang  des  Pad)tld)illing$  der 
Kird)e  die  wirtld)aftlid)e  Stellung  im  Staat  erringen  können,  die  Bonifatius  ibr  zu 
eröffnen  gedad)t  hatte,  und  die  lie  allein  für  das  Zugeltändnis,  das  lie  lid)  im  Jahre  743 
abringen  liefe,  hätte  entld)ädigen  können.  Sie  hatte  damals  in  der  Cat  zugegeben,  dafe 
der  Staat  ein  Uerfügungsred)t  über  kird)lid)es  Gut  bejafe,  wenn  freilid)  aud)  die  augen- 
blid<lid)e  Dotlage  diejes  Staates  als  einziger,  offenbar  nur  zeitweiliger  Bered)tigungs- 
grund  offiziell  gebud)t  wurdet-  Demnad)  läuft  es  in (üirklid)keit  auf  ein  und  daslelbe 
hinaus,  ob  man  nun  dem  Staat  der  Karolinger  blofe  ein  Uerfügungsred)t  über  oder 
ein  eigentumsred)t  am  Kird)engute  zuerkennen  will.  Ob  es  gleid)  feltiteht,  dafe  die 
yrankenfürlten  nie  behauptet  haben,  fie  beläfeen  ein  Red)t  zur  €inziehung  des  Kird)en- 
gutes,  fo  haben  (ie  eben  dod)  über  dietes  im  Interelle  des  Staates  frei  verfügt,  nur 
jeweils  nad)  ihrer  verld)iedenen  politiId)en  n}ad)t  und  der  Kraft  und  €nergie  ihrer 
Perlönlid)keit  in  mehr  oder  minder  behutlamer  CUeile.  So  hat  aud)  Pippin,  der  im 
Jahre  744  verordnete:  „von  den  entfremdeten  Kird)engütern  lollen  die  n)önd)e  und 
Donnen  getrottet  werden,  bis  es  ihrem  Bedarf  genügt,  erlt  von  dem  übrigenden 
(oll   ein  Zins  erhoben  werden"^,  nad)  (einer  Chronbepeigung  das  Kird)engut 

^)  Karlmanni  £apitulare  Ciptinense  a.  743  c.  2:  propter  inminentia  bella  et  persecutiones  ceterarutn  gentium 
quae  in  circuitu  nostro  sunt  (Boretius,  £apitu1aria  regum  Irancorum  T,  2$).  S.  Oabn ,  Die  Könige  der  Germanen 
1399  ÜTIT,  5  $.  157.  Dafe  freilid)  kein  Red)t  zur  Tnanlprud)nabme  des  Rird)cngutes  durd)  die  Könige  bejtanden 
bat,  Id)eint  nd)er  zu  lein.  Tiäitr,  Das  Eigentum  des  Reid)S  am  Kird)engut  S.  49  ff.  bat  zwar  (was  (d)on  von 
Olaitj  bettritten  i(t,  0ött.  G.  B.  1$73,  41  und  Deutld)e  Uerfanung$ge{d)id)te  TU,  165)  nur  für  das  9.  Jabrbundert 
angenommen,  dab  das  Bistumsgut  als  das  Eigentum  des  Königs  betrad)tet  fei,  aber  feine  Cbefe  nid)t  auf  die 
fränkild)e  Zeit  erweitert  (vgl.  Stuft,  0eld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwefens  T,  1  S.  I$2  JInm.  3).  Gegen  Coenings 
Sat)  (Getd)id)te  des  Kird)enred)ts  11,  667),  „ein  Red)t,  Qber  das  Kird)engut  zu  verfügen,  nabmen  die  Hlerowinger 
nid)t  in  JTnfprud)"  wendet  fid)  Raud«,  Kird)engeld)id)te  Deut{d)lands  1$9S  1,  397  JInm.  3  mit  Berufung  auf  Gregor 
Curon,  I)ist.  3=ranc.  5, 26.  Da^  den  merowingern  auf  keinen  Citel  bin  irgend  ein  €igentumsred)t  über  das  Ktrd)en* 
vermögen  zugeftanden  bätte,  bat  jüngtt  wieder  bebauptet  Bondroit,  De  capacitate  possidendi  ecclesiae  nee  non  de 
regio  proprietatis  vel  dispositionis  dominio  in  patrimonio  ecdesiastico  aetate  merovingica.  tom.  1, 1900.  Stuft, 
a.  a.  0.  bemerkt,  dafe  das  von  Sd)röder  bebauptete  fränkild)e  Bodenregal  (Zeitfd)r.  der  Savignyftiftung.  German. 
Jfbt.  l$$i  11,  7$— $2)  tpeziell  für  das  Reid)skird)engut  nid)t  beftanden  babe.  Gegen  das  fränki(d)e  Bodenregal 
(pred)en  (id)  aud)  Ißeiften,  Siedelung  und  JTgrarwefen  der  (Ueftgermanen  1,591,  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen 
üin,  5  S.  31  und  Brunner,  Deut(d)e  Red)tsge(d)id)te  H,  237  aus.  Dafj  bei  der  Jrage  nad)  der  red)tlid)en  Begründung 
der  Red)te  des  Königs  am  Kird)envermögen  die  Stifter,  die  im  Eigentum  des  Königs  fteben,  ausfd)eiden  muffen, 
bat  Dabn,  Könige  der  Germanen  li]U,  5  S.  302  gegen  ÜUaift  1U,  154  betont,  im  übrigen  gibt  er  S.  304  JInm.  1  aud) 
Cüaift  gegen  5id<er  Red)t.  Hlan  wird  indeffen  auf  die  von  CUaift  1U,  163  aus  Quantin  1,  75  mitgeteilte  Urkunde  Karls  11.; 
„susceptores  earumdem  rerum  nobis  esse  mentitos,  qui  nostre  proprietatis  esse  res  Deo  collatas  nobis  mentiti  sunt" 
nid)t  fo  viel  Gewid)t  legen  dürfen  wie  Dabn  a.  a.  0.  S.  303.    Ein  politifd)  ftarker  Türft  bitte  ld)werlid)  fo  geIprod)en. 

•)  Gapitulare  Suessionense  a.  744  c.  3:  et  de  rebus  ecclesiasticis  subtraditis  monad)i  vel  ancillas  Dei  consolentur, 
usque  ad  illorum  necessitati  satisfaciant;  et  quod  superaverit,  census  levetur  (Boretius,  Capitularia  1,  29,  23).  Die 
Jinnales  Bertiniani  (in.  G.  $.  S.  1,  419—515)  ad  a.  750  fagen:  Pippinus,  monente  sancto  Bonifacio,  quibusdam 
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invcntarilierenO  und  lo  offenbar  das  Belit^red)!  der  Kird)e  an  den  königlid)en  Prekarien 
au$Kird)engut  nod)nial$  Iid)erltellen  lallen.  Aber  der  Berid)t  der  fllamannitcben  Hnnalen 
zeigt  uns  dod),  im  Zulammenbang  mit  dem  (üortlaut  des  Kapitulars  von  Soissons,  da^ 
aud)  der  erlte  Yrankenkönig  Kird)engut  vergabt  bat,  (o  umfangreid)  immerbin  zu  (einer 
Zeit  die  Rüd^gabe  entfremdeter  Kird)engüter  gewelen  lein  mag^).  Bat  Pippin  aber  (elblt 
bei  dieler  Rüd<gabe  lid)  lofort  als  öegenleiltung  das  Gebet  der  n}önd)e  für  lein  und  der 
Seinigen  Seelenbeil  ausbedungen  ^),  lo  widen  wir  anderer(eits,  dafe  er  logar  aus  dem 
zurüd^erltatteten  0ut  mitunter  ßeuverleibungen  an  Prekarilten  vorgenommen  bat^). 
Die  üerlpred)ungen  der  Staatsgewalt,  ibre  notred)tlid)en  eingriffe  in  das  Kird)eneigentum 
wieder  gutzumad)en,  Itanden  nad)  wie  vor  großenteils  nur  auf  dem  Papier,  die 
lHabnltimme  des  Bonifatius,  von  der  die  Bertinianild)en  flnnalen  erzäblen,  verballte 
ungebört,  und,  unbeirrt  durd)  irgendweld)e  red)tlid)e  Bedenken  oder  Zugeltändnifle, 
ging  der  jugendlid)e  Karolingerltaat  gerade  im  Hnld)lufe  an  die  bonifaziId)e  Reform- 
bewegung unaufbalttam  weiter  auf  dem  (üeg  zum  Staatskird)entum  ^).  DerKraftltrom, 
den  Bonifatius  entfeHelt  batte,  pflanzte  lid)  anders  fort,  als  er  gewollt. 

episcopatibus  vel  medietates  vel  tertias  rerum  (reddidit),  prominens  in  postmodum  omnia  restituere.  Tm  0egen(at) 
zu  RibbeA,  Die  (ogcnannte  Divisio  des  fTänki(d)en  Kird)enguts  l$$3  S.  65 ff.,  entnimmt  Rau*,  Kird)en9eld)id)te 
Deut{d)lands  1900  TT,  43  JTnm.  2  dem  Berid)t  der  JTnnalen  nur  die  Catlad)e  weitgel)ender  Reltitutionen. 

0  JTnnales  JTlamannici  ad  a.  751 :  Res  ecclesiarum  descriptas  atque  divisas  (TH.  0.  S.  S.  T,  27).  I)aud{  a.  a.  0. 
TT,  44  bat  sid)er  mit  (einer  vorIid)tigeren  Sd)lu6folgerung  mehr  Red)t  als  Ribbedt.  Dafe  die  divisio  eine  „rcd)tlid)c 
JTuseinander(et?ung"  war,  betont  l)a(e,  Rird)engeld)id)te  1900  S.  172.  Tnablbad)eT,  Deutld)e  Ge(d)id)te  unter  den 
Karolingern  $.51:  „Die  Ceilung  war  ein  ücrteilen  auf  Grundlage  inventari(d)er  JTufnabmen,  wie  viel  die  einzelnen 
Kird)en  entbebren  und  abgeben  konnten"  (offenbar  in  JTnlebnung  an  Oelsner,  3abrbüd)er  S.  484:  dividere  (ei 
„Uerteilen  des  RiTd)enguts  an  CUeltlicbe").  Dafj  „dividere"  (on(t  aud)  von  der  „Ceilung  des  Kird)enguts  (eiber" 
gebraud)t  wird,  bemerkte  CUaitj,  Deut(d)e  üerfa((ungsge(d)id)te  TTT,  3$  JTnm.  I.  Um  (o  weniger  verftebe  id)  (einen  Satj, 
da(5  die  divisio  den  Kird)en  nid)t  die  Güter  nabm,  (ondern  zu(prad).  Wenn  Dabn,  Könige  der  Germanen  UTU,  5 
S.  154  meint,  divisio,  urTprDnglid)  von  der  beraubenden  üerteilung  von  Kird)engut  unter  Caien  gebraud)t,  habe  man 
später  aud)  die  maßregeln  genannt,  durd)  weld)e  den  Kird)en  oft  nur  ein  Cell  zurüd<gegebcn ,  das  übrige  den 
Tnbabern  oder  dem  Staate  zur  weiteren  üerleibung  bela((en  wurde,  (o  ver(tebe  id)  nid)t,  wesbalb  er  auf  S.  157  in 
dem  Berid)t  der  JInnal.  fllam.  die  descriptio  als  eine  „JTufzeid)nung  zu  $teuerzwed{en  aller  Kird)engüter"  bezeid)net, 
während  (ie  dod)  eine  JTufzeid)nung  zu  Zinszwedjen  i(t.  Tm  übrigen  gibt  aud)  er  zu,  dafe  aud)  unter  Pippin 
eine  vollige  Rüdcgabe  nid)t  (tattfand. 

^  Über  RüAgaben  an  St.  Denis  (iebe  Böhmer  •müblbad)er.  Die  Regeften  des  Kai(erreid)s  unter  den 
Karolingern  T,  63  (vom  Jabre  752),  74  (vom  3abrc  754),  101  (vom  3abre  766).  Raud«  a.  a.  0.  TT,  44.  Ribbedc 
a.  a.  0.  $.  73  f.  Pippins  Gapitulare  JTquitanicum  a.  76$  c.  3  verbietet  überhaupt  jede  weitere  Säkularifation:  ut 
quicquid  episcopt,  abbates  vel  abbatissas  vel  reliqui  sacerdotes  de  rebus  ecclesiarum  ad  eorum  opus  habent,  quieto 
ordine  possideant,  sicut  in  nostra  sinodo  iam  constitutum  fuit  (vgl.  Gapit.  Suessionense  c.3),  et  si  quis  inde 
postea  aliquid  abtraxit,  sub  integritate  reddat  (Boretius  T,  43). 

")  mon.  Germ.  Dipl.  T,  109  nr.  23.    ügl.  Dabn,  Urge(d)id)te  TH,  665  f. 

*)  Baluze,  miscellaneorum  lib.  TTT,  15$:  dum  et  cognitum  est,  qualiter  Pippinus  rex  villas  ...  ad  fpsam 
ecdesiam  reddere  iussit  et  postea  per  verbum  Pipino  mea  fuit  petitio. 

')  ügl.  Olilbelm  Ohr,  Der  Karolingi(d)e  Gottes(taat  in  Cbeorie  und  Praxis.  Ceipziger  DiHertation  1902  S.  17. 
Dur  i(t  nid)t  red)t  einzu(ehen,  wie  Ohr  gerade  die(es  Ergebnis  aus  der  JTnerkennung  des  Eigentums  der  Kird)e 
über  ihren  entfremdeten  Befitj  folgert. 


Aber  aud)  nad)  einer  anderen  Seite  Id)lug  die  entwid<elung  nid)t  die  Babn  ein,  die 
ihr  Rom  weijen  wollte^).  EH  im  Jabre  746  Pippin  ganz  als  üertreter  der  fränkild)en 
Cande$kird)e  und  offenbar  nad)  Beratung  mit  deren  0eiItlid)en^)  dem  Papit  Zad)aria$ 
die  yrage  vorlegte,  wer  die  Kird)en,  die  Caien  auf  ibren  Gigengütern  errid)ten,  verwalten 
und  regieren  lolle^),  da  bat  der  PapIt  in  offenIid)tlid)er  Unkenntnis  der  fränkild)en 
üerbältnille  jener  Zeiten  und  namentlid)  der  Stellung  der  ^rankenfürlten  zum  Kird)engut 
den  Uerlud)  gemad)t,  die  ganze  Strenge  des  alten  kanonild)en  Red)te$  zur  Geltung  zu 
bringen,  „das  dem  Gründer  bc)d)Itens  das  nadite  Gigentum  lie^"^).  erfolg  bat  das 
päpltlid)e  Sd)reiben  weder  in  dem  Kreile  der  bonifaziId)en  Reformitrömung  nod)  bei 
Pippin  oder  im  fränkild)en  Reid)e  überbaupt  gebabt,  und  die  Beltimmungen,  die  am 
lljuli  755  die  Synode  zu  Uerneuil  traf,  knüpften  zwar  die  €inrid)tung  lelbltändiger 
Parod)ien  an  die  bild)öflid)e  Zultimmung^),  daran  aber,  dafe  die  let5te  €ntld)eidung  in 
allen  dielen  Dingen  dem  König  gebübre,  baben  lie  nid)t  gerüttelt^).  So  blieben  die 
eigenkird)en  belteben,  ja  das  €igenkird)enred)t  ilt  gerade  dort,  wo  €inziebungen 
des  Kird)engutes  Itattfanden,  zu  belonderer  Jlusdebnung  gelangt^),  und  die  Sd)üler 
des  Bonifatius  lelber,  der  Tllainzer  Bild)of  £ul  und  Cioba,  die  JlbtiHin  von  Cauber- 
biId)ofsbeim,  baben  €igenkird)en  erworben  oder  lid)  durd)  königlid)e  Uerleibung  zu 
verld)affen  gewußt  0. 

Grwerb  und  Belit^  von  eigenkird)en  eröffneten  aber  deren  Inbabern  wertvolle  und 
bedeutlame  wirtld)aftlid)e  Uorteile.  Die  Pfarrkird)en  lind  in  fränkild)er  Zeit  allmäblid) 
lelbltändige  Uermögenslubjekte  geworden,  und  die  Eandleibe  zu  Hiefebraud)  an  die 
Pfarrkleriker,  die  anfänglid)  widerruflid)  war,  ilt  immer  mebr  eine  lebenslänglid)e  und 
unwiderruflid)e  geworden  und  endlid)  logar  mit  der  betreffenden  Kird)e  dauernd  ver= 
knüpft  worden^).  Da  nun  vorzugsweife  in  deutld)en  Eandesteilen  bei  der  Ausbreitung 
des  Pfarrlyltems  die  ßrundberren  bilfreid)e  Band  leilten  mußten,  (o  vermod)te  aud)  die 
ßele^gebung  deren  woblerworbenen  Red)ten  auf  die  Dauer  nid)t  entgegenzutreten,  und 

^)  Ugl.  zu  dem  Jolgenden  Stutj,  6eld)id)te  des  kird)lid)en  Bcncfizialwelens  T,  1  S.  216—222, 

*)  Bau*,  Rird)cn9eld)id)te  Dcutld)land$  TT,  9f.    Stufe  a.  a.  0.  $.21$  JTnm. 

*)  m.  0.  €pi{t.  TTT,  484:  pro  eo,  quod  interrogatum  est  de  laicis,  qui  ecle$ia$  in  suis  proprietatibus  construunt, 
quis  ipsas  debeat  regere  aut  gubernare. 

*)  Stufe  a.  a.  0.  S.  219.    Bauck  a.  a.  0.  S.  10.    Rettberg,  Kird)enge(d)id)tc  Deutld)lands  T,  37$. 

")  eoncilium  üernense  a.  755  c.  7:  ut  publicum  baptisterium  in  ulla  parrod)ia  esse  non  debeat,  nisi  ibi  ubi 
episcopus  constituerit  cuius  parrod)ia  est  (Borettus,  Eapitularia  T,  34).  S.  aud)  c.  12  mit  leinen  Zujäfeen  zu  c.  20 
des  canon  Cakidonense  (ib.  T,  35).    ügl.  I)aucl<  a.  a.  0.  TT,  39.    Stufe  a.  a.  0.  T,  1  S.  222. 

^  Stufe  a.  a.  0.  T,  1  S.  1$3— 193. 

0  Stufe  a.  a.  0.  T,  1  S.  143  JTnm.  43,  S.  165,  S.  205  JTnm.  43,  S.  220  f. 

^  ügl.  Stufe  a.  a.  0.  T,  1  S.  67  ff.,  72,  $6  f.  Zorcll,  Die  Cntwickclung  des  Parod)ialIy(tems  bis  zum  Ende  der 
Rarolingerzeit,  T)eidelberger  DiKertation  1901  S.  4$  f. 
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die  Inhaber  von  eigenkird)en  erlangten  eine  ganz  beträd)tlid)e  lUitnutjung  an  dem 
üermögen  der  Candkird)en  und  an  dem  Kird)engut  überbaupt^.  Zumal  der  €rtrag  der 
kciniglid)en  €igenkird)en  war  recbt  ergiebig,  weil  die  Krongutsbevölkerung  bereits  lUitte 
des  ad)ten  Jahrhunderts  den  yiskalkird)en  zehntpflid)tig  war  und  weil  deren  flusitattung 
mit  0rundbelit5  einen  ziemlid)en  Umfang  erreid)te^).  So  hat  man  denn  mit  Red)t  aud) 
Id)on  für  diele  Zeiten  die  Kird)gründung  eine  vorteilhafte  Kapitalanlage  genannt  und 
bemerkt,  dafe  nid)t  allein  die  S^römmigkeit,  londern  aud)  geld)äftlid)e  Spekulation  die 
Grundeigentümer  zu  Kird)gründungen  veranlagt  habe^).  €$  lag  darum  nid)t  im  ent- 
ferntelten  in  der  Jlblid)t  Pippins,  lid)  leiner  eigenkird)en  zu  entäufeern  oder  diele  den 
Örundherren  abzunehmen.  Eine  von  der  kird)lid)enRed)t$anId)auung  völlig  verld)ieden« 
artige  grundherrlid)e  und  germanild)e  fluffallung^)  drang  rültig  vor,  (ie  drohte  zu-- 
gunlten  zahlreid)er  Caienverfügungsred)te  die  althergebrad)te  Gewalt  des  BiId)ofs  über 
das  Kird)engut  zu  erld)üttern,  und  erfolglos  hat  Papit  Zad)arias  um  die  lUitte  des 
ad)ten  Jahrhunderts  ihren  Siegeslauf  durd)  das  S^rankenreid)  aufzuhalten  verlud)t. 

es  ilt  leid)t  verltändlid),  dafe  die  Grundherren  aud)  darauf  ausgingen,  das  Zehnt- 
red)t  für  ihre  €igenkird)en  zu  erwerben.  üielleid)t  hat  das  Königtum,  das  ja  lelber 


0  ügl.  I)inld)ius.  Rird)enred)t  IT,  624.  0onc.  JTurel.  III  a.  53$  c.  5:  de  facultatibus  vero  paTod)iaTum  vel 
basilicarum  in  plagis  .  .  .  singulorum  locoTum  consuctudo  scrvcfuT  (I)ardouin,  £onciliomtn  collcctio  IT,  1424). 
Concilium  Ucmensc  a.  755  c.  7  (Borctius,  gapitularia  I,  34).    ZoTcll  a.  a.  0.  S.  47.    Stufe  a.  a.  0.  S.  1941. 

*)  Pippin  Id)enkt  (74$— 751)  an  ed)tCTnad)  „ecdesiam  cum  omnibus  rebus  ad  se  pertinenttbus  sive  in  vineis 
sive  in  cetcris  terrarum  possessionibus  necnon  dccimam  quc  fisco  venerit  (Beyer,  inittelrbeinild)es  Urkundenbud)  II 
nad)lra9  5).  Ugl.  Stutj  a.  a.  0.  $.  164  Jlnm.  53  und  156  JfTnm.  22.  Dab  häufig  gerade  BiId)ofc  Stiftungen  an 
PaTod)ialkird)en  maditen,  bebt  Zorell  a.  a.  0.  S.  47  bervor  und  verweilt  auf  das  Celtament  des  BiId)ofs  Perpetuus 
von  Cours  (Pardessus,  Diplomata  I,  23).  Begen  die  Jlusfübrung  von  Grob  aber,  dab  gerade  durd)  die  Säkularifationen 
die  Bi(d)ofe  veranlagt  worden  leien,  in  gröberem  Umfange  den  einzelnen  Rird)en  Sondergut  zuzuweifen  (Das  Red)t 
an  der  Pfründe  S.  49—52.  Ihm  nad)  Jriedberg,  Rird)enred)t  S.  502  Jlnm.  19)  wendet  lid)  mit  Red)t  Stutj  a.  a.  0. 
1, 1  S.  1$3  Jlnm.  7. 

*)  Stufe,  Die  eigenkird)e  als  Clement  des  mittelalterlid)'germanifd)en  Rird)enred)ts  1$95  S.  43.  Olas  die  äufeerjt 
Id)arflinni9e  Rypotbefe  von  Stufe  im  allgemeinen  anlangt,  {o  er(d)eint  freilid)  ibr  gegenüber  mand)e  üornd)t 
geboten.  So  gut  \\t  die  Cntltebung  des  kird)lid)en  Benefizialwelens  erklärt,  lo  wenig  gibt  (ie  für  die  Erklärung 
des  CUerdeprozeUes  der  Rird)e  auf  deut(d)em  Boden  zur  Zeit  der  iri(d)en  miHion  aus  (I.  Sommerlad ,  CUirtId)aftS' 
ge(d)id)tlid)e  Unterlud)ungen  1,52).  Im  übrigen  bat  Bondroit,  De  capacitate  possidendi  ecdesiae  necnon  de  regio 
proprietatis  vcl  dispositionis  dominio  in  patrimonio  ecdesiastico  aetate  merovingica  (a.  4$1— 751)  1900  I,  96  ff.  und 
l$2ff.  dargelegt,  dafe  Stufe  die  CUirkung  der  germanild)en  eigentempel  auf  die  {päteren  d)ri(tlid)en  ei9enkird)en  zu 
bod)  einge(d)äfet  babe,  und  ibm  Itimmte  3.  B.  Sägmüller,  Deutld)e  Citeraturzeitung  1901  nr.  25  Sp.  157$  zu.  Dab 
Eilienfein,  Die  JIn(d)auungen  von  Staat  und  Rird)e  im  Reid)e  der  Rarolinger  1902  (mardts  und  $d)äfer,  Heidelberger 
Jlbbandlungen  zur  mittleren  und  neueren  0c(d)id)te  Reft  1)  zu  (tark  unter  dem  Cinflufe  der  $tufeld)en  Rypotbefe 
(tebe,  bob  die  Belpred)ung  im  CiteraTiId)cn  Zentralblatt  1903  nr.  1  Sp.  $f.  bervor.  ügl.  im  übrigen  0eff*en,  Die 
Rrone  und  das  niedere  deutld)e  Rird)engut  1$90  und  Sybels  biItoriId)e  Zeitld)rift  $4,  $2  Iowie  JIrd)iv  für  katboliId)es 
Rird)enred)t  77,  437. 

*)  Daf5  diele  Jluffallung  eine  Ipezifi(d)  germani(d)e  war,  bat  Stufe  angenommen  und,  wie  mir  (d)eint,  aud) 
erwielen.    Ob  aber  die  eigenkird)e  eine  gemeingermanild)c  Inititution  ilt,  Itebt  m.  €.  nod)  kdneswegs  fe[t. 
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zablrcicbc  eigcnkird)en  belafe,  gerade  in  der  Hoffnung,  dielen  eine  neue  reid)e  €in» 
nabmequelle  zw  erld)liefeen,  zu  der  Ginfübrung  des  kird)lid)en  Zebnten  belonders 
willig  die  T)and  geboten. 

Hus  der  Zeit  der  alten  Kird)e  Itammt  die  Forderung  des  Zebntgebotes.  In  der  erlten 
Bälfte  des  zweiten  Jabrbunderts  bat  die  „£ebre  der  zwölf  flpoltel"  unter  dem  Einfluß 
des  nioIaiId)en  Zebntred)tes  das  Zebntgebot  aufgeltellt,  die  „HpoItoliId)en  Konititu- 
tionen",  die  die  iudend)riltlid)e  Tradition  in  vollem  Umfange  bewabrten,  baben  ebenio 
wie  Cyprian  und  Origenes  im  dritten  Jabrbundert  für  die  6infübrung  des  Zebntgebotes 
gekämpft,  und  aud)  Bieronymus  und  flugultin  baben  die  Uerbindlid)keit  des  moIaiId)en 
Zebntred)te$  für  die  Cbrilten  wiederbolt  proklamiert,  yreilid)  binlid)tlid)  der  Hrt  der 
Uerwendung  war  eine  Einigung  bis  jet^t  nid)t  erzielt  worden,  bald  erld)ien  der  Zebente 
als  mittel  zum  Unterbalt  des  Klerus,  bald  als  fixiertes  Hlmolen  an  die  Hrmen^.  Um 
die  IDitte  des  fünften  Jabrbunderts  bat  dann  in  Ufernorikum  der  grofee  Praktiker  Severin 
den  Zebnten  als  eine  Spende  zugunlten  der  Hrmen  und  zum  Eoskauf  der  Gefangenen 
eingerid)tet.  Hus  Gaben  aller  KlaHen  der  Bevölkerung,  die  in  Kleidern  und  yeldfrüd)ten 
beltanden,  bildete  er  kird)lid)e  IDagazine,  mit  deren  Bilfe  er  der  Id)wer  leidenden  Pro- 
vinz die  Unabbängigkeit  von  derHabrungszufubr  aus  fremdem  Produktionsgebiet  Iid)ern 
und  eine  gered)tere  üerteilung  aller  notwendigen  Cebensgüter  durd)fübren  wollte^). 
Diele  frübejte  Organilation  der  Zebntpflid)t  war  durd)aus  eine  Iozialpolititd)e  und  keine 
finanzpolitiId)e  lHaferegel. 

€in  allgemeines  Kird)engebot  \\i  das  Zebntgebot  dann  aber  erlt  im  Husgang  des 
Ied)lten3abrbunderts  geworden.  Tm  3abre5$5  beltimmte  die  zweite  Synode  von  tHäcon, 
da^  jedermann  im  Uolke  den  Zebnten  entrid)ten  lolle  und  dat5  die  Prielter  dielen  zum 
nutzen  der  Armen  und  zum  Eoskauf  der  Gefangenen  verwenden  (ollten^).   Das  erlte 

*)  S.  über  das  Uoraufgcbcndc  Somiticrlad,  Das  CüirtId)aftsprogranitii  der  Kird)c  des  mittelaUers  1903  $.  36,  67, 
69,  $7,  90,  92,  157,  199. 

*)  S.  Sommcrlad,  Die  Cebensbeld)reibung  Sevcrins  als  kuUurgeId)id)tlid)e  Quelle,  mirt(d)aftsgeld)id)tlid)e  Unter- 
|ud)ungen  TT,  47—52,  60f.  ßrimm,  Deutld)e  Rcd)tsallertünier  1899  T,  540  lagt,  die  Zebnten  feien  zuer(t  für  die 
Priefterfd)aft,  bald  daneben  aud)  für  die  weltlid)e  Obrigkeit  erhoben  worden.  Rid)tiger  hätte  er  getagt,  er(t  für 
die  JTrmen,  dann  für  die  Prielterld)aft.  Jlud)  fein  JTus(prud)  T,  541  „Zebnten  von  Kleidern  find  undenkbar,  weil 
diele  Sad)en  nid)t  wad)len,  erft  durd)  die  Kunft  der  inenld)en  bervorgebrad)t  werden",  trifft  nid)t  das  Rid)tige. 
Tn  der  Aibaxri  und  aud)  bei  Severin  werden  gerade  die  Kleider  als  Zebntabgaben  gefordert  und  gelpendet. 

")  Bonc.  n^atisconense  TT,  can.  5 :  Ceges  divinae  omni  populo  praeceperunt  decimas  fructuum  suorum  locis 
sacris  praestare,  ut  nullo  labore  impediti  (sc.  sacerdotes  ac  ministri  ecdesiarum)  boris  legitimis  spiritualibus  possint 

vacare  ministeriis Unde  statuimus,   ut  mos   antiquus  a  fidelibus  reparetur,   et   decimas  ecdesiasticis 

famulantibus  ceremoniis  populus  omnis  inferat,  quas  sacerdotes  aut  in  pauperum  usum,  aut  in  captivorum 
redemtionem  praerogantes,  suis  orationibus  pacem  populo  ac  salutem  impetrent  (l)ardvinus,  Collectio  ITT,  461).  Ugl. 
Rid)ter-Dove,  Rird)enred)t  1$67  $.  95$.  I)aud<,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  1$9$  T,  137.  ßrofe.  Das  Red)t  an  der 
Pfründe  1$$7  S.  $$.    Zorell,  Die  Cntwidtelung  des  Parod)ial(y(tems  S.  49.     Dad)  Rid)ter.Dove  S.  95$  JInm.  4 
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lid)ere  (taatlicbc  Zebntgcbol,  das  wir  kennen,  bat  weiterbin  Pippin  2wild)en  den 
Jabren  755  und  76$  erlallen  ^);  es  findet  (id)  in  einem  Brief  des  Königs  an  den  BiId)of 
£ul  von  lHainz,  bat  aber  gewife  einen  weiteren  0eltungsbereid)  als  nur  die  n^ainzer 
Diözele  gebabt.  Dad)  unfrud)tbaren  ]abren  war  eine  überreid)e  €mte  gefolgt,  und  (o 
loll,  wie  der  König  kurz  und  lummarild)  befieblt,  der  BiId)of  „dafür  lorgen,  dafe  jeder« 
mann,  er  mag  wollen  oder  nid)t,  (einen  Zebnten  gebe"  ^).  etwa  zu  derlelben  Zeit,  im 
Jabre  756,  bat  für  Bayern  die  Synode  von  JIId)beim  die  Eeiltung  des  Zebnten  als  eine 
Pflid)t  bezeid)net,  die  mit  Zwang  durd)gefübrt  werden  müHe,  und  den  Prieltern  unter- 
lagt, Zebnten,  die  nid)t  ibrer  Kird)e  geborten,  pd)  anzueignen^). 

IDöglid),  dafe  diele  Gebote  au^er  von  einer  um  (id)  greifenden  kird)lid)-religiö(en 
Zeititimmung  von  dem  Bejtreben,  der  durd)  die  0utsentfremdungen  geld)ädigten  Kird)e 
einen  Grlatj  zu  gewäbren,  Zeugnis  ablegen*).  Tmmerbin  war  es  aber  das  üolk,  das 
nunmebr  für  die  üorteile  baften  lollte,  die  dem  Staate  zugute  gekommen  waren,  und  lo 
ilt  es  allzu  begreiflid),  dafe  dieles  lid)  nur  (d)wer  mit  der  neuen  Calt  abfand  °)  und  nid)t 
vergafe,  da^  uriprünglid)  nur  einzelne  bejonders  merkeifrige  einen  Zebnten  aus  freiem 
(Uillen  gegeben  batten. 

(tammen  die  in  Cex  CUisig.  X,  1, 19;  ÜTIT,  5, 1.  2  und  Ccx  Baiuv.  1, 13  erwähnten  Zebnten  aus  den  Rolonatverbältninen, 
während  Grimm,  Deut(d)e  Red)tsaltertümer  1,540  aud)  von  diefen  annimmt,  dab  (ie  auf  üeranlaHung  geiItlid)eT 
Cehren  und  einrid)tungen  eingeführt  {d)einen.  Inama^Sternegg,  Deutld)e  CUirt(d)aft8ge(d)id)te  1, 154  flnm.  2  erfindet 
eine  Rird)enverlammlung  von  Cours  im  Jahre  567.  €$  handelt  (id)  aber  im  Jahre  567  nur  um  einen  Hirtenbrief 
zuguniten  des  Zehnten ,  den  Cuphronius  von  Cours  neblt  feinen  Suffraganen  erladen  bat  (Raud{  a.  a.  0.  1, 137). 

^)  nid)t  „das  erfte  beftimmte  Zehntgebot,  weld)es  wir  kennen"  (Uhlhorn,  Die  d)riltlid)e  Ciebestätigkeit  im 
mittelalter  1$$4  S.  54).  JTud)  nid)t  genau  drüd(t  (id)  Dahn  aus,  Die  Könige  der  Germanen  1899  ÜIIT,  5  $.28$: 
„Der  Zehnt  wird  von  Pippin  nid)t  eingeführt,  aber  neu  geordnet."  Dafe  Pippins  Gebot  nid)t  blob  die  Hlainzer 
Diözefe  betroffen  hat,  vermutet  mit  gutem  Grund  Stutj,  Geld)id)te  des  Bcncfizialwefens  1,  1  $.  240  flnm.  13. 
Uhlhorn  a.  a.  0.  datiert  den  Brief  ins  Jahr  765.  möglid),  da  nad)  £ur(d)manns  Zulammenltellung  in  den 
Jahren  763  und  764  harte  CUinter  und  weit  verbreitete  Rungersnote  (tattgefunden  haben  (I)ungersnöte  im  mittel- 
alter.   Ceipziger  Studien  aus  dem  Gebiet  der  Ge(d)id)te  UT,  1,  1900  $.  $9). 

*)  Epistola  Pippini:  dedit  tribulationem,  post  tribulationem  autem  magnam  atque  mirabilem  consolationem  sive 
habundantiam  fructus  terrae ...  et  sie  previdere  faciatis  et  ordinäre  de  verbo  nostro,  ut  unusquisque  homo,  aut  vellet 
aut  nollet,  suam  decimam  donct  (Boretius,  Gapitularia  1,  42,  nid)t  T,  32,  wie  Uhlhorn  a.  a.  0.  S.  464  Jfnm.  33  gibt). 

^)  £.5:  De  decimis  Deo  reddendis  profeta  testatur,  ut  si  quis  decimam  non  dederit,  ad  decimam  revertatur. 
Unde  venit,  ut  quicunque  aut  occansione  presbyteri  aut  avaritiae  modo  Deo  decimas  reddere  noluerit,  ut  manus 
vestre  (sc.  ducis)  decretus  confirmetur,  ut  dupliciter  ecdesiae  censum  reddatur  et  ut  vestrc  requerille  secundum 
possibilitatem  culpabilis  existant  (Perh,  £.£.111,457).  0.7:  ut  presbyteri  alienas  oblationes  aut  decimas  sibimet 
minime  ingerere  conentur  (ib.  111,  45$).  Ugl.  Raudc,  Kird)engetd)id)te  11,440.  Die  ältcfte  Erwähnung  des  Zehnten 
in  Bayern,  a.  741,  findet  Stutj  a.  a.  0.  1  $.  197  Jlnm.  12  und  215  Jlnm.  74  in  dem  Breviarium  Urolfi  (IHon.  Boica 
XI,  14).  Urolf  ist  nad)  Stutj  799—806  flbt  des  Klofters  niederaltaid),  nad)  v.  Inama-Sternegg,  Über  die  Quellen 
der  deutfd)en   aiirtld)aftsgeld)id)te  (Oliener  Sit5ungsberid)te  1877,  84,  190)  dagegen  788—814  (mon.  Boica  XI,  8). 

*)  Dahn,  Die  Könige  der  Germanen  Ulli,  5  S.  288. 

^)  ßaud(,  Kird)engeld)id)te  Deut(d)lands  11,  222.  Gidcen,  Geld)id)te  und  Syftem  der  mittelalteriid)en  Cüelt- 
anld)auung  1887  $.  585. 
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Yrcilid),  das  Gebot  des  kird)lid)en  Zehnten  durd)  PIppin  lelber  konnte  für  den 
gewählten  flugenblid«  das  üolk  wirt|d)aftlid)  kaum  beladen.  IDan  überlieht  meilt,  dafe 
es  dod)  in  einem  Jahre  gegeben  worden  ilt,  als  den  teuren  voraufgehenden  Dotzeiten 
eine  €pod)e  mit  einer  reid)en  ernte  und  niedrigen  Getreidepreilen  gefolgt  war.  So 
erld)eint  Pippins  Zehntgebot  als  der  erjte  üerfud)  einer  Itaatlid)en  Dotltandspolitik, 
die  wohlfeile  Jahre  benut5en  wollte,  um  den  unter  den  Gutsentziehungen  leidenden 
Kird)en  und,  falls  die  Beltrebungen  der  alten  Kird)e  und  die  Beltimmungen  der  Synode 
von  niäcon  nod)  Geltung  hatten  0,  durd)  lie  aud)  den  notleidenden  Armen  eine  Gnt- 
Id)ädigung  zu  gewähren. 

lüiflen  wir  dod)  aud)  (onlt,  dafe  Pippin  kird)lid)e  Organe  herangezogen  hat,  um  mit 
ihrer  ßilfe  Zeiten  der  Ceuerung  zu  bekämpfen.  Dahin  gehört  die  üerordnung  des 
Jahres  744,  die  Bild)öfe  tollten  dafür  Sorge  tragen,  da^  in  den  Städten  red)tmäfeig 
gemarktet  und  gemejten  werde,  lie  tollten  über  lHarkt  und  Hla^  wad)en  je  nad)  dem 
Ergebnis  der  Ernte  ^).  IDöglid),  dafe  damit  in  der  Cat  gemeint  war,  die  Bitd)cife  tollten 
in  ihren  Parod)ien  f)öd)ttpreite  für  das  Getreide  aufttellen  ^)  oder  dod)  wenigttens  mit 
Bilfe  teeltorgeritd)er  Cätigkeit^)  eine  Übervorteilung  der  Hrmen  durd)  kaufmännitd)e 
Spekulation  zu  verhindern  tud)en.  Dieter  Bettimmung  itt  eine  andere  der  Synode  von 
Uerneuil  zur  Seite  zu  letzen,  die  verhüten  will,  dafe  die  der  Kird)e  verliehenen  Uerkehrs- 
Privilegien  nid)t  zu  unguntten  armer  Reitenden  ausgebeutet  werden:  Pilger,  die  um 
Gottes  willen  reiten,  tollen  keinen  Zoll  bezahlen;  to  toll  es  denn  aud)  kird)lid)en 

*)  nod)  Karl  der  Grofee  Id)ärft  den  Rird)engütern  die  üerwendung  des  Zehnten  zugunjten  der  Cüobltätigkeit  ein. 
0apitula  a  sacerdotibus  proposita  a.  $02  (?)  c.  7:  et  ad  ornamentum  aecciesiae  primam  elegant  partem,  secundam 
autem  ad  usum  pauperum  atque  peregrinorum  per  eorum  manus  misericorditer  cum  omni  bumilitate  dispensent, 
tertiam  vero  partem  semetipsis  solis  sacerdotes  reservent  (Boretius,  Capitularia  I,  106).  S.  aud)  £apitulare  Hlonas« 
ticum  a.  $17  c.  49:  ut  de  omnibus  in  eleemosynam  datis,  tarn  ecclesiae  quam  fratribus,  decimae  pauperibus  dentur 
(Boretius  T,  347).  Ugl.  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  a)irt{d)aftsgeld)id)te  T,  303.  Bodmann,  Rbeingaui(d)e  Altertümer 
S,$72.    Campred)t,  Deutld)es  mirt(d)aftsleben  T,  611. 

*)  Eapitulare  Suessionense  a.  744  c.  6:  et  (unusquisque  episcopus)  per  omnes  civitatis  legitimus  forus  et  mensuras 
facial  secundum  babundantia  temporis  (Boretius  1,  30).  Die  Jluslegung  von  babundantia  temporis  nad)  Dabn,  Die 
Ronige  der  Germanen  Ulli,  5  S.  222.  S.  aud)  (üaiö,  Deutld)e  üerfanungsge(d)id)te  lü,  54.  IHeitjen,  Siedelung  und 
flgrarwelen  der  (üejtgermanen  l$95  II,  543. 

*)  So  Dabn  a.  a.  0.  UUT,  5,  222.  Td)  bemerke,  dab  in  c.  6  des  £apit.  Suess.  civitas  antd)einend  g1eid)bedeutend 
mit  dem  voraufgebenden  parrod)ia  gebraud)t  ist.  €ivitas  i(t  damals  flberbaupt  die  Stadt  mit  ibrem  Cerritorium. 
S.  Regel,  Die  entitebung  des  deutld)en  Städtewelens  $.  1$. 

*)  $0  e.  tnayer,  Zoll,  Raufmannld)aft  und  IHarkt  zwi(d)en  Rhein  und  Coire  S.  395  und  ibm  zu(timmend  v.  Below, 
Be(pred)ung  von  Rüntjel,  Über  die  Uerwaltung  des  mab-  und  6ewid)tswelens  in  Deutld)land  (Zeit(d)rift  für  Sozial- 
und  aiirtld)aftsgeld)id)tc  1S94  S.  4$5  Jf.  10),  der  bei  Cätigkeit  der  BiId)ofe  nid)t  an  eine  ordentlid)e  Rompetenz 
denken  möd)te.  IDeine  Interpretation,  dafe  in  dem  Eapitulare  von  744  civitas  =  parrod)ia  (tebe,  würde  übrigens 
V.  Belows  JIn(d)auung  beitätigen,  dafe  die  Ordnung  von  IDab  und  0ewid)t  älter  {ei  als  der  markt  und  nid)t  blob 
an  Orten  notwendig,  die  einen  Hlarkt  baben  (Der  Uriprung  der  deutld)en  Stadtverfaflung  1$92  S.  5S). 
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Initituten  nid)t  gcitattet  (ein,  unter  Berufung  auf  ein  ihnen  früher  verliehenes  Zollrecbt 
die  Zollfreiheit  der  Pilger  anzutalten^. 

allerdings  wenn  die  Kird)enzehnten  mit  gleid)er  Strenge  wie  in  jenem  erntereid)en 
Jahre  aud)  in  Zeiten  der  Hot  eingetrieben  wurden,  dann  war  der  allgemeine  (üiderjtand 
gegen  eine  derartige  unter  Itaatlid)er  Autorität  durd)geführte  kird)lid)e  Beiteuerung  allzu 
begreiflid).  Bezeid)nend  ilt  es  immerhin  für  die  ganze  $ad)lage,  dafe  dieler  erlte  Uerjud) 
einer  Itaatlid)en  Dotltandspolitik  durd)aus  auf  kird)lid)en  (üegen  ging  und  der  Kird)e 
damit  die  niad)t  gab,  die  lHa^regel  einer  wohlbegründeten  Hugenblidispolitik  zu 
einem  drüdenden,  dauernden  Belteuerung$red)t  umzuwandeln. 

Dur  dann  konnte  das  neue  Tnad)tmittel  der  Kird)e  als  Iold)es  wieder  bis  zu  einem 
gewitlen  Gfrade  entwunden  werden,  wenn  es  den  ßrundherren  gelang,  das  bi(d)öflid)e 
freie  üerfügungsred)t  über  die  Uerwaltung  des  Zehnten  der  Pfarrkird)en  zu  beld)ränken 
und  vor  allem  den  €igenkird)en,  die  kein  Pfarred)t  beladen,  den  Zehnten  zuzuwenden^). 
In  der  0ele^gebung  mad)ten  lid)  diele  Beltrebungen  erjt  zur  Zeit  Karls  des  Großen  geltend, 
und  erlt  unter  Eudwig  dem  frommen  gelang  ein  vorläufiger  Jfbld)lu^.  Aber  bereits  in 
dielen  Zeiten  haben  mitunter  die  ßrundherren  lelber  Id)einbar  als  eine  0abe  frommer 
(Uerkheiligkeit  den  Bezugsgenu^  des  Zehnten  vom  grundherrlid)en  Belit5  ihren  €igen- 
kird)en  zugewielen.  Hatürlid)  hatten  dabei  lie  (elber  allein  den  nutzen  von  dem  guten 
lüerk,  das  lie  taten,  denn  in  ihre  Cald)e  flofe  ja  der  Crtrag  der  l)ofkird)e,  an  die  die 
gutsabhängigen  Ceute  zehnten  mußten,  ttlenig  mag  es  genützt  haben,  wenn  Papit 
Zad)arias  in  oder  bald  nad)  dem  Jahre  747  an  einige  oItfränkiId)e  lüänner  Id)rieb: 
„Die  Uerteilung  der  Zehnten  der  Gläubigen,  die  in  den  Kird)en  dargebrad)t  werden, 
loll  denen  nid)t  zultehen,  die  \k  dargebrad)t  haben,  denn  die  Uerordnungen  der  heiligen 
Uäter  belagen,  da^  der  BiId)of  (ie  in  vier  Celle  zu  zerlegen  hat"  % 

^)  Concilium  ücrnense  a.  755  c.  22:  de  percgrinis  qui  proptcr  Deum  vadunt,  ut  eis  tolloneos  non  tollant;  et 
de  illos  alios  tolloneos  quod  vos  antea  perdonastis,  ut  sie  fiat,  ut  ubi  legitime  non  debent  esse,  donati  non  sint 
(Boretius  1,  37).  Rid)tig  (gegenüber  Boretius  und  Ölsner)  überletjt  I)aud<,  Rird)engeld)id)te  H,  36  JTnm.  unter  Jln« 
nabme,  perdonare  (ei  bier  synonym  mit  donare  gebraud)t:  in  bezug  auf  die  übrigen  an  Kird)en  verliebenen  Zölle 
toll  es  to  gebalten  werden,  dafe  in  Jällen,  wo  ein  Zoll  ge(ct5lid)erweile  nid)t  erboben  werden  darf,  er  aud)  nid)t 
als  verlieben  zu  betrad)ten  ilt. 

^  ügl.  zu  dem  folgenden  Jlad),  Ces  origines  de  l'ancienne  JranceT,336f.  Stutja.a.O,T,  I  $.239—244, 246.  Campred)t, 
Deut(d)es  aiirt(d)aftsleben  T,  114.  ügl.  Crad.  Jris.  75  S.  70  (incid)elbed{)  unter  Calfilo:  omnem  decimam  quae  ad 
nostram  ecdesiam  pertinet,  Crad.  CUizenb.  (Zeufe)  193  S.l$2:  terram  salicam  cum  decimatione,  Crad.  Sang.  691  $.292 
(CUartmann):  dotem  ipsius  ecdesiae  et  omnem  decimam  quam  ego  in  Durgauge  Visus  sum  babere  tam  de  vineis 
quam  de  grano,  sive  redemptionem  sepulturac  et  quicquid  ad  illud  altare  pertinet  und  CUaiö,  Deutld)e  üerfaHungs« 
ge(d)id)te  II,  2  $.  2$3f.  TU,  123.  Dabn,  Könige  der  Germanen  Um,  5  $.  2$9.  Dieter  verweilt  darauf,  was  bäufig 
nid)t  genug  bcad)tet  wird,  dafe  tonjtige  nad)  Zebnteln  bered)nete  Abgaben,  die  oft  vorkommen,  mit  dem  Rird)en. 
zebnt  nid)ts  zu  tun  baben,  fondern  mit  ibm  nur  die  tnafebeftimmung  gemein  baben. 

0  m.  6.  epi(t.  ni,  365:  Decime  vero  fidelium,  quae  in  eclesüs  offeruntur,  non  sint  in  potestate  offerentis  ad  distri« 
buendum.  Quoniam  sanctorum  patrum  constituta  continent:  quattuor  exinde  ab  episcopo  debere  fieri  portiones.  Zorell, 

\5 


Uon  den  Bemühungen  der  0rundberren,  das  kird)lid)e  Belteuerungsred)t  für  ihre 
€igenkird)en  zu  erwerben,  hatte  aud)  das  Königtum  inlofern  mittelbar  einen  Dutten, 
als  es  eben  lelber  über  grundherrlid)en  Belit^  verfügte.  nid)t  in  der  gleid)en  (üei(e  ver- 
hielt es  (id)  mit  dem  Itaatlid)en  Belteuerungsred)t,  das  die  0rundherren  durd)  die 
Immunität  erworben  hatten.  Dieje  entzog  gerade  dem  Diskus  und  dem  Könige 
Einkünfte  und  Red)te  zuguniten  der  ßrundherren.  Und  überhaupt  lallen  pd)  diele  beiden 
Rid)tungen  grundherrlid)er  Beltrebungen  kaum  in  der  (üeile  vergleid)en,  wie  man  das 
wohl  getan  hat^).  CUenn  ein  Grundherr  die  Immunität  erhielt,  lo  gehörte  ihm  unmittelbar 
der  Gfenu^  gewiller  Jiskaleinkünfte;  wenn  die  eigenkird)en  Zehntred)t  erlangten,  lo 
gewann  der  Grundherr  er[t  mittelbar  durd)  üerfügung  über  die  Einkünfte  leiner  l)ofkird)en 
Anteil  an  der  kird)lid)en  Steuer,  (üenn  ferner  die  0rundherren  für  ihre  Kird)en  das  Zehnt- 
red)t  begehrten,  (o  haben  lie  einen  allgemeinen  dauernden  Red)tszultand  Id)affen  wollen, 
dellen  Ausbeutung  ihnen  dann  kraft  ihrer  grundherrlid)en  Red)te  allein  möglid)  war. 
Dieüerleihung  der  Immunität  dagegen  geld)ah  durd)  bejonderes  Privileg,  durd)  Itaatlid)e 
Übertragung  im  Einzelfall),  und  lie  bereits  gewährte  dem  Grundherrn  die  belonderen 
Red)te.  Die  wirtld)aftlid)e  Uerwertung  des  Zehntred)te$  war  den  Grundherren  let^tlid) 
nur  möglid)  kraft  ihrer  grundherrlid)en  Befugnifle,  die  wirtld)aftlid)e  Uerwertung 
des  Itaatlid)en  Belteuerungsred)tes  dagegen  allein  infolge  königlid)er  Uerleihung. 
Endlid)  wenn  das  Zehntred)t  den  Pfarr«  und  eigenkird)en  verliehen  wurde,  lo  kam  die 

Die  entwidtlung  des  Parod)ial(yItems  $.49  nimmt  fälld)lid)  an,  das  $d)reiben  tei  an  Pippin  geTid)tet.  JTud)  i(t 
der  Brief  des  Bonifatius,  auf  dellen  üeranlalfung  Zad)arias  Id)reibt,  nid)t  ep.  6$,  wie  Zorell  angibt,  londern  ep.  S3 
(in.  8.  epilt.  HT,  364).  Dielen  fetjt  Coofs,  Zur  Chronologie  der  auf  die  fränkild)en  Synoden  des  heiligen  Bonifatius 
bezüglid)en  Briefe  der  Bonifa2i(d)en  Brieffammlung  S.  44f.,  In  den  Sommer  747.  S.  Jaff^Cüattenbad) ,  Regesta 
pontificum  Romanorum  22$$.  Über  die  beiden  Sylteme  der  Uerwendung  der  Zehnten:  die  lex  Rispana  mit  4  und 
die  lex  Romana  mit  3  Ceilen  vgl.  Dahn,  Könige  der  Germanen  ÜTTI,  5  S.  296,  ÜT,  2  S.  3$2,  Uli,  3  S.  315. 

^)  So  Stutj,  6e(d)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwefens  T,  1  $.  244.  Rid)ter-Dove,  Rird)enred)t  1$67  S.  66  Iprid)t 
von  einer  gei(tlid)en  Immunität  und  meint  jene  päpltlid)cn  Privilegien  (wie  das  des  Zad)arias  für  Julda  v.  3-  751, 
vgl.  3- RaTttung,  DiplomatiId)-hi(tori(d)e  5or(d)ungen  1$79  S- Iff.),  die  Rlö(ter  von  der  bi(d)öflid)en  6erid)tsbarkeit 
befreiten.  Aber  die  „weltlid)en  Immunitäten"  enthalten  gar  keine  Befreiung  der  Immunitätseingelelfenen  von  öffent- 
lid)en  Uerpflid)tungen,  londern  deren  Übergang  an  den  Privilegierten.  Die  Immunität  der  Kird)e  im  rSmifchen  Kaifer- 
reid),  die  die  Rird)e  von  den  sordida  munera  befreite  (Roroy,  Ces  rapports  du  sacerdocc  avec  l'autorit^  civil  l$$2 
1,  291.  Ratd),  Grundlegung  der  Rird)enverfal(ung  S.  14$.  Kuhn,  Die  Itäd(ild)e  und  biirgerlid)e  üerfa((ung  des 
römild)en  Keid)S  I,  $3  ff.),  i(t  eine  ganz  andersartige  Privilegierung.  Der  letjtc  Grund  für  diefe  üerld)iedenheit  ruht 
m,  e.  darin,  dafe  in  Rom  das  Red)t  des  Kaifers  ein  Itaatlid)es,  im  Jrankenreid)  das  des  Königs  ein  per(önlid)es  war. 
3enes  konnte  nid)t  wie  dieles  an  Private  übergehen.  Damit  hängt  aud)  zulammen,  dafe  in  Rom  kailerlid)e  Domänen 
von  öffenflid)en  Ceiltungen  befreit  werden  konnten,  die  fränkild)en  Königsdomänen  aber  nid)t.  Rier  ilt,  wie 
Regel  a.  a.  0.  S.  44  gegenüber  Brunners  Gleid)(tellung  der  fränki(d)en  und  römi(d)en  Immunität  (Deut(d)e  Red)tS' 
geld)id)te  II,  2$7f.)  ausgeführt  hat,  eben  Staatsgut  und  königlid)es  Gut  identi(d).  $.  aud)  Id)on  Cüaitj,  Deutld)e 
üerfa((ungsgeld)id)te  II,  2  S.  340. 

*)  Dahn,  Die  Könige  der  Germanen  1900  Ulli,  6  $.16$:  „Die  Rird)enimmunitäten  beruhen  ftets  auf  Uerleihung 
oder  lonitigem  titulus  specialis:  nie  ilt  durd)  Gewohnheitsred)t  oder  Reid)sgele6  allen  Woltern  oder  Kird)en  im  Reid) 
als  Iold)en  die  Immunität  zugeteilt  worden." 
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Uergünitigung  zunäd)It  zwar  aud)  einem  kird)lid)en  Inititute  zugute,  verltärkte  aber, 
inlofern  lie  die  €inkünfte  des  BiId)of$  Id)mälerte,  die  Dezentralilation  in  der  kird)lid)en 
üerwaltung,  während  andererleits  die  üerleibung  der  Immunität,  die  vorzugsweije  geilt- 
lid)en  Stiftern  zuteil  wurde,  gerade  der  Zentralilation  der  kird)lid)en  (üirtld)aft  ungeheuren 
üorId)ub  leiltete.  Die  entwid<elung,  die  das  Zebntred)t  im  yrankenreid)e  nahm,  bat 
die  Dezentralilation,  die  Immunität  dagegen  die  Zentralilation  der  kird)lid)en  (Uirt- 
Id)aft  gefördert. 

Die  Bedeutung  der  fränkild)en  Immunität  erbellt  klar  und  deutlid)  aus  IHarkulfs 
Formeln  in  der  inerowingiId)en  Zeit.  Der  König  Iprid)t:  „Um  der  ewigen  Uergeltung 
willen,  um  teilzunehmen  an  dem  £ohne,  verleihen  wir  mit  frommem  Sinne  dem  BiId)of 
jener  Stadt  die  folgende  (üohltat:  Kein  öffentlid)erRid)terIoll  die  Güter  des  Stifts  betreten, 
um  darin  gerid)tlid)e  üerbandlungen  vorzunehmen,  oder  ^riedensgelder  zu  erheben, 
oder  Ginquartierung  und  Bewirtung  zu  fordern,  oder  Bürgen  zu  nehmen,  londern 
was  dem  Diskus  an  yriedensbufeen  oder  (onft  von  den  dreien,  Börigen  und  fremden, 
die  auf  dem  0ute  wohnen,  gebührt,  das  loll  um  Unteres  Seelenheiles  willen  die  Kird)e 
für  die  £id)ter  (des  0ottesdienItes)  empfangen"  0- 

So  brad)te  allo  der  König,  wenn  er  einem  Stifte  die  Immunität  verlieb,  „um  leines 
Seelenheiles  willen"  ein  Opfer,  er  überliefe  leine  öffentlid)  red)tlid)en  Einkünfte  an  den 
kird)lid)en  Grundherrn,  und  er  beltimmte,  dafe  die  Binterlalfen  des  gefreiten  l)errld)afts- 
gebietes  zur  Erfüllung  öffentlid)er  Pflid)ten  nid)t  mehr  unmittelbar  durd)  die  öffentlid)en 
Beamten,  londern  durd)  die  Uermittelung  des  Grundherrn  angehalten  werden  (ollten. 
yraglid)  und  beltritten  ilt"),  ob  durd)  die  Immunität  aud)  eine  0erid)tsbarkeit  des  0rund- 


^)  m.  8.  Jonnulac  cd.  Zeumer  S.  43  nr.  3  und  4:  .  .  .  .  Statucntes  ergo,  ut  ncquc  vos  .  .  .  .  ncc  nulla 
publica  iudiciaria  potestas  quoque  tempore  in  villas  ....  ad  audiendas  altercationes  ingredire  aut  freta  de 
quaslibet  causas  exigere  nee  mansiones  aut  paratas  vel  fideiussores  tollere  non  presumatis;  sed  quicquid  exinde 
aut  de  ingenuis  aut  de  servientibus  ceterisque  nationibus,  qui  sunt  conmanentes,  fiscus  aut  de  freta  aut 
undecunque  potuerat  sperare,  ex  nostra  indulgentia  pro  futura  salute  in  luminaribus  ipsius  accdesiae  proficiat  in 
Perpetuum.  Die  Übertetjung  nad)  Olaiö,  Deut(d)e  üerfa((ungsge(d)id)te  TT,  2,  337  f.,  344  und  lü,  301  und  Regel, 
Die  entftebung  des  deutld)en  Städtewelens  1$9S  $.  45.  Ugl.  dazu  das  Cdikt  Chlotars  U.  v.  3,  614  c.  5,  7,  14,  15. 
Belonders  c.  14:  Gcdesiarum  res  sacerdotum  et  pauperum  qui  se  defensare  non  possunt,  a  iudicibus  publecis  usque 
audientiam  per  iustitiam  defensentur,  salva  emunitate  praecidentium  domnorum,  quod  ecdesiae  aut  potentum  vel 
cuicumque  visi  sunt  indulsisse  pro  pace  atque  disciplina  facienda  (Boretius,  Eapitularia  T,  22).  Der  6erid)t${tand  des 
offentlid)en  Rid)ters  kommt  in  Cüegfall  bei  den  unter  Jriedensld)uö  und  Disziplinargewalt  des  Immunitätsberm 
fallenden  $ad)en.    ügl.  Sd)roder,  Cebrbud)  S.  176. 

*)  üon  Sobm,  Die  altdeutld)e  Reid)s-  und  0erid)tsverfa((ung  T,  347  f.,  der  auf  Grund  von  Urkunden  v.  3.  $19 
und  924  annabm,  daft  es  eines  belonderen  Privilegs  bedurfte,  um  die  ImmunitStseingefeHenen  von  der  Dingpflicbt 
zu  entbinden.  S.  351 :  Das  Immunitätsprivileg  beltebt  nid)t  in  der  Übertragung  Sffentlid)cr  0crid)tsbarkeit  auf  den 
Immunitätsberm.  Die  offentlid)e  6eTid)tsgewalt  wird  im  gefreiten  Sprengel  anitatt  durd)  die  offcntlid)en  Beamten 
durd)  die  Beamten  des  Immunitätsberm  ausgeübt.  Sobm  folgt  unbedingt  v.  Cüid<ede,  Die  üogtei  in  den  gei(tlid)en 
Stiftern  des  fränkild)en  Reid)es,  leipziger  Didertation  1S$6  S.  9. 
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berrn  geld)affcn  worden  itt.  Hber  es  (tebt  feit,  dafe  in  zwei  Privilegien  Karls  des  Grofeen, 
dem  für  Crier  vom  Jabre  772^)  und  dem  für  lUet^  vom  3abre  775^),  deren  ed)tbeit 
allerdings,  wenn  aud)  nid)t  mit  durd)Id)lagenden  Gründen,  angezweifelt  worden  ijt^), 
ein  lmmunitätsgerid)t  ausdrüdilid)  anerkannt  ijt,  indem  verordnet  wird,  dafe  die  Kird)en- 
beamten  in  privaten  6erid)tsverlammlungen  einem  jeden  nad)  Stand  der  $ad)e  Red)t 
erteilen  und  von  anderen  die  (üabrbeit  erforId)en  lollten^). 

(Uenn  man  aud)  nid)t  lagen  kann,  das  fränkild)e  Königsgut  babe  Immunität  beMlen, 
und  wenn  man  desbalb  nid)t  das  Uorbild  der  Immunitätsverleibung  in  einer  etwaigen 
Immunität  des  Königsgutes  lud)en  darf^),  lo  ilt  es  dod)  Iid)er,  dafe  die  Kird)e  mit  der 
Immunität  zwar  nid)t  ein  „dem  Königsgut  zujtebendes  Red)t"*^),  aber  wertvolle  dem 
König  zultändige  Abgaben  und  Red)te  erlangte.  nid)t  etwa  bat  die  Kird)e  eine  ßleid)- 
(tellung  des  Kird)engutes  mit  dem  Königsgut  erjtrebt  und  zum  Ceil  erreid)tO,  aber  dod) 
eine  Umwandlung  Itaatlid)er  Red)te  zu  grundberrlid)en  0ered)tIamen.  Einkünfte  und 
Gefälle,  die  bisber  an  den  König  entrid)tet  wurden,  fielen  den  Immunitätsberren  zu, 
und  der  Betit^er  der  Immunität  bot  an  Stelle  der  öffentlid)en  Beamten  leine  RinterlaHen 
zur  Grfüllung  ibrer  öffentlid)en  üerpflid)tungen  auf.  So  war  es  die  Immunität,  die  die 
geiltlid)en  l)errld)aften,  die  nod)  mebr  als  die  weltlid)en  in  den  Belit^  der  Privilegierung 
kamen,  red)t  eigentlid)  zu  Staaten  im  Staate  gemad)t  bat^). 

*)  Beyer,  miftelrbeinild)es  Urkundenbud)  1,  2$  nr.  24.    Sickel,  Reg.  Rarol.  nr.  9. 

*)  Reg.  Rarol  nr.  36.    Bouquet,  Recucil  U,  727.    Sauerland,  Die  Immunität  von  metj  S.  126. 

')  V.  Betbmann« Rollweg,  Zivilprozeb  IT,  49  und  Coening,  0e(d)id)te  des  Rtrd)enred)ts  IT,  734  JT.  1  haben  die 
ed)tbeit  verworfen,  für  ibre  ed)tbeit  {prad)en  lid)  dagegen  $id<el.  Regelten  $.227,  ttlaife,  Deut(d)e  üerfallungs« 
geld)id)te  TT,  2  S.  377;  TU,  451  und  ITlüblbad)er,  Regelten  nr.  142  und  174  aus.    S.  aud)  Regel  a.  a.  0.  S.  47. 

*)  Die  Urkunde  für  Crier  (Hl.  R.  U.  B.  T,  24)  (agt  mit  der  Eesart  von  Cüaitj  (TU,  451  JT.  1):  nee  bomines  eorum 
per  mallobergiis  nullus  deberet  admallare  ut  per  aliqua  ingenia  praesumerent  condempnare  .  .  .  .  sed  in  eorum 
privatas  audientias  agentes  ipsius  ecdesie  unicuique  de  reputatis  condicionibus  directum  facerent  et  ab  aliis  simulque 
perciperent  veritatem.  l)euslcr.  Der  Uriprung  der  deut(d)en  Stadtverfaffung  S.  I7f.  (und  ibm  nad)  Sauerland  S.  19) 
erklärt  „privatas  audientias"  als  Privatbändel  (dagegen  Coening  TT,  733  Jl.  2  und  ibm  zu(timmend  Ulaitj  IT,  2,  377  JT.  I) 
und  „directum  facere"  als  „zu  Red)t  (teben"  (dagegen  T)egel,  Die  Gntltebung  des  deut(d)en  Städtewefens  S.  47  JT.  4). 
Gegenüber  der  JTusgabe  des  Edikts  Cblotars  IT.  von  614  durd)  Boretius,  Eapitularia  T,  22  c.  14  ((.  Interpretation 
bei  $d)roder,  Cebrbud)  der  Red)tsgeld)id)te  1$$9  $.  176  JT.  HO)  bat  Sobm  leinen  Trüberen  Cüidcr(prud)  gegen  die 
JTnnabme  eigentlid)er  Immunitätsgerid)te  aufgegeben.  $.  Deut(d)e  Citeraturzeitung  1$$2  S.  793.  Dad)  $d)röder  beltand 
eine  Zivil-  und  niedere  Rriminaljultiz  des  Tmmunitätsberrn  bei  Streitigkeiten  innerhalb  der  Immunität. 

')  Olie  das  Olaitj  anfänglid)  getan  bat,  Deutld)e  üerfanungsge(d)id)te  IT,  2,  339;  TU,  289,  294.  Grit  auf  Tiegels 
Bedenken  bin  Id)ränkte  er  (eine  Cbefe  etwas  ein,  a.  a.  0.  TU,  707,  obne  freilid)  (o  unbedingt,  wie  Regel,  Die  Gut- 
Itebung  des  deut(d)en  Städtewefens  S.  45  JT.  1  annahm,  diefem  zuzuftimmen.  Da&  die  Immunität  von  dem  Begriff 
der  Immunität  des  Rönigsgutes  ausgegangen  lei,  nimmt  aud)  $d)röder  an,  a.  a.  0.  S.  193. 

")  UJaib  a.  a.  0.  TU,  707. 

^  Dabn,  Die  Rönige  der  Germanen  Ulli,  5  $.238. 

^  Diefc  Darftellung  war  abgeId)lo((en  vor  der  Ueröffentlid)ung  von  Seeliger,  Die  {oziale  und  politiId)c  Bedeutung 
der   6rundberrld)aft  im   früheren  mittelalter  ($äd)I.  Jlbhandlungen  XXII,  1903).      Dur  kurz   lei  erwähnt,    dab 
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(Uiederbolt  in  den  ]abren  754  und  755  bat  Pippins  0elet5gcbung  cingeld)ärft,  dafe 
den  Kird)en  die  Immunität  erbalten  werden  lolleO.  JTber  dieles  Gebot  \\\  gewife  nid)t 
aus  kird)lid)em,  (ondern  aus  politiId)em  Tntereile  ergangen  und  bezwedite,  einer  kraft 
königlid)en  Red)tes  erteilten  Privilegierung  volle  Gültigkeit  und  Anerkennung  zu  ver-- 
ld)affen^).  Und  wenn  vor  dem  Kriege  mit  Cüaifar  von  Hquitanien  Pippin  an  den  Berzog 
die  Forderung  Itellte,  die  Belit5ungen  der  Kird)e  in  ibrer  bergebrad)ten  Immunität  zu 
belallen,  lo  beablid)tigte  aud)  bier  der  fränkild)e  König  lediglid),  leine  Oberbobeits- 
red)te  in  vollem  Umfang  zu  wabren^).  ^reilid)  eines  ilt  klar:  So  wenig  das  Kapitular 
von  Soitlons,  das  die  Bild)öfe  zu  (Uäd)tern  von  lHarkt  und  lHafe  beltellte,  einen  Red)ts- 
Iat5  für  die  Itädtild)e  üerwaltung  entbleit,  aber  dod)  die  Bild)öfe  zu  dem  Jlnlprud)  auf 
Ordnung  von  lHafe  und  0ewid)t  verleiten  konnte,  und  lo  wenig  die  Zebntverordnung  der 
fünfziger  Jabre  des  ad)ten  Jabrbunderts  durd)  eine  prinzipielle  Hnerkennung  des  kird)- 
lid)en  Belteuerungsred)tes  diktiert  war,  aber  dod)  aus  einer  IDaferegel  der  Zwed^mäfeig- 
keit  zu  einem  gemeinen  Red)t$Iat5  werden  mufete,  lo  wenig  bat  das  Itaatlid)erleits  geltend 
gemad)te  $ouveränitätsred)t  der  Tmmunitätsverleibung  verbindern  können,  dafe  gerade 
auf  Grund  derüerleibung  geiltlid)eKörperId)aften  mit  völliger  wirtld)aftlid)er  Selbltändig- 
keit  innerbalb  des  Staates  erwad)Ien  lind.   Der  weitere  Uerlauf  der  entwidelung  bing 

Seeltgcr  a.  a.  0.  S.  $0  das  CUcIcn  der  älteren  Immunitäf  in  dem  üerbot  des  unmittelbaren  Eingreifens  Sffentlid)er 
Beamten  in  finanzieller  und  gerid)tlid)er  Beziehung  (iebt.  Die  Immunitätsberren  bildeten  eine  Zvwild)eninltanz,  und 
diele  muhte  dann  allerdings  eine  gewi((e  benld)aftlid)e  0erid)tsbarkeit  anregen.  Diefe  bat  dann  der  Staat  fpHter 
anerkannt  und  (o  beurteilt,  als  ob  lie  ein  flusflufe  der  Itaatlid)en  Privilegierung  (ei.  Die  Kompetenz  des  Immunitäts- 
gcrid)tes  bat  wäbrend  der  fränki(d)en  Zeit  nur  darin  eine  Ausdehnung  erfahren,  dab  aud)  Klagen  Auswärtiger  an 
die  berrld)aftlid)e  Tnftanz  gewiefen  wurden  (S.  92).  meines  erad)tens  darf  man  aber  nid)t  in  die(er  entwidjclung, 
fondern  crft  in  der  (taatlid)en  Bevollmäd)tigung  der  üogte  durd)  Karl  den  Grund  feben,  wcsbalb  die  Immunitäten 
nid)t  den  6raf(d)aftsvcrband  gcfprengt  baben. 

^)  Eapitulare  a.  754— 755  c.6:  ut  emunitates  conservatac  sint  (Boretius,  gapitularia  1, 32).  Koncilium  Üernense755 
c.  19:  ut  omnes  emunitates  per  universas  ecdesias  conservata  sint  (ib.  T,  36). 

^  man  balte  dazu  den  Wortlaut  des  eapitulare  missorum  v.  3.  $19  c.  $:  de  observatione  praeceptorum  nostrorum 
et  immunitatum,  ut  ita  observcntur  sicut  a  nobis  et  ab  anteccssoribus  nostris  constitutum  est  (Boretius,  £apitu» 
laria  1,  2$9).  flud)  l)aud<,  der  (Kird)enge(d)id)te  Deutfd)lands  TT,  3$)  in  den  Be(d)lünen  von  üerncuil  über  die 
Immunitäten  eine  auf  Jeftigung  der  bi(d)Sflid)en  Stellung  gerid)tete  Cendenz  liebt,  meinte,  dab  trotjdem  der  Gedanke 
der  £andeskird)e  maßgebend  gewefen  fei,  injofern  hierbei  als  letzte  Tnftanz  über  den  Bild)öfen  der  König  zu  ent' 
Id)eiden  hatte. 

"0  Jredegar  cont.  41.  Ann.  Caurissenses,  einbardi  ad  a.  760.  Olaitj,  Deut(d)e  üerfa((ungsgeld)id)te  lü,  29$. 
Rau*,  Kird)engeld)id)te  Deut{d)lands  TT,  44.  müblbad)er,  Deutld)e  0eld)id)te  unter,  den  Karolingern  $.  $1  Id)iebt 
die  oben  fkizzierten  0e(id)tspunkte  bejonders  in  den  üordergrund.  Td)  (timme  bei,  wenn  er  in  der  üerlebung  der 
kird)lid)en  Immunität  durd)  Cüaifar  die  üerletjung  eines  koniglid)cn  $ouveränitätsred)tes  lieht,  dagegen  vermag  id) 
der  weiteren  Argumentation,  da{5  die  Immunität  dem  fränki(d)en  Kird)engut  in  Hquitanien  eine  exterritoriale  Stellung 
gegeben  habe,  wäbrend  das  Reid)  im  Kird)engut  Stützpunkte  feiner  l)errld)aft  befeffen  habe,  nid)t  beizuftimmen. 
Die  Immunität  enthielt  dod)  überhaupt  eine  Itaatsred)tlid)e  Beld)ränkung  aud)  der  koniglid)en  mad)t.  müblbad)er 
ftebt  m.  e.  unter  dem  einfluf?  der  Rypotbefe  Jid<crs.  einen  Stützpunkt  feiner  T)eTrfd)aft  befafz  das  Reid)  (oder 
rid)tiger  der  König)  im  Kird)engut  dod)  nur  infoweit,  als  es  Kird)engüter  an  leine  Getreuen  vergabte. 
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einzig  und  allein  von  der  größeren  oder  geringeren  IDad)!  und  (üillenskratt  der 
Pertönlid)keiten  ab,  die  mit  dielen  Inttitutionen  zu  Id)alten  berufen  waren,  und  deren 
einflufe  um  lo  Itärker  ins  0ewid)t  fiel,  je  unfertiger  und  debnbarer  lid)  jene  Inltitu- 
tionen  nod)  darltellten. 

(üäbrend  nad)  allem,  was  bis  jet^t  ausgefübrt  worden  ilt,  der  Kird)e  und  ibrem  (üirt- 
Id)aftsprogramm  um  die  IDitte  des  ad)ten  Jabrbunderts  desbalb  kein  nad)baltiger  Grfolg 
beld)ieden  war,  weil  das  fränkild)e  £andeskird)entum  unter  Pippin  kräftig  in  die  Robe 
Id)ofe,  ilt  es  damals  wenigltens  auf  einem  Gebiete  den  (Uirt|d)aftsideen  der  alten  Kird)e 
gelungen,  feiten  S^ufe  zu  fallen.  €s  ilt  dies  das  Uerdienit  des  erpen  IDannes  der  deuttd)en 
Kird)e  jener  Zeit,  von  dem  Paulus  Diaconus  rübmte,  dafe  er  gleid)  beredt  in  leiner  tllutter- 
Iprad)e  wie  im  £atein  gewelen  teiO»  des  BiId)ofs  Cbrodegang  von  niet5  (1766),  der 
der  nad)folger  des  Bonifatius  in  deljen  erzbild)öflid)er  (üürde  gewelen  \\i^).  Gr  bat, 
angeregt  mebr  durd)  das  Uorbild  des  beiligen  Jfugultin  als  durd)  die  inönd)sregel 
Benedikts  von  Durlia,  die  mönd)ild)e  llerfallung  auf  leinen  Katbedralklerus 
übertragen  und  dellen  Uertreter  zu  einem  allleitigen  gemeintamen  Ceben  bei  Arbeit, 
lHablzeit,  Rübe  und  Erbauung  vereinigt. 

Hugultin  batte  im  0egenlat5  zu  dem  alten  Hsketentum  und  in  der  Jlblid)t,  n}c)nd)tum 
und  Klerus  zu  vereinigen,  leinen  BiId)ofspalaIt  zum  Wolter  umgewandelt  und  dort  leine 
0eiItlid)en  zu  einem  gemeinld)aftlid)en  £eben  zulammengefübrt^).  Unter  üerzid)t  auf 
Privateigentum  jollten  diele  klöltlerlid)en  Kird)enbeamten  die  0ütergemeinId)aft  der 
jerulalemild)en  Urgemeinde  in  der  (üeile  durd)fübren,  dafe  nid)t  der  einzelne,  wobl  aber 
die  0elamtbeit  erbld)aften  und  Gaben  annebmen  durfte,  die  lie  unter  die  IDitglieder  je 

^)  Gesta  eptscoporutn  niettensium:  fuit eloquio  facundissitnus,  tarn  patrio  quamque  etiam  latino  sennone 

itnbutus  (mon.  Germ.  S.  S.  TT,  267). 

*)  $.  über  Cbrodcgang:  Ölsner,  3a')rbüd)cr  des  fränki(d)cn  Rcid)cs  unter  Pippin  S.  205 ff.  und  fein  Dekret  bei 
d'JTd)cry,  Spicilegium  1, 565.  ßarfebeim,  0onc.  ßerm.  1, 96 ff.  lHanli,  Concil.  Coli.  14, 313  f.  migne,  Patrologia  $9, 1097  f. 

")  Possidius,  De  vita  JTugustini  cap.  ÜT :  5aclus  ergo  presbyter  monastcrium  intra  ecclesiam  mox  instituit;  et 
cum  Dei  servis  vivere  coepit  secundum  modum  et  regulam  sub  sanctis  apostolis  constitutam,  maxime  ut  nemo 
quidquam  proprium  in  illa  societafe  baberet,  sed  eis  essent  omnia  communia  et  distribucretur  unicuique  sicut  opus 
erat.  Cüid)tiger  find  nad)  Reuter,  Jlugu(tinild)e  Studien  1S$7  S.  433  die  mitteilungen  flugultins  felber.  Sermo  355 
cap.  1,  2:  Sic  nos  vivere  in  domo,  quae  dicitur  domus  episcopii  (Opera  studio  monad)orum  ord.  Bencd.  e  con- 
gregatione  $.  IHauri.  BaUani  1797  ÜTTT,  13$0).  Sermo  356,  14:  dixeram  enim  et  scio  me  dixissc,  quod  si  nollent 
suscipere  socialem  vitam  nostram  (Ulli,  1390  B).  In  psalm.  $3,  4:  si  placet  relicta  spe  saeculari  conferre  se  in 
societatcm  sanctorum,  in  communem  illam  vitam,  ubi  non  dicit  aliquis  aliquid  proprium  babere  (ÜI,  101  £). 
Sermo  305,  6 :  qui  societatcm  communis  vitae  iam  susceptam,  quae  laudatur  in  JIctibus  JTpostolorum  (ÜITI,  13$3  €). 
Sermo  356,  lu.  2:  cum  episcopo  JTugustino  sie  vivunt  omnes  coi)abitatores  eius,  quomodo  scriptum  est  in  flctibus 
Jlpostolorum  (Ulli,  13$4  €,  13$5  5).  Sermo  356, 13:  quod  commune  erit,  distribuetur  unicuique,  sicut  cuique  opus  erit 
(um,  13$9  €).  Ugl.  Sermo  355,  6  (Um,  13$3  D),  356, 14.  Cpistula  211,  5  ad  sanctimoniales:  distribuatur  unicuique 
a  proposita  vestra  victus,  non  aequaliter  omnibus  .  .  .  quae  aliquid  babebant  in  saeculo  quando  ingressae 
sunt  monasterium,  üb  enter  velint  esse  commune  (opera  U,  1019). 
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nad)  deren  individuellen  Bedürfnillen  verteilen  lollte.  Seinen  weiteren  Plan,  dafe  jeder  in 
den  Klerus  flufzunebmende  leine  Babe  der  Brüderld)aft  überweilen  (ollte,  bat  Hugultin 
nid)t  zu  verwirklid)en  verniod)t^).  Benedikt  von  Hurpa  andererleits  batte  das  Kloper 
vollltändig  von  der  (üelt  abId)lieBen  wollen  und  als  Gelübde  die  Bept^loligkeit  des 
einzelnen  lllönd)es  gefordert,  der  all  leinen  Unterbalt  vom  flbte  erboffen  mufete^. 

Die  einfübrung  des  kanoniId)en  Eebens  für  die  lllet5er  0eiItlid)keit,  die  Cbrodegang 
vermutlid)  Id)on  vor  dem  J^bre  755  unternommen  bat^),  gebt  nad)  dem  betagten 
weniger  auf  die  Benediktinerregel  zurüd^,  wie  man  bisber  meilt  angenommen  bat*), 
londern  weit  mebr  auf  die  einrid)tungen,  die  Hugultin  bei  {einem  Klerus  inßippo  Regius 
getroffen  bat.  Öewife,  Benedikt  von  Durlia  bat  den  inönd)en  die  Itrenge  Pflid)t  zur 
Bandarbeit  eingeld)ärft^),  die  aud)  Cbrodegang  in  verld)iedener  flusdebnung  wäbrend 
des  Sommers  und  CUinters  (einen  Kanonikern  auferlegte^  aber  es  war  dod)  Id)on  gerade 


^)  S.  darüber  Reuter,  fluguftinifcbe  Studien  S.  434—436.  Sommerlad,  Das  CüirtId)aftsprogramm  der  Rird)e  des 
tnittelalters  S.  203.  Jriedberg,  Rircl)enred)t  S.  164.  Ra(e,  Rird)engeld)id)te  1900  $.177.  B\{o  bat  Jlugultin  von 
dem  Rlerus  von  Rippo  Regius  wobl  die  Aufgabe  jeden  Sondereigentums  und  jeder  Sondernuöung  gefordert,  wie 
auf  Grund  von  l)in(d)ius,  Rird)enred)t  TT,  50  u.  51  JTnm.  $  Stutj,  0eld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwefens  T,  1  S.  320 
JTnm.  77  annimmt,  aber  er  bat  (einen  Grundfafe  nid)t  durd)Iet}en  können,  wie  auf  Grund  von  Sermo  355,  6  und 
356,  14  Reuter  a.  a.  0.  S.  435  nad)weilt.    Das  bätte  Stutj  nid)t  verld)weigen  (ollen. 

')  Reg.  S.  Bened.  c.  33:  praecipue  boc  Vitium  peculiare  radicitus  amputandum  est  de  monasterio,  ne  quis  prae- 
sumat  aliquid  dare  aut  accipere  sine  iussione  abbatis,  neque  aliquid  babere  proprium,  nullam  omnino  rem,  neque 
codicem,  neque  tabulas,  neque  grapbium,  sed  nihil  omnino.  Omnia  vero  necessaria  a  patre  sperare  monasterii, 
nee  quidquam  liceat  babere,  quod  abbas  non  dederit,  aut  permiserit.  Omniaque  omnibus  sint  communia,  ut 
SCTiptum  est,  ncc  quisquam  suum  esse  aliquid  dicat  aut  praesumat  (Cucas  Bolftenius,  £odex  regularum  monasti- 
carum  et  canonicarum  1759  T,  125).  ügl.  eid<en,  Geld)id)te  und  $y(tem  der  mittelalterlid)en  aieltan(d)auung  S.  499, 
Grüt5mad)er,  Die  Bedeutung  Benedikts  von  nursia  1892  S.43,  40  und  Rettberg,  Rird)enge(d)id)te  Deut(d)lands  1,  500. 

*)  Iricdberg,  Rird)enred)t  S.  164  nimmt,  wabr(d)einlid)  auf  Grund  von  Ebner,  Rom.  Ouartal(d)rift  1$91  S.  2$,  82, 
als  3abr  des  erla({es  760  an.  nun  enlbält  aber  (d)on  das  Goncilium  üernense  a.  755  c.  11:  de  illis  bominibus, 
qui  se  dicunt  propter  Deum  quod  se  tonsorassent,  et  modo  res  eorum  vel  pecunias  babcnt  et  nee  sub  manu 
episcopi  sunt  nee  in  monasterium  regulariter  vivunt,  placuit  ut  in  monasterio  sint  sub  ordine  regulari  aut  sub 
manu  episcopi  sub  ordine  canonica  (Boretius  T,  35),  und  man  wird  in  die(em  Be(d)lub  kaum  mit  Rid)ter'Dove, 
Rird)enred)t  1867  $.356  JTnm.  8  eine  der  Regel  Gbrodegangs  vorausgebende,  als  vielmebr  mit  Rettberg,  Rird)en- 
ge(d)id)te  Deut(d)lands  T,  495  JTnm.  2  eine  von  Gbrodegangs  einrid)tung  (d)on  beeinflußte  Be(timmung  zu  erkennen 
haben.  ÜUenn  Gregor  von  Cours  X,  31  von  dem  16.  Bi{d)of  von  Cours,  Baudin,  (agt:  „bic  instituit  mensam  canoni- 
corum",  (o  i(t  damit  nod)  kein  all(eitiges  gcmein(ames  Ceben  der  Ranoniker  gemeint.  Rau*,  Rird)enge(d)id)te 
Deut(d)lands  TT,  62  JTnm.  4  meint,  die  einrid)tung  ßbrodegangs  (ei  vor  753  getroffen  worden.  JTud)  er  will  in 
einrid)tungen  der  älteren  fränki(d)en  Rird)e  (d)on  JTn(Hfte  zum  kanoni(d)en  Ceben  (eben  (T,  226;  TT,  62). 

*)  mabillon,  JT.  JI.  S.  S.  TTT,  2  $.185.  Rid)ter-Dove  a.  a.  0.  $.357.  IJauck,  Rird)enge(cbid)te  Deut(d)lands  TT,  1900  $.62. 

^)  Reg.  S.  Bened.  c.  48:  otiositas  inimica  est  animac,  et  ideo  certis  temporibus  occupari  debent  fratres  in  laborc 
manuum  ....  quia  tunc  vere  monad)i  sunt,  si  labore  manuum  suarum  vivunt  (Rolftenius  T,  129),  aud)  c.  57, 
a.  a.  0.  T,  131.  Grü6mad)er  a.  a.  0.  S.  40.  T)arnack,  Das  inond)tum,  (eine  Tdealc  und  (eine  Ge(d)id)te  1901  $.  40. 
Rupert,  RultuTge(d)id)te  TT,  337  f.  Cevasseur,  I)istoire  des  dasses  ouvri^res  en  france  depuis  la  conqu^te  de  3ules  G^sar 
jusqu'ä  la  Revolution  1859  T,  131  ff.    Sugenbeim,  Ge(d)id)te  des  deut{d)en  üolkes  T,  251  f. 

^  Regula  canonicorum  c.  9  bei  I)ol{tenius  a.  a.  0.  W,  99.  Sic  i(t  neu  herausgegeben  von  Cü.  $d)mift,  Hannover  1894. 
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flugultin,  der  in  leinem  Bud)c  „De  opere  nionad)oruni"  das  lediglid)  beld)aulid)e  Ceben 
der  JIske|e  verurteilt  und  die  Bedeutung  der  Bandarbeit  für  das  lTl(ind)tuni  ausgiebig 
ins  £id)t  gejtellt  batO,  und  es  waren  Id)on  die  „Statuta  ecciesiae  antiqua",  die  um  die 
TDitte  des  fünften  3abrbunderts  in  Gallien  entjtanden  lind,  die  aud)  dem  Kleriker  den 
Grwerb  von  Dabrung  und  Kleidung  durd)  Bandwerk  und  Jfd<erbau  geboten  baben, 
Ioweit  die  Beld)äftigung  nid)t  leiner  geiltlid)en  Cätigkeit  Hbbrud)  tue^).  S^reilid),  aud) 
für  Cbrodegang  ijt,  wie  aud)  ebedem  im  orientaliId)en  niönd)tum^),  die  Hrbeit  ein 
Poltulat  der  Hskefe:  „Da  der  IDüfeiggang  ein  ?eind  der  Seele  ilt",  lo  lagt  er  mit  den 
Cüorten  aus  der  4$.  üorId)rift  der  Benediktinerregel,  „lo  müflen  die  Kleriker  nad)  dem 
Kapitel  an  Arbeiten  geben,  die  ibnen  die  Oberen  angewiejen  baben"  *). 

So  finden  (id)  denn  begreiflid)erweile  genug  ünterld)iede  zwild)en  den  Regeln 
Benedikts  und  Cbrodegangs,  die  man  Id)on  öfter  im  einzelnen  zulammengetragen  bat: 
die  yieild)lpeiten,  die  Benedikt  nur  Kranken  und  Sd)wad)en  geltattete^),  bat  Cbrode- 
gang  erlaubt,  pe  dienen  neben  Brot,  l)üllenfrüd)ten,  Sped^,  ^ild)^)  und  Käje  den 
Kanonikern  als  Dabrung^).  (üäbrend  Benedikt  ein  IDafe  (üein  für  den  Cag  be(timmte^), 
verordnete  Cbrodegang  bei  zweimaliger  Cagesmablzeit  für  Presbyter  und  Diakon  drei 
01as  zu  mittag  und  zwei  zu  übend,  für  den  Subdiakonen  jedesmal  zwei,  für  die 
niederen  Kleriker  mittags  zwei  und  abends  ein  Glas  (Uein  und  liefe  in  der  Jaltenzeit 
den  flbendtrunk  wegfallen  und  dem,  der  freiwillig  auf  CUein  verzid)tete,  Bier  dafür 
reid)en^^).   IDan  bat  endlid)  Id)on  bemerkt,  dafe  die  Hrmenpflege  bei  Cbrodegang 

0  ügl.  Sommcrlad,  Das  CUirtId)aft$pro9ranini  der  Rird)e  des  mittelalters  S.  200f. 

*)  Statuta  ecciesiae  antiqua  c.  51,  52,  53  bei  Bruns,  0anones  apostolorum  T,  146. 

")  S.  a)irt(d)aftlid)e  Cätigkeit  T,  20$  und  a)irt{d)aftsprogramm  S,  132.    Rettberg  a.  a.  0.  T,  49$. 

*)  Regula  S.  0brodcgangi  c.  9:  otiositas  initnica  est  animae;  propter  cam  decernimus,  ut  ad  iussionem  episcopi 
vel  ard)idiaconi  seu  primicerii  vel  qui  ab  ipsis  ordinantur,  derus  de  capitulo  ad  opera,  ubi  eis  iniungitur,  exeant 
et  cum  bono  animo  absque  murmuratione  obedfentiam  suam  expleant  (RoUtenius,  0odex  regularuiti  n,  99).  ügl. 
I)efele,  RonziliengeId)id)te  4,  19.    eid<er»,  6eld)id)te  und  Syltem  der  miltelalterlid)en  aieltanld)auung  S.  492. 

^)  Rettberg,  KJrd)engeId)id)te  Deut(d)lands  T,  49$.    6rüt5niad)er,  Die  Bedeutung  Benedikts  von  Durlia  S.  47. 

")  JTuf  Anfrage  des  Bonifatius  batte  der  Papft  beltimmt,  man  dürfe  Sped«  nur  geräud)ert  oder  gekod)t  geniefeen. 
S.  Sommerlad,  Die  wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Rird)e  1,  346. 

0  nad)  üita  CUillebadi  auct.  JTnskario  c.  9  befiehlt  Radrian  T,  dem  ttlillebad  in  leiner  legten  Cebenszeit  wegen 
häufiger  RSrper(d)wäd)e  den  Genufj  von  5i(d)en,  dellen  er  lid)  lonit  zu  enthalten  pflegte. 

®)  Regula  canon.  c.  22  (Rolftenius  a.  a.  0.  U,  103). 

^  Regula  S.  Benedicti  c.  40:  infirmorum  contuentes  imbecillitatem,  credimus  heminam  vini  per  singulos  sufficere 
per  diem  (RoUtenius  1, 127).  Ober  die  hemina  vini  war  der  Streit  der  Kommentatoren  des  TDittelalters  grofci.  Cüahr- 
ld)einlid)  ift  hemina  ein  Uiertelmab  =  eine  halbe  51atd)e.    S.  Du  Eange  lü,  1$3  und  6raömad)er  a.  a.  0.  S.  24. 

^'*)  Regula  canon.  c.  23:  presbyteri  ad  sextam  3  calices  accipiant,  ad  coenam2;  diaconi,  qui  in  gradu  sunt,  ad 
sextam  3,  ad  coenam  2;  subdiaconi  ad  sextam  2,  ad  coenam  2;  reliqui  gradus  ad  sextam  2,  ad  coenam  1  .  .  . 
Ulis,  qui  $e  a  vino  abstinent,  praevideat  episcopus,  ut  tantum  habeant  de  cerevisia,  quantum  de  vino  habere 
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lorgfältiger  beltimmt  \{i  als  bei  Benedikt  von  Durlia^).  Die  drei  Gruppen  von  IHatri- 
kulariern,  die  auf  dem  BiId)of$bofe,  die  bei  den  übrigen  $tadtkird)en  und  die  auf  den 
Eandgütern,  erbalten  fe(te  Cieferungen  an  Brot,  Sped,  Käle  und  Brennbolz,  und  man 
kann  aus  dem  ümttand,  da^  für  jede  üerteilung  ad)t  $d)effel  Getreide  benimmt  waren, 
und  aus  dem  (päteren  lHafee,  wonad)  aus  einem  $d)effel  dreißig  Brote  gebad^en 
u?urden,  240  THatrikularier  bered)nen,  die  von  der  IDet^er  Kird)e  verköltigt  worden  lind^. 
üor  allen  Dingen  aber  Itebt  Cbrodegang  in  der  (üertung  des  Privateigentums  auf 
einem  dem  der  Benediktinerregel  völlig  entgegengele^ten  Standpunkt.  0ewife  galt  die 
0ütergemeinld)aft  aud)  unlerem  BiId)of  als  erltrebenswertes  IdeaP),  und  aud)  die 
Regel  über  das  kanoniId)e  £eben  rüttelte  nid)t  an  dem  Pojtulat  der  Armut  für  den 
nad)folger  Cbrilti.  über  wäbrend  Benedikt  die  Belit^loligkeit  des  einzelnen  lllönd)es 
fordert  und  nid)t  den  Eintretenden,  londern  nur  dellen  eitern  in  der  Hufeniefeung  auf 
Cebenszeit  belallen  will*),  bat  Cbrodegang  zwar  von  dem  eintretenden  den  üerzid)t 
auf  (ein  Gut  zuguniten  des  eigentumsred)tes  der  Kird)e  verlangt  und  ibm  üerkaufs- 
und  Cettatred)t  entzogen,  aber  ibm  dod)  unter  der  5^orm  der  Prekarie  den  lebensläng- 
lid)en  Diefebraud)  verwilligt  ^).  So  liegen  aud)  in  dietem  Zu(ammenbang  flbnlid)keiten 
nid)t  mit  der  Benediktinerregel,  wobl  aber  mit  den  einrid)tungen  vor,  die  Hugultin  für 
den  Klerus  leines  BiId)ofslit5es  getroffen  bat.  Die  Eigentumsentäufeerung  der  lHutter- 
gemeinde  von  3erulalem  gilt  als  Ideal  aud)  für  die  Kanoniker  in  lUe^,  wie  in  Rippo 


dcbuerant  (RoUtcnius  n,  103).  Reg.  $.  Bcncd.  c.  40.  Jlud)  Rolumba  batfe  in  [einer  Regula  cocnobialis  als  Getränk 
das  Bier  (cerevisia)  beltimmt  (Rolftenius  1,  174;  0rüfemad)eT  a.  a.  0.  S.  50).  Die  alte  inönd)STegel  von  Julda  ver- 
ordnet Dünnbier  (tenuis  cerevisia):  üita  Sturmii  c.  13  (mabillon,  fl.  Jl.  $.  $.  TU,  250),  dod)  ilt,  wie  Gigil  erzählt, 
diefe  Regel  Id)on  zu  Pippins  Zeiten  aufgehoben  worden.  Ugl.  v.  Inama  •  Sternegg ,  Deutld)e  ÖUirtId)aftS' 
ge(d)id)te  l,  121  JTnm.  2. 

')  Rettberg  a.  a.  0.  T,  499.  Regula  canon.  c.  2$,  32,  34.  Reg.  $.  Bened.  c.  36  (ßolftenius  T,  126).  Bau*, 
Rird)engeld)id)te  11,  66. 

')  Ublborn,  Die  d)riltlid)e  Ciebestätigkeit  im  mittelalter  1$$4  S.  25.  Die  drei  JTrten  von  matricularii  lind  1.  gui 
in  domo  sunt;  2.  qui  per  ceteras  ecdesias  infra  civitatem;  3.  qui  in  vicis  (villis).  Regula  Ebrodegangi  c.  34 
(RoUtenius  TT,  10$). 

*)  Privileg  für  das  von  Bbrodegang  gegründete  Wolter  0orze  bei  IHetj  vom  23.  mai  757  (mansi,  eonciliorum 
coUectio  XIT,  653.    Raud«  a.  a.  0.  11,  55). 

*)  Regula  S.  Bened.  c.  33,  59:  (parentes)  faciant  ex  rebus,  quas  dare  volunt  monasterio,  donationem,  reservat© 
sibi,  si  ita  voluerint,  usu  fructuario  (ßoKtenius  I,  132).    0rüt5mad)er  a.  a.  0.  S.  41.    Rettberg  a.  a.  0.  T,  500. 

^)  Regula  canonicorum  c.  31:  Cicet  legamus  antiquam  ecdesiam  sub  tempore  apostolorum  ita  unanimem  con- 
cordemque  extetisse,  et  ita  omnia  reliquisse,  ut  singuli  predia  sua  vendentes  ad  pedibus  apostolorum  precia 
poncrent  ....   Sed  quia  nostris  temporibus  persuaderi  non  potest,  saltem  vel  boc  consentiamus ,  ut  ad  aliquan« 

tulamtunque  similitudinem  conversationis  eorum  nostros  animos  contrabamus Ita  tarnen,  ut  ipsi  derici,  dum 

advivent,  si  ita  placuerit,  res  suas  usufructuario  ordine  per  benefidum  ecdesiac  babeant,  ut  omnia  sint  communia, 
et  propter  obitum  eorum  ad  ecdesiam  vd  ad  canonicum  ordinem,  cui  ante  datae  fuerant,  revertantur 
(l)oltteniu$  11,  106).    I)aud<,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  IT,  64  JInm.  7. 
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Regius  bep^t  nur  die  ßelamtbeit,  nid)t  der  einzelne,  ein  Grbred)!,  aber  bier  wie  dort 
ilt  nid)t  dem  einzelnen  ein  völliges  Uerfügungsred)t  über  leine  Rabe  benommen.  Da^ 
mönd)ild)e  0edankenkreiIe  auf  die  JInordnungen  flugullins  ebenjo  wie  auf  die  Cbrode- 
gangs  eingewirkt  baben,  kann  man  Iid)erlid)  nid)t  beltreitenO-  Aber  von  Benedikt 
war  Cbrodegangs  Ideal  nid)t  entlebnt,  es  ilt  älter  als  dasjenige  des  Stifters  von 
IDonte  Cassino.  lüie  man  wobi  rid)tig  in  der  beim  Katbedralklerus  der  Karolingerzeit 
berrld)enden  0ütereinbeit  die  Überrefte  des  altkird)lid)en  0üterlyltems  gefunden  bat^), 
lo  wird  man  aud)  in  der  Stellung  Cbrodegangs  zum  Privateigentum  jeiner  Kleriker  die 
l)ad)wirkung  einer  altkird)lid)en  Regelung  erkennen  mülfen,  die  vor  mebr  denn  drei  3abr- 
bunderten  Huguftin  in  Hfrika  ganz  äbnlid)en  Uerbältniflen  batte  zuteil  werden  lallen. 
Gs  ilt  bezeid)nend,  dafe  der  Uerjud)  des  lUe^er  Kird)enfürlten,  das  mönd)ild)e  Ceben 
auf  den  Cüeltklerus  zu  übertragen,  in  einem  welentlid)en  Punkte  von  dem  kird)lid)en 
(UirtId)aftsprogramm  abging.  Die  0ütereinbeit,  die  Cbrodegang  für  das  Domkird)engut 
beild)te,  war  keineswegs  gleid)bedeutend  mit  einer  0ütergemeinId)aft,  einem  Kommu- 
nismus, der  allen  Gliedern  des  Katbedralklerus  das  gleid)e  Red)t  auf  üut^niefeung  des 
Kird)engutes  zulprad)  und  dem  einzelnen  die  Uerfügung  über  lein  eingebrad)tes  Gut  voll- 
(tändig  entzog.  (üeld)e  Gründe  mögen  wobl  die  Anordnung  des  €rzbi|d)ofs  des  näberen 
beltimmt  baben?  ^)  Die  Regel  bekennt  jelber,  dafe  die  Zeiten  des  ad)fen  Jabrbunderts 
andere  geworden  lind  als  jene  vermeintlid)  kommuniltild)e  epod)e  zu  Jerulalem  0.  Hlan 
wird  kaum  febigeben,  wenn  man  annimmt,  da^  der  von  den  erjten  Jabrbunderten  einit 
nid)t  gebilligte^)  eintritt  vermöglid)er  Eeute  in  den  geiltlid)en  Stand  die  {trenge  Durd)-- 
fübrung  der  Beptjloligkeit  des  einzelnen  Klerikers  gebindert  babe,  wie  ja  denn  aud) 
lonit  anläfelid)  der  Berüd<Iid)tigung  der  bierard)ild)en  Gliederung  des  Klerus  bei  der 
Uerteilung  des  (üeins  und  binlid)tlid)  der  €rlaubnis  für  die  Kanoniker,  0eld)enke  für 
geiltlid)e  Bandlungen  zu  nebmen  und  zu  verwenden^),  der  Regel  ein  antikommu- 

^)  stufe,  8cld)id)tc  des  kird)lid)en  Bcncfizialwclens  T,  1  $.  320  (agt:  „m8nd)tld)  war  dcT  völlige  oder  partielle 
Uerzid)t  auf  den  ßenufe  oder  auf  das  eigentum  an  Privatvermögcn".  Bau*,  Rird)enge(d)id)te  T,  226  Jlnm.  l  will 
nid)t  von  der  üerpflid)tung  zu  niönd)ild)eni  Ceben  Ipred)en,  findet  aber  dod)  in  der  Sad)e  eine  Analogie. 

*)  Stufe  a.  a.  0. 1,  l  S.  320  mit  Berufung  auf  Stat.  ecd.  ant.  c.  49  (Bruns,  0anones  apostolorum  T,  146),  Conc. 
Jlurel.  53$  c.  12  und  Stufe  S.  1$  Jlnm.  37. 

0  Baudi  a.  a.  0.  U,  64  meint  allein  in  der  Rad{tid)t  auf  die  JTnforderungen  des  gei(tlid)en  Standes  die  Gründe 
zu  erkennen.    Td)  will  das  nid)t  in  Abrede  (teilen,  dod)  lebe  id)  den  Hauptgrund  in  wirtld)aftlid)en  Erwägungen. 

*)  Regula  canon.  c.  31 :  sed  quia  nostris  temboribus  persuaderi  non  potest  ....  et  si  omnia  relinquere  non 
possumus  (Bolttenius  11,  106). 

')  Dah  (Uoblbabenden  der  Eintritt  in  den  gei{tlid)en  Stand  damals  (taatlid)  unterlagt  war,  zeigt  Coening, 
Rird)enred)t  1,  14$— 153. 

^  Regula  canon.  c.  23,  32:  si  aliquis  uni  sacerdoti  pro  missa  sua  .  .  .  .  aliquid  in  eleemosyna  dare  voluerit, 
boc  sacerdos  a  tribuente  accipiat  et  exinde,  quod  voluerit,  faciat  (Bolltenius  \],  107). 
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niltild)cr  0mndzug  nid)t  abgeIprod)en  werden  kann.  Das  eindringlid)e  Streben  nad) 
einem  ausgiebigeren  Eebensgenufe,  das  man  mit  0rund  bei  dem  deutld)en  Tnönd)tum 
zu  Pippins  Zeiten  bemerkt  baben  willO,  bat  gewife  ebenlowenig  dem  (üeltklerus  jener 
tage  ferngelegen,  (üenn  aber  weiterbin  Cbrodegang  gerade  wünld)te,  dafe  die  Kleriker 
aus  der  ibnen  zu  Hiefebraud)  überlallenen  trüberen  Rabe  für  die  JIrmen  (orgen  follten, 
(o  da^  dem  Kird)envermögen  eine  €rleid)terung  erwad)Ie,  fo  offenbart  er  (ein  Ziel,  die 
woblbabenden  Glieder  (einer  0enonenId)aft  nad)drüd<lid)  zur  Crfüllung  der  (ozialen  fluf« 
gaben  der  Kird)e  beranzuzieben  und  die  ärmeren  Kleriker  wie  das  Kird)envermögen 
lelber  infolge  der  tDitarbeit  klerikalen  Privateigentums  wirttd)aftlid)  möglid)It  zu  ent- 
lalten.  So  ilt  aud)  die  Beibebaltung  des  Privatbejit^es  in  Cbrodegangs  Regel  im  let5ten 
Grunde  der  Hblid)t  entiprungen,  die  wirt(d)aftlid)e  lDad)t  der  Kird)e  zu  ftärken  und 
die  wirtld)aftlid)e  Cüd)tigkeit  des  Klerus  zu  erweitern. 

Öberblid<t  man  nod)  einmal  die  €ntwid<elung  der  Dinge  in  den  andertbalb  ]abr- 
zebnten  von  dem  IDartyrium  des  erlten  deutld)en  €rzbiId)ofs  bis  zum  Code  des  erften 
yrankenkönigs,  fo  wird  man  nid)t  beltreiten  können,  da^  die  wirtld)aftlid)e  n)ad)t  der 
Kird)e  pd)  nid)t  gerade  londerlid)  erweitert  batte.  €ine  wirtld)aftlid)e  Stütze  nad)  der 
anderen  war  der  Kird)e  entzogen  worden.  Sie  batte  das  Uerfügungsred)t  des  Staates 
über  das  Kird)engut  mit  (aurer  Itliene  anerkennen  müHen;  das  €igenkird)enwelen 
gewann  eine  ßeltaltung,  die  (id)  immer  weiter  von  der  altkird)lid)en  Satzung  entfernte, 
nur  widerwillig  verftand  (id)  das  üolk  zu  der  aufgedrungenen  Zebntpflid)t,  oder  die 
ßrundberren  verlud)ten  aud)  diele  kird)lid)e  Beiteuerung  lid)  lelber  zuzuwenden.  Allein 
die  Immunität  ermöglid)te  es  den  geiltlid)en  I)errld)aften,  Einkünfte  und  Gefälle,  die 
bisber  dem  Könige  gebort  batten,  an  leiner  Statt  einzuzieben  und  öffentlid)e  Red)te, 
die  ibm  vordem  zultanden,  in  leinem  Hamen  auszuüben,  über  wenn  die  geiltlid)en 
Stifter  infolgedelten  aud)  allmäblid)  zu  lelbltändigen  Körperld)aften  in  dem  jungen 
Staate  erwud)Ien,  lo  galt  gleid)wobl  die  Uerleibung  der  weitgebenden  Privilegierung 
als  königlid)es  Souveränitätsred)t.  Gewife  bat  endlid)  die  Katbedralregel  des  zweiten 
deutld)en  €rzbild)of$  einen  Sieg  der  altkird)lid)en  lüirtld)aftsideen  bedeutet  und  mittels 
der  wirtld)aftlid)en  Husnüt^ung  wobibabender  Kleriker  zu  einer  €ntlaltung  des  guter- 
einbeitlid)en  Kird)envermögens  beigetragen  und,  da  das  Kanonikat  von  IDet^  allmäblid) 
für  die  gefamte  fränkild)e  Kird)e  vorbildlid)  werden  tollte,  überbaupt  die  wirtld)aftlid)e 

*)  V.  Inama-Sternegg,  Deutld)c  ailrtld)aftsge(d)id)te  1,  121  unter  Berufung  auf  Ulla  Sturmii  c.  13.  5riedberg, 
Kird)enred)t  $.  164  meint,  die  Kapitelverfaftung  des  $.  Jahrhunderts  babe  (id)  gebalten,  bis  der  wad)(ende  Reid)tuni 
der  Kird)e  das  üerlangen  nad)  Sondereigentum  bei  den  Kanonikern  ftSrker  hervortreten  lieb,  verkennt  aber,  dab 
gerade  umgekehrt  das  (urlprünglid)  keineswegs  völlig  be(eitigte)  Sondereigentum  der  Kanoniker  den  Reid)tum  der 
Kird)e  geweigert  hat  und  aus  dem  Privatbefitj  Id)liel5lid)  eine  Bered)tigung  auf  das  gemeinlame  Kird)engut  hervor- 
gegangen itt.    Ugl.  Rettberg,  Kird)enge(d)id)te  Deut(d)land$  T,  501. 
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Cäfigkcit  der  BiId)of$kird)en  verltärkt  und  geföTdcrt.  Indellen  das  $taat$kird)entum 
Pippins  bat  aud)  Cbrodegang  von  lllet5  nid)t  angetaltet;  keine  einzige  Stimme  aus 
geiltlid)en  Kreilen  bat  lid)  in  jenen  Zeiten  einer  Gntwid^elung  widerlet5t,  die  Bonifatius 
lebr  wider  leinen  (üillen  dadurd)  berauf beId)woren  bat,  dafe  er  zur  Unterltüt^ung  des 
(Uirtld)aft$werkes  der  Kird)e  den  flrm  des  weltlid)en  Staates  ergriffen  batte.  Allerdings 
ftand  der  Staat  in  gewiller  (Ueile  im  Dienjt  der  Kird)e  und  kird)licber  Ideen,  aber  da 
das  Königtum  unter  Pippin  obne  €inld)ränkung  als  oberjte  Tnitanz  der  fränkild)en 
Kird)e  galt  und  Id)altete,  lo  batte  lid)  unmerklid)  das  üerbältnis  verId)oben:  die  Kird)e 
war  abbängig  vom  Staat,  und  Itatt  einer  Cbeokratie  Id)ien  ein  Cäsaropapismus  der 
Uerwirklid)ung  nabe, 

Huf  dem  Grunde,  den  Pippin  gelegt  bat,  Itebt  Karl  der  0rofee  als  der  glänzendlte, 
mad)tvollIte  Uertreter  des  fränkild)en  Staatskird)entumsO.  €r  bat  in  CUabrbeit  nad) 
dem  Jlusdrud  Ublborns  geerntet,  was  Bonifatius  geiät  batte.  Jlber  Bonifatius  wäre 
mit  dieler  Grnte  keineswegs  zufrieden  gewelen.  eine  weitgebende  (Ueiterbildung 
erfubr  Karls  fränkild)es  Staatskird)entum  nun  dadurd),  da^  es  auf  lein  Programm  die 
Uerwirklid)ung  jenes  Ideals  Id)rieb,  für  das  Bonifatius  zeitlebens  gekämpft  und  zu 
dellen  Sid)erung  er  gerade  das  Raupt  der  fränki|d)en  Kird)e  entboten  batte,  des 
Hugultinismus.  Die  üorauslet^ung  für  eine  derartige  (Uendung  der  Dinge  batte  gleid)- 
falls  die  Kird)e  {elber  geld)affen,  als  \k  allzu  bereitwillig  biblild)e  Uorttellungen 
von  der  Obrigkeit  und  namentlid)  die  altteltamentlid)en  Gedanken  eines  prielterlid)en 
Königtums  auf  den  fränkild)en  König  übertrugt);  Pippin  Id)on  bekannte  des  öfteren, 
dafe  die  Könige  durd)  0ott  berrld)en,  dafe  dieler  aud)  ibm  leine  üölker  und  Reid)e  zur 
Regierung  anvertraut  babe,  und  er  liefe  lid)  den  Uergleid)  mit  den  Gottesltreitern  des 
alten  Bundes,  mit  IDojes  und  David,  woblgefallen^).  Dazu  kam  dann,  dafe  die  üer= 
ebrung  des  Jlugultin  in  kird)lid)en  und  literarild)en  Kreilen  aud)  Id)on  des  ad)ten 

^)  Seiters  zuerlt  bat  (Bonifatius,  Der  Jlpoltcl  der  Deutld)en  1845  S.  $7)  Bonifatius  als  den  üorarbeiter  Karls  d.  0r. 
bezeid)net;  ibm  äbnlid)  urteilte  Rettberg,  Kird)en9eld)i(bte  Deut(d)lands  I,  446 f.;  Cüaitj,  Deutld)e  llerfanungsge(d)id)te 
ni,  43  flnm.  2  und  Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  1899  ÜIIT,  5  S.  162  meinen,  eber  könne  man  gelten  lallen, 
dab  Bonifatius  dem  Kaifertum  Karls  vorgearbeitet  babe.  Jlud)  Obr,  Der  karolingiId)e  0ottes(taat,  Ceipziger  Dider- 
tation  1902  S.  16  gibt  zu,  das  fränkitd)e  $taatskird)entum  fei  durd)  die  Cätigkeit  des  Bonifatius  erft  red)t  begründet 
worden,  IHan  darf  aber  m.  €.  nid)t  vergellen,  dab  diefer  Gang  der  entwid<elung  durd)aus  nid)t  in  der  flblid)t  des 
Bonifatius  lag,  und  dab  erft  Pippin  den  Dingen  die(e  (Uendung  gab.  €ine  Parallele  zwifd)en  den  Perlönlid)keiten 
des  Bonifatius  und  Karls  des  Grollen  ziebt  Ublborn,  Die  d)riltlid)e  £iebestätigkeit  im  IHittelalter  $.  37. 

*)  S.  ttlaib,  Deutld)e  üerfanungsgeld)id)te  11, 1,  202  f.,  Hl,  231.  Gengier,  über  den  Ginflu^  des  Cbriltentums  auf 
das  altgermanild)e  Red)tsleben.  niüblbad)er,  Deutld)e  Geld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  260.  Obr,  Der  karolingiId)e 
Gottesitaat  $.  13. 

*)  mittelrbein.  Urkundenbud)  T,  16  S.  19:  quia  divinae  nobis  Providentia  in  solium  regni  unxisse  manifestum 
est  .  .  .  et  quia  reges  ex  Deo  regnant  nobisque  gentes  et  regna  pro  sua  misericordia  ad  gubernandum  commisit. 
Die  Bezeid)nung  als  David  und  moles  {.  IHon.  Germ.  Ep.  TIT,  505,  539,  552,  557. 
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Jabrbunderts  weitverbreitet  war:  BiId)of  IHeginzoz  von  (Uürzburg  und  Grzbild)©! 
Cbrodegang  waren  ebenlo  im  Hugultin  bewandert  wie  Karls  „Kuitusniini(ter",  der 
flngeilad)le  flikuin,  dellen  $d)riften  mit  Zitaten  aus  des  Beiligen  (Uerken  gefüllt  (indO. 
Karl  der  Grofee  (elber  lebte  und  webte  in  jenen  Itaatskird)lid)en  und  altteltamentlid)en 
Uorltellungen  ebenlo  wie  in  dem  Hnld)auungskreile  des  großen  Afrikaners,  deHen 
Predigten  gaben  ibm  das  üorbild  für  die  Kated)ismuspredigten,  die  er  vorId)rieb^,  und 
dellen  gewaltiges  Bud)  über  die  „Bürgergemeinde  Gottes"  bildete  (eine  Eieblings« 
lektüre  zu  allen  Zeiten  des  Cages^). 

Der  flugultinismus  ilt  Karls  des  Großen  l)errld)eridcal  geworden,  die  Huffallung 
(eines  Königtums  in  gleid)er  Cüeile  wie  die  {eines  Kailertums  baben  die  Staatstbeorien 
der  Civitas  Dei  befrud)tet  und  den  $d)irmberrn  der  Kird)e  veranlagt,  die  Kird)e  (eines 
Reid)es  in  den  Dienjt  (eines  Staates  zu  (teilen.  lHan  könnte  (agen:  Karl  der  0rofee  bat 
zuer(t  bewußt  die  Civitas  Dei  nid)t  als  „Bürgergemeinde  Gottes",  (ondern  als  „Gfottes- 
(taat"  gefaxt,  eine  merkwürdige  lUendung  der  ur(prünglid)en  Cebre  des  Bi(d)ofs  von 
ßippo  regius  und  dod)  keineswegs  verwundernd)^)  für  den,  der  (id)  die  €nt(tebungs- 
ge(d)id)te  die(er  £ebre  und  die  Eigenart  der  Begriffe,  mit  denen  (ie  arbeitet,  vergegen- 
wärtigt. In  einer  Reaktion  gegen  die  de(poti(d)e  Umwandlung  des  römi(d)en  (üelt- 
(taates  und  gegen  die  üerweltlid)ung  der  Kird)e  waren  im  vierten  3abrbundert  die 
kird)lid)en  Cbeorien  erwad)(en,  die  zum  Ceil  die  l)er(tellung  der  ur(prünglid)  gleid)en 
Cebensbedingungen  für  alle  (Caktanz),  zum  Ceil  die  Durd)fübrung  eines  Kommunismus 
des  Kon(ums  (Ba(ilius  der  0rofee  und  Cbry(o(tomos)  oder  eines  De(potismus  der  Kird)e 
(Cbry(o(tomos)  oder  endlid)  die  üerwirklid)ung  des  Ideals  allgemeinen  Staatsbürger- 
tums (Cbeodoret  von  Cyrus)  er(trebten.  €ine  Reaktion  gegen  die(e  reaktionären 
Cbeorien  war  dann  im  fünften  ]abrbundert  durd)  Jfmbro(ius  eingeleitet  und  von  (einem 


^)  S.  Ijarna*.  Do9mcngeld)id)tc  TU,  246.  Rau*,  Rird)engeld)id)te  Dcut(d)lands  IT,  50, 137, 150.  RcutCT,  JTuguItinUd)C 
Studien  S.  509.  Kaufmann,  Dcut(d)c  0cld)id)te  bis  auf  Karl  den  Großen  TT,  405:  „Zum  er(ten  male  gab  es  in  der 
deut(d)en  0eld)id)te  eine  öffentlid)e  THeinung,  die  in  einer  Citeratur  JTusdru*  fand,  und  in  dieler  Citeratur  berr(d)le 
die  Tdee  des  augu(tini{d)en  6ottes(taates."  JTugu(tini(d)e  Zitate  in  JTlkuins  Briefen  (.  bei  JäM,  Bibliotbeca  ÜT,  196, 
217,  221,  2$9,  310,  327,  479,  4$5,  494,  497,  547,  594,  673,  704,  721,  769—772,  7$1. 

^  ügl.  die  JTdmonitio  generalis  a.  789  c.  $2  (Boretius,  £apit.  Reg.  Jranc.  T,  61).  Rabn,  5or(d)ungen  zur  deut(d)en 
0eld)id)te  24,  624  bemerkt,  dafe  namentlid)  ITuguItins  Sermo  69  ad  fratres  in  eremo  das  üorbild  abgegeben  babe. 

')  einbardi  vita  Karoli  c.  24:  delectabatur  et  Hbn's  sancti  JTugustini,  praecipüeque  bis  qui  de  dvitate  Dei 
praetitulati  sunt  (m.  0.  S.  S.  TT,  456).  ügl.  aud)  THon.  Sang.  (in.  0.  S.  S.  TT,  734).  ebert,  Allgemeine  0e(d)id)te  der 
Citeratur  des  ülittelalters  im  JTbendlande  1$$0  TT,  4  u.  6.  Gidten,  0eld)id)te  und  Syltem  der  mittelalterlid)en  CUelt- 
anld)auung  S.  1$5.    Dabn,  Railer  Rarl  und  (eine  Paladine  1$$7,  Einleitung  S.  137. 

*)  Dabn,  Die  Ronige  der  0ermanen  ÜTTT,  5  $.190  bezeid)net  es  als  eine  „leltfam  ironi(d)e  Dialektik  der  Cüelt« 
9eld)id)te",  dafc  gerade  (ein  „Sankt  JTugu{tiniId)er  Cbeokratismus"  Rarl  zur  „äufeerlten  Rned)tung  der  Rird)e" 
gefQbrt  babe. 
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$d)uler  Hugultin,  der  zugleid)  ein  $d)üler  Tömild)er  Staafsbildung  war,  in  jener  eigen- 
artigen Staatstbeorie  vollendet  worden,  die  gerade  die  Hllniad)t  des  weltlid)en  Staats- 
begriffes (einer  Zeit  aufgriff  und  auf  die  Kird)e  zur  Anwendung  brad)teO.  Karl  der  Grofee 
bat  mit  der  ibn  auszeid)nenden  Itaatsniännild)en  Begabung  dielen  Begriff  der  Staats- 
allttiad)t,  der  Hugultins  Civitas  Dei  zugrunde  lag,  aus  ibr  unverkennbar  deutlid) 
berausgefüblt,  (o  wenig  er  im  übrigen  nad)  leiner  vielfad)  abweid)enden  germanitd)en 
fluffaltung  mit  dem  Staate  der  römild)en  Cäfaren  lympatbiliert  bat^).  Die  rnöglid)keit 
aber,  dafe  Karl  die  Jlblid)t  Jlugultins,  den  Staat  in  den  Dienp  der  Kird)e  zu  (teilen, 
gerade  in  das  Gegenteil  umkebren  und  die  Kird)e  in  den  Dien(t  des  Staates  (teilen 
konnte,  lag  einmal  in  jener  logi(d)en  lnkon(equenz  des  0edankenbaues  von  Hugu(tin, 
der  den  Staat  zwar  (einer  ent(tebung  nad)  als  Jolge  der  Sünde,  aber  nid)t  (eine 
Be(eitigung,  (ondern  (eine  Umwandlung  als  ^olge  der  Be(eitigung  der  Sünde  gelten 
lie^,  demnäd)(t  aber  in  dem  doppelten  Kird)enbegriff,  der  in  Hugu(tins  dialekti(d)er 
Argumentation  immer  wieder  bervortrat.  Denn  unter  der  Kird)e  ver(tand  er  eben(owobl 
die  (id)tbare  wie  die  un(id)tbare  Kird)e,  die  kird)lid)e  l)ierard)ie  eben(o  wie  die  Gemein- 
(d)aft  der  Gläubigen^),  und  wenn  er  verkündigte,  der  Staat  (olle  zu  einer  Bürger- 
gemeinde Gottes  im  üerlaufe  der  lllen(d)beitsge(d)id)te  werden,  (o  konnte  man  aus 


^)  Sommcrlad,  Das  aiirtId)aftspro9ramm  der  Rird)C  des  mittelalters  $.119—169;  210—213. 

^)  Die  6etpred)ung  von  £i1ienfein,  Die  Hn(d)auungen  von  Staat  und  KiTd)e  im  Reid)e  der  Karolinger  (IDardiS  und 
Sd)afer,  Heidelberger  Abhandlungen  zur  mittleren  und  neueren  0eld)id)tc  Reft  1)  im  Cit.  Centr.  Blatt  1903  n.  1,  $p.  $/9 
meint,  da{3  Jluguftins  Cbeorien  gegen  den  römi(d)en  Staat  aufge(tellt  worden  feien,  was  id)  beftreite.  Jlugultins  Ideal 
bat  gerade  die  Itaatlid)e  6ntwid<elung  feiner  Zeit  zur  Uorausfetjung.  Id)  gebe  weiter  jener  Belpred)ung  die  Bezeid)« 
nung  „Cälaropapismus"  für  Karls  I)errfd)ertum  zu,  die  mir  rid)tiger  zu  fein  fd)eint  als  „Cbeokratismus",  wie  Dabn, 
Die  Könige  der  Germanen  Ulli,  6,  1903  S.  310  ff.  und  fonft  öfter  fid)  ausdrüAt  (fo  aud)  Obr,  Der  karolingifd)e 
öottesftaat  S.  15),  obwobi  natürlid)  Rettbergs  JTusfprud),  Karls  0eift  bätten  byzantinifd)e  Ideale  vorgefd)webt  (Kird)en- 
gefd)id)te  Deutfd)lands  T,  446),  etwas  einfeitig  ift,  wie  er  fclber  gefublt  bat.  Denn  das  Ideal  Karls  bat  nid)t  den 
dogmatifd)en  Gebalt  wie  das  3uftinians,  fondern  einen  etbifd)en  und  tozialpolitifd)en,  und  die  römifd)e  Kird)e,  deren 
Beberrfd)ung  Karl  erftrebte,  fd)ied  fid)  ibrem  Cüefen  nad)  völlig  von  dem  byzantinifd)en  Kird)entum  (vgl.  mübl* 
bad)cr,  Deutfd)e  Gefd)id)te  unter  den  Karolingern  S.  215).  Id)  beftreite  endlid)  dem  Rezenfenten  Cilienfcins,  daf)  für 
Karls  Gottcsftaat  das  römifd)e  Kaiferrcid)  (offenbar  das  d)riftlid)e)  ein  üorbild  abgegeben  babe.  Rau*,  Kird)en- 
getd)id)te  Deutfd)lands  11,  105  betont  nad)drüd{lid),  dab  Karl  in  einer  offenen  $taatsfd)rift  fd)einbar  abfid)tlid)  aufeer 
ad)t  gelaffen  bat,  dafj  es  aud)  d)riftlid)e  Raifer  gegeben  babe,  dagegen  über  das  römifd)e  Imperium,  feine  Cräger 
und  Tnftitutionen  febr  berb  geurteilt  bat.  S.  Cibri  £arolini  IT,  19;  III,  15:  non  vos  imperatorum  imitatores.  Übrigens 
geben  die  zweifellos  ed)ten,  vermutlid)  von  Jllkuin  verfafjten  Cibri  Garolini  mebrfad)  auf  Jluguftin  zurü*.  S.  Reuter, 
JIuguftinifd)e  Studien  S.  509  und  aud)  niüblbad)er,  Deutfd)e  Gefd)id)te  unter  den  Karolingern  S.  194  ff.  Der  üerfud) 
des  Rezenfenten,  einen  geiftigen  Zufammenbang  zwifd)en  der  Idee  Karls  und  der  römild)er  Kaifer  berzuftellen  und 
den  Jluguftinismus  als  Reaktion  dagegen  aufzufaffen,  wird  gerade  durd)  die  von  Jluguftin  beeinflußten  Cibri  Earolini 
entwurzelt.    Rarl  füblt  fid)  bewufjt  als  üertreter  der  „Civitas  Dei"  Jluguftins. 

")  Ogl.  Reuter,  JIuguftinifd)e  Studien  $.  147.  Craugott  Rabn,  Cyconiusftudien  (Bonwetfd)  und  Seeberg,  Studien  zur 
Gefd)id)te  der  Cbeologie  ÜI,  2)  $.115.  Sobm,  Kird)engefd)id)te  im  Grundrif^  $.61.  Sommerlad,  Das  mirtfd)aftS' 
Programm  der  Kird)e  des  mittelalters  $.  210  f.  ünverftändlid)  ift  mir,  wenn  Campred)t,  Deutld)e  Gefd)id)te  II  (1$92) 
$.33  fagt:  „Das  Ideal,  das  Jluguftin  in  feiner  Givitas  Dei  einft  gezeid)net:  die  Kird)e  zum  Gottesftaat  erweitert, 
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dielcm  Programm  mit  glcid)bercd)tigter  Konlequenz  folgern,  der  weltlid)e  Staat  lolle 
der  Kird)e,  wie  zum  anderen,  er  (olle  dem  bimmlild)en  jenleitigen  Staat  leine  Dienite 
widmen.  (Uenn  der  weltlid)e  Staat  aber  diele  zweite  flrt  von  Gottesdienp  vollbrad)te, 
und  in  Karls  HuffaHung,  der  die  Kird)e  „die  0emeinId)aft  aller  Guten  auf  €rden" 
nannte^),  lag  das  vollauf  begründet,  wenn  der  Staat  damit  (elber  zur  Bürgergemeinde 
Gottes  auf  Grden  ausreifte  und  mit  ibr  welensgleid)  wurde,  dann  war  freilid)  lein 
Übergewid)t  über  die  Kird)e  entld)ieden.  Denn  aud)  deren  irdild)e  Uertreter  tollten  ja 
Jünger  (ammeln  für  die  Civitas  Dei  und  ibre  Ausbreitung  und  Uollendung  nad) 
Kräften  (tärken  und  fördern. 

0ewife  baben  Karls  üorgänger,  die  ibre  Hnlprüd)e  nie  auf  Hugultin  geltüt5t  baben, 
die  gleid)e  Huffaflung  von  ibrer  Stellung  zur  Kird)e  gebabt  wie  er^,  aber  der  flugulti- 
nismus  bat  Karls  Oberberrtd)aft  über  die  Kird)e  nod)  erweitert  und  vor  allem  dadurd) 
gefeitigt,  da^  es  ibm  gelang,  einer  in  kird)lid)en  Kreilen  Id)on  lange  Zeit  gültigen 
Cbeorie  eine  Auslegung  zu  geben,  die  dem  fränkild)en  Staatskird)entum  ein  neues  und 
äu^erlt  wertvolles  Fundament  legte,  (üenn  der  weltlid)e  fränkild)e  Staat  in  der  Cat 
jene  von  dem  größten  Kird)envater  erträumte  und  erjebnte  ßottesgemeinde  war,  dann 
war  natürlid)  das  Uerfügungsred)t,  das  Karls  Uorfabren  von  je  über  die  Kird)e  aus« 
geübt  batten,  bered)tigt,  dann  waren  aud)  jene  Ginziebungen  des  Kird)engutes  zu 


Id)ien  erfüllt."  Die  Uerwertung  des  Begriffes  „Eivitas  Dei"  durd)  Rari  war  dod)  eben  nur  moglid),  weil  dicter 
Begriff  nid)t  blob  die  Kird)c,  (ondern  jede  (faatlid)e  mad)t,  die  im  Dienft  kird)lid)er  Ideen  (lebt,  umfaßt.  Rid)tiger 
wäre  zu  (agen:  der  Staat  zum  0otte$(taat  erweitert. 

^)  missi  cuiusdam  admonitio  a.  $01— $12:  Kredite  unam  ecdesiam,  id  est  congregationem  bonorum  bominum 
per  totum  orbem  terre  (Borctius  T,  239).  Jlud)  diefer  Jlusiprud)  ift  ein  Beitrag  zu  dem  Cüort  von  Rarna*  (Das 
apottoli(d)e  Glaubensbekenntnis  5.  flufl.  1892  $.15):  „Das  Retd)  Raris  des  Großen  bat  Rom  fein  Symbol  gegeben." 
Ob  er  aber  RarnaAs  Jfnlid)t,  das  Iüdgalli(d)e  Symbol  (ei  das  fränkild)e  geworden,  beftätigt,  wäre  von  tbeologi(d)er 
Seite  nod)  eingebender  zu  unter(ud)en.  Uon  der  Auslegung  des  Galliers  Jau(tus  von  Reji,  wonad)  „com* 
munio  sanctorum"  Die  Gemeinld)aft  der  ßeiligen  (im  prägnanten  katboliId)en  Sinne  des  CUortes)  bedeutet 
(!)arnad{  a.  a.  0.  S.32f.),  unter(d)eidet  fid)  jedenfalls  die  JaUung  des  Begriffes  in  der  missi  admonitio  a.  $01— $12 
febr  welentlid). 

*)  So  der  mebrfad)  erwähnte  Jlnonymus  bei  Belpred)ung  der  $d)rift  von  Eilienfein  im  Citerari(d)en  Zentralblatt  1903 
nr.  1  Sp.  $/9.  Ruri  Breylig  glaubte  das  ÜUe{en  des  „Imperialismus  Raris  des  Groben"  mit  dem  Satj  zeid)nen  zu  können, 
„der  Staatsgedanke  revoltieri  gegen  (eine  fluflofung  und  Zerlegung"  (Der  Cot(e,  I)amburgi(d)e  ÜUod)enId)rift  für 
deut(d)e  Rultur  T,  17).  Das  i(t  nid)t  rid)tig,  wenn  Breylig  dabei  an  einen  Gegenlatj  Raris  zu  der  grundbenlid)en 
JTriltokratie  gedad)t  baben  lollte,  aber  man  dürfte  nid)ts  gegen  den  Saö  einwenden,  wenn  man  einen  Gegenfa^ 
des  fränki(d)en  Staatskird)entums  gegen  kird)en(taatlid)e  Beltrebungen  aller  flrt  im  üuge  bat.  Raufmann,  Deutld)e 
0e(d)id)te  IT,  405  bemerkt,  da^  Rari  der  Jluffallung  des  Jlugultini(d)en  Gottesltaates,  die  Itaatlid)e  Gewalt  fei  dazu 
da,  um  der  Rird)e  zu  dienen,  die  Spiöe  abgebrod)en  babc,  indem  er  (id)  (elb(t  zum  Ceiter  der  Rird)e  mad)te.  €$ 
i(t  oben  ausgeführt,  inwiefern  gerade  der  Jluguftinismus  Rari  die  moglid)keit  bot,  diele  Rird)berrld)aft  zu  (auktionieren. 
Gegen  die  Behauptung  von  Coening,  Ge(d)id)te  des  deut(d)en  Rird)enred)ts  n,  30  ff.,  dafe  das  Staatskird)enred)t  der 
rSmi(d)en  Rai(er  und  der  Rarolinger  grund(ät}lid)  verld)ieden  (ei  von  dem  der  IHerowinger,  prote(tiert  Raufmann 
a.  a.  0. 11,  362, 
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Itaatiid)en  Zweien  bcrcd)tigt,  ja  notwendig  gcwclen,  denn  (ic  haben  den  (Ueg  geebnet, 
der  dem  0ottesItaat  zu  laufen  verordnet  ilt.  mit  einem  (üorte:  die  Berufung  auf  die 
Civitas  Dei  Jfugultins  bat  die  l)errld)aft  des  Staates  über  die  Kird)e,  die  dod)  urlprüng- 
lid)  ujurpiert  war,  lanktioniert  und  nad)  kird)lid)er  JfuffaHung  legitimiert.  Karlmann 
rief  nod)  die  verzeihende  nad)lid)t  Gottes  (indulgentia  Dei)  an  für  die  Eingriffe  der 
Staatsgewalt  in  das  Kird)engut,  den  durd)  Karls  Kird)enregiment  Id)merzlid)  berührten 
BiId)of  Arno  von  Salzburg  mahnte  dagegen  Karls  Kultusminilter  fllkuin  an  das  (üort 
des  Beilandes:  „Gebet  dem  Kailer,  was  des  Kailers  ijt,  und  Gott,  was  Gottes  iltl"0 
mit  Bezug  auf  Karl  Ulartell  konnte  Ipäter  der  Führer  der  kird)lid)en  Oppoption  gegen 
Eudwigs  des  Deutld)en  Einfall  ins  (üeltfrankenreid)  im  September  des  3ahres  $5$, 
erzbiId)of  Binkmar  von  Reims  in  einem  Sd)reiben  der  Synode  von  Quierzy^)  jene 
üilion  des  eud)erius  anwenden  oder  erfinden,  der  den  Bausmeier,  der  das  Kird)engut 
angegriffen  hatte,  in  der  ewigen  Pein  der  Bolle  gewahrte^).  Im  Binblidc  auf  Karl  den 
Großen,  den  Regenten  des  Gottesltaates,  dagegen  lie^  mönd)ild)e  Phantalie  den  heiligen 
Bonifatius  dem  König  Pippin  weisjagen,  „er  werde  in  leibiger  nad)t  einen  Knaben 
zeugen,  der  die  fllleinherrld)aft  im  ganzen  Reid)e  bejit^en  und  alle  Irrtümer  aus  der 
Kird)e  vertreiben  werde"  0.  nid)ts  offenbart  deutlid)er  als  der  Gegenlat^  diejer  beiden 
Uilionen,  wie  andersartig  die  kird)lid)e  fluffallung  dem  fränkild)en  Staatskird)entum 
gegenübergeltanden  hätte,  wenn  ihm  nid)t  der  Hugultinismus  die  lüeihe  und  damit 
das  kird)lid)e  Daleinsred)t  gewährt  hätte.  Karls  des  Großen  Bekenntnis  zum  Gottes- 
Itaat  hat  in  dem  Hugultinismus  den  Jfpologeten  des  fränkild)en  Staatskird)entums 

^)  mon.  0emi.  6p.  TU,  423.  Obr,  Der  kaTolin9i(d)e  Gottcsftaat  S.  19  meint  aus  ülkuins  $d)reiben  zu  erkennen, 
dafe  die  eingriffe  in  das  Rird)en9Ut  ein  flusflub  des  fränkild)en  Staatskird)entums  gcwefen  feien,  über  das  $d)reiben 
ift  dod)  weit  weniger  ein  Bekenntnis  zum  $taatskird)entum  als  ein  Bekenntnis  zum  Jluguftinismus.  €rft  diefer  gibt 
jenem  das  €xi(tenzred)t  aud)  in  den  Jlugen  des  Jfdretfaten.  Hlld)li(^  Iprid)t  überdies  Ohr  von  einer  Säkularifation 
unter  Karl. 

^)  Epistula  synodi  Carisiacensis,  l)incmari  opera  ed.  Sirmond,  Paris  1645  U,  140.  Bouquet,  Recueil  des  bistoriens 
des  Baules  TU,  659  f.  ttlalter,  Corpus  iuris  Germania"  IIT,  $5.  nianfi,  Collectio  conciliorum  XÜTT,  app.  74.  Der  Brief 
des  Konzils  i(t  nad)  Reiffenbcrg,  Pbilippe  ülouskets  Reimd)ronik  1,  79  leöte  Quelle  der  Cegende  von  der  0cld)id)te 
der  üerdammnis  Karl  Itlartells.  ügl.  0urt  Ualentin,  Unterfud)ung  über  die  Quellen  der  0onquestes  de  0barlemaine. 
Rall.  Diff.  1900  $.13.    Ugl.  aud)  Jlbbandlungen  der  koniglid)en  0eIellfd)aft  der  a)if(enld)aften  zu  0Sttingen  14,  65  f. 

*)  ügl.  die  wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  1,  326  f.  CiAen,  0eld)id)te  und  Svitem  der  mittelalterlid)en  ÜUelt« 
anld)auung  $.652.  ttlaiö,  Deutld)e  üerfalfungsge(d)id)te  111,  16  ünm.  niüblbad)er,  Deut(d)e  0e(d)id)te  unter  den 
Karolingern  $.  44.  Rotb,  0eld)id)te  des  Benefizialwefens  1850  $.  327 ff.  Dove,  JIrt.  „$äkulariIation"  in  Herzogs 
Realenzyklopadie  1$$4  XIU,  41.  Übrigens  bat  aud)  Karl  den  0roben  einmal  die  Pbanta(ie  eines  in()nd)s,  zwar  nid)t 
in  der  ßSlle,  aber  dod)  im  Purgatorium  erbliAt,  aber  er  bül)te  dort  allerdings  nid)t  für  Jrevel  gegen  die  Kird)e, 
londern  für  (eine  JIus(d)weifungen ,  von  denen  er  bis  an  fein  Cebcnsende  nid)t  abliefe.  Cs  bandelt  (id)  um  die 
üilion  Olettins  von  Reid)enau  bei  ttlalabfrid  Strabo,  De  visionibus  Olettini  (0anilius- Basnage,  Cectiones  antiquae 
n,  2,  212.    migne,  Patrologia  £atina  114,  1073  B.) 

*)  Tnüblbad)er,  Deut(d)e  0eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.$5. 
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gewonnen.  Die  Kird)e  (elber  war  es,  die  dem  großen  Realpolitiker  auf  dem  Königs- 
(tubl  Pippins  die  Bandbabe  lieferte,  mit  deren  ßilfe  er  jeden  €inlprud)  gegen  die 
Kird)enberrld)aft  des  Staates  aus  dem  (üege  zu  räumen  vermod)teO. 

Die  flufnabme  des  flugultinismus  als  Programm  des  $taatskird)entums  Karls  des 
Örofeen  bat  einen  (innfälligen  Parallelismus  zu  einer  anderen  €rld)einung  geld)affen, 
von  der  oben  geIprod)en  worden  ilt.  Td)  meine  das  Uordringen  jener  eigenkird)enidee, 
die  leit  dem  Beginn  des  ad)ten  Jabrbunderts  im  Jrankenreid)  ibre  Geltung  erjtritten 
und  ibren  Ginzug  in  das  abendländild)e  Kird)enred)t  gebalten  bat.  Sie  bat  einem 
germanild)en  Prinzip,  der  l)errld)aft  des  Gfrundberrn  über  die  Kird)en  leines  0rund  und 
Bodens  zum  Durd)brud)  verbolfen^).  Jlud)  das  Staat$kird)entum  Pippins  und  Karls 
des  Gfrofeen  entfprad)  vollkommen  einem  germanifd^en  Prinzip,  dem  ljerrld)aftsideal 
des  germanild)en  S^ürftentums:  der  ^rankenkönig,  nid)t  die  bild)öflid)e  n)ad)t,  \\i  Berr 
der  Kird)e^).  CUie  der  germanild)e  ßrundberr  über  die  Kird)e,  die  auf  (einem  ßrund 
und  Boden  Itand,  lo  übte  der  fränkild)e  König  über  die  Kird)e  (eines  Reid)es  eine 
privat«  und  öffentlid)red)tlid)e  f)err(d)aft  aus,  er  be(afe  (ie,  weil  er  alles  Staatsgut  wie 


^)  Es  itt  eine  in  gewinem  Sinne  analoge  ßedankenrid)tung  Karls  des  ßrofeen,  wenn  er,  wie  nitjid)  (agt  (8eld)id)te 
des  deut(d)en  üoll<es  1692  T,  224),  den  „alten  nationalen  Örenzkrieg  gegen  die  $ad)(en  zu  einem  Glaubenskriege 
(tempelte  und  damit  neben  den  kriegeri(d)en  Elementen  der  Caienwelt  aud)  die  mittel  und  Kräfte  der  fränki(d)en 
Kird)C  gegen  die  Sad)(en  in  Bewegung  (etjte",  üud)  hier  offenbart  (id)  das  Beltreben,  für  bereits  vorhandene  ttaat- 
lid)e  Ziele  die  kird)lid)e  Cegitimation  zu  gewinnen.  Der  CUun(d),  revolutionären  f)andlungcn  eine  nad)träglid)e 
Sanktion  zu  Iid)ern,  zeigte  (id)  aud),  als  Karl  {elb(t  unter  üerleugnung  (eines  ibm  {on(t  eigentümlid)en  niad)tbewu{}t- 
(eins  bei  dem  gried)i(d)cn  Kai(er  die  Anerkennung  (eines  Kai(ertums  durd)zu(et5en  bemüht  war.  ügl.  niüblbad)er, 
Deut(d)e  0e(d)id)te  unter  den  Karolingern  $.214—21$,  namentlid)  aud)  S.  217f.  $im(on,  3abrbud)er  des  fränki(d)en 
Reid)es  1,  2$lf.  Jlud)  Brunner,  Deut(d)e  Red)tsge(d)id)tc  TT,  2$.  Anders  Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  ÜTII,  6 
S.  $1.  Tnde((en  kann  man  aus  den  üerbandlungen  mit  Byzanz  kaum  mit  inüblbad)er  a.  a.  0  S.  32$  den  Sd)lu& 
ziehen,  Karls  Kai(ertum  hätte  an  das  alte  Rom ,  nid)t  an  die  romi(d)e  Kird)e  angeknüpft.  S.  oben  S.  2$  JTnm.  2 
über  Karls  Abneigung  gegen  das  ro'mi(d)e  Imperium. 

•)  ügl.  Stufe,  Die  eigenkird)e  als  Element  des  mittelalterlid)'germani(d)en  Kird)enred)te$  l$95  S.  14,  16,  1$. 

")  S.  dazu  Chamberlain,  Die  Grundlagen  des  neunzehnten  Jahrhunderts  1903  IT,  61$.  Stutj  a.  a.  0.  S.  34  f.  (ud)t 
den  nad)weis  zu  führen:  Aus  der  Cat(ad)e,  da(}  dem  König  an  der  Uerwaltung  des  Reid)skird)enguts  eine  ähnlid)e 
nut^ung  zu(tand  wie  an  (einen  eigenkird)en,  habe  (id)  allmählid)  eine  Umge(taltung  der  Red)tsverhältni((e  der  höheren 
Kird)en  im  Sinne  des  eigenkird)enred)tes  vollzogen.  Dab  in  die(en  (d)arf(innigen  Ausführungen  ein  bered)tigter  Kern 
(ted<t,  lä(5t  (id)  gewi(}  nid)t  be(treiten.  Etwas  anders  aber  (teilt  (id)  dod)  das  Ergebnis  die(er  Entwidjclung  hin(id)tlid) 
(einer  CUirkung  auf  Staat  und  Kird)e,  je  nad)dem  es  (id)  um  private  und  private  königlid)e  Eigenkird)en  oder  um 
Bistümer  handelt.  Die  Anwendung  der  Eigenkird)enidee  auf  di^  erfteren  hat  in  die  kird)lid)e  Ulirt(d)aft  und  Uer- 
waltung eine  grofje  Bre(d)e  gelegt,  wenn  aber  der  König  über  die  Bistümer  eine  Kird)herr(d)aft  ausübte,  (o  war  eine 
Zentral(telle  ge{d)affen,  der  die  Ernennung  aller  Bi(d)öfe  und  die  üerfügung  über  das  ganze  grofje  Reid)skird)en' 
vermögen  zu(tand.  Der  Unter(d)ied  i(t  dod)  der,  da(}  es  bei  (ämtlid)en  Bistümern  nur  einen  Eigenherrn,  den  König 
gab,  und  dafe  im  Umkreis  der  übrigen  Eigenkird)en  neben  dem  königlid)en  Eigenherrn  hunderte,  ja  Cau(ende  von 
Kird)enherren  vorhanden  waren.  In  die(em  Zu{ammenhang  er(d)eint  es  mir,  id)  will  nid)t  (agen,  nid)t  förderlid),  aber 
immerhin  bedenklid),  das  $taatskird)cntum  des  fränki(d)en  Königs  allein  aus  der  £igenkird)enidee  heraus  zu  ent* 
wiAeln,.  (o  (ehr  die(e  immerhin  zu  de((en  Erweiterung  beigetragen  hat. 
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grundbcrrlid)c$  0ut  bcIa^O-  Indem  nun  Karl  der  Grofee  den  Jfugultinismus  in  (einem 
Sinne  prägte,  bat  er  der  germanild)en  fürltlid)en  Kird)berrld)aft  die  kird)lid)e  An- 
erkennung und  einen  kird)lid)en  Red)t$titel  gewonnen.  So  \\i  es  der  legitimiltild)en 
Deigung  Karls  gelungen,  den  Hugultinismus  zugunpen  eines  germanild)en  l)errld)aft$- 
ideals  zu  entfelteln  und  die  teleologiId)e  Cebensauffallung  der  Kird)e  mit  dem  Seibit- 
beltimmungsred)t  des  Germanen  dergeltalt  zu  verld)melzen,  dafe  der  Sieg  vorerlt  und 
eine  Zeitlang  auf  leiten  des  letjteren  geblieben  ilt.  Die  bild)öflid)e  inad)t  bat  von  dem 
Zulammentreffen  dieter  beiden  parallelen  Gntwidtelungsreiben  empfindlamen  Sd)aden 
gebabt.  Und  dod)  liegen  die  Unterld)iede  auf  der  Rand:  der  €igenkird)engedanke  bat 
die  Dezentralilation,  der  Hugultinismus  Karls  des  0rofeen  die  Zentralilation  der  kird)- 
lid)en  Ordnung  gefördert,  wenn  aud)  (elbltverltändlid)  nid)t  die  bild)öflid)e,  (ondern 
die  königlid)e  oberkird)lid)e  Gewalt  als  das  Zentrum  des  Kird)entums  zu  Karls  des 
Großen  Zeiten  erld)eint. 

ITlan  wird  leid)t  begreifen,  in  weld)er  lüeile  die  üerwertung  des  Jfugultinismus  als 
Staatsprogramm  Karls  des  Großen  auf  die  wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  gewirkt 
bat.  Die  wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  mufete  zunäd)It  in  eine  Unterttii^ung  (taat» 
lid)er  Cüirtld)aftsbettrebungen  auslaufen,  und  der  Staat  anderjeits  bat  kird)lid)en  (Uirt- 
Id)aft$lebren  und  kird)lid)er  Uerwaltungspraxis  Geltung  auf  (einem  eigeniten  Gebiet 
verld)afft:  ein  Geben  und  Debmen  zwild)en  Kird)e  und  Staat,  wobei  keineswegs  immer 
klar  zu  erkennen  ilt,  wer  von  beiden  in  jedem  Einzelfalle  der  gebende  und  wer  der 
empfangende  Cell  gewejen  ilt.  Und  gleid)wobl  kann  über  das  Ergebnis  der  Entwid^e- 
lung  kaum  ein  Zweifel  obwalten.  Die  IDittel,  über  die  die  Kontrabenten  des  üertrages 
verfügten,  waren  dod)  zu  ungleid)wertig,  als  dafe  die  Cüabrld)einlid)keit  des  Gewinnes 
gleid)mäfeig  auf  jeder  Seite  gelegen  bätte.  Dur  ein  völlig  ausgereifter,  in  (id)  fertiger 
und  felter  Staat  bätte  lid)  ungeltraft  mit  einer  (o  gewaltigen  Idee  verbünden  können 
wie  mit  dem  Jfugultinismus,  der  (id)  (o  naturgemäß  aus  der  geld)id)tlid)en  Entwid<e- 
lung  berausgeltaltet  batte,  deljen  Grundgedanke  lo  dogmatild)  zwingend  geprägt  war, 
und  der  jene  einzigartige  Spann-  und  Cragkraft  entbleit,  mit  der  jedes  gelellld)aftlid)e 
Zukunftsideal  unwiderlteblid)  auf  die  Gegenwart  wirkt.  Gewife  bat  lid)  diele  fdee  nur 
um  den  Preis  einer  zeitweiligen  Kird)berrld)aft  des  Staates  das  Daleinsred)t  im  Staate 
Karls  des  Großen  erkaufen  können,  aber  lie  erfüllte  und  durd)drang  alsdann  Staat  und 
Gemeinwelen  dergeltalt,  daß  es  ibr  gelang,  den  nod)  nid)t  widerltandskräftigen  Staats- 
gedanken, der  zudem  in  eine  unklare  weltpolitild)e  Spbäre  bineingeriHen  wurde, 

^)  Ufll.  hierzu  Sobm,  Jränkitd)e  Reid)S'  und  0erid)tsverfanun9  S.  27.  Cüailj,  DeuUd)e  UcTfaHungs9eId)id)te  TU,  5. 
$d)rödcr,  Cebrbud)  der  deutld)en  Red)tsgeld)id)te  2.  Jfufl.  S,  194.  Regel,  Cntltcbung  des  deutld)en  Städtewelens  $.  44 
und  Grimm,  Deutld)c  Red)tsaltertamer  1,  652. 
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völlig  zu  retorbieren.  €$  wiederholt  (id)  im  Ceben  der  üölker  häufig  eine  €rtd)einung 
au$  dem  £eben  der  Individuen:  der  ITlann  vermag  fremden  EinflüHen  ohne  Beein- 
träd)tigung  (einer  eigenen  Überzeugung  Einlaß  in  (ein  Denken  zu  gewähren,  der 
Jüngling  wird  ihnen  meiltens  auf  Kolten  leiner  geiltigen  Selbltändigkeit  erliegen. 
Dann  allein  hätte  der  junge  ^rankenltaat,  der  den  JTuguItinismus  in  Dienjt  und  Sold 
nahm,  einen  wirkjamen  $d)ut5  gegen  delten  übermad)t  gewonnen,  wenn  (tarke  und 
grofee  l)errtd)erperlönlid)keiten  die  Cräger  des  Staatsgedankens  gewelen  wären,  (üeil 
aber  Iold)e  Karl  dem  ßrofeen  nid)t  nad)gefolgt  lind,  lo  hat  die  von  ihm  bewirkte 
Rezeption  des  Hugultinismus  dod)  Id)lieyid)  die  Kird)e  und  ihr  (üirttd)aftsprogramm 
über  eine  kurze  Spanne  der  Abhängigkeit  hinüber  zum  Criumph  über  den  Staat  geführt. 
Hugultin  blieb  mäd)tiger  als  Karl  der  0ro^e. 
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Zweites  Kapitel  (Uirti(!)aft$niad)t  und  lüirtld)aft$- 
tätigkeit  der  $taat$kird)e  Karls  des  Großen. 


Quanto  ttiagis  sapientissimo  prindpi  et 
relegione  sancta  devotissimo  debemus 
prompta  voluntafe  oboedire. 

Hlcumicp.203aaffep.694). 
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Zur  BundesgenoIIenId)aft  für  (ein  zcnfraliltild)e$  $taat$kird)cntuni  bat  Karl  der  0rofee 
den  Hugultinismus  entboten.  Desbalb  \\t  es  leid)t  verltändlid),  da^  Karl  alle  die 
Tnititutionen  mit  belonderer  üorliebe  gefördert  bat,  die  ibrerleits  wieder  dazu  beitrugen, 
die  Zentralilation  der  kird)lid)en  lUirtId)aften  zu  (tärken  und  zu  erweitern,  dafe  aber 
alle  IDomente,  die  der  Dezentralilation  kird)lid)en  (üirtld)aft$leben$  llorId)ub  leilteten, 
von  vornberein  mit  (einer  0egnerId)aft  zu  red)nen  batten.  Dieler  (üabmebmung  wider- 
Ipred)en  aud)  nid)t  die  Zugeltändnille,  die  er  gelegentlid)  $d)wierigkeiten,  deren  er 
nid)t  Berr  zu  werden  vermeinte,  und  die  in  der  individualiltild)en  0rund|timmung  des 
deutld)en  üolkstums  begründet  warenO,  zuteil  werden  liefe. 

€s  ilt  nid)t  auffallend^),  dafe  Karl  der  0rofee  als  Berr  der  fränkild)en  Kird)e  die  Her- 
mebrung  des  kird)lid)en  0rundbelit5es  in  keiner  (Ueije  gelet^lid)  zu  beld)ränken  verlud)t 
bat,  und  es  ilt  nur  mit  gewiden  €inld)ränkungen  rid)tig,  dafe  er  in  der  Freigebigkeit 
gegen  die  Kird)e  befonders  mafevoll  gewelen  lei^).  Der  0rund  für  Karls  Uerbalten  liegt 
aber  aufeer  in  (einer  Zentrali(ationspolitik,  aud)  in  der  M  und  (üei(e  des  (üad)stums 
des  kird)lid)en  0rundbe(it5es  (eiber.  Geben  wir  darauf  etwas  näber  ein. 

Jedenfalls  geboren,  und  das  wäre  zunäd)(t  zu  bemerken,  der  Karolingerzeit  zabl- 
Teid)e  $d)enkungen  an  die  Kird)e  an,  ja  kaum  minder  zablreid)e  als  der  früberen  Zeit, 
üon  den  Fuldaer  Craditionen  fallen  nur  30  in  die  Zeit  vor  Karl,  266  dagegen  in  (eine 
ZeitO;  das  Craditionsbud)  von  yrei(ing  zäblt  bis  zum  Jabre  7$4  nur  96,  bis  zum 
3abre  $11  dagegen  190  Hummern,  von  den  $t.  0allener  Craditionen  (tammen  50  aus 
der  Zeit  vor  Karl  dem  ßrofeen,  in  der  kurzen  Zeit(panne  eines  rnen(d)enalters  folgen 


*)  man  bcad)tc  einmal  niüblbad)er,  Deutld)e  0c(d)id)te  unter  den  Karolingern  $.$7:  „Das  ßeld)led)t  der  Karo- 
linger felblt  war  ein  deut(d)es",  und  dann  I)aud<,  Kird)enge(d)id)te  Deutld)lands  IT,  222  über  den  „Hlangel  eines 
klaren  (ozialpoliti(d)cn  Zieles"  bei  Karl.  Kaufmann,  Deut(d)e  6eld)id)tc  H,  403  glaubt,  Karl  lei  als  Jeldberr  und 
Diplomat  gröber  gewelen  denn  als  6e(et5geber,  während  nit5(d),  6e(d)id)te  des  deut(d)en  üolkes  1,  24$  gerade  Karls 
Bedeutung  als  Sd)lad)tenliegcr  beitritt  und  (eine  Cätigkeit  für  Ordnung  und  Stetigkeit  der  üerwaltung  befonders  bervorbob. 

*)  Cüie  Kaufmann,  Deut(d)e  0eld)id)te  U,  374  meint. 

")  Cüie  Rau*,  Kird)enge(d)id)tc  Deutld)lands  11,  212  annimmt.  Id)  lebe  nid)t,  wie  er  das  aus  der  zitierten  Stelle 
bei  V.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  CUirt(d)aftsgcId)id)te  1,  2$4  entnehmen  will.  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  Ulli,  6 
$.359  meint,  gerade  zur  Zeit  Karls  und  Cudwigs  hätten  die  Sd)enkungen  an  die  Kird)e  ihren  Röbepunkt  erreid)t. 
ßewib  nid)t  unter  Karl  und  gewii?  nid)t  leine  Sd)cnkungen.  Uon  be(onders  reid)en  0üterId)enkungen  Karls  des 
Groben  an  Kird)en  weife  aud)  Ketterer,  Karl  der  Grofee  und  die  Kird)e  I$9$  S.210,  219  zu  berid)ten.  Daß  aber 
beilpielsweile  in  Bayern  kein  einziges  Klo(ter  durd)  Karls  unmittelbare  Initiative  und  Dotation  ins  Ceben  trat,  betont 
Jaltlinger,  Die  wirtld)aftlid)e  Bedeutung  der  bayrild)cn  Klölter  1903  S.  1. 

*)  Die  notiz  bei  Ublborn,  Die  d)riltlid)e  Ciebestätigkeit  im  mittelalter  S.  43  gebt  auf  ein  üerteben  in  der  Benütjung 
der  Angaben  bei  v.  Inama-Sternegg  a.  a.  0.  1,  292  B.  zurOd«.  Die  Zahl  2$4  ilt  allerdings  die  Summe  der  vor  Karls 
Zeit  dem  Klolter  Corfd)  erteilten  Craditionsurkunden,  aber  die  folgenden  Zahlen  266  und  233  gehören  nid)t  Eorfd) 
an,  wie  Ublborn  angibt,  (ondern  Julda.  Der  Jebler  ilt  aud)  in  Ublborn,  Die  d)riltlid)e  Ciebestätigkeit  2.JIufl.  1$95 
$.264  nid)t  ausgemerzt. 
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dann  llö,  im  Uerlauf  des  neunten  Jahrhunderts  endlid)  550,  (üeifeenburg  hatte  unter 
den  merowingern  in  60  Jahren  nur  74,  unter  Karl  dem  Großen  in  46  Jahren  dagegen 
111  $d)enkungen  aufzuteilen 0. 

Indellen  nur  (ehr  allmählid)  und  in  lehr  verld)iedenartigem  Umfang  lind  nad)  dem 
Ausweis  der  Craditionsurkunden  den  Stiftern  ed)ternad),  Julda,  £orId),  Prüm,  St.  0allen 
und  (Uei^enburg  Bodenbeltände  mit  den  mannigfad)Iten  nut5ungsred)ten  verliehen 
worden.  €s  ilt  für  uns  heute  lo  ziemlid)  unmöglid),  eine  Statiltik  des  (üad)stums  des 
kird)lid)en  0rundbelit5es  zu  geben  ^),  weil  die  meilten  kird)lid)en  Stifter  pd)  aus  kleinen 
Anfängen  nad)  und  nad)  auf  lehr  unregelmäßige  (Ueile  vergrößert  haben,  es  \\i  aber 
aud)  kaum  möglid),  nad)  den  Maßangaben  der  Urkunden  die  Größen-  und  Qualitäts- 
verhältnille  der  £andtd)enkungen  feltzultellen^).  Da  folgt  in  den  yuldaild)en  Cradi- 
tionen  durd)  30,  40  Jahre  hindurd)  ein  Gehöft  dem  anderen,  da  werden  einmal 
20  Rufen,  dort  einmal  25  lHanlen  geld)enkt,  20,  30,  40  und  50  IDorgen  Merland, 

*)  Zcufe,  Craditioncs  mizenburgcnscs  $.  345ff.    I)aud<  a.  a.  0.  IT,  215. 

")  6crb.  Jicker  wün|d)te  (Cbcologi(d)c  Citcraturzcitung  1901  nr.  3  S.  79)  eine  „fyftemati(d)e  Darlegung  der  ßrö'be 
und  des  CUad)Stunis  des  kird)lid)en  Bcfifees". 

")  Die  Cabellen,  die  v.  Inama'Sternegg,  Deut(d)e  lUiTtId)aftsgeId)id)te  T,  500—509  entworfen  bat,  leiden  aufeer  an 
der  von  Tfieitjen  (Siedelung  und  Jlgrarwelen  T,  457)  konitatierten  ünklarbeit,  ob  die  aufgefübrten  jtdier  neben  den 
angegebenen  Rufen  vorbanden  (ind  oder  deren  Beftand  bildeten,  an  der  beftändigen  Gleid)Iet5ung  der  Begriffe  area, 
mansus  und  buba,  die  man  keineswegs  miteinander  identifizieren  darf.  Id)  babe  die  Craditionsurkunden  daraufbin 
eingefeben  und  gefunden,  dab  in  den  Craditionsurkunden  5uldas  im  3abre  $70  neben  3  areae  nod)  3  bobae 
er(d)einen  (Dronke,  £odex  diplomaticus  Juldensis  nr.  604),  im  3abre  $76  neben  2  areae  nod)  2  mansus  (Dronke 
nr.  617),  im  3abre  $$9  neben  4  bobae  nod)  5  areae  (Dronke  nr.  632).  Ilad)  £or(d)er  Urkunden  werden  im  Jabre  7$7 
verlieben  3  bobae  cum  mansis,  campis,  pratis,  terris,  silvis,  pascuis,  aquis  (Camey,  Eodex  Caurisbamensis  diplo- 
maticus nr.  630),  im  3abre  $07  aber  3  bubac  serviles  cum  totidem  mansis  (Camey  nr.2751),  im  3abre  $12  weiter 
4  mansus  und  14  bubae  (Camey  nr.  2$62),  im  3abre  $17  dann  2  mansus  et  3  bubae  (Camey  nr.  3110),  im  3abre  $41 
ferner  1  mansus  1  boba  (nr.  659),  im  3abre  $46  endlid)  12  serviles  areae  et  totidem  mansi  (nr.  3006).  Über  den 
Begriff  der  Bezeid)nung  „l)ufe",  über  deren  Ableitung  bislang  eine  Einigung  nid)t  erzielt  ilt,  berrld)t  Übereinftimmung: 
als  eine  Aktie  an  dem  ßcmeinwefen  einer  Bauernld)aft  bat  3ultus  IHöIer,  Patrioti(d)c  Pbantafien  (StüA  20  2.  Jlufl.  177$), 
als  „Bebuf"  (Anteil  oder  Anred)t)  baben  neuere,  und  namentlid)  müllenboff,  den  Begriff  verftanden.  $.  CUaitj,  Über 
die  altdeut(d)e  Rufe  (Abbandlungen  der  Königl.  0eIelUd)aft  der  aii((enld)aften  zu  Göttingen  1$54  Bd.  6).  $d)meller, 
Bayrild)es  CUörterbud)  unter  „Rübe"  V,  1039.  6.  Candau,  Die  Cerritorien  in  bezug  auf  ibre  Bildung  und  entwidte* 
lung  1$54  S.U.  6.  C.  v.  lHaurer,  Ginleitung  zur  6eld)id)te  der  markt-,  Rof-  und  DorfvcrfaKung  $.54.  IUeitjen, 
Siedelung  und  Agrarwe(en  der  Cüe(tgcrmanen  T,  74.  Soviel  id)  (ebe,  dürfte  man  kaum  feblgreifen,  wenn  man  bei 
den  mafjangaben  der  Craditionsurkunden  des  ad)ten  und  neunten  3abrbunderts  unter  Rufe  ein  51äd)enmab  für  das 
Ad<erland,  unter  mansus  ein  Iold)es  für  die  Rofreite  und  unter  area  die  Rausftelle  verftebt.  Ugl.  nieitjen.  Der 
Boden  und  die  landwirtld)aftlid)en  üerbältnille  des  preubild)en  Staates  I,  370  und  Siedelung  und  Agrarwefen  1, 10$ 
Anm.  n,  47.  CUilb.  üogt,  Die  UorgeId)id)te  des  Bauernkrieges  1$$7  $.  4  Anm.  2.  Olilb.  meyer,  Guts-  und  Ceib- 
eigentum  in  Cippe,  Rallenfer  DiUertation  1$96  $.9  f.  Rettberg,  Rird)engeld)id)te  Deutld)lands  T,  604  A.  63  nimmt  an. 
Rufen  feien  Ad{erland  obne  CUobnbaus,  ausreid)end  zur  Crbaltung  einer  Jamilie,  Hl  an  Jen  Candbcfitj  mit  CUobn- 
baus.  Rabn,  Bonifaz  und  Cul  S.  2$7  A.  1  meint,  es  läge  vielleid)t  ein  Gegenfatj  von  Rerrenland  (boba  salica)  und 
ausgetanem  Cand  vor,  dod)  Id)eint  mir  das  nid)t  angängig.  Ugl.  aud)  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  IX,  1 1902 
$,  447—454. 
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(Uielenland,  von  dem  man  7,  $  und  10  Karren  Ben  gewinnen  mag,  (üald  und  Cüein= 
berge  finden  (id)  in  buntem  Cüed)|el  als  fromme  Gaben  verzeid)net.  Und  aud)  bei  den 
übrigen  Stiftern  rinnen  die  Gutsüberweilungen  nur  lebr  vereinzelt  und  gleid)Iam 
tropfenweile  zulammen.  Unternimmt  man  den  üerlud),  unter  €inlet5ung  der  bekannten 
(üerteO  für  die  in  den  yuldaild)en  Craditionen  vorkommenden  Ceilbenennungen  der 
Bufen  die  Hnzabl  der  Rufen,  die  nad)  den  üerzeid)nungen  der  Craditionen  dem  Klolter 
yulda  von  der  IDitte  des  ad)ten  bis  zum  Ausgang  des  neunten  Jabrbunderts  geld)enkt 
worden  lind,  annähernd  zu  bered)nen,  Jo  käme  man  auf  die  keineswegs  erltaunlid)e 
Summe  von  112  Rufen.  Und  aud)  für  Eorjd),  wo  übrigens  v.  Inama-Sternegg  den 
Craditionskodex  nid)t  vollltändig  ausgebeutet  bat,  (teilt  lid)  die  IDenge  der  in  dem 
gleid)en  Zeitraum  tradierten  Rufen  ebenfalls  nid)t  belonders  viel  böber:  \k  erreid)t 
die  Zahl  26P).  Die  übrigen  aus  den  Craditionen  bered)neten  Zahlen  ent(pred)en 
dielen  €rmittelungen  vollkommen,  (ie  betragen,  Ioweit  lid)  erkennen  lä^t,  für  die  Stifter 
yreiling  240,  Regensburg  54,  (Ueifeenburg  41,  St.  Gallen  79,  Prüm  402,  ed)ternad)  3$, 
lüerden  41  Rufen^). 

Dun  boren  wir  aber  von  ganz  anderen  und  gewaltig  viel  höheren  Belit^Itänden  der 
deutld)en  KlöIter  in  der  Karolingerzeit:  4000  Rufen  loll  St. Gallen,  £orId)  2000,  das 
Bonifatiusklolter  ?ulda  ebenlo  wie  Kolumbas  Stiftung  Euxeuil  logar  1 5  000  Rufen  belellen 
haben*).  Die  flbtei  Prüm  verfügte  im  ]ahre  $93  über  ein  Rerrenland  von  2402 morgen 
neblt  fldiern  zu  11$0  Sd)effel  Jluslaat,  Oleinberge  zu  265  S^uder,  (üielen  zu  1271  fuhren 
und  Cüälder  zur  lHalt  von  $296  Sd)weinen,  wozu  nod)  119  Uillen  mit  1530  Röfen 
kamen  ^).  Der  Gelamtbept^  betrug  etwa  2000  Rufen  ^).  Zu  etwas  anderen  €rgebniflen 
gelangt  man,  wenn  man  rampred)ts  Bered)nungen  folgt.  Darnad)  verfügte  Prüm  im 
neunten  Jahrhundert  über  1599  Zinshufen,  32  Zinshöfe  und  2$  IDeierhöfe  mit 
6304  Sd)effel  Jluslaat,  1 129  Juder  Reu,  22 1  Juder  Olein  und  CUaldmalt  für  6700  Sd)weine, 

^)  1  lugcrum  =  2  iumales,  1  iumalis  =  3—4  canadac  focni,  1  boba  =  30  iugera.  Ugl.  v.  Inama-Sternegg,  Deutld)e 
aiirtld)aftsgeld)id)te  1,  526. 

^  meinen,  Siedelung  und  JIgrarwelen  U,  303  meint,  die  ßrundltüd<e  der  Craditionen  leien  vorzugsweile  inner- 
halb des  kleinen  im  Gemenge  liegenden  I)ufenlandes  zu  denken. 

«)  V.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  aiirtfd)aftsgeld)id)te  T,  497 ff.;  n,  471  ff.  meinen  a.  a.  0.  U,  576.  Über  die  von 
ibren  Angaben  vielfad)  abweid)enden  Zablen  des  Cextes  I.  unten  die  Beilagen  1  und  n. 

*)  V.  Jlrx,  0e(d)id)te  des  Kantons  St.  Gallen  S.  159.  Dabl,  Beld)reibung  von  Corld)  S.  110,  126.  mabillon, 
JTnnales  XXTTT,  4S.  v.  Tnama-Sternegg  a.  a.  0. 1,  292  JI.  6  verweilt  nod)  darauf,  dafe  in  den  Dotitiae  bubarum  in 
pagis  variis  aus  dem  11.  3abrb.  (£od.  Cauresb.  nr.  3651— 36$3)  gegen  3000  ITlanlen  aufgezählt  leien.  Die  notiz 
über  Cuxeuil  bei  ninblbad)er,  Deuttd)e  0eld)id)te  unter  den  Karolingern  $.45. 

')  Registrum  Prumiense  bei  Beyer,  Tnittelrbeinitd)es  Urkundenbud)  T,  142  nr.  135.  v.  Tnama-Sternegg,  Die  Ausbildung 
der  großen  8rundberrld)aften  in  Deutld)land  (Sd)mollers  Itaats-  und  {ozialwi(IenId)aftlid)e  ?orId)ungen  1$7$  T,  41). 
•D  V.  Tnama-Sternegg,  Deut(d)e  aiirtld)aftsgeld)id)te  T,  293. 
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mettlad)  über  305  Zinsbufen  und  13  IUeierböfe,  $t.  IDaximin  über  739  Zinsbufcn  und 
IlSl  morgen  meierad<er  mit  104  lHorgen  THeierwielen  0-  Das  wabrld)ein1id)  kurz  vor 
dem  3abre  775  gegründete  Klolter  Rersfeld,  de|Ien  urlprünglid)er  Beli^  20  Rufen 
umfaßte  ^),  kann  bereits  im  Hnfang  des  neunten  Jabrbunderts  die  Itattlid)e  Hnzabl  von 
1097  Bufen  und  675  lHanlen  lein  eigen  nennen,  die  lid)  auf  195  Orttd)aften  verteilt^). 
$d)on  bei  der  Stiftung  (oll  Benediktbeuren  6700  IDanlen,  Gandersbeim  11000  Rufen 
erbalten  baben^),  die  ältelte  Korveier  Beberolle  zäblt  gegen  200  Ortld)aften  auf,  die 
dem  Klolter  Gefälle  zablten^),  und  das  Stift  Cegernjee  loll  unter  Berzog  flrnolf  zu 
Beginn  des  zebnten  Jabrbunderts  nad)  einer  allerdings  vielleid)t  lagenbaften 
Überlieferung  11866  IDanlen  belefien  baben^).  nid)t  die  gleid)e  Husdebnung  des 
0rundbetit5es  vermögen  wir  bei  den  Bistümern  im  karolingiId)en  Deutld)land  wabr- 
zunebmen.   Hugsburg  zäblte  im  Jabre  $10  im  ganzen  1507^  oder  nad)  anderer 


1)  £amprcd)f,  Deut{d)cs  ttlirtlcbaftsleben  im  mittdalter  IT,  702,  154,  167. 

")  Rabn,  Bonifaz  und  £ul  $.2$$. 

')  nad)  den  Bcrcd)nungcn  von  Rabn  a.  a.  0.  $.290  auf  Grund  der  gegenüber  CUen*  (BeU-  Candesgeld).  IIb,  15 
nr.  12)  lesartlid)  verbellerten  Ausgabe  des  „Breviarium  S.  Culli"  von  Candau,  Zeitfd)rift  für  belli(d)e  ßeld)id)te  und 
Candeskunde  1$65  X,  1$4-192. 

*)  ineid)elbe*,  Cbronic.  Benedictoburanum,  JTnnal.  Saxo  ad  a.  907.  ÜUaitj,  Deutld)e  Uerfanungsge(d)id)te  UU,  186. 
Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  TX,  I  (1902)  S.  458  flnm.  1. 

^)  mitgeteilt  in  Oligands  JTrd)iv  TT,  $—24;  ITT,  49—5$.  ügl.  nit(d)ke.  Die  Güter  und  einkünfte  der  Reid)sabtei 
Korvei,  Gymnafialprogramm  von  Brieg  1885  $.5. 

*)  nad)  l)istoria  S.  Quirini  bei  Öfele,  $.  S.  rer.  Boicar.  TT,  68  hätte  Jfrnolf  dem  Stift  11752  mansi  entzogen  und 
nur  114  geladen.  Das  (agenbafte  Gepräge  des  Berid)tes  betont  €.  Dümmler,  Piligrim  von  PaUau  und  das  Erzbistum 
Cord)  1854  S.  158  JTnm.  14.  JTud)  v.  Tnama-Sternegg,  Deut(d)e  a)irtld)aftsge(d)id)te  TT,  133.  TndeUen  will  mir  gerade 
die  genaue  Itati(tild)e  Angabe  die  Zweifel  an  der  Glaubwürdigkeit  nid)t  gered)tfertigt  erld)einen  laden.  Ugl.  übrigens 
nod)  andere  nur  In  Cinzelbeiten  abweid)ende  Quellenltellen  bei  T)aud{,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  TTT,  (1896)  S.  9 
JInm.  3  und  Rlezler,  Geld)id)te  Bayerns  T,  325  über  die  Zeit  (bald  nad)  907). 

0  Brevium  exempla  ad  describendas  res  ecdesiasticas  et  fiscales  a.  810  c.  9:  I)abet  quippe  summa  Hugustensis 
episcopatus  mansus  ingenuiles  vestitos  1006,  absos  35,  serviles  vero  vestitos  421,  absos  45;  inter  ingenuiles  autem 
et  serviles  vestitos  1427,  absos  80  (Boretius,  Capitularia  T,  252).  JTl(o  verbalten  lid)  die  mansi  ingenuiles  zu  den 
serviles  nid)t  wie  1031:  466,  wie  Dabn,  Die  Ronige  der  Germanen  TX,  I,  452  mitteilt,  londern  wie  1041:  466. 
I)aud(,  Rird)cngeld)id)te  Deut(d)lands  TT,  216  JInm.  7  will  unter  den  mansi  absi  die  nid)t  zum  l)errenbof  gehörigen, 
aber  von  ihm  aus  bewirt(d)afteten  l)ufen  verlteben.  IHir  Id)eint  aber,  dal?  Dabn  a.  a.  0.  TX,  1  450  JI.  9  und  452 
das  Rld)tlgere  trifft,  wenn  er  darunter  die  nod)  unangebauten,  nid)t  mit  einem  Bauer  beletjten  „nid)t  beliedelten" 
THanlen  verftebt.  Jlud)  Re*,  Die  Gemeinfreien  der  karollngi{d)en  Uolksred)te  1900  S.  293  bat  gegen  CUIttid),  Die 
Grundbenld)aft  in  nordweItdeut(d)land  1896  ausgeführt,  dab  für  deden  Chefe,  die  eigenwlrt(d)aft  höre  In  der  karo« 
llngild)en  Zeit  Id)on  bei  einem  Grundbefitj  von  4  Rufen  auf,  das  Gap.  de  cxercitu  promovendo  a.  808  c.  1  (nid)t  708, 
wie  T)ed{  angibt)  nur  dann  In  Betrad)t  käme,  wenn  „mansus  vestitus"  die  in  eigenwirt(d)aft  befindlid)e  Rufe  nld)t 
umfaden  könne.  Jllleln  „mansus  vestitus"  bezeld)ne  die  „gewertc  I)ufe",  d.  h.  die  ausge(tattete,  im  Betrieb  befind« 
lid)e,  den  Gegenfatj  zu  „mansus  absus",  der  wüften  I)ufe.  üon  CUittld)S  Che(e  Id)eint  aud)  Georg  Caro  beeinflußt 
zu  (ein,  wenn  er  In  (einem  Jluflatj  „Die  Candgüter  in  den  fränkild)en  Jormelfammlungen"  (T)i(toriId)e  üierteljabrs- 
(d)rift  1903  ÜT,  336)  dem  mansus  dominicus  des  herr(d)aftlid)en  eigenbetriebes  den  mansus  vestitus  (Ingenuilis, 
ledills,  servills)  der  abhängigen  Gutswirt{d)aft  gegenüberttellt  und  demzufolge  in  dem  Gapitulare  von  808  zu  den 
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Jfuslegung  der  betreffenden  Quellenltelle^  2234  IHanfen,  Salzburg  im  Husgang  des 
ad)ten  Jabrbunderts  etwa  1600  IDanfen^).  Tm  zweiten  3abrzebnt  des  neunten  Jabr- 
bunderts  galt  der  Belit5  von  200  bis  300  lHanlen  als  Kennzeid)en  eines  kleinen  Stiftes, 
dasjenige,  das  1000  bis  2000  manfen  befa^,  bielt  man  für  ein  mittleres,  und  auf 
3000  bis  6000  ülanfen  veranld)lagte  man  den  Beltand  eines  großen  Stiftes^).  Damit 
(timmt  überein,  wenn  das  Benediktinerklolter  (Uerden  an  der  Rubr,  deflen  Grundbeptj 
ums  3abr  $$0  auf  22  ^ronböfe,  200  Rufen  und  420  fonltige  pflid)tige  Grundltüd^e 
geld)ä^t  worden  1(1*),  im  Ruf  eines  armen  Wolters  geftanden  bat. 

flud)  vom  Belit5  der  Ortskird)en  baben  wir  dod)  mebr  Kenntnis,  als  man  gemeint 
bat^).  Bier  dürfte  indeffen  kaum  das  Beifpiel  der  niid)aelskird)e  auf  einer  Tnlel  des 
oberbayriId)en  Staffelfees  anzuzieben  (ein.  Denn  es  bandelt  fid)  um  ein  Klolter,  dem 
aufeer  zablreid)en  0old-  und  Silbergeräten,  Perlen,  Kriltallen,  leidenen  Gewändern  und 
Büd)ern  ein  Berrenbof  mit  740  morgen  Jld^erland,  (üielenland  im  Ertrag  von  610  Beu- 
karren,  23  freie  und  19  unfreie  lHanfen  und  72  ßörige  eigen  waren  ^).  Dagegen  gibt  uns 


aiorten  „qui  4  mansos  vcstitos  de  proprio  suo  sivc  de  alicuius  beneficio  habet"  böd)(t  willkurlid)  ergänzt  „und 
dazu  als  fünfte  feine  Salbufe".  flud)  RauAs  Überfettung  von  mansi  ingenuiles  (die  mit  freien  Rinterfaffen  befetjten 
Rofe)  und  von  mansi  serviles  (die  mit  Unfreien  befetjten  Röfe)  ift  nid)t  rid)tig,  da  der  Charakter  des  Gutes,  unab» 
hängig  von  dem  fozialen  Stand  des  Inhabers,  eine  dauernde  Qualität  war.  S.  oben  $.  4  JInm.  1.  mansus  absus 
wird  in  den  $alomoni(d)en  61o(len  mit  Ceger-huob  verdeut(d)t.    S.  $d)meller,  Bayrifches  Wörterbud)  I,  1452. 

^)  nad)  Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  ÜTIT,  5  282,  obwohl  mir  freilid)  aud)  bei  feiner  fluffaffung,  unter 
JTusfd)aItung  des  Drud<fehlers  25  für  35,  die  Gefamtfumme  3014  ergibt,  er  interpretiert  nämlid)  die  S.  40  Jfnm.  7 
mitgeteilte  Stelle  dahin,  da^  er  die  ttlorte  „inter  ingenuiles  et  serviles"  als  „gemifd)te  IHanfen"  überfetjl.  Gegen 
diefe  Jfuffaffung  fd)eint  aber  zu  fpred)en,  dafj  die  Jfddition  der  mansi  ingenuiles  und  serviles  vestiti  1006  +  421  =1427 
und  der  mansi  ingenuiles  und  serviles  absi  35  +  45  =  $0  ergibt,  fo  dafj  die  Zahlen  1427  und  $0  nur  das 
JIdditionsergebnis,  keine  neue  Befitjangabe  wären. 

^  Die  notiz  über  Salzburg  bei  Keinz,  Der  Tndiculus  flrnonis  und  die  breves  notitiae  Salzburgenses  l$69.  Ugl. 
Zeif5berg,  Oliener  Sit5ungsberid)te  1$63  43,  37$. 

*)  Gonc.  JTquisgr.  a.$l$  c.  122:  in  locis  ubi  maiores  facultates  sunt  ecdesiae,  verbi  gratia  tria  aut  quatuor  aut 
certe  octo  et  eo  amplius  millia  mansi.  —  In  mediocribus  locis,  mille  aut  mille  quingentos  vel  certe  duo  millia 
mansos  habentibus,  —  In  minoribus  locis  ducentos  aut  treccntos  mansos  habentibus  (Hlansi,  Gollectio  Xlü,  232). 

*)  üon  R.  Kot5fd)ke,  Studien  zur  üerwaltungsgefd)id)te  der  Gro!5grundherrfd)aft  Werden  an  der  Ruhr  1901  S.  10$. 
Tm  3ahre  $$9  zählt  Bifd)of  ttlolfhelm  Klofter  ttlerden  zu  den  pauperioribus  locis  (Cüilmanns,  Kaiferurkunden  der 
Provinz  lUeftfalen  T,  529).  Rötjfdike  a.  a.  0.  S.  102  JI.  3.  Olenn  dagegen  der  monad)us  Sangallensis  von  feinem 
Stifte,  das  etwa  4000  I)ufen  befafj,  fagt:  cunctis  locis  imperii  latissimi  pauperior  visu  est  et  angustior  (IHon. 
Germ.  S.  S.  IT,  752),  fo  stimmt  diefe  Beurteilung  nid)t  zu  der  von  $1$. 

^)  I)aud<,  Kird)engefd)id)te  Deutfd)lands  TT,  217. 

^  Boretius,  Gapitularia  T,  251 :  pertinent  ad  eandem  curtem  de  terra  arabili  iurna1es740;  de  pratis,  unde  colligi 
possunt  de  foeno  carradas  610.  De  annona  nihil  repperimus,  excepto  quod  dedimus  provendariis  (praebendarii, 
qui  victualia  recipiunt,  Boretius  ibid.  a.  15)  carradae  30;  qui  sunt  provendati  usque  ad  missam  sancti  Tohannis,  et 
sunt  72.  Oleiter  S.252  c.$:  respiciunt  ad  eandem  curtem  mansi  ingenuiles  vestiti  23.  ügl.  Dahn,  Die  Könige 
der  Germanen  UTTT,  5  282.  v.  Tnama- Sternegg,  Die  Ausbildung  der  grofjen  Grundherrfd)aften  S.$l,  der  mehr  als 
30  verfd)iedene  Grzeugniffe  aufzählt,  die  die  mansi  serviles  zu  liefern  hatten. 
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Karls  des  Großen  Breviarium  vom  jabre  $12  einige  fiotizen  über  Belit^  von  Ort$kird)en 
im  (üormler  Gau:  zu  der  balben  Kird)e  in  Bellenbeim  (Rattenbeim?)  geboren  ein 
Pfarrbaus,  4  beliedelte  Kned)tmanten  und  5  yiäd)en  Weinberg;  zur  Kird)e  in 
Ungltein  ein  Pfarrbaus,  6  bepedelte  Kned)tmanien,  5  yiäd)en  CUeinberg  und  20  ^uder 
(üiele;  zur  Kird)e  in  ^rankentbal  ein  Pfarrbaus,  7  beliedelte  Kned)tman{en,  3  yiäd)en 
(üeinberg  und  20  5^uder  Cüiele;  zur  Kird)e  in  Catenjtadt  im  Speiergau  ein  Pfarrbaus, 
4  belet5te  5^reienmanlen,  10  belebte,  1  unbelet^te  Kned)tmanle,  5yiäd)en  (üeinberg  und 

20yuderaiiete0. 

Hlle  diele  bier  mitgeteilten  Zablen  über  den  Bufenumfang  der  geiltlid)en  Stifter  der 
Karolingerzeit  geben  mitbin  ein  ganz  anderes  Bild,  als  es  an  der  ßand  der  Craditions- 
urkunden  geu)onnen  u)erden  kann.  Soll  man  nun  annebmen,  dafe  die  meitten  jener 
0eIamt{ummen  nid)t  den  tatläd)lid)en  Uerbältnillen  entlpred)en  oder  aber,  da^  der 
größte  teil  der  Craditionsurkunden  verloren  gegangen  lei?  Bei  der  lorglamen  ordnenden 
Regiltraturtätigkeit  der  geiltlid)en  0rundberr|d)aften  jener  Cage,  die  ebenio  jebr  auf 
königlid)e  Anordnung  wie  auf  den  Cüunid),  ibre  Belit5-  und  Red)tstitel  möglid)It 
au$reid)end  zu  legitimieren,  zurüd<ging^),  erld)einen  mir  Urkundenverlulte  ujeit  weniger 
bäufig  gewelen  zu  lein  als  Urkundenfälld)ungen.  Hber  (elblt  wenn  es  gelänge,  einige 
abbandengekommene  Urkunden  aufzufinden,  (o  dürften  lie  kaum  das  Ergebnis  erbeb- 
lid)  umgeltalten,  das  an  der  Band  der  vorliegenden  Craditionsurkunden  erzielt 
worden  ilt.  Id)  glaube,  der  Id)einbar  vorbandene  CUiderIprud)  der  QuellenzeugniHe 
lött  |id)  dann  in  einfad)Iter  (Ueile,  wenn  wir  annebmen,  dafe  es  weit  weniger  die 
Sd)enkungen^)  waren,  denen  die  kird)lid)e  (üirtld)aft  im  ad)ten  und  neunten  3abr- 
bundert  das  (üad)stum  ibres  Grundbelit^es  verdankt,  als  die  tatkräftige  und  bebarrlid)e 
Rodearbeit  ibrer  Jlngebörigen  im  Heuland.  €$  ilt  ja  aud)  nur  zu  begreiflid),  dafe, 
abgeleben  von  vereinzelten  königlid)en  und  fürltlid)en  Candtd)enkungen,  nid)t  aus  den 

^)  c.  10:  .  .  .  tradidit  in  pago  CUormacinse  mcdictatcm  de  illa  ccdesia  quac  est  constructa  in  villa  RcKibeim, 
et  cum  casa  dominicata  mansos  vestitos  serviles  TU,  et  de  vineis  picturas  U:  et  e  contra  recepit  illam  ecdesiam  in 
Villa  Unkenttein  et  cum  casa  dominicata  mansos  vestitos  serviles  UT,  de  vineis  picturas  U,  de  prata  et  carra  XX. 
c.  13:  .  .  .  tradidit  in  ipso  pago  in  villa  Jranconadal  ecclesiam  T  et  cum  casa  dominicata  mansos  vestitos 
serviles  Uli,  de  vineis  picturas  111,  de  prata  ad  carradas  XX.  c.  22:  in  pago  Spirinse  in  villa  Catastat  ecclesiam  T 
cum  casa  dominicata,  mansos  vestitos  ingenuiles  TU,  serviles  vestitos  X,  absum  1,  de  vineis  picturas  U,  de  prata  ad 
carradas  X  (Boretius,  £apitularia  T,  253).  Dafj  unter  casa  dominicata  bier  das  Pfarrbaus  zu  vergeben  i(t,  nimmt 
m.  e.  Bauck,  Kircbengelcbicbte  Deuticblands  TT,  217  B.  5  mit  Recbt  an. 

•)  Ugl.  V.  Tnama-Sternegg,  über  die  Quellen  der  deutld)en  CUirt(d)aftsgeId)id)te  (Sit5ungsberid)te  der  ttliener  Akademie 
der  aii(Ien(cbaften,  PbiloIopbi(d)-biItoriIcbe  KlaUe  1$77,  $4,  1$$,  192).  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  Ulli,  4 
S.  205;  Ulli,  5  $.283:  Hinweis  auf  die  Sorge  der  Kird)en  für  Crneuerung  verbrannter  Beweisurkunden.  Bouquet, 
Recueil  Ul,  p.  459,  461. 

")  $0  Rau*,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  U,  214.  Anders  v.  Tnama-Sternegg,  Deuttd)e  anrtld)aftsgelcbid)te  I,  294, 
auf  den  fid)  I)aud<  beruft. 
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Spenden  von  privater  Band  der  gewaltige  Reid)tutti  der  kird)lid)en  Stifter  zulammen- 
gebrad)t  werden  konnte.  lHan  lollte  die  alte  IDär,  als  ob  ausld)liefelid)  die  Cand- 
Id)enkungen  von  Kulturland  in  der  Karolingerzeit  den  Kird)enbelit5  gemehrt  hätten, 
endlid)  einmal  aufgeben.  Sie  bildeten  nur  den  kleineren  Cell  der  0ütermal(e,  die  fid) 
damals  in  den  Bänden  der  geiltlid)en  Körperld)aften  anhäufte.  In  der  I)auptlad)e  hat 
die  Kolonifations-  und  IDeliorationstätigkeit  der  geiltlid)en  G[rundherrld)aften  den  Grund 
zu  der  Erweiterung  ihres  0rundbelit5es  gelegt. 

Und  wenn  in  der  Karolingerzeit  aud)  im  eigentlid)en  Deutld)land  die  Kird)e  den 
Reid)tum  erwarb,  über  den  lie  vordem  Id)on  im  (üeltfrankenreid)e  verfügte,  lo  hat  jie 
das  zum  guten  Cell  jener  Bandarbeit  zu  danken,  die  St.  Benedikt  leinen  rnönd)en  ver-- 
ordnet  hattet. 

yalls  dem  lo  ip,  fo  erld)eint  es  aud)  begreiflid),  weshalb  Karl  der  Gro^e  die  Uer- 
mehrung  des  kird)lid)en  Befit^es  nicht  durd)  gelet5lid)e  UorId)riften  einzudämmen  ver- 
Iud)t  hat.  Bätte  er  das  getan,  lo  hätte  er  zugleid)  den  5^ortId)ritt  der  deutld)en  üolks- 
wirttd)aft,  der  naturgemäß  eine  intenlivere  Uerwertung  der  Bodenkräfte  bedeutete, 
hemmen  müHen.  (üir  willen  im  Gegenteil,  daß  Karl,  (oviel  an  ihm  lag^),  der  Kolonial- 
arbeit der  deutld)en  Kird)e  Sd)ut5  und  Sd)irm  hat  angedeihen  lalfen.  IDan  kann 
geradezu  jagen,  daß  unter  Karls  Einfluß  die  lDönd)e  die  Kolonilatoren  des  nod)  wüpe 
liegenden  Kronlandes  geworden  (ind  (in  eremo  infra  terminum  fisci  nostri^).  Die 
Erlaubnis  zu  dieler  Kolonialarbeit,  die  meijt  nid)t  mit  ausdrüd<lid)en  (Uorten  bei  üer- 
leihungen  erteilt  wurde,  ilt  häufig  belonders  hervorgehoben.  Dad)  einer  Urkunde,  die 
Cudwig  der  Deutld)e  für  das  im  3ahre  741  gegründete  Klojter  Jlltaid)  ausgepellt  hat, 


^)  $.  oben  $.21  f.  und  CUatttnbad),  Das  $d)riftwelcn  im  mittdaltcr  1$96  S.  429.  Über  die  Koloni(ationsarbeit 
kird)lid)eT  Stifter  in  der  Karolingerzeit  bat  v.  Tnama« Sternegg,  Deutld)e  CUirtId)aftsgeId)id)te  T,  213 f.  einige  Daten 
zulammengetragen.  Der  BiId)of  3oIef  von  5rei(ing  erwirbt  im  3abre  759  ein  Gebiet,  „quia  antea  iam  temporibus 
plurimis  inculta  atque  deserta  remansit"  (ineid)elbed{,  Rist.  Jrising.  la,  49).  St.  Ballen  erwarb  Rodungsrecbte  im 
Cüald:  Crad.  Sang.  $54  H,  426:  et  si  quid  in  eodem  saltu  adbut  minime  Sit  comprebensum ,  comprebendendi 
potestatem  babeamus.  Salzburg  gibt  im  3abre  $15  zum  Ausroden  30  3od)  CUaldungen  (Kleinmayrn,  nad)rid)ten 
vom  Zultande  der  Gegenden  und  Stadt  3uvavia  17$4  JTnb.  nr.  1$).  ügl.  Crad.  Sang.  912  IT,  766:  dedi  omnem 
proprietatcm  meam  ....  et  e  contra  accepi  10  iud)os  de  terra  arativa  ....  et  silvam,  quantum  mibi  necesse 
est  extirpanda. 

•)  In  dielem  Zutammenbang  lei  auf  Karls  Beftreben  zuguniten  der  ?orItwirt(d)aft  [einer  Domänen  bingewiefen. 
€r  wünfcbte  eine  Rodearbeit,  aber  in  mäßigem  Umfange:  Capitulare  de  villis  a.  $00  c.  36:  Ut  silvae  vel  forestes 
nostrae  bene  sint  custoditae;  et  ubi  locos  fuerit  ad  stirpandum,  stirpare  faciant  et  campos  de  Silva  increscere  non 
permittant;  et  ubi  silvae  debent  esse,  non  eas  permittant  nimis  capulare  atque  damnare  (Boretius  T,  $6).  ügl.  dazu 
CU.  Jllbert,  Die  JTblöIung  der  CUeideprioritäten  1$45  S.  73f.  Confeen,  ßeld)id)te  der  volkswirt(d)aftlid)en  Eiteratur  im 
mittelalter  1$72  S.  1$6,  S.  aud)  Capitulare  JTquisgranense  a.$01— $13  c.l9:  et  ubicumque  inveniunt  utiles  bomines, 
detur  illis  Silva  ad  stirpandum  (Boretius  T,  172).   Dazu  v.  d.  Goltj,  6eld)id)te  der  deutld)en  nandwirt(d)aft  1902  T,  139. 

")  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  Uni,  5  $.14  f. 
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bat  Karl  der  0rofec  die  Okkupation  von  ^iskalland  ausdrüdilid)  genehmigt  0  und  die 
lDönd)e  zum  Hnbau  und  zur  Beliedelung  des  Tandes  geradezu  aufgefordert.  Und  wie 
die  königlid)e  Domänenverwaltung  das  Klolter  bei  der  Durd)fübrung  der  Beliedelung 
tätig  unterltü^t  und  ibm  die  gerodeten  Cändereien  Ipäterbin  zu  €igentum  verlieben 
bat^),  lo  bat  diejes  durd)  leine  Kulturarbeit  bald  derartigen  wirtld)aftlid)en  Rüdbalt 
gewonnen,  dafe  es  ld)on  im  Jabre  777  die  ertten  lllönd)e  nad)  dem  neu  gegründeten 
Kremsmüniter  enttenden  konnte^).  Dafe  bei  der  Uerleibung  des  Zebntlandes  durd) 
Karl  im  3abre  777  an  die  Bersfelder  Jlbtei  die  flblid)t  und  der  Plan  der  Rodung  und 
Beliedelung  des  Reid)swaldes  beltanden  bat,  ilt  Id)on  nad)gewielen  worden 0.  Die 
der  Benediktinerabtei  Prüm  bei  der  Stiftung  im  Jabre  720  und  bei  der  Gmeuerung 
durd)  Pippin  im  Jabre  763  übergebenen  IDanlen  lind  Königsbufen,  die  in  den  nod) 
Id)wer  zugänglid)en  Cüaldungen  der  €ifel  gerodet  werden  (ollten^).  Cüenn  die  Cand- 
Itrid)e  des  eroberten  $ad)Ienlandes  an  kird)lid)e  Inititute  des  yrankenreid)es  „zur 
Predigt  und  Caufe"  verteilt  wurden '^),  |o  lind  gewife  aud)  unter  deren  flgide  Koloni- 
(ationsarbeiten  unternommen  worden,  denn  allzu  reid)lid)  war  die  Bewidmung  der 
täd)lild)en  Ortskird)en  nid)t,  die  ibren  Inhabern  ein  mübelojes  Dajein  und  den  0enuB 
einer  boben  Bodenrente  in  Jluslid)t  geltellt  bätte.  Das  wabrld)einlid)  im  3abre  7Z7 
erlallene  „Kapitular  für  $ad)Ien"  traf  die  Beltimmung,  da^  zur  Husitattung  einer 
jeden  Kird)e  die  eingepfarrten  ßaugenoflen  einen  ßof  mit  zwei  Hlanlen  £andes  und  je 


^)  Urk.  V.  16. 3uni  $63:  avus  noster  £arolus  licentiam  tribuit  suis  fiddibus  in  augtncntationc  rcrum  ccdcsiarum 
Dei  in  Pannonia  carpere  et  possidere  bereditatem ,  quod  per  licentiam  ipsius  in  multis  locis  et  ad  istud  etiam 
monasterium  factum  esse  dinoscitur  (IHon,  Boic.  XT,  120).  JInnales  et  Ristoriac  flltabenses  ed.  "i^Wi.  IHon.  6erm. 
S.  $.  XÜII,  351—605.  nacb  0.  Kämmel,  Die  Anfänge  des  deuticben  Cebens  in  Öfterreicb  1876  $.  207, 1  verftebt  der 
$prad)gebraud)  damals  unter  Pannonia  aud)  die  Oltmark.  $.  aud)  die  Urk.  v.  3»  799:  cum  consensu  comitum  et 
ceterorum  circumquaque  babitantium  et  asserit  se  baec  omnia  cum  aequitatis  ordine  absque  ullius  inlicita  contra« 
rietate  possidere  (Bouquet,  Recueil  des  bistoriens  des  0aules  U,  762). 

•)  Sidtel,  Reg.  Carol.  11,  7$  nr.234.    IDeitjen,  Sicdelung  und  Jlgrarwelen  der  Cüeltgermanen  11,  376  f. 

^)  Ragn,  Urkundenbud)  von  Krcmsmünfter  nr.  1.  Jajtlinger,  Die  wirtld)aftlid)e  Bedeutung  der  bayrild)en  KlöIter 
in  der  Zeit  der  Jlgilulfinger  (ßrauert,  Studien  und  Dar(tellungen  11,  2  und  3)  S.  120—125. 

*)  S,  CUen*,  l)eni(d)e  Candesgeld)id)te  111,  U.  B.  S.  11  nr.  $.   v.  Cedebur,  Jlrd)iv  12,  213.   meiöen  a.  a.  0. 11,  332. 

^)  Campred)t,  Deut(d)es  U)irtld)aftsleben  im  lUittelalter  1,  94  ff.  Ifieifeen,  Siedelung  und  Jlgrarwelen  der  CUelt* 
germanen  11,  557. 

0  Ann.  Cauresb.  ad  a.  7$0:  divisit  ipsam  patriam  inter  episcopos  et  presbyteros  seu  et  abbates,  ut  in  ea 
baptizarent  et  praedicarent.  €igil,  Uita  Sturmii  22:  totam  provinciam  illam  in  parod)ias  episcopales  divisit  et  servis 
domini  ad  docendum  et  baptizandum  potestatem  dedit.  Dazu  Raudt,  Kird)enge(d)id)te  11,  275  f.,  381.  JIus  dem 
Berid)t  der  Ann.  Eauresb.  (d)eint  mir  nid)t  bervorzugeben,  daft  Candzuweilungen  aus  dem  ßrundbelitj  der  Uerbannten 
an  Bistümer  und  RI5(ter  Itattgefunden  baben,  wie  öüittid),  Die  0rundberrtd)aft  in  nordweItdeutId)land  $.125*  will. 
BistQmer  und  Rl${ter  (ind  damals  in  $ad)(en  gar  nid)t  begründet  worden,  (ondern  die  (äd)(i(d)en  Ortskird)en  wurden 
fränki(d)en  kird)lid)en  Inftituten  zugeteilt. 
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120  Pcrloncn  einen  Kned)t  und  eine  IDagd  ld)enken  lollten^.  Da^  in  dieler  flus-- 
Itattungsverfügung  nid)t,  wie  l)aud<  glaubte,  „ein  tiefer  eingriff  in  den  Privatbejit^" 
lag,  ergibt  lid)  daraus,  da^  der  von  Karl  den  berühmten  14  $lawenkird)en  in  der 
Diözele  Cüürzburg  zwild)en  Hlain  und  Regnit^  verliehene  Bejitj  von  je  einem  Bof  als 
eine  ungenügende  und  dürftige  Dotation  gegolten  bat^). 

man  wird  annehmen  können,  da^arl,  zunäd)(t  allerdings  zuZwed<en  leines  Staats- 
kird)entums,  eine  üermehrung  des  kirchlid)en  ßrundbejit^es  wünld)te,  aber  dod)  nur 
inlofern  fle  durd)  Kultur»  und  Kolonilationsarbeit  auf  unbebautem  Tande  ^)  erreid)t 
werden  konnte.  Dagegen  hat  er  einer  Grweiterung  des  kird)lid)en  Grundeigentums 
durd)  $d)enkungen  und  Traditionen  aller  JTrt,  Jofern  lie  nid)t  (üald-  und  (üildland 
betrafen^),  nid)t  die  Unterjtüt^ung  der  ltaatlid)en  Öelet^gebung  geliehen.  Die  einzige 
üerfügung,  die  man  allenfalls  als  €inwand  diefer  HuffaKung  entgegenhalten  könnte, 
ilt  die  des  Iäd)Ii(d)en  ßeletjes  vom  ]ahre  $02,  wonad)  üermögenstraditionen  an  die 
Kird)e  zuläfiig  |ind,  aud)  wenn  Erben  vorhanden  (ind^).  Dod)  kann  man  darin  kaum 
^ine  grundlät5lid)e  Hnerkennung  jenes  üorpo^es  gegen  das  natürlid)e  €rbred)t  zugunpen 
von  Celtaten  an  die  Kird)e  leben,  den  einjt  0yprian,  Balilius  von  Cälarea,  Johannes 
Chryloltomos  und  Salvian  von  niarleille  unternommen  hatten*^).    Die  Uerordnung, 

0  Capitulatio  de  partibus  Saxoniae  c.15:  ad  unamquamque  ecciesiatn  curte  et  duos  mansos  terrae  pagenses  ad 
ecdestam  recurrcntes  condonant,  et  inter  centum  viginti  bomincs,  nobiles  et  ingcnui$  similiter  et  litos,  servum  et 
ancillam  eidem  ecdesiae  tribuant  (Boretius,  Capitularia  1,  69).  Raud^,  Klrd)enge(d)id)te  TT,  3$S  gibt  unrid)tig 
125  Seelen  an.  Dafj  dabei  eine  Erinnerung  an  die  alten  T)undeTten  niit(prid)t,  glaubt  ttlait)  nid)t  in  Jlbrede  {teilen 
zu  dürfen,  Deut(d)e  ücrfa(Iungsge(d)id)te  T,  216  JT. 2;  TTT,  134.  S.  aud)  TTlüblbad)er,  Deut(d)e  6e(d)id)te  unter  den 
Karolingern  S.  127.  Die  3abres2abl  7$7  bat  I)aud<  a.  a.  0.  TT,  386  JT.  1  m.  6.  (ebr  glaubbaft  geniad)t.  I)üffer, 
Korveier  Studien,  Ouellenkriti(d)e  ünterlud)ungen  zur  Karolingergc(d)id)te  1$9$  nimmt  an,  dafe  zu  Salz  am  15.  Tllai  $03 
die  neuum(d)reibung  der  (äd)lild)en  RiTd)e  durd)  ad)t  Diplome,  von  denen  vier  in  Brud)(tüd{en  erbalten  lind,  Itatt» 
gefunden  babe.  Allein  das  letzte  CUort  über  Karls  älte(te  Urkunden  für  die  Iäd)(i(d)en  Bistümer  i(t  damit  nod)  nid)t 
ge(prod)en.    Ugl.  Citer.  Zentralblatt  1900  nr.  35  Sp.  143$. 

*)  Urkunde  Cudwigs  d.  Jr,  (Jorm.  imper.  40,  TH.  0.  Zeumer  31$):  et  ecdesias  quatuordedm  ibi  fuisse  construdas, 
sed  easdem  ecdesias  minime  eo  tempore  fuisse  dotatas.  I)aud{  a.  a.  0.  TT,  21$,  342  JT.  ügl.  3-  Ranke,  Zentralblatt 
der  deut(d)en  6e(dlld)aft  für  JTntbropologie  30,  nr.  11  und  12  $.152.  Stutj,  6e(d)id)te  des  Benefizialwelens  T,  15$ 
und  JT.32,  33;  S.226  JT.49. 

^)  Daf5  aud)  (onlt  bd  der  üertdlung  von  $ad)Ienland  an  Jranken  wie  bd  der  JTnpeddung  der  Sad)(en  im 
fränkild)cn  Rdd)e  Karl  dne  planmäßige  Kolonilation  deutld)en  Bodens  inauguriert  bat,  wenn  die  TTlabregdn  zunad)It 
aud)  Erwägungen  ganz  anderer  JTrt  cnt(prungen  (ind,  zeigt  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  Cüirtld)aftsge(d)id)te  T,  209—212. 
Über  die  JTnfetjung  von  Jrden  auf  weltfälild)en  f)ufen  liebe  Cindner,  Die  Jeme  1$$$  S.  374,  377,  3$2. 

*)  Karl  (d)enkt  i.  3.  777  an  St.  martin  in  Cricr  villam  cum  4  forestis  (Si*d  TT,  34),  77$  an  l)ersfdd  leugas 
2  silvae  circumiacentis  (Cüend«  2  b,  5),  an  Julda  7$1  campum  cum  silvis  dus  (Dronke  nr.  72).  S.  v.  Tnama-Sternegg, 
Deutld)e  a)irtld)aftsgc(d)id)te  T,  2$9. 

')  Cex  Sajconum  a.  $02  c.  62:  Hulli  liceat  traditionem  bereditatis  suae  facere  praeter  ad  ecdesiam  vd  regi 
ut  beredem  suum  exbercdem  fadat,  nisi  forte  famis  necessitate  coactus,  ut  ab  illo  qui  boc  acceperit  sustentetur 
(m.  6.  £eg.  ü,  47). 

^  S.  die  Zitate  bd  Sommerlad,  Das  ttiirt(d)aftsprogramm  der  Kird)e  des  TTlittdalters  $.62f.,  134, 155, 175, 199!.; 
Die  wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  T,  192,  305,  312;  CUirtId)aftsge(d)id)tlid)e  Unter(ud)ungen  T,  59. 
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die  übrigens  durd)aus  die  dem  Uoll<$red)t  freundlid)e  Storni  wabrt^,  erld)eint  vielmebr 
als  Husnabmemaferegel  in  einem  eroberten  Cande,  das  auf  jede  (üeile  für  die  Kird)e 
gewonnen  werden  lollte  und  in  dem  offenbar  niemand  viel  von  üergabungen  an 
die  Kird)e  willen  wollte.  Zudem  tritt  neben  der  Kird)e  als  Candempfänger  der  König 
auf,  und  es  (iebt  eigentlid)  lo  aus,  als  ob  nur  in  Ställen  äufeerlter  wirtld)aftlid)er  Hotlage 
des  $d)enkersIold)e  Uermögenstraditionen,  die  eine  Rentenanlage  des  Kapitals  bedeuteten, 
obne  Rüd<Iid)t  auf  die  Erben  bätten  ge(d)eben  dürfen^). 

mir  willen,  da^  (id)  Karl  zumal  in  der  ^rage  von  üergabungen  an  die  Kird)e  zu» 
unguniten  der  natürlid)en  Erben  durd)  eine  leiner  bedeutenditen  Itaatlid)en  Kund- 
gebungen in  offenbaren  ßegenja^  zu  der  durd)  die  Kird)e  beeinflußten  Zeitrid)tung 
gelebt  bat. 

Die  alte  Kird)e,  und  namentlid)  zuerjt  Cyprian,  bat  unter  Uerwertung  der  werk« 
beiligen  Cendenz  der  flpokrypben  die  $d)rift(telle  £ukas  11,  41  dabin  ausgelegt,  daß 
durd)  gute  Cüerke  die  Sünden  ausgetilgt  werden  könnten,  und  die  £ebre  von  der  (ünde- 
lübnenden  Kraft  der  Jllmolen  war  durd)  die  €igentumslebre  des  flugultinismus  ein 
Bauptbeltandteil  des  CüirtId)aftsprogramm$  der  mittelalterlid)en  Kird)e  geworden^).  In 
einer  Unmenge  von  Eandüberweilungen  an  die  Kird)e  kebrt  im  ad)ten  und  neunten 
3abrbundert  die  Formel  „pro  mercede  animae"  oder  „pro  animae  remedio"  wieder^, 
ja  „pro  animarum  nostrarum  refrigerio"  (zur  Hbküblung  im  Fegefeuer)  ^),  und  „zum 

^)  S.  meitjen,  Siedelung  und  Jlgrarwelen  der  ttlcltgermancn  11,  302. 

•)  Über  Uergabungcn  aus  wirtld)aftlid)cr  not  vgl.  Dabn,  Ronige  IX,  1  $.501  f.  Heugart,  Codex  diplomaticus 
JUamanniae  1,  526  a.  $$2:  providens  paupertati  et  Opportunität!  meae.  ttlaitj,  Dcut(d)e  üerfa((ungsgeld)id)te  lü' 
5,337  fafet  die  drei  Jälle,  in  denen  nad)  der  £ex  Saxonum  c.  62  Üergabungen  gemattet  {ein  (ollen,  als  koordiniert 
auf  ($d)enkungen  an  König,  Kird)en  „oder  (onft  aus  befonderer  Hot"),  was  mir  nid)t  dem  CUortlaut  zu  ent- 
lpred)en  Id)eint. 

0  Sommerlad,  Das  CüirtId)aft$programm  der  Rird)e  des  Mittelalters:  Das  Jllmolen  als  Sündenlübne  in  der 
/iiSaxv  $.35,  bei  Eyprian  $.62,  67,  92,  190 f.  199,  Origenes  $.$5,  92,  1901.,  199,  in  den  JlpoItoli(d)en  Ron- 
Ititutionen  $.90  f.,  92,  bei  Gregor  von  Dazianz  $.137,  Jobannes  Ebrytoltomos  $,  157, 1$1, 190, 199,  ümbrolius  S.190, 
195,  199,  Jluguftin  $.  19$,  215.  €s  ilt  weniger  die  $d)rift(telle  mattb.  19,  29,  die,  wie  Dabn  meint  (Die  Könige  der 
Germanen  Ulli,  6  $.313),  diele  fluffaltung  gefördert  bat,  als  £uk.  II,  41. 

*)  Ugl.  Dabn,  Urgeld)id)te  111,  523;  Die  Könige  der  Germanen  Ulli,  5  $.1271.,  292,  310;  Ulli,  6  $.313,  360; 
IX,  1  $.  497.  l)aud{,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  11,  764.  v.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  lUirt(d)aftsgeId)id)te  1,  2$9. 
eidcen,  Geld)id)te  und  Syftem  der  mittelalterlid)en  CUeltanId)auung  $.522.  BernouUi,  Die  Reiligen  der  merowinger 
$.303.  Jaltlinger,  Die  wirt(d)aftlid)e  Bedeutung  der  baYri(d)en  Rlö(ter  $.34.  Campred)t,  Deutld)es  a)irtId)aftS' 
leben  1,  2  $.672  ff.  Um  nur  einige  Urkunden  nambaft  zu  mad)en:  CUartmann,  Urkundenbud)  von  $t.  Gallen  1,  236 
$.  22$;  23$  $.  231;  242  $.  233;  244  $.  235;  251  $.  241.  Dronke,  Crad.  5uld.  $.  146ff.;  $.149;  $.161,  297ff. 
Cacomblet,  niederrbeini(d)es  Urkundenbud)  1,  42  $.21;  47  $.22;  49  $.23,  nr.  73,  $4.  mürttembergild)es  Urkunden- 
bud) 1,  20,  24,  29,  34,  37,  39.  Jlud)  die  Jlbtei  Rorvei  ilt  nad)  Eudwigs  des  Irommen  Jlusdrud«  beld)enkt  „ad 
perpetuam  tam  ipsius  quam  universe  prosapiae  suae  elemosinam  (CUilmans,  Railerurkunden  nr.  46). 

0  Cüflrttembcrgild)es  Urkundenbud)  1,  60,  174.  Deugart,  0odex  diplomaticus  JUamanniae  1,  155,  166,  64$. 
Dabn,  Die  Rönige  der  Germanen  IX,  1  $.  49$. 

46 


ewigen  llad)lafe  (einer  Sünden"  bat  einmal  in  frommer  Einfalt  ein  $d)enker  200  Wolter- 
lebweinen  die  Cüeide  in  feinem  Gicbwald  geftattet^.  Gs  ift  gewi^  nid)t  zu  verkennen, 
dafe  die  Stiftungen  für  die  Kird)e  keineswegs  nur  aus  reiner  Frömmigkeit  erfolgt  find, 
fondern  dafe  fid)  aud)  rein  wirtfd)aftlid)e  Erwägungen  bäufig  in  die  kird)lid)-religiöfen 
0etid)tspunkte  und  Zwede  bineingeflod)ten  baben,  was  um  fo  begreiflid)er  ift,  als  ja 
aud)  die  Tebre  von  dem  (ündefübnenden  Jllmofen  dem  Spender  ein  egoiftifd)e$  Ziel, 
die  üerwirklid)ung  feines  Seligkeitsideals,  in  Husfid)t  ftellte.  Unter  den  rein  wirtfd)aft- 
lid)en  Erwägungen  bat  aber  die  Unfid)erbeit  des  Eigentums  zu  der  damaligen  Zeit^) 
tid)er  nid)t  die  gleid)e  Bedeutung  erlangt  wie  der  Cüunfd),  wirtfd)aftlid)e  Uorteile  von 
der  Sd)enkung  fd)on  im  Diesfeits  zu  erreid)en.  (üer  einem  Klofter  0ut  darbrad)te, 
erwarb  wobl  das  Red)t  lebenslänglid)er  Uerforgung  oder  tid)erte  fid)  den  Bezug  einer 
Rente,  die  in  Kleidern  und  Habrungsmitteln  beftand^);  es  find  die  erften  Beifpiele 
mittelalterlid)en  Rentenkaufs*),  die  der  Husgang  des  ad)ten  Jabrbunderts  aufweift. 
Entfd)eidend  für  unfere  Huffaffung  ift  es  aber,  dafe  fold)e  0efd)äfte  mit  weltlid)en 
0rundberrfd)aften  damals  nid)t  abgefd)loffen  worden  find,  und  desbalb  ift  es  die 
Kird)enlebre  von  der  Sündenfübne  durd)  Eigentumsentäufeerung,  in  der  das  eigentlid) 
ausfd)laggebende  lHotiv  der  Candübertragungen  zu  erkennen  ift,  und  das  alfo  aud)  bei 
der  Entftebung  des  0eldgefd)äftes  des  Rentenkaufs,  das  dann  im  fpäteren  tDittelalter 
zu  voller  Entfaltung  gelangte,  eine  f)auptrolle  gefpielt  bat. 

Dem  lüort  des  Jfpoftels  Paulus,  „dafe  wir  nid)ts  aus  der  (Uelt  binausbringen" 
(l.Cim.  6,7),  fügten  Hlarkulfs  Formeln  binzu:  „mit  Husnabme  deffen,  was  wir  den 
Beiligen  gefd)enkt  baben"  ^).  Die  JInfd)auung,  dafe  die  $d)enkung  zu  Seelenbeil  dem 
$d)enker  als  Gegengabe  die  Erlöfung  feiner  Seele  einbringt,  offenbart  fid)  bejonders 
finnfällig,  wenn  bei  den  Eangobarden  das  remedium  salutis  animae  als  „Eaunegild" 
bebandelt  und  damit  die  0egenleiftung  Gottes  jener  Sd)ein-0egenleiftung  gleid)geftellt 
wird,  bei  der  allein  nad)  langobardifd)em  Red)te  eine  Sd)enkung  gültig  war^. 

^)  Zcufe,  Craditioncs  Ulizcnburgenscs  273  a.  $46:  in  ca  Silva iuris  mei  trado  ad  monasterium  ad  saginandum 

200  porcos  pro  aetcrna  remissionc  pcccatorum  meorum. 

*)  ügl.  Rabn,  Bonifaz  und  £ul  $.271. 

^)  Ugl.  CUartmann,  Urkundcnbud)  der  übfci  St.  Gallen  T,  72  a.774:  pro  remcdio  animae  suae  vel  parentorum 
suoTum  et  propter  nutrimentum  diebus  vite  suae.  Ibid.  T,  139  a.  795;  TT,  403  a.$47;  TT,  443  a.$55.  Diele  Uer« 
Wendung,  die  dod)  aud)  das  abteilid)e  Dispo(itionsred)t  über  Cand(d)enkungen  beId)Tänkte,  erwähnt  nid)t  Tllattbäi, 
Die  Klolterpolitik  Rai(er  Reinrid)s  U.    Göttinger  Diftert.  1$77  $.  16f. 

*)  ügL  hierzu  Bruno  Kuske,  Das  $d)uldenwe(en  der  deut(d)en  Städte  im  THittelalter  (Crgänzungsbeft  Xn  der 
Zeitld)rift  für  die  ge(amte  Staatswinen(d)aft  1904)  S.  19.    Ugl.  weiter  unten  S.  51. 

")  Jorm.  TTlarc.  T,  14;  nisi  quod  ob  animae  salutem  locis  sanctorum  devote  Domino  offerentes  inpertire  videmur. 

^  Ciudprand  eremon.  73.  Ual  de  Ei^vre,  Caunegild  und  CUadia  1S77  S.  10,  36.  Brunner,  Deutld)e  Red)ts- 
9e(d)id)te  T,  204  JT.  5.    Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  UTU,  6  5.313.    JTdler,  Das  erbenwartTed)t  in  Gierkes 
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Das  Zitat  aus  Sirad)  3, 33  „wie  das  (üaller  ^euer  auslötd)t,  |o  I(ild)en  die  fllmolen  die 
Sünde  aus",  auf  das  Cyprian  zuerlt  in  (einer  $d)rift  „De  opere  et  eleemosynis"  auf- 
merklam  geniad)tO  und  das  aud)  Bonifatius  in  einer  (einer  Predigten  verwandt  batte^), 
kehrt  aud)  im  ad)ten  Jahrhundert  in  den  Formeln  des  Reid)enauer  yornielbud)es 
wieder^),  und  auf  die  Eukasitelle  11,41  beruft  (id)  |d)lid)t  und  red)t  mit  derHuslegung 
der  alten  Kird)e  jene  Grkanfriede,  die  im  Jahre  $35  dem  Klolter  St.lDaximin  bei  Crier 
eine  $d)enkung  verld)rieb^). 

Dafe  nun  gerade  Karl  diele  Überzeugung  der  ZeitgenoHen  von  der  üerdienltlid)keit 
der  $d)enkungen  an  die  Kird)e  geteilt  habe,  \\t  nid)t  glaubhaft  gemad)t  worden^).  Die 
in  leinen  $d)enkung$urkunden  benutzten  €ingangsformeln  lind  lo  allgemein  gehalten 
und  derartig  auf  das  mindeltmafe  der  herk(immlid)en  flusdrud<sweile  be|d)ränkt^),  dafe 
ihre  Herkunft  aus  einem  ^ormelbud)  und  nid)t  aus  dem  Umkreis  (einer  Gedankenwelt 
unbeltreitbar  itt.  0anz  im  Gegenteil  Id)einen  in  Karls  vertrauter  Umgebung  Jlnld)auungen 
durd)gebrod)en  zu  lein,  die  als  mittel  der  Sündenlühne  nid)t  die  üergabungen  an 
die  Kird)e,  londern  Jllmolenlpenden  an  die  Hrmen  gelten  lal(en  wollten  und  damit, 
wenn  aud)  nid)t  zu  dem  altkird)lid)en  ßrundjat^,  dafe  das  Kird)engut  Hrmengut  ]tV), 
\o  dod)  zu  einer  individualiltild)en  Huffadung  zurüd<kehrten ,  die  (id)  nid)t  eines 
perlönlid)en  GinfluHes  in  der  üerwendung  des  Eigentums  dauernd  begeben  wollte,  wie 
das  bei  Zuwendungen  an  die  Kird)e  dod)  mehr  oder  minder  der  ^all  war.  fllkuin, 
der  wohl  meinte,  um  der  ewigen  Pein  zu  entgehen,  dürfe  keine  ülühe  zu  Id)wer 

Untcrlud)ungcn  zur  dcutld)cn  Staats»  und  Rcd)tsgcld)id)te  1891,  37,  99.  6$  i(t  lediglid)  eine  Konitruktion  im  Dienft  der 
Syltematilierung,  wenn  Campred)t,  Deutld)e  0e(d)id)te,  Ergänzungsband  U,  1  S.  33  meint,  aud)  die  Übertragungen 
an  die  Kird)e  „bewegten  (id)  in  den  alten  JTn(d)auungen  des  0eld)enks  in  Galtfrcundsweile,  dem  ein  6egengeld)enk 
(Beding  des  Seelenbeils)  folgen  mub".  Die(e  Übertragungen  haben  mit  dem  alten  Braud)  des  0a(tge(d)enks  gar  nid)ts 
zu  tun,  (ie  entitammen  rein  kird)lid)er  fln(d)auung,  der  Cebre  von  der  Sündentübne  durd)  eigentumsentäul^erung. 

^)  S.  Sommerlad,  Das  Cüirt(d)aftsprogramm  der  Kird)e  des  Mittelalters  S.  62. 

')  0iles,  Bonifatii  opera  IT,  l$44  sermo  15.    S.  U)irtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Rird)e  1,  343. 

^  mone,  Zeit(d)rtft  für  die  0eld)id)tc  des  Oberrbcins  UI,  394:  sicut  aqua  cxtinguit  ignem  ita  belymosina 
extinguit  peccatum. 

*)  Beyer,  inittelrbeini(d)es  Urkundenbud)  1,  $$.    Ublborn  a.  a.  0.  S.  46. 

')  Uon  1)aud{,  Rird)enge(d)id)te  Deutld)lands  TT,  220. 

®)  Ugl.  Capitulare  a.  $03  c.  6:  qui  res  suas  pro  anima  sua  ad  casam  Dei  tradere  voluerit,  domi  traditionem 
faciat  coram  testibus  legitimis  (Boretius  T,  113).  Die  Ulorte  aus  der  Sd)enkung  I)olzkird)ens  an  Julda,  die  Rau*  a.  a.  0. 
anfübrt  „ob  amorem  Dei"  werden  gerade  durd)  die  folgenden  „ad  mercedem  vel  stabilitatem  regni  nostri"  auf- 
genommen, die  gewif?  nid)t  als  Zugeftändnis  an  die  werkbeilige  Zeit(trö*mung  aufzufallen  (ind  und  viel  eber  den 
0rundlat5  des  $taatskird)entums,  dem  aud)  das  Kird)engut  zugute  kommt,  auszudrüAen  Id)einen. 

0  Jriedberg,  Kird)enred)t  1$95  S.  46$.  Coening,  0e(d)id)te  des  Kird)enred)ts  T,  241.  Ro(d)er,  Syftem  der  JTrmen. 
pflege  und  JTrmenpolitik  1$94  S.  76,  $0,  $4.  Dem  JTuguttin  erld)eint  es  nod)  (ad  psalm.  147, 12.  Cpist.  50  ad 
Bonifacium)  eine  „usurpatio  damnabilis",  wenn  fid)  die  0ei(tlid)en  als  eigcntümer  und  nid)t  nur  als  Uerwalter  des 
Kird)engutes  betrad)ten. 


erld)einen^),  gab  zwar  aud)  zu:  „Die  €r1ölung  des  lllenld)en  i'It  (ein  eigener  Reid)tum. 
Cüenn  wir  das  0old  lieb  haben,  (o  lafet  es  uns  voranId)id<en  in  den  Rimmel,  wo  es 
uns  aufbewahrt  werden  wird",  aber  leine  Forderung  gipfelte  in  dem  Sat^e:  „Cafet  uns 
in  der  gegenwärtigen  Cüelt  $d)ät5e  hingeben,  dafe  wir  (ie  in  der  zukünftigen  belit^en. 
Denn  die  ßand  der  Hrmen  \\\  die  $d)at5kaninier  0hrilti !" ')  Karl  der  Grofee  lelber  aber 
herrld)te  Bild)öfe  und  flbte  auf  dem  Had)ener  Reid)stage  vom  Jahre  $11  mit  jener  vor- 
wurfsvollen yrage  an^),  „ob  derjenige  der  (Uelt  entlagt  hat,  der  täglid)  nid)ts  anderes 
tut  und  denkt,  als  wie  er  auf  jede  Art  und  durd)  jedes  IDittel  feinen  Befit^  vermehre, 
lei  es  durd)  Eodung  himmlild)en  Eohnes,  (ei  es  durd)  Androhung  der  Böllenitrafe, 
oder  gar  diejenigen,  die  im  Damen  Gottes  oder  eines  Beiligen  die  Reid)en  wie  die 
Hrmen,  jene  einfältigen  Seelen  und  unwiHenden  und  unklaren  Köpfe,  ihres  Eigen- 
tums berauben  und  deren  red)tmä^ige  erben  um  ihr  Erbe  bringen  und  durd)  die 


0  Gp.  23:  ut  baec  bonibilia,  o  amice,  evaderc  valcas,  nullus  tibi  labor  durus  vidcri  dcbet  Qaff^,  Bibliotbcca 
Tcrum  ßcrmanicarum  ÜT,  1$7). 

^  ep.  23:  pracmitte  tibi  divitias  tuas,  ut  babcas  in  aetemum,  quod  amas  in  sacculo.  Construc  tibi  bonis  opcribus 
bcatam  dotnum  Qä^ii,  Bibliotbcca  rerum  ßcrmanicarum  ÜT,  1$7).  ep.  24:  Redcmptio  viri  proprie  divitiac.  Si 
auTum  diligamus,  prcmittamus  nobis  in  caelum,  ubi  scrvabitur  nobis  Qä^ii  ÜI,  192).  ep.  299:  quia  rcfcctio  egcni 
Salus  est  divitis  Qaffc  UT,  $90).  ep.  109:  idco  dcmus  divitias  in  pracscnti,  ut  in  futuro  possidcamus  illas.  Dam 
pauperis  manus  gazofilacium  est  Bbristi.  Dullus  melior  custos  divitiarum  est  quam  Cbristus  Qaff^  ÜT,  44$). 
Die  Stelle  findet  lid)  nid)t,  wie  Ublborn,  Die  d)TiItlid)e  Ciebestätigkeit  im  mittelalter  $.463  fl.  10  angibt, 
in  ep.  300  (ÜT,  $91). 

^  Capitula  de  causis  cum  episcopis  et  abbatibus  tractandis  a.  $11  c.  5:  tnquirendum  est,  si  ille  seculum  dimissum 
babeat,  qui  cotidie  posscssiones  suas  augere  quolibet  modo,  qualibet  arte  non  ccssat,  suadendo  de  coelestis  regni 
beatitudine,  comminando  de  aeterno  supplicio  infcrni,  et  sub  nomine  Dei  aut  cuiuslibet  sancti  tam  divitem  quam 
pauperem,  qui  simpliciores  natura  sunt  et  minus  docti  atque  cauti  inveniuntur,  sie  rebus  suis  expoliant  et  legitimos 
beredes  eorum  exberedant,  ac  per  boc  plerosque  ad  flagitia  et  scelera  propter  inopiam,  ad  quam  per  boc  fuerint 
devoluti,  perpetranda  compellunt,  ut  quasi  necessario  furta  et  latrocinia  exerceant,  cui  paternarum  bereditas,  ne  ad 
eum  perveniret,  ab  alio  praerepta  est.  c.  6:  iterum  inquirendum,  quomodo  seculum  reliquisset,  qui  cupiditate  ductus 
propter  adipiscendas  res  quas  alium  vidit  possidentem  bomines  ad  periuria  et  falsa  testimonia  praecio  conducit, . . . 
et  ad  inquisitionem  rerum  non  qualiter,  sed  quanta  adquirit.  c.  7:  quid  de  bis  dicendum,  qui,  quasi  ad  amorem 
Dei  et  sanctorum  sive  martyrum  sive  confessorum,  ossa  et  reliquias  sanctorum  corporum  de  loco  ad  locum  trans* 
ferunt  ibique  novas  basilicas  construunt  et,  quoscumque  potuerint  ut  res  suas  illuc  tradant,  instantissime  adbortantur 
(Boretius,  Eapitularia  1,  163).  Ugl.  müblbad)er,  Deut(d)e  6eld)id)te  unter  den  Karolingern  $.267  und  Kaufmann, 
Deut(d)e  6eld)id)te  bis  auf  Karl  den  ßrofeen  U,  374  f.  jfbnlid)  i(t  Karls  des  Großen  JInrede  an  jenen  BiId)of,  die 
anlaftlid)  der  amülanten  0e(d)id)te  von  dem  THauskauf  der  THonacbus  Sangallensis,  als  den  Zeumer,  Riltor.  JTuflälje 
dem  Andenken  an  0.  CUaitj  gewidmet  1$$6  S.  97  notker  den  Stammler  nadjgewielcn  bat,  Gesta  Caroli  1, 17  ($.  $.  TT,  73$) 
überliefert  bat.  ttlie  in  Bayern  jede  neue  Cranslation  die  religiSIe  Jreigebigkeit  anttad)elte,  zeigt  Ja(tlinger,  Die 
wirtlcbaftlid)e  Bedeutung  der  bayrifcben  Klölter  1903  S.  37;  der  ralcbere  wirticbaftlicbe  JTuf(d)wung  eines  Wolters 
fällt  nid)t  leiten  mit  einer  Cranslationsfeier  dortIelb(t  zufammen.  Dab  in  Korvei  (eit  der  im  Jabre  $36  erfolgten 
Cranslation  des  bl.  üeit  von  St.  Denis  (vgl.  Cranslatio  üiti,  Jaff^,  Bibliotbcca  T,  3  ff.)  der  Reid)tum  der  JTbtei  beftändig 
und  gewaltig  (ticg,  fübrt  gut  aus  nit(cbkc.  Die  BOter  und  einkaufte  der  Reicbsabtci  Korvei,  Programm  des  0ymna(iums 
zu  Brieg  1$$5  S.9f.  Zu  der  Bercicberung  von  T)ersfeld  bat  die  Überfübrung  der  ßebeine  des  bl.  ttligbert  erbcblid) 
beigetragen.  S.  Rettberg,  KiTd)engelcbid)te  Deutfcblands  T,  597,  604.  JTbel,  Jabrbücber  des  fränkifcben  Reicbes  unter 
Karl  dem  Groben  $.2$1.    Göpfert,  Cullus  S.47.    l)abn.  Bonifaz  und  Cul  S.292. 
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vcrurtad)te  Hot  lo  viele  zu  $d)andtaten  und  üerbred)en  treiben,  weil  der,  dem  man  lein 
väterlid)e$  Grbe  genommen  bat,  geradezu  auf  Diebltabl  und  Raub  angewielen  ilt.  Des 
weiteren  \\\  zu  fragen,  ob  derjenige  der  (Uelt  entlagt  bat,  der  aus  l)ablud)t,  um  lid) 
fremdes  Giut  anzueignen,  Ceute  zulHeineid  und  falld)em  Zeugnis  dingt  und  nid)t  darnad) 
fragt,  wie  ein  0ut,  londern  wieviel  0ut  durd)  Zeugenld)aft  zu  gewinnen  ilt.  Und  was 
loll  man  erlt  von  jenen  lagen,  die,  gleid)Iam  aus  Eiebe  zu  0ott  und  den  beiligen 
niärtyrern  und  Bekennern,  die  Gebeine  und  Reliquien  der  beiligen  Ceiber  von  Ort  zu 
Ort  ld)leppen,  überall  neue  Kird)en  bauen  und  dringend,  loviel  lie  können,  auffordern, 
ibr  0ut  dabin  zu  übertragen?"  Die  ilt  wobl  Id)ärfer  die  Spekulation  der  Kird)e  des 
neunten  Jabrbunderts  auf  die  fromme,  gläubige  €infalt  gegeißelt  worden  als  bier  von 
dem  Oberbaupt  des  fränkild)en  $taatskird)entums.  Zugleid)  wird  uns  ein  Ginblidi  in 
die  rßotive  der  Candld)enkungen  jener  Zeit,  bei  denen  die  Sündenjübne  und  die  Boff- 
nung  auf  die  5^ürlprad)e  des  Kird)enbeiligen  bei  0ott  entld)eidend  ins  0ewid)t  fiel. 
Karl  der  ßro^e  bat  das  Cüad)stum  kird)lid)en  ßrundbelitjes,  das  unter  Benutzung  lold)er 
Beweggründe  erfolgte,  zornig  und  bart  verdammt,  vornebmlid)  aber  die  Zuwendungen 
an  die  Kird)e,  die  mit  einer  Benad)teiligung  der  red)tmäfeigen  €rben  des  $d)enkers 
erkauft  wurden,  als  geradezu  lozial  Id)ädlid)  bezeid)net  0. 

Die  familienfeindlid)e  Cendenz,  die  der  CUirtId)aftslebre  der  alten  Kird)e  eigentümlid), 
bat  der  germanild)e  Jürlt  aus  dem  Eugultinismus,  den  er  zu  verwirklid)en  gedad)te, 
vollltändig  ausgeld)altet. 

Bat  Karl  einer  Erweiterung  des  Kird)enbelit5es  auf  Kolten  der  red)tmäfeigen  Guts- 
erben  zu  Iteuern  verlud)t,  (o  wünld)te  er  aud)  nid)t,  da^  dergleid)en  auf  Kolten 
des  Staates  geld)äbe.  Tn  den  Jabren  $11  bis  $13  verordnete  er,  dafe  keine  dem 
Könige  zinspflid)tigen  G[rundttüd<e  an  Kird)en  übertragen  werden  tollten^),  und 
wenn  er  gelegentlid)  eine  Jlusnabme  zuliefe,  wie  binlid)tlid)  der  Iteuerpflid)tigen 
96  Rufen,  die  dem  Wolter  Kempten  ge|d)enkt  worden  lind,  lo  nabm  er  zugleid) 


^)  Gegen  die  BeeintTäd)t!gung  der  erben  bei  $d)enkungen  an  die  Kird)e  rid)tet  fid)  ferner  das  £apitulare  eccle« 
siasticum  a.  $1$,  $19  c.  7:  statutum  est,  ut  nullus  quilibet  ccclesiasficus  ab  bis  personis  res  deinceps  accipere 
praesumat,  quarum  liberi  aut  propinqui  bac  inconsulta  oblatione  possent  rerum  propriarum  exberedari.  Quod  si 
aliquis  deinceps  boc  facere  temptaverit,  ut  et  acceptor  sinodali  vel  imperiali  sententia  districte  feriatur  et  res  ad 
exberedatos  redeant  (Boretius,  £apitularia  T,  277).  0apit.  conc.  niog.  UT  a.  $26:  si  alicubi  inventi  fuerint  quos 
patres  vel  matres  propter  traditiones  illorum  cxberedes  fecerunt,  aliorum  scilicet  suasionibus  aut  petitionibus  vel 
aliquo  ingenio,  omnino  volumus  atquc  decrevimus  emendari  (ib.  T,  312).  Das  £apitulare  legibus  additum  a.  $03 
c.  6  verbietet,  wobl  um  Candld)enkungen  bei  naber  Codesgefabr  zu  verbüten,  üergabungen  an  die  Rird)e  wäbrend 
eines  Jeldzugs  (Boretius,  £apitularia  T,  113). 

*)  Eapitulare  de  iustitiis  faciendis  a.  $11— $13  c.  11:  ut  de  rebus  unde  census  ad  partem  regis  exire  solebat,  si 
ad  aliquam  ecdesiam  traditae  sunt,  aut  reddantur  propriis  beredibus,  aut  qui  eas  retinuerit,  illum  censum  persolvat 
(Boretius,  Bapitularia  T,  177). 
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dem  Klolter  das  Uerlpred)en  ab,  dafe  Iold)e  €nt2iebungen  in  Zukunft  nid)t  mebr 
vorkommen  (olltenO. 

yraglid)  i'If,  wie  die  energild)en  gele(5lid)en  Uorld)riffen  gewirkt  baben.  Dad)  Cbegans 
Berid)t  Id)einen  (ie  das  Unwelen  keineswegs  beleitigt  zu  baben,  denn  nad)  Karls  Cod 
fanden  Eudwigs  Sendboten  „eine  zablloIelDengeUnterdrüditer,  denen  ibr  Erbe  genommen, 
oder  ibre  Yreibeit  geraubt  worden  war"  ^),  obwobl  natürlid)  zu  bedenken  ift,  dafe  diefe 
$d)ilderung  für  den  Biograpben  Tudwigs  des  5^rommen  nur  der  dunkle  Hintergrund  ift, 
von  dem  fid)  in  beileren  Farben  das  Bild  (eines  Beiden  abbeben  (olL 

Anders  als  Cbegan  dad)te  die  Synode  von  Cours,  die  im  3abre  $13  ausdrüd<lid) 
betonte,  da^  (id)  niemand,  der  der  Kird)e  Sd)enkungen  gemad)t  babe,  über  Über- 
vorteilung beklagen  dürfe,  weil  er  nad)  der  Übertragungsform  des  ususfructus  das 
Doppelte  oder  Dreifad)e  deffen,  was  er  geld)enkt  babe,  wieder  empfange^).  Da  nun  in 
der  Cat  vielfad)  ßegenleiftungen  der  beld)enkten  kird)lid)en  Stifter  vorkamen^),  ja 
mand)e  kird)lid)en  Eeibegüter  vollftändig  abgabenfrei  waren  oder  nur  geringen  Zins 
zu  zablen  batten^),  und  (omit  die  £and|d)enkungen  an  die  Kird)e  dem  gleid)kamen, 
was  man  unter  einer  vorteilbaften  Kapitalanlage  verftebt,  fo  liegt  kein  0rund  vor,  die 
Glaubwürdigkeit  der  Bebauptung  der  Synodalen  von  $13  anzuzweifeln^).  3a,  man 
dürfte  eber  geneigt  fein,  ibrem  Zeugnis  größeren  (üert  beizulegen  als  dem  des  keines- 
wegs einwandfreien  Biograpben  Eudwigs^. 

^)  IHon.  Boica  31,  1  $.62:  et  quia  ex  eisdem  bobis  census  annualis  ad  publicum  persolvebatur . . .  ea  tarnen 
conditlone  .  .  .  ut  nemo  prelatorum  vel  agentium  buius  monasterii  ea  in  postmodum  a  quolibet  accipiat,  unde  ad 
publicum  census  vel  aliqua  functio  persolvitur.    ügl.  Olaitj,  Dcuticbe  Uerfallungsgelcbicbte  lü,  116  f. 

*)  Cbegan  c.  13:  qui  egressi  invenerunt  innumeram  multitudinem  oppressorum  aut  ablatione  patrimonii  aut 
expoliatione  libertatis. 

")  eonc.  Curon.  $13  c.  5:  neminem  reperimus,  qui  de  bac  re  adversus  nos  conqueri  voluisset.  Harn  pene  nullus 
est,  qui  res  suas  ad  ecdesiam  donet  nisi  de  rebus  ecdesiasticis  aut  tantum  quantum  donavit  aut  duplum  aut 
triplum  usu  fmctario  accipiat  (Tnan(i,  eollectio  14,  91!.).  Andere  Stellen  be(timmen  nacb  ttlaitj,  Deut(d)e  Uerfallungs- 
ge(d)id)te  TU,  179,  dafe  das  aus  dem  Eigentum  der  Rird)e  an  $d)enker  übertragene  Gut  nid)t  Aber  ein  gewides  Vflah, 
z.  B.  das  Dreifad)e  der  $d)enkung,  binausgeben  (oll. 

*)  S.  Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  TX,  1  $.507:  lebenslanglid)e  üerpflegung  des  $d)enkers  in  oder  aufeerbalb 
des  Klotters.  Ein  Uergaber  wabrt  (id)  im  3abre  $16  reid)e  6egenlei(tungen:  jäbrlid),  (olange  er  £aie  bleibt,  $  solidi, 
Kleider,  Uieb,  einen  Kned)t  und  eine  lHagd;  rei(t  er  nad)  Italien,  jäbrlid)  einen  Reiter  und  ein  gut  beladen  Rofe. 
tritt  er  ins  Rlo{ter  ein,  (o  gebort  ibm  eine  beizbare  $onderzelle,  jäbrlid)  ein  wollenes  oder  linncnes  0ewand,  Ied)s 
Paar  $d)ube,  zwei  Paar  l)and(d)ube,  eine  warme  motie  und  Bettzeug,  neugart,  Eodcx  diplomaticus  T,  1$7.  Dabn 
(agt  a.  a.  0.  $.50$:  „tHan  kann  al(o  (old)e  Craditionen  nid)t  als  reine  $d)enkungen  an(eben."    $.  aud)  oben  $.47. 

^)  Abgabenfreier  Ususfructus:  Crad.  Olizenb.  737  n.  $,  734  n.9,  737  n.47,  Eod.  Juldens.  765  n.  25,  777  n.  59. 
Räufig  werden  nur  zwei  oder  vier  Denare  gegeben.  £od.  Cauresbam.  1,  60,  71  wird  gcfagt:  ein  Zins  werde  nur 
„ob  recordationem"  gegeben.  Cbenlo  Crad.  mizenb.  $30  n.  172:  zur  blofeen  Anerkennung  des  Grundeigentums. 
$.  Olait},  Deuttd)e  üerfanungsgeld)id)te  1$$2  TT,  1  $.296.    v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  tt)irt(d)aftsge(d)id)te  T,  124. 

^  $0  Rau*,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  TT,  213. 

0  Cobredneri(d)  und  leidenld)aftlid)  nennt  ibn  Olattenbad),  Deut(d)lands  0e(d)id)tsquellen  1$$5  T,  197. 
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man  bat  wobl  öemeint,  die  $d)cnkungen  an  die  Kird)e  in  der  Karolingerzeit  leien 
durd)  den  ümltand  erleid)tert  worden,  dafe  das  Gfrundeigentum  inEwiId)en  beweglid)er 
geworden  (ei  0-  0ewife,  die  Catlad)e  läfet  lid)  nid)t  leugnen,  die  alte  0ebundenbeit  des 
yamilienbelit^es  borte  allmäblid)  auf,  und  gerade  die  $d)enkungen  und  die  Belit5- 
veränderungen,  die  durd)Iie  und  niand)erlei  Candtauld)geld)äfte  in  den  Dorf  marken  Itatt- 
gefunden  baben,  lind  der  bauptläd)lid)lte Beweis  für  die  vollzogene lHobililierung  des 
Grundeigentums,  inlofern  Be(d)ränkungen,  die  in  dem  Jamilienverband  wurzelten, 
in  Betrad)t  kamen ^).  Jlber  es  kann  dod)  nid)t  bejtritten  werden,  dafe  die  Übertragung 
von  Grundbeli^  an  die  geiltlid)en  0rundberrld)aften  alsdann  aufs  neue  weite  Streben 
Eandes  der  freien  per|önlid)en  üerfügung  und  dem  0üterverkebr  entzogen  bat,  wenn 
natürlid)  aud)  die  geittlid)e  0rundberrId)aft,  deren  Belit5teile  weitbin  oft  logar  in  ver- 
Id)iedenen  politild)en  Bezirken  zerltreut  lagen  ^),  und  die  in  eine  menge  Kleinwirtld)aften 
auseinanderfiel  ^),  weder  binlid)tlid)  ibres  Belizes  nod)  binlid)tlid)  ibres  Betriebes  ein 
einbeitlid)es  Ganze  darttellte.  Die  erneute  Bindung  des  Grundeigentums  war  nid)t  nur 
die  Jolge  der  ?eltlegung  für  die  tote  Band  an  (id),  deren  Red)tserwerbungen  ld)on  (eit 
dem  fünften  Jabrbundert  als  für  immer  dauernd  galten  und  die  111öglid)keit  einer 
Grunditüdsveräufeerung  lo  gut  wie  völlig  ausId)lonen^),  londern  aud)  des  Umitandes, 
dafe  bäufig  der  üergaber  zur  üerbütung  eines  nad)teils  für  (eine  Seele  lid)  ausdrüd^lid) 
ausbedang,  dafe  keine  anderweitige  Uerleibung  des  von  ibm  geld)enkten  Gutes  Itatt- 
finden  lolle^).  und  ein  lHoment  mebr  zur  erneuten  ^eltlegung  des  Grund  und  Bodens 

^)  So  Ublborn,  Die  d)riltlid)e  Cicbcstätigkeit  im  inittclaltcT  $.46. 

^)  V.  Tnama-Stcrncgg,  Dcut(d)e  UJirtId)aftsgctd)id)tc  1,  342—346.  6e(ct5lid)C  Belttmmungcn  aus  dicjcr  Zeit,  die 
den  Prozefj  be(d)leunigt  bätten,  vermag  v.  Inama  nid)t  anzufübrcn.  Das  Statut  Burd)ards  von  CUorms  Itammt,  wie 
er  (elb(t  angibt,  aus  dem  3abre  1024,  und  dem  c.  6  des  Capitulare  a.  $1$,  $19:  ut  omnis  bomo  über  potestatem 
babeat,  ubicumque  voluerit,  res  suas  dare  pro  salute  animae  suae  ...  et  postquam  baec  traditio  ita  facta  fuerit, 
beres  illius  nullam  de  praedictis  rebus  valeat  facere  repetitionem  (Boretius,  Capitul.  T,  2$2)  tritt  in  denlelben  Jabren 
die  andere  Be(timmung  zur  Seite:  £ap.  13$  c.  7:  ut  nullus  quilibet  ecdesiasticus  ab  bis  personis  res  deinccps 
accipere  praesumat,  quarum  liberi  aut  propinqui  bac  inconsulta  oblatione  possent  rerum  propriarum  exberedari 
(Boretius  I,  277). 

^)  Ugl.  meinen,  Siedclung  und  JIgrarwelen  T,  10$;  U,  303.  JTud)  v.Below,  Uriprung  d.  deutfd)en  StadtverfaHung  S.29. 

*)  Brunncr,  Deutld)e  Red)t$gelcbid)te  T,  207—212.  v.  Inama-Sternegg,  Deut(d)C  mirt(d)aftsgelcbid)te  1, 120  f.,  296, 302. 

^)  Stutj,  Geld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwejens  T,  1, 10.  Dabn,  Die  Ronige  der  Germanen  TX,  1  S.  567;  UUI,  5 
$.305:  „Da  Kird)engut  unveräufjerlid)  war,  (teilte  lid)  jede  Ueräuberung  als  Jlusnabme  dar,  deren  Zuladung  dem 
oberften  $d)ut5berrn  der  Rird)e  zukam."  Ugl.  Beyer,  rnittelTbeiniId)e$  U.  B.  I,  15  $.1$:  dedimus  silvam  eius  in 
Perpetuum  babendam,  ut,  sicut  mos  est  unicuique  bomini  de  suo  gaudere,  ita  praedicti  monad)i  aeternaliter  gaudeant 
usu  fructuario,  excolant  atque  possideant. 

^)  neugart,  Codex  diplomaticus  159  a.  $06:  sed  pro  mea  mercede  ad  ipsum  monasterium  perenniter  permancat. 
Cod.  Crad.  Sang.  $2  n.  13$  (Ulartmann,  Urkundenbud)  der  JTbtei  St.  Gallen  1, 153):  ita  ut  nulli  unquam  bominum 
nee  in  prestitu  nee  in  quolibet  beneficio  cedantur  (bona),  sed  pro  mea  mercede  ad  ipsum  monasterium  perenniter 
permaneant.    Dabn  a.  a.  0.  IX,  1  S.  521. 
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Itellte  lid)  ein,  leitdeni  die  prekarild)e  £cibe  gerade  bei  voraufgegangener  Candld)enkung 
an  die  Kird)e  immer  mebr  die  Cendenz  der  €rblid)keit  aufwies  0.  Karl  der  ßrofee  aber 
bat  durd)  keinerlei  gelet5lid)e  maßregeln  die  Itlobililierung  des  Grundeigentums  zu 
erleid)tern  unternommen,  ja,  wie  oben  gezeigt  wurde,  ausdriid<lid)  die  Red)te  der  red)t- 
mäfeigen  ßutserben  zu  wabren  und  zudem  die  der  Beweglid)keit  des  0rundbeIi^es 
feindlid)e  Cendenz  des  Eebenswelens  zu  verprken  gelud)t.  Im  3abre  $03  bepimmte 
er,  dafe  die  5^iskalinen  nur  innerbalb  des  berrld)aftlid)en  Bereid)s,  zu  dem  lie  geboren, 
Craditionen  mad)en  dürften^),  und  bei  der  Ceilung  des  Reid)es  im  jabre  $06  le^te  er 
feit,  dafe  die  Ualallen  nur  in  dem  Gebiet  ibres  Berrn  Benefizien  empfangen  lollten^). 

Dad)  alledem  wird  man  jene  oben  mitgeteilte  Jluffallung  in  ibr  Gegenteil  umkebren 
müllen,  aber  aud)  bier  gewille  einld)ränkungen  nid)t  unterlalten  dürfen.  nid)t  die 
lHobililierung  des  Grundeigentums  bat  die  £andld)enkungen  erleid)tert,  londern  die 
Candld)enkungen  an  die  Kird)e  baben  zunäd)It,  etwa  bis  zum  Anfang  des  neunten 
3abrbunderts,  eine  IDobililierung  des  Grundeigentums  gefördert  und  beld)leunigt,  bis 
dann  die  Ausbildung  der  GrofegrundberrId)aften  und  das  £eibe-  und  Eebenswelen^) 
neue  formen  der  Gebundenbeit  des  Grundeigentums  geld)affen  baben.  Allein  an  dieler 
neuen  Bindung  des  Grund  und  Bodens  i|t  die  Kird)e  dod)  nur  inlofern  beteiligt,  als  (ie 
eben  GrofegrundberrId)aft  war  und  am  Cebenswelen  teilbatte.  Aud)  dann  bat  lie 
nod),  (olange  und  Ioweit  es  möglid)  war,  und  jolange  der  Grundbelit^  die  einbringlid)Ite 
Kapitalanlage  der  Zeit  bildete,  nad)  Kräften  dellen  Beweglid)beit  zu  gunjten  ibrer  Belit5= 
erweiterung  gutgebeifeen.  Jedenfalls  kann  man  die  lHobilitierung  des  Grundbelit^es 
im  ad)ten  und  neunten  Jabrbundert  deutld)er  CUirtId)aftsgeld)id)te  nid)t  irgendweld)en 
yortId)ritten  des  (Uirtld)aftslebens  und  „wad)Ienden  Anforderungen  des  bürgerlid)en 

')  aiaiö,  Deutld)c  UcrfaHun9Sge(d)id)te  U,  1  S.300f.;  lU,  l$l  Jf.  224,  22$.    v.  Tnama- Sternegg  a.  a.  0.  T,  345. 

*)  Eapitulare  missorum  a.  $03  c.  10:  ut  nee  colonus  ncc  fiscalinus  foras  mitio  possint  alicubi  traditiones  facere 

(Boretius,  Capit.  T,  115).    Boretius  erklärt  mitio  mit  „territorium  vel  villa  in  quibus  babitant".  ttlaiö,  Deutld)e 

ücrfanungsgeld)id)te  IT,  1  429  erld)eint  „villa"  nid)t  zulSHig.  S.  aud)  üerfanungsgeld)id)tc  lU,  350.  Bu^rard,  3ournal 
des  Savants  1$45,  Oktob.  $.635  bat  die  Erklärung  als  I)err(d)aft,  seigneurie  begründet. 

*)  Divisio  regnoTum  a.  $06  c.  9:  ut  post  nostrum  ex  bac  mortalitate  discessum  bomines  uniuscuiusque  eorum 
accipiant  beneficia  unusquisque  in  rcgno  domini  sui,  et  non  in  alterius,  ne  forte  per  boc,  $i  aliter  fuerit,  scandalum 
aliquid  possit  accidere  (Boretius,  Capitularia  1,  12$).  S.  aud)  die  ordinatio  imperii  a.  $17  c.  9:  ut  post  decessum 
nostrum  uniuscuiusque  vasallus  tantum  in  potestate  domini  sui  beneficium  propter  discordias  evitandas  babeat,  et 
non  in  alterius  (Boretius  1,  272).    ügl.  Olaitj,  Deut(d)e  Uerfanun9sge(d)id)te  lü,  221,  261. 

*)  In  dielem  Zulammenbang  (ei  auf  den  Beld)lu!5  der  Synode  von  üerberie  v.  3.  756  aufmerklam  gemad)t,  der 
eine  böbere  Bewertung  des  Cebens-  als  des  Jamilienverbältnilles  aufweilt:  Decretum  Uermeriense  c.  9:  si  quis 
necessitate  inevitabili  cogente  ....  seniorem  suum,  cui  fidem  mentiri  non  poterit,  secutus  fuerit,  et  uxor  eius, 
cum  valet  et  potest,  amorc  parentum  aut  rebus  suis  eum  sequi  noluen't,  ipsa  omni  tempore,  quamdiu  vir  eius 
quem  secuta  non  fuit  vivet,  semper  innupta  permaneat.  Dam  ille  vir  eius  ....  aliam  uxorem  cum  poenitentia 
potest  accipere  (Boretius,  eapitularia  I,  41).    ügl.  l)aud<,  Rird)engeld)id)te  Deutld)land$  11,  42. 
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£cben$"^)  auf  Rcd)nung  Ief5cn  und  aud)  nid)t  auf  irgendwcld)c  gelet5gcberitd)e  maß- 
regeln zurüdifübren.  Uielmebr  ilt  der  ßrundla^,  daß  die  Erben  die  überlallung  von 
0rundbelit5  an  die  Kird)e  bei  formal  rid)tiger  Beglaubigung  des  (üillens  des  Stifters 
nid)t  anfed)ten  dürfen,  ein  rein  privatred)tlid)er  gewe|en^),  und  dann  liegt  die  üer- 
anlallung  zu  der  großen  Bewegung  einzig  und  allein  in  religiölen  Tßotiven,  in  der 
kird)lid)en  Cebre  von  der  lündelübnenden  Kraft  der  Jflmolen.  Diele  £ebre  ijt  von  der 
Kird)e,  die  bei|pielsweile  im  er|tenCitel  desHlamannitd)enllolk$red)tes  zwei  germanild)e 
Prinzipien,  das  des  Individualismus  gegen  das  der  5^amilie,  ausipielte  und  feple^te, 
daß  bei  Uergabungen  an  die  Kird)e  kein  lUenld)  Ginlprud)  erbeben  dürfe,  weil  jeder 
Cbrilt  nad)  eigenem  Kopf  ßottes  Dienit  ausüben  dürfe,  in  kluger  JInlebnung  an  die 
germanild)e  Red)tsanld)auung  verbreitet  worden^).  Sie  bat  mit  Iold)em  opfermutigen 
€ntbuliasmus  die  Seelen  der  nienld)en  jener  ]abrbunderte  erfüllt  und  durd)drungen, 
daß  lie  die  Parole  zu  einer  umfallenden  Cölung  der  familiengenoIlentd)aftlid)en 
Beld)ränkungen  des  Grundeigentums  ^  abgegeben  und  bäufig  (ogar  die  Bande  desnatür- 
lid)en  erbred)ts  gelprengt  bat.  lUit  Red)t  bat  man  allo  die  TDobililierung  des  ßrund- 
belit5es  ein  „erltes  und  entld)eidendes  Eindringen  des  römild)en  Gigentumsbegriffes  in 
die  eigentümlid)en  deuttd)en  J!nld)auungen  vom  ßrundbejit^"  genannt  (lUei^en a.a.O.). 
(Uenn  nun  Karl  der  Große  die  Uergrößerung  des  Grundbejit^es  der  Kird)e,  lofern  lie 
durd)  Rodung  im  (Uildland  gewonnen  wurde,  gutbieß,  lofern  (ie  dagegen  auf  Kolten 
des  Staates  und  der  red)tmäßigen  Erben  erfolgte,  verurteilte,  lo  bat  er  aud)  zugleid)  lein 
llerfügungsred)t  über  das  Kird)engut  in  vollem  umfange  geltend  gemad)t.  €s 
war  nid)t  lediglid)  Pbrale,  wenn  er  ausiprad),  die  Bistümer  und  Klölter  leien  ibm  von 
Cbrittus  zur  Regierung  übertragen,  und  die  fränkild)en  Kird)en  leine  Kird)en  nannte^). 
Den  Belit5  der  Reimjer  €rzkird)e  bat  er  jabrelang  unter  eigener  üerwaltung  gebabt^. 

^)  So  Iticitjen,  Sicdelung  und  JTgrarwcIcn  der  Cücitgcrmancn  TT,  303, 
^  IHcitjcn,  Sicdelung  und  JTgrarwefcn  der  Cüeltgermanen  TT,  303. 

*)  Ugl.  dazu  Sommerlad,  Die  wiTt(d)aftlid)e  CHtiglteit  der  Kird)e  T,  24$,  251  und  aiirtld)aftsgeld)id)tlid)e  Unter- 
tud)ungen  T,  5$ f.;  TT,  70. 

*)  Die  Cex  JTlamannoruni  zu  €ndc  des  zweiten  3a1)rzebnt$  des  ad)ten  3aT)rT)underts  verfügt  in  tit.  T,  I:  ut  si 
quis  Tiber  res  suas  vel  semet  ipsum  ad  ecdesiam  tradere  voluerit,  nullus  babeat  ücentiam  contradiccre,  dagegen 
die  nad)  Brunners  offenbar  endgültiger  ent(d)eidung  in  den  3abren  744  bis  74$  ent(tandene  Cex  Baiwariorum 
beftimmt  T,  1:  ut  si  quis  über  persona  voluerit  et  dederit  res  suas  ad  ecclesiam  pro  redemptione  animae  suae, 
licentiam  babeat  de  portione  sua,  postquam  cum  filiis  suis  partivit.  THan  n«bt,  wie  zwar  6inwilligung  der  Uer- 
wandten  zur  Candld)enkung  nid)t  mebr  erforderlid)  i(t,  wie  aber  dod)  deren  Benad)teiligung  verboten  wird, 

^)  Gpistola  de  litteris  colcndis  a.  7$0— $00:  ut  cpiscopia  et  monastcria  nobis  Cbristo  propitio  ad  gubernandum 
commissa  (Boretius,  Capit.  T,  79).  6plstola  generalis  a.  7$6— $00:  curac  nobis  est,  ut  nostrarum  eccTcslarum  ad 
mcliora  semper  proficlat  Status  (ib.  T,  $0). 

®)  l)lncniari  Opera  cd,  Sirmond  TT,  $32:  tenuit  domnus  rex  Carolus  Rcmense  episcopium  In  suo  domlnatu. 
Urkunde  £udwigs  (Jlodoard,  Rist.  Rem.  eccl.  U,  19  S.  S.  XTTT,  469) :  (Carolus)  eundem  episcopatum  contra  salulcm 
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Und  wenn  er  aud)  keine  neue  Säkularilation  in  großem  Hla^tabe  vorgenommen  batO, 
lo  blieb  dod)  die  Uerleibung  von  Kird)engut  zu  £eben  belieben.  Der  $ad)le  Hnld)er 
batte  Reimler  Kird)engut  als  Beneficium  inne,  von  dem  er  den  üblid)en  Zins  an  die 
Kird)e  von  Reims  bezablte^),  in  Crier  war  Bistumsgut  dem  Grafen  zurHusItattung  über» 
tragen^).  Karl  bebauptete,  er  babe  das  Red)t,  Kloltergut  zu  geben,  wem  er  wolle,  und 
der  Husiprud)  lie^  deutlid)  durdiblid^en,  worauf  es  ibm  ankam:  nid)t  allein  auf  ein 
königlid)es  €rnennungsred)t  des  Kloltervorltebers,  londern  auf  die  finanzielle  $id)er- 
Itellung  (einer  Beamten  und  Getreuen  durd)  die  H^ittel  des  Kird)envermögens,  nid)t  auf 
dasHmt,  (ondern  auf  die  Pfründe.  Diele  Eh\W  zeigt  lid)  dann,  wenn  Taien  mit  Klöltern 
als  Benefizien  begabt  worden  (ind^,  ebenio  wie  dann,  wenn  |ie,  wie  etwa  Ginbard  und 
Hngilbert,  zu  Klolteräbten  gemad)t  worden  Jind^).  Zu  wiederbolten  lHalen  gedenken  die 

suam  aliquamdiu  tenucrat  et  in  suos  usus  contra  ccdesiasticas  rcgulas  et  res  ac  facultates  ecdesiae  ipsius  expenderat. 
ügl.  Rau*  TI,  220.  Obr,  Der  karolingildie  0ottesItaat  S.  1$.  Dafc  Reims  „im  Belitj  des  Königs"  war,  wie  Cüaitj, 
Deut(d)e  Uerfanung$ge(d)id)te  TU,  157  überletjt,  ilt  nid)t  mit  „babuit  in  suo  dominicatu"  getagt.  Übrigens  bHlt 
CUaitj  a.  a.  0.  JTnm.  1  die  Urkunde  bei  Jiodoard  für  lebr  zweifelbaft.   Sie  beitätigt  aber  dod)  die  Stelle  bei  I)inkmar. 

^)  Dafe  Karl  der  Bedanke  einer  Säkularilation  ferngelegen  babe,  und  dafe  das  Kird)engut  nid)t  darunter  zu  leiden 
batte,  wie  l)aud<  a.  a.  0.  II,  211  und  inüblbad)er  S.  266  meinten,  mod)te  id)  nid)t  mit  derfelben  Beltimmtbeit  bebaupten. 
Unter  den  feit  dem  3abre  743  gemad)ten  einld)ränkungen  bat  Karl  Iid)erlid)  Kird)engut  der  Kird)e  „entfremdet". 

^  Rincmara.  a.  0.:  et  dedit  villam  Dovilliacum  in  beneficio  JInsd)ero  Saxoni,  qui  nonas  et  dedmas  ad  partem 
Remensis  ecdesiae  de  ipsa  Villa  usque  ad  mortem  suam  persolvit. 

^  Beyer,  TTIittelrbdn.  Urkundenbud)  1, 150  S.  214:  ut  Crevericae  civitatis  monetam,  tbdoneum,  censales,  tributum 
atquc  medemam  agrorum,  quae  quondam  tempore  Cüiomadi  eiusdem  urbis  ard)iepiscopi  de  episcopatu  abstracta  et 
in  comitatum  conversa  fuissent  noscuntur.  S.  Cüaitj,  Deut(d)e  üerfanung$geld)id)te  lU,  15$,  167.  Baluze,  0apit.II,  1395: 
dn  Graf  bebauptet  von  erzbild)öflid)en  Gütern  „ipsas  villas  senior  mens  Earolus  rex  mibi  eas  dedit  ad  benefido". 
In  der  Urkunde  a.  902  (Beyer  I,  150)  ilt  nid)t  von  der  Säkularilation  Karl  IHartdls  die  Rede,  wie  Sd)oop,  üer- 
faHungsge(d)id)te  von  Crier  (aieltdeutld)e  Zdt(d)rift,  Grg.  Reft  S.  77)  und  vidldd)t  aucb  ttJaitj  lU,  157  (Regel,  Die 
entitebung  des  deut(d)en  Städtewelens  S.  73  JI.4  bält  das  m.  6.  mit  Unred)t  für  gewib)  annabmen.  Da  CUiomad 
im  3abre  753,  al(o  zwölf  Jabre  nad)  Karl  martells  Code  €rzbiId)of  von  Crier  wurde  und  791  nad)  den  Ann. 
niaxim.  ftarb  (I)aud<,  Kird)enge(d)id)te  Deutld)lands  IT,  791),  (o  ift  Karl  der  Gro^e  gemeint;  Pippin,  der  aud)  in  Jrage 
kommen  könnte,  desbalb  nid)t,  wdl  dieler  ja  dem  ttliomad  im  Jabre  760  die  Red)te  der  Crierer  Kird)e  bcitätigt 
(vgl.  ei*en,  0efd)id)te  und  Syltem  der  mittdalterlid)en  CUeltanId)auung  S.  526)  und  ibr  allo  kdne  Beübungen 
entzogen  bat. 

*)  Urk.  3.  3uni  $00:  si  divina  parentibus  nostris  nobisque  pietas  potestatem  contulit  totius  monasterii  s.  martini 
rerumque  illius  facultatem  dandi  cui  voluissemus  (Böbmer-Tnüblbad)er,  Regesta  imperii  I,  346.  Bouquet,  Recueil 
des  bistoriens  des  Gaules  ü,  765.  S.  Kaufmann,  Deutld)e  0e(d)id)te  TT,  35$.  fiad)  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen 
Ulli,  5  S.262  JT.4  ilt  die  Urkunde  vom  3.  Juni  $00  uned)t).  Pippini  Capitulare  a.  790  c.  6:  de  monasteria  et 
senedod)ia  qui  per  diversos  comites  esse  videntur,  ut  regales  sint;  et  quicumque  eas  babere  voluerint,  per  benefidum 
domno  nostro  regis  babeant  (Boretius,  Capitularia  T,  201).  Gesta  abb.  Jontan.  c.  17:  Jlaviacum  monasterium  a  domino 
rege  Carolo  in  precarium  accepit. 

*)  ügl.  niOblbad)er,  Deutld)e  Geld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  265  und  Cüattenbad),  der  Deutld)lands  Geld)id)ts. 
qudlen  im  mittdalter  T^  (1$$5)  S.163  bd  Belpred)ung  der  JTbtswürde  von  JTngilbert  QäWi,  Bibliotbeca  ÜT,  173) 
meint,  die  Sitte,  klö(terlid)e  Ginkünfte  zum  Unterbau  der  l)ofleute  zu  verwenden,  ftamme'aus  der  Zdt  Karl  IHartdls. 
Ciegt  bier  aber  nid)t  dne  Uerwed)(dung  mit  den  precariae  verbo  regis  vor,  die  in  der  Cat  aus  der  Zeit  Karl  TRartdls 
Itammen?    Gs  bedarf  er(t  nod)  dner  genaueren  Unter(ud)ung  darüber,  wann  die  Gewobnbeit,  Jlbtden  als  blofee 
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Kapitularien  Karls  der  königlid)en  Benefizien  aus  Kird)engutO,  obwohl  natürlid)  beamtet 
werden  mu^,  da^  von  Deuverleibungen  in  derartiger  ^orm  das  junge  Kird)engut  in 
Deutld)land  nur  verbältnismäfeig  wenig  betroffen  worden  ilt^). 

€in  Busdrude  der  Uerfügungsniad)t  Karls  über  das  Kird)engut  (ind  aud)  jene 
Inventarilierungen  kird)lid)en  Bejit^es,  deren  eine  er  Id)on  im  3abre  7Z7  vornebmen 
liefet),  und  die  er  dann  allgemein  in  den  3abren  $11  bis  $13  ebenio  wie  für  (eine  ßüter 
aud)  für  Bistümer  und  Hbteien  angeordnet  bat*). 

Reltitutionen  des  Kird)engute$  Id)einen,  wenigltens  in  Deutld)land,  unter  Karl 
nid)t  gar  zu  bäufig  gewelen  zu  lein  ^);  der  Umitand,  dafe  die  uns  bekannten  ^älle  alle  aus 
der  Zeit  vor  der  Kaiterkrönung  Itammen,  findet  offenbar  in  der  Steigerung  der  lllad)t 
Karls  über  die  Kird)e  durd)  das  Ereignis  vom  Jabre  $00  (eine  Erklärung:  immer  mebr 
war  (eitdem  Kird)engut  Staatsgut  geworden.  Uon  der  Unterlud)ung  über  etwaige  Gnt- 
Ziehungen,  die  den  aquitanild)en  Kird)en  leit  der  Zeit  ibrer  Unterwerfung  unter  Karl 
begegnet  wären,  die  Karl  im  ]abre  7$9  (einen  Sendboten  anbefabl  ^),  bis  zur  Rüdegabe 
des  etwa  entfremdeten  Bept^es  war  immerbin  nod)  ein  weiter  (Ueg.  Und  wenn  die 
0eld)id)te  der  Bild)öfe  von  fluxerre  Karl  die  Rüdegabe  der  Kird)engüter  nad)  dem  Code 

Kommenden  an  Caienäbte  zu  vergaben,  aufgekommen  i(t,  vermutlid)  dod)  wobl  er(t  unter  Karl  dem  ßroften.  Einbard 
\\\  übrigens  erjt  unter  Cudwtg  dem  Jrommen  in  den  Belit)  von  Klöltern  gelangt,  ügl.  Cbert,  Allgemeine  6[eld)td)te 
der  Citeratur  des  Mittelalters  W,  94.  Cin  (old)er  flbt  war  ein  Caienabt,  der  den  Citel  nur  der  Kl olterpf runde  wegen 
führte,  im  übrigen  aber  nur  weltlid)er  Beamter  war  (Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  ÜITT,  5  S.  26$).  Den  eigen- 
kird)en  des  Königs  (teben  die  monasteria  regia  gleid),  die  unter  (einem  niundium  (fanden.  Räufig  (tammen  (ie 
aus  Übertragungen  von  Privaten,  die  auf  ihrem  Eigentum  ein  Klolter  erbaut  hatten.  Ugl.  Bouquet,  Recueil  des 
historiens  des  Gaules  ÜT,  p.  474  a.  $15;  p.  47$  a.$l5.  Übrigens  hat  Jlngilbert  (eine  Jfbtwürde  nid)t  nur  als  Pfründe 
benutjt,  londern  (id)  um  fein  Klolter  in  der  Pikardie  hohe  üerdienite  erworben.  Jllkuin,  der  zahlreid)e  Abteien 
innehatte  (Jerri^res  und  St.  £upus  in  Croyes,  St.  IHartin  in  Cours  und  andere  Klolter,  \.  I)aud<,  Kird)enge(d)id)te 
Deutichlands  U,  12$  K  $),  war  Kleriker. 

^)  Capitulare  missorum  a.  $02(?)  c.  56:  ut  ii  qui  per  beneficium  domni  imperatoris  ecdesiasticas  res  habent 
(Boretius  T,  104).  Capitulare  missorum  a.  $06  c.  1$:  qui  beneficia  regalia  tam  de  rebus  ecdesiae  quamque  et  de 
reliquis  habere  videntur  (Boretius  T,  132). 

')  S.  Arnold,  Deutld)e  0eld)id)te  U,  2  S.  130.    Olaitj,  Deutld)e  üerfal(ungsgeld)id)te  lU,  I$$. 

0  Gesta  abbatum  Jontanellensium  c.  15  (m.  0.  S,  S.  TT,  290). 

*)  Capitulare  de  iustitiis  faciendis  a.  $11— $13  c.  5:  ut  missi  nostri  diligenter  inquirant  et  describere  faciant 
unusquisque  in  suo  missatico,  quid  unusquisque  de  beneficio  habcat  vel  quot  homines  casatos  in  ipso  beneficio. 
c.  7:  ut  non  solum  beneficia  episcoporum,  abbatum,  abbatissarum  atque  comitum  sive  vassallorum  nostrorum  sed 
etiam  nostri  fisci  describantur  (Boretius,  Eapitularia  T,  177). 

")  5aud{,  Kird)engeld)id)te  Deut(d)lands  TT,  211  Iprid)t  von  „2ahlreid)en  Jällen",  aber  er  führt  nur  ad)t  an: 
Reltitutionen  für  St.  Denis  (Böhmer'mühlbad)er,  Regesta  T,  1$6);  Reims  (Jlodoard  TT,  1$,  464);  Klolter  I)onau  (Böhmer- 
mühlbad)er  T,  152);  St.  Uiktor  in  TTlarleille  (Abel,  3ahrbüd)er  5.370);  metlad)  (Böhmer-mühlbacher  T,  252);  liarbonne 
(Abel  $.43$);  Cyon  (IHon.  Germ.  ep.TU,  542  nr.30);  St.  CUandrille  (Gesta  abb.  Jont.  16),  alle  vor  dem  Jahre  $00. 

^  Breviarium  missorum  Aquitanicum  a.  7$9  c.3:  ut  si  aliquid  de  illas  res  ecdesiae,  quas  eo  tempore  possi- 
debant,  quando  illa  patria  sub  nostris  manibus  posuit,  postea  minimatum  vel  abstradum  fuit  exinde  (Boretius, 
0apitularia  T,  65). 
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der  Inhaber  verbeißen  läfetO,  lo  war  aud)  die(e$  üerlpred)en  nod)  keine  Catlad)e,  und 
die  in  ibm  entbaltene  Klaulel  deutet  keineswegs  auf  eine  unbedingte  Reltitution,  wofern 
die  nad)rid)t  überhaupt  Hnfprud)  auf  Glaubwürdigkeit  erheben  darf^).  So  gut  wie 
nid)ts  aber  wollte  es  belagen,  dafe  Karl  die  urkundlid)e  Jeltltellung  des  Belit5red)tes 
der  Kird)e  an  ihren  Benefizien  wünld)te,  wenn  er  daneben  zugleid)  den  Unterld)ied 
zwild)en  königlid)en  Benefizien  aus  Kird)engut  und  den  von  der  Kird)e  freiwillig 
verliehenen  nod)  einmal  Id)arf  f eltlegte  ^).  Tn  (üahrheit  blieb  damit  der  Zultand,  den 
das  Jahr  743  geld)affen  hatte,  nad)  wie  vor  aufred)t  erhalten:  die  Kird)e  belafe  das 
€igentum$red)t,  der  Staat  das  üerfügungsred)t  über  das  Kird)engut.  Zugun|ten  des 
Staates,  aber  nid)t  zuguniten  der  Kird)e  geld)ah  es  deshalb,  als  Karl  im  Anfang  des 
neunten  Jahrhunderts  durd)  ßelet^  die  Umwandlung  des  Eeihegutes  zu  erblid)em 
Eigentum  des  Belehnten  zu  verhüten  Iud)te^). 

lHan  hat  häufig  behauptet,  Karl  habe  durd)  (eine  Zehn tgele^ geh ung  für  die 
Sid)erung  der  kird)lid)en  Ginkünfte  Sorge  getragen  und  die  Entfremdung  des  Kird)en- 
gutes  verhindert^).  Hud)  diele  Behauptung  trifft  nur  bis  zu  einem  gewillen  Grade  zu. 

Hls  eine  IDaferegel  Itaatlid)er  Hotltandspolitik  hatte  in  den  Jahren  755  bis  76$ 
König  Pippin  das  altkird)lid)e  Zehntgebot  zur  Geltung  zu  bringen  gelud)t^),  und  aud) 
Karl  der  Grofee  hat  lein  Zehntgebot  vom  Jahre  794  unter  dem  €indrud{  einer  mifeernte 
des  Uorjahres,  die  nur  dürftige  yeldfrüd)te  aufld)iefeen  liefe,  ergehen  lallen^.  Und 
wenn  Karl  zwar  kein  abjolutes  nut5ungsred)t  des  Bitd)ofs,  aber  wohl  dellen  freies  Uer- 
fügungsred)t  über  diele  Kird)enlteuer  verwilligte  ^),  (o  wollte  er  dod)  unter  allen  Umltänden 

^)  ßesta  cpiscopoTum  flulisiodorcnsium  c.  33:  sicque  annucnte  Deo  res  prospcrc  ccssit,  ut  fcrc  intra  biennium 
nullus  pcne  corum  rcsfiterit,  quibus  predia  aecciesiastica  contra  licitum  dcserviebant  (lHon.  efcrm.  S.  S.  XUl,  395). 

")  Die  ünzuvcrlälligkeit  dje(cr  Bistumsgeld)id)te  für  die  ältere  Zeit  betont  ttlattenbad),  Deutld)lands  ßeld)id)ts- 
quellen  im  mittelalter  1$$5, 1,  283. 

*)  Capitulare  Raristallense  a.  779  c.  13:  et  de  precariis,  ubi  modo  sunt,  renoventur,  et  ubi  non  sunt,  scribantur. 
et  Sit  discretio  inter  precarias  de  verbo  nostro  factas  et  inter  eas  quae  spontanea  voluntate  de  ipsis  rebus  ecdesi- 
arum  faciunt  (Boretius,  0apitularia  T,  50). 

*)  Eapitula  a  misso  cognita  facta  a.  $03— $13  c.  3:  qui  beneficium  domni  imperatoris  et  aecdesiarum  Dei  habet 
nibil  exinde  ducat  in  suam  bereditatem,  ut  ipsum  beneficium  destruatur  (Boretius,  Capitularia  T,  146). 

**)  So  Rau*,  Kird)engeld)id)te  Deut(d)lands  H,  222.   niüblbad)er,  Deutld)e  Geld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  266. 

«)  Siebe  oben  S.  12-15. 

0  Synodus  Jranconofurtensis  a.  794  c.  25:  et  omnis  bomo  ex  sua  proprietate  legitimam  decimam  ad  ecdesiam 
conferat.  Cxperimento  enim  dididmus  in  anno  quo  illa  valida  famis  inrepsit,  ebullire  vacuas  anonas  a  daemonibus 
devoratas  et  voces  exprobrationis  auditas  (Boretius,  Capitularia  T,  76).  Ugl.  über  die  ITlifeernte  Jfnn.  Eauresb. 
(S.  S.  T,  35).  JInn.  mosellani  (S.  S.  XUl,  49$,  23).  Ann.  S.  Quintini  üeromandensis  (S.  $.  XUT,  507,  15).  JTnn. 
$.  Germani  min.  (S.  S.  lü,  3,  25).  eur(d)mann,  Hungersnöte  im  mittelalter  (£eipziger  Studien  aus  dem  Gebiet  der 
eeId)id)teUl,  1)  $.90f. 

^)  Capitularc  Raristallcnse  a.779  c.  7:  de  decimis,  ut  unusquisque  suam  decimam  donet,  atque  per  iussionem 
pontifids  dispensetur  (Boretius  1,  4$).   Breviarium  missorum  JTquitanicum  a.  7$9  c.  11:  ut  dedma  de  omnia  secundum 
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gemäfe  gallitd)-lpanild)cni  Kird)cnred)t  die  üerwendung  eines  Drittels  des  Zehnten 
zuguniten  der  Jfrmenunterltüt^ung  gewahrt  willen  0,  während  nad)  dem  Beld)lufe  der 
bayrild)en  Synode  von  Riesbad)  gemäfe  röniild)eni  Kird)enred)t  nur  ein  üiertel  den 
Jlrmen  zufallen  lollte^),  freilid)  aud)  nur  ein  Uiertel  den  Bild)öfen.  Die  Königsboten 
hatten  die  Pflid)t,  den  rid)tigen  Eingang  des  Zehnten  und  nötigenfalls  die  ein= 
treibung  zu  überwad)en,  die  Pfarrer  dagegen  die  Aufgabe,  Damen  und  Güter  der 
Zehntpflid)tigen  und  die  Summe  der  eingehenden  Zehnten  in  Uerzeid)nifle  einzutragen^), 
zu  erhebungszwedien  wurden  die  Sprengel  der  Caufkird)en  lorgjam  abgegrenzt^),  auf 
den  erlten  Zahlungsverzug  Itand  eine  Bufee  von  6  Silberld)illingen  unter  Zahlungseid, 
auf  den  zweiten  Uerzug  der  Königsbann  von  60  Sd)illingen,  6Sd)illinge  an  den  Prielter 
und  Exkommunikation  bis  zur  Bezahlung,  auf  den  dritten  Uerbannung  und  Uermögens- 
einziehung^).  Huf  belonders  unbeuglamen  (üiderltand  Itiefe  die  Zehntforderung  in 
dem  eroberten  $ad)Ienlande.    Das  Kapitular  für  Sad)Ien  vom  3ahre  7Z7  beltimmte. 


iussionetn  episcopi  dispensentur,  et  omnes  dent  (Boretius  T,  65).  Eapitula  a  sacerdotibus  proposita  a.  $02  c.  6: 
ut  unusquisque  sacerdos  cunctos  sibi  pertinentes  erudiat,  ut  sciant  qualtter  decimas  totius  facultatis  aecciesiis 
divinis  debite  offerant  (Boretius  T,  106).  £apitula  e  canonibus  excerpta  a.  $13  c.  7:  de  decitnis  admonendis 
(Boretius  1, 174).  Capitula  missorum  a.  $13  c.3:  ut  populi  d)ristiani  decimam  donent  (Boretius  1, 1$2).  Capitula 
ecclesiastica  a.  $10— $13  c.  4:  ut  decimae  in  potestatc  episcopi  sint,  qualiter  a  presbyteris  dispensentur  (Boretius  T,  17$). 
Eapitula  vel  missorum  vel  synodalia  a.  $13(?)  c.  7:  ut  populi  d)ristiani  decimam  donent  de  omnibus  suis  sicut  in 
lege  scriptum  est,  et  ab  episcopis  dispensentur  (Boretius  T,  1$2). 

^)  Capitula  a  sacerdotibus  proposita  a.  $02(?)  c.  7:  ut  ipsi  sacerdotes  populi  suscipiant  decimas  et  secundum 
auctoritatem  canonicam  coram  testibus  dividant  et  ad  ornamentum  aecdesiae  primam  elegant  partem,  secundam 
autem  ad  usum  pauperum  atque  peregrinorum  per  eorum  manus  misericorditer  cum  omni  bumilitate  dispcnsent, 
tertiam  vero  partem  semetipsis  solis  sacerdotes  reservent  (Boretius  1,  106).  ßoncil.  Curon,  a.  $13  c.  6:  ut  decimae, 
quae  singulis  dabuntur  ecciesiis,  per  consulta  episcoporum  a  presbiteris  ad  usum  aecclesiae  et  pauperum  summa 
diligentia  dispensentur  (manfi,  Collectio  conc.  XIU,  $5). 

'')  Statutum  Rbispacense  c.  13:  ut  decimae  populi  dividantur  in  quattuor  partes,  id  est  una  pars  episcopo,  alia 
dericis,  tertia  pauperibus,  quarta  in  ecdesiae  fabricis  applicetur  (Boretius  1,  22%).  ügl.  aud)  Baitonis  episcopi 
Basileensis  capitula  ecdesiastica  a.  $07— $23  c.  15:  cuius  tertia  pars  secundum  canonem  Coletanum  (IX,  6  a.  655) 
episcoporum  esse  debet;  nos  vero  bac  potestate  uti  nolumus,  sed  tantum  quarlam  partem  secundum  usum  Roma« 
norum  pontificum  babere  volumus  (Boretius  I,  364).  ügl.  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  Um,  5  S.296.  Stutj, 
0e{d)id)te  des  Bencfizialwelens  1, 1  $.  241  f. 

^  Capitularia  missorum  a.  $02  c.  17:  de  dedmis  et  nonis  atque  iustitia  ecdesiarum  Dei  dare  et  emendare 
studeant  (Boretius  T,  101).  Kapitulare  mantuanum  secundum  c.  $:  de  dedmis,  ut  dentur  et  dare  nolentes  secundum 
quod  anno  praeterito  denunciatum  est  a  ministris  rd  publicae  cxigantur  (Boretius  T,  197).  Capitula  a  sacerdotibus 
proposita  a.  $02  c.  7:  ut  ipsi  sacerdotes . . .  nomina  eorum  et  quicumque  dederint  scripta  babeant  (Boretius  T,  106). 

*)  Eapitularia  ecdesiastica  a.  $10— $13  (?)  c.  10:  ut  terminum  babeat  unaquaeque  aecdesia,  de  quibus  villis 
dedmas  redpiat  (Boretius  1, 17$). 

*)  Eapitula  de  rebus  ecdesiasticis  7$7— $13  (?)  c.3:  ut  dccime  pleniter  dentur:  et  a  quibus  retcnte  sunt,  de 
prima  contentu  Sit  culpavilis  qui  eas  retenuit  solidos  6,  ipsa  dedma  sub  iuramento.  c.  4:  de  secundo  conponat 
bannum  nostrum  (i.  e.  60  solidos),  et  ddem  sacerdoti  qui  preest  solidos  6  Sit  culpavilis  et  tandiu  extra  ecdesia 
excommunicetur  donec  sacerdoti  satisfadat;  de  tertio  autem,  ut  sacrilegus  babeatur,  sit  in  exilium  missus  et  res 
dus  in  fiscum  nostrum  redigantur  (Boretius  1,  l$6). 
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dafe  alle  Stände  des  Uolkes  den  Zehnten  von  ihrem  Uermögen  und  ihrer  Hrheit  den 
Kird)en  und  Prieltern  darzubringen  hätten  0  und  wenn  die  neue  Steuer  gewife  aud) 
die  Bauern  am  Id)werlten  getroffen  hat,  lo  \\i  es  dod)  eine  durd)  nid)ts  begründete 
Hnnahme,  dafe  die  0rundherren  nur  für  ihre  Berrenhöfe  den  Zehnten  gegeben  hätten^). 
Um  den  0roll  der  Sad)Ien  zu  beld)wid)tigen,  wurde  damals  zugleid)  verordnet,  dafe 
aud)  von  allen  Abgaben  an  den  Diskus  und  von  dellen  6erid)ts-  und  Banngeldern, 
allo  von  dem  Renteneinkommen  des  Diskus,  der  Zehnte  entrid)tet  werden  lollte^).  Denn 
wenn  das  Krongut  und  der  König  (elber  der  Zehntpflid)t  unterworfen  war,  lo  hätten  lid) 
eigentlid)  aud)  die  Untertanen  über  die  gleid)e  £alt  kaum  be|d)weren  dürfen.  Allein 
dem  war  nid)t  (o.  Jllkuin  beklagte  aufs  tiefite,  da^  die  Zehnten  den  Glauben  der 
Sad)Ien  zerltört  hätten,  und  mahnte  dringend,  wenn  aud)  vergeblid),  leinen  Berrn, 
IDilde  bei  der  €intreibung  der  Zehntleittungen  walten  zu  lallen  0. 

üon  nad)giebigkeit  dem  aufrührerild)en  üolksitamm  gegenüber,  der  die  Abneigung 
der  freien  Germanen  gegen  jede  Art  von  Befteuerung  nid)t  überwinden  konnte,  wollte 

^)  Capitulatio  de  partibus  Saxoniae  a.  787  c.  17:  similiter  secundum  Dei  tnandatutn  praecipimus,  ut  otnnes 
decimam  partettt  substantiae  et  laboris  suis  ecdesiis  et  sacerdotibus  donent:  tatn  nobiles  quam  ingenui  similiter 
et  liti  iuxta  quod  Deus  unicuique  dederit  d)ristiano,  partem  Deo  reddant  (Boretius  T,  69).  CUaiö,  Deutld)e  üer- 
fanun9sgc{d)id)te  TU,  134  meint,  es  lei  an  die  Abgabe  eines  Zehntels  von  dem  ertrag  ibres  üermogens  und  ihrer 
Arbeit,  aber  nid)t  an  eine  Abgabe  von  einem  Zehntel  des  Vermögens  lelblt  zu  denken,  und  Iciner  Auffallung  hat 
lid)  mühlbad)er,  Deutld)e  Ge(d)id)te  unter  den  Karolingern  $.127  angeId)loIIen.  IndeUen  wird  der  Zehnte  Ion{t 
gerade  vom  üermogen  entrid)tet:  gapit.  Jranconofurt.  a.  794  c.  25:  ex  sua  proprietate  (Boretius  T,  75);  Capitul. 
a.  $02  c.  6:  decimas  totius  facultatis  (Boretius  1, 106).  Capitul.  de  villis  a.$00(?)  c.  6:  decimam  ex  omni  con- 
laboratu  (Boretius  T,  $3),  d.  h.  von  allem  Erwerb.  Dab  die  von  Karl  dem  ßrofeen  ausdrüd<lid)  angeordnete  Zehnt- 
abgäbe  von  dem  Einkommen,  die  er  lelblt  auf  das  fiskale  Renteneinkommen  gelegt  hatte,  lehr  bald  aufeer  Übung 
kam,  Id)liebt  0).  CUittid),  Die  0rundherrId)aft  in  nordweItdeutId)land  1896  $.123  der  Anlagen  daraus,  dab  beim 
Osnabrüdter  Zehntftreit  der  von  den  grundherTlid)en  Cinkünften  fallenden  Zehnten  keine  Erwähnung  mehr  geld)ieht 
(Philippi,  Osnabr.  Urkundcnbud)  T,  nr.75  a.  $95  (?);  nr.7$  a.  913).  Cheodulf  von  Orleans  verlangte  den  Zehnten 
logar  von  denen,  „qui  pro  necessitatibus  suis  negotiis  insistunt"  (cap,  35,  manli,  Coli.  13,  1004). 

*)  $0  Ol.  Cüittid),  Die  6rundhenld)aft  in  nordweItdeut(d)land  $.123  der  Anlagen.  Als  ob  die  liti  nur  Inhaber 
der  mansi  lidiles  gewelen  wären,  wie  nod)  nitjfd),  0eld)id)te  des  deutld)en  üolkes  T,  23$  irrig  annahm. 

")  Capitulatio  de  partibus  Saxoniae  c.  16:  et  hoc,  Christo  propitio,  placuit,  ut  undecumque  census  aliquid  ad 
fiscum  pervenerit,  sive  in  frido  sive  in  qualecumque  banno  et  in  omni  redibutionc  ad  regem  pertinente,  decima 
pars  ecdesiis  et  sacerdotibus  reddatur  (Boretius  1,  69).  ügl.  CUaiö,  Deutld)e  üerfanu'ngsgeld)id)te  TU,  135.  Dahn, 
Die  Könige  der  Germanen  Ulli,  5  $.  2$9. 

*)  Alcuini  ep.  64  a.  796:  dedmae,  ut  didtur,  Saxonum  subverterunt  fidem  Qaff^,  Bibliotheca  UT,  302),  Ep.  67 
a.796  (UT,  307).  Ep.71  (UT,  327)  ep.ll9  a.799:  ut  suavissimo  suae  dilectionis  iugo  in  d)ristiana  fide  ferodssimos 
subidat  animos  Qaff^  UT,  4$4).  Ep.  11$  (UT,  4$3).  Ep.  69:  si  tanta  instantia  leve  Christi  iugum  et  onus  suave 
durissimo  Saxonum  populo  praedicaretur,  quanta  dedmarum  redditio  vd  legalis  pro  parvissimis  quibuslibet  culpis 
edicti  necessitas  exigebatur,  forte  baptismatis  sacramenta  non  abhorrercnt  (Jaff^  UT,  321).  Ep.  67:  consideratis,  si 
mdius  Sit,  rudibus  populis  in  prindpio  fidd  iugum  imponere  dedmarum,  ut  plena  fiat  per  singulas  domus  exactio 
illarum  (UT,  309).  S.  I)au*,  Kird)enge(d)id)te  Deutld)lands  TT,  401.  mahlbad)er,  Deutld)e  0eld)id)te  unter  den  Karo- 
lingern S.  140.  Alkuins  Olarnungen  haben  aud)  die  Erhebung  des  Kird)enzehnten  durd)  £rzbiId)of  Arno  in  Pannonien 
nid)t  verhindert.  Das  ergibt  (id)  aus  den  UerfOgungen  der  bayrild)en  Synode  vom  Jahre  $07  und  dem  zwdfellolen 
Ipäteren  Beltand  der  Abgabe  (ßansiz,  Germania  sacra  1727—175$  TT,  119).   Hldfeen,  Sieddung  und  Agrarwelen  TT,  37$. 
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der  zielbewußte  yrankenkönig  nid)t$  willen.  Dagegen  war  er  antcbeinend  gewillt, 
jenem  ld)on  gekennzeid)neten  grundberrlid)en  Begehr  des  Zebntred)ts  für  ihre  Kird)en 
in  gewilter  Cüeite  €ingang  in  die  Zebntgelet5gebung  zu  eröffnen,  wenn  er  in  (einer 
Krongüterordnung  verfügte,  daß  die  Bewobner  leiner  Domänen  den  Zehnten  von  allem 
€rwerb  nur  an  die  5'i$ka1kird)en  liefern  tollten,  an  andere  Kird)en  aber  nur,  wo  es 
von  alters  ber  Red)tens  lei^.  Wenn  der  König  lo  für  jid)  und  leine  0rundberr[d)aften 
das  0elet5  der  allgemeinen  Zebntpflid)t  durd)brad),  lo  war  zu  erwarten,  daß  aud)  die 
übrigen  ßrundberren  auf  lein  Beilpiel  lid)  berufen  und  leinem  Uorgeben  lid)  anld)lie(5en 
würden^).  Und  in  der  Cat  verfügte  |d)on  das  Kapitular  von  Salz  im  ]abre  $03/4,  da(5 
die  Kird)enzebnten  nur  an  die  uriprünglid)  bedad)ten  Caufkird)en,  nid)t  an  nad)träglid) 
gegründete  jüngere  Kird)en  zu  entrid)ten  leien^),  es  ließ  allo  ebenio  wie  eine  IDainzer 
Synode  vom  3abre  $13*)  aud)  eine  Husnabme  in  der  allgemeinen  Zebntpflid)t  zu  und 
erkannte  mit  leiner  üerfügung  aud)  jene  Zebntzuwei]ungen,  die  ßrundberren  von  ibrem 
0rundbelit5  an  ibre  €igenkird)en  vergeben  hatten^),  ausdrüddid)  an.  allerdings  an  der 
Zebntnut5ung  waren  die  Grundberren  nur  mittelbar  beteiligt,  und  es  lag  aud)  keines» 
wegs  in  ibrem  IntereHe,  daß  von  einer  Freigabe  des  Grwerbs  des  Zebntred)tes  durd)= 
aus  nid)t  die  Rede  war.  (üar  lomit  für  die  Grundberren  im  allgemeinen  ein  wirtld)aft- 
lid)er  Gewinn  aus  ibren  Zebntkird)en  nid)t  völlig  ausgeId)loIIen.  (o  Id)wand  im  Anfang 
des  neunten  Jahrhunderts  die  vermögensred)tlid)e  Selbltändigkeit  vieler  klölterlid)en 
Zebntkird)en  für  immer  dahin:  auf  einer  bayrild)en  Synode,  die  zu  Salzburg  am 
16.  Januar  $07  abgehalten  wurde,  haben  die  flbte  den  JIniprud)  der  Bild)öfe  auf  ein 
üiertel  des  Zehnten  anerkennen  und  jeder  hat  (einem  Bild)of  den  gebührenden  Cell  zurüd{» 
geben  müHen^).  Indem  die  Klolterpartei,  die  in  Bayern  jeit  den  |iebziger  Jahren  des 
ad)ten  Jahrhunderts  gegen  die  BiId)of$partei  kämpfte,  mit  den  Hnlprüd)en  der  lllönd)e 


0  Eapitulare  de  villis  c.  6:  volumus,  ut  iudices  nostri  dcctmam  ex  omni  conlaboratu  pleniter  donent  ad  ecdesias, 
quae  sunt  in  nostris  fiscis,  et  ad  alterius  ecclesiam  nostra  decima  data  non  fiat,  nisi  ubi  antiquitus  institutum  fuit 
(Boretius,  Kapitularia  1,  $3). 

•)  Uergl.  Stutz,  0e(d)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwelens  T,  I  S.  245. 

')  Capitula  ecclesiastica  ad  Salz  data  a.  $03— $04  c.2:  De  decimis:  ubi  antiquitus  fuerunt  ecciesiae  baptismales 
et  devotio  facta  fuit,  iuxta  quod  episcopus  ipsius  parrod)iae  ordinaverit  omnimodis  fiant  donatae.  €t  si  per 
donationes  regum  aut  ceterorum  Deum  timentium  bonorum  bominum  ad  episcopia  seu  monasteria  aliquae  res 
delegatae  sunt  et  ex  ipsis  rebus  antiquitus  ad  ipsas  ecdesias  priores  dedmae  datae  fuerint,  ipsa  antiqua  donatio 
vel  devotio  firma  et  stabilis  omnino  permaneat,  et  ipsas  res  ubi  delegatas  esse  videntur  pcrmaneant,  tarnen,  ut 
supra  diximus,  dedmas  de  ipsis  rebus  qui  eas  possidere  videtur  persolvat  (Boretius,  Capitularia  T,  119). 

*)  Eapitula  e  canonibus  excerpta  a.  $13  c.  19:  ut  ecdesiae  antiquitus  constitutae  nee  decima  nee  alia  ulla 
possessione  priventur,  ita  ut  novis  tribuatur  ecclesüs  (Boretius  1,  174). 

^)  Stutz,  0eld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwelens  1,  1  S.  194,  246. 

•)  Perö,  C.  C.  m,  479.    Stutj  a.  a.  0.  $.216.    Uauck,  Rird)en9eld)id)te  U',  452. 
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auf  üerwaltung  der  Pfarreien  nid)t  durd)drang,  war  den  flbten  die  unmittelbare  wirt» 
ld)aftlid)e  Duldung  des  Zehnten  gleid)zeitig  entzogen  worden,  die  lie  bei  Hnerkennung 
ibrer  Forderungen  naturgemäß  vor  den  weltlid)en  0rundberren,  die  dod)  der  0eiItlid)en 
als  Kird)enverwalter  bedurften,  vorausgehabt  hätten. 

€$  Id)eint  annähernd  möglid)  zu  lein,  den  €rtrag  des  Zehnten  der  einzelnen 
Pfarreikird)en  abzuld)ät5en.  lHan  hat  0  auf  eine  Hotiz  in  Hlkuins  Briefen  aufmerklam 
gemad)t,  nad)  der  Raganbert  von  Eimoges  von  jedem  Priejter  leiner  Diözele  jährlid) 
1 V2  $d)effel  Brot,  1  eimer  IXIein,  4  $d)effel  Rafer,  öKäje,  100  Gier  und  eine  angemellene 
TDenge  von  T\\^tn,  l)üllenfrüd)ten  und  0artengewäd)len  fordert^),  (üenn  man  in 
dielen  Cieferungen  den  Durd)Id)nitt  des  dem  BiId)of  zukommenden  Zehntdrittels  ^)  zu 
leben  hat,  (o  hätte  der  gejamte  Zehnt,  der  einer  Kird)e  {eines  Sprengeis  aufeer  den 
nid)t  zahlenmäßig  feltgeltellten  Cieferungen  zufiel,  mithin  4V2  $d)effel  Brot,  3  €imer 
(Uein,  12  $d)effel  Bafer,  ISKäle  und  300  Gier  betragen.  (Uie  (id)  freilid)  diele  Eeittungen 
auf  die  einzelnen  Kird)en  und  die  einzelnen  Zehntpflid)tigen  verteilten,  und  nad)  weld)em 
inaßltab  inlonderheit  die  ver(d)iedenen  (üirtld)aften  zu  verld)iedenartigen  Rationen 
herangezogen  wurden,  das  zu  beurteilen  liegt  nid)t  in  unjerer  lllad)t. 

Stellen  wir,  um  wenigjtens  einigermaßen  Uergleid)spunkte  zu  gewinnen,  die 
abgaben  von  einigen  Kned)thufen  jener  Zeiten,  über  die  uns  nad)rid)ten  vorliegen, 
zulammen,  jo  liefert  die  Rufe 


Quelle 

3a1)r 

Getränke 

(eimer) 

I)ül)ncr 

Eier 

Jutter 

($d)effel) 

Getreide 

(Steffel) 

Jrild)ltng 

Brot 

(Steffel) 

T.  Cod.  Cauresh.  46$ 
IT.    „         „       472 
IlT.  neugart,  Cod.  dipl.  72 
lü.       »         .      „  251 

? 
? 

77<^ 
$51 

15  Bier 

15  Bier 
15aiein 

2 
3 

30 

10 

1 

1 
1 
1 

2 

Red)net  man  nun  nad)  v.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  Cüirttd)aftsgeld)id)te  1,  520 f. 
den  Cüert  eines  Eimers  Bier  zu  einem  Denar,  eines  Gimers  Cüein  zu  4  Denaren,  eines 
Buhnes  zu  einem  Denar,  von  30  Giern  (die  im  0od.  Cauresh.  durd)  einen  Sd)effel  Korn 


^)  Rauck,  Rird)engeld)id)te  Deutld)lands  IT»,  223  fl.5. 

*)  fllcuini  epistula  226:  Dicunt  enim:  vestri  missi  mandassent  presbtteros  nostros:  de  pane  modio  I  etdimidio; 
de  vino  modio  1;  de  annona  ad  caballos  modia  4;  casios  6;  ova  100;  pisccs  et  orto  et  ligumen  ad  sufficientiam 
ab  uno  quoque  presbitero  CJaff^,  Bibliotbeca  DT,  733).  Raudc  a.  a.  0.  IT.  223  JT.  5  bat  nid)t  klar  getagt,  dafj  es 
lid)  bei  der  Angabe  über  Eimoges  um  Cieferungen  eines  einzelnen  Prielters  bandelt  (ab  uno  quoque  presbitero). 

')  I)aud(  a.  a.  0.  liebt  in  den  Cieferungen  das  dem  BiId)of  zukommende  Zebntviertel.  Dod)  wurde  nad) 
galli(d)-(pani(d)em  Rird)enred)t  die  Dreiteilung  und  nid)t,  wie  nad)  romiId)em  Kird)enred)t,  die  Uierteilung  des 
Zehnten  durd)8efübrt.    $.  oben  S.  16  JInm.  3  von  $.  15  und  $.  5$. 
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abgelölt  werden  können)  gleid)fall$  zu  einem  und  eines  yTi|d)lings  zu  4  Denaren,  (o 
würde  der  Zins  von  Bufel  22  Denare  oder  etwa  2  $d)illinge,  von  Rufe  11  17  Denare 
oder  etwa  IV2  $d)illinge,  von  Rufe  111  22  Denare,  von  Bufelü  dagegen  64  Denare, 
allo  bedeutend  mebr,  etwa  5  $d)illinge  betragen.  CUir  le^en  demnad)  2  $d)illinge  als 
Durd)ld)nitt$zin$  einer  Kned)tbufe  im  ad)ten  und  neunten  3abrbundert  ^).  Den  Zebnt-- 
bezug  des  Bild)ofs  von  Omoges  könnte  man  lo  bewerten:  einen  €imer  (üein  zu 
4  Denaren,  4  $d)effel  Rafer  zu  4  Denaren,  1 V2  $d)effel  Brot  zu  3  Denaren,  100  Gier  zu 
3V3  Denaren  und  alles  übrige  zu  $  Denaren;  wir  kämen  fomit  auf  22  Denare.  Damit 
wäre,  freilid)  weniger  auf  0rund  von  Bered)nung  als  von  $d)ät5ung,  eine  gewille 
01eid)beit  des  jäbrlid)en  bild)öflid)en  Zebntdrittels  einer  Kird)e  mit  dem  3abreszins 
einer  Kned)tbufe  feltzulegen.  Das  Ergebnis  itt  allo,  dafe  der  BiId)of  des  neunten  3abr-- 
bunderts  von  jeder  Kird)e  (eines  Sprengeis  als  Zebnten  ungefäbr  die  gleid)e  Summe 
im  Jabre  erbielt  wie  der  ßrundberr  von  einer  Kned)tbufe,  nämlid)  Cieferungen  im  Cüerte 
von  etwa  2  Sd)illingen,  und  dafe  der  gejamte  an  eine  Kird)e  entfallende  Zebnte  einen 
(üert  von  6  Sd)illingen  darltellte. 

Die  Probe  auf  die  Glaubwürdigkeit  diejer  Bered)nung  liefert  nun  eine  Dotiz  über  einen 
Beld)lu^  der  Synode  von  Couloule  aus  dem  Jabre  $44^).  Diele  verordnete,  kein 
BiId)of  lolle  von  einem  Pfarrer  mebr  einzieben  als  je  einen  Sd)effel  Korn  und  0erlte, 
einen  Gimer  (üein  und  einen  yrild)ling  im  CUert  von  6  Denaren.  Baben  wir  es  aud) 
bier  vermutlid)  mit  Zebntabgaben  zu  tun,  lo  ergäbe  das  allerdings  unter  Einleitung 
der  eben  benu^ten  Geldwerte  nur  eineßelamtlumme  von  12  Denaren.  Indellen  müHen, 
wie  aud)  Id)on  die  Bewertung  des  yrild)lings  zeigt,  im  JäW  $44  böbere  Preile 
angenommen  werden^),  lo  dafe  wir  vielleid)t  auf  16  Denare  kommen,  und  über  alledem 

^)  Die  Abgaben  der  Kned)tbufen  des  Rofes  von  Staffellee,  die  lid)  im  Breviarium  Karls  des  Groben  finden 
(Boretius,  £apitularia  I,  252),  find  bedeutend  geringer.  Sie  betrugen  1  Jrild)ling  =  4  den.,  5  ßübner  =  5  den., 
10  eier  =  Vs  den.,  allo  in  defamtlumme  9Vs  den.,  nod)  nid)t  einmal  einen  solidus.  Die(e  Zahlen  indeUen  bier 
zu  verwerten,  gebt  nid)t  an,  weil  auf  dem  Rofe  von  Staffellee  neben  der  jffbgabepflid)t  eine  nid)t  zu  bewertende 
ausgedehnte  Dienltpflid)t  beltebt.  JInnäbernd  gleid)e  CUerte  erhält  man  dagegen,  wenn  man  den  Zins  der  servi 
ecdesiae  der  Cex  JTlam.  22,  1  betrad)tet:  15  Cimer  Bier  =  15  den.,  1  $d)wein  =  4  den.,  2  lHalter  Brot  =  V?  den., 
5  ßübner  =  5  den.,  20  €ier  =  V«  den.,  in  ßelamtfumme  25  Denare,  alfo  etwa  2  solidi.  ügl.  aud)  oben  $.  5  JInm.  1. 

*)  Capit.  Colosanum  £aroli  TT  anno  $44:  unum  modium  frumenti  et  unum  modium  bordei  atque  unum  modium 
vini  cum  mensura,  quae  publica  et  probata  ac  generalis  seu  legitima  per  civitatem  et  pagum  atque  vicinitatem 
babeatur,  episcopi  a  presbiteris  accipiant,  et  friscbingam  sex  valentem  denarios,  aut  sex  pro  ea  denarios,  et  non 
amplius  exigant.  €t  si  baec  non  accipiunt,  accipiant  si  volunt  pro  bis  omnibus  duos  solidos  in  denariis,  sicut  in 
Coletano  et  Bracarense  consensu  episcopi  considerasse  dicuntur  (1)ardvinus,  Jlcta  conciliorum  TU,  145$).  Diefe 
Abgaben  lind  offenbar  nur  Zehnten  und  nid)t  „decimae  et  reditus  ex  oblationibus  fidelium",  wie  fie  die  Relatio 
episcoporum  a.  $29  c.  $  (Boretius-Kraufe,  Eapitularia  TT,  32)  erwähnt. 

*)  Tlad)  $ad<ur,  Beiträge  zur  Ulirtld)aftsgeld)id)te  franzo(i(d)er  und  lotbringi(d)er  Klöfter  im  10.  und  II.  Oabr« 
hundert  (Zeitld)rifl  für  Sozial-  und  a)irt(d)aftsgeld)id)te  1$93  T,  169  JT.  74)  ilt  der  Eimer  ttlein  am  ende  des 
10.  3abrbunderts  durd)Id)nittlld)  6  Denare  wert,  das  wäre  al(o  mehr,  als  oben  fürs  $.  und  9. 3ahrbundcrt  angenommen 
wurde  (4  Denare),  dod)  ift  der  Wert  natürlid)  lehr  Id)wankend  gewelen. 
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wird  in  Couloulc  ausdrüdlid)  beltimmt,  da^  die  ganze  Cieferung  mit  2  $d)illingen 
abgelölt  werden  könne,  flllo  aud)  darnad)  zahlt  jeder  Prieper  an  leinen  DiözeIanbiId)o! 
2  $d)illinge  im  3abre  als  Hnteil  des  bei  (einer  Kird)e  eingebenden  Zebnten. 

eines  l<önnen  wir  Iid)erlid)  den  Angaben  aus  Omoges  und  von  Couloule  entnehmen, 
was  allerdings  (ehr  wetentlid)  \\i  und  zur  Beltätigung  anderer  Mitteilungen  dient:  dafe 
die  Zehnten  hauptläd)lid)  in  erträgnillen  des  Überbaues,  der  Ernte  beltanden^.  Hus 
dieler  Jeltltellung  lä^t  lid)  dann  ferner  folgern,  dafe  es  im  Tnterelle  der  Kird)e  und  der 
zehntbered)tigten  0ei(tlid)keit  liegen  mu^te,  die  Getreideernten  erheblid)  zu  Iteigern, 
von  deren  Erweiterung  ja  aud)  die  üergröfeerung  ihrer  Einkünfte  abhing.  So  ging  denn, 
worauf  aud)  Id)on  hingewielen  worden  ijt^),  von  der  getreidebedürftigen  Rird)e  eine 
Umgeftaltung  des  herkömmlid)en  Jeldbetriebes  aus.  Infolge  der  allgemeinen  Ein- 
führung der  Zehntpflid)t  hat  die  deutld)e  Kird)e  des  ausgehenden  ad)ten  Jahrhunderts 
die  Dreifelderwirtld)aft  eingerid)tet^).  Die  lHobilitierung  des  Grundeigentums,  an 
der  (ie  ja  aud)  vornehmlid)  beteiligt  war,  hat  die  Reform  des  mirtld)aftslyltems 
au^erordentlid)  unterltüt^t^),  obwohl  man  pd)  natürlid)  hüten  mufe,  den  Einfluß  der 
niobililierung  zu  überld)ä^en,  weil  beim  landwirt(d)aftlid)en  Betrieb  damals  (o  wenig 
wie  heutzutage  die  Quantität  des  Bodens  und  die  Quantität  der  Produktion  ohne  weiteres 
in  gleid)em  üerhältnis  geltanden  haben  ^). 

Bei  der  yeldgraswirtld)aft,  die  bis  dahin  in  Deutld)land  die  Art  des  Hnbaues  war, 
war  jedesmal  das  Grasland  die  Uorltufe  des  Hdcerlandes  und  umgekehrt.  Sobald  das 
erltere,  das  zur  Cüeide  diente,  aus  den  Rüdjtänden  der  (üeidepflanzen  und  dem  Dünger 
der  (üeidetiere  neue  Pflanzennährltoffe  gezogen  hatte,  wurde  es  wieder  als  JId<erland 
in  Hngriff  genommen,  und  anderleits,  (obald  das  Hdcerland  nid)t  mehr  den  gewünld)ten 
Getreideertrag  gewährte,  überlief  man  es  wieder  dem  Graswud)s.   Sobald  man  nun 

0  ßrimtn,  Dcutld)c  Rcd)t$altcrtümer  1$99  T,  541:  „dab  der  Eandtnann  einen  Ceil  von  dem,  was  ibm  auf  dem 
5eld  und  in  der  Rerde  wäd)It,  an  die  Rird)C  abladen  [olle".  Er  unterld)eidet  Jrud)tzebnten  und  üiebzebnten, 
meint  aber,  dafe  Zebnten  von  Kleidern  undenkbar  (eien.  Da6  diele  lefeteren  aber  trüber,  im  Ausgang  des 
5.  3abrbunderts  in  der  Cat  vorkamen,  zeigt  die  üita  Severini.  S.  Sommerlad,  aiirtld)aftsgeld)id)tlid)c  Unter» 
Iud)ungen  IT,  51.    Tm  fränkild)en  Reid)c  der  Karolinger  finden  De  tid)  allerdings  nid)t. 

')  meinen,  Siedelung  und  Jlgrarwelen  der  CUeltgermanen  T,  462;  TT,  592.  Rad)fabl,  Zur  0eld)id)te  des  Grund- 
eigentums (Conrad,  Jabrb.  f.  Dationalökonomie  u.  Statiltik  3.  J.  19,  194)  betont  m.  €.  mit  Red)t  die  „einfübrung" 
der  Dreifelderwirttd)aft,  wie  aud)  meinen  a.  a.  0.  n,  593  bemerkt,  dafe  die  Dreifelderwirtld)aft  auf  einen  „tbeorctiId)en 
einflub  zurüdczufübren  i(t". 

0  Die  Üufeerung  von  nifefd),  Geld)id)te  des  deutld)en  üolkes  1$92  m,  212,  dab  im  6.  Jabrbundert  der  deut(d)e 
Bauer  die  Dreifelderwirt(d)aft  ausgebildet  babe,  i(t  durd)aus  unzutreffend:  nid)t  der  deut{d)e  Bauer,  londern  die 
deut(d)e  Kird)e  und  die  deut(d)en  0rundberr(d)aften,  und  nid)t  im  6.  Jabrbundert,  fondern  im  $.  3abrbundert. 

*)  ügl.  V.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  aiirttd)aftsgeld)id)te  1,  403. 

^)  Beilpielsweile  bringt  die  oIteuropäiId)e  Candwirtld)aft  der  Gegenwart,  die  im  Gegenfaö  zu  Olefteuropa  C/j  ba) 
auf  den  Einwobner  1  ba  bat,  an  Oleizen  52%,  an  Roggen  64  7o.  an  Gerfte  69%,  an  Bafer  $6%  pro  Hektar 
weniger  als  die  weIteuropäi(d)e  £andwirttd)aft  bervor.    Ugl.  Export  XXH,  23  S.  313. 
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nid)t  rtiebr  auf  demlelben  ßrundltüdi  den  (Ued)Iel  von  Getreideland  und  Grasland 
vollzog,  londern  (treng  Merland  und  Grasland  ld)ied  und  auf  erlterem  allein  einen 
5'elderwed)Iel  vollzog,  war  die  yelderwirtld)aft  entltandenO,  die  zur  Dreifelderwirtld)aft 
wurde,  wenn  die  5^elder  ffluren.  Zeigen)  in  regelred)ter  jäbrlid)er  Cüiederkebr  je  als 
Cüinterfeld,  Sommerfeld  und  Brad)feld  dienten.  Hon  dieler  Bauart  mufete  eigentlid) 
aud)  die  üiebzud)t  Uorteil  baben^).  Zwar  war  5^utterbau  auf  dem  Hder  ausgeId)lolIen, 
und  von  dem  €rtrag  des  Graslandes  bing  le^tlid)  die  Uiebbaltung,  die  Gmäbrung  der 
Zug-  und  nut5tiere  ab,  allein  immerbin  fand  das  Uieb  aufcer  auf  den  allzeitigen 
(üeiden  und  (Uielen  aud)  auf  den  Stoppeln  des  (Uinter-  und  Sommerfeldes,  deren 
ümbrud)  erjt  im  näd)Iten  yrübjabr  Itattfand,  und  auf  dem  Brad)feld  bis  zu  Jobanni 
(ein  5^utter.  Den  größten  Gewinn  aus  dieler  geregelten  Beiteilung  und  intenpveren 
yeldnut^ung  zog  aber  die  Körnerproduktion;  denn  im  Gegenlat^  zu  der  5^eldgraswirt- 
Id)aft,  bei  der  meilt  ein  Drittel,  betten  Stalles  die  Bälfte  der  Jläd)e  mit  Getreide  beltellt 
worden  war,  erzielte  man  je^t  von  zwei  Dritteln  des  Jld^erlandes  Getreideernten, 
lüintergetreide  (Cüeizen,  Dinkel  oder  Roggen)  und  Sommergetreide  (Gerjte  und  Bafer)^). 

^)  V,  d.  6olt5,  ßeld)id)te  der  dcutld)cn  Candwirt(d)aft  1902  I,  77:  „€$  i{t  nid)t  ganz  unwabr(d)cinlid) ,  dal?  man 
hier  und  da  zunäd)(t  mit  der  Zwcifelderwirt(d)aft  angefangen  bat.  Die  erfabrung  zeigte  aber  bald,  dab  bei  dem 
ununteTbrod)enen  Getreidebau  der  JId<er  infolge  der  üerunkrautung  an  ertragfäbigkeit  (cbnell  abnabm.  Zum  $d)ut) 
hiergegen  war  das  belte  mittel  die  Brad)baltung." 

*)  Darauf,  dab  bei  der  Dreifeldcrwirtld)aft  dem  Candwirt  meift  reid)lid)es  Ulinterfutter  für  (ein  üieb  mangelt, 
das  den  größten  Cell  des  Jabres  auf  magere  Cüciden  getrieben  werden  mufj,  weift  auf  Grund  der  Erörterungen 
Cangetbals  (0e(d)id)te  der  deutld)en  £andwirtld)aft  1,  3  $.  142ff.,  19$,  224,  226f.,  232 ff.,  240)  bin  Oliebe,  Zur 
0eld)id)te  der  Preisrevolution  des  16.  und  17.  3abrbunderts  (v.  IHiaskowski,  ftaats«  und  (ozialwinen{d)aftlid)e 
Beiträge  IT,  2)  $.  230. 

^  IHeitjen,  Siedelung  und  Jfgrarwefen  der  CUeftgermanen  11,  592.  Ranssen,  JTgrarbiItori(d)e  flbbandlungen 
1$S0  T,  153  behauptete  nod),  dal3  wabrld)einlid)  die  römi(d)en  Cegionare  und  Provinzialen  in  Südweftdeutlcbland, 
zunäd)It  nad)  dem  Uorgange  des  gallild)en  Jeldbetriebes,  den  Anfang  mit  der  Dreifelderwirtld)aft  gemad)t  bätten. 
UorIid)tiger  tagte  v.  d.  6olb  a.  a.  0. 1,  $2,  die  Römer  und  die  Kelten  bätten  „im  allgemeinen"  den  Deutld)en  als 
üorbilder  bei  der  Einfübrung  eines  geregelten  landwirtld)aftlid)en  Betriebes  gedient,  llad)  llleitjen  a.  a.  0.  IT,  592  B.  1 
wird  man,  [olange  nid)t  ein  glüd{lid)er  5und  näbere  Beweismittel  bringt,  auf  einen  (trengen  nad)weis,  dafj 
die  Römer  die  Dreifelderwirtld)aft  geübt  baben,  verzid)ten  müKen.  Die  römifcben  landwirtld)aftlid)en  Scbrift(teller 
kennen  wobl  CUinterung,  Sommerung,  Brad)e,  aber  keinen  regelmälMgen  dreijäbrigen  Curnus  der  Jelder.  Ugl. 
Seebobm,  Englisb  village  Community  $.275.  3obanncs  THeyer,  Die  drei  Zeigen  (Programm  der  Cburgaui(d)en 
Rantontd)ule  1$$0).  TTlan  wird  überhaupt  bei  der  Jrage,  weld)e  wirttd)aftlid)cn  Gaben  Deutld)land  den  Römern 
verdankt,  die  gröbte  UorIid)t  walten  laffen  müden.  So  ilt  nad)  Rob.  Gradmann,  Der  Dinkel  und  die  JTlamanncn 
(Ulürttemb.  3abrb.  f.  Statiftik  und  Candeskunde  1901)  der  Dinkel,  die  in  einem  beftimmten  Gebiet  des  Südweftens 
überwiegende  Brotfrud)t  des  THittelalters,  nid)t  er(t  von  den  Römern  eingeführt,  vielmehr  ebenfo  wie  Roggen  und 
Rafer  zuerft  von  den  nordalpinen  Reiten  und  Germanen  in  Kultur  genommen  und  crft  durd)  die  Germanen  aud) 
den  Römern  bekannt  geworden,  llad)  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  CUirtId)aftsgc(d)id)te  T,  412  bat  CUeizen  feit  dem 
$.  Jahrhundert  gröbere  üerbreitung  in  Deuttd)land  gefunden,  Roggen  aber  wird  er(t  feit  dem  9.  Jahrhundert  in 
deutld)en  Urkunden  und  $prad)denkmälern  genannt.  Gerfte,  Weizen  und  I)afer  kennen  aber  Id)on  die  römi(d)en 
Berid)te  als  Jeldfrüd)te,  die  die  Germanen  bauen  (vgl.  Plinius,  naturalis  historia  XÜTU,  44,  1;  49,  4.  Cacitus, 
Germania  c.  23.  S.  oben  Band  T,  33  und  v.  d.  Goltj  a.  a.  0.  T,  35  JInm.  2),  und  Roggen  wird  Id)on  im  $.  Jahr« 
hundert  in  Deutld)land  und  in  der  $d)weiz  genannt.    S.  näd)Ite  Seite  65  JInm.  2. 
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Die  ältelte  Angabe  über  Dreifelderteilung  des  flderlandes  einer  Dorffeldmark  auf 
deutld)eni  Boden  findet  lid)  in  einer  Urkunde  vom  2.  Juni  771  für  Corld)^),  und  mit 
diejem  Zeitpunkt  trifft  aud)  die  Catlad)e  ganz  gut  überein,  dafe  im  Jabre  797  das 
Iäd)lild)e  Kapitular  zum  erlten  lHale  des  Roggens  €rwäbnung  tut^).  (üenn  (id)  aud) 
der  Umld)wung  wie  alle  CUandlungen  im  Gebiete  der  bartnäd<ig  am  l)ergebrad)ten 
bangenden  £andwirtld)aft  nur  langlam  und  allmäblid)  vollzogen  bat,  und  wenn  in  den 
abgelegenen  Gebirgsgegenden  des  Südens  und  aud)  im  norddeutId)en  Kültenlande  die 
ältelte  (üirtld)aftsform  der  yeldgraswirtld)aft  nod)  lange  fortdauerte^),  lo  wird  man 
dod)  eine  allgemeinere  üerbreitung  der  Id)lagmä^igen  Bewirtld)aftung  in  Deutld)land 
auf  das  €nde  des  ad)ten  und  den  Beginn  des  neunten  3abrbunderts  zeitlid)  feltlegen 
dürfen.  Seibit  die  von  landwirtld)aftlid)en  und  kameraliltild)en  Sd)riftltellern  immer 
wiederbolte  Sage,  dafe  Karl  der  Grofee  die  Dreifelderwirtld)aft  in  Deutld)land  eingefübrt 
babe*),  lä^t  pd),  wie  lUeit^en  lagt,  mit  den  kird)lid)en  Beltrebungen  und  dem  von 
ibnen  ausgebenden  Kulturverlud)  am  belten  vereinigen^). 

€s  kann  bier  nid)t  eingebend  die  (üirkung  bloßgelegt  werden,  die  die  Änderung 
des  Betriebes  auf  die  Belitjverbältnifle  ausgeübt  bat.  IHan  bat  Id)on  darauf  aufmerkjam 
gemad)t,  daß  mit  der  Steigerung  des  Körnerbaues  aud)  eine  IDebrung  des  Groß-  und 

^)  Codex  Cauresbamensis  nr.662:  unum  mansum  de  terra  araturla,  27  iurnale$  in  (ribus  locis  sitos.  S.  I)anssen, 
fl9rarbi(toriId)e  Jlbbandlungcn  1,  154.  meiben,  Stedelung  und  flgrarwelen  T,  461.  v.  Inama« Sternegg,  Deut(d)e 
aiirttd)aftsgeld)id)te  T,  402  B.  2  findet  Id)on  in  Crad.  Sang.  a.  763  nr.  39  (in  primum  vir  arata  iurnalcm  1  et  in 
mense  iunio  brad)are  altcrum  et  in  autumno  ipsum  arare  et  seminare)  Sommerfeld  und  Brad)feld  unterld)ieden. 

*)  Capitulare  Saxonicum  a.  797  c.  11:  De  avena  vero  Bortrinis  pro  solido  uno  scapilos  (Sd)effel)  40  donant, 
et  de  sigale  20;  septemtrionaics  autcm  pro  solidum  scapilos  30  de  avena  et  sigale  15  (Boretius,  Eapitularta  1,  72). 
Dab  der  Roggen  mebr  im  Horden  als  im  Süden  Deutld)lands  gebaut  wurde,  wie  Knüll,  I)i(tori(d)e  Geographie 
im  mittelalter  $.121  behauptet,  wird  durd)  die  Korveier  Reberollen,  wo  Roggen  häufig  unter  den  Gefällen  erld)eint, 
wenigltens  für  den  norden  beitätigt,  ügl.  nitld)ke,  Die  Güter  und  Einkünfte  der  Reid)sabtei  Korvei,  Brieger  Gymnalial- 
Programm  1$$5  S.  5  und  Spankens  Abhandlung  über  das  Regilter  $arad)os  in  der  Zeitld)rift  für  vaterländild)e 
6cld)id)te  XXI,  Iff.  Dagegen  i(t  nad)  v.  Ttliaskowski,  üerfadung  der  Cand-,  Jllpen-  und  Jor{twirt(d)aft  in  der 
deut(d)en  $d)weiz  1$7$  S.  13  f.  als  Cüinterfrud)t  bei  der  Id)on  im  $.  Jahrhundert  vordringenden  Dreifelderwirt(d)aft 
Oleizen,  Dinkel  und  Roggen,  als  Sommerfrud)t  Rafer  oder  Gerlte  gebräud}lid).  ügl.  aud)  Dahn,  Die  Könige  der 
Germanen  IX,  1  (1902)  S.  444  f. 

»)  S.  Bodo  Knüll,  RiItori(d)e  Geographie  Deut(d)lands  im  mittelalter  1903  $.11$.  Beilpiele  einer  nod)  fort- 
beftchenden  Jeldgraswirtld)aft  bei  v.  Inama-Stemegg  a.  a.  0. 1,  404  Jf.  4. 

*)  S.  Janssen,  JTgrarbi(toTi(d)e  Abhandlungen  1,  152.  v.  Tnama-Sternegg  a.  a.  0. 1,  404.  mühlbad)er,  Deuttd)e 
6efd)id)te  unter  den  Karolingern  S.  2$0  meint  nun,  wiederum  zu  weit  gebend  in  dem  Streben,  Karls  Bedeutung  für 
die  wirt(d)aftlid)e  Geltaltung  des  Grundeigentums  einzu(d)ränken ,  die  üerbältnide  hätten  fortbeltanden,  wie  lie  fid) 
leit  der  Hnlicdelung  auf  fränki(d)em  Boden  gebildet  hätten  und  red)net  dazu  aud)  die  Dreifelderwirt(d)aft.  Gewib 
Karl  nid)t,  londern  die  Kird)e  (eines  Reid)es  hat  die  Dreifei derwirt(d)aft  durd)geführt,  allein  die(e  bat  eben  nid)t  feit 
der  flnliedelung  auf  fränkild)em  Boden  befanden,  londern  ift  ertt  eine  €rrungen(d)aft  des  ausgebenden  ad)ten 
Jahrhunderts. 

®)  meitjen,  Siedelung  und  Jlgrarwelen  der  CUeltgermanen  n,  593. 
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ErbeitsviebesO  zur  Düngung  wie  zur  Feldarbeit  erforderlid)  war,  was  wiederum  den 
yutterbedarf  tteigerte  und  lo  das  Bedürfnis  nad)  lüielenkulfur  erweiterte.  Um  die|em 
Bedürfnis  zu  genügen,  baben  kleine  Belit5er  und  grofee  Grundberren  auf  gerodetem 
(üaldland  eigene  (Uiejen  angelegt,  die  lomit  aus  dem  £ande  gemein|d)aftlid)er  Dut^ung 
ausld)ieden  und  zum  0egen(tand  eines  Sondereigentums  und  (elbltändiger  Bewirt- 
Id)aftung  wurden^).  Die  J!usld)eidung  von  Privatwielen  ergab  aber  die  unbedingte 
notwendigkeit,  die  eigentumsred)te  an  dem  früber  allgemeiner  llut^ung  zujtebenden 
(Uald-  und  (üeideland  durd)  lokale  Ordnung  zu  regeln,  wie  aud)  Id)on  das  Huf  treten 
eines  permanenten  lUeidelandes^),  das  neben  dem  Grasland  als  unbedingte  Ergänzung 
zum  dreifeldrigen  Curnus  geborte,  gewille  (üeide-nu^ungsred)te  der  üertreter  des  neuen 
lüirttd)aftsbetriebes  bervorrief,  die  denjenigen,  die  nod)  bei  der  yeldgraswirtld)aft,  die 
die  5^eldmark  in  Merland  und  (üeideland  zerlegte,  verbarrten,  nid)t  gleid)gültig  (ein 
konnten.  Genug,  mir  Id)eint  es,  dafe  (id)  gerade  im  JIn(d)lufe  an  die  Durd)fübrung  der 
Dreifelderwirtld)aft  die  einrid)tung  einer  Hllmende  und  einer  genoIten|d)aftlid)en 
Uerwaltung  der  Hllmendeangelegenbeiten  allmäblid)  einbürgern  mufete,  wie  es  anderleits 
den  0rofegrundberrId)aften,  die  ja  als  die  Cräger  der  Reform  des  Feldlvltems  zugleid) 
ganz  belonders  der  Cüeidenut^ung  zum  Zwed<e  der  Uiebbaltung  bedurften,  gelang,  ein 
flllmendeobereigentum  zu  entwid^eln,  durd)  das  pe  wieder  viele  kleine  £eute  zur 


*)  nad)  RoId)cr,  Über  die  £andwirtld)aft  der  älteften  Deut(d)en  (Jlnlicbfen  der  üolkswirticbaft  I$7$  T,  231  f.)  Itebt 
z.  Z.  der  l)errld)aft  des  Dretfelder(y(tenis  indeften  die  Uiebzud)t  zurüd<.  Cr  erinnert  nur  an  die  „winzig  kleinen 
Uiebltände",  die  auf  Bauerngütern  des  9.  Jabrbunderts  vorkommen;  to  z.  B.  auf  2  manfen  und  3  Rufen  jF[d<er 
neblt  16  Juder  Ulielenwad)$:  2  Pferde,  4  Od)Ien,  2  Kübe,  2  Sd)weine,  20  $d)afe  (JTnton,  0e(d)id)te  der  deut(d)en 
Candwirt(d)aft  T,  419  f.).  Indelten  will  mir  diefer  Beftand  keineswegs  gering  er(d)einen.  Denn  vergleid)t  man  ibn 
mit  dem  zum  $d)lune  diefes  Kapitels  erörterten  Beltand  des  fünfmal  fo  großen  Staffellcer  ßutsbofes  von  740  morgen 
(allo  etwa  25  Tnan(en),  fo  belifet  diefer  wobl  mebr  Jungvicb,  Ziegen  und  Sd)weine,  aber  im  üerbältnis  viel  weniger 
Pferde  und  $d)afe.  Dod)  Id)on  abgeleben  davon  zeigt  das  Inventar  von  Staffelfee  keineswegs  einen  „winzig  kleinen" 
Uiebltand.  Über  alledem  endlid)  i(t  die  Dreifelderwirtld)aft  zunäd)It  bei  den  0rol3grundberr(d)aften  zur  Durd)fübrung 
gelangt,  und  man  könnte  lelbft  aus  minimalem  üiebftand  bei  Bauerngütern  nid)t  auf  minimalen  Uiebltand  bei 
0rol5wirtld)aften  und  folglid)  auf  Minderung  der  liiebzud)t  unter  der  Rerr(d)aft  des  Dreifeldcrfyftems  Id)lief5en.  Das 
wHre  zum  mindeften  eine  jener  voreiligen  Folgerungen,  wie  (ie  wirt(d)aftsgeld)id)tlid)e  Arbeiten  (o  bäufig  diskreditiert 
baben  und  für  die  m.  €.  ein  typild)cs  Beifpiel  in  jener  Statiftik  vorliegt,  mit  deren  Rilfe  Campred)t  auf  Grund  der 
ermittelung  der  Einwobnerzabl  einer  OrtId)aft  des  lHoIellandes  auf  ca.  225  für  das  3abr  1300  die  Bevölkerungsziffer 
jener  Gegend  im  früheren  IDittelalter  bered)nete  (Deutld)es  Cüirtld)aftsleben  U,  22  ff.). 

*)  Darüber  v.  Tnama»  Sternegg  a.a.O.  T,  406  f.  mit  Berufung  auf  Crad.  Juld.  nr.I04:  ambitum  unum  de  Silva 
cum  agris  et  pratis.  £od.  £auresb.  a.  $00  nr.370$:  I  mansum  cum  aedificio  in  ipsa  Silva  constructo  et  30  iurnales 
inter  silvam  et  campos  et  de  prato  et  de  Silva  ad  stirpandum  et  pratum  faciendum  ad  carradas  30  feni.  Ugl. 
aud)  Pöblmann,  Die  5eldgemein(d)aft  bei  I)omer,  Zeittd)rift  für  Sozial-  und  CUirt(d)aftsgeId)id)te  1393  T,  39. 

0  Tm  trüberen  Mittelalter  bat  man  nod)  mebr  0ewid)t  auf  die  Gemeinweide  als  auf  die  Jeldweiden  gelegt, 
wäbrend  lid)  (päter  das  UerbSltnis  der  Bewertung  umkebrte,  leitdem  die  Bevölkerungszunahme  zur  teilweilen 
llerwandlung  der  Gemeinweiden  in  Jfd{erland  führte,  und  leitdem  (päter  entttandene  bäuerlid)e  Bevölkerungsklallen 
niitnutjung  an  der  gemeinen  Cüeide  erlangten.    S.  Janssen,  JIgrarhi(toriId)e  Jlbbandlungen  T,  164. 
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Ubemabme  von  allerlei  landwirtld)aftlid)en  yrondieniten  zu  beltimmen  wußten  ^).  Die 
erlten  Hnlät^e  zu  dieler  red)tlid)en  Regelung,  die  freilid)  erlt  drei  Jahrhunderte  Ipäter 
einleimte,  niad)en  (id)  aber  bereits  in  den  Zeiten  des  ad)ten  und  neunten  ]abrbunderts 
bemerkbar^). 

^)  S.  das  Capitulare  Tnantuanutn  secundum  generale  c.  6:  quod  iuntores  comitum  vel  aliqui  ministri  reipublice . . . 
aliquas  redibutiones  vel  collectiones,  quidatn  per  pastum  quidam  sine  pastum  quasi  deprecando  exigere  solent, 
similiter  quoque  operas,  collectiones  frugum,  arare,  sementare,  runcare,  caricare,  secare  vel  cetera  bis  similia  .  ,  . 
(Boretius  T,  144). 

*)  €in  Betit^ttreit  zwi(d)en  $t.  fallen  und  den  coberedes  Ribwini  wird  dadurd)  ausgeglid)en,  da^  fie  den  (treitigen 
Ort  teilen  und  lonit  vereinbaren  „ut  pascua  communia  in  agris  babeamus  (Crad.  Sang.  $55  IT,  439),  eine  Cradition 
von  $2$,  wo  das  KIo(ter  Sd)warzad)  aul^er  Gütern  eines  Grafen  erbält  „itemque  waltmarcam"  (Sd)öpflin,  Jllsacia 
illustr.  T,  nr.  S9),  Registrum  Prumiense  a.  $93  c.  25:  qui  peculium  vacuum  babent  in  nostra  waida  (Beyer, 
mittelrbein.  Urkundenbud)  1,  15$),  £aesarius  von  l)eilterbad)  ad  cap.  I:  illi,  qui  non  tenent  a  curia  bereditatem,  quia 
communionem  babent  in  pascuis  et  aquis  nostris  (Beyer  I,  145).  S.  weiter  die  Urkunde  v.  3-  ^54:  „omnem 
utilitatem,  id  est  in  pascuis,  in  aedificationibus ,  in  lignis  caedendis  et  in  omnibus  rebus,  quibus  bomo  in 
communi  saltu  uti  potest,  utendi  potestatem  babeamus  (Crad.  Sang.  UT,  426),  die  Urkunde  aus  dem  Ausgang  des 
$.  3abrbunderts  bei  Kindlinger  (niün(ter(d)e  Beiträge  11,  1):  est  ibi  Silva  communis,  in  qua  ccdant  bomines  sancti 
Petri  ad  usum  suum,  qualemcumque  velint,  lignum:  et  st  glandes  ibidem  fiant,  nuUum  tributum  dent  pro 
redemptione  glandium.  Cüeiter  aber  Urkunde  Ottos  TT.  v.  3- 9$0:  ita  ut  nemus  preter  licentiam  abbatis  (Juldensis) 
in  eodem  foresto  debinc  .  .  .  alium  aliquem  usum  babere  presumat  (0od.  Tuld,  721).  Urkunde  v.  1145:  antiquitus 
enim  in  ncmore  nostro  Vfl.  boc  iuris  babebant,  ut  boves  et  pecora  sua  libere  ibidem  pascerent  (Sd)Spflin, 
Jllsatia  diplomatica  T,  276).  Urkunde  v.  94$,  die  den  Tnbabern  von  9  IHanlen  zu(prid)t  „communio  in  silvis  et 
pascuis  cum  babitantibus  in  villa  ü.  (Beyer,  Tnittelrbeini(d)es  Urkundenbud)  T,  1$7).  Zu  unterlud)en  wäre  nod), 
ob  es  lid)  im  Einzelfalle  um  eine  markgemein(d)aft  ver(d)iedener  0rundberrtd)aften  oder  nur  mehrerer  zu  einer 
0rundberrId)aft  geböriger  Uillen  und  Ort(d)aften  bandelt.  Die(e  letjteren  fa^t  v.  Tnama-Sternegg,  Deut(d)e  Cüirt(d)aftS' 
geld)id)te  T,  330  f.  allein  ins  JTuge,  wenn  er  von  der  Bildung  von  inarkgenonen(d)aften  in  der  gTundberTlid)en  Zeit 
Iprid)t.  meine  oben  gegebene  Darltellung  Iud)t  aber  im  JTn{d)lub  an  den  Cüandel  des  Jeldbetriebes  gerade  die 
entttcbung  der  red)tlid)en  Regelung  der  markgemeintd)aft  mebrerer  6rundbeTrId)aften  (owie  der  Uerfügungsr€d)te 
einzelner  ßrundberren  über  vordem  allgemein  zugänglid)e  nut5ungsred)te  an  Cüald  und  (Ueide  zu  erklären.  Guts» 
berTlid)e  Uleidebered)tigungen  auf  den  bäuerlid)en  Jeldern  sind  dagegen  nad)  Janssen  a,  a.  0.  T,  164  er(t  im 
Ipäteren  Mittelalter  ent(tanden,  die  agrarild)en  kommuniItiId)en  Genonen(d)aften  der  „Geböfer(d)aften"  lind  nad) 
Campred)t,  Deut(d)es  CUirtId)aftsleben  T,  451  ff.  nid)t  urzeitlid)en  üerbältnissen,  (ondern  der  Gebundenheit  der  grob' 
grundberTlid)en  üerfadung  des  10.  bis  14.  3abrbunderts  ent(prungen.  Dab  er(t  aus  der  zweiten  I)älfte  des  TDittelalters 
näbere  nad)rid)ten  über  die  Tnarkgenonen(d)aften  vorliegen,  bemerkt  aud)  G.  v.  Below,  Artikel  „Tnarkgeno(IenId)aft" 
im  ßandwörterbud)  der  Staatswinen(d)aften  1900  ü,  6$9.  es  (ei  bier  nod)  darauf  bingewielen,  dafe  unter  den 
vom  Klolter  Cüeibenburg  ausgetanen  Bencfizien,  deren  das  Breviarium  Karls  des  Großen  gedenkt,  an  drei  Stellen 
eine  „Silva  communis"  erwäbnt  wird;  c.  17:  I)abet  Runbertus  in  beneficium  in  pago  CUormacinse  in  villa  CUanesbeim 
cum  casa  dominicata  mansos  .  .  .  .,  et  silvam  communem  (äbnlid)  c.  1$,  20.  Boretius,  Gapitularia  1,  253).  Soll 
man  annehmen,  dab  bier  unter  Silva  communis  ein  im  Eigentum  eines  einzelnen  Dorfes  oder  Rofes  oder  einer 
klö(terlid)en  Grundberr(d)aft  {tebender  Wald  gemeint  ift?  Td)  glaube  kaum.  Gs  wird  (id)  aud)  bier  um  die 
nufeungsred)te  an  einer  res  nullius  bandeln,  wenn  es  aud)  td)eint,  dab  bereits  eine  gewilfe  Regelung  dieler  Dutjung 
zwi(d)en  einzelnen  Grundbenld)aften  oder  grundberrlid)en  I)ofen  eingetreten  ilt.  £s  i(t  übrigens  er(t  nod)  einmal 
genauer  feltzuftellen,  was  damals  „villa"  bedeutet,  und  ob  die  JTuffaUung  von  Ju(tel  de  Eoulanges  überhaupt  und 
nod)  für  das  9.  3ahrhundert  gilt:  „Dans  la  langue  latine  du  U.  sikle  »villa«  ne  signifiait  pas  un  village,  il 
signifiait  un  domaine"  (llouvelles  rcd)erd)es  1$91  p,  341).  nad)  I)ed{,  Die  altfrieli(d)e  Gerid)tsverfa((ung  1$94 
S.  27  JT,  27  i(t  in  Jriesland  unter  villa  ein  fefter  Bezirk  innerhalb  der  Sd)ulzenlprengel  und  nid)t  lediglid)  ein 
bewohnter  Ort  zu  verliehen.  Garo,  Die  Candgüter  in  den  fränkifd)en  JormeUammlungen  (ßiltor.  üierteljabrs» 
Id)rift  1903  UT,  312)  meint,  villa  bedeute  bei  Tllarkulf  (tets  ein  grundboriges  Dorf.  Gs  i(t  gewib  ein  üerdienit 
ßaros,  auf  die  ver(d)iedene  Bedeutung  des  Cüortes  in  romaniId)'fränki(d)en  und  alamannild)en  Sormeln  bingewielen 
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nad)  alledem  bat  aljo  die  allgemeine  Zebntpflid)t,  die  Karl  der  Grofee  unter  Itaat« 
lid)em  Zwang  in  Deutld)land  angeordnet  bat,  im  Bunde  mit  der  durd)  kird)lid)e  £ebre 
bewirkten  lHobililierung  des  Grundeigentums  die  üerbreitung  eines  fortgeId)ritteneren 
Jeldbetriebs,  der  Dreifelderwirtld)att,  nad)  pd)  gezogen  und  diele  wiederum  einen 
Durd)brud)  der  alten  gemeinld)aftlid)en  nut5ung  des  (Ueidelandes  und  die  Ausbildung 
genonenId)aftlid)er  üerwaltung  oder  grundberrlid)en  Obereigentums  der  ßemeinweide 
im  Gefolge  gebabt.  Rird)lid)e  Cebre  und  kird)lid)er  (Uirtld)aftsbetrieb  baben  dazu  bei- 
getragen, dafe  einer  Beiteuerungsform,  die  von  den  Zeitgenoflen  zunäd)It  als  drüdende 
£alt  empfunden  wurde,  ein  weitausld)auender  yort(d)ritt  unlerer  nationalen  mirtld)afts= 
weile  abgerungen  worden  ilt,  freilid)  aud)  bier  auf  Kolten  der  eigentümlid)en  deutld)en 
Jlnld)auung,  der  lüald  und  (üeide  frei  und  allgemeinlam  galten  wie  Regen  und  Sonnen- 
ld)ein.  Dod)  ilt  an  dieler  letzten  Cüendung  der  Dinge  die  geiltlid)e  Grundberrld)aft  nid)t 
in  erbeblid)erem  lHafee  beteiligt  als  die  weltlid)e. 

Hu^er  der  allgemeinen  Zebntpflid)t  bat  Karl  der  Grofee  im  J^bre  779  nod)  eine 
belondere  Zebntpflid)t  für  die  Inbaber  kird)lid)er  Benefizien  angeordnet^),  ja  es 
Id)eint  dieler  l)errld)er  gewelen  zu  lein,  der  eine  vordem  vielleid)t  vereinzelte  Abgabe 
legitimiert  bat^).  Dieler  zweite  Zebnt  biefe  der  „neunte",  denn  er  wurde  nad)  Abzug  des 
allgemeinen  Zebntels  von  den  als  Reft  bleibenden  Vio  des  Ertrages  gezablt,  lo  dafe  aljo 
die  Inbaber  kird)lid)er  Ceibegüter  Vio  oder  V5  ibrerBruttoeinnabme  abzuliefern  batten. 
Sorglid)  bat  damals  Karl  aud)  an  die  königlid)en  Benefizien  aus  Kird)engut  gedad)t^), 

zu  baben,  aber  [eine  Cbefen  bedürfen  nod)  näherer  nad)weile  und  namentlid)  der  urkundlid)en  Ergänzung.  Über 
die  Weilerorte  vgl.  im  allgemeinen:  Bd.  Sd)iber,  Die  fränkild)en  und  alamanni(d)en  Siedlungen  in  Gallien,  belonders 
in  eilab'Cotbringen  1894  und  R.  n.  Cüittc,  Deutld)e  und  Keltoromanen  in  Eotbringen  (Beiträge  zur  Candes«  und 
üolkskunde  von  61Ia!5-Cofbringen ,  Reff  15,  1$91),  deden  Cbefe  von  der  Unrid)tigkeit  der  bisherigen  Jfnlid)!  eines 
urfpTiinglid)en  Dcut(d)tums  der  Uleilerorte  id)  übrigens  für  verfehlt  halte.  S.  dazu  aud)  die  BeIpTed)ung  von 
5.  Cürede  in  der  I)iItorifd)en  Zeit(d)rift  n.  5.  35,  49$ f.  und  Cudwig  OliKer,  Die  Germanen  1903  S,  264  ff. 

^)  Capitulare  Raristallcnse  a.  779  c.  13:  de  rebus  vero  ecdesiarum,  unde  nunc  census  exeunt,  decima  et  nona 
cum  ipso  censu  Sit  soluta;  et  unde  antea  non  exierunt,  similiter  nona  et  decima  detur;  atque  de  casatis  quinquaginta 
solidum  unum,  et  de  casatis  triginta  dimidium  solidum,  et  de  viginti  trimisse  uno  (Boretius,  Gapitularia  1,  50). 

*)  Die  einführung  der  nonac  durd)  Pippin  ilt  urkundlid)  nid)t  zu  belegen.  S.  Ulaife,  Deutld)e  üerfaflungs- 
geld)id)te  HI,  39  JT.  lU,  193.  Dahn,  Ronige  der  Germanen  ÜUI,  5  S.  290  (d)eint  eine  frühere  einführung  anzunehmen, 
freilid)  ohne  ausreid)ende  quellenmäßige  Unterlage.  Die  einzige  Stelle,  die  man  zugunften  dieler  Huffatlung 
beibringen  könnte,  i(t  die  Jallung  des  langobardi(d)en  Bearbeiters  des  £ap.  ßarist.  c.  14:  si  inde  usque  nunc  ad 
partem  aecdesiae  decima  et  nona  exivit,  et  nunc  inantea  faciat  (Boretius  T,  50),  worauf  I)aud{,  Kird)engetd)id)te 
Deuttd)lands  H  ^  224  B.  2  aufmerkfam  gemad)t  hat.  7ür  die  Einführung  der  decimae  et  nonae  durd)  Karl  ent(d)ieden 
lid)  aud)  meinen,  Siedelung  und  JIgrarwelen  U,  227  und  Kaufmann,  Deuttd)e  Geld)id)te  U,  373. 

")  Ungered)tfertigt  erld)eint  mir  die  Annahme,  daß  es  fid)  bei  c.  13  £apit.  I)arist.  Oberhaupt  nur  um  kö'niglid)e 
Benefizien  aus  Kird)engut  handle,  wie  fle  Jid)  bei  ttlaitj,  Deut(d)e  ücrfanungsgeld)id)te  TU,  192 f.,  IHeitjen,  Siedelung 
und  JIgrarwelen  U,  277  und  in  gewifler  CUeife  aud)  bei  tnühlbad)er,  Deutld)e  6e(d)id)te  unter  den  Karolingern 
$.  266  findet,  während  I)aud{  a.  a.  0.  U,  224  offenbar  meint,  daß  von  allen  Kird)enlehen  der  solidus  0ap.  Ciptin. 
bezahlt  worden  lei.    Das  Unheil  hat  der  Olortlaut  der  7orma  langobardica  angerid)tet,  der  unklar  ilt,  während 
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für  die  der  Dcuntc  eine  ganz  unerld)winglid)e  Eeittung  gewejen  wäre,  wenn  (ie  zugleid) 
den  im  Jahre  743  vereinbarten  Zins  von  einem  $d)illing  für  die  Kned)tbufe  weiter  hätten 
abgeben  (ollen.  So  wurde  denn  diele  alte  Abgabe  bedeutend  ermäßigt:  entweder  (o, 
dafe  die  Prekan'Iten  von  je  50  abhängigen  Rufen  einen  ganzen,  von  je  30  einen  halben 
und  von  je  20  Rufen  einen  drittel  $d)illing  entrid)ten  tollten,  oder  (o,  dafe  blofe  der 
Beli^er  von  50  Kned)thufen  von  jeder  derlelben  den  alt  vereinbarten  einen  $d)illing, 
derjenige  dagegen,  der  nur  30  toId)er  Rufen  innehatte,  von  einer  jeden  einen  halben 
$d)illing,  und  der,  der  nur  20  casatae  lein  nannte,  von  jeder  einen  drittel  $d)illing  als 
Zins  zahlen  lollte.  Cüie  Karl  bei  {einen  Geboten  über  die  allgemeine  Zehntpflid)t  grund- 
herrlid)en  0elid)tspunkten  leiner  DomänenwirtId)aft  Red)nung  getragen  hat,  (o  kam  es 
ihm  bei  der  €inführung  des  neunten  darauf  an,  jene  kird)lid)en  Güter,  über  die  der 
König  ein  üerfügungsred)t  bela^,  nid)t  allzuhod)  zu  beialten.  3a  vielleid)t  \\i  (ogar  der 
(Uun(d),  den  Zins  vom  Jahre  743  herabzuletjen,  derUater  des  Gedankens  gewelen,  den 
Zins  von  allen  Kird)enbenefizien  zu  fixieren.  Das  ganze  Uorgehen  auf  finanzpolitiId)em 
Gebiet  ilt  nur  ein  Seitenitüd«  zu  der  lüendung  der  Dinge  auf  dem  ltaatsred)tlid)en;  wie 
hier  ein  eigentumsred)t  der  Kird)e  und  ein  Uerfügungsred)t  des  Königs  über  das 
Kird)engut  nebeneinander  herliefen,  (o  \\\  dort  der  Kird)e  eine  Fixierung  ihres  Ein- 
kommens aus  allem  ihrem  Ceihegut  gewährleiltet  worden^),  die  lie  aber  dod)  mit  einer 
IDinderung  des  urlprünglid)  vereinbarten  Zinjes  der  königlid)en  Prekarien  aus  Kird)engut 
erkaufen  mufete.  Jlud)  hier  hat  die  eine  Rand  Karls  der  Kird)e  genommen,  was  ihr  die 
andere  gegeben  hat. 

In  ganz  entlpred)ender  (Ueile  geltaltete  pd)  Karls  Stellung  zu  den  üorred)ten,  die 
die  kird)lid)en  Grundherrld)aften  durd)  den  €rwerb  von  Tmmunitätsprivilegien  zu 
erlangen  (trebten.   Die  Immunität  hat  nur  den  Sd)lufeltein  in  jene  Gntwidelung  der 

nad)  c.  13  Capit.  ßarist.  die  von  mir  oben  gegebene  Interpretation  nid)t  in  Jrage  zu  Iteben  fd)eint.  Ganz  abzuweilen 
lind  aber  m.  6.,  worauf  id)  (d)on  oben  $.  7  fl.  2  bingewie(en  babe,  die  Jluffadungen  von  Sd)TÖdcr,  Cebrbud)  der 
deut(d)en  Red)t$geld)id)te  1S$9  S.  159  und  von  v.  Tnama-Sternegg,  Deut(d)e  ttlirtld)aftsgeld)id)te  T,  252,  dab  neben  der 
decima  et  nona  der  Zins  von  1  solidus  de  casata  cap.  Cipt.  weiter  entrid)tet  worden  (ei.  Das  £apit.  Barist.  feW 
ja  gerade  dielen  Zins  bedeutend  berab.  Daf;  anderfeits  die  Zablung  der  decima  et  nona  aud)  für  die  Tnbaber  der 
königlid)en  Benefizien  aus  Kird)engut  wie  für  alle  Cebensträger  der  Kird)e  gilt,  ergibt  lid)  aus  Eapitulare  missorum 
a.  $02(?)  c,  56:  ut  ii  qui  per  beneficium  domni  imperatoris  ecdcsiasticas  res  babent  decimam  et  nonam  dare 
et  ecdesiarum  restaurationem  facere  studeant  (Boretius,  £apitul.  1,  104).  Da  die  decima  allgemein  gezablt  wurde, 
lo  bat  Guäard,  Polyptique  de  l'abbi  Irminon  p.  560  rcd)t,  wenn  er  die  eigentlid)e  Abgabe  der  kird)lid)en  Benefizien 
blob  als  nona  bezeid)net.    Äbniid)  OJaitj,  Deut(d)e  üerfa(Iungsge(d)id)te  lU,  195 f. 

^)  Die  häufigen  Olicderbolungen  der  Verordnung  von  779  siebe:  Synodus  Jranconofurtensis  a.  794  c.  25:  ut 
decimas  et  nonas  sive  census  omnes  generaliter  donent  qui  debitores  sunt  ex  beneficia  et  rebus  ecdesiarum 
(Boretius,  eapitularia  T,  76).  Eapit.  miss.  a.  $02  c.  17:  de  dcdmis  et  nonis  atque  iustitia  ecdesiarum  Dei,  dare  et 
emendare  studeant  (ib.  I,  101).  Capit.  a  misso  cognita  facta  a.  $03— $13  c.  2 :  de  decimis  et  nonis  atque  iustitia 
aecdesiarum  Dei,  ut  studeatis  dare  et  facere  sicut  lex  est  (ib.  1,  146).  €apit.  a.  $13  c.  12:  ut  nonas  et  dedmas 
donent  qui  res  ecdesiarum  babent  sicut  iussio  est  domni  regis  (ib.  1,  l$3). 
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großen  0rundberrtd)aften  eingefügt,  die  lid)  in  der  Karolingerzeit,  gefördert  durd)  £and« 
Id)enkungen  und  Eanderwerbungen  und  die  lHobiüIierung  des  Bodens,  vollzogen  batte, 
lo  da^  es  eigentlid)  ein  müßiger  Streit  ilt,  ob  Karl  diele  Gntwidelung  angebalten  oder 
nid)t  angebalten  babe^.  Die  red)tlid)e  Anerkennung  der  vorbandenen  Catlad)e  konnte 
der  grofee  Kailer  verweigern,  aber  die  Catlad)e  lelber  nid)t  ungeld)eben  niad)en.  Die 
lDad)t  eines  gei(tlid)en  oder  voeltlid)en  ßrundberrn  über  die  von  ibm  dinglid) 
abbängigen  ßinterlaHen  batte  (id)  zu  einer  feiten  grundberrlid)en  Gewalt  geltaltet,  und 
die  allo  entitandenen  geId)loIIenen  f)errld)aftsverbände  zeriprengten  naturgemäß  die 
Unmittelbarkeit  des  üntertanenverbältniKes  zablreid)er  dreier  zum  Könige,  (o  daß  die 
ur(prünglid)  auf  privatred)tlid)er  Grundlage  berubenden  l)errld)aftsverbände  ganz  folge- 
rid)tig  zu  einer  Itaatsred)tlid)en  Bedeutung  emporlteigen  mußten^).  Diele  erlangten 
lie  eben  durd)  die  Immunität,  die  ibnen  einen  teil  der  öffentlid)en  Einkünfte  und  das 
Red)t,  ibreRinterlaflen  lelber  zur  Erfüllung  öffentlid)er  Pflid)ten  anzubalten^),  übertrugt). 
Gewiß  bat  Karl  der  Große  zablreid)e  Immunitätsprivilegien  erlallen,  für  die  BiId)ofs- 
kird)en  von  Crier,  TDe^,  Speier,  (üorms,  Salzburg  und  (Uürzburg^)  und  darin,  wie  für 
Crier  und  lUet^  in  den  Jabren  772  und  775,  beltimmt,  daß  die  öffentlid)en  Rid)ter  die 
£eute  der  Kird)e  nid)t  vor  das  öffentlid)e  Gerid)t  fordern  und  die  Beamten  der  Kird)e  in 
privaten  Gerid)tsverlammlungen  Red)t  erteilen  (ollten^),  oder,  wie  für  Speier  im 
3abre  7Z2,  die  überlaflung  der  ^iskaleinkünfte  in  den  Kird)engütern  (?riedensgeld, 
Stofa,  ßeerbanngeld)  an  die  Kird)e  genebmigtO-   3^,  Karl  bat  (ogar  Sd)ädigung  und 

*)  ttlaiö,  Dcut(d)e  Uerfanun9S9eId)id)tc  TU,  323  meint,  Karl  habe  die  EntwiAelung  anftebalten;  Dabn,  Die  Könige 
der  Germanen  UHI,  6  S.  205  wideripricbt.    S.  aber  Olaife  a.  a.  0.  TU,  649. 

*)  $.  Qber  die(e  €ntwi(ke1ung  3=.  v.  Ulidtede,  Die  Uogtei  in  den  gei(tlid)en  Stiften  des  fränl<i{d)en  Reid)e$. 
Ceipziger  DiUertation  1$$6  S.  $f.  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  lüirtld)aftsgeld)id)te  T,  227 f.  fiad)  v.  Tnama-Sternegg 
ilt  die  Immunität  „die  red)tlid)e  JTnerl<ennung  einer  länglt  vorbandenen  Catlad)e" ,  nad)  v.  Widjede  a.  a.  0.  S.  12 
der  „erfte  Sd)ritt  zur  Erlangung  der  bisber  von  den  offentlid)en  Beamten  geübten  I)obeitsred)te".    Beide  baben  red)t. 

*)  Das  i(t  der  Tnbalt  jenes  Uerbotes  des  introitus,  das  den  Staatsbeamten  unterfagtc,  das  gefreite  Gebiet  zu 
betreten.  Der  Rerzog  Cüaifar  verletzte  die  Immunität,  als  er  „iudices  ac  exactores  .  .  .  supra  ...  res  ecdesiarum 
mittit  (Iredegar  contin.  c.  124).  Ugl.  Dabn  a.  a.  0.  Ulli,  6  S.  17$.  S.  das  Uerbot  des  introitus  i.  3.  753  für  das 
Wolter  murbad)  bei  Bouquet,  Recucil  ü,  699. 

*)  Id)  mufe  bei  dieler  JIn(d)auung  bleiben  trotj  der  erll  nad)  JTbId)lub  meiner  Darltellung  mir  bekannt 
gewordenen  JTusfübrungen  von  Seeliger,  Die  foziale  und  politi(d)e  Bedeutung  der  0rundberrId)aft  Im  trüberen 
mittelalter  1903,  namentlid)  S.  56  ff.,  93 ff. 

^)  Böbmer'inüblbad)er,  Rcgesta  142,  174,  245,  517,  5$6,  742.  Aber  anzuzweifeln  ift  dod)  die  Cbele  mübl* 
bad)ers,  Deutld)e  6e(d)id)te  unter  den  Karolingern  $.266,  dafe  die  Immunität  unter  Karl  bäufiger  als  vordem 
verlieben  worden  (ei. 

")  nee  bomines  eorum  pro  mallobergiis  nullus  (iudex  publicus)  deberet  admallare  .  .  .  sed  in  eorum  privatas 
audientias  agentes  ipsius  ecdesiae  unicuique  de  reputatis  traditionibus  directum  facerent.  Ugl.  lieget,  Die  Entftebung 
des  deut(d)en  Städtewelens  1$9$  $.  47. 

0  Dreimalige  l)ervorbebung  in  der  Urkunde  (Remling,  Speierer  Urkundenbud)  nr.  6),  zuletjt  am  $d)lu{};  „sed 
quantumcumque  ad  partem  fisci  nostri  reddere  debuerunt,  ipse  pontifex  suaeque  ecdesiae  ex  nostra  munificienda 
valeat  babere  concessum  atque  indultum.    S.  Regel  a.  a.  0.  S.  4$. 
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Ucrlet5ung  der  kird)lid)cn  Immunität,  zunäd)It  nur  in  einzelnen  $d)ut5briefen  der 
3abre  17^  und  7Z2  0,  dann  aber  durd)  Reid)$gelet5  vom  Jabre  $03  mit  dem  zebnfad)en 
Königsbann  von  600  $d)illingen  bedrobt^).  Dem  Rerrn  des  $taatskird)entums,  der  das 
alleinige  und  unbedingte  üerfügungsred)t  über  das  Kird)engut  beanlprud)te,  war  es 
natürlid)  völlig  gleid)gültig,  ob  er  mittelbar  oder  unmittelbar  in  den  Belit5  (einer  5^iskal- 
einkünfte  gelangte,  (ie  konnten  (id)  wobl  gar  unter  der  Rand  der  tre!flid)en  kird)lid)en 
üerwaltung  gleid)Iam  um  Zins  und  Zinleszins  vermebren. 

Räufig  aber  ilt  Karl  mit  der  üerleibung  der  einzelnen  Red)te  red)t  (parlam  und  jebr 
allmäblid)  vorgegangen^).  Sankt  Gfallen  be|afe  zu  (einer  Zeit  Immunität  nur  für  (einen 
€rwerb  aus  Königs(d)enkungen,  nid)t  für  den  aus  anderweitigen  Übertragungen^).  Die 
Räuber,  die  in  die  Immunität  geflüd)tet  (ind,  (ollen  von  den  Kird)en  vor  das  0raf(d)afts= 
gerid)t  ge(tellt  werden^).  Und  ausdrüddid)  bat  Karl  in  dem  Tmmunitätsprivileg  für  nietj 
vom  ]abre  775  drei  (taatlid)e  Cei(tungen  berausgeboben,  auf  die  (id)  die  verliebene 
JIusnabme(tellung  nid)t  er(tred<en  (ollte,  f)eerdien(t,  mad)dien(t  und  Brüd<enbau  ^)  —  zu 
die(en  (ollten  wabr(d)einlid)  die  £eute  der  lUe^er  Kird)e  nid)t  durd)  ibre  ßrundberren, 
(ondern  durd)  die  (taatlid)en  Beamten  angebalten  werden,  wäbrend  das  zweite  Kapitular 
von  lHantua  eine  völlig  entgegenge(et5teBe(timmung  entbält  ^.  Offenbart  (id)  in  derlDet^er 

^)  Böbnicr'niüblbad)er  nr.  214,  240.  „Si  qui$  autcm  fucrif  aut  dominus  aut  comes,  qui  ipsas  irrumperc  et 
violare  praesumpserit,  solidorum  600  munere  se  cognoscat  culpabilem  (Bouquet  U,  743).  €t  si  aliquis  fuerit  comes, 
domcsticus  .  .  .  qui  indulgcntiam  et  bonitatem  piorum  et  patrum  nostrorum  regum  vel  nostram  praeccptionem 
inumpere  ac  violare  praesumpserit,  600  solidorum  auri  ad  puram  excocti  numerum  se  cognoscat  . . .  multandum 
(ib.  ü,  74$):  Bead)tenswert  aud)  zur  Erkenntnis  der  ßeltaltung  des  münzwelens,  dab  bier  unter  Karl  dem  Groben  nod) 
von  0oldId)illingen  die  Rede  i(t.  Rat  danad)  übrigens  Rilliger  (I)iItori(d)e  üicrteljabrs(d)rift  1903  S.  21$)  rcd)t,  dab  der 
Bann  in  $ilber(d)illingen  zu  12  Denaren  gezablt  wurde?  In  den  Jabren  779  und  7$2  wobl  kaum,  im  3abre  $03  ja. 
Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  Ulli,  6  S.  I$6  betont,  dafe  der  Betrag  von  600  solidi  das  CUergeld  der  fränkild)cn 
Beamten  i(t.  Die  als  Uerlet^er  der  Immunität  zunäd)tt  {traffälligen  Beamten  löfen  (id)  mit  dem  eigenen  CUergeld. 
Brunncr,  Deutld)e  Red)tsgeld)id)tc  II,  297  liebt  darin  das  eigene  CUergeld  des  Grafen,  dagegen  Dabn  a.  a.  0.  $.  1$5. 

^  Capitulare  legibus  additum  a.  $03  c.  2:  si  quis  in  emunitatem  damnum  aliquid  fecerit,  600  solidos 
componat  (Boretius,  £apitularia  I,  113). 

^  S.  CUailj,  Deutld)e  üerfanungsge(d)id)te  lü,  303  mit  Berufung  auf  die  Rersfelder  Urkunden. 

*)  inonad)us  Sangallensis  II,  10:  (cum)  reiculae  St.  Galli ex  privatorum  tradiciunculis  collectae  nullum 

Privilegium  aliorum  monasteriorum  baberent  et  ideo  neminem  sui  defensorem  vel  advocatum  reperire  potuissent. 

*)  Gapitulare  Raristallense  a.  779  c.  9:  ut  latrones  de  infra  inmunitatem  illi  iudicis  ad  comitum  placita 
praesentetur  (Boretius  I,  4$). 

^  Bouquet  U,  72Z:  illud  addi  placuit  scribendum,  ut  de  tribus  causis,  de  boste  publico,  boc  est  de  banno 
nostro  quando  publicitus  promovetur,  et  wacta,  vel  pontes  componendum  illi  bomines  bene  ingenui,  qui  de  suo 
capite  bene  ingenui  immunes  esse  videntur,  qui  super  terras  ipsius  ecdesiae  vel  ipsius  pontificis  vel  abbatis  sui 
commanere  noscunlur,  si  in  aliquo  cxinde  de  istis  tribus  causis  negligentes  apparu^rint,  exinde  cum  iudicibus 
nostris  deducant  rationes,  sed  non  amplius  vel  minus;  in  reliquo  vero  sub  emunitate  ipsi  sint  conservati.  €s 
bandelt  (id)  nid)t  um  Jreibeif  von  oder  üerpflid)tung  zu  jenen  Ceiltungen,  wie  CUaiö,  Deut(d)e  Uerfa((ungsge(d)id)te 
lü,  315  annimmt,  (ondern  nur  um  das  Uerbot  des  JIus(d)lu((es  offentlid)er  Beamten. 

0  Eapitulare  IDantuanum  secundum  generale  c.  7:  de  pontibus  vero  vel  reliquis  similibus  operibus  que 
ecdesiastici  per  iustitiam  et  antiquam  consuetudinem  cum  reliquo  populo  facere  debent  boc  praecipimus,  ut  rector 
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Urkunde  ld)on  Karls  Beltreben,  der  Itaatlid)en  Gewalt  bei  der  Übertragung  öffentlid)er 
einkünfte  auf  die  kird)lid)en  0rundberren  dod)  wenigltens  einige  welentlid)e  Obliegen- 
beiten  zu  wabren,  lo  bat  er  das  Itaatlid)e  Red)t  gegenüber  den  Immunitäten  nod)  Itraffer 
angezogen^  durd)  leine  üerordnungen  über  die  üogtei  der  geiltlid)en  Stifter. 

In  der  zweiten  Rälfte  des  liebenten  Jabrbunderts  werden  zuerjt  üögte  einer  BiId)ofs- 
kird)e  oder  eines  Klo|ters  erwäbnt,  mebr  oder  minder  bod)geItellte  Caien,  die  als  $ad)= 
Walter  die  geiltlid)en  Berren  in  ibren  Prozellen  vertraten  und  von  ibnen  (elbltändig 
beltellt  wurden^).  Seit  den  Zeiten  Karls  des  Großen  ilt  aber  die  Tnititution  erft  voll- 
Itändig  zur  Durd)fübrung  gelangt,  um  fo  mebr,  als  Karl  Iämtlid)en  Bild)öfen  und 
Kloltervorftebern  feines  Reid)es  die  üerpflid)tung,  Uögte  zu  baben,  auferlegt  bat,  und 
zwar  je  einen  in  jeder  0rafld)aft,  in  der  ibre  Güter  lagen  ^).  mitunter  bat  logar  ein 
Stift  in  den  Gauen,  wo  es  über  belondes  reid)e  Gutsbeltände  verfügte,  mebrere  Uögte 
zu  gleid)er  Zeit  beamtet*).  Der  üogt  batte  die  (üabrung  des  kird)lid)en  Gutes,  bei  Klagen 
wegen  Grundbelit5  batte  er  für  (ein  Stift  Prozelle  zu  fübren  und  bei  Red)tsgeld)äften  wie 
dem  €rwerb,  der  üeräu^erung  und  der  Uerleibung  von  Grundeigentum  (einem  Stifts- 
vorlteber  Beiltand  oder  üertretung  zu  feilten,  vermutlid)  übernabm  er  aud)  an  Stelle 
leinesBerrn  denUorlit^  im  grundberrlid)enGerid)te^).  So  \\\  derUogt  in  der  Karolingerzeit 
im  eigentlid)en  Sinne  Beamter  und  Untertan  leines  BiId)ofs  oder  Hbtes  gewelen. 


ecciesiae  interpelletur,  et  ei  secundum  quod  possibilitas  fuerit  $ua  portio  deputetur,  et  per  alium  exactorem 
ecdesiastici  botnines  ad  opera  non  cortipellentur.  $i  vero  opus  suum  constituto  die  completum  non  babuerit, 
liceat  comiti  pro  pena  prepositum  operis  pignerare  iuxta  aestimationem  vel  quantitatem  inperfecti  operis,  quousque 
perficiatur:  comis  autem  si  neglexerit  a  rege  vel  misso  regis  iudicandus  est  (Boretius  T,  197),  Das  €nt(d)eidende 
ilt,  da^  bier  die  vermittelnde  Cätigkeit  des  6rundberrn  die  l<ird)1id)en  Ceute  zur  Uerpf1id)tung  zum  Brtid<enbau  anbält. 

^)  ügl.  Brunner,  Dcutld)e  Red)tsgeld)id)te  IT,  311.    Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  ÜIH,  6  S.  205. 

")  Die  frübelte  Grwäbnung  des  advocatus:  Jormula  IHarculfi  T,  36  (ülon.  ßerm.  C.  C.  ü,  Jormulae  ed.  Zeumer 
p.  66).  5ür  dellen  [elbltändige  Beltellung  find  Olaitj,  Deutld)c  ücrfanungsgeld)id)te  ir,  2  $.20,  und  Coening, 
0eld)id)te  des  deuticben  Kircbcnrecbts  IT,  534  JT.  3.  Sobm,  Zcitfcbrift  für  Rird)enred)t  1870  TX,  226  bält  koniglicbe 
0enebmigung  für  notwendig,  dod)  i(t  feine  JTnnabme  nur  aus  spätkarolingi(d)en  Zu(tänden  ertd)Ionen.  Ugl. 
V.  ttlidtede  a.  a.  0.  S.  15. 

^  Pippini  Eapitulare  c.  a.  790  c.  3:  de  advocatis  sacerdotum:  volumus  ut  pro  ecdesiastico  bonore  et  pro 
illorum  reverentia  advocatos  babeant  (Boretius,  Eapitularia  T,  201).  Capitulare  JTquisgranense  a.  $01—813.  c.  14: 
ut  episcopi  et  abbates  advocatos  babeant  (Boretius  T,  172).  Pippini  Ttaliae  regis  Capitulare  a.  782— 786  c.  6:  ubi- 
cumque  pontifex  substantiam  babuerit,  advocatum  abeat  in  ipsu  comitatu  (Boretius  T,  192).  Die  JTnnabme  von 
meinen,  Siedelung  und  JTgrarwe(en  II,  630,  Karl  babe  Uögte  lediglid)  als  Uertreter  der  0ei{tlid)en  in  weltlid)en 
0etd)äften  gewollt,  trifft  nid)t  zu. 

*)  5.  V.  Olyss,  Zeitld)rift  für  (d)weiz.  Red)t  1872  XUIT,  15.  v.  Olickede  a.  a.  0.  S.  27.  Dad)  ibm  batte  Jreiling 
üSgtc  unter  JTtto  (802—811)  5,  unter  BiId)of  Ritto  (811—835)  18  und  5  im  3abre  823,  unter  erd)ambert  (835—854)  II, 
unter  JTnno  (855—875)  13,  unter  CUaldo  (883—906)  14.  St.  Gallen  bat  unter  JTbt  0rimald  (841—872)  26. 
meyer  v.  Knonau,  Mitteilungen  zur  vaterländ.  0etd)id)te  1870  XII,  144.  $d)on  unter  0regor  1.  baben  die  Uögte  u.  a. 
die  Üertretung  kird)lid)cr  0üter  (Brunner  a.  a.  0.  U,  303.    I)inld)lus,  Rird)enred)t  I,  377). 

')  V.  ÜUidtede  a.  a.  0.  $.  32,  33,  35,  41-43. 
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Und  dod)  bat  Karl  der  0rofec  vcrlud)t,  die  Uögte  aus  ihrer  Privatbeamtenltellung 
berauszunebmen  und  zu  öffentlid)en  königlid)en  Beamten  umzuwandeln.  $d)on  bei 
der  Belteliung  des  üogtes,  die  mit  Husnabme  der  Königsklölter,  wo  lie  in  der  Band 
des  Königs  lag,  dem  Stiftsvortteber  und  dem  Grafen  gemeinjam  in  öffentlid)er  G[erid)ts- 
verlammlung  zulteben  (ollteO,  trat  zutage,  dafe  Karl  der  Uogtei  eine  Mittlerrolle  zwild)en 
grundberrlid)er  und  Itaatlid)er  Gewalt,  zwild)en  Immunität  und  0rafld)aft  zugedad)t 
batte.  (Uenn  er  weiter  verordnete,  dafe  der  Uogt  in  der  0rafId)aft,  in  der  er  die  Kird)e 
vertritt,  freies  Eigentum  bept^en  (olle^),  (o  war  diejem  damit  eine  gewilfe  ünabbängig- 
keit  dem  Immunitätsberrn  gegenüber  und  die  Stellung  unmittelbar  unter  der  Itaatlid)en 
Gewalt  gewäbrleiltet.  Dafe  Karl  als  ßaupt  leiner  $taatskird)e  die  Uögte  in  feinen  Grlaffen 
neben  königlid)en  Unterbeamten  aufführte  und  (id)  überhaupt  in  jeder  (üeife  bemüht 
zeigte,  die  üogtei  zu  einer  verfallungsmäBigen  €inrid)tung  zu  erbeben^),  nimmt  kaum 
wunder,  wie  man  aud)  in  dem  Umftand,  dafe  er  den  Uögten  wid)tige  Befreiungen  von 
Staatslalten  verliehen  bat*),  nid)t  eine  Uerltärkung  der  geiltlid)en  Immunitäten^), 
fondern  viel  eher  die  Förderung  einer  ihm  erwüntd)ten  vermittelnden  Amtstätigkeit  zu 
erkennen  haben  dürfte.  Denn  eine  Husnahmeltellung  im  Kreife  feiner  Beamten  hat 
Karl  den  Uögten  nie  bewilligt,  im  Gegenteil:  er  verlangte  von  ihnen,  dafe  fie  ihm  wie 
feine  übrigen  Beamten  den  Creueid  teilten  und  vor  den  Königsboten  ertd)einen  tollten, 
und  dafe  diele  die  Pflid)tvergelfenheit  zu  ahnden  hätten^). 

So  hat  allo  Karl  der  Gro^e  die  €ntwid{elung  der  Immunität  weder  angehalten,  nod) 
gefördert,   lüobl  aber  gingen  (eine  Pläne  dahin,  ein  leidlid)  erträglid)es  Uerbältnis 


^)  £ap.  miss.  Jlquisgran.  prlmum  a.  $09  c.  22:  ut  vicedomini,  prepositi,  advocati  ...  cum  cotnitc  et  populo 
eligentur  (Boretius  1,  151).  Pippini  Eapitulare  Italicum  a.  $01  ($06?)— $10,  c.  II:  volumus,  ut  advocati  in  presentia 
comitis  digantur  (Boretius  1,  210).  Der  obigen  Erklärung,  worin  id)  ÜUidfede  gegen  Sobm,  jntdeut(d)c  Reid)S-  und 
6erid)tsverfa((ung  T,  243  J?.  106  beipflid)te,  (tebt  freilid)  entgegen:  Capit.  miss.  a.  $03  c.  3:  ut  missi  nostri  scabinios, 
advocatos,  notarios,  per  singula  loca  elegant  (Boretius  1, 115).  Denn,  wenn  aud)  bier  der  missus  an  die  Stelle  des 
Grafen  tritt,  lo  findet  die  Belteliung  des  üogts  im  übrigen  nid)t  „ganz  in  derfelben  UJei(e"  (tatt,  wie  lüidiede 
berauslieft. 

*)  Capit.  Jlquisgran.  a.  $01— $13  c.  14:  ut  cpiscopi  et  abbates  advocatos  babeant  et  ipsi  babeant  in  illo 
comitalu  propriam  bereditatem  (Boretius  1, 172).    v.  ttlidtede  a.  a.  0.  $.  24f. 

•)  ügl.  ttiaitj,  Deut(d)e  üerfa(Iungsge(d)id)te  TU ',  469.   ßeusler,  Der  Uriprung  der  deutld)en  Stadtverfaffung  S.  30. 

*)  $.  Brunner,  Deutld)e  Red)tsgeld)id)te  11,  311. 

')  So  Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  ÜHl,  6  S.  205. 

®)  Bapitulare  missorum  a.  792  vel  7$6  c.  4 :  deinde  advocatis  et  vicariis,  centenariis . . .  omnes  iurent  (Boretius  T,  67). 
Capitul.  miss.  in  Cbeodonis  villa  datum  c.  12:  De  advocatis:  id  est  ut  pravi  advocati,  vicedomini,  vicarii  et  cente« 
narii  tollantur,  et  tales  eligantur  quales  et  sciant  et  velint  iuste  causas  discernere  et  terminare  (Boretius  1,  124). 
Eapitula  incerti  anni  a.  7$9— $14  (?)  c.  3 :  de  pravis  advocatis  et  viccdominis  et  vicecomitis  et  pravis  ard)idiaconibus 
vel  preprositis  (ut  non  sint  comites  nostri  tardi  causas  nostras  ad  iudicandum)  Boretius  T,  1$5.  Dagegen  i(t 
das  von  Dabn  a.  a.  0.  Um,  6  $.205  fl.  7  angefübrte  Capit.  de  iustitiis  faciendis  nid)t  von  Karl,  londern  von 
Cudwig  dem  Trommen  und  (tebt  nid)t  bei  Boretius  1, 195,  fondern  1,  295. 
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zwild)cn  kird)lid)er  Immunität  und  ttaatlid)er  Gewalt  bcrzultellen.  Das  mittel  hierzu 
(ab  er  in  der  Itittild)en  üogtei,  die,  Itaatlid)en  Kontrollbeltimmungen  unterteilt 0,  ein 
0egengewid)t  gegen  die  Beltrebungen  der  0rundberrId)atten,  ibre  Gewalt  über  ibre 
Binterlallen  auf  Kopen  der  Itaatlid)en  Tntereflen  auszudehnen,  bilden  lollte.  Die 
üogtei  lollte  Karl  helfen,  die  grundberrld)aftlid)en  kird)lid)en  Immunitätsbezirke,  deren 
Geltaltung  er  weder  verhindern  konnte,  nod)  wollte,  in  den  fränkitd)en  Staat  einzu- 
gliedern und  das  Ziel,  das  er  mit  der  Rezeption  des  Jfugultinismus  bezüglid)  der 
Kird)e  im  großen  und  ganzen  verfolgte,  aud)  bei  den  heranwad)Ienden  Kird)enltaaten 
im  Staate  zu  erreid)en^).  yreilid)  wie  dort,  (o  haben  pd)  aud)  hier  feine  Hoffnungen 
nid)t  erfüllt.  Der  nod)  unfertige  yrankenftaat  hat  mit  dem  JTugultinismus  den  Sauerteig 
in  fid)  aufgenommen,  der  ihn  zerjet^en  mufete,  und  die  üogtei,  die  durd)  den  Staat 
geftüt^t  und  geftärkt  wurde,  hat  den  ökonomild)  dem  damaligen  Staat  Id)on  weit  über- 
legenen kird)lid)en  Grundherrld)aften  gerade  den  Id)lieBlid)en  Sieg  über  die  Zentral- 
gewalt erkämpfen  helfen,  üermittelungspolitik  kann  erfolgreid)  nur  eine  ftarke  Perfön- 
lid)keit  treiben,  und  die  Ipäteren  Karolinger  waren  dem  l)errld)er  nid)t  ebenbürtig,  der 
ihrem  Geld)led)te  (einen  geld)id)tlid)en  Damen  gegeben  hat. 

üermittelnde  (üirtId)aftspolitik  hat  Karl  der  Grofee  aud)  in  der  eigenkird)enfrage 
getrieben,  fie  war  ihm  in  ihren  ümriften  durd)  die  Tnterel(en  des  Königtums,  das  felber 
Grundherrld)aft  und  zugleid)  Berr  des  Staatskird)entums  war^),  vorgeId)rieben,  aber  ihre 
welentlid)e  Cendenz  empfing  (ie  von  den  bejonderen  Zielen  (eines  Staatskird)entums. 


^)  ttJenn  Stuti,  Die  eigenkird)c  als  Clement  des  mittclalterlid)-germanitd)en  Kird)enred)tes  I$95  $.34  lagt,  dab 
der  König  leid)t  in  die  Uerwaltung  des  Tmmunitätsberrn  eingreifen  konnte,  fo  getd)ab  das  eben  durd)  die  ttaat* 
lid)e  Kontrolle  über  die  Üogtei. 

•)  Die  Darftellung  beröbrt  lid)  bier  in  mand)en  Punkten  mit  den  Id)arflinnigen  Darlegungen  von  8.  Seeliger, 
Die  loziale  und  politiId)e  Bedeutung  der  6[rundberr(d)aft  im  trüberen  Mittelalter  (Band  22  der  Jlbbandlungen  der 
pbilol.-bilt.  Klalle  der  Konigl.  {äd)(i(d)en  Gelellld)aft  der  CUinenId)aften  nr.  1,  1903)  S.  93 ff.,  die  id)  erlt  nad) 
Jlbld)lub  meiner  flusfübrungen  beranzieben  konnte.  Dur  legt  Seeliger  m.  €.  zu  wenig  0ewid)t  darauf,  dab  obne 
Karl  den  Groben  in  der  Cat  die  Immunitätsberren  auf  dem  beften  CUege  waren,  zu  felbftändigen  (taatlid)en  Gliedern  zu 
werden,  und  dafe  es  allein  Karls  üerdienft  ift,  dafe  „die  Immunität  im  9.  3<>brbundert  die  6raf(d)aftsverfanung 
nid)t  aufgeboben  bat"  (a.  a.  0.  S.  96).  Seeliger  gibt  zu,  dab  die  Immunität  die  unerläblid)e  Uorausfet^ung  und 
Uorttufe  für  die  Entwidtelung  gewefen  i{t,  die  zur  Überweifung  weitgebender  (taatlid)er  Red)te  an  die  Kird)en  der 
Ottonenzeit  gefübrt  bat  (S.  120).  Und  gewib  ilt  ibm  darin  zuzultimmen,  dab  Tmmunitätsberrld)aft  und  6raf(d)aft 
(id)  nie  wie  privat  und  offentlid)  gegenüberfteben ,  fondern  als  zwei  inäd)te,  „die  beide  in  gleid)er  liiz\{t  ibre 
Befugnifle  vom  Staat  ableiten,  aber  beide  allein  ibren  Sondervorteil  vertreten"  (S.  123).  Dur,  meine  id)  einmal, 
der  Umftand,  dafj  es  der  Tmmunitätsberr(d)aft  überhaupt  moglid)  wurde,  ibre  Befugnifle  vom  Staat  abzuleiten,  gebt 
eben  auf  Konto  der  Politik  Karls  des  Groben,  und  auf  der  andern  Seite  bleibt  dod)  das  Ergebnis  befteben,  dafj 
die  Immunitätsberren  ibren  Sondervorteil  im  Staate  vertraten.  Daran  wird  dod)  prinzipiell  nid)ts  dadurd)  geändert, 
dab  die  Grafen  gleid)e  Itaatsfeindlid)e  Ziele  verfolgten. 

")  Ugl.  Stub,  Die  €igenkird)e  S.  21.  Eilienfein,  Die  J?nld)auungen  von  Staat  und  Kird)e  im  Reid)  der  Karolinger 
1902  S.  49.  S.  zu  dem  Jolgenden  Stutj ,  Geld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwelens  I,  1  S.  223—235.  ßaudt, 
Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  U',  22(>. 
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Unter  der  Uoraustet^ung,  dafe  der  Beltand  des  Kird)engebäudes  und  des  ßottesdienites 
nid)t  in  ^rage  geltellt  werde,  lollte  es  freien  Eeuten  erlaubt  lein,  die  von  ihnen  erbauten 
Kird)en  zu  übertragen  und  zu  verkaufen  0-  Und  wie  die  Kird)e  und  der  ßottesdienit, 
lo  (ollte  aud)  das  0ut  der  Kird)e  nid)t  angetaltet  oder  vermindert  werden^.  Seit  der 
Kailerkrönung  treten  dann  in  Karls  ßelet^gebung  allerlei  Beltimmungen  zuguniten  des 
alten  Kird)enred)ts  hervor:  von  der  Uereinbarung  mit  dem  BiId)of  loll  die  errid)tung 
und  Dotation  der  eigenkird)en  abhängig  (ein^),  und  ohne  Genehmigung  des  Bi(d)ofs 
loll  das  Dienltverhältnis  zwild)en  0rundherren  und  Klerikern  nid)t  gelölt  werden  0- 

man  darf,  wenn  man  von  der  Jlusitattung  der  eigenkird)en  Iprid)t,  nid)t  die  Kird)en' 
gründungen  des  eroberten  $ad)Ienlandes  heranziehen.  JIusdrüd<lid)  ilt  gelagt,  dafe  zu 
der  Dotation  einer  Kird)e  nid)t  der  €igentümer  „de  proprio  suo",  londern  die  „pagenses 
ad  ecclesiam  recurrentes"  beizutragen  hätten.  So  bleibt  denn  die  niöglid)keit  zu 
folgender  Betrad)tung.  Die  Dotierung  der  in  Sad)Ien  neu  eingerid)teten  Pfarreien  mit 
zwei  lHanlen  Candes^)  war,  wie  oben  S.  44 f.  gezeigt  worden  ilt,  gewife  nid)t  eine 
belonders  reid)lid)e  Jlusitattung,  aber  dafe  dadurd)  das  kird)lid)e  Element  in  zahlreid)en 
alten,  volksmäfeigen  OrtId)aften  einflufereid)en  Zuwad)s  bekam,  das  hat  man  rid)tig 
mit  der  (üahrnehmung  zu  erhärten  verlud)t^),  „dafe  die  Pfarrhufen  in  den  alten  0ewann- 
fluren  eben  gar  nid)t  anders  angewiejen  werden  konnten  als  durd)  Erwerbung  eines 
der  beltehenden  Bufengüter".  CUie  die  Erweiterung  des  kird)lid)en  Grundbelitjes  über- 
haupt, lofern  lie  auf  Uergabungen  zurüd<ging,  (o  ilt  aud)  dieHusltattung  der  Iäd)lild)en 

^)  Synodus  Tranconofurtensis  a.  794  c  54:  De  ecciesiis  quae  ab  ingenuis  bominibus  construuntur:  licet  eas 
traderc,  vendere,  tantummodo  ut  ecdesia  non  destruafur,  sed  serviuntuT  cotidie  bonorcs  (Boretius,  Capifularia  1,  7$). 

*)  Capitulare  missorum  generale  a.  $02  c.  15:  €t  de  rebus  ipse  basilkae  nemo  ausus  sit  in  divisione  aut  in 
Sorte  mittere.    et  quod  semel  offeritur,  non  revolvatur  et  sanctificetur  et  vindicetur  (Boretius  T,  94). 

*)  Capitula  ecdesiastica  ad  Salz  data  a.  $03—804  c.  3:  Quicumque  voluerit  in  sua  proprietate  ecclesiam 
aedificare,  una  cum  consensu  et  voluntate  episcopi  in  cuius  panod)ia  fuerit  licentiam  babeat  (Boretius  T,  119). 
£apitula  omnibus  cognita  facienda  a.  $01— $14  c.  6:  Ut  qui  Oratorium  consecratum  babet  vel  habere  voluerit, 
per  consilium  episcopi  de  suis  propriis  rebus  ibidem  largiatur,  ut  propterea  illi  vici  canonid  non  sint  neglecti 
(Boretius  1, 144). 

"*)  Kapitula  e  canonibus  excerpta  a.  $13  c.  2:  ut  laid  presbiteros  non  eidant  de  ecdesiis  nee  mittere  praesumant 
sine  consensu  episcoporum  (Boretius  1,  173).  Eapitula  ecdesiastica  a.  $10— $13  c.  2:  ut  nuUus  laicus  presbyterum 
in  ecdesia  mittere  vel  eicere  praesumat,  nisi  per  consensum  episcopi  (Boretius  1, 17$).  gapitula  missorum  a.  $13  (?) 
c.  7:  ut  nuUus  propter  iracundiam  presbiterum  de  ecdesia  sua  eicere  non  presumat  et  alium  mittere  nisi  consciende 
episcopi  sui  (Boretius  1,  1$2).    ügl.  aud)  Raud<  a.  a.  0.  U,  231. 

^)  Capitulatio  de  partibus  Saxoniae  c.  15:  ad  unamquamque  ecdesiam  curte  et  duos  mansos  terrae  pagenses 
ad  ecdesiam  recurrentes  condonant  (Boretius,  Capitularia  T,  69). 

^  md^en,  Sieddung  und  Jlgrarwelen  der  Cüeltgermanen  IT,  303.  Allgemein  bat  a1)er  Karl  nid)t,  wie  nidfeen 
annimmt,  2  laufen  als  Jlusitattung  der  Pfarrei  vorgeId)rieben.  Bd  den  14  $lawenkird)en  banddt  es  lid)  (ogar  nur 
um  dnen  IHansus.  Indeflen  (ind  die(e  auf  fiskalild)em  Boden  errid)tet,  und  die  $d)enkung  entbält  nid)t  dne 
Uerfügung  des  Kailers  über  Cand,  das  im  Privateigentum  ttand.  S.  Stu^,  0etd)id)te  des  kird)lid)en  Benefizial* 
welens  T,  I  S.  15$. 
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Pfarreien  mit  Pfarreiwidmutben  auf  Kolten  des  Belit5es  der  alten  Genealogie  und  der 
deuttd)en  flnld)auungen  vom  Grundbept^  erfolgt,  ünzuläfiig  aber  wäre  es,  wenn  man 
die  Beltimmungen  des  Kird)enkapitular$  vom  Jabre  $19  neben  die  Beltimmungen  des 
Kapitulars  für  $ad)Ien  Itellen  wollte  0.  In  dem  Kapitular  von  $1 9  bandelt  es  lid)  tat|äd)- 
lid)  um  die  Jlusitattung  von  eigenkird)en,  deren  jede  einen  ganzen  dienitfreien  Ulanlen 
aus  dem  eigengut  des  Kird)enberrn  erbalten  loll.  Inlofern  die  Dotation  grundberr- 
lid)erKird)en  aus  grundberrlid)em  Privateigentum  erfolgte,  bedeutete  lie  keine  $d)ädigung 
deutld)er  0rundantd)auungen,  aber  aud)  eigentlid)  keine  $d)ädigung  des  0rundberrn 
lelber,  dem  ja  als  dem  ßerrn  der  Kird)e  dod)  deren  €rtrag  zuflog.  Hud)  das  bild)öflid)e 
fluflid)tsred)t,  das  Karl  eingerid)tet  bat,  bezwedtte  ja  keineswegs,  die  grundberrlid)en 
Uerwaltungsred)te  zu  beld)ränken.  IDan  vergegenwärtige  lid)  nur  das  durd)  die 
Rezeption  des  flugultinismus  aud)  der  Kird)e  gegenüber  legitimierte  $taatskird)entum 
Karls  des  Großen,  dellen  Organe  und  Cräger  die  Bild)öfe  (eines  Reid)es  waren!  Dielem 
$taatskird)entum  loliten  aud)  die  grundberrlid)en  Kird)en  eingegliedert  werden,  und  die 
kird)lid)en  Staatsbeamten  lollten  darüber  wad)en,  da^  nid)t  der  allgemeine  kird)lid)e 
Zwed{  der  eigenkird)en  neben  ibrem  belonderen  privaten  wirtld)aftlid)en  zu  kurz  kam. 
Der  Itaatlid)en  Kontrolle,  der  die  Uogtei  kird)lid)er  Immunitäten  unterworfen  wurde, 
tollten  in  gleid)er  (üeile  aud)  die  Red)te  grundberrlid)er  Kird)enbelit5er  unterltellt 
werden.  In  ganz  verld)iedener  (üeile  mu^te  aber  naturgemäß  dieles  bild)öflid)e  Ober- 
auflid)tsred)t  empfunden  werden,  am  meijten  von  den  weltlid)en  Grundberren  und 
unter  den  kird)lid)en  Grundberren  eigentlid)  nur  von  den  Klöltern,  wäbrend  es  bin- 
Iid)tlid)  der  königlid)en  €igenkird)en,  die  ja  im  Bep^  des  Itaatlid)en  Oberbauptes  der 
Kird)e  Itanden,  lo  gut  wie  keine  Bedeutung  erlangen  konnte.  So  erld)eint  denn  nad) 
allem  Karls  des  Großen  eigenkird)engelet5gebung  wobl  weniger  als  Uermittlung  zwild)en 
der  alten  und  neuen  Ordnung  des  Kird)enred)ts^)  denn  als  Uermittlung  zwild)en  Grund- 
berrld)aft  (zu  der  aud)  die  kird)lid)e  geborte)  und  Staat.  Hud)  bier  war  es  Karls  Ziel 
nid)t,  die  Sonderbildungen  in  leinem  Reid)e  anzubalten  oder  zu  beleitigen,  londern  lie 
einzugliedern  in  den  Staat,  lie  dem  Staate  dienitbar  zu  mad)en,  der  (elber  im  Dienlte 
des  Gottesitaatsgedankens  Itand  und  über  die  Kird)e  berrld)te. 

Der  Uorteil  des  Staates  und  Karls  Fürjorge  für  das  der  königlid)en  Grundberrld)aft 
lo  dienlid)e  innere  Uerkebrsleben  waren  es  aud),  die  den  I)errld)er  zur  Uerleibung 

^)  lUie  das  nieit^en  a.a.O.  tut.    0.  10  des  Capitulare  ecciesiasticum  a. $1$,  $19  lautet:    Sanccitum   est,  ut 

unicuiquc  ecclesiae  unus  mansus  integer  absque  alio  servitio  adtribuatur. €t  si  aliquid  amplius  babuerint, 

inde  senioribus  suis  debitum  servitium  impendant  (Boretius  T,  277).    Diete  JTusttattung  von  $19  braud)t  alfo  nid)t 
durd)  Erwerbung  eines  der  beliebenden  l)ufengflter  erfolgt  zu  {ein. 

*)  $0  $tu^,  Die  €igenkird)e  als  Element  des  niittelalterlid)>germanild)en  Kird)enred)te$  S.  21. 
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wclcntlid)er  ücrkebr$red)te  und  Uerkebr$crleid)tcrungen  an  die  kird)Iid)en  0rund- 
berren  beitimmten.  (üir  willen,  weld)es  Interelte  Karl  den  ttlallerltrafeen  entgegenbrad)te, 
die  in  jenen  Zeiten  eines  nod)  gering  entwidelten  Kautniann$geld)äftes  und  Uerkebrs- 
lebens  eine  bobe  Bedeutung  für  den  Bande!  beladen,  und  au!  deren  Benutzung  der 
ßüteraustauld)  der  zerltreutliegenden  grundberrlid)en  Bep^ungen  und  die  getarnte  Gin- 
rid)tung  des  karolingild)en  einnabmelyltems  berubten^.  flud)  das  Zollwelen  |olIte  nad) 
Karls  J!blid)t  im  Dienlte  des  üerkebrs  Iteben:  das  Red)t  der  Zollerbebung  tollte  nur 
der  belit^en,  der  für  Beleitigung  der  Hemmungen  des  üerkebrslebens  Sorge  trug  und 
den  Reitenden  grc)fetniöglid)e  ünterttüt^ung  angedeiben  liefe,  von  der  Zollentrid)tung 
aber  tollten  unter  allen  Umttänden  die  befreit  tein,  die  ibr  0ut  zu  eigenem  0ebraud) 
und  Bedarf  von  einer  eigenen  Betit^ung  zur  anderen  verfrad)teten,  oder  es  bei  tid)  batten, 
wenn  tie  zu  Bote  und  zu  ^elde  zogen  ^).  Der  Zoll  der  karolingitd)en  Zeit  itt  eine 
ßebübr  und  eine  ümtat^tteuer  eigentlid)  nur  im  Interette  der  königlid)en  und  kird)lid)en 
üerwaltungen,  und  zur  erleid)terung  des  üerkebrs  ibrer  0utswirttd)aften  wurde  er  von 
Kaufleuten  und  Bandeiswaren  erboben,  wäbrend  das  Gut,  das  nid)t  zu  Bandelszwed<en 
verfübrt  wurde,  der  Abgabe  nid)t  unterlag.  Kird)lid)e  Cbeorien,  die  dem  Bändel  nid)t 
woblwollten,  oder  antikapitalittitd)e  Cendenzen,  wie  tie  tpäterbin  der  Zunftverfattung 
eigentümlid)  waren  ^),  td)einen  den  Cbarakter  dietes  Zollwelens  weniger  beeinflußt  zu 
baben  als  die  Bedürfnitte  der  naturalwirttd)aftlid)en  0ut$verwaltung  jener  Zeiten.  Die 
kird)lid)en  Cbeorien  tind  ertt  nad)träglid)  mit  den  bandelspolititd)en  Grundgedanken 
der  Karolingerzeit,  die  in  ibrer  CUirkung  fatt  wie  deren  €rgebnis  austaben,  verbunden 

^)  nad)  Sd)ultc,  6c(d)id)tc  des  mittclal(crlid)cn  Randeis  und  üerkebrs  zwi(d}en  Cüeltdeutld)land  und  Italien 
1900  T,  75  bat  Karl  wobl  für  den  Randcl  Icbbaftes  Interelle  gehabt,  dod)  nid)t  in  dem  IHafee,  wie  v.  Tnama* 
Sternegg,  Deut(d)e  CUirt(d)aft$gcId)id)te  I,  435 ff.  in  Übertreibungen  meint.  S.  aber  Peez,  Die  Reifen  Karls  des 
Grofjen  in  Sd)mollers  3abrbud)  1891  XU,  II  f.,  nitjfd),  0eld)id)te  des  deutld)cn  üolkes  1$Q2  T,  23$  und  Sommerlad, 
Die  Rbeinzölle  im  mittelalter  1$94  S.  16  f.,  135  f. 

*)  gapitulare  missorum  in  Cbeodonis  villa  datum  secundum  a.  $05  c.  13:  nova  vcro  seu  iniusta  (telonca),  ubi 
vcl  funes  tenduntur,  vel  cum  navibus  sub  pontibus  transitur  seu  et  bis  similia,  in  quibus  nullum  adiutorium 
iterantibus  praestatur,  ut  non  exigantur;  similiter  etiam  nee  de  bis  qui  sine  negotiandi  causa  substantiam  suam 
de  una  domo  sua  ad  aliam  ducunt  aut  ad  palatium  aut  in  exercitum  (Boretius,  Capitularia  T,  124).  Ugl.  UJait), 
Deut(d)e  üerfa((ungsgeld)id)te  lU,  56 f.  Sommerlad,  Die  Rbeinzölle  im  mittelalter  S.  16,  135.  Der  ttlortlaut  des 
Capitulare  vom  Jabrc  $05  läfet  darüber  keinen  Zweifel,  dab  die  Cüaren,  die  zu  ßof  und  Reer  aus  l)andelszwcd<en 
verfObrt  werden,  zollpfIid)tig  find.  ügl.  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  ÜUl,  5  S.  41.  S.  übrigens  Id)on  Pippini 
regis  £apitulare  a.  754—755  c.  4:  De  tbeloneis  vero  sie  ordinamus,  ut  nullus  de  victualia  et  canalia,  quod 
absque  negotio  est,  tbeloneum  pracbendat  (Boretius  1,  32). 

•)  ügl.  Gierke,  0enol(en(d)aftsred)t  T,  391,  395.  ßotbein,  a)irtld)aftsgeld)id)te  des  $d)warzwaldes  1,  2$.  v.  Below, 
Der  Urfprung  der  deut(d)en  Stadtverfadung  1$92  $.4$,  Über  Cbeorien  der  wirtld)aftlid)en  EntwiAelung  der  ÜSlker 
(in  ßiltor.  Zcit(d)rift  Bd.  $6, 71  Enm.  2)  und  Der  Untergang  der  mittelalterlid)en  $tadtwirtld)aft  (in  Conrads  3abrbüd)er 
3.  Jolge  Bd.  21)  S.  604.  ßotbcin  Id)reibt  den  Zünften  von  ibrem  erften  Befteben  an  jene  antikapitali(tild)e  Cendenz 
zu,  was  V.  Below  (Conrads  3abrb.  a.  a  0.  $.604  Jf.  146)  nid)t  obne  weiteres  zugibt,  wie  er  aud)  (d)on  (Urfprung 
$.  4$)  bemerkt  batte,  dab  die  volle  Entfaltung  diefes  Syftems  allerdings  er(t  fpäterer  Zeit  angebört. 
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worden,  und  das  wirtId)aftspolitiId)e  Syltem  der  niittelalterlid)en  Städte  brad)te  nur  die 
üerbältnille,  die  lid)  aus  anderen  Urlad)en  entwid<elt  hatten,  zu  verfanungsred)tlid)eni 
niederld)lag. 

(Uenn  Karl  der  0rofee  kird)lid)en  Initituten  Uerkebrszölle  Id)enkte,  lo  im  Jahre  m 
der  Utred)ter  Kird)e  den  Cüallerzoll  auf  dem  £ed<0,  im  Jahre  7$6  dem  Klolter  St.  0er- 
main  des  Pres  bei  Paris  ein  Stüd<  der  Seineufer  mit  den  dazugehörigen  ZollerträgniHen^), 
im  Jahre  803  dem  Bild)of  von  0omo  den  dortigen  lHarkt-  und  yäbrzoll^),  (o  erfolgte 
diele  Uergabung  eben  unter  der  Uorausjet^ung,  dafe  die  belehnten  kird)lid)en  Stifter  ihre 
Zolleinnahmen  lediglid)  als  entld)ädigung  für  die£eiltung  von  Uerkehrs=  und  Sid)eTheits» 
dieniten  erheben  lollten^). 

Daneben  lind  uns  lieben  Zollurkunden  erhalten,  in  denen  Karl  geiltlid)e  Stifter  mit 
Zollfreiheit  begabte^);  id)  erwähne  die  Befreiung  der  Ceute  der  Strafeburger  Kird)e  auf 
Bitten  ihres  Bitd)ofs  Beddo  vonlUeg-,  yiufe-,  Bafen-  und  anderen  Zöllen  im  Jahre  775^) 
und  die  Befreiung,  die  das  unterhalb  Strafeburg  auf  einer  Rheininlel  belegene  Klolter 
Bonau  am  17.  Rovember  7Z2  für  den  Strafeburger  Rheinzoll  erhielt  0.  Diele  Zoll- 
befreiungsurkunden beweilen  nun  keineswegs,  dafe  häufig  nod)  Zölle  vom  0ut  zu 
eigenem  0ebraud),  das  nid)t  zu  Bandelszwed^en  verführt  wurde,  erhoben  worden  leien. 
IHan  hat  (id)  zu  dielem  Sd)lufe  gedrängt  geglaubt,  weil  eben  durd)  die  Privilegierungen 
dod)  belondere  Husnahmen  für  nid)tkaufleute  gewährt  worden  leien  ^).  naturgemäßer 

^)  mieris,  0root  Ebarterboek  der  0raavcn  van  Rolland  p.  7.    BSbnier-müblbad)cr,  Rcgcsta  1,  206. 

*)  Böbnicr-niüblbad)cr,  Rcgcsta  imperii  1,  267. 

0  B8bnicr-müblbad)er  a.  a.  0.  T,  397:  et  specialiter  tbeloneum  de  mercato  et  ipsum  portum.  Andere  Zoll« 
vcrleibungcn:  779  an  St.  Gcrmain  Zoll  von  üillcncuvc  (1,  212),  7$0  an  Klo(tcr  Donantula  im  inodencIiId)cn  die 
Jäbrerträgnifle  (portaticus)  zu  £ittä  nuova  (1,  222),  $0$  an  die  Rird)e  von  Piacenza  die  Zölle  von  ibrem  Rof 
ßuliano  (1,42$).  IntcreHant  i(t  der  ZolUtrcit  der  Jlbtei  St.  Denis  mit  dem  Parifer  Grafen:  durd)  Urkunde  v.  3.  629 
bc(ab  St.  Denis  das  Red)t,  während  des  von  ibm  abgebaltenen  Dionyliusmarktcs  von  allen  den  Parlier  0au  betretenden 
Randclslcuten  einen  Zoll  zu  erbeben  (Dipl.  merow>.  S.  6$.  üermutlid)  bat  das  Ceo,  0e(d).  d.  ital.  Staaten  T,  343  im  JTuge). 
(üiederbolt  mußten  Pippin,  Rarlmann  und  Rarl  der  0rol5e  bei  Erneuerung  des  alten  Zollprivilcgs  den  offentlid)en  Beamten 
verbieten,  dielen  Randeiszoll  als  öffentlid)e  Ceiftung  beitreiben  zu  laden  (Böbmer'!nüblbad)er  1,  71,  $7,  101,  113,  170). 

*)  S.  die  initruktive  Urkunde  Rarls  des  Rablen  bei  Bouquet  ÜTIl,  53$,  wo  ein  übt  mitteilt  „quoniam  pontes 
fecerit  in  aquis,  in  quibus  antea  magna  difficultas  erat  transeundi.  Quare  oravit,  ut  eandem  exactionem  telonei 
ab  eisdem  pontibus  et  similiter  telonium  ab  omnibus  portis  civitatis  concederemus". 

®)  S.  Zöllner,  Das  Zollregal  der  deut(d)en  Rönige  bis  zum  3abre  1235  (Programm  des  (tädt.  Realgymnatiums 
zu  gbemnit}  1$$$)  S.  7. 

®)  (Uiegand,  Urkundenbud)  der  Stadt  Strasburg  1,  15.  Dod)  werden  die  ZolUtätten  zu  Quentowid),  Duer(tede 
und  Sluis  ausgenommen.    S.  Cüaitj,  Deutld)e  üerfanungsgeld)id)te  TU  (1$$5)  S.  67. 

0  nione,  Zeitld)rift  für  die  0e(d)id)te  des  Oberrbeins  TX,  3.  Ugl.  Böbmer-müblbad)er,  Regesta  imperii  T,  1$1, 195, 
229,  237,  345,  393,  212.  Bouquet  ü,  730  (für  St.  Denis  aud)  für  alle  dabin  kommenden  Raufleute  und  CUeinbändler 
„qui  ad  foras  in  eorum  villas  ad  negociandum  vel  vina  comparandum  advenerint  — ",  f.  aud)  Böbmer-müblbad)er  T,  116). 

^  So  Braunboltj,  Das  deut(d)e  Reid)szollweIen.  Berliner  Dillertation  1$90  S.  5, 14.  Dabn,  Die  Rönige  der  Ger- 
manen 1$99  um,  5,  S.  41. 
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und  weniger  kiinttlid)  ertcbeint  dem  gegenüber  die  Hnnabme,  die  exemtionsurkunden 
leien  nur  J?bld)riften  der  königlid)en  Uerordnungen  über  die  Zollfreibeit  der  per|önlid)en 
Konlumartikel  gewelen.  Die  Stifter  liefen  (id)  nod)nials  in  belonderer  Urkunde  die 
Zollfreibeit  für  ibre  zu  eigenem  Bedarf  verfrad)teten  Güter  beitätigen,  die,  an  der  Stätte 
der  Zollerbebung  vorgezeigt,  als  Ausweis  im  Ginzelfalle  dienen  konnten  0- 

über  den  Dutten  oder  Sd)aden  Iold)er  Uerkebrsprivilegien  für  das  lüirtld)aftsleben 
mag  man  verld)iedener  lUeinung  (ein^). 

Dafe  kird)lid)e  (Uürdenträger  in  der  Cat  gelegentlid)  zuguniten  des  Uerkebrslebens 
der  Zeit  ibre  gewid)tige  Stimme  erboben  baben,  beweijt  uns  ein  böd)It  eklatanter  ?all. 
Eh  Karl  im  Unmut  über  die  JInmafeung  des  Königs  Offa  von  lUercien,  der  als  Gegen- 
gabe für  die  Uerbindung  leiner  Cod)ter  mit  dem  Kronprinzen  Karl  auf  die  Band  der 
Prinzellin  Berta  für  leinen  Sobn  Ipekulierte,  im  Jabre  790  die  erlte  Kontinentallperre 
über  englild)e  Kaufmannswaren  verbängte,  da  bat  der  Oberzollinlpektor  der  Dordlee- 
bäfen,  Jfbt  Gervold  von  St.Cüandrille,  dem  Kailer  die  Zurüd^nabme  des  verkebrsfeind- 
lid)en  üerbotes,  das  in  lo  grellem  lüideriprud)  zu  der  (onltigen  internationalen  Bandeis» 
Politik  des  Kailers  Itand,  mit  eindringlid)er  Bitte  abzuringen  gewußt  ^). 

^)  S.  Sommcrlad,  Die  RbcinzSIle  im  mittelalter  S.  120.  Die  Zollfreiungen  bezieben  lid)  keineswegs  auf  Pandels« 
geld)äfte,  (ondern  eben  nur  auf  Konfumartiliel.  ügl.  die  Urkunde  Karls  für  St.  ßermain  a.  779:  ubicumque  in  regno 
nosfro  ncgotiantes  ipsius  sancti  loci  pergerc  vellent  sicut  ipse  Rrobertus  abbas  mercare  videtur,  tarn  ad  luminaria 
comparanda  vel  pro  reliqua  necessitate  discurrentes ,  nullo  teloneo  nee  de  saumas,  nee  de  carrigine,  neque  de 
navigio  neque  de  qualilet  rcdibitione  exinde  ad  parlem  fisci  nostri  missi  sui  discurrentes  dissolvere  non  debeant 
(Bouquet  ü,  742).  Cuminaria  bedeutet  „Beleud)tungsniitter,  nid)t,  wie  lonft  oft  „Beleud)tung  zum  Seelenheil"  (Dabn, 
Ronige  ÜTIT,  5  S.  129).  Dab  fid)  die  Zollfreibeit  der  gei(tlid)en  Stifter  aud)  auf  ibre  Diener,  nid)t  aber  auf  die, 
die  den  Randel  betrieben,  erltred<te,  bemerkt  aud)  Regel,  Die  Entitebung  des  deutld)en  Städtewelens  189$  $.106. 
CUenn  KSöId)ke,  Studien  zur  üerwaltungsge(d)id)te  der  6robgrundberrId)aft  ÜUerden  S.  111  meint,  dafe  von  den  Gin- 
kfinften  des  klo{terlid)en  Grundbefit^es  mand)es  verkauft  worden  (ei  und  daf;  daber  die  IHarktzollbefreiungen  wid)tig 
gewelen  feien,  fo  vermag  id)  dem  nad)  dem  oben  JTusgefObrten  nid)t  zuzultimmen.  Die  frObere  JTnnabme,  dab  die 
großen  Grundberrld)aften  mercatores  zum  Uertrieb  ibrer  erzeugniffe  gebabt  bätten,  bat  v.  Below,  Die  Gntltebung  des 
l)andwerk$  in  Deuttd)]and  in  der  Zeit(d)rift  für  Sozial-  und  mirt(d)aftsgeld)id)te  5, 140  f.  widerlegt.  Ugl.  $d)ulte, 
0e(d)id)te  des  mittelalterlid)en  Randeis  und  üerkebrs  1900  1,  77;  nad)  ibm  ift  der  Jernbandel  jener  tage  im  wefent« 
lid)en  durd)  den  7remdkaufmann  vermittelt  worden. 

*)  Jür  diele  Zeiten  überwogen  wobl  nod)  die  üorteile.  Raufmann,  Deutld)e  6eld)id)te  TT,  365  meint,  die  Zollbefreiungen 
bHtten  viel  Unordnung  im  Zollwclen  bervorgerufen,  weil  die  Zollauffeber  nid)t  lefen  konnten,  was  ibnen  an  Papieren 
vorgezeigt  wurde,  und  dieT)erItellung  falld)er  Urkunden  imSd)wunge  war.  Das  trifft  dod)  wobl  er(t  auf  Ipatere  Zeiten  zu. 

^  Gesta  abbatum  Jontanellcnsium  16:  praecepit,  ut  nemo  de  Brittannia  insula  ac  gente  JTnglorum  mercimonii 
causa  littus  oceani  maris  attingeret  in  ßallia.  Sed  boc  ne  fieret,  admonitione  ac  supplicatione  venerandi  patris 
Bervoldi  inbibitum  est  (Tlion.  Germ.  $.  S.  TT,  291).  ügl.  Jllcuini  cp.  14  a.  790:  aliquid  enim  dissensionis,  diabolico 
fomento  inflammante,  nuper  inter  regem  £arolum  et  regem  Offan  exortum  est,  ita  ut  utrimque  navigatio  intcrdicta 
negotiantibus  cessat  Q&m,  Bibliotbcca  ÜT,  167).  Dabn,  Ronige  der  Germanen  ÜTTT,  5  $.174.  müblbad)er,  Deut(d)e 
Geld)id)te  unter  den  Rarolingern  S.  232  und  $im(on,  3abrbüd)er  des  franki(d)en  Reid)es  unter  Cudwig  dem  Jrommen 
T,  7  ff.  Die  motivierung,  die  v.  Tnama-Sternegg,  Deut(d)e  a)irtld)aftsge(d)id)te  T,  435  dieler  kaTolingi(d)en  Rontinental» 
(perre  gibt  (Sorge  für  den  gefährdeten  einbeimild)en  Bedarf  und  höhere  politiId)e  Tnterellen),  legt  in  die  Tfiaftregel 
zu  viel  hinein.    Per(önlid)er  Ärger  war  die  Raupttriebfeder  der  Uerordnung. 
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Darf  man  die  Uergabung  von  Ucrkebrszöllen  an  einzelne  Kird)en  durd)  Karl  den  Großen 
als  eine  Unterltü^ung  des  Uerkebrslebens  und  die  Uerleibung  von  Zollbefreiungen 
inlonderbeit  als  eine  ^ürlorge  für  die  kird)lid)en  0rundberrId)aften  betrad)ten,  (o  wird 
man  aud)  in  der  üergabung  von  lHärkten  und  den  damit  verbundenen  Einkünften 
und  Zöllen,  wie  lie  im  Jabre  774  das  Klolter  St.  Denis  und  im  ]abre  786  das  Klolter 
St.ßermain  erbielten^,  „Reizmittel  zur  Beförderung  des  inneren  Uerkebrslebens"^)  zu 
erkennen  baben,  von  denen  aud)  die  $taatswirt|d)aft  damaliger  Zeit  Du^en  zog.  über 
alledem  verbält  es  lid)  aud)  mit  der  Uerleibung  diejer  Uerkebrseinkünfte  wobl  äbnlid) 
wie  mit  der  Immunität:  lie  beruben  (tets  auf  Uerleibung  im  Ginzelfall,  und  die  Uer- 
leibung ilt  ein  königlid)es  $ouveränitätsred)t. 

Streng  nad)  ibrer  Bedeutung  ilt  indellen  von  derartigen Uergabungen  die  Uerleibung 
des  rnünzred)tes  an  geiltlid)el)erren  zu  unterld)eiden.  (Uenn  aud)  Karl  derßrofee  und 
nid)t  erlt  Cudwig  der  fromme  mit  dielen  Uerleibungen  den  Jfnfang  gemad)t  zu  baben 
Id)eint^),  (o  itt  er  dod)  Iid)erlid),  wie  bei  (einen  Zentralilationsbeltrebungen  zugunjten 
königlid)erlllünzau$prägung^)  aud)  (elbltverltändlid)  i(t,  mit  etwaigen  IDünzprivilegien 
ebenio  Iparlam  gewejen  wie  mit  leinen  Zollbefreiungen  für  geiltlid)e  Tnltitute^).  Dem 

^)  Böbnicr--niüblbad)cr,  Regesta  impcrii  1, 171,  2^7. 

^)  V.  Tnama-Stcrncgg,  Dcut(d)c  CUirt(d)aftsgcId)td)lc  1,433.  Die  JTnnabtnc,  dab  die  Uerleibung  eines  mcrcatus 
bedeutet  bätte,  zur  Anlegung  eines  IHarktes  (ei  königlid)C  ßenebmigung  nötig  geworden,  wie  {ie  lid)  bei  Ratbgen, 
entftebung  der  lHärkte  $.  9  findet,  bat  Id)on  ttlaitj,  Dcut(d)e  üerfanungsgeld)id)te  TU,  52  JT.  3  widerlegt,  und  gegen 
die  glcid)e  JTnId)auung  von  Uarges,  Zur  Entltebung  der  deut(d)en  StadtverfaUung  (Conrads  3abrbüd)er  für  national- 
Ökonomie  und  Statiftik  1$93  S.  197)  wandte  Regel,  Die  Cntltebung  des  deut(d)en  Städtewelens  S.  55  ein,  daft  es  zu 
dem  Red)t,  überbaupt  an  einem  Orte  Randel  zu  treiben,  keines  Privilegs  bedürfe,  das  Uerkebrsred)t  fei  ein  natür- 
lid)es  Red)t,  das  lo  alt  ilt  wie  das  Red)t  des  eigentums.  Die  Uerleibung  eines  niarktes  bedeutet  vielmebr  damals, 
wie  lUaib  und  Regel  befonders  bervorgebobcn  baben,  entweder  die  Befugnis,  Zoll  und  Einkünfte  aus  dem  niarkt,  die 
fonft  dem  Jiskus  zufielen,  zu  erbeben  und  zu  nut5en,  oder  eine  Jreibeit  von  Abgaben  und  Zöllen.  Ugl.  die  Urkunde 
Cudwigs  und  Eotbars  a.  $29:  episcopo  . . .  quanticunque  negotiatores  apud  Uangionum  civitatem  devenissent,  omne 
telonium,  undecunque  illud  fiscus  in  praedicta  civitate  exigere  poterat  . . .  concedunt  ($d)annat,  Ristoria  episcopatus 
lUormatiensis  11,  5). 

■)  Dal5  er(t  Cudwig  THünzverleibungen  an  gei(tlid)e  Stifter  vorgenommen  bat,  bebaupten  Cüaitj,  Deutld)e  Uer- 
fanungsgeld)id)te  TU,  95,  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  UTTT,  5  $.67,  v.  Tnama«$ternegg,  Deutld)e  Ulirt(d)afts- 
gefd)id)te  T,  433  JT.  3.  $.  aber  ebcberg,  TTlünzwefen  S.  10  und  die  Urkunde  Cudwigs  des  Kindes  vom  Jabre  902 
bei  Beyer,  lllittelrbeinild)es  Urkundenbud)  T,  150  $.  214:  ut  Crevericae  civitatis  monetam,  tbeloneum  . . .  quae  quondam 
tempore  UJiomadi  eiusdcm  urbis  ard)iepiscopi  de  episcopatu  abstracta  . . .  erzbiId)of  HJeomad  i(t  nad)  den  JTnn.  Tllaxim. 
im  3abre  791  geworben  (RauA,  Kird)engeld)id)te  Deut(d)lands  TT^  791),  er  bei^t  772  nod)  Bi(d)of  (Böbmer-Tllübl- 
bad)er,  Regesta  T,  142).  $.  oben  S.  55  JInm.  3.  5raglid)  ilt  es  natürlid),  ob  die  Urkunde  für  Karl  etwas  beweifen 
kann,  ebcnlo  wie  die  Urkunde  Cudwigs  des  Deut(d)en  für  ttlorms  ($d)annat,  Ristoria  episcopatus  Ulormatiensis  TT,  $). 

*)  Kapitulare  missorum  in  Cbeodonis  villa  datum  secundum  a.  $06  c.  1$:  volumus  ut  nullo  alio  loco  moneta 
Sit  nisi  in  palatio  nostro  (Boretius  T,  125).  €apitula  cum  primis  constituta  a.  $0$  c.  7:  De  monetis,  ut  in  nullo 
loco  moneta  percutiatur  nisi  ad  curtem;  et  illi  denarii  palatini  mercantur  et  per  omnia  discurrant  (Boretius  T,  140). 
Ugl.  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  UTTT,  4  S.  245—24$,  UTTT,  5  S.  66. 

^)  S.  müblbad)er,  DeutId)C  Gefd)id)te  unter  den  Karolingern  $.  290.   Sommerlad,  Die  Rbeinzölle  im  TDittelalter  $.16. 
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Bedürfnis  des  Bandelsverkebrs  einer  0rundberrId)aft  mag  ja  gewife  eine  IDünzItätte,  die 
nid)t  allzuweit  entfernt  lagO  und  die  ibr  Öelegenbeit  zur  Prägung  für  eigene  Red)nung 
und  zur  Umwandlung  von  eigenem  Hletall  oder  alter  lHünze  in  Kurantgeld  darbot^), 
beller  ent(prod)en  baben  als  jene  kc)niglid)e  lHünzItätte  in  der  Pfalz  zu  JIad)en,  aber 
der  einbeitlid)keit  des  inneren  üerkebrslebens  und  der  Itaatswirtld)aftlid)en  üerwaltung 
überbaupt  konnte  die  privatred)tlid)e  ßeftaltung  des  IDünzwefens  in  keiner  (Ueife  die 
üorteile  bieten,  die  beiden  der  Giebübren-  und  Ümtat5lteuerd)arakter  des  Zollwefens 
immerbin  eingebrad)t  bat.  nid)t  die  Uielbeit  der  lHünzItätten,  jondern  der  durd)  die 
Privilegien  verltärkte  lHangel  an  Uollwertigkeit  der  IDünze,  den  Karl  vergeblid)  mit  (einer 
Pfalzmünze  zu  be(eitigen  trad)tete^),  bat  das  Cüirtld)aftsleben  empfindlid)  geld)ädigt. 
$d)auen  wir  für  einen  Hugenblid<  auf  die  gelamte  bier  zur  Darltellung  gebrad)te 
€ntwid{elung  zurüd{,  lo  ergibt  jid)  folgendes.  inand)erlei  bat  die  kird)lid)e  0rundberr= 
Id)aft  unter  dem  $d)ut5  des  durd)  den  Hugultinismus  legitimierten  $taatskird)entums 
Karls  des  Großen  für  die  deutld)e  üolkswirtId)aft  des  ad)ten  und  neunten  3abrbundert$ 
gewirkt,  für  das  (üirtld)aftsleben  des  üolkes  im  allgemeinen  und  für  die  $taatswirtld)aft 
im  belonderen.  Durd)  eine  vom  Staat  begünitigte  ausgiebige  Kolonilations-  und  Rode- 
tätigkeit im  (üild-  und  (üaldland  bat  lie  der  wirtld)aftlid)en  Kultur  neue  ertragreid)e 
Gebiete  erId)loIIen,  im  Gefolge  der  €infübrung  der  allgemeinen  Zebntpflid)t  die  üer^ 
breitung  eines  fortgeld)rittenen  ^elderbetriebes,  der  Dreifelderwirtld)aft,  gefördert,  die 
(üielen  zum  0egenItand  des  Sondereigentums  gemad)t  und  den  Hnfang  zur  red)tlid)en 
Regelung  der  Dünung  des  Cüeidelandes  gelegt.  Die  durd)  die  kird)lid)e  Tebre  vom 
lündejübnenden  fllmolen  bewirkten  Sd)enkungen  von  Kulturland,  denen  freilid)  Karl 
injofern  einen  Damm  entgegenlet^te,  als  er  ibre  Husdebnung  auf  Koften  des  Staates 
und  der  red)tmäfeigen  Erben  zu  beld)ränken  lud)te,  baben  ebenfo  wie  die  Dotierung 
der  Iäd)lild)en  Pfarreien  die  lHobililierung  des  Grundeigentums  erweitert,  eine  voll- 
kommenere üerwertung  des  eigentlid)en  Produktionsfaktors  und  Kapitals  jener  epod)e 
ermöglid)t,  aber  aud)  die  deutld)en  flnld)auungen  vom  Grundbept^  in  beträd)tlid)em 
Umfange  untergraben.  Tndellen  bei  allen  Red)ten,  die  Karl  den  Kird)en  verlieben  bat, 
bat  er  lorglam  Itaatlid)en  Uorteil  und  Itaatlid)e  Oberberrlid)keit  zu  wabren  gelud)t. 

0  ügl.  die  Urkunde  Eotbars  IT.  für  Prüm:  ut  licentiam  in  loco  qui  vocatur  Romari-villa  non  procul  ab  eodem 
monasterio  sito  mercatum  et  monetam  ad  utilitatem  eiusdem  loci  ficri  non  dedignaremus,  quod  ipse  locus  propter 
monete  et  mercati  longinquitatem  non  modicum  patitur  discrimen  (Beyer,  mittelrbeini(d)es  Url<undenbud)  T,  96  S.  100). 

*)  CUaitj,  Deuticbe  Uerfanungsgeld)icbte  TU,  93  f.,  96.  Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  ÜTTT,  5  S.  66.  Dafe  die 
Dezcntralilation  des  münzwelens  an  fid)  einem  Bedürfnis  des  I)andel$verkebrs  überbaupt  entIprod)en  bätte,  wie  Dabn 
meint,  bettreite  id),  bod)(tens  einem  lokalem  Bedürfnis  mod)te  pe  ent(pred)en.  üon  den  üorteilen  für  das  ßeldwelen 
Ipäter  in  Kapitel  ü. 

•)  ügl.  auber  Regel,  Die  Cntltebung  des  deutld)en  Städtewefens  S.  65  mit  Uerweis  auf  Soetbeer  in  den 
JoT(d)ungen  zur  deutld)en  0eld)id)te  lü  und  U  nod)  müblbad)er,  Deutld)e  6eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  292. 
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Zuguniten  der  königlid)en  6[rundbcrr|d)aft  bat  er  lein  0elet5  der  allgemeinen  Zebnt- 
pflid)t  durd)brod)en,  im  Tnterelle  der  königlid)en  Benefizien  aus  Kird)engut  den  neunten 
als  Jlbgabe  fixiert,  im  Giegenla^  zu  den  über  (iffentlid)e  einkünfte  verfügenden  kird)= 
lid)en  Immunitäten  bat  er  die  Itaatlid)en  Red)te  Itraffer  angezogen  durd)  leine  üerord- 
nungen  über  die  üogtei  und  in  dieler  ein  G[egengeu)id)t  gegen  alle  grundberrlid)en 
n}ad)terweiterungsgelülte  geld)affen,  leine  eigenkird)engelet5gebung  bat  die  Red)te 
grundberrlid)er  Kird)enbelit5er  Itaatlid)er  Kontrolle  unterworfen,  und  wenn  er  die  0rund- 
berrld)aften  in  den  Dienit  des  üerkebrswelens  Itellte,  lo  bat  er  durd)  Übertragung  von 
Uerkebrszöllen  und  [Harkteinkünften  wie  durd)  das  0eld)enk  der  Zollfreiungen  den 
Bedürfnillen  der  naturalwirtld)aftlid)en  Gutsverwaltung  überbaupt,  der  kird)lid)en  ebenjo- 
lebr  wie  der  Itaatlid)en,  Red)nung  getragen.  Der  königlid)e  Eeiter  des  $taatskird)en- 
tums,  der  über  das  Kird)engut  mit  uneingeld)ränkter  lllad)tvollkommenbeit  verfügte, 
war  zulegt  derjenige,  der  den  größten  nut5en  aus  all  der  Erweiterung  der  kird)lid)en 
(üirtld)aftsmad)t  gezogen  bat,  der  Berr  der  $taatskird)e  und  damit  zugleid)  die  junge 
fränkild)e  $taatswirtld)aft,  die  zentralilierte  llolkswirtId)aft  jenes  Jabrbunderts.  Da^ 
dieles  Ergebnis  aber  gewonnen  werden  konnte,  war  allerdings  allein  die  ^olge  der 
Rezeption  des  Hugultinismus  durd)  Karl  den  Großen:  jeder  Gewinn  der  $taatswirtld)aft 
war  ja  zugleid)  ein  Gewinn  des  Gottesitaates,  in  dellen  Dienit  der  Yrankenltaat  leine 
Kird)e  lenkte  und  leitete,  und  die  Kird)e,  die  ja  aud)  für  den  endlid)en  grot5en  Sieg  der 
Civitas  Dei  kämpfen  lollte,  mufete  lid)  über  diele  Gntwid^elung  der  Dinge  nid)t  blo(5 
berubigen  und  beld)eiden,  londern  aud)  erfreut  und  erbaut  lein,  den  mäd)tigen  mann 
legnen,  der  lie  vollendete,  und  ibre  kird)lid)en,  religiölen  und  biblild)en  JIntd)auungs- 
kreile  dem  (üerk  leiben,  das  er  vollbrad)teO. 

*)  Ugl.  die  Stellen  aus  dem  Brief  des  fränkild)en  Prielters  Eatbwulf,  den  er  ums  3al)'  775  an  Karl  rid)tefe: 
„Tpse  te  exaltavit  in  bonorem  gloriae  regni  Curopae"  Oäi\i,  Bibliotbeca  TU.  Gp.  £arol.  1,  336).  „IUemor  esto 
ergo  semper,  rex  mi,  Dei  regis  tui  cum  timore  et  amore,  quod  tu  es  in  vice  illius:  super  omnia  membra  eins 
custodire  et  regere,  et  rationem  reddere  in  die  iudicii,  etiam  per  te"  (ib.  337/33$).  „Cu  sis  in  sapientia  divina  et 
saecularibus  litteris  imbutus,  sicut  David  et  Salomon  et  ceteri  reges  fuerunt"  (ib.  33$).  Paulinus  von  JTquileja 
(nion,  Germ.  €p.  TU,  527):  „ut  admirabili  in  rerum  ecdcsiasticarum  sive  civilium  administratione  strenuus  et 
sapientiae  fönte  redundes  et  virtutis  exbibitione  triumpbes"  und  „sit  dominus  et  pater,  Sit  rex  et  sacerdos,  sit 
omnium  d)ristianorum  moderatissimus  gubernator"  (Hligne,  Patrologia  Catina  99,  166.  lüansi,  Collectio  13,  3$3). 
Ugl.  aud)  mon.  Germ.  €p.  TU,  351 :  feliciter  vivas  valeas  et  regnes  ad  correctionem  et  exaltationem  sanctae  suae 
ecdesiae.  fllkuin:  „dilectissime  ecclesiarum  Ebristi  dcfcnsor  et  rector"  (in.  G.  lU  JTlc.  ep.  209),  „surge,  vir  a  Deo 
electe,  surge,  tili  Dei,  surge,  miles  Cbristi,  et  defcndc  sponsam  domini  Dei  tui"  (ib.  TU,  241).  Cbeodulf  von 
Orleans  bezeid)net  den  König  als  Stellvertreter  des  belügen  Petrus  (Cbeodulfi  Carmen  32  ad  regem,  mon.  Germ. 
Poet.  Cat.  T,  524  U.  25— 34),  der  Jlbt  Smaragdus  von  St.  Tnid)ael  in  der  dem  jungen  Cudwig  gewidmeten  $d)Tift 
„Uia  regalis"  logar  als  Stellvertreter  Ebn'Iti;  fac  quidquid  potes  pro  persona,  quam  gestas,  pro  ministerio  regali 
quod  portas,  pro  nomine  Gbristiani,  quod  babes,  pro  vice  Cbristi  qua  fungeris  (migne,  Patrologia  Catina  102,  95$). 
Ugl.  Eillenfein,  Die  JTn(d)auungen  von  Staat  und  Kird)e  im  Reid)e  der  Karolinger  1902  S.  2$— 36,  Obr,  Der 
karolingifd)e  Gottesftaat  in  Cbeorie  und  Praxis  1902  S.  20—26,  der  $.  25  JT.  1  mit  Red)t  gegen  Ketterer,  Karl  der  Grobe 
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Dafe  der  königlid)e  Ceiter  der  fränkild)en  $taat$kird)e  die  wirtld)afllid)e  üerwaltung 
und  die  loziale  Cätigkeit  der  geiltlid)en  0rundberrId)aften  (einer  fluflid)t  und  (einem 
€influB  unterwarf,  ergibt  (id)  aus  den  Zielen  (einer  (üirt(d)afts-  und  Kird)enpolitik. 
lnde((en  kamen  (einen  dahingehenden  Be(trebungen  IDomente  zu  nut5e,  die  auf  (eiten 
der  kird)lid)en  (üirt(d)aft$verwaltung  (eiber  lagen,  deren  eigentümlid)e  ße(taltung 
eine  Regelung  im  Tntere({e  der  ge(amten  Uolkswirt(d)aft  eben(o(ehr  wie  im  lntere((e  einer 
ausgedehnten,  die(e  üolkswirt(d)aft  tragenden  (ozialen  $d)id)t  unbedingt  erforderte. 
Blid<en  wir,  um  die(e  Grkenntnis  zu  fördern,  eindringlid)er  in  eine  der  0utsbe(d)reibungen 
jener  Zeit,  die  gemäfe  den  Hnordnungen  Karls  angefertigt  worden  i{tO,  id)  meine  das 
Inventar  des  Tnid)aelsklo(ters,  das  auf  einem  (d)malen  €iland  im  oberbayri{d)en 
$faffel(ee  lag;  es  i(t  uns  in  dem  Brud)(tüd{  eines  ausführlid)en  llerzeid)ni((es  der  Güter 
des  Bistums  Hugsburg  erhalten. 

es  gab  in  $taffel(ee  einen  Rof  mit  dem  Berrenhaus  und  anderen  Gebäuden.  Dazu 
gehörten  740  lHorgen  Hderland,  und  Cüie(en  mit  610  Juder  (üad)stum.  Getreide  war 
keines  da.  Die  Ernte  im  Betrag  von  30  ^uder  war  an  72  Bofarbeiter  bis  Johannistag 
weggegeben.  In  den  Stallungen  (fanden:  I  Pferd,  26  Od)(en,  20  Kühe,  I  Stier,  61  Stüd{ 
Jungvieh,  5  Kälber,  $7  niutter(d)afe,  14  Cämmer,  17  Böde,  5$  Ziegen,  12  Zidtlein, 
40  Sd)weine,  50  yri(d)linge,  63  Gän(e  und  50  Bühner.  es  gab  dort  weiter  17  Bienen- 
(töd^e.  Tn  den  üorratskammern  fanden  (id)  12  Sd)effel  lllalz.  20  Sped<(d)warten  und 
aiür(te,  27  Sd)malztöpfe,  40  Kä(e,  V2  €imer  Bonig,  2  eimer  Butter,  5  Sd)effel  Salz, 
3  eimer  Seife,  dort  hing  I  toter  Keiler.  Da  hatte  man  ferner  5  Ki((en  mit  Jedem, 
3  eherne  und  6  ei(erne  Ke((el,  5  Ke((elhaken,  I  ei(ernen  £eud)ter,  17  ei(enbe(d)lagene 
yä((er,  10Sen(en,  17Sid)eln,  7  Beile,  7  Äxte,  IOBod<häute,  26Sd)affelle  und  I  yi(d)ernet5. 
In  dem  lHägdehaus  arbeiteten  24  mägde,  die  5  leid)twolIene,  4  leinene  Cüd)er  und 
5  Bemden  fertig  hatten;  die  IDühle  mahlte  jährlid)  12  Sd)effel  Getreide^. 

und  die  Kird)C  189$  S.  132  n.  2  bemerkt,  dab  bei  eatbwulfs  CUorten  „et  episcopus  est  in  secundo  loco,  in  vice 
ebristi  tantum"  (m.  0.  Ep.  TU,  503:  „der  BiId)of  (tebt  an  zweiter  Stelle,  nur  an  Cbrilti  Stelle"  —  wäbrend  zuvor 
gelagt  itt,  der  Konig  (tebe  „in  vice  Dei",  an  erfter  Stelle,  als  Stellvertreter  ßottes)  das  Prieltertum  dem  Königtum 
untergeordnet,  nid)t  aber  gegenübergeltellt  [ei.  Das  ebaTakteriItiId)e  aller  flufeerungen  aus  kird)lid)en  Kreilen  über 
Karls  Königtum  i(t,  dab  er  als  Stellvertreter  Gottes  oder  ebrilti  oder  des  beil.  Petrus  bezeid)net  wird,  dab  feinem 
Olerk  aUo  die  böd)Iten  Red)tstitel  gelieben  werden,  über  die  die  Kird)e  überbaupt  vertagt. 

^)  S.  eapitula  de  causis  diversis  a.  $07(?)  c.  4  (Boretius,  Eapitularia  1,  136).  eapitulare  de  iustitiis  faciendis 
a.  $11— $13  c.  5  und  7:  ut  non  solum  beneficia  episcoporum,  abbatum,  abbatissarum  atque  comitum  sive  vasallorum 
nostrorum,  sed  etiam  nostri  fisci  describantur  (Boretius  T,  177).  ügl.  v.  Tnama-Stcrnegg,  Über  die  Quellen  der 
deuttd)en  CUirt(d)aftsge(cbid)te  (CUiener  Sit5ungsberid)te  1$77  $4,  l$$f.)  und  Deutidie  CUirtId)aftsgeId)i(bte  I,  333  JT.  3. 
Inventarilierung  der  Jlbtei  Jumiiges  (S.  S.  TT,  290  ff.),  von  bayritcbem  I)erzogsgut  (Keinz,  Der  Tndiculus  JTrnonis  S.2) 
und  von  Salzburg.    Ugl.  Zeifeberg,  CUiener  $it}ungsberid)te  43,  374. 

*)  Brevium  exempla  ad  describendas  res  ecdesiasticas  a.  $10  c.  7:  Tnvenimus  in  eodem  loco  curtem  et  casam 
indominicatam ,  cum  ceteris  aedificiis  ad  praefatam  ecdesiam  respicientem.    Pertinent  ad  eandem  curtem  de  tena 
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Zu  dielcm  Berrcnbof  geboren  23  beliedelte  freie  manleti.  Unter  ibnen  lind  6, 
von  denen  jeder  jäbrlid)  14  $d)effel  Getreide,  4  yrild)linge,  1  0ewid)t  £ein,  2  Bübner, 
10  Gier,  1  Sextar  leinlamen  und  1  Sextar  £inlen  zu  zinlen  bat;  außerdem  bat  er  einen 
Dienit  von  5  (üod)en  im  3abr,  Pflugdienlt  für  3  morgen  zu  teilten,  auf  der  berrld)aft- 
lid)en  (Uiele  I  ^uder  Beu  zu  Id)neiden  und  einzufabren  und  für  yubrwerk  zu  lorgen. 
üon  6  anderen  lHanlen  pflügt  ein  jeder,  [äi  und  fäbrt  zu  Bofe  von  2  borgen, 
Id)neidet  und  fäbrt  von  der  berrld)aftlid)en  (üiele  3yuder  ein  und  arbeitet  2  (üod)en  im 
]abr;  zwei  zulammen  Itellen  I  Od)Ien  im  Kriegsfall,  wenn  die  Rüfner  nid)t  zu  ^elde 
zieben,  außerdem  leilten  fie  Botendienite  je  nad)  UorId)rift.  Cüeitere  5 IDanfen  ftellen 
jeder  jäbrlid)  2  Od)Ien  und  leilten  nad)  Befebl  Botendienfte.  Uon  4  weiteren  lHanlen 
bat  jeder  im  3abre  9  morgen  zu  ädern,  zu  läen  und  einzufabren,  auf  der  berrld)aft- 
lid)en  (üiefe  3  ^uder  zu  Id)neiden  und  einzufabren,  6  Cüod)en  im  3abre  zu  frönen, 
Rubren  zum  (Uein  zu  tun,  1  morgen  Berrenland  zu  düngen  und  10  Juder  Bolz  zu 
liefern.  €in  weiterer  lHanle  bat  im  Jabre  diejelben  Mer-,  Reu-  und  Cüeindienite 
zu  verrid)ten,  aber  nur  5  (üod)en  zu  arbeiten,  Cransportpferde  zu  (teilen  und  perlön- 
lid)e  £eiltungen  beim  Cransport  ($d)arwerk)  zu  vollbringen. 

üon  den  19  beliedelten  Kned)tmanlen  zinit  jeder  im  Jabre  1  yri(d)ling,  5 Bübner, 
10  Gier,  ziebt  4  berrld)aftlid)e  Merkel  auf,  pflügt  und  arbeitet  3  Cage  in  der  mod)e, 
Itellt  Cransportpferde  und  perlönlid)e  Cransportleiltungen.  Die  5^rau  des  Büfners  fertigt 
1  Bemd  und  1  Einnentud),  bilft  bei  der  IHalzbereitung  und  beim  Brotbaden  ^). 


arabili  iurnales  DCCXC;  de  pratis,  unde  colligi  possunt  de  foeno  carradas  D£X.  De  annona  nibil  repperimus, 
excepto  quod  deditnus  provendariis  carradae  XXX;  qui  sunt  provendati  usque  ad  missam  sancti  3obanni$,  et 
sunt  CXXTT.  De  brace  modü  XTT.  Caballum  domitum  T,  boves  XXUT,  vaccas  XX,  taurum  1,  animalia  minora  EXT, 
vitulos  U,  verviccs  CXXXÜIl,  agnellos  XIÜ,  bircos  Xüll,  capras  CülTT,  bediculos  XU,  porcos  XC,  porcellos  £, 
aucas  CXITI,  pullos  C,  vasa  apium  XUU.  De  lardo  baccones  XX  pariter  cum  minutiis,  unctos  XXUTT,  verrem 
occisum  et  suspensum  T,  formaticos  XL  De  melle  siclus  dimidius:  de  butiro  sicii  TT,  de  sale  modii  U,  de  sapone 
sfcli  ITT.  0ulcita  cum  plumatüs  ü,  caldaria  aerea  TTT,  ferrea  vero  UT,  grammacula  U,  luminare  ferreum  T,  tinas 
ferro  ligatas  XÜTT,  falces  X,  faldculas  XÜTT,  dolaturas  ÜTT,  secures  ÜTT,  coria  bircina  X,  pelles  vcrvicinas  XXÜT, 
sagenam  ad  piscandum  T.  €$t  ibi  genttium,  in  quo  sunt  feminae  XXTU;  in  quo  repperimus  sarciles  U,  cum 
fasciolis  TU,  et  camisiles  U.  Est  ibi  molina  T;  reddit  annis  singulis  modios  XTT  (Boretius,  Capitularia  T,  251  f.). 
Die  Cüiedergabe  der  einzelnen  Politionen  und  namentlid)  aud)  der  Zablen  bei  meinen,  Siedelung  und  JTgrarwelcn  T,  605, 
Jastlinger,  Die  wirt(d)aftlid)e  Bedeutung  der  bayrild)en  Klolter  $.24  ilt  nid)t  genau,  bei  Dabn,  Die  Könige  der 
Germanen  ÜTTT,  5  S,  2$2  nid)t  volUtändig.  Praebenda  oder  provenda  beifet  nad)  Stutj,  0eld)id)te  des  kird)lid)en 
Benefizialwelens  1,  1  S.  321  flnm.  79  im  weltlid)en  Red)t  des  9.  3abrbunders  „die  UerköTtigung  und  Uerpflegung, 
die  von  der  grundberrlid)en  ßutsverwaltung  den  Rofjüngern  für  ibre  JTrbeit  auf  dem  Salland  oder  für  (onltige  der 
5ronbofwirtId)aft  unmittelbar  gelei(tete  Dienite  verabreid)t  wurde",  ügl.  Eapitul.  de  villis  a.  $00  c.  50:  1.  poledrarii, 
qui  liberi  sunt  et  in  ipso  ministerio  beneficia  babuerint,  2.  fiscalini,  qui  mansas  babuerint,  3.  qui  boc  non 
babuerit,  de  dominica  accipiat  provendam  (Boretius  1,  $7). 

0  Brevium  exempla  c.  $:  Respiciunt  ad  eandem  curtem  mansi  ingenuiles  vestiti  XXTTT.  Gx  bis  sunt  UT, 
quorum  reddit  unusquisque  annis  singulis  de  annona  modios  XTU,  friskinguas  TU,  de  lino  ad  pisam  seigam  T, 
pullos  TT,  ova  X,  de  semente  lini  sextarium  T,  de  lenticulis  sextarium  T,  operatur  annis  singulis  ebdomadas  U, 
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Ob  wir  CS  bei  dicler  0utswirtId)aft,  die  Iid)erlid)  keine  bild)öflid)e,  londem  eine 
klölterlid)e  \\\,  mit  einer  0ro^wirtld)aft  zu  tun  baben,  vermögen  wir  nid)t  zu  ent- 
Id)eiden,  das  Gegenteil  ilt  weit  eber  wabrld)einlid)  0. 

Die  oben  mitgeteilten  Zablen  bezieben  jid)  nur  auf  einen  Gfutsbof,  und  wieviel  Böte 
nod)  weiter  zu  der  KloIterwirtId)aft  von  Staffellee  geborten,  ift  nid)t  zu  erkennen;  die 
in  dem  Kapitular  folgenden  7  Böfe  lind  bild)öflid)e,  keine  klölterlid)en  ßöfe^).  Aber 

arat  iumalcs  TIT,  sccat  de  foeno  in  prato  dominico  carradas  1  et  introducit;  scaram  facit.  geterorum  vcro  suntUT» 
quorum  unusquisque  arat  annis  singults  iurnales  TT,  seminat  et  introducit:  secat  in  prato  dominico  carradas  Hl 
et  illas  introducit;  opcratur  ebdomadas  TT;  dant  inter  duos  in  bostc  bovem  T,  quando  in  l)OSteni  non  pergunt; 
equitat  quocumque  illi  praecipitur.  et  sunt  mansi  ü,  qui  dant  annis  singulis  boves  TT;  acquitat  quocumque 
Uli  praecipitur.  et  sunt  mansi  TU,  quorum  arat  unusquisque  annis  singulis  iurnales  TX,  seminat  et  introducit; 
secat  in  prato  dominico  carradas  TTT  et  illud  introducit;  opcratur  in  anno  ebdomadas  ÜT,  scaram  facit  ad  vinum 
ducendum,  fimat  de  terra  dominica  iurnalem  T,  de  ligno  donat  carradas  X.  etestunusmansus,  qui  arat 
annis  singulis  iurnales  TX,  seminat  et  introducit;  secat  de  foeno  in  prato  dominico  carradas  TTT  et  illas  introducit, 
scaram  facit,  parafredum  donat;  operatur  in  anno  septimanas  U.  Serviles  vero  mansi  vestiti  XTX,  quorum 
reddit  unusquisque  annis  singulis  friskingam  T,  pullos  U,  ova  X,  nutrit  porcellos  dominicos  TU,  arat  dimidiam 
araturam:  operatur  in  ebdomada  TIT  dies,  scaram  facit,  parafredum  donat.  Uxor  vero  illius  facit  camisilem  T  et 
sarcilem  T;  conficit  bracem  et  coquit  panem  (Boretius,  gapitularia  T,  252).  Die  JTddition  der  einzelaufzäblungen 
ergibt  übrigens  nid)t  23,  londem  nur  22  mansi  ingenuiles  vestiti.  Über  scara  und  parafcredi  vgl.  v.  Tnama« 
Sternegg,  Deut(d)e  üUirtId)aftsgeId)id)te  T,  442—447. 

^)  T)aud<,  Kird)engeld)id)te  Deut{d)lands  TT,  219  meint,  0robwirt(d)aft  hätten  die  Rlo(ter  nid)t  getrieben,  ihr  Befitj 
lei  überall  in  eine  Reibe  von  Rleinwirtld)aften  aufgelSIt  gewcicn,  und  auf  Grund  von  v.  Inama-Sternegg,  Deut(d)e 
aiirtld)aftsgetd)id)te  T,  120 f.,  124,  296,  302  und  Brunner,  Deutfd)e  Red)tsge(d)id)te  T,  207—212  nabm  aud)  Stutj, 
6c(d)id)te  des  kiTd)Iid)en  Benefizialwefens  T,  1  S.  173  an,  da^  die  frHnki(d)e  0rundberr(d)aft  überbaupt,  zumal  aber 
die  gei(tlid)e,  lid)  darftellte  als  eine  Summe  von  Rleinwirt(d)aften.  5ür  THeifeen  aber,  Siedelung  und  JTgrarwefen 
T,  606  entwirft  das  Inventar  von  Staffellee  „das  Bild  einer  biId)oflid)en  6rofewirt{d)aft  von  740  iurnales  JTAer". 
Dab  lid)  aud)  die  bofred)tlid)e  Cbeorie  über  die  entftebung  der  Zünfte  den  verbältnismäbig  beld)eidenen  gewerb- 
lid)en  Betrieb  auf  den  Jronbofen  zu  grobartig  vorftellt,  betonte  v.  Below,  Artikel  „Zünfte"  in  eifters  CUorterbud) 
der  üolkswirtId)aft  TT,  97$.  Der  landwirtld)aftlid)e  Betrieb  mand)er  kloIterlid)en  Röfe  td)eint  nad)  dem  Inventar  von 
Staffellee  übrigens  aud)  im  9.  Jabrbundert  nod)  ziemlid)  beld)cidener  llatur  gewelen  zu  (ein. 

*)  Jllles  das  Obige  ilt  gegen  IHeitjen  getagt,  der  (Siedelung  und  JTgrarwefen  T,  606)  in  dem  Rapitular  das 
Bild  einer  „bild)öflid)en  0rofewirtId)aft"  gczeid)net  findet,  meinen  kommt  zu  feinem  Crgebnis  nur,  indem  er 
S.  603  durd)  eine  ziemlid)  willkOTlid)e  Interpretation  des  Breviarium  annimmt,  dab  es  fid)  in  c.  7  und  $  um  die 
Beid)reibung  der  Güter  und  einkünfte  eines  Bistums  bandelt,  fo  dafe  er  S.  605  dazu  gedrängt  wird,  von  der  „reid)en 
bi(d)öflid)en  Rird)e  des  Reil.  Tnid)ael  zu  Stapbinsere"  zu  reden,  die  es  gar  nid)t  gegeben  bat.  Cs  bandelt  fid)  um 
das  zur  Jlugsburger  Diözefe  geborige  niid)aelskIo(ter  im  Staffellee.  S.  Dabn,  Die  Rönige  der  Germanen  Ulli,  5 
S.  232.  Boretius,  Eapitularia  T,  250  JT.  3.  Rau*,  Rird)engeld)id)te  Deut(d)lands  TP,  797,  V,  493  JInm.  2  (nid)t 
593,  2  wie  der  Index  in  I,  605  angibt).  Auf  „eine  kleine  unbedeutende  Rird)e"  bezieht  Dabn  a.  a.  0.,  und  auf 
das  Rlofter  Staffelfee  aud)  5a(tlinger  a.  a.  0.  S.  24  das  Inventar  des  Breviariums.  Olober  übrigens  meinen  die 
101$  ingenuiles  und  die  447  serviles  mansi  bat,  die  zu  den  $  ßöfen  geboren  (ollen,  weib  id)  nid)t.  möglid),  dab 
er  die  JTngabe  des  Be(it}(tandes  des  Bistums  Jfugsburg  in  c.  9  des  Breviariums  herangezogen  bat,  inde({en  ergeben 
(id)  hier  dod)  andere  Zahlen:  1041  mansi  ingenuiles,  466  mansi  serviles.  Dafe  er  auf  diefe  Cüei(e  zu  einem 
unrid)tigen  ergebnis  gelangen  mubte,  i(t  klar:  nad)  ihm  kommen  auf  jeden  Rof  durd)(d)nittlid)  125  ingenuiles 
und  56  serviles  mansi,  während  dod)  nad)  der  Angabe  des  Inventars  (eiber  bei  dem  einen  ausfübrlid)  be(d)riebenen 
Rof,  den  gerade  TTleitjen  eingehend  behandelt,  23  mansi  ingenuiles  (eine  Zahl,  die  (id)  übrigens  aud)  ungefähr 
ergibt,  wenn  man  die  zu  der  terra  indominicata  gehörigen  740  iurnales  terrae  arabilis  mittels  Divifion  durd)  30  auf 
nian(en  umred)net:  2478)  und  19  mansi  serviles  gezählt  werden.  Yreilid)  blob  das  üerhältnis  der  mansi  ingenuiles 
vestiti  zu  den  mansi  serviles  vestiti  i(t  wie  23 :  19 ,  es  fehlen  die  mansi  absi.    Allein  nad)  dem  in  c.  9  des 
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(elblt  wenn  wir  die  ülanlenzabl  des  einen  Bofes  aus  den  morgen  und  Fudern  auf 
etwa  31 V2  bered)nen  würden  und  die  ßelamtmanlenzabl  von  $  Böten  au!  252  ver- 
anld)iagen  wollten,  (o  könnten  wir  immer  nod)  nid)t  im  Sinne  der  oben  $.41  erwäbnten 
Klaflifikation  jener  Zeiten  das  in  Rede  (tebende  Stift  zu  den  großen,  ja  nid)t  einmal  zu 
den  mittleren  Stiftern  zäblen. 

Hus  den  Zinsl  eiltun  gen  aller  lHanlen  erbält  der  Bauptbof  im  Jabre:  von 
6  beliedelten  freien  lHanlen  $4  Sd)effel  Getreide,  24  yritd)linge,  12  Bübner  und 
60  Gier,  von  den  19  Kned)tmanlen  19  5'ritd)linge,  95  ßübner  und  190  €ier,  aljo  ins- 
gelamt  $4  Sd)effel  Getreide,  43  M^üttge,  107  Bübner  und  250  €ier,  was  nad)  den 
obenS.  61f.  angelegten  (üerten  ($4  Sd)effel  Getreide  zu  1  den.,  43  yrild)linge  zu  4  den., 
107  Bübner  zu  1  den.,  250  Eier  zu  insgefamt  $den.)  eine  Summe  von  $4+172  +  107 
+$  =  371  Denaren  oder  31  Sd)illingen  ergäbe. 
Dazu  kämen  dann  die  Dienite.    Bead<ert  und  bejtellt  werden 

von  6  freien  Hlanlen  je  3  lHorgen =  ISlUorgen, 

„   6  weiteren  lHanlen  je  2  morgen =12     „ 

„   4  weiteren  IHanlen  je  9  morgen =36     „ 

„   1  m'anle  aud)  9  morgen .    =9     „ 

allo  in  Gelamtlumme  =  75  morgen. 
es  bleiben  lonad)  für  die  Kned)tmanlen  665  morgen  zu  beltellen,  was  für  eine  von 
ibnen  die  jäbrlid)e  Beltellung  von  35  morgen  ergibt  0«  Dies  Iet5t  nad)  meit5en  voraus, 
dafe  jeder  Tnbaber  einer  Kned)tbufe  eine  ebenjo  grofee  Candfläd)e  bejafe,  d.  b.  er  belafe 
iVe  manje,  wenn  der  manle  in  30  morgen  zerfiel.  Allein  ob  für  ibn  ein  Iold)er  Beli^ 
einigermaßen  ertragreid)  war,  da  er  nur  die  Bälfte  der  wöd)entlid)en  Hrbeitszeit  zu 
leiner  Beltellung  verwenden  durfte,  ijt  immerbin  fraglid),  obwobl  er  nid)t  von  den 
erträgnillen  des  J!d<erbaues^),  londern  nur  von  leiner  Hieb-  und  Geflügelzud)t  Abgaben 

Brcviariums  Ober  JTugsburg  mitgeteilten  Uerbältnis  der  mansi  vestiti  zu  den  mansi  absi  =  1427 :  $0  ilt  die  Summe  der 
mansi  absi  lo  verld)windend,  dab  aud)  ibre  Kenntnis  bei  dem  Rofe  zu  Staffellee  die  Uerbältniszablen  23 :  19  kaum 
crbeblid)  beeinträd)tigen  dürfte.  Trrigerweife  bat  übrigens  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  Cüirl(d)aftsge(d)id)te  T,  51$ 
aus  dem  Rof  von  Staffellee  ein  koniglid)es  Gut  gemad)t,  wäbrend  er  T,  337  B.  1  Hbnlid)  wie  meinen  von  einem 
Jiskus  des  Bistums  Augsburg  {prid)t.  Zunäd)It  bandelt  es  fid)  nid)t  um  einen  fiscus,  londern  um  deflen  Unter- 
abteilung, die  curtis.  ITlir  will  aber  aud)  durd)aus  nid)t  einleud)ten,  da&  ein  Klofter  als  S^iskus  zu  einer  bi(d)oflid)en 
ßrundberrld)aft  gebort  babe.  Das  Rlolter  gebort  zum  Bistum,  aber  der  Rof  von  Staffellee  gebort  eben  zu  der 
6rundberrld)aft  Staffellee,  die  grundberrlid)e  und  die  kird)lid)e  üerwaltung  eines  Bistums  lind  zweierlei  Dinge. 
Sd)on  von  vornberein  mußten  $  I)auptb8fe  für  ein  Bistum  red)t  wenig  erld)einen,  wo  ein  Klofter  wie  Prüm  nad) 
dem  Registrum  Prumiensc  c.  6  deren  119  befitjt. 

^)  tneiben,  Siedelung  und  JIgrarwelen  1,  606  bered)net  unrid)tig  nur  33  iurnales,  rid)tig  aber  (teilt  er  die 
Zugkraft  der  26  berr(d)aftlid)en  Od)(en  wegen  der  zablreid)en  notwendigen  Debendienfte  nid)t  in  Red)nung. 

*)  Gegen  v.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  Cüirt(d)aftsgeld)id)te  1,  373,  „dab  lie  von  den  5rüd)ten  ibrer  auf  der 
Zinfesbufe  verwendeten  Arbeit  einen  beträd)tli(})en  Cell  zum  Dutten  der  ^err(d)aft  abgeben  mubten". 
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an  die  klölterlid)c  0rundberrId)aft  zu  liefern  hatte,  wie  ja  aud)  nur  jeder  von  den 
6  erften  belet^ten  freien  lHanlen  €rzeugnille  leiner  JId<erwirtld)aft  zu  zinlen  braud)te. 
Der  $d)lufe  liegt  natürlid)  nahe,  da^  nur  auf  dem  Berrenland  und  auf  einigen  freien 
Zinsmanlen  fld^erbau  getrieben  wurde,  der  der  0utswirtId)aft  zugute  kam,  dafe  für  (ie 
dagegen  der  bauptläd)lid)lte  (üert  der  Kned)tmanlen  aufcer  in  den  perlönlid)en  Dienit» 
leiltungen  (ßand-  und  yubrdieniten),  zu  denen  die  Tnbaber  und  aud)  deren  (üeiber 
verpflid)tet  waren,  in  den  Produkten  der  üiebzud)t  beltand^),  durd)  die  nid)t  allein  der 
Reinertrag  der  0utswirtld)aft,  londern  vornebmlid)  die  Hlalle  der  animalild)en  Eebens- 
mittel  gelteigert  wurde,  deren  lie  vor  allem  bedurfte^).  Tn  derartigen  Erwägungen  Id)eint 
die  Erklärung  für  die  Beobad)tung^)  zu  liegen,  da^  bei  den  klölterlid)en  Grundberr-- 
Id)aften  der  ökonomiId)e  $d)werpunkt  auf  den  Kned)tmanlen  gerubt  bat:  von  ibnen 
bezog  der  Berrenbof  bedeutend  mebr  yieild)nabrung  als  von  den  freien  Zinsgütern. 
€s  (timmt  mit  Iold)en  Ergebnillen  überein,  dafe  aud)  bei  den  Übertragungen  an 
das  Klolter  (üeifeenburg,  von  denen  das  Breviarium  berid)tet,  nur  Kned)tmanlen  auf= 
treten,  im  ganzen 27,  und  dafe  Eebensleute  des  Wolters  nur  II  freie  Zinsbufen,  dagegen 
11  Kned)tmanlen  beli^en*).  Immerbin  ijt  das  üerbältnis  des  Sallandes  zu  dem  Rüfner- 
land  bei  dem  Staffelteer  Bof,  das  lid)  auf  IVU  (einld)lieyid)  der  (üiejen)  zu  42,  allo 
wie  1  MVs,  bered)nen  lä^t,  keineswegs  (o  eklatant  wie  bei  dem  der  Jfbtei  (Uerden 
gehörigen  niederrbeinild)en  Candgut  Jriemersbeim,  wo  lid)  im  neunten  3abrbundert 

^)  Dazu  Itiitimt  es,  dab  aud)  in  der  Bc(d)reibung  der  fisci  regalcs,  die  das  Breviarium  liefert,  die  JTngaben 
über  üorräte  an  Dabrungsmitteln  die  über  den  JIAerbau  überwiegen  und  dafe,  wie  IHeifeen  (Siedelung  undJTgrar- 
welen  der  Cüeftgemianen  T,  610)  bemerkt  bat,  die  Angaben  über  den  üiebltand  mebr  auf  ergiebige  CUeiden  als 
auf  ausgedehnten  Merbau  deuten.  So  Id)eint  es,  als  ob  immer  nod)  wie  zu  den  Zeiten  des  CHsar  und  Cacitus 
(De  bello  ßallico  lü,  1;  UT,  11.  Germania  c.  23)  die  Deulld)en  die  animalild)e  der  vegetabili(d)en  Kolt  vorgezogen 
und  die  CLIeidewirtId)aft  für  eintTäglid)er  als  die  fld(erwirt(d)aft  gebalten  hätten.  S.  Cüirtld)aftlid)e  Cätigkeit  der 
Kird)e  1,  32  und  Eduard  IHeyer,  Die  wiTtId)aftlid)e  entwid<elung  des  Altertums  S.59. 

*)  Bezeid)nend,  dafe  in  c.  7  des  Breviariums  getagt  wird.  De  annona  nibil  repperimus,  und  dab  diele  an  die 
landwirt(d)aftlid)en  Arbeiter,  die  als  Rausdiener  auf  dem  I)errenbof  tätig  waren,  weggegeben  war.  Die  mond)e 
lelber  td)einen  die  51eild)nabrung  bevorzugt  zu  haben,  was  übrigens  im  CUiderIprud)  zu  der  Benediklinerregel 
Itünde.    S.  oben  S.  22. 

")  V.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  CUirt(d)aftsgeId)id)te  1,  161,  255,  361.  Dod)  bandelt  es  Jid)  bei  den  mansi  serviles 
nid)t,  wie  Inama  a.  a.  0.  $.  361  annimmt,  um  „die  auf  Zinsgülern  angeliedeltcn  £eibeigenen",  (o  wenig  wie  bei 
den  mansi  ingenuiles  um  „Id)ufepflid)tige  freie  Ceute".  Der  (oziale  Stand  der  ßüfner  ift  gänzlid)  unabhängig  von 
dem  Qualitätsd)arakter  ihrer  Rufe.  Unrid)tig  ilt  es,  wenn  Danneil,  0eld)id)te  des  magdeburgild)en  Bauernftandes 
1$9$  S.  44  meint,  die  kird)lid)en  CUirtld)aften  hätten  bei  der  Ccihe  von  Örundbeliö  Jreie  und  Citen  den  manzipien 
vorgezogen,  weil  erltere  lelbltändiger  waren  und  lie  für  Hlanzipien  nid)t  lo  mannigfaltige  Be(d)äftigung  wie  die 
weltlid)en  Groben  hatten. 

*)  Die  Zahlen  nad)  meiner  Addition  der  proprietates  monasterii  quod  vocatur  Cüizunburd)  bei  Boretius, 
Eapitularia  1,  253.  Bei  den  im  Breviarium  genannten  „qui  proprietatem  donaverunt  ad  monasterium  et  e  contra 
receperunt  ad  usum  fructuarium"  handelt  es  lid)  nad)  Cüaifj,  Deutld)e  üerfallungsgefd)id)te  lü,  l$l  Anm.  um 
logenannte  „precariae  oblatae",  während  die  beneficiarii  told)e  (ind,  die  urlprünglid)es  Kird)engut  empfangen  hatten, 
ügl.  aud)  Ulaitj,  Über  den  Uriprung  der  üallalität  (Abb.  der  6ottinger  ßel.  d.  0)1(1.)  S.  3S. 
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das  Salland  zu  dem  Büfncrland  wie  607 V2  IDorgen  zu  3645  lHorgen  oder  wie  1 : 6 
verhielt^).  Hber  eine  flbnlid)keit  beider  0ut$verwaltungen  \\i  nid)t  zu  überleben:  der 
$d)werpunkt  beider  rubte  weniger  auf  der  JIbgabepfiid)t  als  auf  der  Dienltpflid)!  der 
Binterlaflen^).  ^reilid)  von  feiten  Eeiltungen  an  den  klcilterlid)en  Bof  in  Staffelfee  ilt 
dod)  mebr  vorbanden  als  in  yriemersbeim,  und  an  ibnen  baben  die  Kned)tnianlen  mebr 
teil  als  die  freien  pflid)tigen  TDanlen. 

(Uäbrend  von  den  Kned)tnianlen  jeder  in  der  mod)e  eine  dreitägige  Feldarbeit  zu 
leilten  bat,  ilt  diele  leitens  der  pflid)tigen  freien  IDanlen  nur  auf  einige  (Uod)en  im 
3abr  beld)ränkt,  bei  6  je  auf  5,  bei  weiteren  6  je  auf  2,  bei  4  je  auf  6  und  bei  einer 
auf  5  (Uod)en.  Cüenn  man  nun  die  Kopfzabl  der  Bevölkerung  der  23  freien  abbängigen 
lHanlen  auf  13$,  die  der  19  Kned)tmanlen  auf  114  einld)ät5en  darf^)  und  bedenkt, 
dafe  jene  nur  wäbrend  einiger  CUod)en  75,  diele  dagegen  665  IDorgen  Hd<erland 
allwöd)entlid)  an  drei  Cagen  zu  beltellen  batten*),  lo  erkennt  man,  dafe  aud)  bei 
Berüd<lid)tigung  der  Dienltpflid)t  die  eigentlid)  ausld)laggebende  Bedeutung  für 
die  0utswirtld)aft  des  Bofes  in  Staffellee  den  Kned)tmanlen  zufällt. 

(Uie  verltebt  man  nun,  dafe  die  Kird)e,  der  als  Grundberrld)aft  an  dielen  Kned)tmanlen 
dod)  viel  gelegen  lein  mu^te,  gleid)wobl  die  Freilallung  der  Kned)te  tunlid)lt  zu 
befördern  Itrebte?^)  Die  Antwort  ilt  nid)t  ld)wer  zu  geben,  wenn  man  lid)  vergegen- 
wärtigt, dafe  der  Stand  des  Inbabers  und  der  Cbarakter  leines  Gutes  ganz  verld)iedene 

0  S.  Kö^Id)kc,  Studien  zur  ücrwaltun9S9eId)id)tc  der  8rofegrundbenId)afl  CUerden  an  der  Rubr  1901  S.  13  f. 

')  Köt5(d)ke  a.  a.  0.  S.  l$f.,  66  f. 

')  Bei  der  Jlnnabme  von  6  Kopten  auf  die  Jamilie  (S.  v.  Inama-Sternegg,  Deut(d)e  ttlirtld)aftsgeld)id)te  1,  514f.). 
Die  0e(amtkopfzabl  der  abbängigen  Bevölkerung  auf  dem  $taffel(eer  Rofe  beträgt  alfo  etwa  252,  wäbrend  lie  nad) 
K8t5ld)ke  a.  a.  0.  S.  15  in  Jriemersbeim  $00  ausniad)t.  Jflkuin  batte  als  flbt  von  St.  ITlartin  in  Cours,  einer  der 
reid)Iten  Abteien  Jrankreid)S,  gegen  20000  Rned)te.  S.  Epistula  eiipandi:  vide  ne  tu  sis  ex  illis,  qui  20000  servorum 
babere  dinosceris,  et  ideo  divitiis  inflalus  CJaf^^»  Bibliotbeca  ül,496).  fllcuini  ep.l40:  inproperans  et  mibi  divitiarum 
multitudinem,  servorum  usque  ad  20000  numerositatem  (3aff^  ül,  540), 

*)  JfI(o  {timmt  es  nid)t  durd)gän8ig,  wenn  Danneil ,  0cld)id)te  des  magdeburgild)en  Bauernttandes  1$9$  S.  23 
lagt,  vermutlid)  bätten  die  Citen  mebr  Zinle,  die  nianzipien  mebr  Dienite  gelciftet.  Cüaitj,  auf  den  er  (id)  beruft, 
drfldct  lid)  fo  nid)t  aus. 

^)  nian  begreift  es  nid)t  Ted)t,  wesbalb  v.  Tnama-Sternegg,  der  mebrfad)  betont,  dafj  bei  Rlo(tern  die  mansi 
serviles  die  mansi  ingenuiles  überwiegen  und  dafj  die  servi  den  Sd)werpunkt  des  [ozial'ökonomi(d)en  Zuftandes 
der  0rundberrld)aften  bilden  (Deut(d)e  Ulirtld)aftsgeld)id)te  I,  161,  255,  361),  dod)  S.  360  lagt,  die  Klölter  feien  an 
Ceibeigenen  weniger  intere((iert  gewcfen  als  an  $d)ut5leuten,  und  für  die  bäufige  5reilal(ung  bei  Kird)en  die 
Erklärung  eben  in  dem  Umftand  (ud)t,  da!)  (ic  auf  Befitj  von  Ceibeigenen  verbältnismäfeig  wenig  ttlert  gelegt 
bätten.  Diefer  Id)einbare  6egen(at)  gleid)t  (id)  eben  dann  aus,  wenn  man  auf  die  von  v.  Inama  überbaupt  nie 
red)t  gewürdigte  Cat(ad)e  blid<t,  dafe  nid)t  der  Stand  des  jedesmaligen  Inbabers  den  Cbarakter  der  mansi  ingenuiles, 
lidiles  und  serviles  entld)ied.  ügl.  Gu^rard,  Polyptique  de  l'abb^  Trminon  p.  5$2.  Ulaitj,  Deutld)e  lierfallungs« 
geld)id)te  1S$2  IT,  245.  Stut5,  Benefizialwe(en  T,  1  $.97  ünm.  15  und  v.  Inama-Sternegg  (eiber  1,129.  S.  über 
kird)lid)e  Jreila((ungsbe(trebungen  0onc.  Eabill.  c.  9  (THansi  X,  1191).  Cex  Jflam.  37, 1 :  ut  mancipia  foris  provincia 
nemo  vendatur  nee  in  d)ristianos.  CUait5,  Deut(d)e  Uerfal(ungsge(d)id)te  II,  1,230  f.,  lü,  340.  ßfrörer.  Zur  0e(d)id)te 
deut(d)er  üolk$red)te  im  mittelalter  IT,  ISff.,  22. 
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Dinge  waren,  (üenn  die  ßrundberrfcbaft  nur  über  die  Cieferungen  und  Ceiltungen, 
die  Abgaben  undDien(te,  die  auf  dem  betreffenden  pflid)tigen  IDanjen  Itanden,  verfügen 
i<onnte,  (o  durfte  es  ibr  gleid)gültig  lein,  ob  der  pflid)tige  l)üfner  ein  Kned)t,  ein  Cite 
oder  ein  dreier  war.  Bei  der  unklaren  Stellung,  die  die  Kird)e  leit  alters  ber  in  der 
Sklavenfrage  einnabm,  nimmt  Id)on  von  vornberein  jene  0leid)gültigkeit  nid)t  wunder; 
(ie  bat  den  üerkauf  von  n}enld)en  ebenlooft  geduldet^  wie  verboten^,  (ie  bat  lid) 
ebenio  bäufig  Sklaven  um  des  Seelenbeiles  willen  Id)enken  lallen,  wie  den  Uer2id)t 
auf  die  Sklaven  um  des  Seelenbeiles  derer  willen,  die  lie  bejahen,  begünltigt^). 
Um  (o  weniger  aber  braud)te  die  Kird)e  des  neunten  3abrbunderts  vor  der  Sklaven- 
freiladung  zurüd<zuld)red{en^),  als  ibr  ja  die  eigentümlid)en  derzeitigen  Belit^verbältniHe 
nid)t  verwebrten,  mild  und  menld)enfreundlid)  zu  erld)einen,  obne  dod)  die  nad) 
Dienit-  und  J!bgabepflid)t  für  ibre  0utswirtld)aft  bod)bedeutIamen  Kned)tmanlen 
einzubüßend).  Die  JIrt  und  Cüeile  der  Huffallung  unterld)ied  lid)  kaum  merklid)  von 
jener,  die  Papit  0elalius  in  einem  d)arakteriltild)en  Grlaß  einjt  vertrat,  als  er  einem 
bei  der  kird)lid)en  Red)nung$fübrung  verwendeten  Kird)enlklaven  rubig  die  Erlaubnis 
gab,  lein  Uermögen  an  leine  Kinder  zu  vererben,  wofern  diele  nur  in  die  Red)nungs- 
fübrung  ibres  Uaters  eintreten  und  der  Kird)e  das  darnad)  ibr  Zukommende  erltatten^. 

^)  Ugl.  aJancr(d)lcbcn,  Die  Bubordnungcn  der  abendlandild)en  Rird)e  S.  217.  ßabn,  Bonifaz  und  £ul  $.63. 
3aff^,  mon.  lHog.  episf.  7,  4$.  Sommerlad,  Die  wirtld)aftlid)e  Cätigiteit  der  Kird)e  T,  265,  Das  CUirt(d)aftspro9ramm 
der  Kird)e  des  mittelalters  S.  27,  91,  123,  124,  140,  152,  15$,  204.  Döllinger,  flkademild)e  üorträgc  1$$9  TT,  263. 
Ublborn,  Artikel  „Sklaverei"  in  I)erzogs  RealenzyklopHdie  der  proteItanti(d)en  Cbcologie  und  Kird)e  1$$4  XTÜ,  346 f. 
Coening,  0e(d)id)te  des  deutld)en  Rird)enred)ts  T,  324.  $d)ulte,  0eld)id)te  des  niittelaUerlid)en  IJandels  1900  1, 151. 
Die  Eapitulatio  de  partibus  Saxoniae  a.  7$7(?)  c.  21  verbängt  über  die,  die  ßeldffrafcn  für  beidni{d)e  0ebräud)e 
nid)t  zablen  können,  „ad  ecdesiae  servitium  donenlur",  Uerkned)fung  an  die  Kird)e  (Borelius  I,  69).  Tm  9.  3abr- 
bundert  wird  um  Pferd,  Sd)ild  und  £anze  eine  Sklavin  der  JTbtei  Tulda  verkauft  (Dronke,  Kodex  dipl.  Juldensis 
S.  162).  Gegen  die  flnnabme,  die  Kird)e  babe  bejonders  die  Bcfeitigung  der  Kned)t(d)aft  gefördert,  wendet  lid) 
Journier,  Revue  bistorique  XXT,  Iff.  Über  die  Rüd<beild)ung  entlaufener  Rned)te  durd)  Bild)öfe  l  Dabn,  Die  Rönige 
der  Germanen  UTTT,  5  S.  175. 

*)  S.  £apitulare  Ciptinense  a.  743  c.3:  ut  mancipia  d)ristiana  paganis  non  tradantur  (Borctius,  gapitularia  1,  2$). 

')  Tm  3abre  $39  begründet  jemand  eine  5rcila(Iung  mit  den  ttJorten  „si  quis  sibi  vult  dimitti,  dimitlere  dcbct" 
(Beyer,  mittelrbeini(d)es  Urkundenbud)  T,  $5),  im  3abre  963  mit  dem  Safee  „pro  peccatis  meis  et  ob  amorem  dilectae 
coniugis  meae,  ut  in  futuro  veniam  aliquam  promereri  mereamur"  (Baur,  T)enild)es  Urkundenbud)  TT,  1).  Ugl.  Ubl- 
born bei  f)erzog  14,  350. 

*)  ügl.  Beyer,  mittelrbeinild)es  Urkundenbud)  T,  $3  S.  $9:  a  iugo  servitutis  solutos  ad  ipsam  ecdesiam  ccnsuales 
feci.  Dronke,  Cod.  dipl.  luld.  3$2  (S.  173),  417  (S.  1$7).  Cacomblet,  Urkundenbud)  T,  73  (S.  3$).  Cüaitj,  Deutld)e 
üerfatlung$gc(d)id)le  TU,  340.    v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  ÜUirt(d)aftsgeId)id)tc  T,  360. 

*)  JTuf  den  Rned)tmanlen  der  JTbtei  St.  8ermain  des  ?xH  bei  Paris  fifeen  im  Anfang  des  neunten  3abrbundcrt$ 
aufeer  77  Sklaven  nod)  11  I)örige  und  94  Rolonen,  (o  da{5  alfo  die  Ralbfreien  an  den  mansi  serviles  relativ  mehr 
beteiligt  (ind  als  die  servi  felber.  ügl.  Die  wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Rird)e  T,  307  und  erntt  ITlayer,  Deutld)e 
und  franzölild)e  lierfanungsgeld)id)te  U,  49. 

^  Cbiel,  epp.  Rom.  Pont.  T,  499  fr.  2$.  S.  THommfen,  Die  Bewirtld)affun9  der  Rird)engüter  unter  Papft  Gregor  1. 
(Zeit(d)rift  für  Sozial-  und  Cüirtld)aftsgefd)id)te  l$93  T,  51  JInm.  31). 
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Der  Gläubiger  mag  rubig  Icincm  $d)uldner  ein  fllinolen  reid)en,  damit  zerreifet  er  nod) 
lange  nid)t  den  $d)uldld)ein,  die  neue  Cüobltat  f eltigt  und  vergrößert  erlt  red)t  die  alte 
üerpflid)tung. 

(Denn  durd)  die  bei  kird)lid)en  0rundberrId)aften  bäufige  yreilaflung  aud)  die  loziale 
Stellung  von  Inbabern  der  Kned)tmanlen  geboben  worden  \\\,  [o  bat  die  dreitägige 
(üod)enfronpflid)t,  die  lie  lelber  oder  nun  mit  Bilfe  von  ibren  Kned)ten  zu  leilten  batten, 
einen  Hufld)wung  ibrer  wirtld)attlid)en  Cage  immerbin  nad)  wie  vor  gebemmt.  über 
aud)  der  Umitand,  dafe  lie,  wie  auf  dem  Klolterbote  von  Staffellee,  nur  die  erzeugnilfe 
ibrer  Uiebzud)t  an  die  l)errld)aft  abzufübren  batten,  aber  über  den  Ertrag  ibrer  JIdter- 
wirtld)aftlelbltändigfür  ibren  Bausbalt  verfügen  konnten,  gewäbrte  ibnen  keine  nennens- 
werte €rleid)terung,  weil  der  barte  Drud  der  allgemeinen  Zebntpflid)t,  die  lid)  ja 
vornebmlid)  auf  €rträgnille  des  Hd^erbaues  erltred<te,  von  ibnen  zumal  nad)  etwaiger 
yreilallung  belonders  empfunden  werden  mußte  0.  So  ilt  denn  begreiflid),  daß  ibnen 
die  wirttd)aftlid)e  Stellung  der  auf  dem  l)errenbofe  lelbjt  wobnenden  Bausdiener  und 
Hrbeiter^),  die  dod)  wenigltens  des  Cebens  Dotdurft  erbielten^),  bäufig  begebrenswerter 
erld)ienen  ilt  als  das  Cos,  das  ibnen  ibr  Zinsgut  bereitete*).  IHan  wird  nid)t  (agen 
können,  daß  die  geiltlid)e  0rundberrId)aIf  die  Pflege  der  Tnterellen  ibrer  Zinsleute 

*)  Gerade  wenn  die  Tnbabcr  der  mansi  serviles  ibrem  Stande  nad)  Rörigc  milder  Art  waren,  wurden  lie  zebnt« 
pf1id)tig:  die  Capitulatio  de  partibus  Saxoniae  bat  ausdrudtlid)  die  Citen  der  Zebntpflid)t  unterworfen.  7raglid) 
ilt,  ob  aud)  die  Kned)te,  wenn  lie  eine  Rufe  bebauten,  der  allgemeinen  Zcbnpflid)t  unterlagen.  Argumente  dagegen 
bat  man  nid)t  beigebrad)t,  wenn  aud)  ßrimm,  Deut[d)e  Red)t$altertümer  1,  540  f.  den  Urkunden  des  lübi(d)cn  Stiftes 
die  Beweife  für  die  Zebntfreibeit  der  ftrengeren  Ceibeigenld)aft  entnebmen  will  —  dod)  jedenfalls  nur  der  (trengercn 
Ceibeigenld)aft,  lofern  die  ibr  JIngebörigen  nid)t  Ober  Grundbefib  verfügten. 

•)  Rierber  geboren  jene  72  des  Breviariums  „qui  sunt  provendati  usque  ad  missam  sancti  3obannis"  mit 
30  Juder  Getreide  (Boretius,  Eapitularia  1,251),  die  f50  provendarii  des  Rlofters  Gorbie  vom  3abre  $22  (Gu^rard, 
Polyptique  de  l'abb^  Irminon  IT,  306;  Reutgen,  Ämter  und  Zünfte  S.  30),  aber  aud)  die  landwirtld)aftlid)en  Jfrbeiter, 
die  lelbftHndig  Salland  und  Cüeinberge  bewirtld)aften  (God.  Cauresb.  766  n.  1390:  servum  et  vineas  quas  ipsc  fecit 
et  quidquid  idem  babere  Visus  est)  oder  unbelebte  Zinsmanfen  zeitweilig  beltellen  (Registrum  antiquum  bonorum 
ecciesiae  Prumiensis  a.  S93  c.  45:  absi  bomines  ex  nostra  familia,  qui  infra  potestatem  nostram  sine  mansis  sunt. 
Beyer,  niittelrbeinild)es  Urkundenbud)  T,  170).    ügl.  dazu  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  CUirtld)aftsge(d)id)te  1,  363,  366. 

^  Gapitulare  missorum  Diumagae  datum  $06  c.  1$:  ut  unusquisque  de  suo  beneficio  suam  familiam  nutricare 
faciat  et  de  sua  proprietate  propriam  familiam  nutriat  (Boretius  T,  132).  Gapitulare  missorum  JTquisgranense 
primum  $09  c.  24:  ut  unusquisque  presenti  anno  sive  liberum  sive  servum  suum  de  famis  inopia  adiutorium 
prebeat  (Boretius  T,  151).  Gapitula  e  canonibus  excerpta  a.  $13  c.  1 1 :  ut  unusquisque  propter  inopiam  famis  suos 
familiäres  et  ad  se  pertinentes  gubernare  studeat  (Boretius  1, 174).  Registrum  Prumiense  a.  $93  c.  I :  femine  pro- 
vendariorum  unaquaque  ebdomada  dies  2,  unum  cum  pane,  et  alium  sine  pane  (Beyer,  inittelrbeini(d)es  Urkunden* 
bud)  T,  146). 

*)  Gapitula  a.  $03— $13  c.  4:  bomines  fiscalini  sive  coloni  aut  servi  in  alienum  dominium  commorantes 
(Boretius  T,  143).  Gapitulare  miss.  Diumag.  a.  $06  c.  5:  fugitivi  vero  servi  et  latrones  redeant  ad  propria  loca 
(Boretius  T,  131).  Gapitula  per  sc  scribenda  a.  $l$— $19  c.  6:  de  mancipiis  in  villas  dominicas  confugientibus 
(Boretius  1,  2$$).  Gapitula  missorum  a.  $21  c.  3:  si  servi  ecclesiastici  in  fiscum  nostrum  confugerint  (Boretius  T,  300). 
Über  coniurationes  servorum,  quae  fiunt  in  Jlandris  I.  Gapitulare  a.  $21  c.  7  (Boretius  T,  301). 
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überhaupt  vergelten  hätte  0;  ihre  loziale  Stellung  hat  {ie  lid)erlid)  zu  heben  verlud)t,  aber 
den  Reinertrag  ihrer  Cfutsverwaltung  hat  lie  um  den  Preis  der  wirtld)aftlid)en  Dotlage 
ihrer  Zinsleute  gelteigert. 

Tn  dem  JTusgeführten  liegen  die  Gründe  für  das  Uorgehen  der  Staatsgewalt  enthalten, 
inlonderheit  die  €rklärung  dafür,  weshalb  (ie  nid)t  etwa  die  loziale  Stellung  der 
Kird)enkned)te  (für  die  ja  Id)on  die  Kird)e  lelber  Sorge  trug),  londern  ihre  wirt» 
Id)aftlid)e  £age  zu  hellem  Itrebte. 

ein  weites  ^eld  für(orgender  (üirklamkeit  auf  wirtld)aftltd)em  Gebiet  lag  für  den 
Inhaber  des  fränkitd)en  Staatskird)entums  offen,  und  Karl  derßrofee  hat  redlid)  auf  ihm 
zu  arbeiten  verlud)t.  €r  war  um  (o  mehr  hierzu  verpflid)tet,  weil  ja  die  mannigfad)en, 
oft  red)t  beträd)tlid)en  Eeiltungen  und  D'eferungen,  zu  denen  die  geiltlid)en  !)errld)aften 
für  den  öffentlid)en  Dienit  herangezogen  wurden^),  von  ihnen  wiederum  auf  ihre 
abhangigen  £eute  abgewälzt  worden  lind  und  für  diele  dann  eine  IHehrung  ihrer 
JIrbeitslalten  bedeuteten,  wenn  lie  es  mit  einem  nid)t  belonders  opferfreudigen  und 
arbeiterfreundlid)en  Grundherrn  zu  tun  hatten^).  So  hat  denn  Karl,  um  neben  der 
kird)lid)-religiölen  aud)  die  wirtld)aftlid)e  Eeiltungsfähigkeit  und  dadurd)  aud)  die  ihren 
abhängigen  £eute  zugute  kommende  Opferwilligkeit  der  geiltlid)en  0rundherrId)aften 
zu  erhalten,  ihren  Belitzern  allzu  weltlid)e  Beld)äftigungen,  weltlid)e  0etd)äffe  und  die 

*)  $0  V.  Inama-Stcmcgg,  Dcutld)c  üülrtld)aftsgeld)id)fe  1,  375,  obwobl  er  $.  364  auf  Untcr(d)iedc  in  der  lozialen 
und  wlrtld)aftlid)en  Stellung  der  Ceibeigenen  aufmerklam  geniad)t  bat.  Gerade  in  ent{pred)ender  ÜUeiterfübrung 
leiner  Bedanken  labt  lid)  bebaupten,  dab  die  loziale  Cage  der  Eeibeigenen  der  Kird)e  unter  dem  0eIid)tspunkt  der 
red)tlid)en  Bellerung  ibrer  Standesverbältnide  nur  einleitig  und  zu  günitig  beurteilt  werden  wird. 

^  $.  darüber  OJaitj,  Deuticbe  ücrfallungsge{d)id)te  TU,  10—35.  v.  Tnama-Sternegg,  Deuticbe  aiirt(d)aft$ge[d)id)te 
1,  379— 3$1.  Dab  die  Cieferungcn  gerade  an  gei(tlid)e  Rerren,  die  als  Königsboten  offenbar  mit  zablreid)em  Gefolge 
reiften,  befondcrs  umfangreid)  waren,  fiebt  man  aus  der  Jfnsegisi  abbatis  Kapitularium  collectio  a.  $27  c.  70  (Boretius, 
Capitularia  1,  445):  De  dispensa  missorum  nostrorum,  qualiter  unicuique  iuxfa  sua  qualitatem  dandum  vel 
accipiendum  sit, 

videlicet  episcopo:  panes  40,  friskingae  3,  de  potu  modii  3,  porcellus  1,  pulli  3,  ova  15,  annona  ad 

caballos  modii  4. 
übbati,  comiti  atque  ministeriali  nostro  unicuique  dentur  cotidie: 

panes  30,  friskingae  2,  de  potu  modii  2,  porcellus  1,  pulli  3,  ova  15,  annona  ad  caballos  modii  3. 
Uassallo  nostro:  panes  17,  friskinga  1,  porcellus  1,  de  potu  modius  1,  pulli  2,  ova  10,  annona  ad 
caballos  modii  2. 
Jluf  ein  dem  Bi(d)of  Salomon  von  Konftanz  zuerkanntes  Sd)reiben  aus  dem  ende  des  9.  jabrbunderts,  in  dem  bei 
dem  üerwalter  in  Böblingen  bei  Radolfzell  für  den  Bedarf  des  dort  einkebrenden  Bi(d)ofs  4  ITlalter  Brot,  30  Eimer 
Bier  (ä  34  Citer),  3  Cimer  CUein,  4  Jrild)linge,  1  Sd)wein,  Vj  Rücken  $ped<,  1  Camm,  1  Jerkel,  1  Gans,  2  Enten, 
4  I)übner,  einige  Jild)e,  Rafer  und  Reu  für  die  Pferde  beftellt  werden,  bat  inflblbad)er,  Deutld)e  Ge(d)id)te  unter 
den  Karolingern  $.297  Jlnm.  verwielen.  ügl.  aud)  S.  276.  Cs  ift  d)arakteri(tild) ,  dafe  gerade  die  Rüd{(id)t  auf 
diele  üerpflcgung  der  RSnigsboten  den  Rauptanftob  zu  den  von  Karl  geforderten  Gutsbcld)reibungen  und  Tnventarien 
gegeben  bat.  ügl.  gapitulare  de  iustitiis  faciendis  a.  $11— $13  c.  7:  ut  beneficia  desaibantur,  ut  scire  possimus 
quantum  etiam  de  nostro  in  uniuscuiusque  legatione  babeamus  (Boretius,  Gapitularia  T,  177). 

")  Ugl.  v.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  ÜUirt(d)aftsgeId)id)te  T,  3$0f.    üUaitj,  Deutld)e  üerfal(ungsge(d)id)te  TU,  21. 
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übcrld)reitung  der  Grenzen  geittlid)er  Gewalt  ausdrüd<lid)  und  energild)  unterlagt  0- 
Jfber  er  bat  aud)  unmittelbar  zuguniten  der  abbängigen  Kird)enleute  (eine  Stimme 
erboben.  Gr  verbot  den  Kird)enfürlten  die  tyrannild)e  Bebandlung  ibrer  Untergebenen 
und  gebot  ibnen,  durd)  gute  Cüerke  der  Hebe  für  lie  zu  lorgen^).  Im  ]abre$00  Iud)te 
er  dann  im  einzelnen  die  Eeiltungen  der  Kird)enbörigen  in  Te  IHans,  von  denen 
anld)einend  namentlid)  übermäßige  Banddienite  verlangt  worden  lind,  in  eingebender 
Regelung  feltzulegen:  „(üer  von  den  leuten  der  Kird)e  ein  üiertel  JId<erland  bejitzt, 
loll  mit  (einem  Uieb  einen  vollen  Cag  das  Berrenfeld  bepflügen  und  bernad)  zu  keinerlei 
weiterem  Banddienit  von  (einem  Berrn  in  der  betreffenden  (üod)e  angebalten  werden. 
CUer  aber  das  gebotene  (Uerk  mit  den  ibm  zur  üerfügung  ftebenden  Zugtieren  an 
einem  Cag  nid)t  ausfübren  kann,  (oll  es  an  zwei  Cagen  tun.  (Uer  nur  vier  Id)wad)e 
für  (id)  allein  nid)t  pflugfäbige  Ciere  bat,  (oll  zur  Jld<erbeltellung  auf  dem  Berrenland 
andere  binzunebmen  und  darnad)  nod)  einen  Cag  in  der  gleid)en  Cüod)e  Banddienit 
tun.  lüer  keine  von  dergleid)en  JIdterfronen  leilten  kann  und  kein  Uieb  befi^t,  (oll 
wäbrend  dreier  Cage  leinem  Berrn  Banddienft  leitten  von  früb  bis  abends,  aber  nid)t 
weiter  von  dielem  berangezogen  werden^)."  trüber  wurde  es  damit  ganz  verld)ieden 

^)  Duplex  legationis  edictum  a.  7$9  c,  31 :  ut  cpiscopi  et  abbates  et  abbatissac  cupplas  canutti  non  babeant  nee 
falcones  nee  accipitres  nee  ioeulatores.  e.  30:  ut  nionad)i  et  qui  in  sacerdotali  gradu  eonstituti  sunt  ad  seeularia 
negolia  non  transeant  (Boretius  1,  64).  c.  6:  De  cellerariis  monasterii,  ut  non  avari  mittantur  (Boretius  T,  63). 
Eapitulare  a.  $11  c.  5:  diseutiendum  est  atque  interveniendum,  in  quantum  se  episcopus  aut  abbas  rebus  saecularibus 
debeat  inserere  vel  in  quantum  eomes  vel  alter  laieus  in  eeclesiastica  neqocia  (Boretius  T.  161).  Das  Uerbot  des 
ttleidwerks  für  Kleriker  findet  lid)  Id)on  in  Rarlmanni  princips  gapitulare  e.  2  a.  742  (Boretius  1,  25).  Zu  bead)ten 
ilt,  dafe  in  anderen  Jallen  Karl  an  9eiltlid)c  Stifter  die  Jagd  verleibt,  aber  mit  ausdrüd<lid)er  Beltimmung,  dafe  (id) 
die  inond)e  aus  den  Rauten  der  erbeuteten  Ciere  einbände  für  ihre  Büd)er  und  Kleider  fertigen  und  die  Sd)wad)en 
mit  Ulildbret  (tärken  ko'nnten:  tarn  ad  volumina  librorum  tegenda  quamque  ad  manicias  et  ad  zonas  faciendas 
(Sidiel,  Beta  TT,  273);  ex  quorum  eoriis  libros  ipsius  saeri  loei  cooperiendos  ordinamus;  neenon  etiam  ex  supradieta 
venatione  infirmorum  fratrum  eorpora  ad  tempus  reparanda  et  roboranda  eonstituimus  (Bouquet,  Recueil  ü,  752). 

')  Eapitulare  missorum  generale  a.  $02  c.  11:  Ut  episeopi,  abbates  adque  abbatissae,  que  cetcris  prelati  sunt, 
eum  summa  veneratione  bac  diligentia  subiectis  sibi  preesse  studeat,  non  potentiva  dominationem  vel  tyrannide 
sibi  subieeetos  premant,  sed  simpliei  dileetionem  cum  mansuetudinem  et  earitatcm  vel  exemplis  bonorum  operum 
commissa  sibi  grege  sollicite  eustodiant  (Boretius  T,  93).  JTud)  Jllkuin  mißbilligte  die  Beteiligung  kird)lid)er 
mSnner  an  Itaatlid)en  Geld)äften.  Cp.  233,  230,  194.  mon.  Germ.  Ep.  TU,  27$,  374 f.,  322.  Ugl.  ßauck,  Kircben- 
getd)id)te  Deut(d)lands  TT,  132. 

")  Eapitulum  in  pago  Eenomannieo  datum  a.  $00:  visum  est  nobis,  ut,  quieumque  de  praedietis  bominibus 
(eeelesiastieis  seu  fisealinis)  quartam  faeti  teneret,  cum  suis  animalibus  seniori  suo  pleniter  unum  diem  cum  suo 
aratro  in  campo  dominico  araret,  et  postea  nullum  servicium  ei  manuale  in  ipsa  ebdomada  a  seniore  suo  requireretur. 
€t  qui  tanta  animalia  non  baberet  ut  in  uno  die  boe  explere  valeret,  perficeret  praedictum  opus  in  duobus  diebus; 
et  qui  solummodo  invalida,  ita  ut  per  se  non  possent  arare,  quattuor  animalia  baberet,  cum  eis  sodatis  aliis 
araret  uno  die  in  campo  senioris,  et  unum  diem  postmodum  in  ipsa  ebdomadae  opera  manuum  faceret.  €t  qui 
nibil  ex  bis  faeere  poterat  neque  animalia  baberet,  per  tres  dies  seniori  suo  manibus  a  mane  usque  ad  vesperum 
operaretur,  et  senior  suus  ei  amplius  non  requireret.  Diversis  namque  modis  bee  agebantur;  a  quibusdam  tota 
ebdomada  operabatur,  a  quibusdam  dimidia,  et  a  quibusdam  duo  dies.  Tdcirco  baee  statuimus,  ut  nee  familia 
$e  a  praedietis  operibus  subtrabere  posset,  neque  a  senioribus  amplius  eis  cxquirercfur  (Boretius,  Eapitularia  T,  $1). 
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gebaltcn:  die  einen  arbeiteten  die  ganze  (Uod)e,  die  anderen  eine  balbe  und  die 
dritten  nur  zwei  tage.  Bei  leiner  Regulierung  legte,  wie  man  unld)wer  erkennen  wird, 
der  Kailer  weniger  darauf  den  nad)drud{,  „dafe  lid)  die  abbängigen  Eeute  nid)t  ibren 
üerpflid)tungen  entzieben  lollten",  als  vielmebr  darauf,  „dafe  ibnen  von  ibren  Berren 
nid)t  weitere  Eapen  aufgebürdet  würden". 

Im  zweiten  Kapitular  von  Hlantua  wendet  lid)  Karl  weiterbin  gegen  die  Grafen  und 
gräflid)en  Beamten,  die  dem  üolk  und  vor  allem  den  abbängigen  Ceuten  der  Kird)e 
Eieferungen  und  Eeiltungen  „bittweile"  erprellen,  die  dasUolk  durd)  allerlei  Kunltgriffe 
zur  Grntearbeit,  zum  Pflügen,  Säen,  3äten  und  zu  anderen  ländlid)en  Arbeiten  zwingen, 
einige  unter  dem  üorwand  der  €rlaubni$  zur  lUitweide,  andere  aud)  obne  dies.  In 
mand)en  Gegenden  lei  der  gemeine  lHann  dadurd)  dermalen  niedergedrüd^t  worden, 
dafe  er,  der  £alt  nid)t  mebr  gewad)len,  Baus  und  ßof  verlallen  babe  und  die  Güter 
verfallen  und  wülte  geworden  leien^. 

Bierber  geboren  endlid)  nod)  ganz  belonders  Karls  lHafenabmen  gegen  die  Aus- 
beutung der  Bauern  und  für  eine  wirtld)aftlid)e  Bebung  des  Bauernltandes. 

Der  flbltieg  zur  Börigkeit  und  Kned)tld)aft  lollte,  zunäd)lt  allerdings  im  Interefle 
der  $taatspflid)ten,  nad)  niöglid)keit  aufgebalten,  aber  aud)  die  wirtld)aftlid)e  Kraft 
der  ärmeren  dreien  in  jeder  (Ueile  geld)ont  werden.  Der  verwirkte  und  gerade  den 
kleinenn^annwirtld)aftlid)ungebeuer  belaltende  Beerbann  durfte,  wie  durd)flusnabms- 
beltimmungen  in  den  Bungerjabren  $05  und  $07  und  dann  durd)  0elet5  vom  Jabre  $1 1 
feltgelet^t  wurde,  nur  von  der  fabrenden  Babe  und  aud)  da  nur  in  entlpred)endem  üer- 
bältnis  zu  der  Gröfee  des  Bept^es  erboben  werden.  Cüer  ein  beweglid)es  Uermögen  im 
(Uerte  von  120  $d)illingen  an  Gold,  Silber,  Barnild)en,  eilenzeug,  Gewandltoffen, 
Pferden,  Od)len,  Kuben  oder  anderem  eigen  belit5t,  loll  die  ganze  Beerbannbufee  von 
60  Sd)illingen  entrid)ten,  wer  dagegen  60  Sd)illinge  batte,  nur  30,  wer  40  nur  10, 
wer  20  nur  5;  der  Cüoblbabende  batte  allo  die  Bälfte,  der  Ärmere  nur  ein  Uiertel  leines 


0  Eapitularc  manluanum  sccundum  generale  c.  6:  Hudivimus  etiam  quod  iuniores  comitum  vel  aliqui  ministri 
reipublice  sive  etiam  nonnulli  fortiores  vassi  comitum  aliquas  redibutiones  vel  collectiones,  quidam  per  pastum  quidam 
sine  pastum,  quasi  deprecando  exigere  solent,  similiter  quoque  operas,  coUectiones  frugum,  arare,  sementare, 
runcare,  caricare,  secare  vel  cetera  bis  similia,  a  populo  per  easdem  vel  alias  mad)inationes  exigere  consueverunt, 
non  tantum  ab  aecdesiasticis  set  etiam  a  reliquo  populo:  que  omnia  nobis  et  ab  omni  populo  iuste  amovenda 
videntur,  quia  in  quibusdam  locis  in  tantum  inde  populus  oppressus  est,  ut  multi  ferre  non  valentes  per  fuga  a 
dominis  vel  patronibus  suis  lapsi  sunt,  et  terre  ipse  in  solitudinem  redacte  (Boretius  J,  197).  ügl.  dazu  £on6en, 
Geld)id)te  der  volkswirt(d)aftlid)en  Citeralur  im  mittelalter  1$72  $.  i$l,  aud)  Capitula  omnibus  cognita  facienda 
a.  $01— $14  ($01— $06?)  c.  2  (Boretius  T,  144)  und  Synodus  moguntin.  a.  $13  c.  7:  propter  provisiones  pauperum, 
pro  quibus  curam  habere  debemus,  placuit  nobis,  ut  nee  episcopi  nee  abbates,  nee  comites,  nee  vicarii,  nee 
iudices,  nullusquisque  omnino  sub  mala  occasione,  vel  malo  ingenio,  res  pauperum  vel  minus  potentum,  nee 
emere  nee  vi  tollere  audeat  (ITlansi,  Collectio  XTU,  67). 
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üermögens  verwirkt  0.  Aber  nur  von  der  Jabrbabe,  nid)t  von  Cand  nod)  Kned)ten  loll 
die  Strafe  beigetrieben  werden^),  wäbrend  dod)  auf  dem  immobilen  ßrundbep^  die 
Dienltpflid)t  als  Iold)e  rubte  —  auf  dem  Eeibebetitj  ebenio  wie  auf  dem  eigengut  ^). 
(üenn  derjenige  Jreie  aber,  der  keine  Pfandobjekte,  allo  keine  Jabrnis  belit5t,  allerdings 
bis  zur  Hbzablung  der  $d)uld  dem  Könige  als  Kned)t  verfiel,  lo  (oll  dod)  nad)  (einem 
vorzeitigen  Code  die  Kned)tld)aft  und  eben  aud)  die  Zablungsbaftbarkeit  nid)t  auf  leine 
€rben  übergeben  0.  In  lautem  Jammer  baben  (id)  im  3abre  $11  die  ärmeren  Bauern 
an  den  Kailer  gewandt,  „lie  würden  ebenio  wie  von  den  Grafen  und  deren  Beamten 
aud)  von  den  bild)öflid)en  und  klölterlid)en  ßrundberren  um  ibr  Eigentum  gebrad)t; 
wollten  pe  ibnen  ibr  €igengut  nid)t  geben,  dann  Iud)ten  diele  jede  Gelegenbeit  auf, 
um  lie  zu  verurteilen  oder  immer  gegen  den  Jeind  aufzubieten,  bis  lie  (o  arm  geworden 
leien,  da^  (ie,  gleid)viel  ob  gutwillig  oder  nid)t,  ibnen  ibr  Gut  übergeben  müßten;  die 
anderen  aber,  die  es  ibrenßerren  übertragen  baben,  könnten  unbebelligt  dabeimbleiben. 
Die  geiltlid)en  und  weltlid)en  Berren  bebielten  ibre  beerpflid)tigen  freien  £eute  unter 
dem  üorwand,  dafe  lie  zur  Dienltleiltung  benötigt  würden,  als  Cüirtld)aftsbeamte  zu 
Baus.  Die  Ärmeren  würden  gezwungen,  ins  Jeld  zu  rüd<en,  die  aber,  weld)e  baben, 
um  zu  geben,  von  der  l)eerpflid)t  entbunden"  ^).  lllan  gebt  wobi  kaum  febl  wenn  man 

*)  £apitulare  missorum  in  Cbcodonis  Villa  datum  secundum  generale  a.  $05(?)  c.  19:  ut  de  bomine  babente 
libras  sex  in  auro,  in  argento,  bruneis,  aeramento,  pannis  integris,  caballis,  boves,  vaccis  vel  alio  peculio  accipiant 
legittimum  beribannum,  id  est  libras  tres.  Qui  vero  non  babuerint  amplius  in  suprascripto  praecio  valente  nisi 
libras  tres,  solidi  triginta  ab  eo  exigantur;  qui  autem  non  babuerit  amplius  nisi  duas  libras,  solidi  decem;  si  vero 
una  babuerit,  solidi  quinque  (Boretius,  £apitularia  1, 125). 

*)  Capitulare  Bononiense  a.  $11  c.  2:  ipse  vero  beribannus  non  exactetur  neque  in  terris  neque  in  mancipiis, 
$ed  in  auro  et  argento,  palleis  adque  arntis  et  animalibus  atque  pecoribus  sive  talibus  speciebus  quae  ad  utilitatem 
pertinent  (Boretius  T,  166).  Ugl.  Ulai^,  Deut(d)e  Uerfanungsgeld)id)te  1U,  557,  niQblbad)er,  Deutld)e  6e(d)id)te  unter 
den  Karolingern  S.  317. 

")  0apitulare  missorum  de  exercitu  promovendo  a.  S0$  c.  1:  ut  omnis  über  bomo,  qui  quatuor  mansos  vestitos 
de  proprio  suo  sive  de  alicuius  beneficio  babet,  ipse  se  praeparet  et  per  se  in  bostem  pergat  (Boretius  1, 137). 
Über  das  3abr  vergl.  Olaiö  a.  a.  0.  lü,  556  JI.  3,  567. 

*)  £apitulare  Bononiense  a.  $11  c.  1:  Quiqumque  liber  bomo  in  bostem  bannitus  fuerit  et  venire  contempserit, 
Plenum  beribannum,  id  est  solidos  60,  persolvat,  aut  si  non  babuerit  unde  illam  summam  persolvat  semetipsum 
pro  wadio  in  servitium  principis  tradat,  donec  per  tempora  ipse  bannus  ab  eo  fiat  persolutus;  et  tunc  iterum  ad 
statum  libertatis  suae  revertatur.  Et  si  ille  bomo  in  illo  servitio  defunctus  fuerit,  beredes  eius  bereditatem,  quae  -ad 
eins  pertinent,  non  perdant  nee  libertatem,  nee  de  ipso  beribanno  obnoxii  fiant  (Boretius  1, 166). 

^)  Capitula  de  rebus  exercitalibus  in  placito  tractanda  a.  $11  c.  2:  Quod  pauperes  se  redamant  expoliatos  esse 
de  eorum  proprietate;  et  boc  aequaliter  damant  super  episcopos  et  abbates  et  eorum  advocatos  et  super  comites 
et  eorum  centenarios.  c.3:  Dicunt  etiam,  quod  quicumque  proprium  suum  episcopo,  abbati  vel  comiti  aut  iudici 
vel  centenario  dare  noluerit,  occasiones  quaerunt  super  iltum  pauperem,  quomodo  eum  condempnare  possint  et  illum 
semper  in  bostem  faciant  ire,  usque  dum  pauper  f actus  volens  nolens  suum  proprium  tradat  aut  vendat;  alii  vero 
qui  traditum  babent  absque  ullius  inquietudine  domi  resideant.  c.  4:  Quod  episcopi  et  abbates  sive  comites 
dimittunt  eorum  iiberos  bomines  ad  casam  in  nomine  ministerialium,  similiter  et  abbatissae:  bi  sunt  falconarii, 
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unter  den  armen  Klägern  vom  J^bre  $11  ebenlowobl  die  freien  Kleinbauern  wie  jene 
unglüd{lid)en  freigelaflenen  Inbaber  grundberrlid)er  Kned)tmanlen  verltebt,  deren 
$d)ultern  die  geiltlid)e  (üirtld)aft  den  Eöwenanteil  aller  Calten  aufgebürdet  batte.  Der 
Beifebunger  nad)  £and  bat  aud)  die  geiltlid)en  0rundberren  des  neunten  Jabrbunderts 
zum  Dispens  der  Huszug$pflid)tigen,  die  „batten,  um  zu  geben",  bewogen,  wäbrend 
die  Inbaber  von  Kned)tmanlen,  die  ja,  (ofern  pe  freigelaljen  waren,  vom  Beerdienit 
nid)t  befreit  waren,  an  jener  Statt  zu  einer  drüd<enden  öffentlid)en  £alt  berangezogen 
wurden  0.  Und  wenn  Karl  das  gewinnlüd)tige  Beginnen  der  0rundberrId)aften  verwarf 
und  die  Umgebung  der  gelet5lid)en  Beerdienpordnung  verbot^),  lo  bat  er  damit  den 
lelbpndigen  kleinen  0emeinfreien  eine  (oziale,  den  armen  freigelaflenen  Kned)tbüfnern 
eine  weitgebende  wirtld)aftlid)e  (üobltat  erwielen.  Eine  welentlid)e  erleid)terung  in  der 
fjeerespflid)t  ilt  aber  eigentlid)  dod)  nur  den  abbängigen  Eeutcn  jener  Stifter  erwad)Ien, 
die  lelber  den  Beerbann  erbielten  und  lomit,  da  der  königlid)e  Beamte  kein  Red)t  der 
Strafeinforderung  mebr  batte,  und  da  jie  aljo  ibre  £eute  ganz  nad)  freiem  Belieben  beran- 
zieben  konnten,  deren  5^reibeit  vom  Dienit  Id)liefelid)  durd)zulet5en  vermod)ten^).  Karl 
bat  zwar  nur  zwei  kird)lid)en  Stiftern  den  Beerbann  geld)enkt,  Speier  und  Prüm  *),  aber 
td)on  drei  Jabre  nad)  (einem  Code  werden  in  einer  Kloltermatrikel  £udwig$  61  Klö(ter 
aufgezäblt,  die  keinen  Beerdienjt  zu  leiften  batten^). 

vcnatOTCs,  teloncarii,  pracpositf,  dccani  et  alii  qui  missos  recipiunt  et  eomm  sequentes.  c.  5:  Dicunt  alii,  quod 
illos  pauperiores  constringant  et  in  bostem  ire  faclant,  et  illos  qui  babent  quod  dare  possint  ad  propria  dimittunt 
(Boretius  1, 165).    ügl.  Hlüblbacber,  Deutld)e  0e(d)id)te  unter  den  Karolingern  S.  31$. 

')  Rncd)te  dagegen  waren,  lelblt  wenn  (ie  Eand  belafeen,  nicbt  dien(tpflid)tig,  in  $ad)Ien  (ind  die  Citen  zum 
Recrdienit  berangezogen  worden,  ttlaitj,  Deutld)e  üerfanungsge(d)id)tc  TU,  537.  Aber  den  perfonlid)  Jreien,  die 
Candbelitj,  wenn  aud)  abbängigen  Candbeüb  batten,  lag  die  Dienltpflid)t  ob,  wie  CUailj  TU,  53$  ausfübrt.  Dad)  der 
Order  vom  3abre  $07  baben  die,  die  keinen  Grundbefib  batten,  aber  dod)  Jabrnis  im  OJert  einer  balben  I)ufe,  je 
fünf  einen  (ed)(ten  auszurotten  ((o  Kaufmann,  Deutld)e  0eld)id)te  11,  371,  anders  Cüaitj  a.  a.  0.  TU,  560  B.  1),  die 
Armen  aber,  die  nid)t  auszogen,  batten  eine  Summe,  5  $d)illinge,  aufzubringen  für  jeden  von  den  kleinen  Eeuten, 
der  zu  Jclde  zog.  niemoratorium  de  exercitu  in  Gallia  occidentali  praeparando  c.  2:  et  unicuique  ex  ipsis  qui  in 
boste  pergunt  fiant  coniectati  solidi  quinque  a  pauperioribus  qui  nullam  possessionem  babere  videntur  in  terra 
(Boretius  T,  135). 

0  Capitulare  missorum  in  Cbeodonis  villa  datum  secundum  c.  19:  De  beribanno  volumus,  ut  missi  nostri  boc 
anno  fideliter  exactare  debeant  absque  nullius  personae  gratia,  blanditia  seu  terrore  secundum  iussionem  nostram 
(Boretius  T,  125). 

")  S.  CUaib,  Deutld)e  üerfanungsgeld)id)te  TU,  600. 

*)  Das  Privilegium  für  Speier  aus  merowingi(d)er  Zeit  (Olaitj  n,  2  S.  344f.)  bettätigt  Karl,  Remling,  Spcierer 
Urkundcnbud)  S.  4.  Das  Privileg  für  Prüm:  concessimus,  ut  nullum  beribannum  vel  bannum  solvere  non  debeant, 
sed  ad  ipsum  locum  sit  concessum  atque  indultum  (Beyer,  inittclrbeinitd)es  Urkundenbud)  1,  2$  $.34).  S.  aud) 
Bart,  de  St.  Bertin.  S.  5$:  cum  omnes  fretbos  vel  bannos  concessos.  Cüaitj  a.  a.  0.  TU,  26,  317,  600.  fiad)  Brunner, 
Deuttd)e  Red)tsgeld)id)te  II,  215  durften,  wenn  Befreiung  vom  Reerdientt  Kird)engütern  gewäbrt  wurde,  die  freien 
ßrundbolden  zu  Raufe  bleiben,  nid)t  aber  die  Uatallcn.    S.  aud)  Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  ÜUI,  5  S.  23$. 

0  notitia  de  servitio  monasteriorum  a.  $17  (Boretius,  Bapitularia  T,  350):  baec  sunt  quae  tantum  dona  dare 
debent  sine  militia,  numero  XÜI;  p.  351:  baec  sunt  quae  nee  dona  nee  militiam  dare  debent,  numero  XCÜ.    Die 
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$0  \\i  es  dod)  let5tlid)  wieder  allein  dieexemtion  der  grundberrld)aftlid)en  Kird)enniad)t 
vom  Staat  und  deren  körperld)aftlid)e  Uerlelbltändigung  im  Staat  gewelen,  die 
aud)  den  abhängigen  Ceuten  der  Kird)e  eine  wirtld)aftlid)e  Bellerung  gebrad)t 
bat,  die  lie  dem  Staate,  der  (id)  ibrer  annabm,  nid)t  verdankten.  Karl  der  ßrofee  bat 
zwar  den  Rüd<gang  des  kleinen  freien  bäuerlid)en  0rundbeIi^e$  bis  zu  einem  gewillen 
0rade  autgebalten  0,  aber  den  kleinen  lHann  nid)t  wirtld)aftlid)  gegen  die  kird)lid)e  wie 
die  weltlid)e  0rundberrId)aft  zu  ld)üt5en  vermod)t.  Hlle  die  Uerordnungen  der  Staats- 
gewalt zu  leinen  ßuniten  blieben  wirkungslos,  lolange  lid)  an  ibm  der  engere  Uerband, 
dem  er  angehörte,  für  jeden  auf  Staatsgebot  erzwungenen  Uerzid)t  doppelt  Id)adlos  zu 
halten  wufete.  Dafe  den  kleinen  Ceuten  eine  dauernde  und  grundmä^ige  erleid)terung 
ihrer  ökonomi(d)en  Cage  von  leiten  des  Staates  nid)t  geld)afft  werden  konnte,  war  eigent- 
lid)  vorauszulehen,  lolange  (ie  nid)t  allein  der  0rundberrId)aft,  (ondern  eben  aud) 
einem  unnad)Iid)tlid)  heild)enden  Staate  die  Kraft  ihrer  Dienite  und  Abgaben  zu  widmen 
hatten.  Hur  wenn  bis  zu  einem  gewillen  Grade  eines  der  beiden  flbbängigkeitsverhält- 
nille,  in  dem  \k  Itanden,  gelod^ert  wurde,  war  für  \k  eine  troltvollere  Cage  zu  erhoffen, 
es  ilt  bezeid)nend  für  die  Zeit,  dafe  nid)t  die  Kird)e,  (ondern  der  Staat  eine  eintd)ränkung 
leines  rnad)tbereid)es  hat  ertragen  müHen.  Hber  das  geld)ah  dod)  deshalb,  weil  einmal 

Gelamtlumme  beträgt  alfo  61.  Die  Interpretation  der  £i(te  bei  Dabn,  Die  Ronige  der  ßermanen  ÜUI,  5  S.  103,  ift 
nid)t  rid)tig.  Die  Zablen  {timmen  nid)t,  und  die  zweite  Klalle  ilt  fal(d)  d)arakteri(iert,  vermutlid)  weil  sive  für 
sine  gelelen  wurde,  fiad)  Püdjert,  Berid)tc  der  $äd)(.  0eIell(d)aft  der  CUinenId)aften  1890  $.46,  i(t  die  namenlilte 
erdid)tung  eines  Späteren.  Ugl.  aud)  Jid<er,  Reid)sfarlten(tand  $.359,  $id<el,  Beiträge  U,  367  und  Georg  ITlattbäi, 
Die  Klofterpolitik  Railer  I)einrid)S  IT.,  ßSttinger  Dillertation  1$77  $.  $9  f. 

^)  Gegen  die  alte  Itteinnng,  da!^  das  kleine  Grundeigentum  in  der  karolingi(d)en  Zeit  [o  (ebr  an  Bedeutung 
verloren  bat,  die  aud)  v.  Tnama-Sternegg,  Deut(d)e  CUirtId)aftsge(d)id)te  I,  295,  395,  niüblbad)er,  Deutld)e  Ge(d)id)te 
unter  den  Karolingern  S.  213,  31$,  Raudt,  Kird)enge(d)id)te  Deut(d)lands  TT',  219 f.,  222,  Kaufmann,  Deut(d)e 
Geld)id)le  TT,  374 f.,  in  be(d)ränkterem  Umfange  vertreten,  batte  lid)  Id)on  ÖJaitj,  Deutld)e  Uerfanungsgeld)id)tc  TU 
(1$$5)  $.359  JTnm.  1  erklärt  mit  [einem  gewid)tigen  einwand  gegen  v.  Tnama« Sternegg,  dab  das  JTufboren  der 
Craditionen  kleiner  Grundbelitjer  {eit  dem  10.  3abrbundert  das  nid)t  beweile,  weil  wir  von  den  grofjen  Grundben« 
(d)aften  viel  mebr  nad)Tid)ten  bätten  als  von  den  kleinen.  Ublborn,  der  aud)  unter  dem  Banne  jener  Rypotbele 
Itebt  (Die  d)ri(tlid)e  Ciebestätigkeit  im  TTlittelalter  1$$4  $.59),  mod)te  id)  einwenden,  dab  Jreie  damit,  dab  (ie  ibr 
Cand  der  Kird)e  übertrugen  und  als  Zinsgut  zurüAempfingen,  nod)  lange  nid)t  ibre  Jreibeit  einbüfefen.  Bead)tenswert 
ilt  es,  wenn  £aro.  Die  Eandgüter  in  den  fränkild)en  Jormellammlungen  (l)i(tor.  liierteliabrsld)rift  1903  ÜT,  $.33$) 
darauf  binweift,  dab  die  Zeugnide  für  die  bedrängte  Cage  der  kleinen  3^reien  und  ibr  Uerfinken  in  Unfreibeit  aus 
romaniId)en  Candld)aften  (tammen,  dafe  lid)  in  den  alamanni(d)en  Jormelfammlungen  und  Urkunden  nid)t$ 
dergleid)en  findet.  Wenn  die  oben  in  der  Darltellung  immer  wieder  bervorgekebrte  Cat(ad)e,  dafj  die  Qualität  des 
Gutes  und  der  Stand  des  Tnbabers  zweierlei  Dinge  (ind,  mebr  berüd{ttd)tigt  werden  würde,  müßten  wir  meines 
Dafürbaltens  in  dem  Uerltändnis  der  wirt{d)aftlid)en  und  (ozialen  Entwidtelung  jener  Zeiten  weiter  kommen. 
I)aud<,  Kird)enge(d)id)te  Deut(d)lands  IT,  222  bat  bebauptet,  Karl  (ei  mad)tlos  gegenüber  der  Uer(d)iebung  der 
(ozialen  üerbältnide  gewe(en,  die  (id)  vor  (einen  JTugen  vollzog.  JTllein  gerade  (eine  Begün(tigung  der  Kird)e  bat, 
wie  oben  dargelegt  wird,  aud)  die  (ozialen  Uerbältni((e  (d)1ieblid)  gebe((ert,  und  (o  kann  man  eigentlid)  nid)t 
(agen,  er  (ei  ibnen  gegenüber  mad)tlos  gewe(en.  Dur  das  i(t  rid)tig,  da(5  nid)t  diejenigen  (einer  ina{)regeln,  von 
denen  er  eine  Be((erung  erwartete,  die(e  aud)  bewirkt  baben,  (ondern  andere,  die  gar  nid)t  in  die(er  Jlb(id)f 
gegeben  worden  (ind. 
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der  Staat,  der  (elber  großer  Grundherr  war,  die  Red)te  der  großen  0rundberr(d)aften 
überhaupt  nid)t  energild)  genug  zurüd<zudrängen  verlud)t  bat,  und  weil  er  andererleits 
die  kird)lid)e  0rundberrId)aft,  zu  der  er  als  oberlte  Spitze  des  $taat$l<ird)entuni$  nod)  in 
einem  engeren  üerbältnis  als  zur  weltlid)en  Itand,  allleitig  zu  Itöt^en  und  zu  erweitern 
gebalten  war.  Diele  Pflid)t  bat  ibm  die  Rezeption  des  flugultinismus  gerade  mit  ganz 
belonderem  nad)drud<  auferlegt:  der  Eeiter  der  Kird)eO  war  eben  aud)  der  $d)irmvogt 
und  üerteidiger  der  Kird)e^),  und  der  Itaatlid)e  $d)ut5berr  der  Kird)e  wurde  zu  einem 
leine  eigene  n}ad)tlpbäre  beld)ränkenden  Förderer  der  kird)lid)en  0rundberrId)aft.  nid)t 
die  Id)arfen  und  Id)roffen  Staatsgebote  an  die  ßrundberren,  das  (üobi  ibrer  abhängigen 
£eute  zu  Id)irmen,  baben  den  beablid)tigten  lozialen  Gndzwedi  erreid)t,  (ondern  viel- 
mehr alle  jene  Übertragungen  ttaatlid)er  Red)te  und  Ginkünfte,  die  die  0rundberrId)aften 
immer  mehr  zu  öffentlid)=red)tlid)en  Korporationen  erhoben  und  ihnen  wirtld)aftlid)e 
Uergünltigungen  gewährten,  haben  aud)  dem  kleinen  mann  mittelbar  geholfen.  IDit 
klarem  Bewufetlein  hat  der  Staat  Karls  des  0rofeen,  als  er  leine  Kird)e  privilegierte, 
dielem  Ziele  keineswegs  zugelteuert;  ihm  war  es  dabei  einzig  und  allein  um  üerwirk» 
lid)ung  (eines  Programms,  um  Jeltigung  jeiner  l)errld)aft  über  (eine  Kird)e  und  um 
Jfusjtattung  eines  treu  ergebenen  und  nüt5lid)en  Dieners  zu  tun.  IHit  vollem  Bewufet- 
lein  hat  Karl  zuguniten  der  Ärmeren  im  Staate  nur  alle  die  maßregeln  ergriffen,  die 
(einer  lUeinung  nad)  dem  Staate  (elber  (eine  Berufung  zur  0ottesgemeinde  auf  Erden 
für  die  Sd)wad)en  und  notleidenden  die(er  Grde  vorge(d)rieben  hat.  In  be(onders  ein- 
dringlid)er  lüei(e  offenbarte  (id)  (o  am  karolingi(d)en  Staate  die  (üahrnehmung,  die  der 
Sozialhi(toriker  aud)  anderwärts  mad)en  kann,  dafe  es  häufig  nid)t  die  eigentlid)en 
(ozialen  0e(et5e  (ind,  denen  wirklid)e  und  nad)haltige  (oziale  Bedeutung  zukommt,  da^ 

^)  So  nennt  ibn  die  Synode  des  3abres  $13  (Hlansi,  Conciliorum  goUectio  XIÜ,  75). 

'O  In  leinem  erften  Kapifular  vom  Jabre  769  fuhrt  Karl  den  Citel  „devotus  sanctae  ecdeslae  defensor  atque 
adiutor  in  omnibus"  (Boretius  T,  44).  üon  einem  „bumilis  adiutor",  wie  Cilienfein,  Die  J{nld)auungen  von  Staat 
und  Rird)e  im  Reid)  der  Karolinger  5.3$  angibt,  (tebt  in  dem  Kapitular  nid)ts.  Dagegen  findet  (id)  derflusdrud« 
in  der  Jfdmonitio  generalis  a.  7$9:  devotus  sanctae  aedesiae  defensor  bumilisque  adiutor  (Boretius  T,  53).  S.  äbnlid) 
„defensor  sanctae  Dei  ecciesiac"  (in.  0.  Ep.  lU,  $7  S.  131;  lü,  92  S.  135;  Bouquet  ü,  623).  S.  den  d)arakteri(tild)en, 
die  koniglid)e  Ceitung  wie  Förderung  der  Kird)e  betonenden  fluslprud)  Synod.  Paris.  $29:  ecdesiam,  quam  Ebristus 
suis  ortbodoxis  famulis  l)ludovico  et  ßlotbario  gloriosis  augustis  regendam  tuendamque  committere  voluit  (IHansi, 
eollectio  XIÜ,  534).  Bead)tenswert  i(t,  dab  Rarlmanni  capitulare  a.  742  c.  5  bereits  den  Grafen,  der  dem  BiId)of 
bei  der  Bekämpfung  des  Heidentums  in  feiner  Diözefe  belfen  foll,  dnen  „defensor  ecdesiae"  nennt  (Boretius  T,  25). 
Dabn,  Die  Ronige  der  germanen  UlIT,  5  $.160,  193  meint,  man  babe  diele  Bezeid)nung  mit  Unred)t  auf  den 
gd(tlid)en  defensor  bezogen,  ügl.  dazu  eid<en,  0eld)id)te  und  Syftem  der  mittdalterlidjen  aidtanld)auung  S.  1$5. 
€s  durfte  nod)  näber  zu  unter(ud)cn  (dn,  inwiefern  der  defensor  ecdesiae  auf  die  defensorcs  der  Rird)en  im 
römild)en  Rdd)  oder  auf  die  alte  germanild)e  Idee  des  mundium  zurüd<gebt.  Ugl.  Iriedberg,  RiTd)enred)t  1$95 
S.  323  Jf.  $;  $id<d,  Bdtrage  HT  (CUiener  $it5ungsberid)te  42)  $.192  und  jetjt  Sediger,  Die  foziale  und  politiId)c 
Bedeutung  der  0rundberr(d)aft  im  trüberen  TTlittdalter,  Abhandlungen  der  Ronigl.  $äd)t.  0e(dlId)aft  der  CUilfen' 
Id)aften  1903  XXH,  67. 
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dieje  vielmehr  nur  denjenigen  gelet5geberild)en  Bandlungen  zuteil  wird,  die  mit  einem 
üerzid)t  des  ßelet^gebers  auf  irgendweld)e  ihm  zultebenden  Red)te  erkauft  find.  Gut- 
willig bat  der  jungdeuttd)e  Staat  told)en  Üer2id)t  nid)t  gebrad)t,  eine  innere  felbftlofe 
d)riftlid)e  ßrundltimmung,  die  er  fonff  wobl  gelegentlid)  zum  JTusdrudi  gebrad)t  bat, 
war  es  nid)t,  die  ibn  dielen  (Ueg  gewielen  bat,  (ondern  feine  egoiftifd)e  grundberrfd)aft- 
lid)e  und  ftaatskird)lid)e  Politik.  Allein  aud)  der  Staat  ilt  {o  wenig  wie  der  einzelne 
Cäter  leiner  Calen,  und  lelbjt  Caten  des  €goismus  dienen  zulegt  dod)  dem  Cüoble 
des  Ganzen. 


n 


Drittes  Kapitel.   Die  liird)licbe  (Uirtjcbaftstätigkeit  des 
karolingi|d)en  Gottesjtaates. 


Ita  ut  omnino  in  omnibus  ubicumque 
legem  pleniter  adque  iustitia  exbiberent 
secundum  voluntatem  et  timorem  Dei. 
Karoli  IDagni  Capitulare  missomm 
generale  a.  $02  (BoTetius  1,  92). 


Die  Kailerkrönung,  mit  der  am  (üeibnaAtstage  des  ]abre$  $00  in  der  Peterskird)e 
zu  Rom  der  oberlte  Bild)of  einer  Kird)e,  dellen  Cüürde  die  Zeitaulfallung  nod)  nid)t 
mit  der  Kird)e  lelber  gieid)tet5teO»  den  unumld)ränkten  Berrn  der  lränkild)en  Staats- 
kird)e  iiberrald)te^),  tollte  für  die  mittelalterlid)e  Geld)id)te  des  Abendlandes  eine 
gewaltige  und  weittragende  Bedeutung  gewinnen.  Jür  Karl  den  Großen  lelber  brad)te 
lie  den  flbId)luB  (eines  $taatskird)entums  und  die  Krönung  leines  Itaatskird)lid)en 
Syltems^).  (Uie  die  Rezeption  des  Hugultinismus  lein  $taatskird)entum  derKird)e  gegen- 
über legitimiert  batte,  lo  bat  die  kaiterlid)e  Cüürde  ibren  Cräger  vor  der  ganzen  (üelt  als 
den  alleinigen  Uertreter  des  0ottesItaates  proklamiert,  dellen  Grenzen  nid)t  an  die  Grenzen 
eines  Staates  und  üolkes  gebunden  waren,  londern  der  nad)  den  Cüorten  Jlugultins 
„unbekümmert  um  alle  Uerld)iedenbeiten  in  Sitte,  0elet5  und  €inrid)tung  wäbrend  leiner 
irdild)en  (üallfabrt  aus  allen  Zungen  der  €rde  die  Bürger  (eines  Reid)es  verlammelt"  % 

^)  S.  Tnublbad)cr,  Deutld)e  6c(d)id)te  unter  den  Karolingern  $.202.  Karls  Celtament  bei  einbard,  Uita  c.  33 
nennt  Rom  neben  Salzburg,  Crier  und  Köln  und  den  übrigen  „metropolitanae  civitates". 

*)  einbardi  üita  Karoli  magni  c.  2$:  „quod  primo  in  tantum  aversatus  est".  Die  naturgemäbelte  und 
einleud)tendlte  Deutung  dieles  „anfänglid)en  Sträubens"  bat  zuer(t  DSllinger,  Das  Kailertum  Karls  des  ßrofiien 
(inünd)ener  biItoriId)es  3abrbud)  für  1$65  S.  343)  gegeben,  und  ibm  bat  lid)  aud)  niüblbad)er  a.  a.  0.  $.204 
angetd)lo(ten.  Darnad)  bat  der  Papft  durd)  die  Krönung  Karls  dellen  Plan,  mit  Byzanz  eine  Uerttändigung 
anzubabnen,  durd)kreuzt  und  lomit  eine  red)tlid)  formlole  Catlad)e  geld)aften. 

^  Obr,  Der  karolingiId)e  ßottesitaat  in  Cbeorie  und  Praxis  $.  74  meint,  die  KailerkrSnung  fei  für  die  Entwidtelung 
des  ßottesitaates  obne  ein(d)netdende  Bedeutung  gewelen,  Oberliebt  aber  die  Äußerung  Jllkuins  vom  3abre  799 
Oaff^  ÜT  ep.  114  $.  464;  Hlon.  0erm.  €p.  TU,  2S$):  tres  personae  in  mundo  altissimae  buc  usque  fuerunt.  Td  est 
apostolica  sublimitas  .  .  .  Jllia  est  imperialis  dignitas  et  secundae  Romae  saecularis  potentia.  Certia  est  regalis 
dignitas,  ceteris  praefatis  dignitatibus  potentia  excellentiorem,  in  qua  vos  domini  nostri  3csu  Cbristi  dispensatis 
rectorem  populi  cbristiani  disposuit.  Gewiß  war  bier,  wie  Cilienfein,  Die  flnld)auungen  von  Staat  und  Kird)e  im 
Reid)  der  Karolinger  $.  41  bemerkt,  Karls  Konigsprieltertum  als  eine  neue  eigenartige  Cüurde  aufgefaßt,  die  die 
päpltlid)e  und  die  kailerlid)e  durd)  Gottes  Jügung  abgelSIt  babe.  Allein  die  Briefitelle  zeigt  dod),  indem  lie  die 
frankild)e  Gewalt  der  des  byzantini(d)en  Raijers  (denn  von  die(er  allein  ift  die  Rede)  überordnet,  wie  notwendig 
eine  äußere  Sanktion  für  denjenigen  war,  der  allerdings  „caeteris  praefatis  dignitatibus  potentiae  excellentiorem, 
sapientia  clariorem  regni  dignitate  sublimiorem".  Dem  Ziele  nHber  als  Obr  Id)einen  mir  inüblbad)er,  Deut(d)e 
Gefd)id)te  unter  den  Karolingern  $.205  („das  Kailertum  war  die  Krönung  feiner  großartigen  Erfolge"),  Cüaiö, 
Deut[d)e  UerfaUungsgeId)id)te  TU,  230  (die  KailerkrSnung  babe  zur  weiteren  Husbildung  des  frSnkiId)en  Staats- 
kird)entum$  beigetragen),  Dabn,  Urgeld)id)te  UT,  1075,  Die  Könige  der  Germanen  UHT,  6  S.  363,  Brunner,  Deutld)e 
Red)tsge(d)id)te  TT,  4  und  $d)wemer,  Papittum  und  Kailertum  1S99  $.  32  („ein  Ereignis,  das  mit  einer  JTrt  innerer 
Dotwendigkeit  aus  allem  üorbergebenden  bervorging").  man  bead)te  gerade  die  dem  JTugultinismus  eigentümlid)e 
univerlale  Cendenz,  die  ibren  üerfed)ter  zur  erneuerung  der  univerlalen  Cüürde  geradezu  antrieb.  Dadurd)  allein 
konnte  er  den  $d)lußltein  in  leine  Politik  einfügen.  CüoUte  man  Obr  zultimmen,  Jo  müßte  man  aud)  der  Crneuerung 
der  Kailerwürde  im  3abre  1$7I  alle  Bedeutung  für  die  Cntwidcelung  der  dcut(d)en  Ginbeitsidee  ablpred)en. 

*)  Augustinus,  De  dvitate  Dei  19,  17:  baec  ergo  caelestis  civitas  dum  peregrinatur  in  terra,  ex  omnibus 
gentibus  cives  evocat,  non  curans  quidquid  in  moribus,  legibus,  institutisque  diversum  est,  quibus  pax  tenena  vel 
conquiritur  vel  tenetur.  llad)  der  Kailerkronung  tritt  neben  den  defensor  ecdesiae  aud)  der  propagator  religionis 
(Brief  Cbeotmars  an  Kari,  3aff^  TU,  35$).  Der  Papit  Id)reibt:  Piissimum  domini  Imperium  gratia  superna  custodiat 
eique  omnium  gentium  coUa  substernat  Qif\i  TU,  311).  ügl.  CUaitj,  Deutld)e  üerfanungsgeld)id)te  TH,  202 f. 
meines  6rad)tens  liegen  die  Dinge  umgekebrt,  wie  Eidcen  glaubte:  „nur  der  kird)lid)en  Aufgaben  wegen  erbob  der 
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über  aud)  in  die  innere  Politik  Karl$  bat  leine  Kailerkrönung  den  $d)luMtein  eingefügt. 
JIls  er  auf  dem  Reid)$tage  des  3abres  $02  jene  Kabinettsorder  erliefe,  die  für  alle  Beamten 
und  das  gelamte  Uolk  leines  Reid)es  beltimmt  war  0,  und  verlangte,  pe  alle  lollten  dem 
Kai|er  von  neuem  den  Creueid  Id)wören,  da  erld)ien  red)t  eigentlid)  die  üereinigung  von 
l)errld)er  und  Uolk  wie  ein  felter  und  unauflc)slid)er  Eebensverband  zur  Berbeifübrung 
des  0ottesreid)es  auf  Crden^).  Hls  den  „lHabnrufer  zurBeiligkeit",  der  einem  jeden  des 
Uolkes  vorId)reibt,  wie  er  zu  (einem  ewigen  Beile  gelangen  kann,  lo  konnte  darum  wobl 
Hlkuin  den  Kaijer  wäbrend  der  zweiten  friedlid)en  €pod)e  (eines  Cebens  bezeid)nen^). 

mögen  immerbin  in  der  Kai(erzeit  Karls  die  rein  kird)lid)en  Kapitularien  (id)  mindern 
und  die  weltlid)en  0e(e^e  in  den  üordergrund  treten^),  die  kird)lid)-religiö(e  Grund- 
(timmung  des  neuen  Regiments  gelangte  gerade  aud)  in  die(en  zu  be(onders  erkenn- 
barem i?usdrud<. 

Die  Kai(erzeit  Karls  des  Großen  vereinigte  gleid)(am  im  Brennpunkt  alle  jene  Ginzel- 
züge  (einer  inneren  Politik,  die  der  Rezeption  des  flugu(tinismus  als  Programm  des 
fränki(d)en  $taatskird)entums  ent(prungen  (ind.  (Uir  bätten  in  der  Cat  nur  eine  Reibe 
von  (üirkungen  die(es  Uorganges  analy(iert,  wenn  wir  allein,  wie  bisber  in  un(erer 
Dar(tellung,  nur  den  einen  Kontrabenten  des  Bundes,  die  Kird)e,  betrad)teten.  Bat 
dod)  der  Bund  mit  der  Kird)e,  ibren  Cbeorien  und  ibrem  (Uirt(d)aftsprogramm  dem 
karolingi(d)en  Staate  (eiber  ein  für  ibn  gewife  eigenartiges  Arbeitsfeld  eröffnet.  Kird)lid)e 

Kaiter  Jln(prud)  auf  die  Beberr{d)ung  des  ganzen  €rdkrei(e$,  nur  weil  die  Bekehrung  der  ganzen  Tnentd)beit  die 
Aufgabe  der  Rird}e  war"  (eid<en,  6eld)id)te  und  Syllem  S.  192f.).  Im  Gegenteil:  weil  der  König  Beberrld)cr  des 
ßottesllaates  war,  desbalb  wurde  er  Kailer,  meltberTld)er  und  propagator  religionis. 

0  6egen  die  Jfuffatfung  von  Boretius,  der  (Eapitularia  T,  91)  das  grobe  Capitulare  a.  $02  als  eine  Inftruktion 
nur  für  die  missi  bezeid)nete,  bat  lid)  OJaib,  Deutld)e  üerfalfungsge{d)id)te  TU,  4$5,  60$  gewandt,  mir  Id)eint, 
dab  Brunncr,  Grundzüge  der  deutld)en  Red)tsge(d)id)te  1901  S.  3$  einen  Jlusgleid)  dieler  beiden  fln(d)auungen  verlud)t, 
wenn  er  bei  leiner  Interpretation  der  Gapitula  missorum  (agt:  „Sie  werden  den  koniglid)en  missi  mitgegeben,  entweder 
um  ibnen  als  Initruktionen  für  ibre  Amtstätigkeit  zu  dienen,  oder  um  von  ibnen  zur  allgemeinen  Bead)tung  verkündigt 
zu  werden."  Ob  man  freilid)  das  £apit.  a.  $02  zu  den  capitula  missorum,  aud)  wenn  man  (id)  Brunners  Tnter« 
pretation  an(d)1iebt,  wird  red)nen  dürfen,  bleibt  fraglid):  denn  nad)  Brunner  find  die  capitula  missorum  nur  eine 
Klaffe  der  „capitula  mundana",  und  das  £apit.  a.  $02  ift  fid)erlid)  kein  reines  capit.  mundanum,  eber  ein  cap. 
mixtum,  wenn  nid)t  gar  ein  cap.  ecdesiasticum. 

^  Aus  dem  Wortlaut  der  beiden  Eidesformulare,   die  Spezialinftruktionen   für  Kö'nigsboten  beigefügt  (ind 

(„promitto,  quod  fidelis  sum  domno  Karolo  piissimo  imperatori sicut  per  drictum  debet  esse  bomo  domino 

suo"  Boretius  T,  101  f.)  (d)liebt  inüblbad)er  a.  a.  0.  S.  211  auf  eine  01eid)(tellung  des  üntertanenverbandes  mit  dem 
lla((a]itätsverbältnis.  Allein  das  wHre  dod)  nur  die  eine  Grundlage  des  sacramentum  fidei  vom  3abre  $02.  Das 
0apitulare  ergibt  deutlid),  da(;  das  Streben  Karls,  die  civitas  Dei  Augustins  zu  verwirklid)en,  (eine  Untertanen 
zur  Creue  gegen  (id)  als  den  „weltlid)en  l)crr(d)cr  des  Gottesreid)es"  verpflid)tet.  Ugl.  nib(d),  Ge{d)id)te  des  deut(d)en 
üolkes  T,  243.    Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  ÜIIT,  6  Abld)nitt  TU.    CUaiö,  Deut(d)e  llerfa((ungsge(d)id)te  111,  224. 

*)  Alcuini  epist.191  Oaff^  ül,  f>72):  quid  cuique  personae  vestra  auctoritas  praecipere  velit,  nisi  etiam  omni  dignitate 
iusta  decernere,  rata  praecipere,  sancta  admonere,  ut  quisque  laetus  cum  perpetuae  salutis  praeceptis  domum  redeat? 

*)  So  Tnüblbad)er,  Deut(d)«  Gc(d)id)te  Mnter  den  Karolingern  S.  213. 
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(üirtld)aftstbcorien  und  Grundlät^e  des  röinild)en  Kird)cnrcd)t$  haben  im  fränkild)en 
Staate  und  in  (einen  Itaat$bürgerlid)en  Uerbältnillen  Ginkebr  gebalten  0,  nad)  kird)lid)eni 
Uorbild  (ind  $taatseinrid)tungen,  die  in  das  lüirtld)aft$leben  bineinragten,  geld)affen  und 
gebildet  worden,  und  die  wiTt(d)aftlid)e  Tätigkeit  derKird)e  \\\  unter  Karl  dem 
Großen  zu  einem  welentlid)en  Ceile  eine  wirtld)a!tlid)e  kird)lid)e  Tätigkeit  des 
„ßottesitaates",  den  er  begründet  bat,  geworden.  Uielleid)t  weniger  der  Kird)e  als 
Jlnltalt  denn  dem  kird)lid)en  Tdeenkreile  bat  Karls  Hugultinismus  unendlid)e  üorteile 
gebrad)t.  Cüas  die  Kird)e  bis  auf  leine  tage  vergeblid)  in  Deutld)land  erltrebt  und 
verlud)t  batte,  das  unternabm  im  Husgang  des  ad)ten  und  im  Beginn  des  neunten  3abr- 
bunderts  der  Staat :  die  weltlid)en  Uerbältnille  kird)lid)en  Cbeorien  zu  unterwerfen  und  das 
Cüirtld)aftsleben  des  deutld)en  Uolkes  in  den  Dienft  der  Gedanken  zu  (teilen,  die,  aus 
einer  n}i(d)ung  d)ri(tlid)er,  altte(tamentlid)er  und  antiker  JIn(d)auungskrei(e  erwad)(en^, 
das  Heben  aller  üölker  einem  einzigen  Ziele  entgegenzufubren  beftimmt  waren. 

€be  wir  den  Prozeß,  wie  kird)lid)e  (üirt(d)aftsideen  in  die  (taatlid)e  0e(et5gebung 
der  Karolinger  eingedrungen  (ind,  im  einzelnen  verfolgen,  (ei  zuvor  nod)  dargelegt, 
wie  aud)  die  karolingi(d)e  0utsverwaltung  von  der  kird)lid)en  frud)tbringende 
Anregungen  mand)erlei  Art  empfangen  bat.  IDan  bat  jiingft  darauf  bingewie(en^), 
dafe  die  Krongüterordnung,  die  der  grofee  Organi(ator  und  n}ei(ter  der  mirt(d)aftlid)keit 
wabr(d)einlid)  im  Jabre  $00  erla((en  bat^,  und  die  in  geradezu  glänzender  lüei(e  eine 

^)  Tm  3abrc  774  bat  Radrian  T.  die  Dionysiana  Karl  dem  Groben  geld)enkt,  die  im  Beginn  des  9.  3abrbunderls 
von  der  fränkild)en  Kird)e  fSrmlid)  rezipiert  wurde.  Ugl.  flnnal.  Caurisbamenscs  ad  a.  $02:  et  ibi  fecit  episcopos 
cum  presbyteris  seu  diaconibus  relegi  universos  canones  quos  Sancta  synodus  recepit,  et  decreta  pontificum,  et 
pieniter  iussit  eos  tradi  coram  omnibus  episcopis,  presbyteris  et  diaconibus  (mon.  0erm.  $.  S.  T,  39).  S.  Rid)ter- 
Dove,  Kird)enred)t  1867  S.  $51.  Jriedberg,  Kird)enred)t  l$95  S.  107.  über  bereits  bei  der  Jldmonitio  generalis  a.  7$9 
(Boretius,  Eapitularia  1,  53—62)  ilt  die  Collectio  Dionyso-Radriana  benutjt  worden.  S.  die  von  Boretius  a.  a.  0. 
beigefügten  Parallel(tellen,  CUaner(d)leben ,  Beiträge  zur  0eld)id)te  der  faUd)en  Dekretalen  1$44  $.9 f.,  Boretius,  Die 
Kapitularien  im  Cangobardenreid)  1$64  $.70,  Gllendorf,  Die  Karolinger  und  die  l)ierard)ie  ibrer  Zeit  1$3$  T,  233  ff., 
Eebucrou,  ßistoire  des  institutions  0arlovingiens  1$43  $.  545.  Cüaiö,  Deut(d)e  Uerfaltungsge{d)id)te  TU,  22$;  TU,  442, 
gegen  Sobm,  Zeitld)rift  fflr  Kird)enred)t  TX,  231,  der  beftreitet,  dab  in  dieler  Zeit  die  Kird)engelebe  allgemein  als 
verpflid)tend  angeleben  worden  {eien.  üüaiö  meint,  die(er  Satj  beibe  nid)t,  dafe  geittlid)es  Red)t  zugleid)  weltlid)es 
Red)t  gewelen  lei,  [ondern  nur,  dafe  die  wid)tig(ten  ßeletje  der  Kird)e  in  die  Kapitularien  aufgenommen  wurden, 
über  diele  Cbele  von  CUaiö  betagt  keineswegs  zugleid),  dab  der  karolingiId)e  Staat  leine  üerfaUung  nad)  dem 
Uorbild  der  Kird)e  ausgebildet  babe.  Gegen  diele  Jlnnabme  eid)borns  Iprad)  lid)  Olaiö  an  anderer  Stelle  aus 
(Deutld)e  Uerfa({ungsgetd)id)te  IIT,  43$).  Rettberg,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  1,  425;  H,  639.  UJ.  €.  Knild)ky 
in  Dove-5riedberg,  Zeitld)rift  für  Kird)enred)t  1$76  XllT,  397  ff. 

*)  S.  die  eingebenden  nad)weile  bei  Sommerlad,  Das  CUirtId)aftspTogramm  der  Kird)c  des  mittelalters  1903. 

■)  I)olm,  6eld)id)te  Siziliens  im  Altertum  1$9$  m,  315  f.,  50$.  Jlud)  meitjen,  Siedelung  und  Hgrarwefen  T,  612  f. 
nabm  an,  die  üorId)riften  des  Gapitulare  de  villis  „beruhten  auf  den  Überlieferungen  der  römi{d)en  Kultur,  deren 
üerltandnis  die  Iüdlandild)e  eei(tlid)keit  vermittelte". 

*)  Capitulare  de  villis  a.  $00  vel  ante?  bei  Boretius,  Kapitularia  T,  $2—91.  K.  Gareis,  Die  Candgüterordnung  Kaifer 
Karls  des  Groben  1$95  und  in  „Germaniltild)ejflbbandlungen  zum  70.  Geburtstage  K.  v.  Illaurers"  $.211ff.  inüblbad)er, 
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lokale  Sdbltverwaltung  und  Hrbeltsorganilation  der  Domänen  mit  der  Zentralilation 
der  gelamten  0utswirtId)att  verbunden  batO,  lebr  wabrld)einlid)  durd)  die  wirttd)aft= 
lid)e  Cätigkeit  des  Papites  Gregor  des  Großen  beeinflußt  worden  itt.  (üie  die  üerwertung 
des  kird)lid)en  ßrundbelit^es  unter  Gregor  1.  entweder  durd)  üerpad)tung  oder  durd)  eigene 
Bewirt(d)aftung  bewirkt  wird^),  lo  läuft  unter  Karl  neben  der  (elbltändigen  Cüirtld)afts- 
fübrung  der  Domänen  (fisci)  dieZinswirtId)aft  der  ausgetanen  Güter,  den  massae  Gregors 
entlpred)en  die  villae  oder  curtes  regiae,  den  Konduktoren  des  Papites  in  gewiIIer(UeiIe 
die  Amtleute  der  karolingiId)en  ßauptböfe  (iudices,  villici)^).  Belonders  bead)tenswert 
ilt,  daß  offenbar  ebenjo  die  massae  Gregors  wie  die  fisci  Karls  des  Großen  Parod)ien 
gebildet  baben,  wenn  man  aud)  kaum  annebmen  dürfte,  daß  zu  einem  karolingiId)en 
Rauptbof,  in  dellen  üerwaltung  mebrere  Uillen  vereinigt  waren,  nur  eine  Pfarrkird)e 
gebort  babe  und  Pfarreibezirk  und  Diskus  lid)  geded<t  bätten^.  IDan  muß  endlid) 
nod)  bervorbeben,  daß  Karls  Krongüterordnung  weit  mebr  auf  €inzelbeiten  der  Üer- 
waltung eingebt,  als  das  die  Briefe  Gregors  an  den  Rektor  des  Patrimoniums  von  Sizilien 
tun,  daß  aber  in  der  ^ürlorge  für  das  (üobl  leiner  börigen  Eeute  der  Papit  den  Kailer 
womöglid)  nod)  übertrifft^),  und  es  würde  aud)  dietes  Ergebnis  dem,  das  zu  $d)luß  des 

Deut(d)e  6eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  255  ff.  Dad)  ßareis,  Candgülcrordnung  $.10  f.  ifl  das  0apitulare  im 
3abrc  $12  erlaUen,  nad)  Seeliger,  Die  loziale  und  politiId)e  Bedeutung  der  6rundberr(d)aft  im  trüberen  lUittelalter 
(JTbb.  der  Säd)(.  Gelelllcbaft  der  CUi((enId)aften,  pbilol.-büt.  Klade  22,  36  JInm.)  wird  man  zur  älteren  En{W,  die 
auf  die  frflbere  Regierungszeit  Karls  binweilt,  zurüdckebren  müden. 

0  ügl.  dazu  v.  Tnama- Sternegg,  Deutld)e  CUirtId)aftsgeId)id)tc  T,  321  ff.,  376 ff.  und  „Über  die  Quellen  der 
deutld)en  aiirtlcbaftsgeld)icbte",  Wiener  Sitjungsbericbte  $4  (l$77)  S.  205  f. 

^  S.  mommfen.  Die  Bewirtld)aftung  der  Kircbengüter  unter  Papft  Gregor  1.  (Zeit(d)rift  für  Sozial-  und  mirtld)aft$« 
geld)id)te  1$93  T,  43—59  S.  47:  „die  eigene  Bewirtld)aftung,  d.  b.  die  Bewirticbaftung  durd)  unfreie  oder  balbfreie 
Kleinbauern"). 

0  S.  1)olm  a.  a.  0. 111,  50$.  Gareis  a.  a.  0.  S.  25,  29.  müblbad)er  a.  a.  0.  S.  255  überletjt  „iudex"  im  Gegenfatj 
zu  der  gebräud)lid)en  Übertet^ung  mit  „Rid)ter",  weil  diefem  neben  der  okonomitd)en  Ceitung  aud)  die  Gerid)tsbarkeit 
über  die  freien  und  unfreien  ßinterlaflen  oblag. 

*)  Registrum  Gregorii  (IHon.  Germ.  Epist.)  U,  29;  ül,  13;  Xlll,  32.  Eapit.  de  villis  c.  6:  volumus,  ut  iudices 
nostri  decimam  ex  omni  conlaboratu  pleniter  donent  ad  ecdesias  quae  sunt  in  nostris  fiscis  (Boretius  1,  $3). 
Garcis  S.  29  und  Rolm  S.  50$  Ipred)en  vorIid)tig  nur  von  „Parod)ien  auf  den  Gütern  Karls",  obwobl  l)olm 
anld)eincnd  im  Zu(ammenbang  mit  (einer  JluffaKung  der  massae  zu  der  Jlnnabme  neigt,  dafj  jeder  fiscus  eine 
Parod)ie  gebildet  babe.  Da  indelten  bäufig  zu  einzelnen  grundberrlid)en  üillen  Pfarrkird)en  geborten  ((.  Imbart  de 
la  Cour,  £es  paroisses  rurales  p.  111  ff.),  lo  läge  es  eber  nabe,  anzunebmen,  zu  einem  fiscus  bätten  mebrere  Parod)ien 
gebort.  Zorell,  Die  Gntwidcelung  des  Parod)ialIyItems  1901  S.  41  f.  Itreift  bei  der  Belpred)ung  des  territorialen 
Umfanges  der  Pfarreien  die  bier  ange[d)nittene  5^rage  nid)t.  Das  Breviarium  Garoli  c.  a.  $10  (prid)t  in  c.  10,  13,  22 
immer  nur  von  einer  ecdesia  in  villa  (Boretius  1,  253),  lo  dafe  die  enge  Zulammengebörigkeit  von  villa  und 
Parod)ie  wabTld)einlid)  ilt.  Jreilid),  nid)t  zu  jeder  villa  wird  eine  ecclesia  gebort  baben.  Immerbin  aber  dürfte 
bei  den  „ecclesiae,  quae  sunt  in  fiscis  nostris"  c.  6  Gapit.  de  villis  nid)t  nur  an  eine  ecclesia  in  unoquoque  fisco 
zu  denken  (ein.  Ugl.  übrigens  über  die  Bedeutung  des  Olortes  villa  oben  S.  67  Unm.  2.  Dad)  Re*,  Die  altfrienid)e 
Gerid)tsverfatlung  S.  27  ent(pred)en  die  innerbalb  der  frielild)en  $d)ulzenlprengel  vorbandenen  kleineren  Bezirke  der 
villae  zum  Cell  den  Gemeinden  anderer  deuttd)er  Gegenden  und,  wenigftens  (päter,  kird)lid)en  Bezirken. 

')  l)olm,  Geld)id)te  Siziliens  Im  Altertum  111,  315. 
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vorigen  Kapitels  gewonnen  wurde,  nicbt  widerlpred)en.  Karl  war  das  größere  Uer-- 
waltungstalent,  Gregor  der  unilid)tigere  Sozialpolitiker.  Inlofern  es  wabrld)einlid)  ilt, 
da^  Karl  an  die  Stelle  einzelner  UorId)riften  über  die  Uerwaltung  großer  Eandgüter  eine 
zulammenbängende  Tnitruktion  gelebt  bat,  trifft  Bolm  das  Rid)tige,  wenn  er  Gregors 
Grlalfe  mit  prätorild)en  Edikten,  Karls  „0apitulare  de  üillis"  mit  einer  Kodifikation  nad) 
Jlrt  Juftinians  vergleid)tO. 

Die  Hnnabme,  die  Gutsverwaltung  des  Karolingcrftaates  lei  durd)  die  urlprünglid)ere 
Uerwaltung  des  Kird)engutes  angeregt  worden,  dürfte  dann  nod)  an  Boden  gewinnen, 
wenn  es  (id)  berausltellen  lollte,  da^  die  Ipätere  kird)lid)e  Gutsverwaltung  des  lUitteN 
alters  nid)t  (o  durd)gängig,  wie  man  das  leitber  geglaubt  bat,  eine  Kopie  der 
karolingiId)en  gewelen  ilt.  ^reilid)  für  den  ßiltoriker  ilt  der  $d)lu^  von  der  CUirkung 
auf  die  Urlad)e  leid)ter  als  der  von  der  llrlad)e  auf  die  CUirkung;  wer  die  Cat  kennt, 
vermag  wobl  ibre  €ntltebung,  aber  mit  geringerer  (Uabrld)einlid)keit  ibre  folgen  zu 
bered)nen.  (Uer,  dem  zwei  Catlad)en  bekannt  (ind,  möd)te  lie  obne  weiteres  in  das 
Uerbältnis  von  Urlad)e  und  CUirkung  bringen  und  nid)t  nad)  einer  gemeinjamen  Urlad)e 
Iud)en,  von  der  beide  ibrerleits  nur  lUirkungen  (ind! 

man  wird  jid),  um  die  zur  Beantwortung  dieler  S^rage  notwendige  metbodologiId)e 
Betrad)tungsweile  feltzulegen,  etwa  einmal  im  Umkreis  der  kailerlid)en  UorId)riften  über 
Gartenkultur  vergegenwärtigen  müllen,  daM^s  „GapitularedeUillis"  eigentlid)  keinen 
Jlufld)lufe  darüber  gibt,  weld)e  Blumen,  Obltarten  und  Gemüle  tatläd)lid)  in  den  Garten 
des  Kailers  gezogen  worden  pnd,  londern  weld)e  nad)  leinem  (Uillen  gezogen  werden 
lollten^),  und  dafe  dellen  Uorlage  römild)e  £andbauld)riftlteller  gegeben  baben  mögen. 


^)  Rolm  a.  a.  0.  $.  50$.  mublbad)er,  Deutld)c  6eld)id)tc  unter  den  Karolingern  S.  270  f,  will  Karl  die  originale 
Bedeutung  auf  dem  Gebiet  der  Staatsverwaltung  ab(pred)cn.  0ewib  mit  Unred)t,  wenn  man  erwHgt,  weld)C  €\n\W 
und  Originalität  er  auf  dem  Gebiet  der  Krongutsverwaltung,  die  lid)  dod)  zu  einem  groben  Cell  mit  der  Staatsverwaltung 
in  dielem  naturalwirt(d)aftlid)en  Reid)e  dedtte,  entfaltet  bat.  Däber  den  Zeitverbältnillen  (tebt  dod)  niöld),  0eld)id)tc 
des  deut(d)en  üolkes  T,  24$,  wenn  er  Karl  den  „größten  niajordomus  der  Pippiniden,  eine  von  den  Daturen,  die 
eine  Jreude  an  der  Uerwaltung  baben",  genannt  bat,  und  aud)  CUaitj  bat  gegen  diele  fluffallung  nid)ts  eingewandt, 
als  er  (Deutld)e  üerfal(ungsgeld)id)te  ITT,  647)  nit5ld)$  JTnId)auungen  Ober  die  Karolingerzeit  in  ibrem  üerbHltnis  zur 
TTlerowingerzeit  leiner  Korrektur  unterzog.  , 

0  Das  üerzeid)nis  der  Pflanzen  Capit.  de  villis  c.  37  (Boretius  T,  90),  aus  dem  0areis  die  Uerfallerld)aft  eines 
gelebrten  0eiltlid)en  folgerte,  entbalt  7$  Hamen:  Cilie,  Role,  Steinklee,  Koltwurz,  Salbei,  Raute,  Stabwurz,  6urke, 
melone,  Kürbis,  üietjbobne,  Gartenkümmel,  Rosmarin,  Cüielenkümmel,  Crble,  TUcerzwiebel,  $d)wertel,  $d)langenwurz, 
JTnis,  wilder  Kürbis,  IJeliotrop,  Bärkflmmel,  Gartenkerbel,  Eattid),  $d)warzkümmel ,  weiter  Gartenjenf,  KreUe,  Pfeffer, 
kraut,  Hobkraut,  Rofeeppid),  Peterlilie,  Sellerie,  Cieb[tod(el,  Sadebaum,  Dill,  Jend)el,  Cndivie,  Oleifewurz,  td)warzer 
Senf,  Bobnenkraut,  weibe  minze,  Gartenminzc,  Robminze,  CUurmkraut,  Biberkraut,  Caulendgüldenkraut,  TTlobn, 
Runkelrübe,  TJafelwurz,  üUettenoIe,  malve,  gelbe  Rübe,  Paltinake,  $d)iebmelde,  Erdbeermelde,  Koblrabi,  Blumenkobl, 
Zwiebel,  Sd)nittlaud) ,  Cod),  Rettid),  Gbalotte,  Bolle,  Knoblaud),  Hrbenote,  Karde,  Saubobne,  Olidce,  Koriander, 
Kerbel,  Springwurz,  $d)arlad)kraut.  üon  BHumen  kommen  vor:  flpfel-,  Bim-  und  Pflaumenbaum,  ebere(d)e,  mispel, 
Kaltanie,  Pfirfid)-,  Quitte-,  mandelbaum,  Ralelltaude,  Corbeer,  Jid)te,  maulbeer-,  Seigen«,  Hub-  und  Kirld)baum.  Die 
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Später  bat  dann  etwa  (üalabfrid  Strabo,  teit  dem  3abre  $3$  übt  von  Reid)enau,  der 
bei  der  Beld)reibung  (eines  KIoItergärtd)en$  in  den  trefflid)en  Hexametern  (eines 
„Bortulus"  0  23  Pflanzen  und  Blumen  vortübrte  und  ibrer  beilkräftigen  eigenld)aften 
wegen  rübmte,  wabrld)einlid)  nid)t  das  „0apitulare  deUillis",  fondern  Uirgils  ßeorgica 
und  Columellas  zebntes  Bud)  über  den  Gartenbau  Iowie  leine  Hbbandlung  über  die 
Baum2ud)t  wad<er  benutzt. 

Ganz  äbnlid)  liegt  die  ^rage,  ob  Karls  Krongüterordnung  für  die  0utswirtId)aft  kird)- 
lid)er  0rundberr(d)aften  der  Folgezeit  THuIter  und  üorbild  geworden  ilt. 

(üenn  man  aud)  nur  feitens  einer  extremen  Cbeorie  die  $d)ilderung  der  Krongüter= 
Ordnung  (elber  obne  weiteres  auf  Deutld)land  bezogen  bat^),  (o  glaubte  man  dod) 
ziemlid)  allgemein,  Karls  üillenverfallung  (ei  von  den  großen  0rundberrId)aften  und 
namentlid)  von  den  geiltlid)en  Berrld)aften  Deutld)lands  im  Uerlauf  und  Ausgang  des 
neunten  Jabrbunderts  allentbalben  nad)geabmt  und  nad)gebildet  worden^).  Hllein 
man  wird  aud)  dieles  Urteil  dod)  nur  mit  gewiflen  €inld)ränkungen  und  Anmerkungen 
au$lpred)en  können.  Dafe  die  karolingitd)e  Hrbeitsorganilation  und  Güterverwaltung 
bei  der  Hbtei  Prüm  eingefübrt  war,  zeigt  das  Regijter  des  Wolters  vom  3abre  $93, 
und  eine  äbnlid)e  Organilation  bat  man  Id)on  für  das  neunte  Jabrbundert  bei  Bleiden- 
Itadt,  Reid)enau,  yreipng  und  St.  Gallen  vermutet^).  Uielleid)t  (ind  die  Folgerungen 


vier  edleren  JlpfeUorten  (Gozmaringe,  0eroldin9e,  Crevedelle  und  Spirauke)  lind  nad)  niüblbad)er  a.  a.  0.  S.  256  JInm. 
nid)t  nHber  zu  beltimmen.  Das  Breviarium  c.  37  (Boretius  T,  256)  entbält  nid)t,  wie  Peters,  Der  JTrzt  und  die 
Reilkunft  in  der  deutld)en  Uergangenbeit  (lüonograpbien  zur  deufld)en  Kulturge(d)id)te  1900  ITl,  12)  angibt,  ein 
üerzeid)nis  von  11,  londern  nur  von  27  Pflanzen.  Der  unter  flbl  Gozbert  ($16— S37)  entftandene  Rlofterplan 
von  St.  Gallen  entbält  16  verld)iedene  Pflanzen  (Cilie,  Salbei,  Gartenraute,  Ro(e,  lUinze,  romiId)er  Kümmel,  Cieb« 
Itodtel,  Iend)el,  Pfefferminze,  Rosmarin,  Steinklee,  Koltwurz,  Bobne,  Bobnenkraut,  Polei,  Siegwurz).  Der  Rortulus 
des  CUalabfried  Strabo  fubrt  nad)  ebert,  Jlllgemeine  6eld)id)te  der  Citeratur  des  TTlittelalters  W  (1$$0)  $.  15$  im 
ganzen  23  Pflanzenarten  vor:  Salbei,  Raute,  Stabwurz,  Gurke,  THelone,  Jlblintb,  Andorn,  5end)el,  Sd)wertlilie,  Eieb- 
ItöAel,  Kerbel,  Cilie,  IDobn,  $d)arlad)kraut,  ITlinze,  Polei,  Eppid),  Betonica,  Jl*ermennig,  nieertraube,  Katjenminze, 
Rettid)  und  Rofe. 

^)  CUalafridi  Strabonis  IJortulus,  auctore  Reuss,  Cüürzburg  1S34.  S.  darüber  Gbert  a.  a.  0.  U,  153  f.  Peters  a.  a.  0. 
S.  12.  :Äbnlid)  wie  Cüalabfrid  Strabo  fd)ildert  Id)on  Jllkuin  den  lüald  von  Obltbäumen  und  die  Gärten  voll 
Blumen  bei  feinem  Klofter  (£arm.  23.  Poetae  Catini  aevi  Garolini  rec.  Dümmler  T,  243 f.).  ügl.  Raudt,  Kird)en- 
ge(d)id)te  Deutld)lands  U,  130.  Im  13.  3abrbundert  legte  der  Dominikaner  üincenz  v.  Beauvais  feinen  üorld)riften 
über  Gartenanlage  (Speculum  quadruplex  X,  1  ff.)  Jfngaben  des  Plinius  zugrunde.    Ugl.  €id{en  a.  a.  0.  S.  63$. 

')  Davor  warnt  G.  v.  Below  Artikel  „Zünfte"  in  Glfters  lüörterbud)  der  UolkswirtId)aft  H,  97$.  ügl.  über  das 
Geltungsgebiet  aud)  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  ÜTTT,  3  S.  24 f.  und  Keutgen,  ^mter  und  Zünfte  S.  6. 

*)  S.  V.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  Cüirtld)aftsge(d)id)fe  T,  324—32$. 

*)  V.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  a)irtld)aftsgeld)id)tc  T,  324—32$.  nad)  Ublbom,  Die  d)riltlid)e  Ciebestätigkeit  im 
lUittelalter  S.  76  befiöt  die  Jlbtei  Prüm  nad)  dem  Regifter  von  $93  im  ganzen  11$  Röfe,  nad)  v.  Tnama-Sternegg 
a.  a.  0.  T,  324  dagegen  119  Rauptböfe  (curiae  fisci).  Über  die  Stellung  von  Prüm  als  Eigenklolter  vgl.  Stutj,  Die 
€igenkird)e  als  Element  des  mittelalterlid)'germanild)en  Kird)enred)tes  S.  32  und  nit){d),  Getd)id)te  des  deut(d)en 
öolkes  T,  340. 
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für  diele  Zeit  in  Iold)etn  Umfange  nod)  etwas  verfrüht,  und  die  nad)abniung  karo- 
lingild)er  DoniänenwirtId)aft  leitens  kird)lid)er  Inititute  hätte  zunäd)It  nur  bei  den  im 
Eigentum  des  fränkild)en  Königs  Itehenden  Klöltern,  den  (ogenannten  „monasteria  regia" 
oder  „monasteria  nostra"  eingelegt.  Gerade  das  von  den  (üaldgürteln  der  Hrdennen 
und  eifel  umId)lolIene  Klolter  Prüm,  bei  dem  man  eigentlid)  allein  bis  je^t  Karls  0uts- 
verfallung  im  neunten  Jahrhundert  wieder  vorgefunden  hat,  ilt  ja  eine  alte  amulfingild)e 
yamilien(tiftung,  war  auf  und  aus  Krongut  errid)tetO. 

€inen  ganz  anderen  €indrud<  gewinnt  man,  wenn  man  einige  abweid)ende  Dad)- 
rid)ten  über  kird)lid)e  0utsverwaltungen  jener  Zeit  verwertet.  Die  Bepimmungen  der 
Beltätigungsurkunde,  die  die  erjte  flbtiHin  des  Stiftes  ßerresheim  dem  Kölner  Konzil  des 
Jahres  $74  vorgelegt  hat,  offenbaren  uns  wenigltens  nod)  bei  weitem  einfad)ere  üer- 
hältnille.  Hus  dem  Cüeingut  zu  Cinz  wurde  der  Klolterkeller  verjorgt,  das  (Ueifebrot 
wurde  von  der  Kird)e  zu  IDeiderid),  Roggenbrot,  *?leild)  und  Kaie  von  der  Kird)e  und 
dem  Zehnten  zu  Sonnborn  geliefert,  der  €rtrag  des  Zehnten  zu  Ulinhard  gewährte  Brot, 
yieild)  und  Käle  zur  ^altenzeit,  der  halbe  Zehnt  zu  Pier  gutes  Bier  und  Sd)warzbrot  für 
den  Konvent^).  Und  bei  dem  Benediktinerklolter  lüerden  an  der  Ruhr  liegen  nad)  den 
neuelten  Unterlud)ungen^)  die  üerhältnille  uriprünglid)  für  das  Kloltergut  in  (Ueltfalen 
in  durd)aus  eigenartiger,  mit  der  karolingiId)en  Uillenverfallung  pd)  kaum  berührender 
yorm  zutage.  Dort  hat  keine  ^ronhofsverfallung,  londern  eine  Bebeamtsverfaflung 
geherrld)t.  Und  da  glaube  id)  nun,  dafe  die  Gliederung  in  jene  7  Bebebezirke,  die  um 
das  Jahr  $$0  vorhanden  lind,  weniger  mit  Rüd{Iid)t  auf  die  Itaatlid)en  Amtsbezirke, 
mit  denen  lie  ja  dod)  nid)t  zulammenfielen,  geld)affen  worden  ilt,  als  unter  der  €in- 
wirkung  der  Bewirtld)aftung  der  Kird)engüter,  wie  pe  Gregor  I.  durd)geführt  hatte*), 
(üerdens  weltfälild)e  Bebebezirke  Id)einen  mir  jenen  „condumae"  zu  entlpred)en,  in 
die  dort  der  Grundbept^  zweds  Erhebung  der  Daturalprältationen  der  Kird)enbauern 
zerld)lagen  worden  \\l  (üie  Gregors  Konduktoren  gerade  bei  dem  in  €igenwirtld)aft 
Itehenden  Kird)engut  weiter  entfernter  Provinzen,  etwa  dem  gallild)en  Patrimonium,  die 

0  Ugl.  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  UH,  3  $.  32$ f.;  Um,  5  $.  275.    Urgeld)id)te  TU,  S.  737,  749. 

*)  Cacomblet,  Urkundenbud)  fQr  die  0e{d)id)te  des  Diederrbeins  T,  6$  und  JTrd)iv  für  die  0eld)id)te  des  nieder* 
rbeins  Ul,  112. 

")  KofeId)ke,  Studien  zur  Üerwa1tungsgeld)id)fe  der  0robgrundbenId)aft  ttlerden  an  der  Rubr  1901  S.  66—72. 

*)  S.  zu  dem  folgenden  momm(en,  Die  Bewirt(d)aftung  der  Kird)engüter  unter  Papft  Gregor  T.,  Zeitld)rift  für 
Sozial-  und  ÜUirtId)aftsgeId)id)te  1393  T,  53,  55,  57,  und  Köö(d)ke  a.  a.  0.  Die  Benennung  „conductores"  zeigt  nad) 
mommlen,  dah  ihre  Ceiltungspflid)t  in  der  Jorm  der  Pad)tnabnie  erfolgt.  Das  antike  Syltem  der  üerdingung  von 
öffentlid)en  oder  grundberrlid)en  Einkünften  ift  freilid)  unterem  IHittelalter  durd)aus  fremd  ((.  Sommerlad,  Die 
RbeinzöUe  im  mittelalter  $.7 f.),  und  es  findet  (id)  aud)  nid)t  auf  CUerdens  weltfälild)em  Kloltergut.  Dab  die 
üorfteber  der  dortigen  Rebeämter  Kloltergut  zu  niefebraud)  batten  (Köt5ld)ke  a.  a.  0.  S.  6$),  bat  damit  nid)ts  zu  tun, 
denn  aus  delfen  erträgniflen  batten  lie  nid)t  die  Eieferungen  nad)  Cüerden  abzufübren. 
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grundbcrrlid)en  Bebungen  bewirkten  und  den  ßelamtbetrag  an  die  beikommenden 
Stellen  abfübrten,  lo  baben  aud)  die  Beamten,  die  an  der  $pit5e  der  weltfälild)en  Bebe« 
bezirke  (tanden,  für  die  Zufübrung  der  von  den  Binterlallen  eingebenden  natural- 
lieferungen  nad)  (üerden  Sorge  getragen.  Diele  üorlteber  lind  gleid)  den  gregorianiId)en 
Konduktoren  private  Beamte,  aber  wenn  die  letzteren  aud)  öffentlid)e  Hmtsbefugnille 
(die  Beitreibung  Itaatlid)er  Steuern  von  den  ßrundberren)  ausüben,  (o  kommt  auf  die 
Bebebezirksbeamten  des  weltfälild)en  Klopergutes  nur  derjelbe  Hmtsbegriff  wie  für  die 
öffentlid)en  und  königlid)en  grundberrlid)en  Beamten  zur  Anwendung. 

Die  Uerwaltung  von  (Uerdens  weltfälild)em  Klo|tergut  zeigt  uns  nad)  den  Id)on 
genannten  yorld)ungen0  eine  üor(tufe  der  ^ronbofsverfallung,  die  (id)  aus  jener  erlt 
Ipäter  berausgebildet  bat.  Sie  ilt  meines  €rad)tens  nid)t  durd)  die  üillenverfal(ung 
Karls  des  Großen,  londern  ebenio  wie  diele  unmittelbar  durd)  die  Kird)engutsverwaltung 
Gregors  des  Großen  angeregt  worden.  Und  der  Ausgang  von  der  nämlid)en  Quelle 
mad)t  es  darum  aud)  wabrld)einlid),  dafe  die  eine  üerwaltungsweile  (id)  dann  zu  der 
nad)  €ntltebung  ibr  koordinierten,  nad)  ibrer  entwid<elung  aber  überlegenen  anderen 
weitergebildet  bat.  TDan  könnte  lonad),  wenn  man  den  Einzelfall,  gewi^  nid)t  obne 
binreid)ende  (Uabrld)einlid)keit,  verallgemeinern  dürfte,  der  Gutsverwaltung  Karls  des 
Großen  eine  Mittlerrolle  zwild)en  der  gregorianiId)en^)  und  der  mittelalterlid)en  deut- 
Id)en  Bewirtld)aftung  der  Kird)engüter  zuerkennen.  Sie  bat  die  gregorianiId)e  Uerwaltung 
ted)nild)  vervollkommnet,  aber  auf  kird)lid)em  Boden  ilt  (ie  entltanden. 

(üie  die  Gutsverwaltung,  lo  wurzelt  aud)  die  Sozialpolitik  Karls  des  Großen  in 
kird)lid)er  £ebre  und  kird)lid)em  Beilpiel. 

Zunäd)It  erkennen  wir  das  auf  dem  Gebiet  der  Armenpflege,  und  dod)  ilt  es  gerade 
bier  dem  Kailer  gelungen,  über  die  altkird)lid)e  £ebre  binaus  zu  urevangelild)en 
(Uirtld)aftsgrundlä^en  vorzudringen.  Seit  alters  batte  die  Armenpflege  den  bauptläd)» 
lid)lten  Gegenltand  kird)lid)er  Cätigkeit  gebildet^).  Aber  wäbrend  die  Ünterltüt5ung  der 
Bedürftigen  in  der  IDuttergemeinde  zu  Jerulalem  nod)  die  Betätigung  eines  völlig  freien 
Ciebesentld)lulles  war  und  dem  individuellen  Bedürfnisltand  der  Armen  nad)  ülöglid)- 
keit  Red)nung  zu  tragen  lud)te,  war  unter  dem  Ginflufe  altteltamentlid)er  Red)ts- 
Ordnungen  immer  mebr  die  freie  individuelle  üerwertung  des  irdild)en  Bept^es  im 


0  Röt}(d)ke,  Studien  zur  Üerwaltungs9e(d)id)tc  der  0rol5grundberrld)aft  Cüerden  an  der  Ruhr  1901. 

^  Geradezu  unglaublid)  i(t  es,  wenn  Gultav  Stepbani,  Die  textilc  Tnnendeltoration  des  frübniittelalterlid)en  Raules, 
Rallenler  Dillertation  1$9$  S.  23  fagt,  „die  6inrid)tung  der  ßutsbofe  Karls  verrate  deutlid)  den  l<luniazenli(d)en 
Zuld)nitt*'.    Karls  £apitulare  de  Uillis  Itammt  aus  dem  jabre  $00,  das  Klolter  Cluni  i(t  im  3abre  910  gegründet. 

")  $.  zu  dem  folgenden:  Sommerlad,  Das  mirtId)aftsprogramm  der  Kird)e  des  mittelalters  S.  24f.,  26 f.,  36,  $9, 
131,  150,  156  und  Ober  das  Jllmofen  als  SOndenfObne  S.  35,  62,  67,  $5,  92,  137,  157,  l$l,  190,  195,  19$,  199,  215. 
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Dienife  der  näd)Itenlicbe  beld)ränkt  und  vomebmlid)  durd)  das  Zebntgebot  in 
beltimmter  (üeilc  geregelt  worden.  Gine  baufig  planlo(e  6rweiterung  batten  anderleits 
die  Hlmolen  erfabren,  leitdem  die  werkbeilige  Huffallung  der  Jlpokrypben  namentlid) 
dem  (Uort  des  €vangeliums  £ukasll,41  die  Auslegung  untergelegt  batte,  dafe  der 
Cbrilt  die  Sünden,  die  er  nad)  Empfang  der  Caufgnade  begangen  bat,  durd)  gute  (üerke 
auszutilgen  vernic)d)te.  Daran  aber,  dafe  unter  kird)lid)er  Oberauftid)t  die  IDildtätigkeit 
der  Cfemeindeglieder  gebandbabt  werden  müfete,  bat  in  den  erlten  J^brbunderten 
niemand  gezweifelt,  kaum  wobl  Jultinian,  der  die  Hrmenfürtorge  für  eine  leiner 
l)errld)erpflid)ten  bieltO,  Iid)erlid)  aud)  im  Grunde  nid)t  Jobannes  £brytoItomos,  als 
er  leiner  antiod)eniId)en  Gemeinde  die  Idee  einer  weltlid)en  ßemeindearmenpflege  mit 
ebrenamtlid)em  und  individualiltild)em  Cbarakter  entwid^elte^,  kaum  wobl  aud)  die 
irild)e  Kird)e,  als  lie  den  $at5  ausiprad),  nid)t  an  die  Kird)e,  londern  an  König  und 
Gemeinde  (olle  (id)  der  wenden,  der  Gaben  der  lUildberzigkeit  (ammle^). 

Tn  gewiller  (üeile  müHen  Id)on  Karls  des  Großen  Beltimmungen  über  die  allgemeine 
Zebntpflid)tO  und  gegen  die  Ausbeutung  der  ärmeren  £eute,  von  denen  oben  die  Rede 
war,  aud)  als  maßregeln  der  Hrmenunterltüt5ung  genannt  werden.  Denn  auf  dielem 
(üege  ld)on  Iud)te  er  den  Id)led)t  gelobnten  Arbeitern  leiner  Zeit  Debenbezüge  zur  ^riltung 
ibres  Eebens  zu  verld)affen.  Die  Zebntgebote  lind  indellen  lediglid)  Erneuerung  alt- 
kird)lid)er  üorId)riften,  und  (ie  wabren  aud)  der  Kird)e  vollkommen  ibre  belonderen 
Beziebungen  zu  der  Übung  der  (üobltätigkeit,  wenn  ibr  aud)  die  Uerordnung  des 
3abres  7$0,  jeder  Bild)of  und  Kloltervorlteber  (olle  ein  Pfund  Silber  als  Almolen  geben 
oder  4  leiner  notleidenden  £eute  bis  zur  €rnte  ernäbren^),  neben  den  Red)ten  allerband 

^)  C.  12  §2  Cod.  Tust.  (I,  2):  Quia  bumanitatis  nostrae  est,  egenis  prospicere  ac  dare  operam  ut  pauperibus 
alimcnfa  non  desint.  ügl.  I)afd),  Cbe  growtb  of  £burd)  Tnstitutions,  deutld)  von  ßarnadc  1$$$  (Die  Grundlegung 
der  Rird)enverfanung)  S.  36.    Rossi  in  Studi  Senesi  XT,  41.    Jriedberg,  Eebrbud)  des  KiTd)enred)ts  $.  46$. 

*)  Sommerlad,  Das  CUirt(d)aftsprogranini  der  Rird)e  des  Hlittelalters  $.  150. 

*)  Cüa(lerld)leben,  Die  irild)e  Ranonentammlung  l$$5  c.  26:  si  quis  colligit  pecuniam  sub  nomine  misericordiae, 
non  audeat  spoliare  ecdesiam  Dei,  sed  reges  et  plebes,  quibus  melius  est  dare  quam  rccondere.  S.  ÖJirtId)aftlid)e 
CStigkeit  der  Rird)e  1,  190.  CUenn  die  irild)e  Ranonen(ammlung,  bei  der  die  DionyIiId)e  Sammlung  bekanntlid) 
(tark  benufet  wurde  ((.Jriedberg,  Rird)enred)t  $.107),  aud)  viele  yäUd)ungen  enthält,  um  irild)es  Rird)enred)t  zu 
verdrängen,  lo  weift  lie  dod)  aud)  genug  irild)es  Rird)enred)t  auf  (I.  aud)  niaceartby,  Jfcademy  3,  XT,  $$,  220). 

*)  Capitula  a  sacerdotibus  proposita  a.  $02(?)  c.  7:  secundam  (partem)  autem  ad  usum  pauperum  atque 
percgrinorum  per  eorum  manus  misericorditer  cum  omni  bumilitate  dispensent  (Boretius  T,  106).  Concil.  Curon. 
a.  $13  c.  6:  ut  decimae,  quae  singulis  dabuntur  ecdesiis,  per  consulta  episcoporum  a  presbiteris  ad  usum  aecciesiae 
et  pauperum  summa  diligentia  dispensentur  (mansi,  Eollectio  XIU,  $5). 

^)  Eapitulare  episcoporum  a.  7$0;  et  unusquisque  episcopus  aut  abbas  vel  abbatissa,  qui  boc  facere  potest, 

libram  de  argento  in  elemosinam  donet pauperes  famelicos  quatuor  nutrire  debent  usque  tempore  mcssium 

(Boretius  T,  52).  man  bead)te  das  „famelicos",  was  üblborn.  Die  d)ri(tlid)e  Ciebestätigkeit  im  mittelalter  S.  62, 
I)aud{,  Rird)enge(d)id)te  Deut(d)lands  H ',  27$  E.  und  gur(d)mann,  Hungersnöte  im  mittelalter  $.  72  nid)t  genügend 
berüd<Iid)tigt  baben. 
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Pflid)tcn  auferlegt  und  eine  etwaige  üerleibung  von  Zebntfreibeit  ibr  keineswegs  die 
üerpflicbtung,  die  Zebntgaben  für  Gälte  undHrme  zu  verwenden,  entzogen  bat^. 

Cbarakteri(tild)  erld)eint  an  Karls  Uerordnungen  nid)t,  dafe  er  eine  allgemeine  ürmen- 
Iteuer  eingerid)tet^),  londern  dafe  er  durd)  lein  Kapitular  vom  3abre  7$0  die  einzelnen 
0rundberren  zu  der  Armenpflege  ibrer  abbängigen  Ceute  berangezogen  bat.  Hur  diele, 
durd)aus  nid)t  alle  üolksgenoKen  batten  die  Steuer  aufzubringen,  je  nad)  dem  lHafe  ibres 
0rundbelit5es  (20  $ilberld)illinge  die  reid)en,  10  die  mittleren  und  5  $d)illinge  die 
niederen)  ^),  und  der  königlid)e  Eebensberr  je^te  inlonderbeit  nod)  die  Beträge  für  leine 
eigenen  Eebensgänger  feit  (für  200  Kned)tsmanlen  10  $d)illinge,  für  100  nur  5  $d)illinge, 
für  50  oder  30  dagegen  16  Denare)  0,  denen  er  aud)  in  den  Jabren  794  und  $06  den 
(trengen  Befebl,  für  ibre  notleidenden  Kned)te  zu  lorgen,  wiederbolte^).  Allgemein  für 
alle  ÜolksgenoKen  bat  Karl  lediglid)  beltimmt,  dafe  Pilgern  und  den  Keilenden,  die  aus 
not  beimatlos  geworden  leien,  niemand  Dad),  Berd  und  dlaller  verjagen,  dafe  niemand 

^)  lüenn,  wie  i.  3.  $10  5ulda,  i.  3.  $73  Korvei,  i.  3.  9$5  Kornclimiinltcr  Zebntfreibeit  verlieben  wird,  fo  beifet 
das  nid)t,  der  Zebnte  loll  ab9eld)afft  werden,  fondern  vielmebr,  er  (oll  nid)t  dem  BiId)of  gegeben,  londern  von 
dem  Wolter  (elber  zur  Jlrmenunterftüfeung  verwendet  werden,  S.  die  Urkunden  bei  Dronke,  Codex  diplom. 
Juldensis  p.  127,  156.  Erbard,  Reg.  Olestf,  ü.  B.  1,  22.  Cacomblet,  U.  B.  T,  73,  und  zur  fluffaUung  Ubiborn 
a.  a.  0.  S.  56,  der  freilid)  den  Jlusdrudt  „Rolpitalitätszebente",  den  er(t  eine  Urkunde  erzbiId)of  I)einrid)s  I.  von 
niainz  vom  3abre  995  kennt  (decimatio  bospitalitatis  bei  Rotb,  0e(d)id)tsquellen  von  PaUau  1,  513,  dazu  Bodmann, 
Rbeingaui(d)e  Altertümer  T,  $71),  Id)on  auf  das  9.  3abrbundert  anwendet. 

")  $0  Ubiborn  a.  a.  0.  S.  62,  der  zwar  (lebt,  dab  es  lid)  um  eine  Steuer  für  die  ßrundberren  bandelte,  aber 
obne  0rund  meint,  aus  ibrem  Ertrag  feien  aud)  die  notleidenden,  deren  ßrundberr  nid)t  zur  5ür(orge  imftande 
oder  verpflid)tet  war,  unterftübt  worden,  Rau*  a.  a.  0.  IT,  277,  der  die  üerpflid)tung,  dem  Reifenden  Dad),  Jeuer 
und  Rerd  nid)t  zu  vertagen,  beranziebt,  0urfd)mann  a.a.O.  73,  der  allerdings  nur  von  einer  „JTrt  notfteuer" 
fprid)t.  Jlud)  niüblbad)er,  Deutfd)e  6efd)id)te  unter  den  Karolingern  S.  2$4;  dod)  drüd^t  (id)  diefer  vorIid)tigeT  aus: 
„eine  im  IHebrbetrag  von  der  6ciftlid)keit  zu  tragende  Abgabe,  eine  förmlid)e  Jlrmenftcuer".  Cet)terer  Jlusdrudt 
aud)  bei  Olait;,  Deut(d)e  Uerfa((ungsge(d)id)te  TU  (1$$5)  $.  41. 

")  Eapitulare  episcoporum  a.  7$0:  Unusquisque  episcopus  aut  abbas  vel  abbatissa,  qui  boc  facere  potest, 
libram  de  argento  in  elemosinam  donet,  mediocres  vero  mediam  libram,  minores  solidos  quinque  (Boretius  T,  52). 
S.  aud)  Capitulare  missorum  Aquisgranense  primum  a.  $09  c.  24:  Ut  unusquisque  presenti  anno  sive  liberum  sive 
servum  suum  de  famis  inopia  adiutorium  prebeat  (Boretius  T,  151). 

*)  Capitulare  episcoporum  a.  7$0:  vassus  dominicus  de  casatis  ducentis  mediam  libram,  de  casatis  centum 
solidos  quinque,  de  casatis  quinquaginta  aut  triginta  unciam  unam  (Boretius  T,  52).  Das  Karolingerpfund  zerfiel 
in  20  $d)illinge  und  beftand  aus  15  Unzen,  die  Unze  zerfiel  in  16  Denare.  S.  Sommerlad,  Artikel  „inittelalterlid)es 
münzwefen"  im  Randwörterbud)  der  Staatswinenld)aften  5,  922b  (1900)  auf  Grund  von  Rilliger,  Studien  zu 
mittelalterlid)en  Hlafeen  und  ßewid)ten,  I)iftoriId)e  üierteljabrs(d)rift  UT,  202f.  S.  aud)  l)ed{.  Die  ßemeinfreien  der 
karolingiId)en  Uolksred)te  1900  S.  245 ,  der  aber  der  Deutung  des  Eapitulare  episcoporum  durd)  Rilliger  a.  a.  0. 
nid)t  zuftimmt. 

')  Synodus  Sranconofurt.  a.  794  c.  4:  Qui  nostrum  babet  beneficium,  diligentissime  praevideat,  quantum  potest 
Deo  donante,  ut  nullus  ex  manicipiis  ad  illum  pertincntes  beneficium  famem  moriatur  (Boretius  1,  74).  Eapitul. 
missorum  niumagae  datum  a.  $06  c.  1$:  ut  cuncti  fideles  qui  beneficia  regalia  tarn  de  rebus  ecdesiae  quamque 
et  de  reliquis  babere  videntur,  unusquisque  de  suo  beneficio  suam  familiam  nutricare  faciat  et  de  sua  proprietate 
propriam  familiam  nutriat  (Boretius  1,  132).  S.  aud)  Capit.  de  Uillis  a.  $00  c.  32:  ut  familia  nostra  a  nemine  in 
paupertate  missa  sit  (1,  $3). 
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fle  zu  Sklaven  niad)en  lolIe%  oder  nod)  allgemeiner,  da^  eben  jedermann  HImoten 
geben  und  (eine  ßausgenoHen  verlorgen  müHe^):  „Hebet  eure  näd)Iten  wie  eud)  lelblt 
und  gebet  den  Hrmen  flimolen  nad)  euren  Kräften,  nehmt  die  fremden  auf  In  euer 
I)au$,  belud)t  die  Hrmen,  übt  an  den  Gefangenen  Barmherzigkeit ^)!" 

Diefe  Stelle  ift  nun  deshalb  ganz  bejonders  bead)tenswert,  well  fle  fid)  In  offenbarem 
0egenlat5  zu  der  werkheiligen  Interpretation  befindet,  die  lelt  den  Cagen  Cyprians  aus 
£ukas  11,41  herausgelelen  hat,  dafe  jedermann  leinen  Überfluß  den  Hrmen  geben  folle, 
und  die  aud)  in  der  Überleitung  derUulgata  (quod  superest)  zumHusdrud<  gekommen 
i(t*).  Karls  Cüort  „gebet  Hlmolen  nad)  euren  Kräften"  bietet  dem  gegenüber  eine  durd) 
den  gried)ild)en  Sprad)gebraud)  geded<te  wörtlld)e  Überlet5ung  der  £uka$Itelle,  und  der 
grofee  Kailer  des  IDIttelalters  hat  danad)  der  evangellId)enHuffanung  um  ein  erkled<lld)es 
näher  geftanden  als  die  Cehrer  der  alten  Klrd)e,  ein  Cyprian  und  ein  ßieronymus. 

IDit  unlerer  (üahrnehmung  erhalten  wir  denn  einen  ganz  gewld)tlgen  Stützpunkt 
für  die  Beurteilung  der  0rundanId)auungen,  die  In  Karls  Hrmenpflegeordnungen 
zutage  treten.  Sie  lind  weniger  altkird)lid)^)  denn  urevangellld).  Um  die  Hufnahme- 
pflid)t  gegen  Pilger  und  Hrme  zu  begründen,  hatte  der  Kaller  In  feinem  großen  Kapitular 

^)  Capitulare  tnissorum  generale  a.  $02  c.  27:  ut  in  omni  regno  nostro  neque  divitibus  ncquc  pauperibus  ncque 
preregrinis  nemo  bospitium  denegare  audeat,  id  est  percgrinis  propfer  Deum  perambulantibus  terram  $ive  cuilibet  iteranti 
propter  amorem  Dci  et  propter  salutem  animae  suae  tectum  et  focum  et  aquam  nemo  dcneget  (Boretius  T,  96).  Raudt 
(agt  a.  a.  0,  277:  „Dad),  Rerd  und  Jeuer",  das  £apit.  bat  aber  „tectum  et  focum  et  aquam",  c.  30:  qui  propter 
inopia  vel  propter  famen  suffragantia  quaerunt,  ut  nullus  eos  sibi  servitio  constringere  vel  usurpare  audeant  neque 
alienare  neque  vindere;  sed  ubi  sponte  manere  voluerint,  sub  defensionc  domni  imperatoris  ibi  babeant  subfragia 
in  sua  elymosina  Boretius  ib.).  Dad)  Curld)mann  a.  a.  0.  S.  73  batte  Karl  allo  aud)  feite  üerpflegungsitationen 
errid)tet.  £apitula  omnibus  cognita  facienda  a.  $01— $14  c.  I:  Ut  infra  regna  Ebristo  propitio  nostra  omnibus 
iterantibus  nullus  bospitium  deneget,  mansionem  et  focum  tantum;  similiter  pastum  nullus  contendere  faciat, 
excepto  pratum  et  messem  (Boretius  T,  144).  S.  aud)  Eapitularia  missorum  specialia  a.  $02  c.  136:  De  liberis 
bominibus  qui  circa  maritima  loca  babitant:  si  nuntius  venerit,  et  ad  succurrendum  debeant  venire,  et  boc 
neglexerint  (Boretius  1,  100  f.). 

')  Capitula  per  episcopos  et  comites  nota  facienda  a.  $05— $0$  c.  1:  Ut  indigentibus  adiuvare  studeant  de 
annona,  ita  ut  famis  periculum  non  pereant  (Boretius  T,  141).  Capitula  e  canonibus  excerpta  a.  $13  c.  11:  ut  unus* 
quisque  propter  inopiam  famis  suos  familiäres  et  ad  se  pertinentes  gubernare  studeat  (Boretius  T,  174).  Capitulare 
missorum  JTquisgranense  primum  a.  $10  c.  5:  Ut  sacerdotes  admoneant  populum  ut  aelemosinam  dent  (Boretius  1, 153). 

0  missi  cuiusdam  admonitio  a.  $01— $12:  Diligite  proximos  vestros  sicut  vos  ipsos,  et  aelemosina  facite 
pauperibus  secundum  vires  vestras.  Peregrinos  suscipite  in  domos  vestras,  infirmos  visitate,  in  is  qui  in  carceribus 
sunt  misericordiam  prevete  (Boretius  T,  239).  $.  aud)  JTdmonitio  generalis  a.  7$9  c.  $2:  JIdmonete  eos  ....  de 
benignitate  et  misericordia,  de  elimosinis  .  .  .  (Boretius  T,  62). 

*)  S.  Sommerlad,  Das  aiirtId)aftsprogramm  der  Rird)e  S.  $f.,  62,  $5,  12$,  157,  191>  19$.  Jluf  S.  $f.  batte  id) 
nad)gewielen ,  dab  die  Worte  „nXrjv  ra  hövra  ddis  ihrjfioovvi^v'*  beiden:  „dod)  gebet  Jllmo(en  nad)  üermSgen", 
und  dem  „rä  ivörca"  enttprid)t  genau  Karls  „secundum  vires  vestras".  Karls  Auslegung  wird  lomit  zu  einer 
welentlid)en  $tat5e  meiner  Auslegung,  die  JT.  Kod),  CbeologiId)e  Quartalld)rift  1904,  2,  312  und  I).  Rolfemann, 
Zeitld)rift  für  SozialwiIlenId)aft  1904  TIT,  209  neuerdings  abiebnen  wollten. 

^)  So  l)aud<,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  IT,  276. 
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vom  3abre  $02  die  zwei  IDattbäusItdlen  1$,  5:  „(üer  ein  Kind  aufnimmt  in  meinem 
Hamen,  der  nimmt  mid)  auf"  und  25, 35:  „Id)  bin  ein  0alt  gewelen,  und  ibr  babt 
mid)  beberberget"  zitiert 0.  In  entlpred)ender  (üeile  ld)eint  mir  aud)  lein  Gebot,  das 
er  immer  wieder  einld)ärft,  jeder  lolle  leine  Bausgenoflen  unterltü^en,  auf  eine  neu- 
teltamentlid)e  Stelle  zurüdzugreifen,  auf  I.  Cim.  5,  $:  „So  aber  jemand  die  Seinen, 
londerlid)  leine  ßausgenoHen,  nid)t  verlorget,  der  bat  den  Glauben  verleugnet"  ^). 

Hus  dergleid)en  urevangelild)en  ^Forderungen  folgten  dann  die  weiteren  Uorld)riften, 
kein  Grundberr  lolle  zugeben,  dafe  leine  Armen  als  Bettler  umberzieben,  und  keiner 
lolle  einem  Bettler,  der  nid)t  mit  leinen  Bänden  arbeiten  wolle,  eine  Gabe  reid)en,  wie 
aud)  unter  dem  Ginflufe  dieler  karolingild)en  Huffaflung  Eudwig  im  3abre  $20  am  Bofe 
einen  belonderen  flrmenvogt  beltellte,  der  ad)t  geben  mufete,  dafe  unter  Armen  und 
Bettlern  keine  Simulanten  lid)  verltedt  bielten^).  Bier  begegnen  wir  einem  Grundla^, 
der  gleid)falls  als  CUiederaufnabme 'eines  neuteltamentlid)en  Cüortes  gelten  kann:  „So 
jemand  nid)t  will  arbeiten,  der  loll  aud)  nid)t  eilen"  (2.Cbell.  3, 10)*).  Der  Grundlat^, 
in  weitem  Umfange  durd)  den  Staat  verwirklid)t,  bätte  der  Ausgangspunkt  einer 
rationellen  Armenpflege  werden  können,  die  mit  der  ünterld)eidung  einer  arbeits- 
fäbigen  und  arbeitsunfäbigen  Armut  allein  die  Bilfsbediirftigkeit  zum  Objekt,  die 
Bekämpfung  des  Bettels  zur  Yolie  gewonnen  bätte. 

mit  urevangelild)en  Grundzügen  verbindet  dann  die  karolingild)e  Armenpflege  aud) 
urlprünglid)  deutld)e Anld)auungen.  man  bat  lie  mit  Red)t  darin  gefunden^),  dafe  lid) 


0  Bapitul.  missorum  generale  a.  $02  c.  27:  „Qui  autetn  susceperit  unum  parvulum  propter  me,  me  suscepit", 
et  alibi:  „Rospes  fui  et  suscepistis  me"  (Boretius  T,  96). 

')  1.  Cim.  5,  $:  Ei  8s  ns  rwv  idlcov  aal  (idXioxa  zcov  otuslcov  ov  ngovoei,  trjv  niativ  tJQVtjrai,     Gerade  in  dem 

Eapituiare  missorum  niumagae  datum  a.  $06  gebt  der  in  c.  1$  auftretenden  THabnung  „  unusquisque  de  suo 
beneficio  suam  familiam  nutricare  faciat,  et  de  sua  proprietate  propriam  familiam  nutriat"  in  c.  14  ein  Zitat  aus 
dem  erften  Cimotbeusbrief  (1.  Cim.  6,  10)  vorauf. 

^  Capitulare  missorum  Diumagae  datum  a.  $06  c.  9:  De  mendicis,  qui  per  patrias  discurrunt,  volumus,  ut 
unusquisquc  fidelium  nostrorum  suum  pauperem  de  beneficio  aut  de  propria  familia  nutriat  et  non  permittaf 
aliubi  ire  mendicando;  et  ubi  tales  inventi  fucrint,  nisi  manibus  laborent,  nullus  eis  quicquam  tribuere  praesumat 
(Boretius  1,  132).  gapitulare  de  disciplina  palatü  JTquisgranensis  a.  $20(?)  c.  7:  Ut  super  mendicos  et  pauperes 
magistri  constituantur,  qui  de  eis  magnam  curam  et  providentiam  babeant,  ut  simulatores  inter  eos  se  celare  non 
possint  (Boretius  T,  29$).  IHan  tollte  m.  6.  diele  Uerordnung  weit  mebr  im  Jlnld)lufe  an  Karls  Jfrmengeleöe 
betrad)tcn  denn  als  IHa^regel,  der  flnfammlung  bedenklid)er  eicmente  an  der  Pfalz,  die  Karl  bervorgerufen  babe, 
zu  Heuern,  wie  das  inüb1bad)er,  Deut{d)e  0eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  25$  f.  tut.  Bead)tenswert  i(t  allerdings, 
dati  aud)  €inbard,  vita  Caroli  c.  21  (agt:  „amabat  peregrinos,  et  in  eis  suscipiendis  magnam  babebat  curam,  adeo 
ut  plerumque  eorum  multitudo  non  solum  palatio,  verum  etiam  regno  non  immerito  videretur  onerosa".  Übrigens 
Id)eint  es,  als  ob  Ublborn,  Die  d)ri(tlid)e  £iebestätigkeit  im  mittelalter  S.  63  und  464  die  Disciplina  palatü  für 
einen  Crlafe  Karls  bHlt. 

*)  Ugl.  RoId)er,  Syltem  der  Armenpflege  und  JTrmenpolitik  l$94  S.  79. 

')  I)aud<,  Kird)engeld)id)te  Deut(d)lands  ]V,  277. 
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Karl  als  den  von  Mi  clngelct5ten  oberlten  $d)u^»  und  $d)irmbcrm  aller  (üitwen,  (üaifen 
und  $d)wad)en  bezeid)nefe  ^). 

Dad)  alledem  wird  man  der  Jlrmenptlege,  die  Karl  der  0ro^e  in  leinem  Reid)e  begründet 
bat,  nad)  ibrer  formalen  Seite  einen  (taatlid)en  (genauer  gotte$Itaatlid)en)  und  grund- 
berrlid)en  Cbarakter  zuerkennen  können,  über  ibrem  tieflten  lüelen  nad)  war  (ie  nid)t 
altkird)lid),  londern  urevangelitd),  und  lie  vereinigte  auf  einem  bejonders  wid)tigen  und 
wertvollen  Gebiete  der(üirtld)aft$tätigkeit  zum  erltenlDale  jene  beiden  individualiltild)en 
Cüeltanld)auungen,  deren  üerld)melzung  die  Kird)e  lelber  bis  dabin  nid)t  zu  fördern 
vermod)t  batte,  Gvangelium  und  Deutld)tum. 

€s  wird  lid)  wobl  kaum  bejtreiten  lallen,  da^  die  (taatlid)e  ^orm,  die  die  Hrmenpflege 
unter  Karl  annabm,  der  bild)öflid)en  Organilation  der  altkird)lid)en  0emeindearmenpflege, 
die  nod)  dazu  in  den  umfangreid)en  deutld)en  Diözelen  mit  ibren  lelbpndigen  Pfarrei- 
bezirken völlig  vertagen  mufete,  zum  nad)teil  gereid)te,  und  da^  die  grundberrlid)e  Brm 
der  Armenpflege  die  Bedeutung  der  Rolpitäler,  die  bäufig  nad)  germanild)em  Red)t 
Eigentum  ibrer  Stifter  waren  ^),  nod)  geweigert  bat.  Dem  Uerfall  der  Bolpize  und  ibrer 
Uerwendung  für  egoiltiId)e  0ewinnIud)t  |tatt  für  loziale  Zwede  bat  die  karolingild)e 
G[etet5gebung  zu  (teuern  vertud)t,  obne  dabei  die  grundberrlid)en  oder  königlid)en 
Uerfügungsred)te  grundlä^id)  erbeblid)  einzuld)ränken^).  So  blieb  denn  derKird)e, 
und  namentlid)  dem  Klolter,  das  eigentlid)e  ^eld  der  fremden-  und  Krankenpflege 
unbenommen,  und  lie  bat  es  aud)  Id)on  in  diejen  Zeiten  rüjtig  beiteilt.  Yreilid)  zu  der 

^)  Eapitularc  tntssorum  generale  a.  $02  c.  5:  quia  ipse  domnus  imperator,  post  Domini  et  sanctis  eins,  corum 
(sc.  viduarum,  orpbanorum,  peregrinorum)  et  protector  et  defensor  esse  constitutus  est  (Boretius  T,  93).  Capitulare 
Baiwaricum  a.  $10(?)  c.  3:  üt  viduae,  orfani  et  minus  potentes  sub  Dei  defensione  et  nostro  munde  burdo  pacem 
babeant  et  eorum  iustitia  (Boretius  1,  15$).  Die  Sorge  für  Witwen,  lUailen  und  Kranke  lelber  i(t  nad)  Caktanz 
eine  Äußerung  der  l)umanitätspflid)t  (Divinae  institutiones  ÜT,  12;  Proprium  igitur  iustorum  opus  est  alere  pauperes 
ac  redimere  captivos.    Uiduas  pupillosque  defendi  ac  tueri).    Sommerlad,  Das  ttliTtId)aftsprogramm  der  Kird)e  S.  115. 

*)  S.  Ublborn,  Die  d)riltlid)e  Ciebestätigkeit  im  mittelalter  S.  66—7$. 

*)  eapitulare  THantuanum  a.  7$l(?)  c.  12:  De  sinodod)iis  volumus  adque  precipimus  ut  restaurata  fiant 
(Boretius  1,  191).  Pippini  Capitulare  a.  790  c.  1:  ut  guicumque  senedod)ia  babent,  si  ita  pauperes  pascere 
voluerint,  babeant  ipsa  senedod)ia  et  regant  ordinabiliter.  c.  6:  De  senedod)ia  qui  per  diversos  comites  esse 
videntur,  ut  regales  sint;  et  quicumque  eas  babere  voluerint,  per  beneficium  domno  nostro  regis  babeant  (Boretius 
1,  200  f.).  Eapitulare  lHantuanum  primum  c.  3:  De  senodod)iis  vero  nobis  pertincntibus,  que  bene  ordinata  sunt 
in  ipso  permaneant;  que  vero  destructa  sunt  secundum  qualitatem  temporum  ad  priore  cultum  perducere  cupimus, 
ut  ibi  pauperes  Domini  reficiantur:  et  per  tales  personas  fiant  ordinata  qui  ea  iuxta  Deum  regant  et  de  belemosynas 
pauperum  nibil  subtrabant  (Boretius  1,  195).  Über  das  Rofpifal,  das  Karl  der  Grofee  in  3eru(alem  gründete, 
(.  Simson,  3abrbüd)er  S.  371.  Reyd,  Cevantebandel  T,  101.  Olaiö,  Deutld)e  üerfanungsgeld)id)te  m,  1$5  B.  4. 
Prutz,  Kulturgeld)id)te  der  Kreuzzüge  S.  3$.  Dabn,  Urge{d)id)te  ITT,  1073.  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  ttlirtld)afts- 
ge(d)id)te  T,  437,  der  nad)  dem  Ttinerarium  Bernardi  monad)i  (Cobler,  descriptiones  terrae  sanctae  T,  91  f.)  annabm, 
das  bospitale  lei  für  deut(d)e  Kaufleute  beftimmt  gewefen.  S.  über  die  Stelle  bei  eiie  de  St.  «ile  4  ed.  0.  Paris,  l$$l 
(flpries  fist  Karies  bospitaus  Cn  Saisougne  et  en  Raincevaus  Cn  JTUemagne  et  en  0ascogne  Et  puis  en  Jrance  et  en 
Bourgogne)  1).  0(d)insky,  Der  Ritter  unterwegs,  Rallenler  Diflertation  1900  S.  21. 
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Itattlid)en  Zahl  von  71  Bolpizen,  wie  jic  das  reid)  dotierte  Klolter  St.ßermain  des  Pres 
bei  Paris  im  neunten  Jahrhundert  auf  (einen  Bep^ungen  unterhielt  0,  haben  es  die 
andern  geiltlid)en  Stifter  damals  nid)t  gebrad)t.  Jfber  in  beld)eideneren  Grenzen  taten 
die  meilten  hier  ihre  Pflid)t.  In  St.  Gallen  befand  lid)  ein  von  übt  Otmar  (f  759) 
erbautes  Hrmen-  und  Jluslätjigenhaus,  in  Julda  eine  ^remdenherberge,  in  Cüerden  ein 
Krankenhaus,  auf  den  Jllpenpällen  des  großen  St.  Bernhard  und  Septimer  beltanden 
Bolpize^),  in  dem  Bolpital  des  Klofters  Corbie  an  der  Somme  und  in  einem  der  flbtei 
Prüm  in  den  Hrdennen  lind  12  Kranke  dauernd  verpflegt  und  wirklid)  Arme  und  Kranke 
täglid)  aufgenommen  worden^),  und  als  Pflegehaus  für  12  arme  erkrankte  Caienbrüder 
war  jene  Kapelle  des  hl.Cupus  eingerid)tet,  die  in  der  Habe  der  Kölner  Kathedrale  der 
hl. Kunibert  um  die  IDitte  des  liebenten  Jahrhunderts  geltiftet  hatte*).  Regellos  dürfte 
man  die  Hlmolenverteilung  dieler  (üohltätigkeitsanitalten  wohl  kaum  nennen^):  in 
St.Riquier  lind  täglid)  300  Jlrmc  und  140  (Uitwen  verköltigt  worden^)  (das  mad)t  eine 
Jahresausgabe  von  insgelamt4400  Sd)illingen'),  und  die  Jflt-0orbieer  Statuten  wie  das 
Regilter  von  Prüm  treffen  genaue  Beltimmungen  über  die  Cieferung  und  üerteilung  der 
Jfrmengaben  für  das  Klolteripital.  €ntld)eidend  bleibt  nur  eins,  dafe  der  kird)lid)en  und 
Itaatlid)en  Obrigkeit  als  Iold)er  immer  mehr  der  €influfe  auf  dielen  Zweig  derHrmen-  und 
Krankenpflege  entzogen  wurde,  dafe  (ie  ausld)lieyid)  in  die  Bände  der  weltlid)en  oder 


^)  Darüber  Iowic  über  BelilJ  und  ertrag  der  71  Jremdenberbergen  ergibt  nHberes  das  ßrundbud)  des  Jlbtes 
Trmino,  Jlusgabe  von  Gu^rard  T,  $92  ff.    S.  aud)  a)trtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  \,  307. 

•)  St.  Gallen:  Uita  Otbmari,  lllon.  Germ.  S.  S.  U,  43.  Ifulda:  üita  Ciobae  c.  23  S.  S.  XU,  131.  Werden:  Uita 
Oudgeri  c.  5.  S.  S.  IT,  416.  Gr.  St.  Bernbard:  ßospitium  quod  est  in  montc  Tovis,  JTnnal.  Bertiniani  TH.  G.  S.  S. 
T,  453.  S.  $d)ulte,  Geld)id)te  des  niittelalterlid)en  Randeis  T,  61.  Urkunden  über  dieles  und  das  Rofpiz  auf  dem 
Septimer  bei  Sidtel,  Regelten  11,  290  (p.  173),  3$$  (p.  205)  und  BSbmer-inüblbad)er,  Regesta  T,  $64. 

')  Statuta  antiqua  Jlbbatiae  St.  Petri  0orbeiensis  bei  D'Hd)erY,  Spicilegium  I,  5$6.  Registrum  Prumiense  a.  $93 
bei  Beyer,  mittelrbeinild)es  Urkundenbud)  T,  146.    üblborn  a.  a.  0.  S.  76  f. 

*)  S.  Cacomblet,  JIrd)iv  für  die  Geld)id)te  des  Diedenbeins  T,  57. 

^)  I)aud{,  Rird)engeld)id)te  Deutld)lands  11,  27$  fagt,  die  kird)lid)e  Jlrmenpflege  {ei  zur  mebr  oder  weniger 
regellolen  Jllmolenverteilung  geworden.  Und  aud)  Boos,  Geld)id)te  der  rbeinild)en  StSdtekultur  1$99  111,  191  meint, 
man  lei  auf  dem  Gebiet  der  Armenpflege  während  des  ganzen  lUittelalters  zu  keinem  geordneten  Zultand  gekommen. 
Gewib  zu  keinem  Zu[tand  ftaatlid)  und  kird)]id)  geregelter  Ordnung,  was  aber  berr(d)aftlid)e  Regelung  nid)t  au$(d)liebt. 
Eacomblet  a.  a.  0.  Jlrd)iv  1,  57  verweilt  gerade  auf  die  „geregelte  Armenpflege"  (eitens  mittelalterlid)er  Kird)en. 

®)  mabillon,  J\.  B.  S.  S.  lü,  1  S.  100.  In  Rlofter  Solnbofen  an  der  Jlltmübl  finden  fid)  die  Armen  ein  „orationis 
causa  ac  eleemosynae".  S.  üita  Soli  c.  $,  Ifion.  Germ.  S.  S.  XU,  159.  Die  Zahl  der  300  Armen  kebrt  öfters  wieder. 
Brabans  $d)üler  Rudolf  rübmt,  dab  während  der  Rungersnot  im  3abre  $50  täglid)  300  Arme  am  bild)öflid)en 
Cifd)e  {peilten.  Annales  ^uldenses  ad  a.  $50  (IT^on.  Germ.  S.  S.  kl.  Ausg.  40).  Dazu  0ur(d)mann,  Rungersnöte  im 
mittelalter  (Ceipziger  Studien  Ul,  1),  S.  7$,  $0. 

0  nad)  dem  Ronzil  zu  Cribur,  weld)cs  das  pascere  von  3  Armen  auf  1  Denar  täglid)  bered)net  (mon.  Germ. 
Gap.  11,  244  c.  56,  5$)  bat  Redt,  Die  Gemeinfreien  der  karoIingi{d)en  Uolksred)te  S.  296  den  Dabrungsbedarf  pro 
Ropf  und  3abr  auf  rund  10  $d)illinge  angenommen. 
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gciltlid)cn  Spitalcigentümer  geriet,  die  nur,  wenn  (ie  Ordnung  und  a)irtld)aftlid)keit 
liebten,  für  eine  geregelte  Verwaltung  Sorge  trugen. 

neben  der  Hrmenpflege  kommt  nod)  ein  zweiter  Kreis  Io2ialpolitild)er  maßregeln 
Karls  des  Gfrofeen  in  Betrad)t,  leine  Dotltandspolitik.  Sie  ilt  es,  die  den  2ablreid)en 
Bungerjabren  jener  Zeit  au^er  durd)  €inld)ärfung  kird)lid)er  mittel  (meltelelen  und 
halten  0  durd)  Grla^  von  Preistarifen  zu  begegnen  verlud)te.  Jür  ein  Iold)es  Vor- 
geben boten  freilid)  dem  Kailer  weder  das  €vangelium  nod)  die  alte  Kird)e  Vorbilder  ^). 
Der  einzige  unter  deren  Tebrern,  der  (id)  über  dergleid)en  Dinge  geäußert  bat,  Caktanz, 
batte  gerade  in  dem  Beltreben  der  berübmten  Caxordnung  Diokletians  vom  Jabre  301, 
durd)  obrigkeitlid)e  Preisregulierung  der  Ceuerung  abzubelfen,  die  üeranlaHung  zu  einer 
üerld)limmerung  der  Ceuerung  geleben  ^).  Und  aud)  Karl  ip  die€rfabrung  nid)t  eripart 
geblieben,  dafe  eine  Preisregulierung,  die  nur  Hugenblidispolitik  \{i,  den  Sat^,  dafe  not 
kein  Gebot  kennt,  nid)t  umzultürzen  vermag.  Bat  er  lid)  dod)  dazu  verlteben  müHen, 
die  l)c)d)ltpreile,  die  die  frankfurter  Synode  des  Jabres  794  auf  1  Denar  für  den  Sd)effel 
Safer,  auf  2  für  0er|te,  3  für  Roggen  und  4  für  (Uelzen  feltgelegt  batte^),  12  Jabre 
Ipäter,  im  Jabre  $06,  auf  2  Denare  für  den  $d)effel  Bafer,  3  für  Gerlte  und  Spelz, 
4  für  Roggen  und  6  für  Cüeizen  zu  erböben^).  Prakti(d)  wertvoller  war  demgegenüber 
das  Husfubrverbot  für  Cebensmittel,  durd)  das  um  die  (üende  der  Jabre  $05  und  $06 


0  $old)c  Beltimmungen  ergingen  im  Jabre  7$0  (0ap.  episcop.  Boretius  1,  52),  im  3abre  $05  (Bapif.  missor. 
c.  4  BoTctius  T,  122)  und  im  Jahre  $07  (Raroli  ad  0baerbaldum  episcopum  epistola  Boretius  T,  245).  S.  dazu 
€urfd)mann,  Hungersnöte  im  Mittelalter  (Ceipziger  Studien  aus  dem  0ebiet  der  0eld}id)te  1900  UT,  I)  S.  70  f. 

*)  €id{en,  6e{d)id)te  und  Syltem  der  mittelalterlid)en  meltanld)auung  S.  513  meint,  die  Preistarife  Karls  leien 
von  dem  Grundlab  ausgegangen,  dab  nur  der  mit  Arbeit  verbundene  Uermogenserwerb  innerhalb  der  $d)ranke  der 
notwendigen  Cebensbcdürfnille  erlaubt  lei.  0ewib  war  das  altkird)lid)e  Cebre,  aber  die  alte  Kird)e  bat  nie  im 
J?nld)lub  an  lie  Preistarife  gefordert,  Caktanz  diefe  geradezu  verworfen. 

')  Cactantius,  De  mortibus  persecutorum  c.  7:  legem  pretiis  rerum  venalium  statuere  conatus  est.  Cunc  nee 
venale  quidquam  metu  apparebat  et  Caritas  multo  deterius  exarsit.  Ugl.  Sommerlad,  Das  mirt(d)aftsprogramm  der 
Kird)e  des  mittelalters  S.  113. 

*)  Synodus  Iranconofurtensis  a.  794  c.  4  (Boretius  T,  74).  Hlit  Red)t  bält  0ur(d)mann  a.  a.  0.  S.  71  an  der 
Jluffadung,  die  IHafenabme  fei  ein  Jlkt  der  Ceuerungspolitik,  gegen  Soetbeer,  5ortd)ungen  zur  deut(d)en  0e(d)id)te 
UT,  73  und  v.  Inama-Sternegg ,  Dcutld)e  CUirt{d)aftsgeId)id)te  1,  476 ff.  feft.  ninblbad)er,  Deutld)e  0eld)id)te  unter 
den  Karolingern  $.  2$3  verweilt  belonders  darauf,  dafe  der  Preistarif  von  794  gelten  lolle  „sive  tempore  abundantiae 
sive  tempore  caritatis".  Diele  ülotivierung  der  ITlabregel  durd)  den  0eIet}geber  (eiber  ergibt  meines  erad)tens  die 
Baltloligkeit  von  Inamas  gewib  Id)arflinniger  Uermutung  (T,  47$),  dab  der  lebte  0rund  der  maferegel  eine  Reduktion 
der  bisherigen  0etreidewerte  auf  die  neuen  IHab*  und  0eldgrSben  lei.  Bernd{(id)tiaung  gewiller  Dinge  in  der 
0eIebgebung  und  motive  gelebgeberild)er  Jlkte  lind  zweierlei  Dinge. 

')  gapitulare  missorum  liiumagae  datum  a.  $06  c.  1$  (Boretius  T,  132).  v.  Inama-Sternegg  (d)einf  diefes  c.  1$ 
entgangen  zu  lein,  wenn  er  a.  a.  0.  T,  476  meint,  ein  8hnlid)er  Uerfud),  wie  der  der  Synod.  Jranconof.  a.  794  fei 
in  der  0e(etjgebung  Karls  nid)t  mehr  vorgekommen.  Dab  das  0apitulare  a.  $06  nur  für  die  Inhaber  k6niglid)er 
Benefizicn  ergangen  ift,  beweift  nid)ts  für  die  JJuffallung  v.  Tnama-Sterneggs. 
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das  Kapitular  von  Diedenbofen  das  Getreide  in  Hotjabren  im  Cande  balten  wollte  0,  und 
dieles  berübrt  (id)  dann  allerdings  mit  den  merkantililtild)en  0rundlät5en,  die  Caktanz 
zwitd)en  den  J^bren  307  und  310  verkündigt  batte,  aber  es  widerlprid)t  der 
Argumentation  eines  Gregor  von  Dazianz,  der  für  die  Rungersnot,  die  im  Jabre  36$ 
Cälarea  beimgelud)t  batte,  gerade  die  beld)ränkten  IDarktverbältniHe  der  Binnenitadt 
verantwortlid)  gemad)t  batte,  „die  nid)t  in  der£agelei,  das,  waspebabe,  auszufübren 
und  das,  was  \k  nid)t  babe,  einzufübren"  ^). 

Die  Preistarife  Karls,  bei  denen  er  trot^  leiner  Id)on  erwäbnten  Hbneignung  gegen 
das  römild)e  Imperium^)  dod)  wabrld)einlid)  die  Caxordnung  Diokletians  als  lHuIter 
benut5t  bat,  erltred^en  lid)  aud)  auf  die  ^eltle^ung  von  Prellen  für  lHäntel  und  Röd<e 
(bellere  IDäntel  20,  geringere  10  $d)illinge,  IDarder-  und  Otternpelze  30,  Zobelpelze 
10$d)illinge  —  nad)  unleren  lHünzverbältniKen  250, 125,  375, 125  fDark)  und  können 
inlofern  als  die  erlten  £uxusgelet5e  und  Kleiderordnungen  des  deutld)en  IDittelalters 
gelten  0.  (Uenn  der  Kailer  nad)  der  €rzäblung  des  niönd)es  von  $t.  Gallen  die  Crad)t 
der  kurzen  yrielenmäntel  leinen  tranken  verbot,  (o  geld)ab  es  einmal,  weil  er  eine  Über- 
vorteilung der  Käufer  verbindern  wollte,  dann  aber  aud),  weil  er  die  altfränkild)en 
lHäntel  für  praktild)er  bielt:  „Zu  was  pnd  denn  die  neuen n}änteld)en  nüt5e?  Jfuf  dem 
Bett  kann  id)  mid)  mit  ibnen  nid)t  zuded^en,  und  auf  dem  Pferd  Id)üt5en  lie  mid) 
nid)t  gegen  (üetter  und  (üind"^).    Dad)  kird)lid)en  Hörbildern  für  die  lHotive  dieler 

0  Capitulare  missorum  in  Cbeodonis  villa  datum  secundutn  c.  4:  et  ne  foris  itnirerium  nostrum  vendatur  aliquid 
alimoniac  (Boretius  T,  123).  IndcKen  dürfte  man  die  nad)rid)t  der  Gesta  abbatum  Jontanellensium  16  von  der 
Kontinentalfpene  Karls  kaum  mit  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  UJirt(d)aft$9eId)id)te  I,  435  auf  allgemeine  merkantililtild)e 
Intentionen  Karls  zurfldtfübren.    S.  oben  $.  79. 

*)  S.  Sommerlad,  Das  CUirtId)aftsprogramm  der  Kird)e  des  mittelalters  S.  114,  13$.  Sollten  auf  Gregor  von  llazianz 
die  Hbnlid)en  Gedankengänge,  die  lid)  in  einer  BroId)öre  aus  der  Zeit  des  Perikles  finden  (Eduard  meyer,  0eld)id)te 
des  Altertums  lü,  54),  von  einflufj  geweten  lein? 

0  S.  oben  $.  2$,  31.  Und  dod)  ift  das  Reid)  Karls  in  gar  mand)er  Beziehung  ein  JTbbild  des  Römerreid)es  gewefen, 
z.  B.  in  der  üerwendung  der  510(Ie  als  Staatsgrenzen.  Ugl.  Uita  Radriani  c.  12;  locis  in  quibus  barbari  non 
fluminibus  sed  limitibus  dividuntur.  S.  Petjet,  Zur  morpbologie  der  natürlid)en  Grenzen  (Globus  1$75  S.  1$$), 
Cherubim,  51ü(Ie  als  Grenzen  von  Staaten  und  nationen,  1)alleld)e  Dillertation  1$97  S.  ISf.,  29. 

*)  Capitula  cum  primis  constituta  a.  $0$  c.  5:  Ut  nullus  praesumat  alitcr  vendere  et  emere  sagellum  meliorem 
duplum  20  solidis  et  simplum  cum  10  solidis;  reliquos  vero  minus;  roccum  martrinum  et  lutrinum  meliorem 
30  solidis,  sismusinum  meliorem  10  solidis.  €t  si  aliquis  amplius  vendiderit  aut  empserit,  cogatur  exsolvere  in 
bannum  solidos  40,  et  ad  illum  qui  boc  invencrit  et  eum  exinde  convicerit  solidos  20  (Boretius  I,  140). 
S.  Sommerlad,  Artikel  „Cuxus"  im  Randworterbud)  der  $taat$winenld)aften  1900  ü,  656b  und  v.  Below,  Artikel 
„Cuxus"  im  Olörterbud)  der  üolkswirt(d)aft  IT,  209.    Kaufmann,  Deutld)e  Geld)id)te  II,  366. 

^)  inonad)u$  Sangallensis  T,  34:  Set  cum  7resones  brevissima  illa  palliola  sicut  prius  maxima  vendere  com* 
perisset,  praecepit,  ut  nullus  ab  eis  nisi  grandia  latissimaquc  illa  longissima  pallia  consuetudinario  praecio  coemeret, 
adiciens:  „Quid  prosunt  illa  pittaciola?  in  lecto  non  possum  iis  cooperiri,  caballicans  contra  ventos  et  pluvias 
nequeo  defendi"  (Hlon.  Germ.  S.  S.  IT,  747).  Unrid)tig  gibt  Hlax  ttlirtb,  Deut{d)e  Geld)id)te  l$62  T,  543  an,  Karl 
babe  die  frielild)en  Cud)mäntel  empfohlen,    lüenn  Gaillard,  I)istoire  de  Gharlemagne  TTT,  197  in  Karls  üerordnung 

116 


üerordnungcn  wird  man  vergeblid)  Hu$ld)au  halten.  Die  a$ketild)e  Stimmung,  die 
einem  Certullian  leine  niabnung  an  die  d)riltlid)en  brauen  eingegeben  bat,  \k  lollten 
in  Kleidung  und  $d)mud{  die  Corbeiten  der  IDode  nid)t  mitmad)en^),  lag  der  Eebens- 
anld)auung  des  Kailers  und  (eines  Bofes  völlig  fern^). 

In  vollem  Umfange  bat  dagegen  die  altkird)lid)e  Cüirtld)aftslebre  in  der  karolingild)en 
0elet5gebung  Eingang  gefunden,  als  die  Rotltandspolitik  Karls  des  Großen  eine  dem 
Bändel  feindlid)e  Rid)tung  einld)lug  und  zu  (üud)erverboten  vordrangt).  Bei  Karls 
Zollgelet^gebung,  die  den  eigenen  Bedarf  und  üerbraud)  von  der  Beiteuerung  ausnahm, 
liegt  keinesfalls  der  Husgangspunkt  dieler  gelet5geberild)en  (üendung.  0rundberrlid)e 
0e{id)ispunkfe  allein  lind  es,  die  bei  den  Zollprivilegien  zur  Geltung  gelangten,  aber 
nid)t  bandelsfeindlid)e  Cendenzen,  wie  \k  die  alte  Kird)e  gepflegt  bat,  (o  wenig  wie  Karl 
jene  allgemeine  Zollfreibeit  der  Prielter  und  Kleriker,  die  das  römild)e  Red)t  kennt*), 
jemals  zur  Durd)fübrung  zu  bringen  verlud)t  bat.  Und  aud),  wenn  Karl  der  ßrofee, 
mutma^lid)  unter  der  Einwirkung  von  fluslprüd)en  eines  Rieronymus  (331—420)^), 
$ulpicius$everus(363— 410),  Hmbropus  und  Hugultin  ^),  den  Klerikern  kaufmännild)e 
0eld)äfte  verboten  und  Zinsnebmen  unterlagt  bat^,  lo  kann  man  in  Iold)en  üerboten 

den  Anfang  zu  den  Ipäteren  Cuxusgeletjen  findet,  (o  dürften  dem  CUaitj,  Deut(d)e  üerfanun9S9eId)id)te  TU,  50  Jf.  1 
und  niüblbad)er,  Deutld)e  6eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  2$7  kaum  mit  0rund  widerlpred)en.  Ob  die  lHotive 
jetjt  und  tpäter  ver(d)ieden  waren,  das  berührt  die  ßefefegebung  als  Iold)e  nid)t. 

^)  Certuliianus,  De  cultu  feminarum  T,  9;  U,  13.    Cbert,  allgemeine  0eld)id)tc  der  Eiteratur  des  ülittelaltcrs  1,  52. 

*)  ügl.  Rau*,  Kird)enge(d)id)te  Deut(d)lands  \\\  1$3.  Cüattenbad),  Deut(d)lands  0eId)id)tsquellen  im  mittel- 
alter  V  (1$$5)  S.  164  f. 

*)  es  i(t  bedauernd),  dab  die  fleißige  Arbeit  von  0ur(d)mann  bei  der  $d)ilderung  der  notftandspolitik  Karls 
S.  70—74  die(e  welentlid)e  Seite  nid)t  bebandelt  bat,  lo  dab  leine  Angaben  auf  S.  51  nid)t  die  rid)tige  politiId)e 
Eingliederung  erfahren. 

*)  C.  7  £od.  de  sacrosanctis  ecdesiis  T,  2  (a.  423). 

^)  man  bead)te,  dab  aud)  Karls  üertrauter,  Alkuin,  in  leiner  Bibelauslegung  in  grobem  Umfange  von  ßieronymus 
abbängig  ilt.  Ugl.  ttlerner,  Alkuin  und  lein  Jabrbundert  1$$1  S.  125.  Bäbr,  6eld)id)te  der  romiId)en  Citeratur  im 
karolingi(d)en  Zeitalter  S.  320.    Bau*,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  U,  137. 

*)  l)ieronymi  ep.  52  ad  llepotianum  c.  5:  negotiatorem  dericum  et  ex  inope  divitem  quasi  quamdam  pestem  fuge 
(üallarsi  1,  259).  Sulpicii  Severi  d)ronica  I,  23.  Ambrosius,  De  officiis  ministrorum  I,  36:  ab  omni  usu  negotiationis 
abstinere  debet  (Ed.  Gilbert  1$39  IT,  $1).  Augustini  Appendix  sermon.  $2.  S.  Sommerlad,  Das  aiirtId)aftsprogramm 
der  Kird)e  des  mittelalters  S.  177,  1$9,  200. 

0  Duplex  legationis  edictum  a.  7$9  c.  30:  ut  monad)i  et  qui  in  sacerdotali  gradu  constituti  sunt  ad  secularia 
negotia  non  transeant  (Boretius  T,  64).  S.  oben  S.  92.  £apituTa  a.  Sil  c.  5:  I)ic  interrogandum  est  acutissime, 
quid  Sit  quod  apostolus  ait  (2.  Cim.  2,4):  nemo  militans  Deo  implicet  se  negotiis  secularibus  (Boretius  T,  161). 
Gbaerbaldi  episcopi  £apitula  a.  $02—310  c.  16:  ut  presbyter  negotiator  non  Sil  nee  per  ullum  turpe  lucrum  pecunias 
congreget.  c.  14:  ut  nullus  presbyter  suam  pecuniam  ad  usuram  non  donet,  ne  a  quoquam  plus  redpiat  quam 
commodaverit  (Boretius  T,  244).  Statuta  Rbispacensia  a.  799  c.  10:  ut  nullus  presbiter  aut  alius  ex  dero  usuram 
exigat,  sicut  in  decretis  Ceonis  cap.  TU  et  Gdasii  cap.  XU  (Boretius  T,  227).  gapitula  ad  ledionem  canonum  perti» 
nentia  a.  $02(?)  c.  11:  Ttem  cap.  (De  Tliceno  concilio  17)  De  derids  usuras  acdpientibus  (Boretius  T,  10$).  Admonitio 
generalis  a.  7$9  c.  71 :  ut  secularia  negotia  vd  vaniloquia  in  ecdesiis  non  agantur  (Boretius  T,  59).  Ugl.  übrigens 
Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  UTTT,  5  S.  173  f.    I)aud{,  Kird)enge(d)id)te  Deutld)lands  TT,  451  A.  I. 
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nid)t  die  Anfänge  leiner  (üu^erpolitik  erkennen^).  Die(e  ijt  vielmehr  einzig  und  allein 
im  flnld)lufe  an  (eine  Ceuerungspolitik  entitanden.  Die  ganze  Jfrt  der  Argumentation 
hatte  augen(d)einlid)  ibr  Uorbild  in  den  (Uirtld)aftslebren  der  alten  Kird)e.  Eh  flufee» 
rung  der  l)ablud)t  und  Ausbeutung  der  Dotlage  der  Armen  batte  Id)on  dem  Eaktanz 
das  Zinsnebmen  gegolten,  und  die  Rüd{Iid)t  auf  die  Bedürftigen,  die  €lend  und  üer- 
zweiflung  zur  Aufnahme  von  Anleihen  zwingen,  batte  ebenio  den  Gregor  von  Dazianz 
(32$— 390)  wie  den  Ambrolius  (fW)  zum  Gegner  des  Zinsgeld)äftes  gemad)t^. 

Bleibt  es  indellen  nod)  zweifelhaft,  ob  eine  Beltimmung  des  Jahres  7$9  überhaupt 
als  ein  allgemeines  Zinsverbot  aufzufallen  \\\^)  und  ob  das  Zinsverbot  einer  Band- 
Id)rift  des  langobardiId)en  Red)ts  auf  Karl  den  Großen  zurüd<geht*),  lo  kommt  zunäd)It 
eine  andere  üorId)rift  der  großen  IDahnpredigt  vom  Jahre  7$9,  die  auf  0rund  von  0.17 
des  Konzils  von  Hicäa,  der  Dekretalen  £eos  des  Großen  (c.  3)  und  der  dem  fünften  Jahr- 
hundert entttammenden  ApoItolild)en  Kanonen  (c.44)  allgemein  den  Zins  unterlagte^), 
dann  aber  vor  allem  die  eingehende  und  motivierte  Uerordnung,  die  im  Jahre  $06  von 
nim wegen  aus  an  die  Kailerboten  ergangen  ilt,  in  Betrad)f.  Unter  dem  €indrud<  des 
voraufgehenden  Dotjabres  hat  lie  Karl  erlallen  in  derlelben  Tnitruktion,  die  für  die 
Inhaber  königlid)er  Benefizien  jene  dem  Preistarif  von  794  gegenüber  erhöhte  Preistaxe 
verkündigt  hat.  €ine  dauerndere  und  gründlid)ere  Abhilfe  für  die  Ceuerung  bezwediten 
lie  als  die  unmittelbaren  eingriffe  in  die  Preisgeltaltung,  und  der  Augenblid<spolitik 
gegenüber,  die  lid)  in  dielen  kundgab,  erld)einen  lie  als  Beprebungen,  für  alle  Zeiten 
die  CUiederkehr  der  Armennot  und  die  Benad)teiligung  der  Armen  durd)  kaufmännild)e 
Spekulation  zu  verhindern. 

^)  Dazu  neigt  Cüailj,  Dcutfd)e  ücrfanung$9cld)id)te  TU,  51  JTnm.  3. 

^  Sommerlad,  Das  a)irtId)aftspro9ramm  der  Rird)e  des  lUiUelalters  $.  114, 121, 136,  I$6ff.  S.  das  d)arakteri(tild)e 
Wort  des  JTmbroIius,  De  Cobia  TU  (IHigne,  Patrologia  14,  763):  Usurarius  est  egenus,  cogentibus  vobis  habet,  quod 
reddat:  quod  impendat,  non  habet. 

*)  JTdmonitio  generalis  a.  7$9  c. 39:  ut,  qui  commodaverit  pecuniam,  pecuniam  accipiat;  st  speciem  aliam, 
eandem  speciem  quantum  dederit  accipiat  (Boretius  T,  56).  CUortlid)  danad)  Capitulare  missorum  speciale  a.  $02(?) 
c.  1$  (Boretius  T,  103). 

*)  Eapitula  Ttalica  c.  17:  praecipimus  ut  nemo  usuras  de  aliqua  causa  exigere  audeat.  Quicumque  hoc  fecerit, 
bannum  persolvat  (Boretius  T,  219).  neumann,  0eld)id)te  des  lUud)er$  in  Deutld)]and  1$65  S.  61  erkennt  diele 
Beltimmung  nad)  Pertj,  Ceges  T,  193  einem  Kapitular  von  $13  zu.  Cbenlo,  vermutlid)  im  Jfnld)lub  an  neumann, 
aud)  Cexis,  Artikel  „ttlud)er"  im  IJandwörterbud)  der  Staatswincnld)aften  1901  OTT,  913  a.  Die  Zweifel  von  Cüaitj, 
Deut{d)e  Uerfanungsgeld}id)te  TU,  52  JTnm.  gehen  auf  Boretius  zurQdi  und  (ind  vollkommen  anzuerkennen. 

^)  Jldmonitio  generalis  a.  7$9  c.  5:  Omnibus.  Ttem  in  eodem  concilio  seu  in  decretis  papae  Ceonis  necnon  et 
in  canonibus  quae  dicuntur  apostolorum,  sicut  et  in  lege  ipse  Dominus  praecepit,  omnino  omnibus  interdictum  est 
ad  usuram  aliquid  dare  (Boretius  1,  54).  Die  erlten  50  »cdvovee  x&v  anoaxoXmv  lind,  obgleid)  im  Jlbendlande  als 
apokryph  anerkannt,  dod)  in  die  Red)tslammlungen  des  Abendlandes  aufgenommen  worden.  S.  Pseudoisidor  praefatio 
(Editio  l)intd)iu$  p.  17):  Denique  propter  eorum  auctoritatem  ceteris  conciliis  praeposiumus  canones  qui  dicuntur 
apostolorum,  licet  a  quibusdam  apocrifi  dicantur.   S.  Genaueres  bei  Jriedberg,  Kird)enred)t  1$95  S.  105  JTnm.  13  und  14. 

11$ 


Karls  Bcgriffsbcltimmung:  „(üud)cr  \\i  es,  wenn  mebr  zurüdgefordert  wird,  als 
gegeben  ward,  zum  Beilpiel,  wenn  man  10  $d)illinge  leibt  und  dann  mebr  verlangt, 
oder  wenn  man  einen  $d)effel  Getreide  verborgt  und  dann  mebr  als  dielen  fordert"  0» 
ded<t  lid)  völlig  mit  den  Definitionen  des  Eaktanz:  „€s  \{{  ungered)t,  mebr  zu  fordern, 
als  man  gegeben  bat",  des  Bieronymus:  „Hlles  das  \\\  (Uud)er  und  Übermaß,  (obald 
man  mebr  zurüd<empfängt,  als  man  gegeben  bat"  und  des  Hmbropus:  „Alles,  was 
dem  Kapital  beigefügt  wird,  \\i  mud)er"  ^).  Und  wie  allen  Kird)envätern,  von  Eaktanz 
bis  flugultin,  das  Zinsnebmen  als  eine  verderblid)e  Äußerung  gewinnlüd)tiger  l)ablud)t 
gilt,  lo  Id)lie^t  aud)  Karl  der  0rofee  an  leine  (üud)erdefinition  lofort  eine  Iold)e  der 
I)ablud)t  an.  Da  er  mit  der  l)ablud)t  zugleid)  aud)  die  Gier  und  die  üngered)tigkeit 
verdammt^),  (o  zeigt  (id)  mit  unverkennbarer  Deutlid)keit,  da^  die  ganze  Stelle  vor- 
nebmlid)  von  den  Husfübrungen  des  Eaktanz  beeinflußt  worden  ilt,  der  genau  die- 
lelben  Begriffe,  mit  denen  Karl  operiert,  nebeneinandergeltellt  bat^. 

nad)dem  dann  Karl  weiter  unter  Jlufnabme  einer  Bezeid)nung  des  Papites  Julius  1. 
(336—350)^)  den  (üud)er  als  ein  „turpe  lucrum"  gerügt  bat,  wendet  er  lid)  inlonder- 
beit  gegen  alle  Umgebungen  des  Cüud)erverbofes^  und  erwäbnt  da  jenes  einit  viel» 
umitrittene  Zinsgeld)äff  der  r]fit6lia  (sescuplae  usurae),  das  die  Reid)sIynode  von 
Dicäa  im  3abre  325  unterlagt  und  vor  dem  aud)  Bieronymus  gewarnt  batte^.    €s 

^)  0apituIare  tnissorum  a.  $06  c  II:  Usura  est  ubi  amplius  requirifur  quam  datur;  verbi  gratia  $i  dederis 
solidos  10  et  amplius  requisieris,  vel  si  dederis  modium  I  frumenti  et  iterum  super  aliud  exigeris  (Boretius  T,  132). 

*)  Cactanti  Divinae  institutiones  UT,  1$:  Plus  autem  accipere,  quam  dederit,  iniustum  est.  I)ieronymi  0ommentarius 
in  €zed)ielem  li],  1$:  usuram  appellari  et  superabundantiam,  quidquid  illud  est,  si  ab  eo,  quod  dederit,  plus  acceperint 
(niigne,  Patrologia  latina  25, 183 f.  Uallarsi  U,  210f.).  JTmbrosii  De  Cobia  c.  14:  quodcumque  sorti  accedit,  usura  est 
(migne,  Patrologia  14,  77$).     Sommeriad,  Das  aiiri(d)aftsprogramm  der  Kird)e  des  mittelalters  S.  1,  114,  17$,  1$$. 

*)  £apitulare  a.  $06  c.  13:  Cupiditas  vero  in  malam  partem  accipitur,  qui  supra  modum  res  quaslibet  iniuste 
appetere  vult.  c.  14:  JTvaricia  est  alienas  res  appetere  et  adeptas  nulli  largiri;  et  iuxta  apostolum  (1.  Cim.  6,10) 
baec  est  „radix  omnium  malorum".  c.  16:  Joenus  est  qui  aliquid  prestat;  iustum  foenus  est,  qui  amplius  non 
requirit  nisi  quantum  prestitit  (Boretius  T,  132).  Dielen  Sat^  und  leine  Unter(d)eidung  bat  Regino  wörtlid)  in  (eine 
Ranonenlammlung  aufgenommen  ($d)annat,  goncilia  ßermaniae  U,  4$3).  ügl.  neumann,  0eld)id)te  des  aJud)ers 
S.  40,  49,  61. 

*)  Divinae  institutiones  U,  6:  quorum  omnium  malorum  fons  cupiditas  erat.  UT,  1$:  Pecuniam  si  quam  credi* 
derit,  non  accipiat  usuram,  ut  et  beneficium  sit  incolume,  quod  succurrit  necessitati,  et  abstineat  se  prorsus  alieno. 
Plus  autem  accipere,  quam  dederit,  iniustum  est.  Epitome  c. 62:  Jfvaritia  frangatur,  cum  babemus,  quod satis est; 
c.  64:  non  dabit  in  usuram  pecuniam,  boc  est  enim  de  alienis  malis  lucra  captare,  nee  tarnen  negabit,  si  quem 
necessitas  coget  mutuari.    S.  CUirtId)aft$programm  der  Rird)e  S.  114. 

0  Cn.  9  0. 14  qu.  4.    S.  neumann  a.  a.  0.  S.  6  Jfnm.  5  und  S.  7. 

^  Capitul.  a.  $06  c.  15:  turpe  lucrum  exercent,  qui  per  varias  circumventiones  luaandi  causa  inboneste  res 
quaslibet  congregare  decertant  (Boretius  T,  132). 

0  S.  Sommeriad,  Cüirt{d)aftsprogramm  S.124, 17$  und  Bingbam,  Jlntiquities  H,  321  f.  ßieronymus,  Eommentarius 
in  ezed)ielem  Ul,  1$:  Solent  in  agris  frumenti  et  milii,  vini  et  olei  caeterarumque  specierum  usurae  exigi:  ut 
biemis  tempore  demus  10  modios  et  in  messe  recipiamus  15,  boc  est  amplius  partem  mediam  (Hligne,  Patrologia 
latina  25,  l$3f.). 
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bcitand  ehemals  darin,  dafe  man  Eebensmittel  in  einer  getreidearmen  Zeit  auslieb 
und  zur  Erntezeit  unter  |d)einbar  gleid)em  Cüert  das  Jfndertbalbfad)e  der  0abe  zuriid- 
forderte,  oder  dafe  man  Geld  zu  einer  getreidereid)en  Zeit  auslieb  und  das  nad)  dem 
ßetreidepreis  dieler  Zeit  bered)nete  Quantum  Getreide  in  getreidearmer  Zeit  zurüd{- 
nabm.  Karl  kennzeid)nete  das  Red)t$geld)äft  mit  folgenden  CUorten:  „(üenn  jemand 
aus  reiner  Gier  und  nid)t  aus  Hot  zur  Zeit  der  €rnte  Getreide  und  (Uein  aufkauft,  zum 
Beilpiel  für  2  Denare  einen  $d)effel,  und  bält  ibn  dann  zurüd{,  bis  er  ibn  wiederum 
für  4,  6  oder  mebr  Denare  verkaufen  kann,  lo  nennen  wir  das  einen  Id)ändlid)en 
(unlittlid)en)  Profit"  0-  Damit  verdammt  Karl  einmal  völlig  nad)  der  (üeite  der  Kird)en- 
väter  Caktanz,  Baplius,  Jobannes  Cbryloltomos  und  Gregor  von  Dazianz,  denen  lid) 
aud)  der  noriId)e  Severin  angeld)loI(en  batte^),  jene  unmenld)lid)en  Begüterten,  die  ibre 
yeldfrüd)te  einld)liefeen,  Itatt  lie  den  Hrmen  mitzuteilen,  dann  aber  ganz  belonders  die 
Getreidekäufer  und  Getreidebändler,  die,  wie  Gregor  von  Hazianz  meint,  „auf  barte 
Zeiten  (pekulieren  und  (id)  durd)  das  Unglüd^  bereid)ern"^). 

Dad)  alledem  ilt  es  die  Gelet^gebung  Karls  des  Großen,  die  das  kird)lid)e  Zinsverbot, 
dellen  erjte  flnlät5e  (id)  im  Beginn  des  dritten  Jabrbunderts  als  Reaktion  gegen  die  bod)- 
ge|teigerte  Geldwirt|d)aft  Ägyptens  bei  Clemens  von  Jflexandria  geregt  batten^,  auf  die 
naturalwirtld)aftlid)e  Zeit  des  neunten  Jabrbunderts  übertragen  bat.  Die  Yrage  \\i 
allerdings  kaum  abzuweilen,  ob  jene  $pekulationsgeId)äfte,  wie  lie  Karl  brandmarkte, 
tatläd)lid)  zu  leiner  Zeit  vorgekommen  (ind,  oder  ob  aud)  ibre  üerurteilung  nur  den 
$d)riften  der  Kird)enväter  und  den  Gejet^en  der  alten  Kird)e  entlebnt  ilt.  In  einer  epod)e 
verkebrsloler  naturalwirttd)aft,  während  der  Kauf  und  Uerkauf  nod)  kaum  entwidielt  und 
das  TDetallgeld  nur  Red)nungswert,  aber  nod)  kein  tattäd)lid)es  Zahlungsmittel  ijt,  (ei, 
lo  tollte  man  denken,  ein  Spekulationskauf  nod)  nid)t  lo  häufig  gewejen,  dafe  der  Gelet5= 
geber  gegen  ihn  einzuld)reiten  genötigt  war.  Dod)  id)  will  die  rnöglid)keit  einer  Iold)en 
erld)einung  keineswegs  von  vornherein  beltreiten.    Sie  bewiete  nur,  dafe  unlere 


^)  Capitulare  a.  $06  c.  17:  Quicumquc  cnim  tempore  messis  vel  tempore  vindemiae  non  necessitate  sed  propter 
cupiditatem  comparat  annonam  aut  vinum,  vcrbi  gralia  de  2  denariis  comparat  modium  unum  et  servat  usque  dum 
iterum  venundare  possit  contra  dinarios  4  aut  6  seu  amplius,  boc  turpe  lucrum  dtcimus;  $i  autem  propter  necessi' 
tatcm  comparat,  ut  sibi  babcat  et  aliis  tribuat,  negotium  dicimus  (Boretius  1, 132). 

*)  Cactantius,  Divinae  institutiones  ü,  5.  Balilius  (Itligne,  Patrologia  graeca  31,277),  3obannes  Ebryloltomos 
(migne  4$,  9$0).    Uita  Severini  3,  2.    S.  Sommcrlad,  a)irt(d)aftsgeld)id)tlid)e  Unterlud)ungen  TT,  57. 

•)  ASyos  43,  35:  Oi  ancövai  xal  oixoxäjirjXoi  rrjQovat  rovg  tcaiQovs  xal  HaxcutQayiiaxsvovxai  xfjs  ivSsias  xal 
yscoQyovai  xäg  avfi<poQds  (THigne  36,  544). 

*)  nai8aycoy6s  \,  10;  TU,  11.  0.  Decurtius  (monatslcbrift  für  ebriftlicbe  Sozialreform  1903  XXU,  6  S.  304)  fOgt 
dielen  beiden  im  CUirtId)aftsprogramm  der  Kird)e  S.  $2  angefübrten  Stellen  nod)  eine  aus  den  üxQcof^axa  TT,  1$ 
hinzu,  die  äbnlid)en  Tnbalt  bat. 
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bcrgebracbten  Uorltcllungen  von  der  naturalwirtld)att  der  fränkild)en  ZeitO  lebr  der 
Korrektur  bedürftig  (Ind,  dafe  jede  Klaflifikation  der  (üirtld)aft$ltufen  ebenio  wie  jede 
geld)ld)tlid)e  Periodilierung  nur  formalen  und  relativen  Cüert  belltet  und  dafe  unter  ein 
$d)lagwort  nur  leiten  alle  €rld)einungen  einer  Zeit  untergeordnet  werden  können,  (üie 
dem  nun  aud)  (ei,  ob  das  (üud)erverbot  des  3abres  $06  Catlad)en  und  Hlle  jener  3abre 
im  Huge  batte  oder  nur  der  n)öglid)keit  Iold)er  Hlle  vorbeugen  wollte,  das  ilt  nid)t  zu 
beltreiten,  dafe  die  Cebrer  der  alten  Kird)e  und  namentlid)  Eaktanz  und  Bieronymus  die 
Uäter  des  Uerbotes  von  $06  gewelen  (ind  und  dafe  diele  Itaatlid)e  Sozialpolitik  durd)aus 
auf  kird)lid)en  (üegen  gegangen  ilt.  Sollten  aber  primitive  naturalwirtld)aftlid)e  Zultände 
nid)t  mebr  in  vollem  Umfange  beltanden  baben,  (o  baben  erlt  red)t  die  bier  in  die  weltlid)e 
0elet5gebung  eindringenden  verkebrsfeindlid)en  Grundlage  der  Kird)e  einen  wirtld)aft- 
lid)en  ?ortId)ritt  im  Keime  erltiden  belfen.  (üas  das  (üirtld)aftsleben  des  neunten  ]abr- 
bunderts  aus  der  Verbreitung  einer  kird)lid)en  £ebre  in  der  IDobililierung  des  Grund- 
eigentums gewann,  bat  es  auf  der  anderen  Seite  durd)  das  üerbof  von  Zins-  und 
SpekulationsgeId)äft  wieder  eingebüßt.  Und  mod)te  aud)  das  zinslole  Darleben  immerbin 
ein  Ideal  lein,  das  dem  Reid)en  die  inad)t  über  den  Arbeitsertrag  des  Armen  entzieben 
tollte,  lo  war  (eine  Uerwirklid)ung  dod)  eigentlid)  nur  in  einer  0enonentd)aft  möglid), 
in  der  kein  Privateigentum  beltand^),  und  liefe  pd)  innerbalb  der  fortId)reitenden  Praxis 
des  kaufmännild)en  Eebens  dod)  niemals  vollltändig  durd)Iet5en.  Allein  das  ilt  dod) 
gewife,  dafe  die  Beld)ränktbeit  (einer  Geltung  die  Bedeutung  des  Zinsverbotes  als  eines 
Bemmnilles  desüerkebrslebens  nid)t  beleitigen  kann,  wenn  aud)  dieJrage,  wie  lid)  obne 
das  Uerbot  das  üerkebrsleben  wobl  gehaltet  bätte,  (tets  einer  ausreid)enden  Beantwortung 
wird  entraten  müflen.  ^raglid),  wenn  aud)  wabrld)einlid)  bleibt  es  endlid),  ob  das 
(üud)erverbot  Karls  des  Großen  einer  eigentümlid)en  deut(d)en  Red)tsanld)auung  wider- 
Iprod)en  bat,  (owie  inlonderbeit,  ob  der  ibr  bekannten  $d)adenerla^pflid)t  das  Uer- 
dienit  gebübrt,  die  Ipätere  Inltitution  der  Uerzugszinfen  und  damit  die  Beleitigung  des 
unverzinslid)en  Gelddarlebens  angebabnt  zu  baben  ^. 

*)  Don  ibr  (prcd)cn  «.Kaufmann,  Deutfd)c  6c(d)id)fe  TT,  373  und  CiAcn,  0cld)id)tc  und  Syltcm  der  mittcTaltcr» 
lid)en  CUclfan(d)auung  $.  203.  Tm  übrigen  (timmt  Kaufmann  TT,  367  ebenfo  \wie  $d)u1te,  0eld)id)fe  des  miltelalter- 
Iid)en  I)andels  T,  75  nid)t  in  das  Cob  ein,  das  Karls  Bemübungen  für  den  IJandel  bei  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e 
CUirtId)aftsgeId)id)te  T,  435 ff.  ernten,  und  die  Preistarife  und  Zinsverbote,  die  dem  üerkebr  Jelfeln  anlegten,  geben 
ibnen  red)t. 

*)  Ugl.  die  inbalt-  und  gedanl{enreid)e  $d)rift  von  3ulius  Ofner,  Studien  lozialer  Jurisprudenz  1$94  $.  51. 

^)  So  neumann,  0eld)id)te  des  üUud)ers  in  Deutld)land  S.  56.  Wenn  die  der  Cex  Jrisionum  anbängende  JTdditio 
sapientum  tit.  XT:  de  re  praestita  nr.  I  auslprid)t:  si  bomo  alii  equum  suum  praestiterit  vel  quamlibet  aliam 
pecuniam,  talem,  qualis  ei  praestita  est,  reddat  domino  eius,  et  si  forte  peioratum  reddiderit,  componat  ei  iuxta 
quantitatem  qua  rem  eius  inpeioravit,  lo  ift  es  fraglid),  weld)er  Red)tslpbäre  diefe  Beltimmung  angebSrt.  Bead)tens- 
wert  aber  ilt,  dab  die  nad)  Zeumer  (neues  JIrd)iv  TX,302)  Jns  $.  Jabrbundert  zu  lebende  Cex  Romana  Rbaetica 
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€$  bedeutet  ein  weiteres  üordringen  religiöler,  und  zwar  altteltanientlid)er  0ebräud)e 
in  das  üerkebrsleben,  wenn  Karl  unter  Berufung  auf  3.  lHoIe  19, 35  und  36  („Ibr  lollt 
nid)t  ungleid)  bandeln  am  0erid)t  mit  der  eile,  mit  G[ewid)t,  mit  lHafe.  Red)te  Olage, 
red)te  Pfunde,  red)te  $d)effel,  red)te  Kannen  lollen  bei  eud)  lein")  und  $prüd)e 
Salomonis  20, 10  („llland)erlei  0ewid)t  und  IDafe  ijt  beides  Greuel  dem  Berrn")  im 
3abre  7S9  für  alle  Itädtild)en  Bezirke  und  Klölter  die  Hnwendung  von  gleid)em  ITIafe 
und  0ewid)t  zum  Gin-  und  üerkauf  gebot 0.  Huf  der  anderen  Seite  aber  Itellte  lid)  die 
fränkild)e  ßelet^gebung  wieder  in  ausgeIprod)enen  Gegenja^  zu  altteltamentlid)er  JTuf- 
fallung.  Gewife  können  wir  aud)  darin  die  Einwirkung  religiöler  Ideen  auf  das  Üerkebrs- 
leben erkennen,  wenn  Karl  fejtlet^te,  da^  am  Sonntag  keinlUarkt  Itattfinden  tollte,  oder 
wenigltens  nur  an  den  Orten,  wo  er  leit  alters  gebräud)lid)  lei^).  Im  übrigen  werden, 
wie  die  grofee  IDabnpredigt  de$3abres7$9  zeigt,  die  Satzungen  der  dritten  Synode  von 
Orleans  vom  Jabre  53$^),  die  aud)  Pippins  Synode  von  Uerneuil  im  Jabre  755  wörtlid) 

Curiensis  im  Widerlprud)  zu  den  Rird)cnverbolcn  und  Kapitularien  dem  Sd)u1dner  die  eidlid)e  Jeltttellung  des  Zins- 
fußes gcftattet  (XXIU,  6, 1),  dod)  dürfen  die  Zinfen  das  Kapital  nid)t  Oberlteigen  (XXTÜ,  10,  6),  bei  Getreide,  Olein 
und  Öl  IV/Zo,  bei  Geld  dagegen  nur  1%  betragen.  S.  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  IX,  1  (1902)  S.  224ff.,  406. 
Daß  „einflüUe  des  deutld)en  Red)ts  unverkennbar"  find,  bemerkte  $d)röder,  Eebrbud)  der  deutld)en  Red)tsgeld)id)te 
1$$9  S.  239,  und  aud)  Dabn  a.  a.  0.  IX,  1,  227  lagt:  „Zuweilen  wird  das  r8mi(d)e  Red)t  der  Uorlage  durd)  germa» 
nitd)e  einflüUe  geHndert."  neumann  a.  a.  0.  $.  57  (d)liebt  im  allgemeinen,  dab  das  deutld)e  Red)t  wie  jedes  aus 
dem  Red)tsleben  naturgemäl?  frei  (id)  geftaltende  Red)t  die  ent(d)ädigung  für  den  ßebraud)  fremden  Kapitals  unein« 
geld)ränkt  forderte,  erklärt  aber,  dab  namentlid)  die  Erlaubnis  des  üüe(tgotiId)en  Red)ts,  12%  von  ßelddarleben  und 
307o  von  Darleben  anderer  vertretbarer  Sad)en  zu  fordern,  aus  dem  r8mild)en  Red)t  rezipiert  worden  fei.  Die 
ganze  Srage  bedarf  nod)  febr  der  Klärung. 

^)  Jldmonitio  generalis  a.  7$9  t.  74  (nid)t  73,  wie  eid{en,  6eld)id)te  und  Syltem  der  mittelalterlid)en  CUelt- 
antd)auung  S.  569  B.  1  gibt):  Omnibus.  Ut  aequales  mensuras  et  rectas  et  pondera  iusta  et  aequalia  omnes 
babeant,  sive  in  civitatibus  sive  in  monasteriis,  sive  ad  dandum  in  illis  sive  ad  acctpiendum,  sicut  et  in  lege  Domini 
pracceptum  babemus,  item  in  Salomone,  Domino  dicente:  „pondus  et  pondus,  mensuram  et  mensuram  odit  anima  mea" 
(Boretius  1,  60).  Übrigens  Id)eint  mir  bier  die  ßegenüberltellung  von  civitas  und  monasterium  eine  Bekräftigung  der 
JTnnabme  Ttlommfens,  der  die  civitates  der  Dotitia  Galliarum  für  Bistümer  erklärt  (Husgabe  der  Dotitia  Galliarum  1392, 
Itlon.  Germ.,  JTuctores  antiquissimi,  Chronica  minora  Uorwort  S.  555)  und  Rietld)els,  der  den  Grund  dafür,  dafe  die 
12  von  ibm  aufgezählten  Städte  civitates  genannt  werden,  darin  findet,  dab  lie  BiId)ofsIifee  waren  (Die  Eivitas  auf 
deut(d)em  Boden  1$94  $.44—50).  Gegen  beide  m.  G.  mit  Unred)t  Regel,  Die  Entltebung  des  deut(d)en  Städte« 
welens  1$9$  $.2  JTnm.  3  und  S.  19  Jfnm.  3.  eben  weil  der  politiId)en  die  kird)lid)e  einteilung  folgte,  weil  aus 
den  romiId)en  civitates  Bistümer  wurden,  ift  es  wabrld)einlid),  dab  die  fränkild)e  Zeit  civitas  mit  Bistum  gleid)« 
(e^te,  nad)  Weidmann,  Der  Kolngau  und  die  civitas  Köln  1900  S.  53  B.  1  {ind  die  ergebnille  Rietld)els  „zum 
groben  Cell  ganz  und  gar  verfehlt",  üerordnungen  über  die  Gleid)beit  von  mab  und  Gewid)t  hat  Karl  fonlt  nod) 
erlallen:  Capit.  a.  $02  c.  19  (Boretius  T,  10$),  Gapit.  a.  $03  c.  $  (T.  115),  Capit.  a.  $06  c.  1$  (1,132),  Capit. 
a.  $13  c.  13  (1, 174).   S.  im  allgemeinen  jetjt  aud)  Keutgen,  Ämter  und  Zünfte  S.  116 ff. 

*)  Capitulare  Hquisgranense  a.  $09  c.  $:  Ut  mercatus  die  dominico  in  nullo  loco  habeatur  nisi  ubi  antiquitus  fuit 
et  legitime  esse  debet  (Boretius  T,  149).  Eapitula  e  canonibus  excerpta  a.  $13  c.  15:  De  in  dominicis  diebus  mercatum 
fiat  neque  placitum  (Boretius  1, 174).  Gapitula  missorum  a.  $13(?)  c.  2:  Ut  in  ullo  loco  diebus  dominicis  expectacula 
neque  publica  mercala  seu  placita  non  fiant  (Boretius  1, 1$2).    ügl.  Raud<,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  ]V,  275. 

■)  Um  Canon  2$  Goncil.  Jlurelianensis  tertii  a.  53$  (mansi  Collectio  IX,  9)  handelt  es  fid)  nad)  Boretius  T,  36 
flnm.  6,  nid)t  um  ein  Konzil  von  Jlrles,  von  dem  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  Ulli,  5  S.  219  Iprid)t. 

122 


wicdcrbolt  batte,  nod)  weiter  Geltung  gehabt  haben.  Damad)  war  Rei'len,  Kod)en, 
Reinigen  geltattet,  dagegen  die  eigentlid)e  Feldarbeit,  wie  Pflügen,  (Uinzern,  Dreld)en 
und  Reuden  am  tage  des  ßerrn  verboten^).  Die  Synode  hat  nad)  ihrem  eigenen flus- 
Iprud)  dem  Itrengen  jüdild)en  Ritual  der  Sabbatheiligung  keinen  €influfe  auf  die  Art  der 
d)riltlid)en  Sonntagsfeier  einräumen  wollen,  was  um  (o  bead)tenswerter  ilt,  weil  lid) 
die  lehre  der  Kird)e  auf  anderen  Gebieten,  wie  beilpielsweile  dem  des  flimolens  und 
des  Zinsnehmens,  den  Gedanken  des  Alten  Celtamentes  oder  des  nad)exilild)en  Juden- 
tums keineswegs  verId)lonen  hat,  und  weil  ja  das  fränkild)e  Königtum  (elber,  das  bei 
der  Ordnung  von  IDa^  und  0ewid)t  an  nioles  und  Salomo  anknüpfte,  vor  allem  leinem 
Cüelen  nad)  (id)  dem  altteltamentlid)en  I)errld)ertum  zu  nähern  (trebte. 

Biblild)  und  kird)lid)  \\\  unter  Karl  dem  Großen  wie  vielfad)  der  Inhalt,  lo  aud)  die 
Form  der  Staatsgelet5e  geworden,  die  er  erlalten  hat.  Huf  das  Beilpiel  des  Königs 
Jolias  hat  er  (id)  in  leiner  großen  „Tllahnpredigt"  des  Jahres  7$9  berufen,  die  (üorte 
des  alten  und  neuen  Bundes  und  die  Sd)lüfle  der  Konzilien  kehren  immer  aufs  neue 
in  (einen  Kapitularien  lelblt  zur  Begründung  rein  weltlid)er  UorId)riften  wieder.  Bafe 
und  Deid  verbietet  der  Kailer  ebenfo  wie  in  Zeiten  der  Hot  den  Genufe  geiziger  Getränke, 
er  lehrt  alle  (id)  prüfen,  ob  |ie  wahre  Ghrilten  leien,  (eine  Kailerboten  (ollen  (ein  Geheife 
ebenio  ausführen  wie  den  (üillen  Gottes,  und  die  Bild)öfe  vernehmen  von  ihm  den 
genauen  Inhalt  ihrer  Kated)ismuspredigten^. 


^)  Concilium  Uerncnse  a.  755  c.  14:  Quia  persuasum  est  de  die  dominico,  agi  cum  caballis  aut  bubus  et  vebf» 
culis  itinera  non  debere,  ncquc  ullam  rem  ad  victum  preparare,  vel  ad  nttorem  domus  vcl  bominis  pertenentem 
ullatenus  exercere,  quae  res  ad  iudaicam  magis  quam  ad  d)ristianam  observationem  pertinere  probatur,  id  statuimus, 
ut  die  dominico  quod  ante  ficri  licuit  liceat.  De  opere  tamcn  rurale,  arata  aut  vinea,  sectionem,  excussionem, 
exartum,  vel  sepe  ccnsuimus  abstinenda,  quo  facilius  ad  ecdesiam  venientes  orationis  gratia  vacent  (Boretius  T,  36). 
S.  l)aud<,  Rird)engeld)id)te  Deutld)lands  H,  40  und  Ölsner,  3abrbüd)er  S.  219,  wonad)  die  Synode  das  gelamte 
religiole  £eben  der  llation  neuge(talten  loUte.  ügl.  JIdmonitio  generalis  a.  7$9  c.  $1  (Boretius  T,  61).  Eapitul. 
missorum  speciale  a.  $02(?)  c.  46:  Ut  opera  servilia  diebus  dominicis  non  agantur  (Boretius  T,  104).  Die  Cex  Jllam. 
c.  3$  drobte  ebenlg  wie  die  Cex  Baiuvariorum  dem  Jreien  für  servilia  opera  am  Sonntage  Ceibeigenld)aft  an 
(I.  mirt(d)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  T,  245),  nad)  den  Geletjen  des  angeUad)IiId)en  Königs  Tni  mufe  der  Gutsberr, 
der  einen  servus  zur  Sonntagsarbeit  genötigt  bat,  dielem  die  Jreibeit  geben  ($d)midt,  0e(efee  der  flngeUad)Ien. 
Ceges  Inae  $.3).  ügl.  Kowalewsky,  Die  ökonomi(d)e  entwid<elung  Guropas  1901  T,  537  flnm.  T.  Dad)  der  ver« 
mutlid)  den  ad)tziger  3abren  des  $.  3abrbunderts  angebörigen  Cex  Jrisionum  tit.  XUni,  1  f.  (IHon.  Germ.  Cegg.  TU,  671) 
Itebt  auf  entbeiligung  des  Sonntags  durd)  ld)were  Arbeit  ö(tlid)  der  Cauwers  eine  Bufee  von  12,  weltlid)  eine  Bu&e 
von  nur  4  $d)illingen. 

*)  Capitula  de  examinandis  ecdesiasticis  a.  802  c.  15:  abstinere  odio  vel  invidia  (Boretius  T,  110).  Ribcolfi 
ard)iepiscopi  ad  eginonem  epistola  a.  $10:  .  .  .  quia  domnus  Imperator  nos  admonuit,  ut  .  .  .  quandocumque 
necessitas  compellit  .  .  .  abstineant  se  a  carne  et  vino  et  a  cervisa,  milsd)ida  et  medo  (Boretius  T,  249).  Capitulare 
missorum  niumagae  datum  a.  $06  c.  1:  Ut  unusquisque  in  suo  missatico  maximam  babeat  curam  ad  praevidendum 
et  ordinandum  ac  disponendum  secundum  Dei  voluntatem  et  secundum  iussionem  nostram  (Boretius  T,  131). 
$.  Babn,  5orId)ungen  zur  deutld)en  6eld)id)te  24,  624.  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  Um,  5  $.191  f.;  Um,  6 
S.  342-345. 
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lHan  wäre  nun  weit  von  dem  Uerltandnis  der  Itaatskird)lid)en  Situation  jener  Zeiten, 
wie  lie  durd)  die  Rezeption  des  Hugultinismus  geld)affen  worden  itt,  entfernt,  wenn 
man  {o  mand)erlei  Beltimmungen  der  karolingiId)en  Öele^gebung  gegen  die  Uer- 
weltlid)ung  der  0eiItlid)en  und  zuguniten  einer  (ozialen  Sonderltellung  des  Klerus  als 
eine  $d)eidung  von  Staat  und  Kird)e,  als  eine  Befreiung  der  Kird)e  aus  dem  Cüirkungs- 
kreile  des  Staates  bezeid)nen  wollte  0.  Sd)on  rein  äufeerlid)  wäre  es  einer  derartigen 
Huffallung  unmöglid),  die  Catlad)e,  dafe  die  karolingild)e  Staatsverwaltung  kird)lid)e 
(üürdenträger  als  ibre  Organe  und  Cräger  verwertet  bat,  zu  erklären,  abge]eben  davon, 
dafe  lie  dem  (üelen  des  ßottesitaates,  jenem  Uerbältnis  des  Gebens  und  €mpfangens 
zwild)en  Staat  und  KiTd)e  in  keiner  CUeile  gered)t  zu  werden  vermcid)te.  Gin  (Uider- 
Iprud)  zwild)en  den  karolingiId)en  üerboten  weltlid)er  Betätigung  der  0eiltlid)keit  und 
ibrer  üerwendung  für  die  Staatsverwaltung,  wie  er  einigen  ?orId)ern  aufgefallen  ilt  ^),  war 

0  CUie  das  €id{en,  0e(d)id)te  und  Syltetn  der  mttteIa1teTlid)en  (Ue1tanfd)auung  S.  l$2ff.  getan  bat.  Die  Sät^e: 
„3e  mebr  die  Kird)e  dem  lUirkung$krei(e  des  Staates  entzogen  wurde,  defto  mebr  wurde  der  letztere  dem  (Uirkungs* 
kreilc  der  erltcren  unterltellt"  und  „CUie  die  0ebundenbeit  der  Kird)e  in  wcltlid)cn  üerbältnillen  gleid)bedeutend  war 
mit  ibrer  Unterordnung  unter  den  Staat,  lo  war  ibre  Jlblölung  von  jenem  gleid)bedeutend  mit  ibrer  Überordnung  über 
den  Staat"  (S.  1$4)  paden  nid)t  auf  die  Zeit  Karls  des  Groben.  Denn  die  Kird)e  ilt  eben  nid)t  dem  Cüirkungskreife 
des  Staates  entzogen,  londcrn  ibm  eingegliedert  worden,  lofern  er  eben  ßottesitaat  war.  Das  bild)öflid)C  6erid)t, 
vor  das  der  Klerus  verwielen  wird,  ilt  dod)  nid)t  ein  dem  Staate  feindlid)  gegenüberltebendcs  0erid)t,  londern  eben(o 
wie  das  weltlid)e  Gerid)t  ein  Ceil  des  6ottesttaates ,  der  Bi(d)of  i(t  ein  Beamter  des  Gottesftaates  und  ein  Diener 
des  k$niglid)en  „defensor  fidei".  Die  Berufung  auf  a1td)ri(tlid)e  Konzi1ienbe(d)lQne  in  den  Kapitularien  zeigt  gerade, 
dab  aud)  die  Staatsgefet^e  zugleid)  Kird)engetet)e  (ind,  und  beitätigt  die  Uerquidiung  von  Staat  und  Kird)e  in  der 
gotte$(taatlid)en  Ordnung  des  Karo1ingerreid)e$.  Das  Uerbot  weltlid)er  Ge(d)äfte  für  die  0ei[t]id)keit  bezwedtt  keine 
Crennung  von  Staat  und  Kird)e,  [ondern  der  Oberberr  des  franki(d)en  durd)  den  Jlugultinismus  legitimierten  Staats- 
kird)entums  wQntd)t,  dab  (eine  Diener  nur  diejenigen  welt1id)en  Ge(d)äfte  treiben,  die  er  ibnen  gebietet.  Denn  diete 
allein  geld)eben  im  Dienft  des  Gottesitaates,  in  den  (id)  ja  nad)  dem  JTuguftinismus  jede  irditd)e  Betätigung  zu  (teilen 
bat.  Wenn  Jllkuin  Gei(tlid)es  und  Cüeltlid)es  (d)ied,  (o  war  er  (id),  wie  Dlienfein,  Die  JTn(d)auungen  von  Staat  und  Kird)c 
im  Reid)  der  Karolinger  1902  $.32  treffend  hervorhebt,  eines  Unter(d)iedes  bewußt,  aber  nid)t  eines  Gegen(at5es. 

*)  Dabin  geboren  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  UHI,  5  S.  176,  1$1,  Kaufmann,  Deut(d)e  Gcld)id)te  TT,  375,  405, 
I)aud{,  Kird)enge(d)id)te  Deutld)lands  TT,  213,  220,  222,  231,  und  aud)  Cid^en  a.  a.  0.,  der  die  Cö(ung  des  CUider- 
Iprud)es  in  dem  JInm.  1  erwähnten  gei(treid)en  Paradoxon  zu  finden  vermeinte.  Jlud)  die  JTusfübrungen  von  lüaife, 
Deut(d)e  Uerfa((ungsge(d)id)te  TU,  161  f.  (ind  in  die(em  Zu(ammenbang  zu  erwähnen.  (Uaih  erkennt,  dab  zur 
Erklärung  des  Verhaltens  der  Karolinger  in  der  Behandlung  des  Kird)engutes  das  fränki(d)e  Staatskird)en(y(tem  nid)t 
ausreid)C,  die  Kird)e  be(tritt  ja,  wie  er  (agt,  das  unbedingte  Uerfugungsred)t  der  Könige,  gab  aber  auf  der  anderen 
Seite  zu,  dab  ein  Ceil  der  Kird)engQter  für  den  Staat  verwandt  werden  mü((e.  CUie  klar  und  einfad)  lö(t  (id)  aud) 
die(er  Cüideriprud),  wenn  man  bedenkt,  dafe  eben  Karls  Staat  eine  Givitas  Dci  (ein  (ollte.  Gegen  die  üerwendung 
von  Kird)engut  im  Dien(t  die(er  Eivitas  Dei  konnte  eben  die  Kird)e  nid)ts  mad)en.  Die  nur  kird)Iid)en  Ge(id)ts* 
punkten  folgende  (ttlattenbad),  Ge(d)id)tsquellen  1$S5  T,  237)  (pätere  üita  Olalae  gibt  U,  3  (Hlon.  Germ.  TT,  54S) 
als  JTntwort  auf  die  Forderung  der  saeculares  viri:  „si  quid  vos  vestrique  ab  ecclesiis  ob  defensionem  magis  quam 
ad  rapinam  accipere  debeatis",  und  gefteht,  wenn  aud)  mit  (aurem  Ge(id)t,  die  Red)tmäf;igkeit  des  „suffragium 
rerum  ecciesiasticarum"  für  den  Staat  zu.  Dab  die  Uerquidcung  von  Staat  und  Kird)e  durd)  die  Uerwertung  des 
Rird)engutes  zu  Staatszwed<en  herbeigeführt  worden  (ei,  wie  Brunner,  Deut(d)e  I^ed)tsge(d)id)tc  TT,  4 f.  meint,  beftreitet 
Dahn,  Die  Könige  der  Germanen  ÜTTT,  6  $.363  JTnm.  4,  wie  mir  (d)eint,  mit  Red)t.  Dod)  wei(t  Dabn  bei  dem 
Prozeb  dieler  üerqui*ung  wieder,  wie  id)  glaube,  dem  '„wed)(el(eitigen  $id)(ud)en  Pippins  und  des  Pap(tes''  eine 
allzu  grobe  Rolle  zu.    Die  theokrati(d)en  Tdeen  Karls  haben  das  (d)lieblid)  allein  ver(d)uldet. 
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aber  in  Cüirklid)keit  gar  nid)t  vorbanden,  yrcilid),  die  Idee  des  fränki(d)en  $taatskird)en- 
tums  allein  lö(t  den  ld)einbaren  CUiderlprud)  nid)t  auf,  das  kann  nur  der  flugultinismus, 
der  das  fränkild)e  $taatskird)entum  erlt  legitimiert  bat.  Der  bild)öflid)e  Begründer  der 
ßottesltaatsidee,  Hugultinus,  batte  gelebrt,  dafe  jeglid)e  irdi(d)e  Betätigung  nur  dann 
bered)tigt  (ei,  wenn  (ie  im  Dienlte  der  0ivitas  Dei  vollbrad)t  würde.  €s  war  nur  eine 
folgerid)tige  Uerwirklid)ung  leiner  Gedanken,  wenn  der  $d)öpfer  des  karolingiId)en 
Gottesitaates  (einen  kird)lid)en  Organen  die  rein  weltlid)en  0eld)äfte  untertagte,  dagegen 
(ie  zu  Uerwaltungsgeld)äften  im  Dienpe  des  von  ibm  geleiteten  ßottesitaates  beranzog. 
nid)t  aus  einem  Syltem,  das  die  $d)eidung  von  Kird)e  und  Staat  forderte,  ilt  dann  im 
letjten  Ziele  die  Uberordnung  der  Kird)e  über  den  Staat  bervorgegangen,  (ondern 
gerade  die  üerquid<ung  von  Kird)e  und  Staat  itt  es  geweten,  die  den  red)tlid)  und 
wirtld)aftlid)  am  wenigften  gefetteten  der  beiden  Bundesgenotten  dem  ttärkeren  durd) 
ein  gewaltiges  und  folgerid)tiges  Syttem  unterttütjten  ausgeliefert  und  die  ungebemmte 
€ntfaltung  und  Ausprägung  der  im  Staate  t^lber  rubenden  Potenzen  jeglid)er  Hrt 
verbindert  bat. 

€ine  ttaatsmännitd)e  IDaferegel  von  bervorragender  Bedeutung  war  es,  als  Karl,  um 
die  Husnabmettellung  der  Kird)e  im  Staate  zu  beteiligen  und  ibreüerwertung  in  detten 
Dientt  zu  befördern,  im  3abre  $03  die  Einfügung  der  0eittlid)keit  in  die  toziale 
Ordnung  des  üolksred)tes  unternabm.  üon  böd)ttem  Tnterette  itt  es,  im  einzelnen 
nad)zugeben,  wie  ti^  der  Ginflufe  der  karolingitd)en  Gottesttaatsidee  dabei  geltend 
gemad)t  bat.  Hud)  bier  wird  es  notwendig  tein,  die  Babnen  der  bisber  gültigen  Huf- 
fattung  zu  verlatten.  lHan  bat  teitber  geglaubt,  eine  Grböbung  des  (üergeldes  der  Kleriker 
durd)  Karl  den  Großen  annebmen  zu  dürfen  0,  und  wie  man  diete  Erböbung  telbttver- 
ttändlid)  der  Kird)e  auf  Red)nung  td)rieb,  to  meinte  man  anderteits,  in  derJetttetjung  der 
Codesttrafe  für  den  Priettermörder,  wie  tie  das  „Kapitular  für  Sad)ten"  einfübrte,  entweder 
einen  flntd)luB  an  beidnitd)e  Bettimmungen  ^)  zu  erkennen,  oder  man  td)lofe  von  dem 
yeblen  der  klerikalen  (üergeldtät^e  im  yrietenred)t  auf  das  nid)tvorbandentein  analoger 
Bettimmungen  in  der  beidnitd)enUorlage^),  demzufolge  denn  das  Cüergeld  der0eittlid)en 
überbaupt  und  nid)t  blo^  t^ine  Grböbung  als  eine  kird)lid)e  neueinrid)tung  ertd)einen 
mufete.  Den  Umttand,  dafe  Karl  der  0rofee  in  Sad)ten  die  urtprünglid)ere  Codesttrafe  für 
Priettermord  in  (üergeldzablung  umwandelte,  vermod)te  man  natürlid)  im  Bannkreis 

')  $.  Rettberg,  Kircbengeldiicbte  Deutld)land$  1,  437,  Dabn,  Die  Könige  der  ßermanen  um,  5  S.  194,  237, 
max  Ulirtb,  Deutld)e  6eld)id)te  1$62  1,  457. 

*)  So  Cüait;,  Deuticbe  Uerfa((ungsgeld)i(i)te  HI,  131  und  äbnlid)  mai)lbad)er,  Deuttcbe  ee(d)id)te  unter  den 
Karolingern  S.  127. 

*)  ßau*,  KiTd)enge(d)id)te  Deut(d)land$  n,  359  flnm.  3. 
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der  berrlAenden  Jluffaflung  nur  als  die  Bcitätigung  einer  mittlerweile  vollzogenen 
Cbriltianiflerung  des  Eandes  auszulegen  ^). 

Zunäd)It  ilt  feltzultellen,  dafe  von  einer  €rbc)bung  des  klerikalen  (üergeldes  durd) 
Karl  den  Großen  durd)aus  nid)t  die  Rede  lein  kann.  Das  in  dem  Citel,  der  bier  in 
Betrad)t  kommt,  wabrld)einlid)  aus  dem  liebenten  Jabrbundert  Itammende^)  Ribuarild)e 
Red)t,  das  dem  freigeborenen  einfad)en  Kleriker  das  gewöbnlid)e  (üergeld  des  Reimers 
von  100  $d)illingen  gab,  batte  dem  $ubdiakon300,  dem  Diakon  400,  dem  freigeborenen 
Prielter  600,  dem  BiId)of  900  $d)illinge  zugebilligt^).  Das  Jllamannild)e  Red)t  batte  zu 
Hnfang  des  ad)ten  3abrbunderts^)  den  BiId)of  im  Ulergeld  logar  dem  Berzog  gleid)- 
geltellt,  und  das  Bayrild)e  Uolksred)t  aus  den  vierziger  Jabren  des  ad)ten  3abrbunderts 
liefe  in  kaum  erld)winglid)er  (Ueile  die  Ermordung  des  BiId)ofs  mit  dem  0oldgewid)t 
eines  nad)  leiner  Körpergröße  gefertigten  Bleimantels  vergelten^),  voäbrend  beide  Red)te 
den  Prielter  und  Diakon  durd)  das  dreifad)e,  den  Kleriker  und  IDönd)  durd)  das  doppelte 
(üergeld  Id)ü^ten^).  Karls  ttlergeldordnung  im  Kapitular  vom  Jabre  $030  entlprid)t 
durd)aus  den  $ät5en  des  Ribuarild)en  Red)tes,  lo  dafe  der  Gedanke  nabe  lag,  lie  als  die 
urlprünglid)ere,  let5tere  dagegen  als  Jpäteren  Zulat^  aufzufallen^.  Keinesfalls  aber 
tollte  man  von  einer  (Uergelderböbung,  die  Karl  den  0eiltlid)en  babe  zuteil  werden 
lallen,  reden.  Er  bat  nur  altes  üolksred)t  zum  Reid)sred)t  erboben. 

.  ^)  So  Rauck,  Kird)engeld)id)te  Dcut(d)lands  IT,  404,  dcllen  fluffadung  der  einfübrung  der  Codesjtrafe  für  Prielter« 
mord  freilid)  in  der  Erledigung  der  Zebntfrage  des  eroberten  $ad)Ienlande$  (I.  oben  S.  5$  ff.)  als  einer  parallel  laufenden 
er{d)einung  eine  Id)einbare  StOtje  gewinnt, 

*)  S.  Sd)rö"der,  Cebrbud)  der  deutld)en  Red)tsgeld)id)te  1$$9  S.  226. 

^  Cex  Ribuaria  XXXUT,  5—9.  Über  das  Cüergeld  für  den  einfad)en  Kleriker  vgl.  Coening,  Kird)enred)t  T,  301,  297. 
Regel,  Die  entitebung  des  deutld)en  Städtewefens  1$9$  S.  13,  ÜUait?,  Deutld)e  üerfanung$geld)id)te  IT,  1,  344.  Eine 
jüngere  Ccxtform  der  Cex  Salica  beltimmt  in  £od.  7  (ReUels  77, 1,  2)  für  Diakon  und  Presbyter  300  und  600  solidi, 
die  I)andld)rift  der  £ex  emendata  5$,  4  fügt  für  den  Bilcbof  900  solidi  bei  (f.  ßellels  p.  357,  359,  Geffken  S.  55, 
und  vgl.  Grimm,  Deutld)e  Red)tsaltertümer  T,  3$2,  lüaitj,  Deuttd)e  üerfallungsgeld)id)te  TT,  1  S.  344  JTnm.  3).  Kommen 
aud)  diele  ZuIHtje  lediglid),  wie  $d)röder  a.  a.  0.  S.  225  meinte,  auf  Rcd)nung  der  JTb{d)reiber? 

*)  S.  aiirt(d)aftlid)e  Cäligkeit  der  Kird)e  T,  241. 

")  Cex  JTlamannorum  tit.  XT,  2.  Cex  Baiuvariorum  T,  10.  Die  Cex  Baiuvariorum  ift  nad)  Brunners  offenbar 
endgültiger  ent(d)eidung  der  Streitfrage  (Deutld)e  Red)tsgeld)id)tc  T,  317)  zwild)en  den  3abren  744  und  74$  entitanden. 

*)  Cex  JTlamannorum  tit.  XT— XTX.  Cex  Baiuvariorum  T,  $—10.  Ugl.  ttlaitj  a.  a.  0.  und  müblbadier,  Deut(d)e 
6eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  169  Iowie  Sommerlad,  mirtld)aftlid)c  Cätigkeit  der  Kird)e  Bd.  1,  250. 

0  Eapitulare  legibus  additum  a.$03  c.l:  si  quis  subdiaconum  occiderit,  300  solidos  componat;  qui  diaconum  400, 
qui  presbiterum  600,  qui  episcopum  900  solidos  componat,  qui  monad)um,  400  solidis  culpabilis  iudicetur 
(Boretius  T,  113).    Ugl.  Karoli  ad  Pippinum  filium  epistola  a.  $06— $10  (Boretius  T,  212). 

®)  So  von  3-  ÖTimm,  Deutld)e  Red)tsaltertümer,  4.  Auflage  von  ßeuslcr  und  Rübner  1$99  T,  3$2  auf  Grund 
von  Rogge,  De  peculiari  legis  rip.  cum  sal.  nexu  1$23  p.  26,  27.  $d)rSder,  Cebrbud)  der  deutld)en  Red)ts- 
gcld)id)te  1$$9  S.  226  will  nid)t  unbedingt  den  ganzen  tit.  36  der  Cex  Ribuaria,  Jondern  Iid)er  nur  c.  1—4  des[elben 
als  karolingiId)es  einld)iebtel  gelten  laden.  In  leöterem  falle  blieben  die  bier  injrage  kommenden  c.5— 9  Erzeugnis 
des  7.  3abrbunderts. 
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IHan  bat  nun  weiterbin  zu  bead)ten,  dafe  Karls  wabrld)einlid)  im  Jabre  1Z7  erlalfenes 
„Kapitular  für  $ad)Ien"  auf  CotId)lag  eines  BiId)ofs  oder  0eiItlid)en  die  Codesitrafe  gejet^t 
batO.  Wenn  (Üait5  meinte,  äbnlid)es  babe  vielleid)t  früber  von  beidnild)en  Prieltern 
gegolten^),  und  fid)  zum  Beweis  auf  eine  merkwürdige  Stelle  des  yrielild)en  Red)tes^) 
bezog,  die  Opfertod  auf  Cempelld)ändung  letzte,  lo  ilt  es  indeflen  an  fid)  Id)on  kaum 
angängig,  aus  Husfagen  dieler  weistumsartigen  Hufzeid)nungen,  deren  entftebungszeit 
iid)  nid)t  fettitellen  läfet,  ein  gültiges  Red)t  berzuleiten^.  nod)  dazu  entbält  die 
angezogene  Stelle  gar  nid)tsüber  den  Itrafred)tlid)en  $d)U^  derPrielter,  (ondern  verbreitet 
|id)  lediglid)  über  die  Sübne  der  Kird)enräuber  und  €inbred)er,  über  die  üerlet^ung  des 
Cempelfriedens  und  derCempelbeiligkeit.  0ebt  man  aber  näber  auf  das  yrielild)e  Red)t 
ein,  lo  ilt  es  gewife  auffällig,  dafe  es  für  den  Kleriker  kein  befonderes  (üergeld  kennt  ^). 
Befremdlid)  kann  uns  der  TDangel  Iold)er  Beltimmungen  allerdings  nid)t  desbalb 
berübren,  weil  ^riesland  im  übrigen  in  dem  0elet5  als  d)riltlid)es  £and  erld)eint,  londern 
gerade  dann,  wenn  man  für  das  0e(et5  eine  beidnild)e  Uorlage  annimmt.  Die  Cüergeld- 
zablung  i]t  red)t  eigentlid)  ein  Überreit  früberer  0ewobnbeit  aus  vord)riltlid)en  germani» 
ld)en  Zeiten  gewelen^),  und  man  bat  jünglt  in  anlpred)ender  €rklärung  dieCatlad)e, 
dafe  bei  den  Cüeltgoten  die  beablid)tigte  Cötung  nid)t  mebr  durd)  ein  Cüergeld,  londern 
durd)  die  Codesitrafe  gelübnt  wird,  auf  einflüfle  des  römild)en  Red)tes  und  kird)lid)er 
Hnld)auungsweile  zurüdgefübrt^.  ßibt  man  das  aber  zu,  lo  mu^  man  im  0egenlat5 
zu  der  bier  erörterten  Uermutung  des  Hutors  der  deutld)en  üerfallungsgeld)id)te  umgekebrt 
in  der  (üergeldlübne  für  Prieltermord  eine  Jfnlebnung  an  ebemalige  beidnild)e  0elet5es= 


^)  gapitulatio  de  partibus  Saxoniae  a.  7$7(?)  c.  5:  si  quis  cpiscopum  aut  prcsbyteTum  sive  diaconutti  infcrficcrit, 
similitcr  capite  punictur  (Borctius  T,  6$).  Cüaitj,  inublbad)er  und  Ublborn  waren  für  das  Jabr  7$2  als  Zeitpunkt 
des  erlalles  der  Eapitulatio,  für  7$7  l)aud<  (I.  oben  S.  45  JT.  1)  m.  6.  mit  gutem  0rund,  Jraglid),  wenn  aud)  wahr« 
Id)einlid)  ilt  es,  ob  unter  dem  episcopus  ein  fremder  oder  ein  IHd)(iId)er  Bitd)of  gemeint  ilt.  Cüülebad,  der  erfte, 
ilt  gerade  im  3abre  1Z7  geweibt. 

'O  Cüaitj,  Deutld)e  üerfa(tungsgeld)id)te  \W,  131  und  müblbad)er,  Deutld)e  6eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  127. 

0  Cex  5risionum.  JTdditio  Sapientum  tit.  XU  (XT):  Qui  fanum  effregerit  et  ibi  aliquid  de  sacris  tulerit  .... 
immolatur  diis  quorum  templa  violavit.  ügl.  Boltber,  Randbud)  der  germanild)en  mytbologie  1$95  S.  607.  Grimm, 
Dcutld)e  Red)tsaltertümer  II,  349. 

*)  Rid)tbofen  bielt  die  Stelle  für  einen  nur  bi!toriId)en  Zufatj,  nid)t  einen  Citel  gflltigen  Red)tcs.  S.  CUaife  a.  a.  0. 
in,  11$  JI.  1,  Zur  fluffaltung  der  Cex  Jrisionum  vgl.  die  treffenden  Bemerkungen  von  B.  ßilliger  in  Seeligers  I)iItoriId)er 
üierteljabrsld)rift  1903  4.  ßeft  S.  472. 

')  Das  ilt  Raudt,  Rird)engeld)id)te  II,  359  JI.  3  aufgefallen,  der  aber,  wie  oben  gezeigt  wird,  das  feblen  mit 
Ungrund  auf  das  feblen  in  der  beidni(d)en  Uorlage  zurQd<ffibrt. 

^  ügl.  Sommerlad,  Die  wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  I,  66 ff.  und  aiirtld)aftsgeld)id)tlid)e  ünterlud)ungen  I,  24. 

0  Benno  billiger.  Der  Sd)illing  der  üolksred)te  und  das  Cüergeld  in  Seeligers  ßiltorifdjer  üierteljabrsld)rift  1903 
2. 1)eft  S.  1$9. 
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beltimmungen^),  in  der  €infübrung  der  Codcsltrafc  für  das  Uergeben  bingegen  cinUor" 
dringen  röniild)er  und  kird)lid)er Red)tsanld)auung  erblid<en.  In  dielem  ^alle  gewinnt  aud) 
die  Überlieferung  ein  ganz  anderes  0elid)t,  dafe  Karl  der  ßrofee  im  3abre  1<!^7  in  $ad)Ien 
das  £eben  des  Prielters,  deflen  fDord  er  vor  einem  Jabrzebnt  mit  der  Codesitrafe  geabndet 
batte,  mit  dem  doppelten  CUergeld  Id)üt5te^.  nid)t  etwa  bat  die  Cbriftianilierung  des 
$ad)Ienlandes  derartige  yortld)ritte  gemad)t,  dafe  (id)  im  3abre  1^7  die  Hufbebung  des 
Husnabmegelet^es  vom  3abre  1Z7  ermöglid)en  liefe.  Der  Sieg  derKird)e  und  d)riltlid)er 
flnld)auung  Itand  nod)  immer  in  weiter  ^erne,  aber  um  ibn  berbeizufübren,  Id)lug  man 
einen  anderen  ausIid)tsvolleren  politiId)en  CUeg  ein.  Die  Erneuerung  der  altbergebrad)ten 
(üergeldzablung  erld)eint  als  ein  Zugeltändnis  an  das  beimild)«läd)|ild)e  0ewobnbeits- 
red)t,  zu  dem  vielleid)t  die  auf  derHad)enerReid)sverIammlungdieles]abresanwelenden 
Iäd)lild)en  0rofeen  der  (Ueltfalen,  €ngern  und  Oltfalen^)  den  Sieger  bewogen  baben 
und  von  dellen  üerkündigung  jie  die  ermöglid)ung  friedlid)erer  Zultände  und  gut- 
willigeren JTnId)lufe  ans  yrankenreid)  erbofften  als  von  der  Id)roffen  und  verletzenden 
Gewaltpolitik  früberer  3abre.  Die  Regelung  der  Hngelegenbeit  entiprad)  durd)aus  eben(o 
dem  legitimiltild)en  0rundzug  in  Karls  (üelen  wie  der  überlieferten  belten  kird)lid)en 
Praxis^),  (üie  die  kird)lid)e  Politik  ebedem  in  dem  erlten  Citel  des  Hlamannild)en 
Red)tes  verlud)t  batte,  unter  lorglamer  Bervorkebrung  des  germanitd)en  Prinzips  des 
Individualismus  die  Beleitigung  des  gleid)falls  germani[d)en  5^amilienred)tes  und  des 
Beilprud)$red)tes  der  €rben  zu  erzwingen  und  damit  die  llerwirklid)ung  ibrer  £ebre  von 
der  Sündenlübne  durd)  ßrundeigentumstradition  und  die  Erweiterung  kird)lid)en  Grund- 
bep^es  durd)zulet5en^),  lo  bat  aud)  in  Sad)Ien  eine  politild)  kluge  Hnlebnung  an  die 

^)  0rittini  a.  a.  0.  T,  3$2  nahm  an,  dab  zur  Zeit  des  1)eidentum$  die  Priefter  eine  bevorzugte  (Uergelditellung 
gebabt  hätten,  und  der  Zweifel  I)aud<s  (a.  a.  0.  IT,  359)  an  Rid)tbofen$  Jlustprud),  Bettimmungen  Qber  das  OJergeld 
der  Kleril<er  l{5nnten  in  der  Cex  ^risionunt  nid)t  gefehlt  baben  (7rielitd)e  Red)tsgefd)id)te  IT,  1  $.  506),  er(d)eint  mir 
nid)t  begrflndet.  JTuffällig  wäre  es,  wenn  das  0e{et^,  das  (id)er1id)  in  (einer  beidni(d)en  Uorlage  das  Priefterwergeld 
vorfand,  dietes  nid)t  in  die  d)ri(tlid)e  Revifion  übertragen  baben  tollte! 

*)  Eapitulare  Saxonicum  a.  797  c.  6:  De  presbiteris  statuerunt,  quod  si  aliquid  eis  aut  eorum  bominibus  quis 
contrarium  facere  aut  tollere  praesumpserit  contra  iustitiam,  omnia  in  duplum  restituat  eis  et  componat  (Boretius  T,  72). 

")  0ap.  1  des  Eapitulare  bebt  bervor:  simulque  congregatis  Saxonibus  de  diversis  pagis,  tam  de  (Uestfalabis  et  JTngariis 
quam  et  de  Oostfalabis.  inub1bad)er,  Deut{d)e  6e(d)id)te  unter  den  Karolingern  S.  141  fübrt  die  THilderung  des  Straf* 
red)tes  auf  den  Rat  JTlkuins  zurOd<.  Karl  bat  ibn  aber  bei  der  (äd)(i(d)en  Zebntfrage  keineswegs  bead)tet  ((.  oben  $.  59). 

*)  Jfufjer  den  Iäd)lild)en  Großen  waren  im  Jabre  797  auf  dem  JTad)ener  Reid)stage  aud)  kird)lid)e  CUördenträger. 
Eapitulare  Saxonicum  c.  I  (Boretius  1,  71). 

')  S.  oben  S.  54  und  vgl.  dazu  Sommerlad,  Die  aiirt(d)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  in  Deut(d)land  T,  24$,  251 
und  aiirtld)aftsgeld)id)tlid)e  Unter(ud)ungen  T,  5$ f.,  TT,  70.  Das  mirttd)aftsprogramm  der  Kird)e  des  ITlittelalters 
S.  62,  67,  92, 190  f.,  195, 19$,  199,  215.  €s  war  bier  $.216  aud)  als  das  Geheimnis  des  Erfolges  des  Jluguttinismus 
erkannt  worden  da&  er  nid)t,  wie  die  Reaktion  des  4.  3abrbunderts,  die  ttaatlid)e  Gntwidcelung  der  Zeitepod)e  negiert, 
tondern  lie  anerkannt  und  weitergebildet  bat.  Jlud)  die  wabrtd)einlid)  im  3abre  $02  erlaffene  £ex  Cburingorum 
(agt  in  tit.  54:  libero  bomini  liceat  bereditatem  suam  cui  voluerit  tradere  und  Id)eint,  äbnlid)  wie  die  Cex  JTIamannorum, 
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germanilcbe  $ozialanld)auung  in  der  ?ragc  der  Sühne  des  Prieltermordes  die  gelellld)aft- 
lid)e  Stellung  der  Beamten  des  ßottesitaates  0  mebr  gefeitigt  als  ein  in  augenblid{lid)er 
zorniger  Hufwallung  und  vermutlid)  auf  Drängen  einer  extremen  kird)lid)en  Rid)tung^) 
crlaflenes  J!usnabmegelet5.  nid)t  die  Degation,  londern  die  Cüeiterbildung  bejtebender 
Zultände  ilt  Kenn2eid)en  und  Bürgld)aft  einer  erfolgreid)en  Politik. 

Tn  der  Uerordnung  für  Sad)Ien  vom  Jabre  7<^7  offenbart  lid)  nad)  alledem  ebenjo 
wie  in  der  klerikalen  (Uergeldordnung  vom  Jabre  $03  das  Bepreben  Karls  des  Großen, 
den  geiltlid)en  Stand  nid)t  etwa  über  die  0elellld)aft  zu  erbeben,  (ondern  ibn  in 
die  germanild)e  G[elellld)aft  ibrer  alten  (ozialen  Ordnung  gemäfe  einzugliedern.  Dafe 
das  (Uergeld  der  Prieper  böber  itt  als  das  der  gewöbnlid)en  dreien,  itt  nid)t  in  einer 
belonderen  (Uertung  oder  gar  Olebrloligkeit^)  der  d)riltlid)en  0ei{tlid)keit  begründet, 
londern  gebt  einmal  auf  den  Itrafred)tlid)en  Sd)Ut5  des  altgermani(d)en  Prieltertums 
zurüd  und  bezwed<t  weiterbin  eine  01eid)Itellung  der  kird)lid)en  mit  den  weltlid)en 
Königsbeamten  und  Getreuen^),  wie  das  Karl  Id)on  im  Jabre  77^  anitrebte,  als  er  den 


im  IntercKc  der  Kird)e  das  Bci(prud)sred)t  der  Erben  aufzubeben.  Reck,  Die  altfric(ild)e  0erid)tsverfaIIun9  1$94 
S,  302f.  meint,  bei  (oId)er  Deutung  bliebe  unerl<lärt,  dafe  die  UorId)rift  nid)t  aud)  für  den  adaling  gegeben  wurde, 
um  (o  mehr,  da  bei  dietem  das  l{ird)lid)e  Tnterede  erlt  red)t  wirkfam  gewelen  wSre,  und  lielt  deshalb  aus  tit.  54 
ein  Uorkaufsred)t  des  Treilallers  heraus,  das  nod)  die  Cex  Saxonum  gegenüber  dem  über  bomo  anerkenne.  Die(e 
ganze  übrigens  bod)It  (d)arfnnnige  Konitruktion  fHllt  dadurd),  dafe  der  Hbnlid)  lautende  tit.  1  der  Cex  JTlamannorum 
das  Interelfe  der  Kird)e  als  einziges  IHotiv  hervorkehrt.  CUas  die  Geltung  der  Cex  Churingorum  anlangt,  lo  hat 
Cudwig  Sd)midt  m.  6.  mit  Rcd)t  bemerkt,  dafe  lie  (id)  auf  die  ganze  thüringild)e  Provinz  erltreAt  habe  (I)iltoritd)e 
llierteljahrsId)Tift  1900,  3  S.  319)  und  dafe  die  jetjt  meift  vertretene  JTnIid)t  (v.  Rid)thofen,  Zur  lex  Saxonum  $.  407. 
mon.  Germ.  C.  C.  ü,  103,  Brunner,  Red)tsgefd)id)te  T,  349,  $d)röder,  Cchrbud)  $.  23$),  die  lex  fei  für  die  Gebiete 
des  nordS(tlid)en  Chüringens  benimmt  gewelen,  nid)t  baltbar  ilt. 

*)  Die  JInnales  Caureshamenses  ad  a.  799  lagen:  ipsam  patriam  divisit  inter  fideles  suos,  id  est  episcopos, 
presbyteros,  comites  et  alios  vassos  suos  (IDon.  Germ.  T,  3$).  Rier  Itehen  die  Kleriker  als  „Getreue"  nid)t  nur 
neben,  {ondern  logar  vor  den  wcltlid)en  Staatsorganen,  ülit  Red)t  betont  mühlbad)er,  Deutld)e  Geld)id)te  unter 
den  Karolingern  $.  127,  die  Gei(tlid)en  hätten  in  $ad)(en  nid)t  nur  im  Dienfte  der  Kird)e,  londern  aud)  im  Jluftrag 
des  Königs  gewirkt.    Sic  waren  eben  die  Getreuen  des  Gottesitaates. 

^  Zu  ihr  gehörte  Iid)er  nid)t  Papft  Radrian,  der  damals  auf  Karls  JTnfrage  einen,  wenn  aud)  etwas  gewundenen 
Jlusweg  fand,  der  eine  Gemeindebildung  in  dem  abtrünnigen  $ad)(envolke  ermoglid)te.  $.  Raudi,  Kird)engetd)id)te 
Deutld)lands  TT,  3$5. 

^  Benno  I)illiger  meint  in  (einer  Abhandlung  „Der  Sd)illing  der  üolksred)te  und  das  Cüergeld"  in  Seeligers 
l)i(toriId)er  üierteljahrsld)rift  1903  2. 1)eft  S.  1$9,  die  JTuffaflung  der  weltgermanild)en  Stämme,  wonad)  das  Cüergeld 
einen  Sd)u^  der  Perton  gegen  unbered)tigte  Gewalt  dar(telle,  zeige  (id)  befonders  darin,  dab  die  Sd)wad)en  und 
CUehrloten  durd)  ein  höheres  Cüergeld  ge(d)üt5t  (cien.  Darauf  führt  er  es  zurüd«,  wenn  in  der  Cex  Baiuvariorum  4,  29 
die  Irau  das  doppelte  Cüergeld  des  IHannes  geniebt.  Kleines  €rad)tens  enthalten  inde((en  die  Be(timmungen, 
daB  die  3^rau  Edelmanns  Cüergeld  habe,  keinen  Grund,  um  die  herkömmlid)e  Tnterpretation ,  wonad)  höheres 
Cüergeld  der  JTusdrud{  höherer  (ozialer  Stellung  und  Cüertung  i(t,  umzu(to6en,  vielmehr  kommt  in  ihnen  die  hohe 
€in(d)ätiung  der  7rau,  in  der  nad)  Cacitus  Germania  c.  $  der  Germane  „sanctum  aliquid  et  providum"  verehrt,  zu 
red)tlid)em  JTusdru*. 

*)  S.  CUait5,  Deut(d)e  llerfa((ungsge(d)id)te  TT,  1  S.  344,  Grimm,  Deut(d)e  Red)tsaltertflmeT  T,  3$2  und  Kaufmann, 
Deut(d)e  Ge(d)id)te  TT,  190.    Tn  Band  T,  250  die(es  Cüerkes,  wo  id)  die  klerikale  Cüergeldordnung  der  Cex  JTlamannorum 
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BiId)of  dem  Grafen,  den  flTd)idiakon  dem  Zentenar  gleid)Ie^te  0.  Zumal  in  der  flbtid)t 
Karls  des  Girofeen  mufete  es  gelegen  lein,  die  weltlid)en  und  geiltlid)en  Organe  leines 
0otte$ltaates  auf  die  gleid)e  gelellld)aftlid)e  Rangltufe  zu  erbeben.  So  \\\  es  denn  aud) 
bier  die  Uerquidiung  von  Staat  und  Kird)e,  die  in  der  (Uergeldzablung  für  Prieltermord 
einen  Id)lagenden  flusdrud  gefunden  bat.  allerdings  das  läfet  (id)  nid)t  beltreiten, 
dafe  am  Ende  gerade  die  Durd)fübrung  der  Itaatlid)en  Beamtenitellung  eines  Standes, 
der  zugleid)  Cräger  kird)lid)er  S^unktionen  war,  in  Staat  und  G[elelltd)aft  einen 
Sauerteig  einfügte,  einen  Beltandteil,  der  (einem  üriprung  wie  (einer  Aufgabe  nad) 
in  andersartigen  als  weltlid)en  Uerbältni((en  wurzelte.  nid)t  die  Kird)e,  (ondern 
die  0ottes(taatsidee,  nid)t  die  Crennung,  (ondern  die  üerquidiung  von  Staat  und 
Kird)e  war  es,  die  zur  Zer(et5ung  des  karolingi(d)en  Staates  und  (einer  0e(ell(d)aft 
beigetragen  bat. 

lUie  die  Rezeption  des  JIugu(tinismus  (eitens  des  karolingi(d)en  Staates  und  damit 
de((en  Umwandlung  zum  0ottes(taat  derge(talt  der  kird)lid)en  J(mtsbierard)ie  €inlafe 
in  Staat  und  0e(ell(d)aft  gewäbrt  bat,  (o  bat  weiterbin  die  Sd)affung  eines  neuen 
(tändigen  Organes  der  Reid)sregierung,  der  Königsboten  (Kai(erboten),  aud)  die  üer- 
waltung  dem  Ginflufe  der  Kird)e  und  ibrer  Organe  eröffnet^).  Dafe  die  ln(titution  der 

beIprod)cn  habe,  babe  id)  diele  Zulammenbänge  nod)  nid)(  über(d)aut.  Uler  weife,  ob  nid)(  in  der  Zubilligung 
dreifad)en  ttlergeldes  des  Geburtsitandes  für  den  BiId)of  wie  den  Rerzog  gerade  (taatlid)e  und  nid)t  kird)lid)e  Ein- 
wirkungen zu  erkennen  wären?  Denn  „dort  lind  aud)  alle  Uerbrcd)en  gegen  Perionen,  die  mit  dem  Rerzog  in 
Uerbindung  Iteben,  inlonderbeit  gegen  (eine  Gelandlen  oder  Stellvertreter,  mit  dreifad)er  Bufee  belegt"  (CUai^ 
a.  a.  0.  n,  1  $.  343). 

*)  Capit.  Raristall ense  a.  779  c.  19:  ut  in  praesentia  episcopi  vel  comitis  Sit,  aut  in  praesentia  ard)idiaconi  aut 
centenarii  aut  in  praesentia  vicedomni  aut  iudicis  comitis.  Die  Stelle  legt  ja  gewife  nabe,  den  vicedominus  als 
Rird)enbeamten  zu  fallen,  wie  das  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  ÜHT,  5  $.23$  zu  tun  (d)eint.  JTber  aufeer 
dem  geiltltd)en  vicedominus  ($d)r5der,  Cebrbud)  der  Red)tsgeld)id)te  1$$9  $.141,  194)  gibt  es  aud)  (tändige  Sub- 
(titutcn  des  Grafen,  die  dielen  Damen  führen  ($d)r5der  a.  a.  0.  $.  131,  164),  vicarii  des  Grafen  (Dabn  a.  a.  0.  ÜUT,  2 
$.96;  ÜTTl,  5  $.252),  und  aud)  ein  (old)er  konnte  gemeint  (ein,  (o  dafj  der  Genetiv  comitis  eben(o  zu  vicedomni 
wie  zu  iudicis  geborte,  ein  bild)öflid)er  vicedominus  (d)eint  mir  im  0apit.  missorum  a.  $02  c.  13  (Boretius  1,  93) 
gemeint  zu  (ein. 

*)  Der  Gegen(afe  von  Olaife,  Deut(d)e  üerfal(ungsge(d)id)te  TU,  43$  und  453  gegen  eid)born,  Deut{d)e  Staats« 
und  Red)tsge(d)id)te  §  15$,  in  dem  aud)  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  UUI,  6  $.  362  flnm.  7  auf  die  Seite  von 
Olai^  tritt,  lo(t  (id)  durd)  das  oben  6e(agte.  ttleder  bat  der  Staat  (eine  üerfa((ung  we(entlid)  nad)  dem  Uorbild 
der  Kird)e  gebildet  (eid)born),  nod)  (ind  umgekebrt  die  einrid)tungen  der  Kird)e  aus(d)lieblid)  den  vorgefundenen 
(taatlid)en  Gliederungen  der  Kird)e  ange(d)lo((cn  (Olaitj).  Ältere  kird)lid)e  Tn(fitutionen  boten  das  Uorbild,  das  der 
karolingi(d)e  Staat  dann  eigenartig  weiterbildete.  JTuf  der  anderen  Seite  bat  die  einfögung  der  Kird)e  in  den  Staat 
naturlid)  der  Kird)e  aud)  Ginflub  auf  die  Staatsverwaltang  ver(d)afft.  Unter  dem  einflufe  der  Cbe(e  eid)borns  (fand 
aud)  Ro(d)er,  wenn  er  (agte:  „5a(t  alle  entwid<elungen  bat  die  Kird)e  dem  Staate  vorgemad)t"  (Jln(id)ten  der  Uolks- 
wirt(d)aft  T,  132).  Die(er  Behauptung  batte  id)  in  den  3abrbüd)ern  fOr  Dationalökonomie  62,  65$  (und  Band  T,  $ 
der  mirt(d)aftlid)en  Cätigkeit  der  Kird)e)  widerIprod)en,  und  zuftimmend  bat  (id)  G.  von  Below  geäußert,  der  meinte, 
Ro(d)ers  Behauptung  treffe  nur  für  das  frühere  mittelalter,  und  aud)  hier  nid)t  (o  unbedingt  zu  (G.  von  Below, 
Die  (tädti(d)e  üerwaltung  des  ülittelalters,  I)i(tori(d)e  Zeit(d)rift  D.  5.  39,  397  Jfnm.  4). 
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Königsboten  an  ältere  €inrid)tungen  anknüpft,  i'It  mei'ltens  zugegeben  0.  Dafe  man 
bierbei  an  Itaatlid)e  €inrid)tungen  aus  der  lUerowingerzeit  zu  denken  bat,  i'lt  dann 
zweifellos,  wenn  man  (id)  vergegenwärtigt,  dafe  Iold)e  aufeerordentlid)e  Königsboten 
eben  Itaatlid)e  Beamte  und  königlid)e  Bevollmäd)tigte  waren.  Dafe  aber  die  Kompetenz 
der  neuen  Beamten  aud)  durd)  kird)lid)es  üorbild  Anregung  und  weitere  Hus- 
bildung  erfabren  bat^),  lollte  eigentlid)  nid)J  beltritten  werden.  Der  €inwand,  da^  die 
Uilitationstätigkeit  der  Bi(d)öfe  desbalb  nid)t  als  üorbild  gedient  baben  könne,  weil 
die  üorId)riften  über  die  bild)öflid)en  Kird)enviIitationen  zum  Ceil  aus  Ipäterer  Zeit 
Itammten^),  ilt  nid)t  ltid)baltig.  Die  Uiptation  der  Diözelen  durd)  Bild)öfe  oder  deren 
Abgeordnete  war  bereits  im  vierten  Jabrbundert  in  der  orientaliId)en,  im  Ied)Iten  Jabr- 
bundert  in  der  abendländild)en  Kird)e  Sitte  ^),  und  aud)  in  der  fränki(d)en  Kird)e  bat 
die  Uilitation  im  ad)ten  3abrbundert  zu  Red)t  beltanden^).  Cbarakten'Itild)  für 
das  fränkild)e  $taatskird)entum  ilt  es  nun  weiter,  dafe  zur  Unter(tüt5ung  und  zur 
Kontrolle  des  Bi(d)ofs  diejem  weltlid)e  Staatsbeamte,  die  Grafen,  beigeordnet  worden 
lind,  die  mit  ibm  die  Zultände  der  Gemeinden  überwad)en  und  unterlud)en  (ollten^. 
flud)  die  Königsboten,  die  der  neue  Kaijer  im  3abre  $02  zum  erlten  lHale  als  (eine 
regelred)ten  jäbrlid)en  Kommillarien  ernannt  bat,  Id)eiden  pd)  in  weltlid)e  und  geiltlid)e 
Beamte  0»  in  jedem  Bezirk  neben  dem  BiId)of  (oder  €rzbiId)of)  der  Graf,  und  aud)  lie 

^)  So  von  niüblbad)cr,  Dcut(d)e  8e(d)id)tc  unter  den  Karolingern  $.  271,  $d)röder,  Eebrbud)  der  deuticben  Red)tS' 
ge(d)id)te  1$$9  S.  133,  ttlaitj,  Deut(d)e  Üerfanungs9e(d)id)te  m,  451.  fluber  den  älteren  Hrbeiten  von  5.  de  Roye, 
De  missis  dominicts,  eorum  officio  et  potestate,  1744,  die  namentlid)  Ulait^  oft  anfQbrt,  und  Dobbert,  Über  das 
meten  und  den  0etd)äft$krei$  der  missi  dominici,  1$61,  vgl.  im  allgemeinen  jet^t  U.  Kraute,  0etd)id)te  der  missi 
dominici  in  den  mitt.  d.  Tn(t.  f.  Öftr.  6cld).  5or(d)g.  XT  (1890)  S.  193  ff. 

»)  So  eicbborn,  Deuticbe  Staats-  und  Red)tsgeld)id)te  §15$,  Phillips,  Deut(d)e  8e(d)id)te  IT,  404,  v.  Daniels, 
ßandbud)  der  deut(d)cn  Reid)S'  und  $taatenred)tsgeld)id)te  $.537,  Dabn,  Die  Könige  der  0ermanen  Ulli,  3  $.159 
und  Ulli,  6  S.  344. 

0  CUaitj,  Deutld)e  UcrfaUungsgelcbicbte  111,  453  JTnm.  2. 

*)  eonc.  Eaodic.  (343— 3$1)  c.  57  (c  5  Dist.  $0).  Conc.  Carracon.  (516)  c.  $  in  c.  10.  Z.  10  qu.  1.  ügl.  Rid)tcr- 
Dovc,  Cebrbud)  des  katboliId)en  und  evangelilcben  Kird)enred)ts  1$67  S.  471  und  Jriedbcrg,  Eebrbud)  des  katboliId)en 
und  evangeli(d)en  Kird)enred)ts  1895  S.297, 

^)  Karlmanni  cap.  a.  742  c.  3:  quandocumque  iure  canonico  episcopus  drcumeat  parrod)iam  populos  ad  con- 
firmandos  . . .  (Boretius  1,  25).  Pippini  cap.  Suessionense  a.  744  c.  4:  quando  iure  canonico  episcopus  drcumeat 
parTod)ia  ad  confirmandum  populum  (Boretius  T,  29).  Karoli  ID.  cap.  primum  a.  769  c.  7:  statuimus,  ut  singulis 
annis  unusquisque  episcopus  parrod)iam  suam  soUicite  drcumeat  (Boretius  T,  45).  Capit.JIquisgranense  a.$01— $13  c.l: 
ut  episcopi  circumeant  parrod)ias  sibi  commissas  (Boretius  T,  170). 

^  Karlmanni  cap.  a.742  c.  5:  decrevimus,  ut  secundum  canones  unusquisque  episcopus  in  sua  panod)ia  solli* 
dtudinem  adbibeat,  adiuvante  gravione  qui  defensor  ecdcsiae  est  (Boretius  T,  25).  CUSrtlicf)  lo  Karoli  m.  cap.  primum 
a.769  C.6  (Boretius  T,  45).  Kapit.  IHantuanum  a.  7$1?  c.  6:  ut  quando  episcopus  per  sua  parrod)ia  cercata  fecerit, 
comis  vel  sculdais  adiutorium  prebeat,  qualiter  ministerium  suum  pleniter  perficere  valeat  secundum  canonicam 
institutionem  (Boretius  T,  190). 

0  £apit.  missorum  generale  a.  $02  c.  1 :  Karolus  elegit  ex  optimatibus  suis . . .  viros,  tam  ard)iepiscopis  quam 
et  reliqui  episcopis  simulque  et  abbates  venerabiles  laicosque  religiosos  (Boretius  1,  91).    Jlnnales  Cauresbamenses 

17*  131 


(ollen,  wie  die  kird)lid)en  Uititatoren,  für  Kird)en,  (Uitwen,  (üaiten  und  Arme,  für  alles 
üolk  im  ganzen  Reid)e  „Red)t  und  0ered)tigkeit  bringen"  0-  $o  wird  man  wobl  lagen 
können:  nid)t  die  Kird)enviIitationen  an  fid),  londern  in  der  0eltalf,  die  fie  im 
fränkild)en  Reid)e  gewonnen  hatten,  haben  dem  Königsbotenamt  Karls  des  Großen  als 
üorbild  gedient,  und  nid)t  der  fränkild)e  Staat,  londern  das  fränkild)e  $taatskird)entum 
hat  die  Inititution  geld)affen,  aus  der  die  Inipektoren  des  karolingiId)en  ßottesitaates 
hervorgegangen  lind. 

0ewife,  die  Kailerboten,  wie  man  (ie  nunmehr  nennen  kann^),  lind  nur  üertreter  des 
Kailers  und  leiner  Zentralgewalt.  Aber  das  Hmt  mufete  den  0eiItlid)en,  die  ja  dod)  weit 
mehr  als  ihre  weltlid)en  Kollegen  die  ßeltaltung  diejer  eigentlid)en  gottesItaatlid)en 
Amtstätigkeit  in  der  Rand  hatten,  die  aud)  häufiger  als  fie  in  (üiederh.olungsf allen  zu 
ihr  berufen  worden  find^)  und  die  durd)  diefes  Amt  oftmals  zur  Kontrollbehörde  aud) 
für  die  weltlid)en  Beamten  beltellt  wurden,  naturgemäß  einen  weittragenden  und  maß- 
gebenden Einfluß  auf  die  wirtld)aftlid)e  üerwaltung  des  Staates  und  auf  das  (üirtld)afts- 
leben  des  neunten  3ahrhunderts  verbürgen,  üorab  war  es  die  hohe  0eittlid)keit,  der 
ein  wirtld)aftlid)er  und  politiId)er  Gewinn  zufiel;  denn  die  erzbild)öfe,  Bild)öfe  und 
Äbte  waren  es  ja,  die  nad)  des  Kailers  Jfblid)t  deshalb  vorzüglid)  mit  dem  neuen  JTmt 
betraut  werden  lollten,  „weil  lie  es  nid)t  mehr  nötig  hatten,  gegen  Unld)uldige  0eld)enke 


ad  a.  $02:  elegit  in  regno  suo  ard)icpiscopos  et  reliquos  cpiscopos  et  abbates  cum  ducibus  et  comitibus  (lHon. 
Germ.  1,  3$).  In  den  Eapitularia  missorum  specialia  a.  $02  (ind  missi  in  Bezirk!:  der  Jlbt  Jardulf  von  St.  Denis 
und  der  Graf  von  Paris,  in  Bezirk  U:  der  BiId)of  IHagenard  und  der  ttleltlicbe  Itladelgaud,  in  Bezirk  UT:  der  Erz- 
bi(d)of  THagnus  und  der  Graf  ßodofred  (Boretius  1, 100).  S.  nod)  andere  Bei(piele,  aud)  aus  Jreilinger  Urkunden 
Ulaitj  a.  a.  0.  m,  459  f. 

^)  Das  £apit.  missor.  a.  $02  c.  1  (agt:  ut  sivc  in  sanctis  ecdesiis  Dei  vel  etiam  pauperibus,  pupiilis  et  viduis 
adque  cuncto  populo  legem  pleniter  adque  iustitia  exbiberent,  die  JTnnales  Eauresbamenses  ad  a.  $02:  misit  per 
Universum  regnum  suum,  ut  ecdesiis,  viduis  et  orfanis  et  pauperibus  et  cuncto  populo  iustitiam  facerent.  €ben(o 
Capit.  miss.  speciale  a.  $02  1,  19;  TT,  59:  iustitias  ecdesiarum,  viduarum,  orfanorum,  pupillorum  et  ceterorum 
bominum  inquirant  et  perficiant  (Boretius  T,  101,  T04). 

*)  Die  zuerlt  von  Cüaitj  gewählte  und  beute  allgemdn  angenommene  Bezeid)nung  „Kö'nigsbote"  als  Überlebung 
von  missus  Id)eint  mir  rid)tiger  für  die  Zeit  nad)  $00  in  die  andere  „Kailerbote"  umgewandelt  zu  werden,  einen 
JTusdru*  wie  den  im  Gap.  a.  $11  c.  6:  „missi  domni  imperatoris"  (Boretius  T,  165)  kann  man  dod)  nid)t  mit 
„Königsbote"  Ubertetjen.  Dal?  in  dem  aus  der  Zeit  Cudwigs  des  Jrommen  (tammenden  „l)diand"  (Jlusg.  von  T)eyne 
v.  5195,  5211,  5232,  5559)  der  £andpfleger  Pilatus  k^sures  bodo  genannt  wird,  bemerkt  $d)röder,  Eebrbud)  der 
deutld)en  Red)tsgeld)id)te  1$$9  $.  133  JT.  36. 

^  Ugl.  Cüait5,  Deutld)e  Uerfa({ungsge{d)id)te  TU,  461,  460  JTnm.  1.  Tür  die  Ipätere  Zeit  (iebe  Karoli  U.  Capitulare 
Papiense  a.  $76  c.  12:  ipsi  nibilominus  episcopi  singuli  in  suo  episcopio  missatid  nostri  potestate  et  auctoritate 
fungantur  (Boretius-Krause,  Eapitularia  H,  1, 103).  Dab  bier  die  Bi(d)öfe  nid)t  neben  Sendboten  Iteben,  londern  (elbft 
für  ihren  Sprengel  in  die  Geld)äfte  der  Sendboten  dntraten,  nad)dem  Karl  aus  den  lombarditd)en  Städten  die  könig- 
lid)en  missi  zurüd<gezogen  hatte,  führt  gegen  I)egd,  6e(d)id)te  der  StädteverfaUung  von  Ttalien  TT,  22  aus  0ie(cbred)t, 
6e{d)id)te  der  deutld)en  Kailerzeit  5.  JTufl.  1$$1  1,  $22.  ügl.  aud)  5id<er,  JorId)ungen  z.  Reid)S'  u.  Red)tsgeld).  Ttaliens 
IT,  12«.  und  zur  Stdie:  mitteilungen  d.  Tnit.  f.  Öfterr.  0e(d)id)t$for(d)ung  XT,  245  f. 
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anzunebmcn"  0.  £$  war  dod)  vcrbängnisvoll  für  das  Rcid),  wenn  die  üertretungspflid)t 
(einer  Zentralgewalt  und  die  volle  köni9lid)e  rnad)tbefugni$  ^)  großenteils  in  die  Bände  von 
TDännern  gelegt  wurden,  die  zugleid)  die  Uertreter  der  kird)lid)en  Zentralilation  bildeten, 
(üaren  (ie  bedeutende  und  zielbewußte  Perlönlid)keiten,  (o  vermod)ten  \k  gerade  bei 
dem  perlönlid)en  Zuld)nitt  der  ganzen  €inrid)tung^)  im  Dienit  der  Kird)e  und  ibrer  wirt- 
Id)aftlid)en  und  verwaltungsred)tlid)en$onderItellung  in  jeder  Cüeile  zu  arbeiten.  Denn 
wie  auf  kailerlid)e  und  königlid)e  Hngelegenbeiten  erltred<te  lid)  der  0eId)äftskreis  der 
Kailerboten  aud)  auf  das  Gebiet  der  kird)lid)en  Uerwaltung.  Sie  batten  nid)t  nur  den 
Eingang  der  Itaatlid)en  Steuern^),  (ondern  aud)  den  jener  kird)lid)en  Eieferungen,  des 
Zebnten  und  neunten^),  zu  überwad)en,  lie  batten  ebenio  von  den  königlid)en  wie 
den  kird)lid)en  Gütern  Itatiltild)e  Hufnabmen  des  Beitandes  und  der  Ginkünfte  vorzu» 
nebmen^)  und  die  $d)ädigung  und  Entfremdung  der  kird)lid)en  Ceben  wie  der  des 
Kailers  nad)  niöglid)keit  zu  verändern  0.    Uollltändig  als  Uertreter  und  Uerteidiger 

^)  So  in  der  bereits  angeführten  Stelle  der  JTnnales  Cauresbamenses  ad  a.  $02:  „qui  iam  opus  non  babebant  super 
innocentes  munera  accipere",  der  die  andere  voraufgebt:  „noluit  de  infra  palatio  pauperiores  vassos  suos  transmittere 
ad  iustitias  faciendum".  Seit  dem  3abre  $02  ver(d)winden  alfo  aus  den  Reiben  der  missi  „die  armen  Uafallen,  die 
Karls  per(Snlid)e  Bedienung  und  Begleitung  bildeten",  wie  Kaufmann,  Deut(d)C  0e(d)id)te  TT,  376  den  JTusdrud«  überletjt. 

•)  £apit.  miss.  JTquisgranense  alterum  a.$09  c.11:  quod  missos  nostros  ad  vicem  nostram  mittimus  (BoretiusT,  152). 

«)  Schröder,  Cebrbud)  der  deut(cben  Recbtsgefcbicbte  S.  135,  CUaife,  Deut(d)e  üerfal(ungsgeld)icbte  TTT,  476  und 
ITlüblbacber,  Deuticbe  8e(cbid)te  unter  den  Karolingern  S.  277  meinen,  der  perfönlicbe  Zulcbnitt  der  Einricbtung 
mu{5te  Verlagen,  lobald  es  an  den  red)ten  männern  feblte.  ßewife,  für  das  Reid).  JTber  er  mufete  leine  CUirkung 
für  die  Kird)e  tun,  fobald  die  red)ten  männer  aus  ibrer  TTlitte  Königsboten  wurden.  Rau*,  Kird)engeld)id)te  Deuttd)- 
lands  TT,  2$0  glaubt,  die  einrid)tung  habe  nur  fungiert,  wenn  eine  tatkräftige  Perlönlid)keit  an  der  Spitje  Itand. 
JIllzu  optimiltifd)  urteilt  v.  Tnama- Sternegg,  Deutld)e  CUirt(d)aftsgeId)id)te  T,  335,  wenn  er  die  missi  „von  lokaler 
Beeinflulfung  frei"  nennt  und  in  ibnen  deshalb  die  l)auptmad)t  erbli*t,  die  eine  Sd)mälerung  des  Krongutes  ver- 
bindert hätte,  er  vergibt,  dab  die  gei(tlid)en  missi  nid)t  blob  Königsboten  und  Grundberren,  (ondern  aud)  ITlit- 
glieder  des  kird)lid)en  Organismus  waren. 

*)  Capitulare  a.  $02  c.  $:  Ut  nuUum  bannum  vel  praeceptum  domni  imperatori  nullus  omnino  in  nullo  marrire 
praesumat.  et  ut  nemo  debitum  suum  vel  censum  marrire  ausus  sit  (Boretius  T,  93).  marrire  gehört  zu  got. 
marzjan  „argern,  JTnftob  geben",  ahd.  merren  „(tören"  (aus  älterem  *marr-ian).  fiad)  Sd)ade,  flltdeutld)es  ttlörter- 
bud)  2.  JTufl.  unter  „marrjan".  ttJenn  Sd)ade  das  CUort  mit  afrz.  prov.  esmarrir,  marrir,  ital.  smarrire,  (pan.  marrar 
zulammenbringt,  (o  geht  das  vom  0eTmani(d)cn  aus  deshalb  ganz  gut,  weil  die  Uerba  auf  -jan  mit  langer  ttlurzel 
denen  der  latcinild)en  vierten  Konjugation  entlpred)en. " 

')  Capit.  miss.  speciale  a.  $02  c.  17:  de  decimis  et  nonis  atque  iustitia  ecdesiarum  Dei,  dare  et  emendare 
studeant  (Boretius  T,  101).  0apitula  a  misso  cognita  facta  a.  $03— $13  c.  2:  de  dedmis  et  nonis,  ut  studeatis  dare 
et  facere  sicut  lex  est  (Boretius  T,  146).  Eapit.  miss.  a.  $I3(?)  c.  12:  ut  nonas  et  decimas  donent  qui  res  ecdesiarum 
habent  sicut  iussio  est  domni  regis  (Boretius  T,  1$3). 

^)  S.  namentlid)  Karoli  TT  Synodus  Suessionensis  $53  Capit.  missor.  (ITlon.  6erm.  C.  C.  T,  415)  c.  1,  2,  5  und 
V.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  Cüirt(d)aft$geld)id)te  T,  336  f. 

0  eapit.  a.  $02  c.  6:  ut  benefidum  domni  imperatoris  desertare  nemo  audeat,  propriam  suam  exinde  construere 
(Boretius  T,  93).  Eapit.  miss.  spedale  a.  $02  c.  10:  de  illis  bominibus,  qui  nostra  benefida  habent  distructa  et  alodes 
eorum  restauratas.  Similiter  et  de  rebus  ecdesiarum  (Boretius  T,  100).  Capitula  a  misso  cognita  facta  a.  $03— $13 
c.  3:  qui  benefidum  domni  imperatoris  et  aecdesiarum  Dei  habet,  nihil  exinde  ducat  in  hereditatem,  ut  ipsum 
benefidum  destruatur  (Boretius  T,  146). 
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klrd)lid)er  Zentralilalionsbcltrebungcn  erld)cinen  lie,  wenn  aud)  die  Sorge  für  die  Unter- 
ordnung der  Übte  unter  ibre  Diözelanbild)öfe  ibnen  überantwortet  wurdet.  Gewife 
mögen  Hlle  vorgekommen  lein,  dafe  we1tlid)e  Kailerboten  mit  dem  ibnen  zultändigen 
Jlutlid)t$red)t  über  kird)lid)e  Uerbältnitle  die  Selbpändigkeit  der  Kird)e  gefäbrdeten,  obne 
dafe  man  treilid)  bered)tigt  lein  dürfte,  auf  Hlkuins  Klage ^)  die  Bebauptung  eines 
allgemeineren  ßegenja^es  der  0eiItlid)keit  gegen  die  ganze  einrid)tung  zu  begründen^), 
ßewife  werden  ebenlowenig  die  geiltlid)en  Uertreter  des  gottesItaatlid)en  Deiters,  die  dod) 
belonders  bäufig  ernannt  worden  lind,  das  Standesinterelle  verleugnet  baben,  wenn  es 
die  Uberwad)ung  kird)lid)er  Jfngelegenbeiten  galt.  CUer  weife,  wie  bild)öflid)e  Kailer- 
boten die  Klage  jener  172  Abgeordneten  der  Provinzialverlammlung  Ipriens  im]abre$04 
bebandelt  bätten,  die  pd)  über  den  Patriard)en  Yortunatus  beld)werten,  er  Iud)e  die 
Kird)e  von  beltimmten  Calten  und  Ceipungen  für  den  Kriegsdienlt  zu  befreien  und 
verkürze  dadurd)  die  Ceute^)!  6$  \\\  aud)  kaum  anzunebmen,  dafe  lid)  alle  niilli  den 
ausgiebigen  Belted)ungsverlud)en  lo  unzugänglid)  erwielen  baben  lollten  wie  BiId)of 
Cbeodulf  von  Orleans,  der  im  ]abre  79$  zulammen  mit  dem  zukünftigen  BiId)of  £aidrad 
von  £yon  die  Gegend  von  Darbonne,  Jfrles  und  lllar(eille  als  Königsbote  bereijte. 
Cbeodulf  bat  in  einem  größeren  £ebrgedid)t  eingebend  von  den  Bemübungen  berid)tet, 
die  vornebm  und  gering  damals  anitellten,  um  den  Uertreter  Karls  zu  belted)en,  und 
wie  man  da  vor  der  üerwertung  wertvoller  leltener  0ebraud)sgegenItände,  die  der 
Bandelsverkebr  $üdfrankreid)s  mit  dem  arabild)en  Spanien  vermittelte  (arabild)e  0old« 
münzen  und  IDäntel,  cordovaniId)es  £eder),  ebenlowenig  zurüd<ld)red{te  wie  vor  dem 
Hngebot  kunltreid)er,  von  Sammler  und  Kenner  bod)geId)ät5ter  Hltertümer  (üalen)^). 

^)  eapit.  a.  $02  c.  15:  abbatcs  autcm  et  monad)is  omnis  modis  volumus  et  precipimus,  ut  episcopis  suis  omni 
bumilitate  et  bobbcdientia  sint  subjecti,  sicut  canonica  constitutione  mandat  (Boretius  1,94).  £apit.  miss.  item 
speciale  a.  $02(?)  c.  16:  ut  nullus  presbyter  contra  suum  episcopum  superbire  audeat  (Boretius  T,  102). 

*)  JTlcuini  epistula  203:  nunc  vero  seculi  principcs  babent  iustam,  ut  videtur,  causam,  ecclesiam  Dei  servitio 
suo  oppimere  QuiU  Bibl.  ÜT,  694).  Die  jtulwung  i(t  anläMid)  der  Grnennung  des  er2bi(d)0fs  Bm  zum  missus 
gefallen.  S.  Urkunden  über  Karls  miflalaufträge  an  Hm  bei  IUeicbelbeck,  Rist.  Jrising.  T,  2  nr.  129,  ^'ont.  rer.  Jlustr. 
11,31  nr.  7,  $.  Zeifeberg,  Arno,  erlter  erzbi(d)of  von  Salzburg,  Oliener  Sitjungsbericbte  1$63,  43,  336 ff.  Rauck, 
Rird)enge(d)id)te  Deutld)lands  U,  425. 

"0  Ulie  das  ttlaiö,  Deuticbe  Uerfallungsgelcbicbte  IIT,  476  tut. 

*)  Das  interellante  Jlktenitü*  über  die  üerlammlung  von  $04  i(t  abgedruAt  bei  Ugbelli,  Italia  Sacra  ü,  1097, 
earli  Jlntid)itä  Italid)e  TU,  5  und  in  Auszügen  bei  ttlaitj,  Deuticbe  üerfallungsgelcbicbte  TU,  4$$ ff.  Die  missi  lind 
ein  Presbyter  und  zwei  Grafen. 

^)  Cbeodulfi  JTurelianensis  episcopi  Paracnesis  ad  iudices  v.  99—291,  namentlid)  v.  179  f.  und  254  (opera  1.  Sir- 
mondi  1696.  tom.  TI  Bud)  T).  ügl.  Cbert,  allgemeine  0e(cbid)te  der  Citeratur  des  IHittelalters  TT,  75  f.  Pallia  beiftt 
bier  wobl  kaum,  wie  ebert  überletjt,  „Cücber",  londern  „mäntel".  Beim  nionacbus  Sangallensis  1,  34  (IHon.  Germ. 
S.  S.  n,  747.  ügl.  oben  S.  116  Jlnm.  5)  bat  das  CUort  jedenfalls  die  Bedeutung  „mantel",  wie  Karls  Jlus(prud), 
der  die  üerwendung  bervorbebt,  beweift  („Tn  Iccto  non  possum  iis  cooperiri,  caballlcans  contra  ventos  et  pluvias 
nequeo  defendi").    Jlud)  die  Seidenpallien  (duo  pallia  sirica),  die  Karl  der  Grofee  im  3abre  796  dem  König  Offa 
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(üenn  es  Karl  für  nötig  hielt,  eine  Kontrolle  der  Kailerboten  durd)  Kailerboten  anzuordnen  ^), 
lo  braud)t  man  lid)erlid)  nid)t  nur  die  weltlid)en  Inhaber  des  Jlmtes  vorkommender 
üerläumnis  und  Pflid)twidrigkeit  im  Sinne  des  Kailers  zu  zeihen.  Das  Kailerbotenamt 
eröffnete  jedenfalls  leinen  kird)lid)en  Crägern  die  niöglid)keit,  ebenlowohl  dem  kailer- 
lid)en  Berrn  des  0ottesltaates  wie  der  Kird)e  lelber  gegenüber  die  Pflid)t  der  Sorge  für 
den  ungeld)mälerten  Zultand  des  kird)lid)en  Belit^es  und  den  rid)tigen  Eingang  der 
kird)lid)en  Einkünfte  zu  erfüllen  und  allo  ihre  offizielle  ltaatlid)e  JImtsbefugnis  mit 
ihren  rein  kird)lid)en  Pflid)ten  in  Einklang  zu  bringen,  mit  gutem  Grund  hat  man 
wohl  ferner  vermutet  ^),  die  0eiltlid)en  hätten  darum  an  den  Kriegszügen  teilgenommen, 
um  die  üerleihung  der  kird)lid)en  Güter  an  £aien  zu  verhindern.  Die  Übertragung  des 
ßeeresaufgebotes  an  bild)öflid)e  Kailerboten ^)  war  es  nun  gerade,  die  den  0eiltlid)en 
erleid)terte,  das  nad)  kird)lid)em  und  früherem  ltaat$kird)lid)en  0elet5  ihnen  gültige  üerbot 
des  Cüaffentragens  0  zu  umgehen,  aud)  hier  im  Dienlt  des  Gfottesltaates  ihr  grundherrlid)es 

von  nicrcicn  als  6eld)cnk  (andtc  Oaff^,  Bibliotbeca  mum  Germanicarum  ÜT,  IHonumcnta  Jllcuiniana  ep.  57  p.  289), 
waren  lHantel.  Dab  Pallien  aud)  als  Cur-  und  Jenlterbebänge  Iowie  CUandteppid)e  zur  Uerwendung  kamen,  bemerkt 
Stepbani,  Die  textile  Innendekoration  des  friibmittelalterlid)en  deut(d)en  ßaufes.  Rall.  Diu.  1$9S  S.  25.  Über  befted)- 
lid)e  Beamte  Karls  (d)reibt  aud)  fllkuin  am  24.  lHai  $02:  de  bona  siquidem  voluntate  domni  imperatoris  valde 
certus  sum,  quod  omnia  ad  rectitudinis  normam  in  regno  sibi  a  Deo  dato  disponi  desiderat;  sed  tantos  non  babet 
iustittae  adiutores  quantos  ctiam  subversores,  nee  tantos  praedicatores  quantos  praedatores  Oaffi,  Bibliotbeca  Ul,  667). 

^)  $.  niOblbad)er,  Deutld)e  ßeld)id)te  unter  den  Karolingern  $.277.  Ugl.  aud)  Jllkuins  Klage  über  die  missi: 
sed  pro  dolor!  rari  inveniuntur,  quorum  ingrata  in  Dei  limore  mens  omnem  respuat  cupiditatem  (epist.  126  S.  509). 

*)  So  ßaillard,  Ristoire  de  Ebarlemagne  TU,  69,  Jauriel,  l)istoire  de  la  Gaule  m^ridionale  TU,  19  und  CUaitj, 
Deut(d)e  üerfanungsgeld)id)te  TU,  596.  Dagegen  erklärt  fid)  obne  belonderen  Grund  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen 
um,  5  S.  1$1  JTnm.  3. 

^  Gapit.  miss.  a.  $03  (?) :  ut  missi  nostri  una  cum  sociis  qui  in  eorum  scara  commanere  videntur  episcopis, 
abbatibus,  comites  seu  vassi  nostri  cum  omni  generalitate  si  necesse  fuerit,  ubicumque  eis  iniunctum  fuerit,  festinare 
nullatenus  tardent  (Boretius  1,  213).  Dad)  nitjfd) ,  ülinilterialität  und  Bürgertum  $.  27  und  CUaiö ,  Deutld)e  Uer« 
fanungsge(d)id)te  TU,  611  f.  bezeid)net  „scara"  in  karolingi(d)en  Quellen  das  Rcer,  nad)  Baldamus,  Die  JInfänge  der 
minilterialien  unter  den  Karolingern,  Ccipz.  Dill.  1$79  S.  10,  dagegen  die  „PolizeimannId)aft",  die  „$d)arwad)e". 
Dagegen  CUaitj  a.  a.  0.  TU,  612  B.  1.  üus  den  Beitpielen  bei  CUaitj,  Deut(d)e  üerfaUungsgeId)id)te  TU,  595  JI.l  lei 
nod)  erwäbnt  Jllcuini  epist.  4  S.  4$  an  erzbiId)of  Riculf :  valde  sollicitus  sum  de  itincre  tuae  profectionis  in  bostem. 
Dümmler,  Geld)id)te  des  oItfränki(d)en  Reid)es  U,  637  Jfnm.  39  zSblt  10  erzbi(d)ofe  und  Bild)ofe  auf,  die  von  $$0 
bis  90$  in  der  $d)lad)t  gefallen  (ind.  6$  mad)t  für  un(ere  Betrad)tung  nid)ts  aus,  ob,  wie  Sd)roder,  Cebrbud)  der 
deut(d)en  Red)tsgeld)id)te  1$$9  S.  134  JTnm.  3$  annimmt,  nur  die  aufeerordentlid)en  missi  zum  Jlufgebot  des  Reeres 
bered)tigt  waren.  CUelentlid)  ilt,  da^  eben  aud)  Geiltlid)en  dies  Aufgebot  gelegentlid)  übertragen  wird.  Ugl.  CUaiö  a.a.O. 
m,  4$1  und  TU,  550. 

*)  Ugl.  Gbaerballi  Ceodiensis  episcopi  capitula  a.  $02— $10  c.  3:  sicut  dudum  iam  interdiximus  et  sancti 
canones  probibent,  nullus  presbyter  arma  portare  audeat  (Boretius  T,  243).  Karoli  cap.  primum  a.  769  c.  1 :  scrvis 
Dei  per  omnia  omnibus  armaturam  portare  vel  pugnare,  aut  in  exercitum  et  in  bostem  pergere,  omnino  probibemus, 
nisi  illi  tantummodo  qui  propter  divinum  ministerium,  missarum  scilicet  solemnia  adimplenda  et  sanctorum 
patrocinia  portanda,  ad  boc  electi  sunt  (Boretius  T,  45).  Es  Id)eint  ziemlid)  verftHndlid),  dab  die  Rezeption  des 
Jlugultinismus  und  die  Begründung  des  Gottesitaates  aud)  Karls  Gebote  unter  den  Begriff  „divinum  ministerium" 
Itellen  mufeten.  CUenn  wir  daher  von  der  Ceilnabme  der  Geiltlid)en  an  Karls  Kriegszügen  boren,  {o  war  diele  teil- 
nabme  eine  Erfüllung  des  divinum  ministerium,  aber  man  bat  nid)t  nötig,  mit  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen 
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Sondcrinterelle  zu  fördern.  £ag  das  Reeresautgebot,  die  Durd)fübrung  der  kailerlid)en 
rnobilniad)ung$order,  in  geiltlid)erl)and  und  Iteliten  die  geiltlid)enl)erren  ibre  abbängigen 
Ceute  zum  Kriegszug,  dann  war  ja  jene  Zwangsanleibe  beim  Kird)engut  zuguniten  der 
weltlid)en  beerbannp!lid)tigen  0rofeen  ferner  unnötig,  dann  unterblieben  neue  Uer- 
gabungen  von  königlid)en  Benefizien  aus  Kird)engut.  Die  Entfremdung  des  Kird)en- 
gutes,  die  Karl  IDartell  einit  zugunften  der  weltlid)en  ßrundbelit^er  vorgenommen  batte, 
war  dod)  weit  erfolgreid)er  als  durd)  die  Anordnung  des  kird)lid)en  Obereigentums 
dann  beleitigt,  wenn  es  den  (üiirdenträgern  der  Kird)e  gelang,  nid)t  blofe  als  Organe 
des  Kailers  dejlen  Beergewalt  durd)zufübren,  londern  zu  einem  großen  Celle  den  Beerbann 
lelber  zu  verwalten.  Der  Red)tsgrund  der  ganzen  Uerleibung,  die  Beibülfe  zum  Beer 
(adiutorium  exercitus)  blieb  dabei  ebenio  wie  die  Inititution  der  „Precariae  verbo  regis" 
felber  unangetaltet,  nur  der  Umfang  der  Uergabungen  mod)te  eingeld)ränkt  werden. 
$0  gewäbrte  das  Kailerbotenamt  Karls  des  Großen,  das  aus  einer  Itaatskird)lid)en  Gin- 
rid)tung  des  yrankenreid)es  bervorgegangen  war,  der  Kird)e  nid)t  allein  beträd)tlid)en 
einflufe  auf  die  Itaatswirtld)aftlid)e  Uerwaltung  der  Zeit,  (ondern  es  erwed<te  ibr  aud) 
die  lllöglid)keit  und  dieBoffnung  einer  Beflerung  ibrer  eigenen  wirtld)aftlid)en  Stellung, 
yür  das  üolk  und  namentlid)  für  die  Inbaber  der  dienenden  grundberrlid)en  lHanlen 
bedeuteten  dagegen  die  reid)lid)en  Daturallieferungen  zur  Uerpflegung  der  Kailerboten 
eine  ld)were  wirtld)aftlid)e  Huflage.  Gerade  die  üerköltigung  der  geiltlid)en  Berren,  die 
mit  zablreid)er  Dienerld)aft  und  großem  Gefolge  reilten,  erreid)te  eine  ziemlid)e  Böbe: 
im  3abre  $19  betrug  die  Cagesration  für  einen  bild)öflid)en  Kailerboten  die  Summe  von 
40  Broten,  3  yrild)lingen,  3  Connen  Getränk,  1  Sd)wein,  3  Bübnern,  1 5  Giern  und  4  Sd)effel 
Bafer  für  die  Pferde,  ein  Eh\  erbielt  ebenjoviel  Sd)weine,  Bübner  und  €ier,  30  Brote, 
2  yrild)linge,  2  Connen  Getränk  und  3  Sd)effel  Bafer  ^).  Derartige  Ealten  waren  gewife 

um,  3  S,  237  und  Ulli,  5  $.  181  von  „U)ider(prüd)en  zwi(d)cn  6c(cö  und  Cebcn,  zwi(d)en  Rird)cn'  und  Staatsgelcfe, 
ja  zwild)en  den  Staatsgcictjen  Iclb(t"  zu  reden.  Die  capitula  per  episcopos  et  comites  nota  facienda  a.  $05— $0$ 
c.  3  (agen  ausdrüd<]id) :  ut  omnes  praeparati  sint  ad  Dei  servitium  et  ad  nostram  utilitatem,  quandoquidem  missus 
aut  epistola  nostra  venerit,  ut  statim  nobiscum  venire  faciatis  (Boretius  1, 141).  Die  Stelle  ilt  weiterbin  dafür 
bead)tcnswert,  dafj  das  Aufgebot  zur  Zeit  Karls  cbenfo  per  missum  als  per  epistolam  erfolgte.  Beweis  für  die  erfterc 
gebräud)lid)ere  jfirt  ift  nod)  das  memoratorium  de  exercitu  in  ßallia  occidentali  praeparando  a.  $07  c.3  (Boretius  1, 135), 
Beweis  für  die  letetere  Karls  berühmter  Jlufgebotsbrief  an  den  Jlbt  Julrad  (Boretius  1, 16$).  ügl.  dazu  CUippcrmann, 
im  3abresberid)t  des  ßymnaliums  zu  Attendorn  1$$6  S.  1  und  üüaitj,  Deutld)e  Uerfanungsgeld)id)te  TU,  549. 

^)  Eapitulare  missoTum  a.  $19c.  29:  De  dispensa  missorum  nostrorum,  qualiter  unicuique  iuxta  suam  qualitatcm 
dandum  vel  accipiendum  Sit:  videlicet  episcopo  panes  40,  friskingas  3,  de  potu  modii  3,  porcellus  1,  puUi  3, 
ova  15,  annona  ad  caballos  modii  4.  Jlbbati,  comiti  atque  ministeriali  nostro  unicuique  dentur  costidie  panes  30, 
friskingas  2,  de  potu  modii  2,  porcellum  1,  pulli  3,  ova  15,  annona  ad  caballos  modii  3  (Boretius  1,  291).  Die 
gleidjen  Säbe  in  Ansegisi  abbatis  capitularium  coUectio  a.$27  c.70  (Boretius  1, 445).  S.  oben  S.9I  JT.2  und  müblbad)er, 
Deut(d)e  Geld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  277,  v.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  aiirtld)aftsge(d)id)te  1,  379,  ttlaitj,  Deut{d)e 
Uerfanungsgeld)id)te  TU,  23.  Ugl.  Dabns  bumoriItiId)en  Jlus(prud):  „ttlobl  nur  das  Befolge,  nid)t  der  Dur|t  des 
BiId)ofs  verbleit  lid)  zu  dem  des  Abtes  wie  3  zu  2  Eimer  täglid)"  (Die  Könige  der  Germanen  UIU,  5  S.  92  Anm.). 
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kaum  mit  jener  Sorge  für  die  Armen  und  die  kleinen  Ceute,  die  den  TDiUi  tontt 
anbefohlen  warO,  zu  vereinbaren,  und  es  Id)eint  daher  begreiflid),  dafe  ein  ßefe^  vom 
Jahre  $2$  nod)  einmal  ausdrüdilid)  anordnete,  die  Kaiferboten  follten  dem  Uolk  nid)t 
zur  £a{t  voerden  und  nid)t  denen  Dot  und  Betrübnis  verurlad)en,  denen  lie  Rilfe  bringen 
lollten^).  yür  die  n}ad)t  des  jungen  Staates  endlid)  war  es  im  höd)Iten  0rade  mi^id), 
wenn,  wie  es  häufig  vorkam,  die  kird)lid)en  (üürdenträger  lid)  in  die  üerwaltung  und 
Berufstätigkeit  der  rein  weltlid)en  Beamten  hineinmild)ten^)  und  gerade  mit  Itaatlid)er 
Autorität  hineinmild)en  durften.  Ratte  die  klerikale  Cüergeldordnung  Karls  des  Großen 
den  geiltlid)en  Organen  (eines  ßottesitaates  einen  Plat^  in  der  germanild)en  0elellld)aft 
gelid)ert,  fo  hat  ihnen  red)t  eigentlid)  das  Kailerbotenamt  die  niöglid)keit  verld)afft, 
eine  überragende  Stellung  über  den  weltlid)en  Staatsbeamten  zu  gewinnen*).  Hinkte 
dod)  der  Sd)öpfer  des  neuen  Hmtes  (elber  Id)on  im  Jahre  $11  die  für  ihn  wenig 
erfreulid)e  Kunde  vernehmen,  dafe  das  Hmt  der  Grafen  und  Kailerboten  gegeneinander 
im  üolke  ausgelpielt  und  offene  Cüiderlet5lid)keit  gegen  die  erjten  mit  dem  Hppell  an 
die  zweiten  be|d)önigt  wurde  ^).  Gewi^id)  hat  Karl  mit  der  Begründung  des  Kailerboten- 
amts  nid)t  in  der  gleid)en  (üeife  bewufet  wie  bei  leiner  Krongüterordnung  kird)lid)en 

')  S.  oben  S.  92  flnm.  2,  S.  111  JInm.  3,  S.  132. 

^  £apit.  a.  $2$  c.  1 :  Primo  iniungendum  est  missis,  ut  boc  omnimodis  caveant,  ne  populo  in  eorem 
profectione  oneri  sint,  ne  forte  quibus  subvenire  debuerint,  adflictioncm  inferant  (IDon.  Germ.  C.  C.  I,  32$  Pertj). 
ügl.  Olaitj  a.  a.  0.  m,  476. 

0  S.  müblbad)er,  Deutfd)e  0eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  2$0. 

*)  ßewib  bat  unter  Karl  eine  Unterordnung  der  Grafen  unter  die  BiId)Sfe  als  ibre  weltlid)en  üorgeletjten  nid)t 
beltanden  (l)inld)ius,  Kird)enred)t  ITT,  710,  dagegen  bei  den  CUe(tgoten,  Dabn  a.  a.  0.  UTTT,  5  S.  192  JTnm.  6),  aber 
da  der  IHissus  Stellvertreter  des  l)crrld)ers  i(t  und  leine  Gewalt  als  die  des  Königs  betrad)tet  wird  (Cüaitj  a.  a.  0. 
TU,  515),  da  ferner  0eiItlid)e  bäufig  IDissi  waren,  lo  bot  ibncn  eben  das  JTmt  des  Ißissus  die  inoglid)keit,  über 
weltlid)e  Beamte  binauszuwad)Ien.  Cüenn  Cudwigs  Commemoratio  missis  data  a.  $25  c.  2  beltimmt,  „ut,  quicumque 
per  neglegentiam  aut  incuriam  vel  impossibilitatem  comitis  iustitiam  suam  adquirere  non  potuerit,  ad  eos  primum 
querelam  suam  possit  deferre  et  per  eorum  auxilium  iustitiam  adquirere"  (Boretius  T,  309),  und  in  jedem  Diltrikt 
neben  einem  Grafen  aud)  einen  BiId)of  oder  erzbiId)of  zum  THissus  mad)te,  (o  erld)ien  eben  der  Bi(d)of  gegebenen 
5allcs  als  die  böbere  Tnitanz,  lo  {ebr  im  übrigen  gerade  Cudwig  $19  die  Beeinträd)tigung  der  ordentlid)en  Grafen- 
gerid)tsbarkeit  durd)  eingriffe  der  missi  zu  verbüten  gelud)t  bat  (vgl.  ttlaib  a.  a.  0.  TIT,  472;  Tu,  416).  üüeiterbin 
Ut  zu  bead)ten,  dafe  Cudwig  in  (einer  fldmonitio  ad  omnes  regni  ordinis  a.  $23— $25  c.  14  verfügte:  (volumus) 
per  commune  testimonium,  id  est  episcoporum  de  comitibus,  comitum  de  episcopis,  comperire,  qualiter  scilicet 
comites  iustitiam  diligant  et  faciant,  et  quam  religiöse  episcopi  conversentur  et  praedicent  (Boretius  T,  305).  Damit 
(ind  dod)  eben  die  Grafen  nur  zur  Beauf{id)tigung  des  Cebenswandels  der  Bi(d)ofe,  diele  aber  zur  Kontrolle  der 
weltlid)en  JTmtsfübrung  der  Grafen  beltellt.  Derartiges  lag  Karl  gewife  nod)  fern  (vgl.  ßaud<,  Kird)engeld)id)te 
Deutld)lands  TT,  231,  obwohl  bier  meiner  IHeinung  nad)  Gap.  5  a.  $11  Boretius  T,  161  zu  lebr  antibild)öflid) 
aufgefaßt  ift,  während  es  lid)  dod)  ebento  gegen  Übergriffe  von  weltlid)er  wie  von  geiltlid)er  Seite  rid)tet),  aber 
Karl  bat  die  entwidtelung  dod)  beraufbeId)woren. 

^)  Gapitula  de  rebus  exercitalibus  in  placito  tractanda  a.  $11  c.  6:  dicunt  ipsi  comites,  quod  alii  eorum  pagenses 
non  illis  obediant  nee  bannum  domni  imperatoris  adimplere  volunt,  dicentes  quod  contra  missos  domni  impera- 
toris  pro  beribanno  debeant  rationem  reddere  nam  non  contra  comitem  (Boretius  T,  165).  ügl.  Kaufmann,  Deutld)e 
Geld)id)te  TT,  377. 
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Grundlagen  die  einbürgerung  in  die  Itaat$u)irt|d)aftlid)e  Uerwaltung  gewähren  wollen, 
aber  tatläd)lid)  bat  er  es  getan,  ja  für  die  Staatsverwaltung  war  die  balbgeiltlid)e 
Hrt  der  neuen  gottesItaatlid)en  KontrollbebördeO  weit  verhängnisvoller  als  die  Kron- 
güterordnung.  Bei  dieler  wurde  das  Gebiet  königlid)er  0rundherrId)att  wohl  kird)lid)en 
lüirtld)aftsgrundlät5en  unterltellt,  aber  Uollltred^er  blieben  dod)  der  König  und  leine 
königlid)en  weltlid)en  lUirtId)aftsbeaniten.  Bier  dagegen  i|t  nod)  die  unfertige  rein 
Itaatlid)e  Zentral  Verwaltung  den  kird)lid)en  Gewalten  lelber  ausgeliefert  worden,  deren 
lllad)t  zu  einem  großen  Celle  die  Husführung  der  Anordnungen  anvertraut  war,  die  der 
Eeiter  des  Gottesitaates  gerade  aud)  zu  guniten  der  Kird)e  getroffen  hat. 

Gs  erld)einf  nun  begreiflid),  da^  die  Geiltlid)en,  deren  Aufgabe  es  ebenio  lein  tollte, 
den  Gemeindemitgliedern  das  Uaterunler  und  Glaubensbekenntnis  wie  die  Zehntpflid)t 
beizubringen^),  wegen  weltlid)er  Uergehungen  kird)lid)e  Strafen  verhängten,  bei  deren 
UollItred{ung  (ie  wieder  durd)  die  weltlid)en  Staatsbeamten  unterltüt^t  wurden^).  Gs 
erld)eint  in  gleid)er  (Ueile  begreiflid),  dafe  kird)lid)e  Uergehen  (wie  die  Sonntagsarbeit) 
mit  weltlid)en  und  bürgerlid)en  Strafen  geahndet  wurden^)  und  da^  die  Karolinger 
wiederum  für  weltlid)e  llerbred)en  und  Uergehen,  für  IDord  und  Blutld)ande  ebenio  wie 
für  yorltfreveP),  niünzverbred)en  oder  (Uud)cr  kird)lid)e  Strafen  und  kird)lid)e  Bufee 

0  Da^  die  IHissi  dazu  beftimtnt  waren,  „die  enge  Uerbindung  ttaatlid)er  und  I<ird)1id)er  Tnterelten  in  dem 
weiten  Reid)  zu  erbalten",  bebt  üüaitj,  Deut(d)e  üerfanungsgeld)id)te  TU,  4SI  bervor. 

^  £apitula  a  $acerdotibu$  proposita  a.  $02  c.  5:  ut  unusquisque  sacerdos  orationem  dominicam  et  symbolum 
populo  sibi  commisso  curiose  insinuct,  c.  6:  ut  unusquisque  sacerdos  cunctos  sibi  pertinentes  erudiat,  ut  sciant 
qualiter  decimas  totius  facultatis  aecdesiis  divinis  debite  offerant  (Boretius  T,  106).  Sacerdos  beiM  bier  nid)t  der 
BiId)of,  wie  Dabn,  Die  Ronige  der  Germanen  UTH,  5  $.21$  annimmt.  Die(e  Bedeutung  bat  das  CUort  bei  den 
älteren  lateini(d)en  Kird)envHtern  (Cyprian,  JTmbroIius,  fluguftin),  aber  Id)on  in  der  Uita  Severini  nid)t  mebr. 
S.  Sommerlad,  a)irtld)aftsgeld)id)tlid)e  ünterlud)ungen  TI,  31.  Dafj  es  im  £ap.  a.  $02  die  Bedeutung  baben  lollte, 
ilt  nad)  c.  2 :  ut  unusquisque  sacerdos  cotidianis  adsistal  orationibus  pro  pontifice  cuius  gubernatur  regimine  völlig 
ausge[d)lonen.  Cüie  notwendig  übrigens  die  Unterweilung  über  die  Jlrt  der  Zebntpf1id)t  war,  liebt  man  aus  den 
Klagen  der  172  Abgeordneten  der  Provinzialverjammlung  von  Tttrien  im  3abre  $04:  Per  tres  vero  annos  illas  decimas, 
qua's  ad  s.  ecdesia  dare  debuimus,  ad  paganos  Scavoseas  dedimus  (JTuszug  des  JlktenItQdces  bei  Cüai^,  Deut{d)e 
Uerfanungsgeld)id)te  TU,  491). 

')  Capit.  mantuanum  a.  7$1(?)  c.  6:  ut  quando  cpiscopus  per  sua  parrod)ia  cercata  fecerit,  comis  vcl  sculdais  adiu« 
torium  prebeat,  qualiter  ministerium  suum  pleniter  perficere  valeat  secundum  canonicam  institutionem  (Boretius  T,  190). 

*)  S.  Beilpiele  bei  Dabn  a.a.O.  ÜTH,  5  $.192;  um,  6  $.31$,  34$:  Königsbann  für  I)eirat  trotj  0evatter(d)aft, 
Itaatlid)e  Beltrafung  von  Unzud)t  der  0ei(tlid)en,  CUabrIagung  und  Belprcd)ung,  Uerbred)en  in  der  Jaftenzeit.  GiAen, 
Getd)id)te  und  Syltem  der  mittelalterlid)en  CUeltantd)auung  $.  1$6.  Karl  verordnete,  dab  die,  die  Glaubensbekenntnis, 
Uaterunler  und  Caufformel  nid)t  bebalten,  und  aud)  die  Jrauen,  mit  $d)lägen  und  Jalten  dazu  gezwungen  werden 
Jollen.  „Quod  missi  nostri  cum  episcopis  praevideant  ut  ita  perficiatur;  et  comites  similiter  adiuvant  epiicopis" 
(gapitula  duo  incerta,  Boretius  1,  257  nr.  130,  2).  ügl.  übrigens  $obm,  Die  gei(tlid)e  6ertd)tsbarkeit  im  fränki(d)en 
Reid)e  (Zeitld)rift  für  Kird)enred)t  TX,236ff.). 

')  nad)  0apit.  a.  $02  c.  39  galt  die  UnterlaKung  der  Anzeige  von  Uerbred)en  gegen  den  Jorftbann  als  infidelitas 
(Boretius  1,9$),  die  infidelitas  gegen  den  Kailer  ift  aber  zugleid)  Uerbred)en  gegen  die  Kird)e.  $.  Dabn,  Die 
Könige  der  Germanen  ÜITT,  6  $.  317,  367. 
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verlangten  %  Die  €rkenntnis  dieler  geiltlid)-weltlid)en  ßeltaltung  des  karolingitd)en 
$trafred)tes  ermöglid)!  allein  das  Uerltändnis  der  bekannten  Catlad)e,  dafe  (id)  in  dielen 
Zeiten  ßeldltrafen  in  das  Syttem  der  Kird)enltrafen  einld)lid)en^).  Bei  den 
JIngelIad)Ien  finden  (id)  wobl  die  erlten  üorId)riften,  die  einer  Kompenlation  der  Bufezeit 
durd)  fllmolen  gleid)konimen,  das  Bufebud)  von  Reims  bat  eine  förmlid)e  Preistabelle 
guter  lUerke  ausgearbeitet  und  die  Hblölung  einer  ]abresbu^e  durd)  26  $d)illinge,  die  einer 
dreijäbrigen  Bufee  durd)  ein  fllmolen  von  26  $d)illingen  im  er(ten,  von  20  im  zweiten 
und  von  1$  im  dritten  Jabre  geltattet^).  Und  wenn  aud)  kird)lid)erleits,  wie  von  der 
Synode  zu  Cbälons  im  Jabre  $13,  ein  Unterld)ied  in  der  autoritativen  Bedeutung  der  zabl- 
reid)en  umlaufenden  Bu6büd)er  gemad)t  wurde*),  eine  Reaktion  gegen  die  Gfeldzablung 
Id)eint  nid)t  eingetreten  zu  lein.  flusdrüd<lid)  batte  Karl,  als  er  nad)  (einem  Hvarenpege 
im  Jabre  791  ein  dreitägiges  halten  ausld)rieb,  Jlusnabmen  vom  Uerbot  des  (Uein- 
genulles  für  diejenigen  zugelaflen,  die  einen  $d)illing  für  den  Cag,  wenigltens  aber 
einen  Denar  entrid)ten,  und  enttpred)ende  Anordnungen  bat  Ipäter  Eudwig  bei  niifewad)s 
im  3abre  $17  getroffen^).  Gs  ilt  durd)aus  germanild)e  Red)tsanld)auung,  dafe  eine 
Sübne  durd)  ßeldzablung  geleiltet  werden  könne,  und  wir  baben  in  der  Kompenlation 
der  Kird)enbu^e  eine  analoge  erld)einung  vor  Hugen  wie  in  der  Cüergeldbufee  für  den 

^)  S.  Belege  bei  CUaiö,  Deutld)e  Ucrfanungsge(d)id)te  TU,  441.  Dabn  a.  a.  0.  ÜIIT,  5  $.  m,  219.  I)inld)iu$, 
Kird)enTed)t  lü,  746.  Dove,  $cndgerid)te,  Zeit(d)r.  f.  Ktrd)enred)t  1$64  TU.  ügl.  £apit,  tniss.  a.  $02  c.  32:  ut  quis 
vel  fratres  vel  propinquum  suum  occiderit,  statim  se  ad  penitentia  sibi  compositam  sutnit,  et  ita  ut  episcopus  eius 
sibi  disponat  (Boretius  1,  97),  aud)  c.  37  (Boretius  T,  9$).  Synodus  Jranconofurt.  a.  794  c.  5 :  quod  in  omni  loco 
vadant  istt  novi  denarii  et  accipiantur  ab  omnibus.  $i  quts  contradicit  . . .  si  servilis  conditionis,  flagelletur  nudus 
ad  palam  coram  populo  (Boretius  1,  74).  eben(o  £ap.  flquigranense  a.  $09  c.  7  (ib.  1, 152)  0ap.  leg.  add.  a.  $1$, 
$19  c.  1$  (ib.  T,  2$5).  Prügelung  gilt  als  Kird)enltrafe  unter  Berufung  auf  Sprüd)e  Salom. 23, 14  (vgl.  Dabn  a.a.O. 
Uni,  5  $.  327).  Ugl.  aud)  Regula  S.  Benedicti  c.  2$:  si  quis  frater  frequenter  correptus  pro  qualibet  culpa,  ut  verberum 
vindicta  in  cum  procedat  (RoUtenius,  Codex  regularum  T,  124).  Dad)  Grimm,  Deutld)e  Red)tsaltertümer  11,  290  ilt 
die  Prügelung  kned)ti(d)e  Strafe.  Rlotbarii  capit.  miss.  a.  $32  c.  4:  de  usuris  diligentissime  inquiratur  a  mis$i$ 
nostris,  et  cum  reperti  fuerint,  qui  eas  exercent,  propriis  episcopis  tradantur,  ut  sub  publica  poenitentia  redigantur 
(Boretius-Rraule  11, 1  S.  63). 

*)  Kaufmann,  Deutld)e  6e(d)id)te  11,  354  findet  diele  Catlad)e  „merkwürdig",  gibt  aber  keine  erklärung  für  lie. 
Jlud)  Ublborns  üer(ud),  aus  dem  Zufammenbang  2wi(d)en  Jalten  und  Jllmolen,  die  beide  ein  Entfagen  in  lid) 
Id)lieben,  den  Erlaö  des  Jaltens  durd)  Jllmolen  berzuleiten  (Die  d)riltlid)e  Ciebestätigkeit  im  Hlittelalter  S.  4$),  trifft 
weniger  den  Kern  der  Sad)e,  als  fein  Hinweis  auf  die  Hnalogie  des  CUergeldes.  Gegen  Ublborn  wandte  (id)  in 
diefer  Jrage,  (ofern  die  üeränderung  des  CUelens  der  Bufezeit  in  Rede  (tebt,  Rau*,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands 
11,  249  flnm.  6. 

0  Kaufmann  a.  a.  0.  11,  354.  Ublborn  a.  a.  0.  S.  4$.  ügl.  aianerld)leben.  Die  Bu^ordnungen  der  abendlHndi(d)en 
Rird)c  1$$1,  und  Sd)mitj,  Die  Bubbüd)er  und  die  Bufedisziplin  der  Kird)e  1$$3.  $.  Jricdberg,  Kird)enred)t  S.  Il2f. 
Kliefotb,  £iturgitd)e  übbandlungen  11.  l$2ff.    Dove,  Zeit(d)r.  f.  Kird)enrcd)t  TU,  11  ff. 

*)  Z.  von  Cbalons  $13  c.  3$:  Repudiatis  ac  penitus  eliminatis  libellis,  quos  poenitentiales  vocant  quorum  sunt 
certi  errores,  incerti  auctores  (THansi,  Gollectio  14, 101). 

*)  3aff^,  Bibliotbeca  rer.  Germ.  lU,  350,  3$1.  Die  Anordnung  vom  ]abre  791  feblt  bei  0ur(d)mann,  Hungersnöte 
im  IHittelalter  S.  70,  aud)  die  Rungersnot  vom  jabre  $17  findet  (id)  nid)t  unter  der  Jfufzäblung  auf  $.  93. 
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Priettermord,  von  der  oben  die  Rede  gewelen  i|t.  Dod)  wäre  es  einleitig,  und  man 
verniöd)te  aud)  nid)t  dem  Cüelen  der  entwid<elung  gered)t  zu  werden,  wenn  man  jene 
ßermanilierung  der  kird)lid)en  Bufee  auf  einen  Uor|to^  deutld)er  Red)t$gewobn- 
beiten  zurüdifübren  wollte.  Gerade  das  Husld)reiben  Karls  nad)  dem  Jlvarenliege  und 
die  energild)eUerwabrung  einer  englild)en  Synode,  der  von  £lovesbove  vom3abre  747, 
gegen  jeglid)e  Geldablölung  kird)lid)er  Strafen  0  zeigen  uns,  wie  derUorgang  eigentlid) 
zu  verlteben  ilt.  Die  Kird)e  lelber  ilt  es,  die,  wenn  aud)  zögernd,  (o  dod)  zielbewußt 
der  altkird)lid)en  £ebre  von  der  Sündenlübne  durd)  Jllmolen  den  €intritt  in  die 
germanild)e  Red)tsanld)auung  erleid)tert  bat,  indem  lie  eine  Jlblölung  der  Kird)enbufee 
durd)  ßeldzablung  geltattete.  (Uie  das  germanild)e  (üergeld  die  alte  Blutrad)e  und 
Jebde  beteitigt  bat,  lo  ilt  die  Geldbuße  an  die  Stelle  der  urlprünglid)eren  Kird)enbuße 
getreten.  Der  üorgang  entlprid)t  durd)aus  jener  €ingliederung  der  0eiItlid)keit  in  die 
germanild)e  0eIellld)aftsordnung  durd)  die  €infübrung  der  Cüergeld|übne  für  Prieltermord, 
ermciglid)t  und  gefördert  bat  aber  beides  die  0ottesItaatsidee  Karls  des  Großen  und  das 
Ineinandergreifen  weltlid)er  und  kird)lid)er  Strafen,  das  (ie  nad)  lid)  gezogen  bat^). 
So  liegt  denn  in  der  Cat  der  Keim  der  Ipäteren  kird)lid)en  Jlblaßpraxis^)  in 
dieler  Germanilierung  der  Kird)enbuße,  deren  Geltaltung  die  Rezeption  des  Hugultinismus 
durd)  Karl  den  Großen  in  bobem  IDaße  begünitigt  bat.  Die  germanild)e  Sd)uldlübne 
war  in  den  Dienit  der  kird)lid)en  Sündenlübne  geltellt,  für  eine  kird)lid)e  mirtld)afts- 
tbeorie  war  eine  germanild)e  ^orm  gefunden,  die  lie  dem  üolksbewußtlein  jener  Zeiten 
Id)mad{baft  und  annebmbar  erld)einen  ließ.  l)inlid)tlid)  der  wirtld)aftlid)en  CUirkung 
kam  die  Geldzablung  als  Kird)enbuße  einer  außerordentlid)en  Beiteuerung  gleid).  Als 
Iold)e  freilid)  traf  lie,  wie  etwa  die  des  3abre$  791,  alle  Sd)id)ten  der  Bevölkerung  und 
nid)t  bloß  den  kleinen  lHannO,  lie  mod)te  zudem  den  üerurteilten  dod)  in  viel 


^)  £anones  Klovesbovicnscs  c.  27.  ßardouin,  0onc.  gcner.  et  provinc.  collcctfo  regia  maxima  m,  195$  und 
Eouncils  and  Ecciesiastical  Documents  ed.  I)addan  a.  Stubbs. 

^  Rierfür  (ind  kaum  zwei  Stellen  d)arakterilti{d)er  als  jene  beiden  cap.  32  und  37  des  Gapitulare  missorum 
generale  a.  $02  (Boretius  T,  97  f.),  die  den  üerbred)er  von  Staatswegen  aufeer  zur  Zablung  des  Cüergeldes  aud)  zur 
Ceiltung  der  Kird)enbu{5e  zwingen.  TDit  Red)t  bemerkt  daber  ßaudt,  Kird)engeld)id)te  Deut(d)lands  11,  249,  wenn 
aud)  Kird)enver(ammlungen  im  Jlnfang  des  9.  3<tbrbundert$  zwedcs  Erneuerung  altkird)lid)er  Bu&zud)t  auf  den 
ßrundlatj  zurüd^griffen  „ut  qui  publice  crimine  convicti  sunt  rei,  publicam  poenitentiam  agant  secundum  canones" 
(mansi  14,  62),  (o  babe  die  Anwendung  dieles  Grundfat^es  dod)  nid)t  zu  den  €inrid)tungen  der  alten  Kird)e  gefiibrt. 

*)  So  Ublborn,  Die  d)riltlid)e  Ciebestätigkeit  im  mittelalter  S.  50. 

*)  Der  Reid)e  loll  1  solidus  für  den  Cag,  lonit  jeder  nad)  leinen  üermogensverbältnitlen  geben,  wenn  er  (id), 
lei  es  aus  3ug«nd  oder  fliter,  des  51ei(d)es  und  CUeines  nid)t  enthalten  kann.  Im  allgemeinen  erld)ien  die(e  Geld- 
zahlung aud)  als  eine  weit  leid)tere  Strafe  als  jene  wirt(d)aftlid)  und  lozial  td)wer  treffenden  Pönitenzen,  wie  lie 
etwa  der  Ciber  de  poenitentia  des  Kolumba  (lXlanerId)leben ,  Bubordnungen  S.52f.,  353f.)  feftletjt.  Raufmann, 
Deut(d)e  6eld)id)te  11,  354  verweilt  auf  delfen  Beftimmung,  der  Cot(d)läger  (oll  waffenlos  und  nur  mit  maffer  und 
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freundlicbcrem  Cid)te  (id)  darltellen  als  jene  die  loziale  und  wirtld)aftlid)e  €xiltenz  oft 
Id)wer  Id)ädigenden  Pönitenzen  der  Itrengen  kird)lid)en  Bufepraxis,  und  (ie  wurde 
endlid)  nod)  dadurd)  gemildert,  dafe  es  eben  jedermann  freiltand,  Itatt  ihrer  die  eigent- 
lid)en  Bufeübungen  (Spalten  und  Plalterbeten)  zu  leilten. 

(üenn  nad)  dem  Gelagten  die  0ermaniIierung  der  Kird)enbufee  wobl  als  eine 
IDaterialilierung  urd)riltlid)er  Gedankenreiben,  aber  dod)  als  eine  wirtld)aftlid)e 
€rleid)terung  der  Büfeer  angeleben  werden  mufe,  lo  wird  nod)  ein  weiterer  kird)lid)er 
Braud),  den  der  0ottesItaat  Karls  des  Großen  prinzipiell  in  die  weltlid)e  Gejet^gebung 
eingefügt  bat,  in  entlpred)ender  Cüeile  beurteilt  werden  müHen,  nur  da^  bierbei  das 
Itaatlid)e  $trafred)t  den  Preis  für  die  loziale  lüobltat  zablen  mufete:  das  Jllylred)t. 
Bemerkenswert  freilid)  bleibt  es,  dafe  in  der  Itaatlid)en  Rezeption  dieler  kird)lid)en 
Gepflogenbeit  dod)  Karls  des  Großen  gelunder  Itaatlid)er  Initinkt  lid)  (tärker  gezeigt 
bat  als  die  Energie  (eines  gottesltaatlid)en  Programms. 

Das  fllylred)t  d)riltlid)er  Kird)en  ragt  aus  der  Geld)id)te  der  alten  Kird)e  in  die  der 
mittelalterlid)en  hinüber^  und  mag  mit  einem  bei  beidnild)en  germani(d)en  Beilig- 
tümern  vielleid)t  üblid)en  Zuflud)tsred)t  verId)molzen  lein^),  unentld)ieden  war  nur, 
ob  der  Uorbof  oder  die  Cüren  der  Kird)e  dem  flüd)tigen  Uerbred)er  den  $d)ut5 


Brot  als  llabrung  3  Oabre  lang  in  der  Jrcmdc  umberzicbcn:  (trcnge  Beltimmungen,  die  der  unerbittlid)en  Rärle  der 
Regula  coenobialis  des  Iren  durd)aus  cnt(pred)en  ((.  0rüt5niad)eT,  Die  Bedeutung  Benedikts  von  nurlia  1$92  S.  49. 
Coening,  Ge(d)id)te  des  deut(d)en  Rird)enred)ts  n,433.  Sommerlad,  Die  wir((d)aftlid)e  Cätigkeit  der  RiTd)e  1,207 
im  ßegenlatj  zu  Sd)erer,  eeld)id)te  der  deut(d)en  Citeratur  S.  37,  der  offenIid)tlid)  unter  dem  Ginflub  der  Beurteilung 
der  Regula  durd)  Ebrard,  Die  iro(d)OttiId)e  mi((ionskird)e  S.  149  ff.  ftebt).  Begreiflid)  genug,  dab  die  üerbrcd)er  die 
Rird)enbube  bäufig  nid)t  leilten  wollten.  S.  Conc.  lllog.  a.  $13  c.  53  und  gonc.  Curon.  c.  41  bei.ßau*,  Rird)engeld)id)te 
Deut(d)Iands  U,  250  JInm.  2. 

0  S.  Sommerlad,  Das  aiirt(d)aftsprogramm  der  Rird)e  des  IHittelalters  S.  142  Jf.  1,  wo  die  Cbete,  das  JI(ylred)t 
bafte  am  kird)lid)en  Ort,  nid)t  an  der  bi(d)öflid)en  Perlon,  zu  begründen  ver(ud)t  wurde. 

*)  Aus  dem  Eingang  der  Eapitulatio  de  partibus  Saxoniae  a,  7$7:  ut  ecdesiae  Ebristi,  que  modo  construuntur  in 
Saxonia  et  Deo  sacratae  sunt,  non  minorem  babeant  bonorem  sed  maiorem  et  excellentiorem  quam  vana  babuissent 
idoloTum  (Boretius  1, 6$)  labt  (id)  eine  Jlnlebnung  des  d)ri(tlid)en  an  beidni(d)es  JlIylTed)t  nid)t  obne  weiteres  folgern, 
wie  das  Dabn,  Die  Ronige  der  Germanen  um,  5  S.241,  Grimm,  Deut(d)c  Red)tsaltertümer  n,  532  und  CUaitj,  Deut(d)e 
Uerfanungsgeld)id)te  111, 131  tun,  ob  wobl  natflrlid)  das  folgende:  si  quis  confugiam  fecerit  in  ecdesiam  die  Jolgerung 
wabrld)einlid)  mad)t.  Hod)  nid)t  einmal  Iid)er  ilt,  ob  nad)  dicier  Stelle  die  „beiligen  Raine,  Altäre  und  Cempel  der 
Götter  Zuflud)tsorte  waren"  (Grimm),  wäbrcnd  (id)  aus  der  Cex  Jrisionum  additio  sapientum  tit.  12,  die  Opfertod 
auf  Cempelverlefeung  (etjt,  wobl  der  Beftand  eines  beidni(d)en  Cempelfriedens ,  wenn  aud)  nid)t  eines  beidnild)en 
fllylred)tes  für  Uerfolgte,  zu  ergeben  (d)eint  (I.  Goltber,  Randbud)  der  germanild)cn  IHytbologie  $.  607).  Zu 
bezweifeln  ilt  nid)t,  dafe  das  Jllylred)t  aus  der  alten  Rird)e  Itammt,  die  freilid)  wieder  ein  üorbild  in  dem  JI{ylred)t 
r5mild)er  Cempel  vorfand,  das  (id)  unter  gried)i(d)en  einflüKen  berausgebildet  bat.  Gs  gibt  eben  für  den  Gang 
der  entwid<clung  in  Deut(d)land  zwei  m§glid)keiten :  entweder  i(t  das  Zuflud)tsred)t  der  vana  idolorum  der  Gapitulatio 
de  part.  Saxoniae  (wenn  es  überbaupt  be(tanden  bat)  und  der  Cempelfrieden  der  £ex  Irisionum  bereits  nad)abmung 
d)ri(tlid)er  In(titutionen  oder  aber  das  altkird)lid)e  Jl(ylred)t  bat  (id)  mit  be(tebenden  beidni(d)-geTmani(d)en  Bräud)en 
verld)molzcn.  In  letzterem  Jalle  bätte  die  Rird)e  das  mittelglied  abgegeben  für  die  üerbindung  ur(prünglid)  gried)i(d). 
römi(d)er  und  germani(d)er  ln(titutionen. 
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gewährten 0.  ^raglid)  und  unbeweisbar  mufe  es  dagegen  für  uns  bleiben,  ob  die 
l)errld)er  des  ^rankenreiAes,  und  namentlid)  Karl  derörofee,  davon  gewufet  haben,  dafe 
Id)on  Cbeodolius  im  3abre  392  das  J!Iylred)t  im  Tnterelle  der  Staatseinnahmen  beld)ränkt 
und  flrkadius  es  Ied)s  Jahre  Ipäter  vollltändig  aufgehoben  hatte  ^).  Immerhin  können 
wir  aud)  im  fränkild)en  Reid)e  ebenio  die  Proklamation  des  Jflylred)tes  verfolgen, 
wie  die  Beltrebungen,  deflen  Ulifebraud)  zu  verhüten.  Karls  „Kapitular  für  $ad)Ien" 
vom  Jahre  1Z7  verhieß  dem,  der  in  der  Kird)e  Zuflud)t  Iud)te,  dafe  er  weder  getötet 
nod)  verltümmelt  werden  lollte,  behielt  aber  im  übrigen  leine  Strafe  dem  0erid)t 
und  der  Gnade  des  Königs  vor^).  ßatte  weiter  Karl  Id)on  im  Jahre  77^  verordnet, 
dafe  den  mördern  und  todeswürdigen  üerbred)ern  im  kird)lid)en  Jflyl  keine  völlige 
Sühne  zuteil  werden  und  keine  Dahrung  gereid)t  werden  dürfe*),  (o  lollte  aud)  nad) 
dem  Säd)lild)en  ßelet^e  des  Jahres  $02  das  Jllylred)t  denen  gegenüber  aufhören,  die 
das  £eben  verwirkt  hatten^).  Hlan  wird  darnad)  wohl  kaum  fehlgehen,  wenn  man 
annimmt,  dafe  aud)  die  Id)einbar  günitigeren  red)tlid)en  Beltimmungen  des  Jahres  $03  ^) 

^)  nad)  Rau*,  Rtrd)cn9e(d)id)tc  Deut(d)lands  T,  312  flüd)tetc  der  üeTbrcd)cr  links  des  Rheines  in  den  üorbof  der 
Rird)e,  im  Jflamannenlande  unter  die  Rird)türen,  ibm  Itimmte  id)  zu  und  meinte  (tt)irt(d)aftlid)e  Cätigkeit  der 
Rird)e  1,246  f.),  in  den  bezu9lid)en  Beltimmungen  der  £ex  Jllamannorum  iri(d)e  Einwirkungen  erkennen  zu  tollen. 
Ob  aber  Raud«  wirklid)  red)t  bat  mit  feiner  Untcrld)eidung,  i(t  mir  jetjt  fraglid)  geworden.  0ewife  findet  (id)  Id)on 
in  der  Decretio  £blotbarii  1  a.  511— 55$  c.  14  der  Satj:  nullus  latronem  vel  quemlibet  culpabilem  de  atrio  ecdesiae 
extrabere  praesumat  (Boretius  I,  6),  wie  aud)  das  £oncil.  Jfurel.  T  a. 511  cap.  1  tagt:  De  ., .  furibus  si  ad  ecdesiam 
confugerint  , . .  ut  ab  ecdesiae  atriis  ...  eos  abstrabi  omnino  non  liceat  (angezogen  in  der  lri(d)en  Ranonen- 
lammlung  um  das  3abr  700,  vgl.  JTusg,  v.  ÜUanerId)leben  1$$5  XXUm  c.  11  $.  97).  Bei  Gregor  von  Cours  Id)eint 
es,  dafe  die  Rird)en  (elber  oder  aber  die  Rird)türen  als  Zuflud)t$ort  galten,  weniger  11,2:  ad  basilicam  $.  IHartini . . . 
confugium  fadunt  (ITlon.  0erm.  S.  S.  rer.  ülerov.  T,  192),  als  IX,  40:  redusa,  quae  per  murum  se  dddens  ad  basilicam 
$.  Rdari  confugit  (ib.  T,  39$)  und  vor  allem  X,  10:  ut  conpraebenderetur  (0bundo),  priusquam  limen  sanctum 
adtingerit  (ib.  1,  41$).  Anderswo  werden  bd  St.  IHartin  zu  Cours  atria,  templa,  basilicae  nebendnandergeltdit 
(üenantius  Jortunatus,  vita  Radegundae  14,33).  Im  3abr  419  war  übrigens  der  gefrdte  Bezirk  des  kird)lid)en 
fliyls  auf  einen  Umkreis  von  50  $d)ritt  von  der  Rird)tür  ausgedehnt  worden:  c.  1  £od.  3"st.  l  12  (Constit. 
Sirmond.  Xlll  n.  449).    Eoening,  Rird)enred)t  I,  321. 

*)  c.  1  Cod.  Cbeod.  IX,  45.  Ilad)  Coening  ilt  das  0e(e6  von  39$  wobl  aud)  im  Abendland  publiziert  worden, 
weil  die  Rartbagild)e  Synode  vom  27.  JTpril  399  den  Railer  Ronorius  durd)  2  Bild)8fe  um  (Uiederber(tdlung  des 
JIIylred)ts  gebeten  bat  (Refeie,  RonziliengeId)id)te  U,  77). 

")  Kapitulatio  de  partibus  Saxoniae  a.  7$7(?)  c.  2:  si  quis  confugiam  fecerit  in  ecdesiam,  nullus  eum  de  ecdesia 
per  violentiam  expellere  praesumat,  sed  pacem  babeat  usque  dum  ad  placitum  praesentetur,  et  propter  bonorem 
Dei  sandorumque  ecdesiae  ipsius  reverentiam  concedatur  ei  vita  et  omnia  membra.  Gmendet  aufem  causam  in 
quantum  potuerit  et  ei  fuerit  iudicatum;  et  sie  ducatur  ad  praesentiam  domni  regis,  et  ipse  eum  mittat  ubi  de* 
mentiae  ipsius  placuerit  (Boretius  T,  6$).  % 

*)  Eapitulare  Raristallense  a.  779  c.  $:  ut  bomicidas  aut  caeteros  reos  qui  legibus  mori  debent,  si  ad  ecdesiam 
confugerint,  non  excusentur,  neque  eis  ibidem  vidus  detur  (Boretius  T,  4$). 

^)  Cex  Saxonum  c.  2$:  capitis  damnatus  . . .  si  in  ecdesiam  confugerit,  reddatur.  Übrigens  nabm  aud)  das 
3ultinianild)e  Red)t  (Dov.  XÜIT,  7)  die  tnSrder  von  der  üergOnltigung  des  Alyles  aus. 

*)  Capitularc  legibus  additum  a.  $03  c.  3:  si  quis  ad  ecdesiam  confugium  fecerit,  in  atrio  ipsius  ecdesiae 
pacem  babeat,  nee  sit  ei  necesse  ecdesiam  ingredi,  et  nullus  eum  inde  per  vim  abstrabere  praesumat;  sed  liceat 
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nur  denjenigen  gegolten  haben,  die  eben  keine  Codesitrafe  zu  gewärtigen  batten.  Tm 
allgemeinen  wollte  anld)einend  Karl  die  Uerbred)er  Ioweit  als  möglid)  nid)t  dem  0ang 
des  Rechtes  entzogen  willen,  wenn  er  ihnen  $d)onung  an  £eib  und  Ceben  zubilligte,  und 
der  Befehl,  da^  den  Flüchtlingen  keine  Speile  geboten  werden  lollte,  mufete  natürlid) 
die  Dauer  ihres  Hufenthaltes  an  dem  kird)lid)en  Zuflud)tsorte  bedeutend  verkürzen^). 
Crot5  alledem  blieb  das  HIylred)t  aud)  mit  Karls  einld)ränkungen  eine  Ulohltat  für  den 
Uerfolgten,  weil  es  die  Friedloligkeit,  die  dod)  eine  üernid)tung  der  ganzen  Red)tslphäre 
des  ihr  üerfallenen  bedeutete,  geld)wäd)t  und  eine  Kompenjation  der  harten  fld)t  durd) 
die  mildere  üerbannung  ermöglid)t,  (omit  alfo  allen,  nid)t  blofe  den  Ärmeren  im  Uolke 
in  Cagen  der  Hot  Segen  geltiftet  hat^).  Denn  nid)t  immer  galt  der  Uerbannte  als 
red)tlid)  tot^),  namentlid)  nid)t  in  Iold)en  Hllen,  wo  der  Uerurteilte  nur  aus  einer 
Gegend  in  eine  andere  verlebt  wurde  ^),  und  die  Uermögenseinziehung  war  wohl  eine 
Begleititrafe  der  Codesitrafe,  aber  keineswegs  allezeit  und  regelmäßig  mit  der  exilierung 
verbunden^).  Karls  Itaatlid)er  lüeitblid<  bewahrte  ihn  davor,  eine  Inititution,  die 
natürlid)  die  Befugnille  der  Staatsgewalt  welentlid)  eindämmen  und  die  €ntwid{elung 


ei  confiteri  quod  fecit  et  inde  per  manus  bonorum  bominum  ad  discussionem  in  publico  perducatur  (Boretius  T,  113). 
Id)  glaube  nid)t,  dab  man  mit  CUaitj,  Deutld)e  üerfanungsgeld)id)te  lU,  504  die  Beltimmungen  der  3abre  779  und  $03 
in  Gegenlaö  bringen  darf.  Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  ÜUl,  5  S.  241  E.  7,  bemerkt  zwar  ausdrüAlid),  dab  im 
£apit.  von  $03  von  einem  JTusId)lub  der  Codesitrafe  nid)ts  gelagt  werde.  Dafe  aber  dieler  JIus(d)lu6  vorausgeletjt 
ilt,  erld)eint  mir  zweifellos. 

*)  ügl.  Grimm,  Deutld)e  Red)tsaltertümer  4.  JTusg.  U,  533.  Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  Ulli,  5  S.  241  meint, 
das  üerbot  der  Speilung  (ei  fd)werlid)  durd)gefübrt  worden. 

*)  S.  Brunner,  flbipaltungen  der  Jriedloligkcit,  Zeit(d)Tift  der  Savignyftiftung  für  Red)tsge(d)id)te  1$90  XT,  66,  $1, 
und  Bernoulli,  Die  Reuigen  der  IHerowinger  1900  S.  257.  v.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  mirt(d)aftsge(d)id)te  1,254 
meinte,  die  Kird)e  bätte  das  Jl(ylred)t  im  TntereKe  der  Ärmeren  im  üolke  gepflegt,  um  den  Id)uldigen  Kned)t  vor 
der  CUut  {eines  I)errn  zu  Id)u6en. 

*)  Capitulare  Saxonicum  a.  797  c.  10:  et  babeant  ipsum  quasi  mortuum  (Boretius  1,72).  0apitul.  Jlquisgranense 
a.  $09  c.  2:  si  alicul  post  iudicium  scabiniorum  fuerit  vita  concessa,  et  ipse  in  postmodum  aliqua  mala  perpetraverit 
et  iustitiam  reddere  noluerit,  dicendo  quod  mortuus  Sit  et  ideo  iustitiam  reddere  non  debeat,  statutam  est  ut 
superiorum  iuditium  sustineat  quod  antea  sustinere  debuit  (Boretius  T,  14$). 

*)  S.  Cüaiö.  Deutld)e  UerfaIIungsge!d)id)te  TU,  515. 

*)  Gegen  CUaib  a.a.O.,  nad)  deden  fluffaflung  mit  dem  6x11  ebenfo  wie  mit  der  Codesitrafe  die  Einziebung 
des  üermögens  verbunden  war.  Die  von  ibm  angefübrte  Stelle  aus  dem  Gapit.  flquisgran.  a.$09  c.l  (Boretius  1,14$) 
beziebt  lid)  nur  auf  die  „causae,  pro  quibus  iudicatus  fuit  ad  mortem",  das  Concil.  JTsd)aim.  c.  12  lebt  gerade  feit: 
„ut  de  eorum  bereditate,  exceptis  capitalis  criminibus,  non  alienentur",  obwobl  man  natürlid)  gegenüber  den  weit- 
gebenden fln(prüd)en  der  Synode  von  Jlld)beim,  die  „eine  Jlrt  0berauflid)t  über  die  Red)tlpred)ung  forderte" 
(ßau*  a.  a.  0.  TT,  440),  üorlid)!  wird  walten  lallen  müllen.  Die  nad)rid)t  der  üita  T)lud.  c.  24,  auf  die  CUaitj 
in,  153  zurü*greift,  ilt,  wenn  aud)  nid)t  falfd),  lo  dod)  zweideutig  und  unklar.  So  bleibt  nur  die  Stelle  aus  den 
Gapitula  de  rebus  ecdesiasticis  a.  7$7— $13(?)  c.  4,  wo  dem,  qui  fertio  decimas  retinuit,  die  Strafe  angedrobt  wird: 
Sit  in  exilium  missus  et  res  eins  in  fiscum  nostrum  redigantur  (Boretius  1, 1$6).  l^ier  erld)eint  m.  6.  die  Uermogens« 
konfiskation  nid)t  als  eine  Begleititrafe  der  Üerbannung,  londern  eben  als  Strafe  für  Steuerentziebung.  Dabn,  Die 
Konige  der  Germanen  ÜTTT,  5  S.  57  kennt  die  Ginziebung  nur  als  Begleititrafe  der  Codesitrafe. 
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der  $trafrcd)t$pflege  ganz  crbeblid)  bemmen  mu^teO,  feilellos  zur  €ntfaltung  zu 
bringen,  (o  lebr  eine  Iold)e  aud)  imlntereKe  derKird)e  gelegen  war.  Seine  0otte$ltaats- 
idee  fübrte  ibn  zwar  zur  grundlät5lid)en  Anerkennung  der  einrid)tung  als  Iold)er. 
Dod)  weld)  ein  Unterld)ied  zwild)en  ibm  und  dem  Kailer  Cbeodoliusl  Der  Kailer  des 
alten  Reid)es,  der  verfügte,  dafe  die  $taatsld)uldner  nötigenfalls  mit  Gewalt  aus  der 
Kird)e  entfernt  werden  lollten,  batte  lediglid)  den  Staatsläd^el  im  Jluge,  dem  neuen 
fränkild)en  lIniverlalmonard)en,  der  nur  für  die  todeswürdigen  Uerbred)er  eine  Aus- 
nabme  zuliefe  und  dem  weltlid)en  0erid)t  leine  Zultändigkeit  wabrte^),  kam  es  dagegen 
vor  allen  Dingen  auf  den  ungeltörten  0ang  des  Red)tes  an.  Das  wobltätige  Tnltitut 
d)riltlid)er  Barmberzigkeit  lollte  in  Geltung  bleiben,  loweit  es  nid)t  mit  einer  allzu 
gröblid)en  Red)tsverlet5ung  erkauft  wurde  und  den  Hrm  des  Staates  allzu  empfind- 
lid)  läbmte. 

eine  weitgebende  Beld)ränkung  der  weltlid)en  0!erid)tsbarkeit  ilt  dagegen  dod) 
dadurd)  in  den  3abren  789,  794  und  799  erfolgt,  dafe  Karl  ibre  Zultändigkeit  für  die 
mc)nd)e  in  leinem  Reid)e  gelet^lid)  beleitigt  und  biermit  alten  kird)lid)en  Beld)lüllen 
zu  Itaatlid)erHnerkennung  verbolfen  bat^).  Karls  üorgeben  erld)eint  als  eine  Änderung 
des  fränkild)en  Red)tsltandes,  es  mufe  befremdlid)  berübren  bei  einem  l)errld)er,  der 

^)  Ugl.  Bcrnoulli  a.  a.  0.  S.  257  und  Rid)teT-Dovc,  Cebrbud)  des  Rird)enTed)ts  S.  954. 

^  Das  Eapit.  a.  $03  bcltimmtc:  liceat  ci  confiteri,  quod  fecit,  et  inde  per  ttianus  bonorum  bominum  ad 
discusstonem  in  publico  pcrducalur  (Boretius  T,  113),  das  bciM  nad)  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  UUl,  5  $.241, 
nad)  leinem  0e(tHndnis  lollc  der  5ind)tling  durd)  die  Sd)offen  der  gerid)tlid)en  üerbandlung  zugefübrt  werden. 

^  JTdmonitio  generalis  a.  739  c.  73:  et  ut  monad)i  ad  saecularia  placita  non  vadant  (Boretius  1,  60).  Synodus 
Jranconofurtensis  a.794  c.11:  ut  monad)i  ad  saecularia  negotia  neque  ad  placita  exercenda  non  exeant  (Boretius  1, 75). 
Statuta  Rbispacensia  a.  799  c.  25 :  ut  qui  monad)ico  voto  est  constitutus  nuUo  modo  parroed)iam  teneat  nee  ad 
iuditia  secularia  accedere  praesummat  (Boretius  1,22$,  nid)t  2$$,  wie  Jriedberg,  Rird)enred)t  $.259  JT.  17  angibt). 
Uon  der  notwendigkeit  bild)oflid)er  Crlaubnis  zur  Öbernabme  von  Pfarreien  feitens  der  Tnond)e,  wie  Dabn  a.  a.  0. 
um,  5  $.  271  meint,  ilt  danad)  keine  Rede.  Die  Jlusdebnung  der  Bejtimmungen  von  7$9,  794  und  799  auf  Priefter 
allgemein,  wie  CUaitj  a.  a.  0.  TU,  443  annabm,  ilt  mir  dod)  fraglid).  Das  edictum  legationis  a.  7$9  c.  30  beweift 
das  wenigttens  nid)t,  bier  i(t  blo^  das  Uerbot  der  Beteiligung  an  weltlid)en  I)ändeln,  das  „transire  ad  secularia 
negotia"  für  „monad)i  et  qui  in  sacerdotali  gradu  constituti  sunt"  ausgeIprod)en  (Boretius  T,  64;  äbnlid)  JIdmonilio 
a.7$9  c.23,  Boretius  1,55).  Das  c.l6  der  0apit.  a  sacerdotibus  proposita  a.$02:  nulli  sacerdotum  liceat  fideiussorem 
esse,  neque  derelicta  propria  lege  ad  secularia  iudicia  accedere  praesumat  (Boretius  1,107)  td)eint  mir  weniger 
darauf  binzudeuten,  Rleriker  (ollten  allein  dem  gei(tlid)en  $trafgerid)t  unterfteben,  als  vielmebr  darauf,  ibre  Zeugen* 
Id)aft  im  weltlid)en  0erid)t  lolle  keine  beweisred)tlid)e  Garantie  baben,  was  ibrer  Uertretung  durd)  einen  üogt  im 
weltlid)en  6erid)t  (Dibl,  Der  6erid)tsltand  des  Rlerus  im  fränkild)en  Reid)  1$$6  $.174)  entfprad).  Die  karolingi(d)e 
Belebgebung  ilt  überbaupt  weit  entfernt,  allein  der  Rird)e  die  ftrafrid)terlid)e  Gewalt  über  alle  Rleriker  zuzuerkennen. 
Ugl.  Synodus  5ranconofurtensis  a.  794  c.  39  (Boretius  1,  77)  und  namcntlid)  Capit.  miss.  Jlquisgranense  primum 
a.  $09  c.  21 :  si  presbiter  crisma  dederit  ab  episcopo  degradetur  et  postmodum  ad  iudicem  manu  perdat  (Boretius  T,  150). 
5ür  das  weltlid)e  0erid)t  über  Prielter  vgl.  Jllcuini  epist.  245  ff.  $.393  ff.  Die  J?usld)lieblid)keit  der  kird)lid)en 
Strafgewalt  über  die  Rleriker  i(t  überbaupt  im  niittelalter  nie  ganz  verwirklid)t  worden.  Ugl.  Jriedberg,  De  finium 
inter  ecdesiam  et  civitatem  regundorum  iudicio  1361  $.  $$,  132  und  Cebrbud)  des  Rird)enred)ts  $,  270.  IHaitland, 
ßist.  Revue  Uli,  224.    I)aud<,  Rird)engeld)id)te  Deutld)lands  1900  U,  204  JT.  3  und  4. 
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die  alylred)tlid)en  wie  die  ltrafrid)terlid)en  Forderungen  der  Kird)e  (onlt  durd)aus  nid)t 
in  vollem  Umfange  verwirklid)t  bat  und  delfen  gotte$Itaatlid)es  Programm  ja  gerade 
die  Gleid)ltellung  der  weltlid)en  und  geiltlid)en  Organe  wie  deren  €invemebmen  und 
gegenteilige  Unterltüt^ung  erbeild)te.  Eine  €rkiärung  der  Bandlungsweile  Karls  wird 
(id)  indellen  leid)t  gewinnen  lallen,  wenn  wir  die  Kiolterpolitik  des  Kailers  näber 
ins  Jfuge  faden. 

man  bat  ld)on  bemerkt,  dafe  Karl  demrnönd)tum  nur  geringe  Ceilnabme  entgegen- 
gebrad)t  bat^.  €r  bat  kein  einziges  Klolter  gegründet  und  nur  ein  Dutzend,  unter 
dielen  vor  allen  die  Familienltiftungen  (eines  Baules  Prüm  und  €d)ternad),  demnäd)It 
Bersfeld,  Fulda,  Corld),  Fritzlar,  Utred)t,  St.Gmmeram  und  flltaid)  durd)  $d)enkungen 
oder  Reltitution  bereid)ert,  und  nod)  nid)t  einmal  zwanzig  Klolterftiftungen  laflen  lid)  in 
Deutld)land  dem  balben  Jabrbundert  (einer  Regierungszeit  zuweilen^).  Gr  bat  die 
Jlufnabme  ins  Klolter  ebenio  wie  die  Cradition  Freier  in  den  Dienit  Gfottes  erld)wert^), 
er  wollte  die  ZabI  der  Kongregationen  wie  die  ibrer  JIngebörigen  beld)ränkt  leben 
(einmal  die  n}önd)szabl  eines  Wolters  auf  50  oder  60)*)  und  von  dem  weltlid)en  und 
egoiItiId)en  treiben  der  inönd)e  nid)t  viel  willen^). 

IDan  dürfte  nun  aber  kaum  allzutief  eindringen,  wenn  man  Karls  küble  Stimmung 
gegen  das  niönd)tum  allein  auf  (einen  (Uiderwillen  gegen  das  asketild)e  Eebensideal 
zurüd<fübren  wollte  %  0ewi^,  der  katboliId)e  Eeiter  des  ßottesitaates  dad)te  in  mand)ef 
l)inlid)t  äbnlid)  wie  einit  die  JIrianerO  und  aud)  wie  die  aufltändild)en  $ad)Ien  zu 

*)  Rauck,  Kird)cngeld)id)tc  Dcut(d)lands  TT,  574  f. 

»)  Uauck  a.  a.  0.  n,565f.,  572. 

*)  Ccgationis  cdictum  a.  7$9  c.  11:  de  novifcr  venientibus  ad  convcrsatlonem,  ut  sccundum  regulam  probcntur, 
et  non  antea  suscipiantur  nisi  sicut  rcgula  iubet;  et  nullus  cogatur  invitus  protnittere  (Boretius  T,  63).  £apt.  miss. 
in  Cbeodonis  villa  datum  sccundum  generale  c.  15:  de  liberis  bominibus  qui  ad  servitium  Dei  se  tradere  volent, 
ut  prius  boc  non  fatiant  quam  a  nobis  licentiam  postulent  (Boretius  T,  125). 

*)  £ap.  miss.  in  Cbeod.  villa  datum  primum  c.  12 :  de  congregationibus  superfluis  ut  nullatenus  fiant,  sed  tantos 
congreget  quantis  consilium  dare  potest  (Boretius  T,  122).  £apitula  e  canonibus  excerpta  a.  $13  c.  6:  ut  plus  non 
mittatuT  in  monasterio  canonicorum  atque  monad)orum  seu  puellarum  quam  sufferre  possint  (Boretius  T,  174). 
Bouquet,  Recueil  U,  p.  717,  765. 

^)  Capitulare  missorum  generale  a.  $02  c.  17  (Boretius  T,  94). 

^  Olie  das  I)aud<  a.  a.  0.  U ',  565  tut.  ügl.  aud)  ebendort  S.  1$3.  Interellant  ilt  die  üerordnung  (Cegationis 
edictum  a.  789  c.  19:  (nonnanes)  ut  nullatenus  winileodos  scribere  vel  mittere  praesumant:  et  de  pallore  earum 
propter  sanguinis  minuationem  (Boretius  T,  63) :  „llonnen  tollen  keine  weltlid)en  Cieder  (Cüonnelieder)  (d)rciben  und 
(d)id<en,  damit  (ie  nid)t  bleid)(0d)tig  werden",  winileodi  =  cantica  sodalicia  et  vulgaria  (6elellenlieder).  ügl.  0raff, 
flltbod)deutId)er  Sprad)(d)at5  IT,  199.  Sd)ade,  Jlltdeut(d)es  CUorterbud)  S.  1161.  müblbad)cr,  Deutld)e  0eld)id)te  unter 
den  Karolingern  $.  192.  Die  d)arakteriltitd)e  üerordnung  Karls  wird  man  keineswegs  als  einen  JTusflufe  einer  aske- 
ti(d)en  Stimmung  auffalten  dürfen.  Sie  entfprang  derlelben  ErwHgung  wie  die  Beld)aftigung  der  KaiIert5d)teT  mit 
bäuslid)en  Arbeiten  „ne  per  otium  torperent"  (Cinbardi  üita  Karoli  c,  19.) 

^  ügl.  Jidcer,  Zeitld)rift  für  Kird)engeld)id)te  XXT,  27  und  Sommerlad,  a)irtld)aftsgeld)id)tlid)e  Unterlud)ungen  U,  72, 
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Iciner  Zeit,  die  es  nid)t  begreifen  konnten,  dafe  ein  gefeierter  Beld  fein  Kriegskleid  mit 
der  rncind)skutte  vertauld)te  0-  VflW  leiner  flnld)auung,  dafe  ein  red)ter  Cebenswandel 
beller  fei  als  Pfalmen  zu  fingen  und  Cektionen  zu  lefen,  bat  er  nid)t  zurüd^gebalten^), 
und  fogar  die  lllönd)e  am  Kailerbofe  mad)ten  kein  Bebl  daraus,  da(5  das  menld)lid)e 
Seelenbeil  nid)t  davon  abbänge,  ob  man  weltlid)  oder  klölterlid)  lebe^).  (Uer  wollte 
aber  trot5  alledem  annebmen,  der  grofee  kaiterlid)e  Realpolitiker  babe  feiner  perlönlid)en 
Deigung  oder  Abneigung  die  alleinige  entld)eidung  über  eine  lo  fd)werwiegende  und 
weittragende  5rage  wie  die  der  Bebandlung  des  rnönd)tums  überlalfen? 

Zuvördertt  mag  darauf  bingewielen  werden,  dafeKarl  lelber  zweimal  mit  rein  grund» 
berrlid)en  und  fiskalifd)en  €rwägungen  fein  Uerbot  des  niönd)werdens  motiviert 
bat,  das  einelDal  damit,  dafe  der  allzu  gro^e  Zudrang  feiner  Kned)te  und  IDägde  zum 
Kloffer  Id)liefelid)  die  Uerödung  leiner  l)öfe  berbeifübren  muffe,  das  andere  lHal  damit, 
dafe  die  Ergebung  dreier  in  den  Kird)endienlt  nur  zweds  Umgebung  der  Kriegslaft  und 
anderer  ftaatlid)er  üerpflid)tungen  geld)äbe^).  Danad)  liegt  es  nid)t  fern,  nad)  tieferen 
politiId)en  Beweggründen  für  Karls  Klolterpolitik  Jlusld)au  zu  balten. 

Das  lDc)nd)tum  batte,  (eitdem  es  im  fünften  Jabrbundert  leinen  Einzug  im  Abend- 
land gebalten  batte,  eigentlid)  nie  (o  red)t  in  die  kird)lid)e  Uerfalfung  bineingepafet, 
und  die  üerföbnung  zwifd)en  dem  niönd)tum  und  der  Cüeltkird)e,  an  der  Jlugultin 
emfig  gearbeitet  batte  ^),  Id)ien  in  den  Zeiten  der  irild)en  lHiHionstätigkeit  für  Deutld)- 
land  aufs  neue  vertagt  und  bildete  trot^  der  organifatorifd)en  Cüirklamkeit  der  Jlngel- 
fad)Ien  ein  ungelöltes  Problem  aud)  nod)  des  beginnenden  neunten  3abrbunderts. 

€s  läfet  fid)  nun  erkennen,  da^  Karl  der  0rofee  denjenigen  n}önd)en,  die  einer 
llerweltlid)ung  ibres  Standes  widerltrebten  und  fid)  zu  dem  alten  Ideal  derBeId)aulid)keit 

0  ex  Vita  Cüalae  c.7:  minime  credidere,  quod  tarn  eximius  et  pracpotens  ad  tantam  vcnerit  bumilitatem  et  deiectionis 
fortnam  (mon.  6erm.  S.S.  TI,  535).    S.  Eicken,  0eld)id)te  und  Syltem  der  mittelalterlid)en  Uleltanld)auun9  S.  1$9. 

^  0apitu1a  de  causis  cum  episcopis  et  abbatibus  tractandis  a.  $11  eil:  Quam  paucitatem  conferat  ecciesiae 
Christi,  quod  is,  qui  pastor  vel  magister  cuiuscumque  venerabilis  loci  esse  debet,  . . .  plus  studet,  ut  suus  clericus 
vel  monad)us  bene  cantet  et  legat  quam  iuste  et  beate  vivat  . . .  tolcrabilius  tamen  ferendum  nobis  videtur  inper- 
fectione  cantandi  quam  vivendi  (Boretius  1,164).  S.  aud)  epistola  de  litteris  colendis  a.  7$0— $00:  quamvis  cnim 
melius  sit  bene  facere,  quam  nosse,  prius  tamen  est  nosse  quam  facere  (Boretius  1,  79). 

0  S.  Raudt,  Kird)en9eld)id)te  Deuticblands  nM$3. 

*)  £ap.  miss.  in  Cbeodonis  villa  datum  1  c.  11:  de  servis  propriis  vel  ancillis,  ut  non  amplius  tundantur  vel 
velentur  nisi  secundum  mensuram,  et  ibi  satis  fiat  et  villae  non  sint  desolatae  (Boretius  1,122).  £ap.  miss.  in 
Cbeod.  Villa  datum  11  c.  15:  de  liberis  bominibus  qui  ad  servitium  Dei  se  tradere  volunt  ...  boc  ideo,  quia  audi- 
vimus  aliquos  ex  illis  non  tam  causa  devotionis  quam  exercitu  seu  alia  funccione  regali  fugiendo  (Boretius  1, 125). 
Ugl.  aud)  0apitula  de  rebus  exercitalibus  a.  $11  c.2  und  3  (Boretius  1,165)  und  Dit^Id),  0e(d)id)te  des  deut(d)en 
üolkes  1, 244. 

")  S.  hierzu  Sommerlad,  Das  Olirtlchaftsprogramm  der  Rird)e  des  lUittelalters  S.  $7,  125 f.,  131,  157,  173,  176, 
1$1,  l$3f.,  195,  205,  215. 
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und  des  von  jeder  0enieinld)aft  losgelölten  individuellen  Seligwerdens  bekannten, 
keine  Sympathie  entgegengebrad)t  bat.  In  den  Jabren  7$9  und  $02  bat  er  die 
0yrovagen  und  Sarabaiten^,  die  man,  weil  (ie  (id)  nid)t  derKloIterklauIur  unterworfen 
batten,  als  die  Reite  des  alten  flsketenltandes  zu  betrad)ten  bat^),  verdammt^):  derlei 
unitet  umber{d)weifende  JInad)oreten  obne  Oberleitung  und  Disziplin  lollten  zum 
eintritt  in  eine  Kongregation,  zum  Hnld)lu^  an  einen  niönd)sorden,  veranlagt  werden. 
Dem  Bei(piel  des  Bonifatius,  der  in  Deutld)land  die  gleid)zeitige  Begründung  von 
Klöltern  und  Bistümern  und  die  Unterordnung  der  Klölter  unter  ibre  Diözelanbild)öfe 
erltrebt  batte*),  ilt  Karl  der  0ro^e  im  allgemeinen  gefolgt.  Hud)  er  Iud)te  die  leel- 
IorgeriId)e  wie  verwaltungsred)tlid)e  Obmad)t  des  €piIkopats  über  das  Klolterwelen  in 
vollem  Umfange  zu  verwirklid)en:  zu  der  Jlbtswabl^,  wie  bäufig  zu  Reilen  derflbte^, 
zu  der  Beltellung  weltlid)er  0üterverwalter  und  zur  Hnlage  von  Donnenklöltern  0  (ollte 
die  Zultimmung  und  Beltätigung  des  zultändigen  BiId)ofs  eingebolt  werden,  ^reilid) 
war  und  blieb  der  BiId)of  nur  ein  Organ  des  l)errld)ers  im  ßottesitaate,  dieler,  nid)t 


0  nad)  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  Ulli,  5  $.272  (im  Jfnld)lub  an  Du  Gange  ÜTl,  307)  herzuleiten  von 

perlild)-gried)i(d)  aagaßdrai,  lange  Rofen? 

')  Das  ergibt  (id)  aus  der  Be(d)reibung  des  Cassian,  Collationes  18,7:  bi  (Sarabaitae)  nullatenus  expetunt  dis- 
ciplinam  nee  seniorum  subiciuntur  arbitrio  aut  eorum  traditionibus  instituti  suas  discunt  vincere  voluptates  nee 
ullum  sanae  discretionis  regulam  legitima  eruditione  suscipiunt  (inigne,  Patrologia  Catina  49,  1103 ff.).  Hud)  die 
regula  St.  Benedicti  c.  1  beld)uldigt  (ie  der  Cüge  gegen  Gott.  Ugl.  6rü6mad)er,  Die  Bedeutung  Benedikts  von  üurlia 
und  (einer  Regel  in  der  0c(d)id)te  des  m5nd)tums  S.  37  f. 

')  Capit.  miss.  generale  a.  802  c.  22:  non  per  vicos  neque  per  villas  ad  ecclesiam  vicfnas  vel  terminantes  sine 
magisterio  vel  disciplina,  qui  sarabaiti  dicuntur  (Boretius  1,96).  S.  aud)  Cegationis  edictum  a.  789  c.  1  und  2: 
de  monad)is  gyrovagis  vel  sarabaitis,  de  anad)oritis:  melius  est  ut  bortentur  in  congregatione  permanere,  quam 
animus  eorum  aliubi  ambulare  temptet  (Boretius  I,  63). 

0  S.  CUirt(d)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  1,  291  f.  Bonifatius  hatte  nur  eine  flusnabme  gemad)t,  als  er  die  Dad)- 
teile,  die  durd)  ibn  (eiber  den  bayri(d)en  Rlö(tcrn  erwad)(en  waren,  für  (ein  Cieblings(tift  Julda  dadurd)  für  die 
Zukunft  abzuwenden  (ud)te,  dafe  er  die(em,  gedütjt  auf  Pap(t  und  Staat,  die  verfa{(ungsred)tlid)e  Sonder(tellung 
(id)erte.  S.  ebendort  S.  293—300,  338 f.  CUas  die  Juldaer  Privilegienfragc  anlangt,  (o  i(t  nad)  Vü.  Cangl  das 
exemptionsprivileg  des  Papftes  Zad)arias  nur  in  der  durd)  die  I)and(d)rift  der  Bonifatiusbriefe  aus  dem  9.  3abrbundert 
und  ibre  Ableitungen  überlieferten  5a((ung  ed)t,  während  eine  zweite  Ja{(ung,  die  (id)  in  Pippins  Beftätigungs- 
Urkunde  findet,  als  eine  JHl(d)ung  Juldas  aus  den  Jahren  774—810  zu  gelten  hat  (IHitteilungen  d.  Tn(t.  für  ö(ten. 
8e(d)id)tsfor(d)ung  XX,  2.    S.  aud)  Sybels  l)i(tori(d)e  Zeit(d)rift  83,  547). 

*)  Synodus  5ranconof.  a.  794  c.  17:  ut  abba  in  congregatione  non  elegatur,  ubi  iussio  regis  fucrit,  nisi  per 
consensu  episcopi  loci  illius  (Boretius  1,  76). 

^  Concil.  IHogunt.  a.  813  c.  12  (lHansi,  Conciliorum  collectio  Xlü,  68). 

0  Bapit.  miss.  a.  802  c.  17:  foris  vero  peculium  vel  res  monasterii  abbas  cum  episcopi  sui  licentiam  et  con- 
silium  ordinet  qui  praevideat,  non  monad)um,  nisi  alium  fidelem  (Boretius  T,  94).  Cegationis  edictum  a.  789  c.  19: 
de  monasteriis  minutis  .  .  .  episcopus  praevideat  ubi  fieri  possint  (ibid.  T,  63).  IHonasteria  minuta  (ind  nad) 
Dabn  a,  a.  0.  Ulli,  5  S.  279  Jlnm.  10  kleine  Rlo(ter  (vgl.  minuta  sc.  moneta,  kleine  münze).  Über  bi(d)oflid)c 
Zuftimmung  zu  Rloftergründungen  überhaupt  (.  die  Jormellammlung  des  Rlo(ters  Jlavigny  (Jormulae  51aviniacenses, 
nion.  Germ.  Ceg.  ü,  469—492)  aus  dem  Ende  des  8.  Jahrhunderts  nr.  43:  Galliarum  pontificum  consensu. 
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der  Bi'lcbof,  Iprad)  über  unkanonild)  lebende  Hbtillinnen  auf  bild)ötlid)e  Hnzeige  bin 
die  Hblet^ung  au$0,  und  mit  der  Befreiung  der  Klölter  von  der  bild)öflid)en  Gewalt 
wie  mit  der  Crteilung  des  Privilegs  freier  Jlbtswabl  ilt  der  Kailer,  der  in  den  Königs- 
klöltern  (elber  den  Hbt  ernannte^),  äu^erlt  zurüdibaltend  gewelen^).  Der  erjte  Kailer 
des  germanild)en  lUittelalters  füblte  lid)  gleid)Itark  als  üertreter  des  Staatsgedankens 
wie  der  0ottesItaatsidee,  nur  dann  lag  $d)irmvogtei  und  Eeitung  der  $taatskird)e 
ungeld)mälert  in  leiner  Rand,  wenn  kein  Beltandteil  der  Kird)e  aus  dem  fepen  ßefüge 
ibrer  Organilation  berausbröd<elte. 

Das  Programm  dieler  Politik  vermittelt  wabrld)einlid)  aud)  das  Uerltändnis  für  die 
kailerlid)en  Bemübungen  zuguniten  der  Benediktinerregel,  (üobl  folgten  aud)  (ie 
den  luMtapfen  Gregors  des  0rofeen*)  und  des  erjten  deutld)en  erzbiId)ofs,  aber  Karl 
war  nid)t  der  IDann,  der  Beltrebungen  anderer  weitergefübrt  bätte,  wenn  lie  nid)t 
zugleid)  leinen  Zielen  entlprad)en  und  förderlid)  Id)ienen.  lHan  wird  lid)  daber  weder 
der  gelegentlid)  ausgeIprod)enen  Bebauptung^)  anld)liefeen  dürfen,  Karl  babe  dieflblid)t 
gebabt,  die  Regel  Benedikts  zur  alleinigen  Horm  des  abendländild)en  Klolterlebens  zu 
erbeben,  nod)  (einem  perlönlid)en  Zweifel  an  der  flllgemeingültigkeit  der  Regel  den 
entld)eidenden  Einflufe  auf  leine  Klolterpolitik  beimetlen  dürfen^). 

Zunäd)It  Itebt  die  Bebauptung,  die  allgemeine  Durd)fübrung  der  Benediktinerregel 
(ei  das  Ziel  Karls  des  Großen  geweten^,  in  CUiderIprud)  mit  unleren  Quellen.   nid)t 

^)  Synodus  Jranconof.  a.  794  c.  47:  de  abbatissis  quac  canonicc  auf  Tegulariter  non  vivunt  cpiscopi  rcquirant 
et  regi  adnuntient,  ut  ab  bonore  priventur  (Boretius  1,  77). 

*)  Ugl.  Dabn,  Die  Könige  der  Öertnanen  ÜITT,  5  S.  26$. 

»)  Jreiungen  für  die  Klöfter  St.  Denis  (gegenüber  dem  BiId)of  von  Paris)  und  Gorze  (gegenüber  dem  BiId)of  von 
niet})  bei  Bouquet  ü,  711,  714.  Uon  Karls  Cüablprivilegien  für  deutld)e  KlSfter  baben  (id)  nad)  Raudt,  Kird)enge(d)id)te 
Deutld)lands  11,  573  nur  vier  erbalten  (für  Corld),  Julda,  Rersfeld,  St.  Gumbert  in  Jlnsbad)). 

*)  nad)  Coening,  Ge(d)id)te  des  deuttd)en  Kird)enred)ts  11,  437  \\t  durd)  die  Bemübungen  Gregors  des  Großen 
die  regula  $.  Benedicti  im  yrankenreid)  bekannt  geworden.  Jlud)  Gregor  war  ebenlowenig  wie  Karl  von  der 
Unfeblbarkeit  der  Regel  durd)drungen,  das  beweifen  (eine  von  ibr  abweid)enden  Uerordnungen  für  das  Klolterleben. 
S.  Grübmad)er,  Die  Bedeutung  Benedikts  von  Durfia  S.  19,  61. 

")  So  von  Grüfemad)er,  Die  Bedeutung  Benedikts  von  Durlia  und  leiner  Regel  in  der  Geld)id)te  des  inond)tums 
S.  70  f.    Anderer  meinung  ilt  mit  Red)t  I)aud<,  Kird)enge{d)id)te  Deut(d)Iands  IP,  573. 

^  Olie  das  Rau*,  Kird)enge(d)id)te  Deut(d)land$  ir,  574  tut. 

0  So  CUai^,  Deut(d)e  Uerfanungsgetd)id)te  111,  227.  Die  Bebauptung  klingt  durd)  bei  Kaufmann,  Deut(d)e 
Geld)id)te  11,  360,  bei  Di^Id),  Ge(d)id)te  des  deut(d)en  Uolkes  1,  247  und  logar  bei  Rau*  a.  a.  0.  S.  572,  wäbrend 
Ublborn,  der  in  leiner  „£briltlid)en  Ciebestätigkeit  im  Mittelalter"  1$$4  $.69  nod)  die  Cbele  vertrat,  in  (einem 
2u(ammenfa((enden  CUerke  „Die  d)ri(tlid)e  CicbestStigkeit"  2.  Jlufl.  I$95  S.  280  meinte,  eine  allgemeine  Durd)fübrung 
babe  Karl  nid)t  ver(ud)t.  Die  Stelle  der  Jlnnales  Cauresbamenses  ad  a.  $02:  „(abbates  et  monad)i)  inter  se  conventum 
faciebant  et  legcrunt  regulam  s.  patris  Benedict!  et  eam  tradiderunt"  i(t  eben(owenig  wie  die  Cat(ad)e,  da(5  Karl  die 
Regula  aus  (Honte  0a((ino  kommen  (ief(,  für  die  allgemeine  Durd)fübrung  der  Regula  beweiskräftig.  Kaum  zutreffend 
i(t  es  aud),  wenn  niOblbad)er,  Deut(d)e  Ge(d)id)te  unter  den  Karolingern  S.  211  meint,  der  Benediktinerorden  (ei 
damals  nod)  der  alleinige  inönd)$orden  im  Jlbendland  gewe(en.    Ibn  widerlegt  Karls  Jrage  vom  3<>bre  $11.    Ugl. 

14$ 


die  Bencdiktinerregcl  als  lolcbe  bat  der  Kai'Ier  in  niand)erlei  üerordnungen  der  3abre7$9, 
7<^2,  799  und  $02  eingeld)ärft,  londern  nur  einzelne  Regeln  Benedikts  von 
nur(ia^).  Aus  dem  IHutterkloIter  lHonte  Callino  liefe  er  Gnde  der  ad)tziger  Jabre  des 
ad)ten  3abrbunderts  den  autbentild)en  Cext  der  Regula  Benedict!  kommen,  außerdem 
rnulter  des  0ewid)te$  und  lHafees,  nad)  dem  den  lllönd)en  dort  Cüein  und  Brot  ver- 
abreid)t  wurden^).  IDan  bat  jüngit  anlpred)end  vermutet,  dafe  unter  dem  0ewid)t  von 
IDonte  Callino  die  lUine  des  alexandrinild)en  Bolztalentes  zu  verlteben  lei,  die  durd) 
die  Ausbreitung  des  nic)nd)tums  aus  dem  lHorgenland  ins  Abendland  gelangt  und  lo 
aud)  das  niünzpfund  Karls  des  ßrofeen  geworden  (ei^).  Gs  galt  dem  Kailer,  in  jeder 
(üeiledie  errungenld)a!ten  der  Benediktiner  für  die Uerwaltung  (eines Reid)es  und 
(einer  Kird)e  wie  für  (eine  Staat swirtld)att  zu  verwerten.  Aber  er  bätte  die  üorteile 
ebenio  von  anderen  niönd)sorden  benut5t,  wenn  er  lie  bei  dielen  gefunden  bätte,  und 
(o  ilt  es  zu  vergeben,  wenn  er  im  3abre  $11  fragte,  ob  es  denn  eigentlid)  aufeer  den 
Benediktinern  nod)  andere  inönd)e  geben  könne  und  nad)  weld)er  Regel  die  niönd)e 
vor  Benedikt  gelebt  bätten,  da  dod)  lHartin  von  Cours  Id)on  TDönd)  gewelen  und 
inönd)e  geleitet  babe^).  Die  gelebrten  Studien,  die  er  von  niönd)en  verlangte,  waren 
wenigltens  in  der  berübmten  Hbtei  zu  Cours  in  Übung  gewelen^),  und  fllkuin 

au&erdcm  mabillon,  JI.JT.  S.S.  ord.  S.  Bencd.  T,  11:  ut  in  Oriente,  sie  in  occidenletot  propemodum  typi  ac  Tegulac 
erant  quot  cellae  ac  monasteria.  Tnond)srcgeln  der  damaligen  Zeit  waren  die  von  Benedikts  Zeitgenoden  gä(arius 
von  JIries  (f  543)  und  die  des  ein  halbes  3abrbundert  Ipäter  als  Benedikt  lebenden  Kolumba  (f  615).  Die  leötere 
i{t  dann  mit  der  regula  Benedicti  vielfad)  ver(d)molzen.    Ugl.  Olirtlcbaftlicbe  Catigkeit  der  Rird)e  1,215  ff. 

^)  Cegationis  edictum  a.  789  c.  I  und  2  (reg.  Bened.  1),  c.  3  (Reg.  Bened.  2),  c.  4  (ibid.  5),  c.  5  (ibid.  21), 
c.  6  (ibid.  31),  c.  7  (ibid.  52).  c.  $  (ibid.  54),  c.  9  (ibid.  53),  c.  10  (ibid.  55),  dl  (ibid.  5$),  c.  12  (ibid.  59), 
c.  13  (ibid.  64),  c.  14  (ibid.  67).  Boretius  T,  63.  eapit.  miss.  a.  792  c.  3  (Boretius  T,  67).  Statuta  Rbispacensia 
a.  799,  SCO  c.  19  (Reg.  Bened.  5$),  c.  27  (ibid.  67),  c.  29  (ibid.  39),  Boretius  T,  22$f.  Eapitula  ad  lectionem 
tanonum  et  regulae  S.  Benedicti  pcrtinentia  a.  $02.    c.  23 ff.  (Boretius  T,  lOSf.). 

*)  Der  flbt  Cbeodemar  von  lHonte  Callino  (d)reibt  an  Rarl:  „Juxta  preceptionem  vestram  en  vobis  regulam 
eiusdem  b.  patris  de  ipso  codice,  quem  ille  suis  sanctis  manibus  exaravit  transscriptam ,  direximus.  Oireximus 
quoque  pondo  4  librarum,  ad  cuius  aequalitatem  ponderis  panis  debeat  fieri,  qui  in  quaternas  quadras  singularum 
librarum  iuxta  sacre  textum  regule  possit  dividi.  Quod  pondus  sicut  ab  ipso  patre  est  institutum  in  boc  est  loco 
repertum"  (Hlon.  Germ.  Epist.  lU,  S.  509  nr.  13).  Davon  berietet  Eeos  Chronik  von  monte  CaKino  (ITlon.  Germ. 
$.  S.  ÜU,  5$9f.),  und  vpeil  biernad)  Rari  an  den  flbt  Id)rieb  „reversus  post  ista  in  Trandam",  lo  ilt,  wie  Rilliger 
(Riltor.  llierteljabrsld)rift  UT,  2,  1900  S.  215)  vermutet,  die  Einfübrung  des  neuen  Hlunzpfundes  bald  nad)  Rarls 
Be(ud)  in  Hlonte  Caltino  im  3abre  7$7  zu  fe^en. 

■)  billiger,  Studien  zu  mittelalterlid)en  mafeen  und  0ewid)ten  (ßiltor.  llierteljabrsld)rift  1900  m,  2  S.  214 f.). 

*)  Eapitula  tractanda  cum  comitibus  episcopis  et  abbatibus  a.  Sil  c.  12:  utrum  aliqui  monad)i  esse  possint 
praeter  eos  qui  regulam  sancti  Benedicti  observant.  Inquirendum  etiam,  si  in  Gallia  monad)i  fuissent,  priusquam 
traditio  regulae  sancti  Benedicti  in  bas  panoed)ias  pervenisset  (Boretius  1, 162).  Capit.  de  causis  a.  Sil  c.  12:  qua 
regula  monad)i  vixissenl  in  Gallia,  priusquam  regula  sancti  Benedicti  in  ea  tradita  fuisset,  cum  legamus  sanctum 
mariinum  et  monad)um  fuisse  et  sub  se  monad)os  babuisse,  qui  multo  ante  sanctum  Bcnedictum  fuit  (Boretius  T,  164). 

^)  nad)  Sulpicius  Severus,  üita  martini  c  7:  ars  ibi  exceptis  scriptoribus  nulla  babebatur,  cui  tarnen  operi 
minor  aetas  deputabatur,  maiores  orationi  vacabant.   ügl.  Cüattenbad),  Das  Sd)riftwelen  im  mittelalter  1S96^  S.  429. 
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bat  lie  nad)  den  münld)cn  Icincs  kailcrlid)cn  Gönners  gerade  hier  zu  neuem 
£eben  erwed<tO. 

yür  die  ßelebrlamkeit,  die  Karl  verbreiten  wollte,  und  für  die  $d)ulbildung,  deren 
Erweiterung  er  wunld)te,  bot  ibm  freilid)  Benedikts  Regel,  die  durd)aus  keinen  0elebrten= 
Itand  zu  gründen  bezwed^te^),  keinerlei  Unterltüt^ung,  und  es  erld)eint  desbalb  nid)t 
glaubbaft,  der  Kailer  babe  diele  niönd)e  geld)ä^t,  weil  (ie  0elebrte  waren ^).  Die 
Benediktiner  waren  vor  allen  Dingen  zur  Bandarbeit  gebalten,  (ie  trieben  5^eldarbeit, 
beltellten  den  Garten,  mablten  Getreide  in  der  Kloltermüble  und  badtten  Brot  in  der 
Bäd^ereiO,  lie  batten  Bandwerker  in  ibrer  IDitte  und  nad)  Benedikts  Beltimmung  ver- 
kauften lie,  wie  das  beutzutage  mit  der  Gefängnisarbeit  geld)iebt,  die  erzeugniffe  ibrer 
Arbeit  zu  billigeren  Preifen  als  die  in  der  (üelt  lebenden  Handwerker  ^),  und  gerade 
diele  rnönd)sarbeit  gegen  Bezablung  \\{  mit  ein  Beweis  dafür,  dafe  jene  Zeiten  nid)t 
mebr  zur  Periode  einer  geId)loIIenen  l)auswirtld)aft  geboren.  Als  Beimltätten  der 
bildenden  Kunit  und  des  Kunftbandwerkes  ragten  Id)on  in  karolingiId)er  Zeit  deutld)e 
Klölter  bervor,  Baumeilter  und  Steinmetzen  entfalteten  in  Julda  und  St.  Gallen  eine 
rege  Cätigkeit^),  €rzgufe,  Glasmalerei,  IDoIaikarbeit,  [)olztd)nit5erei  und  GoldId)miede- 
kunlt  fanden  bier  eifrige  und  eigenartige  Pflegest  in  lUet^  und  in  niederrbeinild)en 

*)  Jllcuini  ep.  7$  Qaff^,  BibL  rer.  germ.  Ol,  345).  UgL  €beTt,  JTIlgemeine  6eld)id)te  der  Citeratur  des  mittel' 
alters  1$$0  II,  15. 

0  So  Olattenbad),  Das  Sd)riftwelen  im  mittelalter  S.  429:  „R5d)Itens  konnte  ein  gewider  0rad  kird)lid)er 
6elebrlamkeit  erwfin(d)t  cr(d)einen". 

")  So  ßau*,  Kird)enge(d)id)te  Deut(d)lands  11',  566. 

*)  Regula  St.  Benedicti  c.  66:  tHonasteriunt  autem,  si  fieri  potest,  ita  debet  construi,  ut  omnia  necessaria,  id 
est  aqua,  molendinum,  bortus,  pistrinum  vel  artes  diversae  intra  monasterium  exerceantur,  ut  non  sit  neccssitas 
nionad)is  vagandi  foras  (I)Olstenius,  Codex  Regularum  monasticarum  I,  134).  Uermutlid)  find  bier  mattermüblen 
gemeint,  die  (d)on  feit  Eiceros  Zeit  bekannt  waren,  und  aud)  in  der  Cex  Baiuvariorum  bat  man  bei  den  Straf* 
beltimmungcn  Ober  Diebltabl  von  IHübleilen  IX,  2,  Pertj,  L  £.  ITI,  302  und  451  ((.  aiirt(d)aftlid)e  Cätigkeit  der 
Kird)e  I,  291)  an  Oladermüblen,  wenn  nid)t  gar  nod)  an  I)andmäblen  zu  denken  ((.  über  die  JInlage  einer  matter« 
müble  an  Stelle  der  ßandmublen  durd)  den  bl.  Ursus:  £onöen,  0etd)id)te  der  volkswirttd)aftlid)en  Citeratur  im 
mittelalter  1872 ',  23  JInm,  2).  Seit  dem  9.  3abrbundert  tind  übrigens  die  CUindmüblen,  zunäd)tt  die  unvoll- 
kommenen deuttd)en,  aufgekommen.  Rotd)er,  JIntid)ten  der  Uolk$wirttd)aft  H,  l$0.  Stieda,  Sd)ragen  der  6ilden 
und  jimter  der  Stadt  Riga  1896  S.  $,  aud)  meit^en.  Der  Boden  und  die  landwirttd)aftlid)en  Uerbältnifte  II,  381,  der 
freilid)  im  England  des  9.  Jabrbunderts  die  erlten  CUindmüblen,  die  frübefte  deutld)e  im  Jabre  1395  in  Speier  vorfinden 
will,  wäbrend  Contjen  a.  a.  0.  $.3$  dafür  wieder  den  Anfang  des  12.  Jabrbunderts  fe(tlegt.  S.  aud)  Sugenbeim, 
6eld)id)te  des  deut(d)en  üolkes  I,  251  f.,  JIrnold,  Deutld)e  0e(d)id)te  II,  2  S.  4$  ff.,  271  und  Olaitj  a.  a.  0.  lü,  126  f. 

^)  Regula  St.  Benedicti  c.  57:  in  ipsis  autem  pretiis  non  sunipiat  avaritiae  malum,  sed  semper  aliquantulum 
vilius  detur,  quam  ab  aliis  saecularibus  dari  potest,  ut  in  omnibus  glorificetur  Dens  (Rolstenius,  Codex  I,  131). 

"0  R.  Dobme,  0eld)id)te  der  deut(d)en  Baukunlt  1$$5  S.  16  f.  R.  Rabn,  6eld)id)te  der  bildenden  Künite  in  der 
Sdjweiz  1876  S.  $$. 

0  ügl.  I)aud<  a.  a.  0.  II,  265—270  und  622.  ^raban,  Carm.  72,  11  rübmt  den  mSnd)  Hanbert  von  5wlda  als 
GoldId)tnied  (Poetae  Catini  aevi  garolini  II,  226). 

150. 


und  oberdeutld)cn  Klöltcm  blübtc  die  eilcnbcmld)nit5crei  empor  0  und  zeugte  von 
tüd)tigeni  bandwerksmäfeigen  Können,  zu  der  belügen  Klausnerin  Outbirg,  die  bei 
Ralberltadt  in  einer  ßöble  am  Jlbbang  des  Barzes  baujte  (f  um  $70),  Id)id<te  Bild)o! 
Hnskar  von  Bremen  (f  $65)  junge  Tnädd)en  zum  Bandarbeitsunterrid)!  ^),  und  die  Cextil- 
indultrie  beld)äftigfe  in  den  Benediktinerabteien  am  Rbein  und  an  der  Donau  empge 
Bände,  ja  den  inönd)en  von  $t.  €mmeram  in  Regensburg  wurde  die  Kunit  der  Purpur- 
färberei nad)gerübmt^).  lHan  bat  lid)  nun  freilid)  den  gewerblid)en  Betrieb  der 
KloIterwirtId)aften  jener  Zeiten  durd)aus  in  mäßigen  Grenzen  zu  denken*).  Der 
dieler  (üabrnebmung  Id)einbar  widerlpred)ende  Bauriß,  der  um  das  3abr  $20  dem 
flbte  0ozbert  für  den  Deubau  von  $t.  Gallen  von  einem  uns  Unbekannten  zugelandt 
wurde  und  der  von  zablreid)en  Bandwerkerwerkltätten  redet  ^),  (teilt  nad)  einer  jüngit 
geäußerten,  wobi  zutreffenden  üermutungO  lediglid)  den  üerlud)  dar,  die  idealen 
üorId)riften  Benedikts  von  Durlia  zu  verwirklid)en,  entlprid)t  aber  nur  in  geringem 
Umfange  den  tatläd)lid)en  üerbältnillen  der  klölterlid)en  (üirtld)aftsweile  des  neunten 

^)  eiemcn,  TncrowingiId)c  und  karolin9i(d)e  Plaltik  (Bonner  3abrbüd)cr  92,  10$  ff.). 

')  Uleinbold,  Die  deut(d)en  Jrauen  im  mittelalter  T,  l$2.  Olattenbad),  Deut(d)land$  Ge(d)id)t$quelien  t$$5 
1,  239  und  300  B.  2.  Übrigens  galt  der  üita  Ciutbirgis  c,  2  der  Rarz  als  Grenze  zwild)en  $ad)(en  und  Cbüringen: 
in  saltu,  qui  vocatur  Rarz,  qui  dividit  Saxoniam  et  Cburingiam  (mon.  0enn.  S.  $,  lü,  160). 

^  Diedermayer,  Künftler  und  Kunftwerke  der  Stadt  Regensburg  1$57.  Stepbani,  Die  textile  Innendekoration 
des  frübmittelalterlicben  Raules.    Rall.  Dil(.  1$9$  S.  32. 

*)  So  (d)on  G.  V.  Below,  Artikel  „Zünfte"  in  CUters  Olörterbud)  der  Uolkswirtlcbaft  1$9$  IT,  97$.  Jaltlinger, 
Grauerts  Studien  II,  2,  160  folgert  in  mir  unver(tändlid)er  Wei(e  aus  Karls  üufgebotsbrief  an  Jlbt  Julrad  den 
Beftand  eines  „bod)entwid<elten  l)andwerks"  in  Cegern(ee. 

*)  5.  Keller,  Bauriß  des  Wolters  St.  Gallen  vom  3abre  $20  (Zürid)  1$44)  S.  30:  sutores,  sellarii,  emundatores 
vel  politores  gladiorum,  scutarii,  tomatores,  corarii,  aurifices,  fabri  fenamentorum ,  fullones  u{w.,  aud)  Brauerei 
und  Bädterei,  THüblen  (molae)  und  Stampfmublen  (pilae).  v.  Inama* Sternegg,  Deut(d)e  lLlirt(d)aftsge(d)id)te 
I,  363  ünm.  1  nabm  den  Baurife  im  Jlnld)lub  an  JIrx,  Ge(d)id)te  von  St.  Gallen  S.  54  f.  nod)  als  Quelle  für  die 
gewerblid)en  einrid)tungen  des  Klolterbofes  von  St.  Gallen. 

^  Keutgen,  Ämter  und  Zünfte  1903  S.  26,  34.  $d)on  Cüaltenbad),  Deutld)lands  Geld)id)tsquellen  1$$5  I,  253 
bat  flbnlid)es  vermutet,  wenn  er  (agt,  dafe  der  Grundriß  „den  lHuIlerpIan  eines  grofeen  Benediktinerklo(ters  darltellt". 
Danad)  bat  man  aud)  Äußerungen  zu  modifizieren,  wie  etwa  die  von  Cacomblet:  „Die  Geld)id)te  aller  alten  reid) 
ausgeltatteten  gei(tlid)en  Stiftungen  lebrt  es,  daß  (id)  unter  dem  Sd)ut5e  des  JTltars  ein  reges  gewerblid)es  Ceben 
entfaltete"  (Cacomblet,  JIrd)iv  für  die  Geld)id)te  des  Diederrbeins  III,  7),  oder  die  von  RoId)er,  in  den  Klö(tern  fei 
die  erfte  feinere  Arbeitsteilung  bergeltellt  worden  (Syftem  der  üolkswirtId)aft  II  ^  1$67  S.  33$)  und  von  aiad)smutb, 
europäi{d)e  Sittengeld)id)te  U,  329:  „Klöfter  und  Stifte  wurden  ebrenwerte  mutterltätten  des  gewerblid)en  und 
kün(tleTiId)en  Cebens,  des  üerkebrs  und  des  I)andels".  Andere  Angaben  über  gewerblid)e  yabrikalion  der  Wolter  lind 
nod)  genauer  zu  untcr{ud)en,  wie  etwa  die,  daß  im  9.  3abrbundert  die  erfte  Glasfabrik  auf  deutld)em  Boden  beim 
Wolter  von  Konttanz  angelegt  worden  (ei  (Stepban,  üerkebrswefen  im  mittelalter.  Raumers  biItoriId)es  Cald)enbud) 
1$69  lü,  435),  denn  der  engli(d)e  Klo(tergründer  und  Abt  Benedikt  liefe  Id)on  Ende  des  7.  3abrbunderls  Glasbläler 
aus  Gallien  kommen  (Uita  Benedicti,  Bedae  opera  ed.  Stevenson  II,  142 ff.),  wäbrend  in  den  liebziger  3abTen  des 
$.  3abTbunderts  der  Abt  Gudberct  von  3arTow  in  üortbumberland  den  BiId)of  Cul  wieder  um  Überlendung  eines 
Glasarbeiters  bittet  Qaff^,  Bibliotbeca  HI,  301).  ügl.  !)abn,  Bonifaz  und  Cul  1$$3  S.  310.  a)irtld)aftlid)e  Cätigkeit 
der  Wrd)e  I,  272. 
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3abrbundert$0.  Die  Bauptarbcit,  die  die  Benediktinerklölter  leilteten,  \\i  dod)  eben 
ländlid)e  Arbeit,  aufeer  Uieb2Ud)t^)  vor  allem  fld<erbau,  (üaldrodung,  (üielenanlage 
und  Hleliorationstätigkeif  aller  Art  gewelen^).  Sie  kam  ja  nun  durd)au$  den  kolonila- 
toritd)en  Plänen  und  müntd)en  des  Kailers  *)  entgegen,  und  (ie  bot  gewife  einen  weiteren 
0rund  dar,  der  ibn  die  üerbreitung  dieles  niönd)sordens  betreiben  liefe.  Boren  wir 
dod)  aud)  (onlt,  dafe  lelblt  ein  an  (id)  ibm  wenig  genebmer  Cätigkeitstrieb  der  n)önd)e 
dann  leine  Billigung  fand,  wenn  er  einigermaßen  allgemeinen  Dutten  Itiftete;  lo 
geltattete  er  denKloIterbrüdern  wobl  gar  das  lUeidwerk,  damit  lie  Kleider  und  einbände 
für  die  Büd)er  der  Klolterbibliotbek  gewinnen  könnten^),  Kleidung  undDabrung,  deren 
IDangel  mand)e,  die  durd)  allzu  drüd^ende  Itaatlid)e  üerpflid)tungen  (Kriegsdienit  und 
3abre$geld)enke)  in  Armut  geraten  waren,  empfindlid)  treffen  mußte  ^). 

^)  $0  wenig  wie  die  Dar(tellung  der  üerfatlungsverbältnine  bei  CUalabfrid  Strabo,  de  exordiis  rerum  ecd.  c.  31 
(Dümmler,  Das  Jormelbud)  des  BiId)ofs  Salomo  HI.  von  Ronttanz  S.  164,  Cüalter,  Corpus  iuris  ßermanici  antiqui 
111,  526)  und  fein  üergleid)  der  kird)lid)en  und  weltlid)en  Gewalten  in  ibren  verld)iedenen  Graden  eine  zuverlädige 
$d)iiderung  des  beliebenden  Red)ts  entbält.  ügl.  Rüllmann,  6eld)id)te  des  Urlprungs  der  Stände  in  Deutld)« 
land  1,  107  und  ttlaitj,  Deutfcbe  üerfaKungsgetcbicbte  111,  437. 

')  Dafe  die  membranae  vitulinae,  auf  die  Juldaer  inond)e  in  der  zweiten  ßälfte  des  9.  3abrbunderts  Büd)er 
fd)rieben  (yoTfd)ungen  zur  deutfd)en  6efd)id)te  ü,  390),  von  ibren  eigenen  Kälbern  berrübrten,  bemerkt  CUattenbad), 
Das  Sd)riftwelen  im  IHittelalter  1896  S.  126.  Ein  Beweis  für  die  Pflege  der  Pferdezud)t  in  niederfad)(en  ift  es,  dafe 
der  üerfalfer  des  l)eliand  die  Rirten,  denen  die  Geburt  des  I)eilandes  verkündigt  wird,  zu  „ebuscalcos"  (Pferde* 
kned)ten)  mad)t.  ügl.  Ebert,  allgemeine  Ge(d)id)te  der  Citeratur  des  lüittelalters  111,  104.  CUobI  lind  die  üiebltände 
auf  Bauerngütern  des  9.3abrbunderts  im  allgemeinen  nid)t  bod)  (Jlnton,  Geld)id)te  der  deutld)en  Candwirttd)aft  1,  419 ff. 
gibt  z.  B.  auf  2  Hlanlen  und  3  Rufen  Jld<eT  nebft  16  Juder  CUieIenwad)S  an:  2  Pferde,  4  Od)(en,  2  Kübe, 
2  $d)weine,  20  Sd)afe.  Ugl.  aud)  RoId)er,  Über  die  Candwirtld)aft  der  älteltcn  Deut(d)en,  Jlnlid)ten  der  Uolks« 
wirt(d)aft  l$7$  1,  232).  Indellen  bei  den  RloIterwirtld)aften  Id)einen  fie  keineswegs  gering  gewefen  zu  fein. 
$.  oben  $.66  Jlnm.  I  und  namentlid)  S.  $3  den  Uiebltand  des  Staffelleer  Gutsbofes:  bei  etwa  3IV2  IHanlen  1  Pferd, 
26  Od)Ien,  20  Kübe,  1  Stier,  61  Stüd<  3un9vieb,  5  Kälber,  $7  inutterfd)afe,  14  Cämmer,  17  BöAe,  5$  Ziegen, 
12  Zid<lein,  40  $d)weine  und  50  Jrild)linge.    Die  Zablen  werden  natüriid)  lokal  gewed)Ielt  baben. 

^  Beilpiele  bei  Bouquet  ü,  741  a.  779  und  762  a.  799.  S.  aud)  bierzu  RarnaA,  Das  mSnd)tum,  Jeine  Ideale 
und  leine  Geld)id)te  5.  Jlufl.  1901  $.40;  Beyer,  mittelrbeini(d)es  Urkundenbud)  11,  $.21$  der  Einleitung;  Cöwen- 
berg,  $d)weizer  Bilder  l$34  $.73  und  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  Ulli,  5  $.315.  Und  dod)  i(t  es  nid)t 
rid)tig,  wenn  lHontalembert,  £es  moines  d'Occident  1,  195  f.  in  den  Urbarmad)ungen  der  Benediktiner  den  Urfprung 
des  nationalen  Jld<erbaues  lab. 

*)  man  bead)te  die  d)arakterilti(d)e  Stelle  im  Gapitulare  Jlquisgrancnse  a.  $01— $13  c.  19:  et  ubicumque 
inveniunt  utiles  bomines,  detur  illis  Silva  ad  stirpandum  (Boretius  1,  172).    S.  aud)  oben  S.  45. 

^)  $id<el,  Acta  11,27$:  unde  fratres  consolationem  babere  possint  tam  ad  Volumina  librorum  tegenda  quamque 
et  manitias  et  ad  zonas  faciendas.  Bouquet  U,  752:  ex  quorum  coriis  libros  ipsius  sacri  loci  cooperiendos  ordi* 
namus;  necnon  etiam  ex  supradicta  venatione  infirmorum  fratrum  corpora  ad  tempus  reparanda  et  roboranda 
constituimus.    ügl.  Cüaitj,  Deutld)e  üerfallungsgefd)id)te  lü,  130  f. 

^  mit  Bezug  auf  die  Wolter,  die  nad)  der  fiotitia  a.  $17  dona  et  militiam  facere  debent  (Boretius  1,  350),  lagt 
Jlrdo  Smaragdus  (f  $43),  wie  Cüaib  a.  a.  0.  lü,  10$  aus  montag,  Ge(d)id)te  der  deutld)en  ftaatsbürgeriid)en  Jreibeit 
1,  322  entnimmt:  €rant  quaedam  ex  eis  monasteriis  munera  militiamque  exercentes,  quapropter  ad  tantam  devenerant 
paupertatem,  ut  alimenta  vestimentaque  deessent  monad)is.  S.  aud)  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  Ulli,  5  $.  104 
Jlnm.  1.  Die  Stelle  ftebt,  was  ÜUaib  und  Dabn  kaum  wußten,  in  der  vita  Benedicti  abbatis  Jlnaniensis  c.  54  (mabillon, 
B.  B,  S.  S.  ord.  Bened.  lü,  1  p.  214).    ügl.  Boretius  1,  349.    Smaragdus  bat  die  vita  i.  3.  $22  begonnen  (Cbert  H,  346). 
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Uor  allem  anderen  (teilte  aber  der  Benediktinerorden  dem  kailerlid)en  Eeiter  des 
0otte$ltaate$  nad)  einer  für  ibn  we{entlid)en  Seite  bin  nad)baltige  ünterltütjung  inHus- 
(id)t.  Getreu  der  Beltimmung  des  Cbalcedoner  Konzils  vom  Jabre  45  P)  batte  aud) 
Benedikt  Klojter  und  Hbt  dem  DiözeIanbild)of  untergeordnet^)  und  damit,  fo  lebr  er 
auf  Tfolierung  des  Klojters  von  der  Cüelt  drangt),  dod)  (einen  Tnönd)sorden  zu  einem 
integrierenden  Beltandteil  undlnltitut  derKird)e  gerempelt.  IDan  darf  wobl  bebaupten, 
Karl  der  0rofee  bat  nid)t  etwa  desbalb  die  Unterordnung  der  Klöjter  unter  den  Diözefan» 
bild)of  durd)gefübrt,  weil  das  die  Regel  Benedikts,  von  deren  Jfllgemeingültigkeit  er 
gar  nid)t  überzeugt  war,  forderte,  (ondern  er  bat  desbalb  die  Anerkennung  gewilter 
Regeln  des  Reuigen  von  Hlonte  Caflino  gefördert,  weil  (ie  die  €ingliederung  des 
I1}c)nd)tums  in  den  Organismus  (einer  $taatskird)e  ermöglid)ten.  Das  n}önd)tum  liefe 
(id)  als  Hsketentum  überbaupt  nid)t,  und  aud)  als  Hn(taltsgeno((en(d)aft  keineswegs 
obne  weiteres  zu  einem  $taatsin(titut  umwandeln,  weil  die(erüerband  eine  ge(d)lo((ene 
Korporation  dar(tellte,  deren  Glieder  auf  ein  be(timmtes  Programm  verpflid)tet  waren, 
das  (id)  nid)t  an  (id)  wie  der  Jlugu(tinismus  (taatskird)lid)  umdeuten  liefe.  Dieinönd)s- 
regeln,  die  die  Klo(terleute  den  Bi(d)öfen  unter(tellten,  unterwarfen  (ie  aud)  den  Beamten 
des  0ottes(taates  und  fügten  damit  zugleid)  das  ganze  eigenartige  kird)lid)e  Gebilde 
dem  karolingi(d)en  0ottes(taat  (eiber  ein.  Dem  inönd)tum  als  (old)en,  (ofern  es  (einen 
grundberrlid)en  und  (taatlid)enBe(trebungen  flbbrud)  tat,  war  Karl  gelegentlid)  energi(d) 
entgegengetreten,  diejenigen  Benediktinerregeln,  die  (einem  Staate,  (einer  Staatswirt- 
(d)aft  und  (einem  Kird)enregiment  Uorteiie  in  Jfus(id)t  (teilten,  bat  er  mit  (taats- 
männi(d)em  Sd)arf(inn  und  (üeitblid<  zu  verwerten  getrad)tet. 

Im  Rabmen  einer  derartigen  üerwertungspolitik  (ind  aud)  die  0e(id)tspunkte  zu 
gewinnen  0,  die  jene  Exemtion  der  niönd)e  von  der  rein  weltlid)en  0erid)tsbarkeil 

0  C.  4:  Tovs  ÖS  xad''  sxdatTjv  nöXiv  xai  x(oQav  fiovd^ovtas  vjtorsrdx&ai  T(p  intaxöjicp. 

*)  Regula  St.  Bcnedtcti  c.  62,  64,  65.  Bolftenius,  Codex  regulamm  1, 133  f.  ügl.  6rüöitiad)er,  Die  Bedeutung 
Benedikts  von  nur(ia  S.  32,  36,  42. 

")  Regula  St.  Benedicti  c.  66  (Rolttenius,  Codex  regulamm  T,  134). 

*)  man  vergleid)e  die  von  Cüaitj  a.  a.  0.  TU,  443  f.  angeführten  Stellen.  Capit.  Uern.  a.  755  c.  1$:  ut  nullus 
dericus  ad  iudicia  laicorum  publica  non  conveniat,  ni$i  per  iussionem  episcopi  sui  vel  abbatis  (Boretius  T,  36).  Karoli 
THagni  cap.  primum  a.  769  c.  17:  ut  nullus  iudex  neque  presbyterum  neque  diaconum  aut  dericum  aut  iuniorem 
ecdcsiac  extra  conscicntiam  pontificis  per  se  distringat  aut  condemnare  praesumat  (Boretius  T,  46).  S.  aud)  Capit. 
mantuanum  H  gen.  a.  7$7(?)  c.  I:  ut  . . .  neque  quislibet  de  deros  ad  publica  vel  secplaria  iuditia  trabantur  vel 
distringantur,  sed  a  suis  episcopis  adiudicati  iustitias  fadant  (Boretius  1, 196).  Dad)  Olaiö  lü,  447  lag  die  Aus« 
debnung  der  bild)öflid)en  Gerid)tsbarkeit  über  0ei(tlid)e  um  lo  nHber,  je  mebr  die  Immunität  dabin  führte,  die  rid)ter' 
lidien  Bcfugnide  der  weltlid)en  Beamten  auf  die  üorlteber  der  Stifter  übergeben  zu  lallen,  ügl.  übrigens  Jriedberg, 
Kird)enrcd)t  S.  259,  der  aber  darin  irrt,  wenn  er  das  von  Capit.  Hlantuanum  11  generale  a.  7$7(?)  c.  1  (Boretius  T,  196) 
gebilligte  vorgHngige  Güterverfabren  nur  auf  Streitigkeiten  der  Kleriker  untereinander  bezieht,  da  es  lid)  dod)  hier 
um  Red)tsltreit  zwild)en  0eiItlid)en  und  Cüeltlid)en  handdt. 
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verltändlid)  crld)einen  lallen,  (üar  dod)  diele  Exemtion  gleid)bedeutend  zum  Ceil  mit 
einer  Erweiterung  der  bild)öflid)en  0erid)t$barkeit,  im  eigentlid)en  Sinne  aber  aud)  mit 
einer  Erweiterung  der  0erid)t$barkeit  der  Beamten  des  karolingiId)en  0ottesItaate$,  da 
ja  bei  bild)öflid)er  Red)tlpred)ung  dem  weltlid)en  und  namentlid)  dem  König$gerid)t 
leine  Zultändigkeit  oder  Oberinitanz  ausdrüdilid)  gewahrt  bliebt.  CUeii  lid)  das 
lllönd)tum  nid)t  unmittelbar  beberrld)en  liefe,  wählte  Karl  den  mittelbaren  (üeg,  ver- 
pfid)tete  lid)  hierdurd)  zugleid)  den  Epifkopat,  dem  er  die  innerkird)lid)en  ßegenlät^e 
beleitigen  half,  und  entfernte  einen  beltändigen  0ärungsltoff  aus  dem  £eibe  der  Kird)e. 
allerdings,  nur  lo  lange  blieb  der  erhoffte  Uorteil  des  Staates  gewahrt,  als  es  ihm  eben 
möglid)  war,  die  Itaatlid)e  Dienititellung  des  Epilkopates  lelber  aufred)t  zu  erhalten, 
und  es  ilt  wohl  denkbar,  dafe  Karls  lällige  01eid)gültigkeit  gegen  die  lUetropolitan- 
verfafiung  und  der  höd)It  perlönlid)e  Zuld)nitt,  den  er  dieler  Organilation  gegeben  hat, 
auf  (ein  Beltreben  zurüd^geht,  jedwede  Codierung  (eines  $taatskird)entums  zu  ver= 
hindern^).  Eine  etwaige  Emanzipation  des  Epilkopates^)  mufete  aud)  die  Emanzipation 
des  inönd)tum$  nad)  lid)  ziehen,  und  von  dem  Zeitpunkt  an,  wo  der  Staat  leine  bild)C)f- 
lid)en  Staatsorgane  einbüßte,  war  in  der  Cat  die  Exemtion  der  n}önd)e  von  dem  welt- 
lid)en  0erid)t  zu  einer  Beld)ränkung  der  Itaatlid)en  0erid)tshoheit  geworden.  nid)t 
zunäd)It,  londern  in  le^ter  Konlequenz  erjt  bedeutete  allo  die  Exemtion  des  niönd)tums 
vom  weltlid)en  0erid)t  ein  weiteres  Uordringen  des  kird)lid)en  Prinzips  in  das  Itaats- 
bürgerlid)e  £eben. 

Bead)tet  man  einmal  nod)  genauer,  in  weld)er  CUeile  Karls  des  Großen  Klolterpolitik 
auf  die  wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  gewirkt  hat,  lo  begegnet  man  aud)  hier  jener 
kird)lid)en  (üirtld)aftsarbeit  des  Staates,  in  delten  Umkreis  kird)lid)e  Cheorien  und 
Errungenld)aften  Eingang  gewonnen  haben.  Das  0ewid)t,  dellen  (id)  die  inönd)e  von 
IDonte  Caflino  bedienten,  half  mit  bei  der  Einführung  des  lHünzpfundes,  durd)  die  der 

*)  ügl.  müblbadier,  Dcutld)c  0eld)id)te  unter  den  Karolingern  $.303. 

')  $.  l)aud<,  Rird)engeld)id)te  Dcutld)lands  W,  205—209,  der  aber  m.  6.  Karls  01eid)gultigkeit  zu  Jebr  mit  leiner 
Erkenntnis  des  $d)eindaleins  der  neugeordneten  Kird)enprovinzen  motiviert,  Obr,  Der  karolingiId)e  0ottesItaat 
S.  34f.  meint,  die  EinfQbrung  der  metropolitanverfaUung  babe  für  Karls  $taatskird)entum  keine  {d)ädigende  Ulirkung 
gebabt.    Diefe  Wirkung  ilt  dod)  eben  nur  die  ^olge  von  Karls  po1iti{d)  kluger  01eid)gfiltigkeit. 

")  Davon  wird  man  rid)tiger  reden  als  von  der  Reaktion  des  Epilkopates,  wie  das  Jriedberg,  Kird)enred)t  $.  259 
tut,  denn  der  fränkitd)e  Ked)ts{tand  der  6erid)tsbarkeit  vor  Benedikt  Cevita  und  P(eudO'l(idor  gibt  dod)  aud)  den 
Bild)5fen  eine  gewille  Kompetenz,  nur  dab  dem  Konigsgerid)t  leine  Oberltellung  nod)  gewabrt  blieb.  Jlud)  die 
Huffallung  von  l)arnad{,  Das  Tn5nd)tum  S.  41  muf)  m.  €.  ein  klein  wenig  modifiziert  werden.  nid)t  allein  dadurd), 
dab  der  Benediktinerorden  (id)  dem  von  Rom  aus  geleiteten  Kird)enwe(en  unterteilte,  i{t  ibm  die  Romanifierung 
der  verltaatlid)ten  fränkild)en  Kird)e  gelungen,  londern  dod)  vornebmlid)  dadurd)  gelang  dieles  CUerk,  dafe  der  Gottes» 
ftaat  Karls  mit  ßilfe  des  Episkopates  das  niönd)tum  beberrld)en  wollte,  nad)  Karls  Cod  aber  durd)  die  Emanzipation 
des  Epikopates  dietes  Olerkzeug  einbObte. 
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Kailer,  der  in  der  lHünzverbellerung  einen  ßauptvorteil  der  Uolk$wirftd)aft  lab^),  den 
münzfufe  (eines  Reid)es  zu  beben  Iud)te,  und  die  lllönd)$arbeit  wurde  für  das  bod)» 
bedeutlame  Kulturwerk  jener  Zeit  im  (Uald-  und  Cüildland  mobil  gemad)t,  auf  der 
anderen  Seite  erlangten  die  Bild)öfe  nad)baltigen  Ginflufe  auf  die  Uerwaltung  der 
Klö(ter  wie  auf  Red)tsltreitigkeiten  über  ßrundbeptj,  in  die  0eiItlid)e  (und  niönd)e) 
mit  (üeltlid)en  verwid^elt  waren  ^).  Jlber  trot5  der  kailerlid)en  Bemübungen  baben  die 
Wolter  den  weltlid)en  0rundberrId)aften  dadurd)  mand)erlei  Hbbrud)  getan,  dafe  (ie 
ibnen  die  notwendigen  Hrbeitskrafte  ibrer  dienenden  Eeute  in  erbeblid)em  Umfange 
entzogen^),  genau  wie  das  Ipäter  nad)  dem  Emporkommen  der  $tadtwirtld)aft  die 
Städte  gegenüber  dem  platten  £ande  bewirkt  baben.  Die  landlid)e  Arbeiterfrage  war 
es,  die  verld)ärfend  zu  den  anderen  Problemen  trat,  die  im  Zutammenbang  mit  der 
Einbürgerung  des  rnönd)tums  im  Karolingerreid)e  und  mit  der  eigenartigen  Klolter- 
Politik  (eines  gotte$(taatlid)en  Beberr(d)ers  erwad)(en  waren  und  um  ibre  Eö(ung  rangen. 

(Uill  man,  wie  das  in  die(em  Kapitel  ver{ud)t  worden  i(t,  das  üordringen  kird)lid)er 
ln(titutionen  im  wirt(d)aftlid)en  und  (ozialen  Eeben  des  neunten  ]abrbunderts  analy» 
(ieren,  (o  bat  man  (id)  endlid)  aud)  dem  vielbebandelten  £ebenswe(en  zuzuwenden. 
€s  (ei  der  nad)weis  ver{ud)t,  da^  eben{o  kird)lid)e  Tn(titutionen  wie  Karls  gottes(taatlid)c 
JIuffaKung  bei  der  €nt(tebung  des  Cebens(taates  mitgewirkt  baben. 

Die  yor(d)ung  i(t  beutzutage  darin  einig,  da^  das  Cebenswe(en  aus  der  üerbindung 
zweier  Be(tandteile  erwad)(en  i(t,  eines  per(önlid)en  (üa(allität)  und  eines  dinglid)en 
(Benefizialwe(en*).  Das  letztere,  das  Tn(titut  der  Candverleibungen,  rubt  auf  römild)er 
Grundlage,  auf  den  Überlieferungen  des  römi(d)en  Red)te$  und  den  durd)  (ie  ver- 
mittelten formen  der  Übertragung  kird)lid)en  Grundeigentums  an  £aien  zum  llut5genufe 

^)  ügl.  die  d)arakteri(tjld)en  OJortc  Karls,  die  bei  gosmas,  CbTonica  Boemorum  I,  33  Rerzog  Boleslaw 
anführt:  „Certe  nulla  dadcs,  nulla  pestilentia  ncc  mortalitas  nee  non  si  bostes  totam  terram  rapinis,  incendiis 
devastarenf,  magis  populo  Dei  nocerent  quam  frequens  mutacio  et  fraudulenfa  peioratio  nummi"  (mon.  Germ. 
S.  $.  TX,  55).  Karl  verpflid)tet  hier  feinen  Sobn  Pippin,  „ne  in  regno  suo  subdola  et  prava  taxatio  ponderis  aut 
monetae  fieret", 

*)  Die  bezaglid)e  Stelle  aus  dem  Bapitulare  niantuanum  secundum  generale  fei  nod)mal$  vollftHndig  gegeben, 
fie  findet  fid)  in  cap.  I :  volumus  primo ,  ut  abbates  et  presbiteri  neque  diaconi  et  subdiaconi  neque  quislibet  de 
cleros  de  personis  suis  ad  publica  vcl  secularia  iuditia  traantur  vel  distringantur,  sed  a  suis  cpiscopis  adiudicati 
iustitias  faciant.  $i  autem  de  possessionibus,  seu  aecdesiasticis  seu  propriis,  super  eos  damor  ad  iudicem  venerit, 
mittat  iudex  damantem  cum  misso  suo  ad  episcopum,  ut  fadat  eum  per  advocatum  iustitiam  redpere.  Si  vero 
talis  aliqua  contentio  inter  eos  orta  fuerit  que  per  se  pacificare  non  vdint  aut  non  ppssint,  tunc  per  advocatum 
episcopi,  qualem  iusserit  ipse,  causa  ipsa  ante  comite  vel  iudice  veniat,  et  ibi  secundum  legem  finiatur,  anteposito 
persona  dericorum  sicut  dictum  est  (Boretius  1, 196). 

*)  S.  oben  S.  146. 

*)  S.  Sd)roder,  Cebrbud)  der  deutfd)en  Red)tsgefd)id)te  1$$9  S.  152 f.  Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  Un,  I 
$.209,  243;  UTU,  2  $.9$,  151;  neuerdings  aud)  Cindner,  aieltgefd)id)te  (eit  der  Uolkerwanderung  T,  313. 
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gegen  Hu$|te11ung  eines  Bittbriefes  (precaria)  leitens  des  empfängers^.  Zu  der  Gin- 
bürgerung  der  Eandleibe  überbaupt  auf  deutld)eni  Boden  mag  es  wefentlid)  beigetragen 
baben,  dafe  die  Zuweifung  von  £and  gegen  Dienft  und  Zins  dem  germani!d)en  Red)te 
von  jeber  bekannt  war^),  und  dafe  Id)on  die  germanild)en  Kolonen  derCaciteiId)en  Zeit 
bei  durd)aus  lelbftändiger  (üirtld)aft$fübrung  einen  Ceil  von  deren  erträgnilfen  an  ibre 
0rundberren  abzuliefern  batten^),  obwobl  natürlid)  diefe  altgermanild)e  Candleibe  eine 
eigene  Bewirtld)aftung  durd)  unfreie  oder  balbfreie  Kleinbauern,  die  Prekarie  dagegen 
eine  Jfrt  üerpad)tung  obne  Minderung  der  ^reibeit  des  Beliebenen  war*).  Die  eigent- 
lid)e  Übergangsitufe  zum  Cebenswefen  ift  dann  durd)  jene  früber  fogenannte  Säkulari- 
fation  des  Kird)engutes  geld)affen  worden,  die  eine  Zwangsanleibe  des  fränkild)en 
Staates  bei  der  Kird)e  zur  €ntld)ädigung  der  weltlid)en  Großen  darftellt,  denen  feit 
einfübrung  des  Reiterdienftes  die  flusrüftung  größerer  Reiterld)aren  oblag,  und  die 
unter  Karl  TDartell  ibren  Böbepunkt  erreid)te^).  IDebrfad)  ijt  aud)  in  diefem  Bud)e 
Id)on  biervon  die  Rede  gewefen.  Die  welentlid)e  Bedeutung  der  lHaferegel  für  die 
€ntltebung  des  Tebenswefens  bejtebt  darin,  dafe  die  Begabung,  die  den  mit  dem 
Reiterdienft  Belafteten  aus  Kird)engut  unter  der  ^orm  der  Prekarie  zuteil  wurde,  tro^ 
(üabrung  des  kird)lid)en  eigentumsred)tes  auf  n)ad)twort  des  Königs  (precariae  verbo 
regis)  geld)ab.   Sobald  dann  die  0utsverleibung  zu  Hiefebraud)  aud)  auf  Krongut,  das 

^)  $.  V.  Inama- sternegg,  Deutld)e  CUirtId)aftsgcId)id)te  T,  122—124.  K.  Sd)warzloIe,  Die  üerwaltung  und  die 
finanzielle  Bedeutung  der  Patrimonien  der  ronii(d)en  Kird)e  bis  zur  6ründung  des  Kird)en(taates  (Briegers  Zeittd)rift 
für  Kird)enge{d)id)te  1890  XT,  75).  mommlen,  Die  Bewirt(d)aftung  der  Kird)engüter  unter  Pap(t  Gregor  T.  (Zeit(d)rift 
für  Sozial,  und  ttlirlld)aftsge(d)id)te  I$93  1,44—47).  Grob,  Das  Red)t  an  der  Pfründe  1$$7  $.35 f.,  50 f.,  57 f. 
Coening,  6eld)id)te  des  Kird)enred)ls  II,  710.    Stufe,  0eld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwefens  1, 1  S.  $1,  $6. 

*)  $.  Stutj,  Geld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwefens  1, 1  S.  $$  und  Brunner,  Deutld)e  Red)tsge(d)id)te  I,  33,  der 
die  entitebung  des  röniild)en  Rolonafs  fogar  aus  dem  üorbild  des  germanild)en  Candfiedlerwetens  herleitet,  übrigens 
waren  die  coloni  der  Kird)e  unter  Gregor  I.  keine  red)tlid)  Unfreien,  fondern  an  die  $d)olle  gebundene  perlönlid)e 
Jreie.  Ugl.  niommfen,  Zeitld)rift  für  Sozial«  und  CUirtId)aftsgeId)id)te  1,51.  man  bead)te  aud)  bier  das  prHd)tige 
Cüort  von  CUaitj,  Deut(d)e  üerfa({ungsgeld)id)te  11,1  S.261:  „CLIas  man  auf  römild)em  Boden  vorgefunden,  ift  deut(d)en 
Begriffen  angepaßt  und  eingefügt  worden." 

0  Germania  c.  25:  suam  quisque  sedem,  suos  penates  regit.  Jrumenti  modum  dominus  aut  pecoris  aut  vestis, 
ut  colono,  iniungit.    Ugl.  v.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  üüirtld)aftsgeld)id)te  1, 11,  121. 

*)  Ugl.  zu  der  Untcrld)eidung  der  zwei  JIrten  der  Uerwertung  des  Grundbefitjes  (Uerpad)tung  oder  eigene  Be- 
wirtld)aftung  durd)  coloni)  mommfen  a.  a.  0.  $.46,  47,  zu  der  Gbarakteri(tik  der  fozialen  Unterld)iede:  v.  Inama- 
Sternegg  a.  a.  0.  1, 124,  der  aber  zugleid)  bemerkt,  dab  fid)  freilid)  aud)  die  Prekarie  auf  Iold)e  anwendbar  erwies, 
die  nid)t  freien  Standes  waren. 

^)  S.  namentlid)  die  JorId)ungen  von  Brunner,  Der  Reiterdienft  und  die  Anfänge  des  Cebnswefens  (Zeitld)rift  für 
Red)tsgeld)id)te  XXI,  1—3$)  und  Deut(d)e  Red)tsge(d)id)te  II,  207  ff.,  246  ff.  Ugl.  aud)  Stutj,  Geld)id)te  des  kird)- 
lid)en  Benefizialwefens  I,  l$2f.  $d)röder,  Cebrbud)  der  deut(d)en  Red)tsgeld)id)te  $. 3$1,  inüblbad)er,  Deutld)e 
Geld)id)te  unter  den  Rarolingern  $.30$  f.  Intereffant,  dab  aud)  Id)on  einft  in  mykenild)er  Zeit  die  JTb(id)t,  die 
Rrieger  webrfäbig  zu  erbalten,  zu  deren  Jlusftattung  mit  Grundltüd<en  Ueranlaflung  gab.  S.  Gduard  meyer,  Ge(d)id)te 
des  Altertums  II,  16$. 
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in  älterer  fränkild)er  Zeit  nur  zu  freiem  oder  beld)rankteni  eigentum  übertragen 
worden  warO,  zur  Anwendung  l<ani,  war  das  Eebenswelen  entitanden.  €s  erld)eint 
begreiflid),  dafe  gerade  die  karolingiId)e  üerwaltung  zwed<s  materieller  $id)erltellung 
ibrer  Beamten  dielen,  was  ja  in  einer  epod)e  der  naturalwirtld)aft  allein  möglid)  war, 
durd)  ßutsübertragungen  zu  Hie^braud)  eine  wirtld)aftlid)e  entld)ädigung  gewäbrte^) 
und  (omit  einen  weiteren  Hnitofe  zu  der  €ntwid<elung  der  lebenltaatlid)en  Ordnung 
der  Folgezeit  gab,  aber  auf  dem  Gebiet  der  kird)lid)en  Üerwaltung  ilt  das  Benefizial- 
welen  zuer(t  ausgebildet  worden  und  von  kird)lid)em  auf  das  Itaatlid)e  Gebiet  über- 
gegangen^). 

Das  dinglid)e  Element,  wie  es  im  Benefizialwelen  zur  €rld)einung  kam,  ilt  allo, 
indem  Gut  zu  lliefebraud)  an  fränkitd)e  Großen  (üalallen)  verlieben  wurde*),  mit  einer 
uriprünglid)  vermutlid)  keltild)en,  privatred)tlid)en  Inititution,  der  Ualallität,  ver- 
Id)molzen,  unter  der  ein  perlönlid)e$  Dienltverbältnis  freier  $d)Ut5befoblener  zu  einem 
Berrn^)  verltanden  war.   IDit  der  altbeimild)en  GefolgId)aft  von  vorwiegend  (taats- 


')  ügl.  Brunner,  Candlcfecnkungen  $.119$f.,  Jorfcbungcn  $.34ff.,  Deuttd)e  Red)tsgc(d)id)tc  TT,  243ff.,  257ff. 

*)  ügl  nit5ld),  Geld)id)tc  des  deuffd)cn  Uolkcs  T,  246,  Camprcd)t,  Deutld)e  Geld)id)te  TT,  109  und  Eindner,  Olelt- 
9etd)id)te  T,  314. 

0  CUaife,  üerfa(lungsgcld)id)tc  TT,  195  ff,  Ualallität  S.  66,  73.  Sybds  biItoriId)e  Zcitld)rift  XTTT,  105  f.  OJidcrlprud) 
bei  Rotb,  Benefizialwelen  $.204,  232  f.,  247,  433  ff.  und  Jeudalität  $.132  ff.,  194,  202,  der  aber  dod)  die  oben 
im  Cext  gewählte  Jorm  nid)t  treffen  dürfte.  Ugl.  Grob,  Das  Red)t  an  der  Pfründe  $.57,  59.  Darin,  dab  Rotbs 
THeinung,  die  erteilung  zu  Beneficium  (ei  erlt  von  koniglid)en  Eandverleibungen  auf  kird)lid)e  übertragen  und  babe 
bier  die  Prekarien  verdrängt,  unbegründet  ift,  wird  man  CUaitj,  Deutld)e  üerfanungsge(d)id)te  TU,  204  (id)er  bei« 
pflid)ten  müKen. 

*)  Der  eigentlid)e  JTnItob  zu  dieler  üerbindung  \\t  dod)  eben  durd)  die  Säkularijationen,  die  den  Großen  (üalallen) 
die  Rotten  für  den  Reiterdienit  lieferten,  erfolgt,  und  nid)t  fd)on  vorher  war  es,  wie  Tnüblbad)er,  Deut(d)e  Ge{d)id)te 
unter  den  Karolingern  $.30$  meinte,  üblid),  „den  üalallen  ein  Ceben  zu  geben",  üordem  kannte  man  nur  eine 
üerleibung  des  Kronguts  zu  be(d)ränktem  oder  freiem  Eigen,  nid)t  zu  Diebbraud).  ügl.  $tuö,  Geld)id)te  des  kird)« 
lid)en  Benefizialwejens  T,  1  $.  1$3. 

")  Übrigens  bezeid)net  vassus  uriprünglid)  aud)  in  der  £ex  Salica,  £ex  JTlamannorum  und  nod)  im  0apit.  Remedii 
C.3  den  unfreien  Kned)t  (CUaife,  Deutld)e  üerfanungsgeld)id)te  TT,  1  $.222,  259,  260,  306,  335,  Tu,  242,  ITlübl- 
bad)er,  Deutld)e  Geld)id)te  unter  den  Karolingern  $.  30$.  Kaufmann,  Dcutld)e  6eld)id)te  TT,  216).  Das  ilt  von 
ebrenberg,  Kommendation  und  Ruldigung  $.16  grundlos  bezweifelt  worden.  Später  i{t  das  Cüort  auf  das  freie 
Dienltverbältnis  übertragen  worden,  und  es  ilt  deshalb  nid)t  rid)tig,  wenn  Jaugeron,  Ces  b^ndices  et  la  vassallit^ 
au  9e  si^de  IS6$  $.193ff.  die  üa((en  der  Karolingerzeit  aus  kriegsdienttpflid)tigen  Unfreien  entliehen  liefe,  wenn 
aud)  Unfreie  ausnahmsweife  zur  Ualallität  gelangen  konnten  (vgl.  Cüaitj  a.  a.  0.  TU,  242,  252).  CUie  derlelbe  name 
aud)  nod)  in  der  Ipäteren  Karolingerzeit  Perionen  verld)iedenlter  Stellung  bezeid)net,  (ieht  man  daraus,  dafe  der 
ministerialis  Iowohl  die  hohen  Staatsbeamten  wie  die  im  Rerrenhof  beld)äftigten  Diener,  fowohl  den  Grafen  wie  den 
Zolleinnehmer  umfafet.  ügl.  Baldamus,  Die  Anfänge  der  minilterialen  unter  den  Karolingern,  Ceipzig.  Dillertation 
1$79  S.  7,  20.  nod)  Cudwig  der  Jromme  Id)eidet  in  leinen  Eapitula  missorum  a.  $21  c.  4:  de  vassis  nostris  leine 
üalallen  in  1.  qui  in  longinquis  regionibus  sua  habent  beneficia  vel  res  proprias  und  2.  qui  nobis  assidue  in  palatio 
nostro  serviunt  (Boretius  T,  300),  allo  in  Iold)e,  die  in  fernen  Gegenden  Cehen  oder  eigen  beliöen,  und  Iold)e,  die 
im  Palalt  dienen. 
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red)tlid)eni  Charakter  bat  die  Ualallität  2unäd)It  nid)t$  zu  tun^.  Hber  al$  (ie  im  ad)ten 
Jahrhundert  den  vermutlid)  ihr  entlehnten  Creueid  des  Ualallen  aufnahm^),  gewann 
pe  eine  0eltalt,  die  aud)  der  gernianild)en  0efolgId)aft  und  der  perlönlid)en  fluffallung 
aller  0emeinId)aftsverhältniIte,  wie  (ie  den  Germanen  von  jeher  eignete,  beltens 
entiprad).  €$  \{t  nun  von  ungemeiner  Bedeutung  gewelen,  da^  Karl  der  0rofee  dielen 
perlönlid)en  Creueid  im  Jahre  $02  von  allen  Bürgern  (eines  0otte$ltaates  gefordert  hat: 
ausdrüdilid)  tollte,  im  0egenta^  zu  der  früher  gebräud)lid)en  Eidesformel^) ,  der  neue 
€id  diejelbe  üerpflid)tung  enthalten,  wie  lie  der  Ualall  (einem  Eehnsherrn  gegenüber 
eingingt).  Zudem  aber  wurde  das  üerhältnis  der  Bürger  des  0ottesItaates  zu  dem 
Bimmelsherrn  felber  als  ein  Dien|t  bezeid)net  gleid)  dem  Üerhältnis  des  Ualallen  zu 
(einem  Berrn^).  nid)t  der  üntertanenverband  an  (id)^,  (ondern  der  Bürgerverband  des 
0ottes(taates  war  damit  zunäd)(t  dem  Ua(allitätsverhältnis  gleid)ge(tellt.  Denn  neben 
dem  va(alliti(d)en  Creueid  blieb  an(d)einend  der  Untertaneneid  für  den  König  beftehen, 
wobei  man  (päter  zu  einer  Zeit,  als  die  0ottes(taatsidee  Karls  dahinging,  durd)aus  an 
der  urlprünglid)eren  Mung  fe(tgehalten  hat  und  nid)t  mehr  auf  die  va(alliti(d)e 


')  aiaife,  Dcut(cl)e  Ucrfa((un9sgeld)id)te  T,  39$,  lU,  249  gegen  Roth  und  EbTenbcrg. 

^  ügl.  ebrenberg,  Rommcndation  und  Ruidtgung  1377  S.  156.  Jlud)  OJaiö  a.a.O.  TU,  249  JTnm.  3  gibt  zu, 
dab  „vielleid)t  {clblt  der  Creueid  der  0efolgId)aft  entlebnt  oder  nad)gebildet  ijt".  S.  aud)  $d)roder,  Cebrbud)  der 
deut(d)en  Red)tsge(d)id)te  S.  153,  der  tid)  auf  die  miltellinie  2wi(d)en  CUaib  und  Rotb,  die  Ebrenberg  innebält,  geftellt 
bat.  Kaufmann,  Die  Entltebung  der  Uafallität  Oabrbad)er  für  nationalokonomie  und  Statiltil<  1874  $.  124)  legt  bei 
dem  Übergang  der  Hntruftionen  in  die  uafallität  m.  6.  mit  Red)t  den  nad)drud{  auf  die  Erwerbung  der  Königs- 
würde  durd)  die  ürnulfinger;  dadurd)  find  deren  Privatvafallen  zum  Königsgefolge  geworden.  Ugl.  aud)  die  ver* 
mittelndc  Darftellung  Cindners,  Uleltgeld)id)te  I,  314,  fiad)  Sobm  Oenaer  Citeraturzeitung  1379  nr.22  $.300)  ift 
der  Creueid  freier  Ualallen  erlt  in  der  Karolingerzeit  aufgekommen. 

*)  Die  urlprünglid)e  Jormel  des  Eides  findet  lid)  in  dem  Cegationis  edidum  a.  7$9  c.  1$:  de  sacramentis 
fidelitatis  causa,  quod  nobis  et  filiis  nostris  iurare  debent,  quod  bis  verbis  contestari  debet:  „sie  promitto  ego  ille 
partibus  domini  mei  Caroli  regis  et  filiorum  eius,  quia  fidelis  sum  et  ero  diebus  vitae  meae  sine  fraude  et  malo 
ingenio"  (Boretius  T,  63).  0egen  Boretius  und  Sidtel,  die  den  Eid  bier  zuerlt  gefetjlid)  einführen  lallen,  Cüaib, 
Deutld)e  üerfallungsgeld)id)te  TTI,  295  flnm.  2. 

*)  $.  die  beiden  Jormulare  vom  3abre  $02:  repromitto  ego,  quod  . .  fidelis  sum  domno  Rarolo  . . .  pura  mente 
absque  fraude  et  malo  ingenio  de  mea  parte  ad  suam  partem  et  ad  honorem  regni  sui,  sicut  per  drictum 
debet  esse  bomo  domino  suo  (Boretius  1,  101,  102).    Übrigens  bat  Id)on  einmal  Caflilo  dem  Pippin  den 

üalalleneid  geId)woren.    JTnnales  Eaurissenses  maiores  ad  a.  757:  fidelitatem  promisit  regi  Pippino sie  ut 

vassus  recta  mente  et  firma  devotione  per  iustitiam,  sicut  vassus  dominos  suos,  esse  deberet  (S.  S.  T,  140).    Ugl. 
Ulai^  a.  a.  0.  T1T,  93.>   Jlllein  das  ift  kein  allgemeiner  Untertaneneid. 

")  Eapit.  miss.  gener.  a.  $02  c.  2  und  3:  ut  sciant  omnes  istam  in  se  rationem  bot  sacramentum  habere: 
primum,  ut  unusquisque  et  persona  propria  se  in  sancto  Dei  servitium  secundum  Dei  preceptum  et  secundum 
sponsionem  suam  pleniter  conservare  studeat  .  .  .  (Boretius  T,  92).  Das  Üerhältnis  zum  l)errn  wird  als  servitium 
be2eid)net.    Olaih  a.  a.  0.  TU,  229,  272. 

^  Cüie  Tnühlbad)er,  Deuttd)e  0etd)id)te  unter  den  Karolingern  $.211  meinte.  Dahn,  Die  Konige  der  Germanen 
UTTT,  6  $.  31  wendet  gegen  Brunner  H,  63  ein,  Karl  habe  nid)t  die  Ualallität  als  Erfaö  des  Untertanenverhältnill« 
auf(tellen  wollen. 
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ücrpflid)tung  zumdtgekommcn  \{i^).  Cbarakterittild)  für  unlerc  Auslegung  \\\  es  aud), 
da^  im  Jabre  $5$  erzbi(d)of  ßinkmar  von  Reims  damals,  als  er  das  gottesItaatlid)e 
üalallitätsverbältnis  der  Bild)öfe  dem  Könige  gegenüber  leugnete,  zugleid)  deren  Creueid 
im  Prinzip  verworfen  bat^).  nid)t  die  Untertanen  des  frankild)en  Königs,  (ondern  die 
Untertanen  des  I)errld)ers  im  Giottesitaate  lind  durd)  den  €id  des  Jabres  802  zu 
Gottesvalallen  geworden.  Hllerdings  konnte  die  weitere  01eid)Itellung  von  Untertanen 
überbaupt  und  Ualallen,  die  neben  der  Untrennbarkeit  von  Hmt  und  Ceben  das  eigent- 
lid)e  Cüelen  des  Cebensitaates  ausmad)t,  dann  in  der  Folgezeit  um  (o  weniger  ausbleiben, 
als  lie  ja  in  dem  karolingiId)en  Gottesitaat  Id)on  einmal  zur  Catlad)e  geworden  war.  Die 
Creuverpflid)tung  des  karolingiId)en  0ottesItaates  bat  dielelbe  lUittlerrolle  zwild)en 
Ualallität  und  Eebensitaat  gelpielt  wie  das  königlid)e  Benefizium  aus  Kird)engut 
zwild)en  dem  kird)lid)erleits  zuerjt  angewandten  Benefizialwelen  und  dem  (päteren 
Eebenswelen^),  das  frankitd)e  $taatskird)entum  und  die  Gfottesitaatsidee  Karls  des 
Groben  baben  lomit  beide  eine  nid)t  zu  unterld)ät5ende  Bedeutung  für  die  €ntwid<elung 
des  mittelalterlid)en  Eebensitaates  gewonnen. 

Hus  dem  innigen  Bunde  germanild)er,  kelti|d)er  und  kird)lid)er  Ideen,  aus  der 
Uerld)melzung  privatred)tlid)er  und  Itaatsred)tlid)er  Gepflogenbeiten  mit  fränkild)- 
Itaatskird)lid)en  und  augultinild)en  Gedankengängen  ilt  die  eigentümlid)e  Staatsform 

0  £aptt.  a.  $54:  sammentum  aulcm  fidelitatis  talc  est:  cgo  illc  Rarolo  .  .  ab  ista  die  in  ante  fidelis  ero 
secundum  mcum  savirum,  sicut  Jrancus  bomo  per  rectum  esse  debet  suo  regi  (Pertj  L  C.  1,  429).  U9I.  Olaitj, 
Deut(d)e  Uerfanun9sgeld)id)te  Hl,  301  und  aud)  inüblbad)er,  Deut!d)e  6efd)id)te  unter  den  Karolingern  S.  30$. 
Über  den  va(allitild)en  Creueid  vgl.  £apil.  miss.  in  Cbeodonis  villa  datum  TT  generale  c.  9:  de  iuramento,  ut  nulli 
alteri  per  sacramentum  fidelitas  promittatur  nisi  nobis  et  unicuique  proprio  seniori  ad  nostram  utilitatem  et  sui 
senioris  (Boretius  T,  124).  S.  dazu  Sd)rSder,  Eebrbud)  der  deutld)en  Red)tsgeld)id)te  1$$9  S.  156.  Dab  aud)  in 
der  deutld)en  Rönigszeit  neben  dem  Creueid  der  Untertanen  ein  befonderer  üa(alleneid  beltand,  bemerken  CUaitj, 
Deutld)e  üerfanungsge(d)id)te  ül  (Bearbeitung  von  0.  Seeliger  1$96)  S.  479  und  gegen  Seeliger  in  den  mitteilungen 
des  Init.  f.  ölten.  6eld).  XÜT,  64  ff.  Cindner,  Ober  die  entftebung  des  Rurfurltentums  (ebenda  XUU,  561). 

*)  Rincmari  opera  ed.  3.  Sirmond.  U,  140:  et  nos  episcopi  Domino  conseaati  non  sumus  buius  modi  bomines 
seculares,  ut  in  vassallitico  debeamus  nos  cuilibet  commendare  seu  ad  defensionem  et  adiutorium  gubernationis 
in  ecdesiastico  regimine  nos  ecdesiasque  nostras  committere  aut  iurationis  sacramentum  debeamus  quoquo  modo 
facere.  Damit  ilt  nid)t  etwa,  wie  Cilienfein,  Die  Jfnld)auungen  von  Staat  und  Rird)e  S.  95  und  Dabn,  Die  Rönige 
der  Germanen  ÜUT,  6  S.  21$  meinen,  der  allgemeine  Untertaneneid  angefod)ten  und  für  nid)tig  erklärt  worden, 
tondern  eben  nur  der  €id,  der  dem  we]tlid)en  Cebnsbenn  des  Gottesftaates  geleiltet  werden  tollte.  Illan  bead)te 
nur  in  die(em  Zufammenbang  aud)  I)inkmar$  weitere  Olorte  (ü,  141):  non  est  nobis  conluctatio  adversus  carnem 
et  sanguinem,  sed  adversus  principes  et  potestates,  adversus  rectores  tenebrarum  barum,  contra  spiritualia  nequitiae 
in  caelestibus.  €t  non  militamus  terreno  regi,  sed  caelesti,  pro  salute  et  nostra  et  teneni  regis  et  totius  populi 
nobis  commissi,    ügl.  aud)  Dönniges,  Das  deutld)e  Staatsred)t  und  die  deutld)e  Reid)sverfaIIung  S.  240. 

^)  6s  ilt  dod)  nur  febr  bedingt  rid)tig,  wenn  Roth  und  ibm  zuftimmend  Dabn,  Die  RSnige  der  0ermanen 
um,  5  S.  154  meinten,  die  erbobung  der  Bedeutung  der  BenefizialverbältniHe  för  das  Staatswelen  lei  dadurd) 
berbeigeffibrt  worden,  da^  Rird)e  und  Staat  die(e  UerbSltniffe  als  die  allgemein  begebenden  voraus{et}ten  und 
vermuteten.  Eine  geld)id)tlid)e  Cntwidcelung  gründet  fid)  aber  nid)t  auf  Uermutungen  und  üorauslefeungen, 
londern  auf  Caten. 


niittelalterlid)er  Zeiten  erwad)Ien.  €ine  bunte  und  vielgeltaltige  niild)ung  von  Inltitu- 
tionen  und  Ideen  breitet  (id)  vor  uns  aus,  deren  Kriltallilationskraft  eben  dod) 
unverkennbar  von  zwei  Perlc)n1id)keiten  ausging,  die  lid)  im  ßottesitaate  des 
neunten  Jabrbunderts  über  die  3abrbunderte  weg  die  Rand  reid)ten,  von  dem  kird)- 
lid)en  Grben  römitd)er  Staatsauffaltung  und  von  dem  grundberrlid)en  Beberr]d)er  der 
fränki(d)en  $taat$kird)e,  der  (id)  auf  den  Cbron  der  Cälaren  geld)wungen  bat,  von 
Hugultin  und  von  Karl  dem  Großen.  Und  dod)  bat  jener  nur  wirken  können,  weil 
er  in  dietem  den  tatgewaltigen  Deupräger  leiner  Idee  gefunden  bat. 
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Uiertes  Kapitel.  Die  Gmanzipation  des  epijkopates  und 
die  Rejtauration  de$  Jfugultinismus. 


Quia  et  principalis  potestas  divcrsis  occasio- 
nibus  intervenientibus,  $ecu$  quam  auctoritas 
divina  $e  babeat,  in  causas  ecc1e$ia$tica$ 
prosilierit  et  sacerdotes  in  saecularibus  negotiis 
se  occupaverint. 

eonc.  Paris,  a.  $29 111,26  (mansiXlü,603). 
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Großen  Männern,  die  an  der  $pit5e  eines  üolkes  Iteben,  folgen  meilt  kleine  Zeiten 
nad).  Gfar  oft  im  üerlauf  der  geld)id)tlid)en  entwid<elung  niad)en  wir  die  Cüabr- 
nebmung,  da^  (id)  den  Glanzzeiten,  die  das  Cebenswerk  einer  überragenden  Per{önlid)keit 
find,  Zeiten  des  Hiederganges  angeId)lonen  baben,  und  meilt  ilt  die  Hbipannung  nad) 
voraufgebendem  Hufld)wung  nid)t  nur  zeitlid),  (ondern  aud)  innerlid)  eine  Jolge  vor= 
beriger  allzu  (orglojer  Kraftvergeudung  gewelen.  Bäufig  aber  lind  es  gerade  jene 
Per{önlid)keiten  lelber,  die  in  unbewußter  Erkenntnis  der  einzigen  Bürgld)aft  geld)id)t- 
lid)er  lüirkungsbedeutung  entweder  die  entwid{elung  nad)  einer  Seite  bin  drängten  und 
lo  den  übrigen  unbead)teten  ßrundkräften  der  epod)e  eine  in  der  Stille  vorbereitete 
€xpanlion  geradezu  ermöglid)ten,  oder  aber  durd)  ibre  Uernad)länigung  bejtebender 
£ebensmäd)te  dielen  von  vornberein  die  ^äbigkeit  der  Kraftentfaltung  zu  Ipäterer  Zeit, 
wo  lie  not  getan  bätte,  vollltändig  unterbanden.  Doppelt  füblbar  wird  ein  Iold)er 
(üandel  der  Zeiten,  wenn  der  Regierung  eines  bedeutenden  Staatslenkers  eine  belonders 
lange  Dauer  beld)ieden  war.  In  mand)er  Beziebung  lallen  (id)  (üirkung  und  Dad)- 
Wirkung  zweier  grandiojen  l)errId)erepod)en  der  deut(d)en  0eld)id)te,  die  beide  46  Jabre 
gewäbrt  baben,  auf  ßrund  des  Gfelagten  in  näbere  Parallele  {teilen,  (üie  auf  Jriedrid) 
den  ßrofeen  und  (ein  Regiment  Preußens  Hufld)wung  im  1$.  Jabrbundert  in  gleid)er 
(Uei(e  wie  der  Zulammenbrud)  (eines  Staates  zu  Beginn  desl9.]abrbunderts  zurüdtgebt, 
(o  liegt  aud)  auf  Karls  des  Großen  kraftvollen  Sd)ultern  die  Uerantwortung  für  den 
Jfufitieg  und  den  Diedergang  des  fränkild)en  Reid)es  ^).  Der  Rezeption  des  Hugultinis- 
mus,  wie  (ie  der  gewaltiglte  Realpolitiker  unter  den  Pippiniden  zur  Tegitimierung  (eines 
Staatskird)entums  vollbrad)t  bat,  verdankte  das  königlid)e  Regiment  wobl  die  erwartete 
Stärkung  für  denHugenblid.  Hber  das  eigentümlid)e  Cüe(en  des  nod)  unfertigen  Staates 
(elber  wurde  dod)  auf  die  Dauer  zurüd^gedrängt  von  jener  ibm  nid)t  we(en$gleid)en, 
aber  weit  einbeitlid)eren  und  (y(temati(d)eren  kird)lid)en  Idee,  in  deren  Dien(t  er  trat 
und  die  ibn  bis  ins  lHark  erfüllte  und  durd)(et5te.  Dur  eine  kurze  Zeitlpanne  bat  Karls 
des  Großen  geniale  Umwertung  des  Hugu(tinismus  dieKird)e  (d)einbar  unterdrüd<t.  Die 
kird)lid)e  Idee  bat  er  nid)t  be(eitigen  wollen  und  können,  und  (ie  war  es,  die  nad)  dem 
Code  des  erlten  gottes(taatlid)en  I)err(d)ers  dieKird)e  er(t  zurßerrin  über  den  (ein  Seibit 
verleugnenden  Staat  erboben  bat.  Den  va(alliti(d)en  Creueid,  der  von  den  Untertanen 

0  In  einzelurlad)cn  wird  man  die  ßründc  der  Jluflölung  des  Karolin9erreid)es  nid)t  Iud)en  dürfen.  Das  üer- 
langen  der  Uölker  nad)  (tamnitünilid)er  Gliederung  wird  man  ebentowenig  mit  Cüaife.  Deutld)e  üerfaUungsgeId)id)fe 
TD,  634 ff.,  wie  die  Kai(eridee  mit  Brunner,  Deut(d)e  Red)tsgeld)id)fe  T,  192  hier  allzufebr  urgieren  dürfen,  Cüenn 
das  Dabn,  Die  Könige  der  ßermanen  ÜITI,  6  S,  12  m.  6.  aud)  rid)tig  bervorbebt  und  dem  ßoltesftaat  Karls  die 
ßauptfd)uld  gibt,  (o  ift  es  dod)  aud)  nid)t,  wie  er  glaubte,  die  Unerreid)barkeit  die(es  Ideals  allein,  die  die  Jfuf* 
lolung  des  Reid)es  be(d)leunigte,  (ondern  der  durd)  diele  Idee  berbeigefObrte  Bund,  in  dem  der  eine  {d)wäd)ere 
Kontrabent  dem  Itärkeren  ausgeliefert  wurde. 
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für  den  l)crrld)er  des  ßottesitaates  verlangt  ward,  lei'Itete  dieler  lelber  nid)t  allein  dem 
Eebnsberrn  im  Bimmel,  (ondern  aud)  der  Beilsmittlerin  auf  €rden,  in  deren  Gedanken 
aud)  der  Staat  nur  nod)  dad)te  und  in  deren  üorId)riften  er  lebte  und  webte.  Solange 
Karls  gewaltige  Berrld)erperlönlid)keit  am  Steuer  (afe,  ilt  freilid)  das  let5te  äufcerlte 
Ergebnis  leiner  gottesItaatlid)en  Politik  nid)t  eingetreten,  erlt  nad)  leinem  Code  und 
unter  leinen  kur2lid)tigen  und  Id)wad)armigen  nad)folgern  Id)ritt  die  €ntwid<elung  obne 
Bemmung  voran  der  endlid)en  Reltauration  des  Hugultinismus  zu.  Die  allein  logiId)e 
01eid)ung  von  0ivitas  Dei  und  Kird)e,  die  zuerjt  Gregor  der  Grofee  geletzt  batte  0,  wagte 
(id)  wieder  bervor,  und  weiter  kebrte  ein  Beftandteil  des  Hugultinismus  nad)  dem 
anderen  in  urtprünglid)er  yolgerid)tigkeit  zurüd  von  dem  Sat5  an,  da^  der  Staat  und 
das  weltlid)e  Gefet^  nur  lo  viel  Bered)tigung  und  Red)tskraft  baben,  als  Kird)e  und 
Kird)enred)t  ibnen  zuweilen^),  bis  zu  der  Proklamation  offenen  lüiderltandes  gegen 
alle  antikird)lid)en  üerordnungen  weltlid)er  Gewalt^). 

$d)on  unter  dem  Id)werfälligen  und  pietiltild)en  Cudwig  dem  frommen,  der  Karls 
nad)folger  dem  Amte,  aber  nid)t  dem  Uerltande  nad)0  war,  der  auf  der  3agd  und  in  der 
Eiebe  zwar  (einen  lllann  Itellte,  und  der  aud)  darin  eine  Jriedrid)  (üilbelm  dem  Zweiten 
von  Preußen  verwandte  Datur  zeigte,  da^  er  lid)  allzu  willig  dem  Rat  und  €influ^ 
leiner  Umgebung  bingab^),  begann  die  €rltarkung  dergeiltlid)enlllad)t.  DerHItronom, 
lein  unbekannter,  blind  bewundernder  Biograpb  rübmte  ibm  nad),  „er  (ei  fo  lebr  um 
die  €rbc)bung  der  Kird)e  bejorgt,  da^  man  ibn  nid)t  einen  König,  eber  einen  Prielter 
nennen  m()d)te"^),  und  die  byperklerikale  ßepnnung  des  Berrld)ers  bat  die  letzten 

0  ßarna*,  Grundrife  der  DogtncngcId)id)tc  1$9S  $.279.  Cilienfcin,  Die  JTnId)auun9en  von  Staat  und  KiTd)e 
im  Reid)  der  Karolinger  1902  $.  5  und  150. 

^  ügl.  Dabn,  Die  RSnige  der  «ermanen  um,  5  $.196;  Um,  6  $.312. 

°)  Jlugustini  ad  Bonifacium  ep.  50  cn.  1  §1  dist.  TX:  quicumque  vero  legibus  imperatorum ,  quae  contra  veri* 
tatem  Dei  feruntur,  obtemperare  non  vult,  acquirit  grande  praemium.  Ugl.  Sommerlad,  Das  (Uirt(d)aft$progranint 
der  Kird)e  des  mittelalters  $.214,  Deumann»  0eld)id)te  des  mud)ers  $.  $. 

*)  €r  trifft  wobl  lelber  das  Red)te,  wenn  er  in  der  JTdmonitio  ad  omnes  regni  ordines  a.  $23— $25  c.  2  lagt: 
quoniam  complacuit  divinae  providentiae  nostram  mediocritatent  ad  boc  constituere,  ut  sanctae  suae  ecdesiae 
et  regni  buius  curam  gereremus  (Boretius,  Capitularia  I,  303). 

^)  Ugl.  aud)  bier  die  Jldmonitio  ^.  $23— $25  c.3:  sed  quamquam  summa  buius  ministerii  in  nostra  persona 
consistere  videatur,  tarnen  et  divina  auctoritate  et  bumana  ordinatione  ita  per  partes  divisum  esse  cognoscitur,  ut 
unusquisque  vestrum  in  suo  loco  et  ordine  partem  nostri  ministerii  babere  cognoscatur  (Boretius  T,  303).  Dab 
dieler  Jlusiprud)  unter  einflufe  der  6ei(tlid)keit  erfolgt  fei,  wie  Cüailj,  Deut(d)e  Uerfa(lungsgeld)id)te  IIT,  235  meint, 
ift  nid)t  wabrld)einlid).  Ein  Jlusiprud)  wie  der  der  Jldmonitio  a.  $23— $25  gibt  einen  {djeinbar  bered)tigten 
JTnbaltspunkt  für  einleitige  Üuberungen,  wie  von  Cebu?rou,  ßistoire  des  instifutions  Carlovingiens  1$43  p.  294: 
que  la  royauti  carolingienne  est  moins  une  monard)ie  qu'un  gouvernement  aristocratique.  S.  aber  CU.  Sidtel,  mit« 
teilungen,  Ergänzungsband  T,  220  ff.  über  die  Unumld)ränktbeit  der  fränkitd)en  Könige  und  gegen  ibn  Ulait;,  Deuttd}e 
Uerfanungsgetd)id)te  TU,  640  Jlnm.  2. 

«)  üita  Cudovici  c.  19  (mon.  Germ.  $.  $.  II,  616).  Ugl.  Ober  die  Uita  Cüattenbad),  Deutld)lands  0eId)id)tsquellen 
im  mittelalter  1,19$  und  €bert,  Allgemeine  6eld)id)te  der  Citeratur  II,  362  f. 
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Bemmnine  bcileitc  geräumt,  die  nod)  den  allmäbiid)en,  aber  Iid)eren  flufitieg  der  Kird)e 
aufbielten.  üermutlicb  batte  (ie  einen  erjten  Erfolg  ibrer  Cüünld)e  zu  verzeid)nen  in  der 
Bufeerniedrigung  des  3abres  $160. 

Die  früber  allgemeine  flnnabme,  bereits  Pippin  babe  alle  Bufeen  berabgelet5t0,  \\\ 
nad)  den  neuelten  ?orId)ungsergebninen  vollltändig  baltlos  geworden^).  Die  Uer- 
ordnung  Pippins,  die  bier  in  Betrad)t  kommt,  befit^en  wir  nid)t  mebr,  londern  nur 
einen  ßinweis  auf  fie  in  einem  gutad)tlid)en  0elud),  das  die  Bild)öfe  der  Reimfer 
Synode  vom  3abre  $13  an  die  0nade  Karls  des  Großen  gerid)tet  baben^.  Die  Konzils- 
väter baten  den  Kailer  damals,  gemä^  einem  0ele^  (eines  Uaters  „dabin  zu  wirken, 
dafe  die  $d)illinge,  die  im  üolksred)t  gemeint  (ind,  nid)t  zu  einem  Kurs  von  40  Denaren 
umlaufen  (ollten,  weil  wegen  dieler  $d)illinge  viele  lUeineide  und  falld)e  ZeugniHe 
angetroffen  werden".  Der  (üunid)  der  Bild)öfe  ging  aljo,  wie  die  jünglten  Darlegungen 
zweifellos  dartun  0,  dabin,  dafe  dieüierzigteilung  des  BuMd)illings,  die  nid)t  mebr  der 
üblid)en  inünzred)nung  entiprad),  bejeitigt  werden  (olle,  damit  der  Strafwürdige,  der 
(einem  BuMd)illing  nod)  jenen  böberen  (Uert  eidlid)  zuerkannte,  vor  Hleineid  bewabrt 
bleibe.  In  dem  verlorenen  0e(et5  batte  Pippin  wabr(d)einlid)  die  niünzred)nung  in(ofern 
geändert,  als  er  den  (d)weren  Uoll(d)illing  zu  40  durd)  einen  leid)ten  Uoll(d)illing  zu 
36  Denaren  und  den  (d)weren  Crient  zu  13 Vs  durd)  den  Klein(d)illing  zu  12  Denaren 
er(et5t  batte ^).    €s  i(t  unbekannt,  ob  Karl  den  (üün(d)en  der  Synode  nad)  einer 

^)  Diele  ilt  jünglt  wieder  von  $.  Rictld)el  geleugnet  worden  (Botlinger  gelehrte  Anzeigen  1902  $.102  ff.).  Gegen 
ibn  Rilliger,  Der  Sd)illing  der  üolksred)te  und  das  CUergeld  (Seeligers  I)i[toriId)e  üierteljabrsld)rift  1903  Mi,  45$). 

*)  Brunner,  Deutld)e  Re(i)tsgeld)id)te  1,216.  Schröder,  Eebrbud)  der  deut(d)en  Recbtsgelcbicbte  S.  l$3f.  Olaitj, 
Deut(d)e  üerfanungsgeld)id)te  TU,  $0  flnm.  1.    Soetbeer,  5orId)ungen  zur  deutld)en  0eld)id)te  TU,  26$  ff. 

0  er(d)üttert  bat  lie  zuerlt  Re*,  Die  altfrie(ild)e  6erid)tsverfa((ung  1$94  S.  4$1  f.,  gründlid)  widerlegt  aber  m.  €. 
erlt  Benno  billiger  ffiiltorilcbe  üierteljabrsicbrift  1903  U,  20$— 213). 

*)  0onc.  Rem.  a.  $13  c.41:  ut  dominus  imperator  secundum  statutum  bonae  memoriae  domini  Pippini  miseri- 
cordiam  faciat,  ne  solidi  qui  in  lege  babentur  per  40  denarios  discurrant,  quoniam  propter  eos  multa  periuria 
multaque  falsa  testimonia  reperiuntur  (IHansi,  Conciliorum  collectio  XIU,  $1).  Die  Bi(d)Sfe  Ipred)en  allo  nid)t,  wie 
Rc*,  JTltfrie(i(d)e  GeriditsverfaKung  S.  4$5  lagt,  den  Cüunld)  aus,  der  Konig  möge  gettatten,  „die  in  dem  Belege 
enthaltenen  $d)illinge  mit  12  Denaren  abzuzahlen".  Das  interpretierte  ße*  aus  dem  Capit.  von  $16  hinein,  als  er 
nod)  an  der  grofeen  Ialild)en  Bufereduktion  f elthielt.  $.  aber  jetjt  Re*,  üierteliahrsld)rift  für  Sozial-  und  ttlirt- 
ld)aftsgeld)id)te  1904  IT,  4  S.  530  ff. 

")  Reck  (üierteljahrs[d)rift  S.  530f.)  gegen  Rilliger  a.  a.  0.,  der  auf  $.209f.,  460  zur  erklarung  des  „quoniam 
propter  eos  multa  periuria  reperiuntur"  ein  Kapitulare  Cudwigs  des  Jrommen  a.  $1$— $19  beibringt  (Boretius  T,  2$2) 
und  aus  dem  Synodalgelud)  vom  Jahre  $13  nur  den  Cüunld)  nad)  einer  Durd)fflhrung  des  Statutum  Pippini,  nad) 
einer  Kursherab(et^ung  der  alten  UollId)illinge  heraushört. 

^  nad)  Rilliger  S.  211  (teilte  Pippin  das  urlprünglid)e  Denargewid)t  von  einer  Ralblilique  wieder  her  und  mufete 
darum  die  Zahl  der  Denare  auf  den  8oldld)illing  von  40  auf  36  berabletjen.  Das  ftimmt  zu  der  üermutung  von 
Brote  (münzitudien  1, 144)  und  Rede  (flltfrielild)e  0erid)tsverfal(ung  S.  472  ff.  und  Die  ßemeinfreien  der  karolingiId)en 
UolksTed)te  S.  145),  wonad)  der  zuerjt  unter  Pippin  erwHhnte  $ilberld)illing  zu  12  Denaren  aus  dem  CUert  des  Öold- 
trientes  abgeleitet  worden  ilt. 
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Bufercduktion  im  üerbältnis  von  10  zu  9  cntlprod)en  bat;  unter  den  Beld)lüllen  des 
Reid)$tage$  zu  flad)en  vom  3abre  $13,  dem  er  die  Reimler  Beld)lüfle  vorgelegt  batO, 
Iud)en  wir  vergeblid)  nad)  einer  entlpred)enden  Beltimmung^). 

(üenn  die  Bu^erniedrigung  nid)t  auf  Pippin  zuriidtgebt,  (o  \\i  es  aud)  nid)t  angängig, 
ein  Kapitular  Karls  des  Großen  vom  3abre  $03  als  eine  Cüiderrufung  jener  lHaferegel 
Pippins  aufzufallen^),  und  es  1(1  aud)  andererleits  unmöglid),  in  derüerordnung  von  $03 
die  erneute  einld)ärfung  einer  UorId)rift  Pippins  über  den  Grlat^  des  UollId)illings  durd) 
den  Klein(d)illing  zu  Iud)en,  die  man  erp  mit  Einleitung  des  Kapitulars  von  $16  aus 
dem  KonzilsbeId)lu^  von  $13  berauskonitruiert  bat*).  Karl  verfügte  im3abre$03,  alle 
Zablungen  an  den  Diskus  (bannus)  (ollten  in  Kleinld)illingen  zu  12  Denaren  entrid)tet 
werden  mit  Husnabme  der  S^riedensgelder  (fredus)  und  der  übrigen  ßele^esbu^en,  diele 
mufeten  vermutlid)  in  alten  UollId)illingen  bezablt  werden.  Uielleid)t  bedeutete  Karls 
Anordnung  wenigltens  nad)  einer  Seite  bin  eine  Bufeerniedrigung:  für  die  Bannitrafe, 
die  vor  dem  Jabre  $03  wabrld)einlid)  in  üollId)illingen  erlegt  werden  mufete^). 

Bei  Jlusld)altung  aller  dieter  Quellenitellen  aus  der  bergebrad)ten  Huffaflung  bleibt 
al{o  allein  Tudwigs  des  frommen  Kapitular  vom  3abre  $16  als  ein  Beleg  für  eine 
allgemeine  Gmiedrigung.  Und  in  der  Cat  bat  damals  der  Kailer  mit  deutlid)en  (Uorten 
verfügt,  dafe  bei  lämtlid)en  Bufeen  des  Ialild)en  Red)tes  mit  €inld)lufe  der  (üergelder 
der  Kleinld)illing  zu  12  Denaren  an  die  Stelle  des  alten  lloll(d)illings  zu  40  Denaren 

^)  JTnnalcs  Eauriss.  ad  $13.  Ugl.  Reck,  Die  fllffricnid)C  6erid)tsvcrfa!tun9  S.  4$6.  Rau*,  Kird)en9e(d)id)tc  Dcutld)- 
lands  n,  211,  2$1. 

*)  Ugl.  0apitula  c  canonibus  cxcerpta  a.  S13  (Borctius  1, 173—175). 

")  Spröder,  Cebrbud)  der  deutld)en  Red)tsgcld)id)te  $.  1$4  flnm.  11. 

*)  Be*,  Jffltfrielild)e  ßerid)fsverfanung  S.  4$3.  ügl.  I)illiger,  Der  $d)illing  der  üolk$red)le  und  das  Cüergeld 
(l)iItoriId)e  üferfeljabrslcbrift  1903  H,  214). 

^)  £apitulare  legibus  additum  a.$03  c.9:  omnia  debita  quae  ad  partem  regis  solvere  debent,  solidis  12  denariorum 
solvant,  excepto  freda  quae  in  lege  Saliga  scripta  est;  illa  eodem  solido  quo  caeterae  compositiones  soivi  debent 
componatur  (Boretius  1, 114).  Zu  der  üuffaHung  vgl.  billiger  a.  a.  0.  S.  214,  21$,  456,  4$2.  So  fällt  aud)  die 
JTnnabme  von  ^ed«.  Die  Semeinfreien  der  karolingi{d)en  Uolk$red)te  $.  159,  daf^  tid)  aus  dem  Kapitular  a.  $03  die 
Bered)nung  des  Solidus  zu  40  Denaren  nid)t  ergibt.  Er  bezweifelt  danad)  die  durd)aus  rid)tige  Angabe  von  Rinkmar, 
JIcta  S.  S.  Oct.  I  $.  169:  in  quo  (testamento)  lector  attendat,  quod  solidorum  quantitas  numcro  40  denariorum 
computatur,  sicut  tunc  solidi  agebantur  et  in  Jrancorum  lege  Salica  continetur  et  generaliter  in  solutione  usque  ad 
tempora  Karoli  perduravit,  velut  in  eins  capitulis  invenitur.  ßedc  wird  direkt  widerlegt  durd)  Karls  Urkunde  vom 
3abre  7$2  über  die  Uerletjung  der  Immunität  (f.  oben  $.71):  600  solidorum  auri  ad  puram  excocti  numerum  $e 
cognoscat  multandum  (Bouquet  U,  74$).  Ob  übrigens  diefe  0oldId)illinge  dann  aud)  in  der  analogen  Zablbeftimmung 
des  Eapitulare  legibus  additum  a.  $03  c.  2  (Boretius  1, 114)  gemeint  find,  i(t  immerbin  fraglid).  Denn  wenn,  wie 
wabrld)einlid)  \{t,  die  600  0oldld)illinge,  die  im  3abre  7$2  auf  Immunitätsverlefeung  {teben,  eine  ücrzebnfad)ung 
des  KSnigsbannes  dar(tellen,  dann  wHre  die  Jfnnabme  Rilligers  a.  a.  0.  S.  21$,  wonad)  der  Bann  in  Silber(d)illingen 
gezablt  worden  fei,  nur  für  die  tpätere  Zeit  Karls  des  Groben  zutreffend,  wofür  ja  aud)  die  von  Rilliger  beigebrad)ten 
Belegltellen  aus  den  Kapitularien  a.  $06  und  $11  und  der  lex  Jrisionum  allein  Ipred)en.  Jrüber  mag  demnad)  der 
K§nigsbann  in  0oldfd)illingen  gezablt  worden  fein,  und  Karl  bätte  eben  im  Jabre  $03  den  Erjaö  des  0oldld)illin9$ 
durd)  den  $ilberld)illin8  gemattet,  (o  dab  aud)  die  600  solidi  $ilberld)illinge  wären. 
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treten  lolle^).  Das  aber  war  eine  Reduktion,  die  nod)  weit  über  die  Cüünld)e  des 
Konzils  vom  Jabre  $13  binausging  und  eine  grofee  Bufeerniedrigung  im  Uerbältnis 
von  10  zu  3  zur  Durd)fübrung  brad)te.  Die  ^rage  taud)t  nun  auf,  ob  es  kird)lid)e 
Ginflülle  waren,  die  den  radikalen  $d)ritt  Eudwigs  veranlagt  baben. 

In  böd)It  origineller  (üeile  ilt  jüngit  der  Uerlud)  unternommen  worden^,  das  Interelle 
der  Kird)e  an  der  lHaferegel  des  Jabres  $16  begreiflid)  zu  mad)en,  indem  man  diejer  eine 
vorwiegend  Itändild)e  Bedeutung  zuld)rieb.  Darnad)  leien  vor  dem  genannten  Zeitpunkt 
nur  die  lüergelder  derßemeinfreien  inüollId)illingen,  die  aller  anderen  Stände  inKlein- 
Id)illingen  bezablt  worden.  €inen  Iold)en  Zultand,  bei  dem  einmal  die  minderfreien 
Prielter  mit  einem  lüergeld  von  600  Kleinld)illingen  (7200  Denaren)  tiefer  Itanden  als 
gemeinfreie  £aien  mit  200  UollId)illingen  ($000  Denaren),  und  bei  dem  weiter  die  0eburts» 
unterld)iede  (etwa  zwild)en  einem  altfreien  Diakonen  und  einem  minderfreien  Prielter) 
aud)  in  der  0eiItlid)keit  (elber  wirkjam  wurden,  mufete  die  Kird)e  auf  jede  Cüei(e  zu 
ändern  trad)ten.  Die  Beleitigung  desUorzuges  der  ßemeinfreien,  die  Berabjet^ung  ibres 
(Uergeldes  auf  das  lHafe  der  lUinderfreien,  bätte  danad)  eine  welentlid)e  Förderung 
bierard)ild)er  Intereflen  bedeutet:  die  loziale  Erböbung  des  Prielters  über  jeden  nid)t 
beamteten  Caien  und  die  Hufbebung  der  (ozialen  0egenlät5e  innerbalb  des  geiltlid)en 
Standes  (elber.  Die  Bypotbele  (denn  mit  einer  Iold)en  baben  wir  es  zu  tun)  Itüt5t  lid) 
gerade  auf  eine  Beliimmung  des  Kapitulars  vom  Jährt  $16,  die  eine  flusnabme  von  der 
Bu^erniedrigung  für  Red)tsltreitigkeiten  von  Arielen  und  Sad)Ien  mit  dem  Salfranken 
zuläßt,  unter  dem  allo  nur  der  fränkild)e  flltfreie  gemeint  lei,  und  dellen  Stand  allein 
die  niaferegel  Cudwigs  eigentlid)  getroffen  babe.  lüenn  nun  aber  die  flusnabme  fid) 
nid)t  auf  die  ßemeinfreien,  londern  auf  einen  über  die  0emeinfreien  erböbten  Stand  ^) 


^)  Eapitula  legi  addita  a.  $16  c.  3:  ut  omnis  solutio  adque  conpositio,  que  lege  Salica  continetur,  in  ^rancia 
per  12  denarioTutn  solidos  conponafur,  excepto  ubi  conlentio  inteT  Saxoncs  et  Jrisiones  exorla  fuit:  ibi  volumus  ut 
40  denariorum  quantitatem  solidus  babeat,  quem  vel  Saxo  vel  7ri$io  ad  partem  Salici  7ranci  cum  eo  litigantis  solvere 
debet  (Boretius  T,  26$).  Item  a.  $16  c.  2:  de  omnibus  debitis  solvendis,  sicut  antiquitus  fuit  constitutum,  per 
12  denarios  solidus  solvatur  per  totam  Salicam  legem,  excepto  leudes,  si  Saxo  aut  Jrisio  Salicum  occiderit,  per 
40  denarios  solidi  solvantur.  Infra  Salicos  vero  ex  utraque  parte  de  omnibus  debitis  sicut  diximus  12  dinarii  per 
solidum  solvantur,  sivc  de  bomicidiis  sive  de  omnibus  rebus  (Boretius  1,  269).  ügl.  billiger  a.  a.  0.  S.  45$.  Recks 
neuelte  üusfübrungen  über  die  Reduktion  vom  3abre  $16  (üierteljabrsld)rift  für  Sozial«  und  tt)irtld)aftsgetd)icbte 
1904  S.  530)  Id)einen  mir  an  dem  klaren  Wortlaut  des  (alild)en  Hlünzkapitulars  zu  (d)eitern. 

*)  üon  Pb.  Beck,  Die  Gemeinfreien  der  karolingi(d)en  üolksred)te  1900  S.  200— 203.  Der  einwand,  den  tid) 
Beck  S.  202  lelber  mad)te,  dafj  lid)  (päter  in  Oleftfranken  (nad)  ernft  Hlayer,  üerfanungsgefd)id)te  T,  430  und  U,  105) 
wieder  das  bobe  Cüergeld  der  weltlid)en  Jlriftokratie  finde,  braud)t  nid)t  zu  beinen.  Denn  diefes  CUergeld  i(t  in 
Pfund  ausgedrüd<t,  und  es  kommen  hier  vermutlid)  andere  bis  jeljt  nod)  nid)t  binlänglid)  geklärte  üüäbrungsver« 
bSltnide  in  Betrad)t.    ügl.  Billiger  in  der  BiltoriId)en  ülerteljabrsld)rift  1903  lU,  479. 

*)  Sind  die  bomines  Jranci  nid)t  die  6emeinfreien,  wie  Be*  annahm,  (ondern  nad)  Billiger  a.  a.  0.  S.  4$3  ein 
die  0emeinfreien  überragender  Stand,  dann  fällt  aud)  die  Mleinung,  unter  dem  Salicus  francus  vom  Jahre  $16  (ei 
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bezieben  (ollte,  dann  wäre  das  zweite  berubrte  IDotiv  für  das  Interelle  derKird)e  an  der 
Bufeerniedrigung  auszuld)alten,  es  bliebe  immerbin  aber  nod)  das  ertte,  die  Berab- 
Iet5ung  (elber  wäre  in  dielem  Jalle  eine  weit  einld)neidendere  Catlad)e  gewelen,  jie 
bätte  logar  eine  01eid)Itellung  der  Prielter  mit  einem  nod)  böberen  Stand  bezwed<t, 
mag  das  nun  die  J!ntruItionenId)aft  oder  der  Uolksadel  gewejen  lein. 

eine  derartige  umfallende  loziale  flufbelterung  der  Kleriker  mufete  der  Kird)e  um  (o 
willkommener  (ein,  je  Itärker  gerade  in  damaligen  Zeiten  der  Zuzug  aus  den  unterpen 
UolksId)id)ten  zu  den  geiltlid)en  und  böd)Iten  geiltlid)en  (üürden  geworden  war. 
Eudwigs  des  frommen  Biograpb  Cbegan  bat  in  lebendiger  $d)ilderung  den  leiner 
nieinung  nad)  üblen  Braud)  beklagt^),  dafe,  ungebindert  (eitens  des  Kailers,  allzuviel 
bobe  0eiItlid)e  aus  niedrigem  Kned)tltande  bervorgingen.  Zutreffend  und  felfelnd 
d)arakterilierte  er  Eeben  und  Creiben  dieler  klerikalen  Parvenüs,  die,  vordem  kried)end 
und  friedlam,  nad)dem  lie  die  bobe  Staffel  erltiegen  baben,  anmaßend  und  wider- 
wärtig, (tolz  und  bart  gegen  ibre  Untergebenen  auftreten,  die  lobredneriId)e  Reklame 
für  lid)  in  Bewegung  fetten  und  auf  jede  erdenklid)e  (üeifc  bemübt  (ind,  ibrer 
Id)mut5igen  Uerwandtld)aft  den  (Ueg  zur  Gemeinfreibeit,  zum  willenld)aftlid)en  Studium 
und  zum  eintritt  in  die  Hdelsfamilien  des  Eandes  zu  erleid)tern.   VflW  den  gleid)en 


der  ßcmcinfreie  gemeint,  aber  keineswegs  fiele  gleid)zeitig  die  Cbele,  dab  das  CUergeld  des  Romo  Jrancus  ebedem 
in  Uoll(d)iltingen,  das  der  übrigen  Stände  (zu  denen  dann  aud)  die  Prielter  gebSrt  bätten)  in  Kleintd)i11ingen  ent* 
rid)tet  worden  lei.  Jrüber  meinte  nod)  l)ed<,  Die  altfrielild)e  0erid)tsverfallung  S.  271,  die  ausnabmsweile  Bezablung 
in  Gold,  wenn  ein  Salier  von  einem  3^rie(en  erld)lagen  wurde,  gebe  darauf  zurfidc,  dab  in  7riesland  die  BuBf' 
erniedrigung  nur  bei  Erlegung  des  Ulergeldes  an  den  König  eintrat,  aber  bei  vor(ä^lid)en  Delikten  den  verlebten 
Privatperionen  der  alte  Betrag  in  Gold  zugebilligt  wurde. 

^)  Uita  £udowici  c.  10:  iamdudum  illa  pessima  consuetudo  erat,  ut  ex  vilissimis  servis  fiebant  summi  pontifices: 

boc  non  probibuit. Postquam  illi  tales  culmen  regiminis  arripiunt,  nunquam  sunt  antea  tam  mansueti  et 

sie  domestici,  ut  non  statim  incipiant  esse  iracundi,  rixosi,  maliloqui,  obstinati,  iniuriosi,  et  minas  omnibus 
subiectis  promittentes  et  per  buiuscemodi  negotia  cupiunt  ab  omnibus  timeri  ac  laudari.  Curpissimam  cognationem 
eorum  a  iugo  debitae  servitutis  nituntur  eripere,  et  libertatem  inponi.  Cunc  aliquos  eorum  liberalibus  studiis 
instruunt,  alios  nobilibus  feminis  coniungunt,  et  propinquas  eorum  filios  nobilium  in  coniungium  compellunt 

accipere. Propinqui  vero  supradictorum,  postquam  aliquid  intellegunt,  senes  nobiles  derident  atque  despiciunt, 

sunt  elati  instabiles,  incontinentes,  inpudici,  inverecundi  (IBon.  Germ.  S.  S.  U,  595).  Karl  der  Grofee  batte  gerade 
die  Ärmeren  aus  dem  Königsbotenamt  verdrängt  und  dieles  vornebmen  Ferren  anvertraut.  S.  oben  S.  132  f.  Dad) 
Rinkmar  von  Reims  verweilen  nod)  die  weltlid)en  Grofeen  mitte  des  9.  3abrbunderts  Cudwig  den  Dcutld)en  auf 
die  niedrige  und  unedle  Jlbkunft  der  Bi(d)öfe:  non  tibi  Sit  curae,  rex,  quae  tibi  referunt  illi  fellones  (Uerräter 
Du  0ange  11T,  42$)  atque  ignobiles:  boc  fac,  quod  tibi  dicimus,  quoniam  cum  nostris,  et  non  cum  istorum 
parentibus  tenuerunt  parentes  tui  regnum  (Rincmari  opera  ed.  3-  Sirmond  U,  141).  Den  Saö  „boc  fac  etc."  Iprid)t  nid)t 
I)inkmar  von  lid)  aus,  wie  Cilienfein,  Die  flnld)auungen  von  Staat  und  Kird)e  S.  96  annimmt  (wäre  es  dod)  Id)on 
unmöglid),  wenn  die  Bi(d)öfe  von  ibren  „parentes"  als  den  €rbaltern  des  Reid)es  redeten,  denn  von  einer  €rblid)keit 
der  Bi(d)ofswfirde  kann  keine  Rede  (ein),  tondern  er  legt  ibn  den  einflubreid)en  (Ueltgroben  in  den  IHund.  Die 
rid)tige  JluffaKung  der  Stelle  bei  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  ÜHl,  6  $.21$.  Crwäbnl  |el  bier,  dafe  aud) 
Eudwigs  des  Jrommen  Gegner,  Cbo  von  Reims,  aus  einer  „regii  fiscl  familia"  Itammte  (ep.  0aroli  11  ad  pap. 
nicolaum,  Bouquet,  Recueil  Uli,  557),  Cbegan  c.  44:  ex  originalium  servorum  stirpe. 


16$ 


Konturen  haben  zu  allen  Zeiten  die  $ittenld)ilderer  das  Cüelen  des  Hmts-  und  Standes- 
nepotismus  gezeid)net,  und  nur  die  lebhaften  Farben  wobl  kommen  auf  $onderred)nung 
der  vornehmen  Hbkunft  des  Crierer  £andbild)ofs  0.  Und  dod)  hatte  Chegan  nid)t  ganz 
red)t,  wenn  er  meinte,  ludwig  habe  gegen  diefe  Gieltaltung  der  Sozialverbältnille  der 
Kleriker  nid)t$  getan.  Gerade  den  (ozialen  Hufftieg  der  Unfreien  zu  Kird)enwürden  hat 
er  zu  hindern  und  auf  (eine  lüeile  aud)  der  Uerweltlid)ung  des  Klerus  zu  (teuern  gelud)t. 
Diele  malnahmen  hängen  aufs  engfte  zulammen  einmal  mit  der  Klolterreform  der 
damaligen  Zeit,  die  an  den  Hamen  des  heiligen  Benedikt  von  Hniane  (750  bis  $21)  an- 
knüpft, und  dann  mit  der  Regelung  der  €igenkird)enfrage  unter  Eudwig  dem  frommen. 
Unter  rüd{Iid)tslo(etter  Degation  der  Familie  und  natürlid)er  Uerwandtld)aft,  wozu 
ihn  ganz  im  Sinne  des  Bieronymus^)  ein  blinder  IHönd)  angelpornt  hatte,  war  der 
ßrafenfohn  Cüitiza^)  IHönd)  geworden.  Zunäd)It  ein  Anhänger  übertriebeniter  Jfskele 
und  des  Glaubens,  die  Regel  Benedikts  von  Hurlia  lei  nur  für  Anfänger  und  Kranke 
gut  genug*),  hat  er  zu  Hniane  dod)  vor  allen  Dingen  die  landwirtld)aftlid)e  Bandarbeit 
leiner  dreihundert  niönd)e  gepflegt  und  ihr  zuliebe  (ogar  die  $d)enkung  von  porigen,  in 
denen  den  rnönd)en  Arbeiter  erfanden  wären,  ausgeld)lagen,  wie  er  aud)  lelber  durd) 
befonnene  Bilfeleiltung  bei  einer  Hungersnot  die  Bevölkerung  unterltüt5t  hat^).  Je  mehr 

0  ügl.  über  Cbcgan:  CUattcnbad),  Deutld)lands  6cld)id)tsquellen  im  mittelaltcr  1$$5  1, 197  f.  3ulius  CUeizfäckcr, 
Der  Kampf  gegen  den  £borepiIkopat  des  frSnki(d)en  Reid)es  im  neunten  Jabrbundert  1$59  S.  44  erklärt  mit  der 
Stellung  Cbegans  deUen  Rafj  gegen  Gbo  von  Reims,  der  dem  0borepi(kopat  feindlid)  gegenüberltand. 

*)  Rieronymi  ep.  14,  2  ad  Reliodorum:  per  calcatum  perge  patrem,  siccis  oculis  ad  vexillum  crucis  cvola 
(üallarsi  1,30).  S.  Sommerlad,  Das  CUirtId)aftsprogramm  der  Kird)C  des  Hlittelalters  S.  1$1  und  Rauck,  Kird)en- 
geld)id)te  TT,  576.    flbnlid)es  erzäblte  die  llita  Eolumbani  c.  $  von  Rolumba  (IHabillon,  JT.  JT.  S.  S.  TT). 

")  S.  über  ibn  Cbert,  allgemeine  0eld)id)te  der  Citeratur  des  mittelalters  1$$0  TT,  346 f.  Hicolai,  Der  bl. 
Benedikt  1$65.  Puckert,  JTniane  und  ßellone  1$99.  üita  St.  Benedicti  abbatis  JTnaniensis,  mabillon,  JT.  fl.  S.S. 
ord.  Bened.  TU,  I,  l$3ff. 

*)  Uita  S.  Benedicti  c.  $.  Raudt  a.  a.  0.  TT,  577  hält  an(d)einend  die  „Regeln  orientaliId)er  ITlönd)e'*  für  ftrenger 
als  die  Benedikts  von  Durlia.  Der  eingebende  üergleid),  den  6rüt5mad)er,  Die  Bedeutung  Benedikts  von  Tlurlia 
S.  39—44  zwitd)en  Ba(ilius  uud  Benedikt  anitellt,  ergibt  indes,  dafj  Benedikt  wobl  eine  mildere  6e(taltung  des 
Klolterlebens ,  zugleid)  aber  eine  feftere  Organi(ation  und  grSf^erc  Tfolierung  von  der  üüelt  erltrebt  bat.  Benedikt 
von  JTniane  bevorzugte  bolzerne  JTbendmablskeld)e  (Raudt  TT,  57$),  was  aud)  im  Sinne  des  Bonifatius  war,  wäbrend 
die  Synode  von  Cribur  a.  $95  die  bölzernen  verwarf  (ITlon.  6erm.  £ap.  TT,  2  p.  223).  ügl.  Dabn ,  Die  Könige  der 
Germanen  UTU,  5  S.  173. 

'')  Uita  S.  Benedicti  c.  14.  S.  Dicolai,  Der  bl.  Benedikt  S.  20.  0egen  deUen  IHeinung,  Benedikt  babe  biermit 
die  JTufbebung  der  Sklaverei  befordern  wollen,  meines  Dafürbaltcns  mit  Red)t  IJaud«  a.  a.  0.  TT,  57$  JTnm.  1. 
S.  Uita  c.  21,  41  (mabillon,  JT.  JT.  S.  $.  TU,  1.  20$,  21$).  JTud)  die  TTlurbad)er  Statuten  (Uerfaller  {oll  nad)  Seebafe, 
Zcit(d)rift  f.  Rird)enge(d).  XH,  322 f.  IJaito  von  Batel  (ein)  Tagten  von  den  Tnond)en  von  JTniane:  semper  aut  in 
lectione  aut  in  opere  manuum  omnes  boras  diurnas  consumant  (TTIansi,  Kollectio  XTU,  352).  CUenn  0urId)mann, 
l)ungersnöte  im  mittelalter  (Ceipziger  Studien  UT,  T,  1900)  S.  5  auf  die  61eid)gültigkeit  der  mittelalterlid)en  Reiligen 
gegen  I)ungersnöte  binwies,  fo  widerlegt  ibn  neben  cap.  3  der  Uita  Severini  (I.  Sommerlad,  CUiTt(d)aftsgeId)id)tlid)e 
Unterlud)ungen  TT,  $)  u.  a.  aud)  der  Berid)t  der  Uita  S.  Benedicti  JTnaniensis. 
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er  (id)  dann  allmäblid)  von  der  praktild)en  Bedeutung  der  Benediktinerregel  überzeugte, 
um  lo  energild)er  wurde  Benedikt  zum  üerfed)ter  ihrer  Hllgemeingültigkeit,  zum  tat- 
kräftigen Agitator  für  die  Uniformierung  des  lllönd)tunis.  Die  Cbronbelteigung 
leines  begeilterten  JInbängers  Eudwig,  der  ibn  nad)  dem  Berzen  des  Reid)es  verpflanzte, 
erlt  nad)  Klolter  IDauermünlter  im  61Ia^,  dann  nad)  dem  für  ibn  nabe  JTad)en  be- 
gründeten luden  (Kornelimüniter),  verbieg  den  reaktionären  Zielen  Benedikts  baldige 
Uerwirklid)ung.  (üie  bundert  3abre  Ipäter  war  das  n}önd)tum  $üdfrankreid)s  berufen, 
den  flnitofe  zu  einer  Klolterreform  des  Abendlandes  zu  geben,  am  10. 3uli  des  Jabres  $17 
ilt  lie  von  den  Reid)säbten  auf  dem  Cage  zu  Had)en  beId)lonen  worden,  und  fle  gipfelte 
in  der  Proklamation  der  Benediktinerregel  als  der  alleinigen  ßorm  des  Klolterlebens  ^). 
ßewife,  das  Kapitular  des  Kaijers  entbält  viele  Ginzelbeiten  und  j}ufeerlid)keiten,  die 
(id)  vielfad)  als  ZugeltändniHe  an  das  kältere  nordiId)e  Klima  darltellen^),  aber  man 
würde  dod)  irren,  wenn  man  dem  $d)riftltüd{  jeden  großen  Gedanken  und  jede  weit- 
tragende Bedeutung  ablpred)en  wollte^).  Die  Reform  war  vielmehr  eine  gründlid)e 
Reaktion  gegen  die  Klolterpolitik  Karls  des  Großen.  Die  voll|tändige  €ntweltlid)ung 
und  JTskele  des  rnönd)tums,  die  dem  erlten  I)errld)er  des  fränkild)en  0ottesItaates  lo 
wenig  lympatbild)  war,  tollte  wieder  Ginkebr  halten  in  den  Reiben  dieler  durd)  Rein- 
lid)keit  nid)t  gerade  hervorragenden^)  Klolterbrüder,  und  dod)  erld)ien  eine  Iold)e  flskeje 

^)  Capitularc  monasticum  a.  $17.  Jul.  10  (Boretius  1,343—349).  c.  1:  ut  abbafes  rcgulam  per  singula  verba 
discuticntes  plcnifer  Icgant  et  intelligentes  ...  efficaciter  cum  nionad)is  suis  implere  studeant.  c.  2:  ut  nionad)i 
omnes  qui  possunt  memoriter  regulam  discant.  c.  3:  ut  officium  iuxta  quod  in  regula  sancti  Benedicti  continetuT 
celebrent  (Boretius  T,  344). 

*)  0ap.  mon.  a.  $17  c.ll:  et  specialis  in  cibo  et  in  potu  tunc  consolatio  pracbeatur.  c.  12:  ut,  si  necessitas 
poposcerit  ob  operis  laborem ,  post  reflectionem  vespertinam  etiam  et  in  quadragesima  . . .  priusquam  lectio  com« 
pletorii  legatur,  bibant  (Boretius  1,344).  c.  22:  jeder  mSnd)  (oll  babcn:  2  Kami(ole  und  Unterkleider,  2  Ober- 
kleider (cucullae)  und  2  Kapuzen  (das  wollte  aud)  die  Reg.  Bened.,  weiter  gebt  der  Sat;:  quibus  vero  necesse  est, 
addatur  et  tertia),  4  Paar  Jublappen  (pedules)  und  2  Paar  Rofcn  (femoralia),  I  Gürtel  (roccus),  2  Paar  6amatd)en 
(pelliciae),  2  Strumpfbänder  (fasciolae)  —  wantos  (flrmel)  in  aestate,  et  in  bieme  vero  muffulas  vervicinas  (Rand- 
ld)ube  von  IJammelfell  oder  THuffe,  $ad<ur.  Die  Cluniacenser  T,  60)  —  quibus  autem  necesse  est  itineris  causa, 
alias  duas  fasciolas  —  ubi  autem  vinum  non  est,  unde  cmina  detur,  duplicem  eminae  mensuram  de  cervisa  bona, 
über  die  Bedeutung  der  bemina  vini  (Reg.  S.  Bened.  c.  40)  baben  die  Kommentatoren  viel  gcftritten.  nad)  Boretius 
(1, 345  Jf.  30)  =  semisextarius,  nad)  8rüfemad)cr,  Die  Bedeutung  Benedikts  von  llurlia  S.  24  JT,  1  =  ein  üiertelmab, 
Vs  Jlald)e  (mit  Berufung  auf  Du  0angc  lU,  1$3).  £ap.  lHonast.  a.  $17  c.  40:  ut  domus  semota  . . .  babeatur  buius 
modi,  qua  in  bieme  ignis  possit  accendi  (Boretius  T,  346).  Ugl.  Ublborn,  Die  d)riltlid)e  Ciebestätigkeit  im  mittel« 
alter  S.  70  und  Raudt,  Kird)engeld)id)te  Deut(d)lands  II,  5$3. 

*)  CUie  das  Tnnblbad)er,  Deutld)e  Geld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  335  tut,  im  offenbaren  Gegenfatj  zu  $im(on, 
3abrbüd)er  des  frHnkiId)en  Reid)s  unter  Cudwig  dem  Jrommen  T,  $6,  der  die  milderungsbeftimmungen  überld)ät}t. 

*)  Eapit.  mon.  a.  $17  c.  6:  ut  in  quadragesima,  nisi  in  sabbato  sancto,  non  radantur;  alio  autem  tempore  semel 
per  quindecim  dies  radantur  et  in  octavis  pasd)ae.  c.  7:  ut  balnearum  usus  in  arbitrio  prioris  consistat  (Boretius 
1,  344).  Diele  Uerordnungen  lind  indeden  keine  (o  erbeblid)e  üerld)ärfung  der  Benediktinerregel,  wie  Raudt  a.  a.  0. 
n,  5$3  JT.  5  anzunebmen  (d)eint.  Ugl.  Regula  S.  Bened.  c.  36:  balneorum  usus  infirmis  . . .  sanis  autem  tardius 
(von  Zeit  zu  Zeit)  concedatur.    Zu  den  asketild)en  Beftimmungen  von  $17  vgl.  c.  13,  42,  52,  59. 
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keineswegs  etwa  wie  bei  den  alten  Hnad)oreten  des  lHorgenlandes  als  eine  Forderung 
individuellen  fluslebensO.  Sie  war  durd)weg  das  Ergebnis  eines  überindividuellen 
Gfelet^es,  wofür  lie  aud)  dem  Bieronymus  gegolten  batte^,  und  lie  erwud)s  aus  der 
vollkommenen  flbld)liefeung  des  Wolters  von  der  Cüelt,  die  Benedikt  von  Durlia  ge- 
wollt batte  (cap.  66).  Das  Gebot  der  Bandarbeit,  das  von  neuem  eingeld)är!t  wurde, 
verfolgte  daber  jet^t  aud)  ganz  andere  Zwed<e,  als  lie  Karl  der  Örofee  ibr  geltest  batte, 
nid)t  die  Kolonilation  und  die  Erweiterung  des  wirtld)aftlid)en  Spielraumes  des  Uolkes 
tollte  lie  unmittelbar  fördern  und  bewirken,  londem,  (ielollte  eine  wortlole  lein,  lediglid) 
der  Selbltkalteiung  und  Jfskele  lid)  einordnen^).  Eine  derartige  Gntwidelung  entiprad) 
freilid)  durd)aus  den  Stimmen,  die  aus  der  THitte  der  deutld)en  lllönd)e  lelber  laut  ge- 
worden lind.  Tn  der  Beld)werdeld)rift,  die  nod)  an  Karl  im  Jabre  $11  die  Dulder  n}önd)e 
gegen  ibren  übt  Ratgar  gerid)tet  batten,  fübrten  \k  eindringlid)  Klage,  (ie  leien  geradezu 
zu  lHaurern  degradiert,  durd)  übermäßige  Bauarbeit  ermüdet,  und  ibr  Kloper  lei 
durd)  das  weltlid)e  treiben,  durd)  Bandeis-,  Eebens-,  Uertrags-  und  0eldgeId)äfte  aller 
Hrt  entweibt.  Cüäbrend  lie  Jid)  aber  an  Stelle  der  jet^t  beld)äftigten  Caien  zu  allen  wirt- 
Id)aftlid)en  Dienlten  in  der  (Uirtld)aft,  beim  Baden  und  Brauen,  in  Küd)e  und  Garten 
wie  auf  dem  5^elde  bereit  erklärten,  drangen  lie  gleid)wobl  auf  Itrenge  Durd)fübrung  der 
0ütergemeinId)aft  und  des  Geiltes  der  Cüeltflud)t  und  friedlid)en  Beld)aulid)keit^). 
Daß  aud)  jonjt  Husnabmen  von  der  im  Klolter  berrld)enden  0ütergemeinId)aft  gemad)t 
wurden,  zeigt  ein  Sd)enkbrief  0ozberts  an  das  Klolter  St.  fallen  vom  3abre  $16,  worin 
lid)  der  Sd)enker  für  den  ^all  (eines  Eintritts  ins  Klojter  eine  belondere  Zelle,  die  Präbende 
zweier  niönd)e,  jäbrlid)  ein  Cüollkleid,  zwei  Eeinenkleider,  Ied)s  $d)ube,  ein  Paar  Band- 
Id)ube  und  andere  Kleider  ausbedang  ^).  Sold)e  Stipulationen,  die  der  Eintritt  vermöglid)er 
Ceute  mit  (id)  brad)te,  mußten  in  der  Cat  den  Beltand  des  rnönd)tums  in  ^rage  (teilen,  und 

^)  Rauck  a.  a.  0.  TT,  5$4  meinte,  wie  mir  Id)eint,  nid)t  ganz  genau,  die  urlprünglid)en  Tdeen  des  rnond)tums 
hätten  (id)  in  den  JTad)ener  Beld)lü{(en  geregt.  6ewib,  die  Arbeit  ilt  wieder  ein  Poltulat  der  JTskele,  aber  die 
flskele  kein  Poltulat  individueller  Jreibeit  mehr  geworden, 

')  ügl.  Sommerlad,  Das  lUirtId)aftsprogramm  der  Rird)e  des  mittelalters  S.  1$4. 

*)  0ap.  monast.  a.  $17  c.  4:  ut  in  coquina,  in  pistrino  et  in  caeteris  artium  officinis  propriis  operentur  manibus 
et  vestimenta  sua  oportuno  tempore  lavent.  c.  17 :  ut,  si  necessitas  fuerit  eos  occupari  in  fruges  colligendo  aut  in 
alia  opera,  constitutum  legendi  et  meridie  pausandi  tempus  praetermittatur,  et  operantes  non  murmurent  (Boretius 
T,  344).  c.  1$:  ut  quarla  et  sexta  feria  ieiunantes  ante  nonam  aut  post  nonam,  si  necessitias  fuerit,  iuxta  prioris 
arbitrium  levia  opera  cxerceant  (ibid.  T,  345). 

*)  $.  mon.  Germ.  Cp.  TU,  54$  nr.  33.  mabillon  lü,  1,  260.  Brower,  JTntiqu.  Juld.  p.  212.  Scbannat,  Bist.  prob, 
p.  $4  n.  10.  Die  einzelnen  oben  erwähnten  Stellen  find  c.  12  (ut  aedificia  immensa  atque  superflua  et  cetera  inutilia 
opera  omittantur,  quibus  fratres  ultra  modum  fatigantur),  c.  15, 16.  ügl.  Rettberg,  Rird)enge{d)id)te  Deut(d)lands  1, 629, 
Band«  a.  a.  0.  H,  270  JTnm.  2  und  6bert,  Allgemeine  6eld)id)te  der  Citeratur  des  mittelalters  IT,  122. 

^)  Olartmann,  Urkundenbud)  der  flbtei  St.  Gallen  T,  221.  ügl.  Kuske,  Das  Schuldenwefen  der  deutld)en  Städte 
im  mittelalter  1904  S.  19. 
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es  crld)eint  bcgreiflid),  da^  aus  mönd)ild)en  Kreilen  lelber  oppolitionelle  Stimmen  laut 
wurden,  die  unter  der  yürlprad)e  Benedikts  eine  Kloperreorganilation  hervorrufen  mußten, 
(üenn  Karls  Klolterpolitik  die  fluslid)t  bot,  da^  von  ihr  aus  eine  wlrtld)aftlid)e  (Uertung 
der  Hrbeit  allmäblid)  durd)dringen  könnte,  lo  bat  die  Reform  Benedikts  von  luden,  der 
Eudwig  der  fromme  im  Jabre  $17  leine  0eIe^gebung  gelieben  bat,  wieder  In  vollem 
umfange  zu  dem  alten  engbegrenzten  mönd)ild)en  Standpunkte  zurüdgelenkt,  dem 
die  Arbeit  welter  nid)ts  als  ein  Poltulat  der  Hskeje  war^.  Dadurd)  geld)ab  ja  nun  der 
Kulturarbeit  (elber  kein  Gintrag,  ja  die  Hskete  blieb,  wie  gerade  das  Bel(plel  der  Dulder 
inönd)e  zeigt,  das  einzige  Reizmittel  zur  flrbelt|amkeit  für  die  Jfnbänger  einer  ßenoHen- 
Id)aft,  die  durd)  das  üerbot  des  Privateigentums  jenes  baupt|äd)lid)Iten  perlönlld)en 
Meitsanlpornes,  wie  er  In  dem  lüunid)  und  Drang  nad)  €lgenbeli^  liegt,  entraten 
mufete.  Allein  die  n}öglld)kelt,  da^  von  dem  ]Dönd)tum  aus  eine  objektive  CUertung 
des  (Uirtld)aftslebens  jid)  vollziehen  könne,  war  In  weite  ^erne  gerüdt.  Ratte  Jflkuln 
zwar  äbnlid)  wie  aud)  ein  Gregor  von  Utred)t  In  (einem  Reid)tum  eine  gewi(Ie  ßefabr 
für  lein  Seelenbeil  geleben  ^),  lo  wäre  es  dod)  ibm  (o  wenig  wie  Irgend  einem  anderen 
aus  dem  Krel(e  des  großen  Kallers  je  In  den  Sinn  gekommen,  den  Reld)tum  als  Iold)en 
zu  verdammen^).  Dun  aber  wiederholte  Cbriltian  von  Stablo  uneingeld)ränkt  den 
wlrtld)aftlld)  Intoleranten  Sa^  des  Bleronymus:  „]eder  Reid)e  ilt  ein  üngered)ter  oder 
der  €rbe  eines  Ungered)ten"  0-  So  Ilt  die  Klojterreform  Cudwigs  des  frommen  und 
Benedikts  von  Jfniane  einer  jener  Eeitungskanäle  geworden,  die  den  wirtld)aftlld)en 
Jlntd)auungskreis  der  alten  Klrd)e  mittelalterlld)en  Zelten  vermittelt  haben. 

^)  Ugl.  die  bczcid)ncnde  Stelle  bei  l^ieronymus,  ep.  125, 11  ad  Rusticum:  flegyptiorum  monasteria  bunc  morem 
tenent,  ut  nulluni  absque  operi$  labore  suscipiant,  non  tarn  propter  victus  necessitatem ,  quam  propter  animae 
salutem  (Uallarsi  1,  040). 

')  üita  Gregorii  Craiect.  c.l2  (mon.  Germ.  S.S.  XU,  76).  Jllcuini  ep.23  Oaff^,  Bibliotbeca  ÜT,  1$7),  ep.  24  (ül,  192), 
ep.  109  (Ul,  44$).  S.  oben  S.  49.  ep.  149:  saeculi  divitias,  quae  fallaci  specie  infesfant  corda  quaerentium  illas 
Qaff^  ül,  563). 

")  fllcuini  ep.  140:  Jlliud  est  babere  saeculum,  aliud  est  baberi  a  saeculo.  €sf  qui  habet  divitias,  et  non  habet; 
est  qui  non  babct,  et  habet  Qaff^  ül,  540 f.).  Die  Betonung  deüen  „quo  animo  quis  habeat  saeculum"  kehrt  aud) 
lonit  bei  Jllkuin  wieder,  lo  aud)  ep.  $$:  magna  est  elimosina,  pauperem  cibo  pascere  corporati;  sed  maior  est, 
animam  doctrina  spiritali  satiare  esurientem  Oaff^  ÜT,  375).  :fthnlid)  i(t  aud)  ep.  149:  habens  saeculum,  tamquam 
non  habeas.  Das  ilt  ed)t  evangelild)e  Cüirtld)aftsanld)auung.  ügl.  Sommerlad,  Das  ttlirtId)aftsprogramm  der  Kird)e 
des  niittelalters  S.  12  und  über  Hhnlid)e  JTnId)auungen  des  Clemens  von  Jflexandria  S.  7$  ff. 

*)  €xpos.  in  tnatth.  c  45:  quia  omnis  dives  aut  iniquus  aut  iniqui  haeres  (lUigne,  Patrologia  Catina  106, 1426). 
l)ieronymus  ep.  120  ad  I)edibiam:  unde  illa  vulgata  sententia  mihi  videtur  esse  verissima:  dives  aut  iniquus  aut 
iniqui  haeres  (uallarsi  T,  $21).  S.  Sommerlad,  CUirt(d)aftsprogramm  $.179.  Demnad)  ilt  es  nid)t  rid)tig,  wenn 
l)aud{  a.  a.  0.  11,  595  die  Hu^erung  0hri(tians  für  original,  h§d)Itens  für  eine  lüiederholung  von  Gedanken  Salvians 
hält.  Sie  ilt  in  CUahrheit  ein  Zitat  aus  l)ieronymus,  ebenio  wie  Ipäter  der  gleid)e  Satj  des  Cälarius  von  Reilterbad), 
Rom.  111,66,  den  aud)  EiAen,  6eld)id)te  und  Syltem  der  mittelalterlid)en  UJeltanId)auung  S.  496  für  original  hielt. 
Über  ehriftian  vgl.  Dümmler,  $it5ungsberid)te  der  Berliner  Akademie  1$91  $.935  ff. 
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Kailer  Cudwig  battc  lid)  den  reaktionären  (üünld)en  der  lDönd)e  in  weitgebenditer  CUeile 
wilifäbrig  gezeigt  und  die  €ntweltlid)ung  des  Klolterwelens,  aber  aud)  leine  Exemtion 
von  $taatskird)e  und  Staat,  (eine  Befreiung  von  eingriffen  und  Caften  des  Staates 
überbaupt  anzubabnen  begonnen.  Obne  Zögern  bewilligte  der  freigebige  l)errtd)er  den 
Klöltern  das  Red)t  freier  JlbtswabP),  mit  dellen  ßewäbr  Karl  äufeerft  zurüd<baltend 
gewelen  war^,  ausdrüd<lid)  Iud)te  er  der  vyeiteren  Uergabung  von  Klöltern  an  £aien 
oder  (Ueltgeiltlid)e  vorzubeugen^).  Und  wäbrend  nur  eine  Beltimmung  des  Jabres $17, 
die  die  elterlid)e  Darbringung  von  Kindern  für  das  Klolterleben  vor  u)eltlid)e  Zeugen 
verwies*),  den  Id)on  erwabnten  Itaats- wie grundwirtld)aftlid)gleid)nad)teiligen^) Zuzug 
zum  n}önd)tum  etwas  erld)weren  mufete,  ilt  in  anderen  gar  zablreid)en  Fällen  die 
flusnabmeltellung  der  Klölter  in  der  damaligen  üolkswirtId)aft  gefeitigt  und  erweitert 
worden.  Gs  lind  uns  etwa  17  Zollfreiungsurkunden  Eudwigs  erbalten  ^):  lo  empfingen 
im  3abre  $14  das  Klolter  Jlniane  und  das  lHarienkloIter  EagraHe  am  Orbieu  Zollfreibeit 
zu  (üaKer  und  £and,  Zollfreibeit  für  drei  Sd)iffe  im  ganzen  Reid)  im  Jabre  $15  das 
Klolter  micy  und  für  drei  $d)iffe  neblt  Sd)ut5  gegen  Strandred)t  auf  Saone,  Rbone  und 
Doubs  das  Klolter  lle-Barbe.  So  wurden  im  3abre  $16  alle  ^abrzeuge  des  Wolters 
lHurbad),  vier  Sd)iffe  des  Wolters  St.  ßermain  zu  Huxerre  und  drei  Sd)iffe  des  Mauritius- 


^)  Capitulare  ecdesiasticum  a.  $1$,  $19  c.  5:  nionad)OTuni  siquidem  causam,  qualiter  Deo  opitulante  ex  parte 
dUposuerimus  et  quomodo  ex  $e  ipsis  $ibi  eligendi  abbates  licentiam  dederimus  (Boretius  1,  276). 

")  Siebe  oben  $.  14$. 

")  Uita  Benedict!  flnaniensis  c.  54  (B.B.  S.S.  ord.  Bened.  TUJ  p.214  — nid)t  c.39  p.217,  wie  Uau*  n,  584  JT. 5 
gibt):  monasteria  in  regno  suo  cuncta  praenotata,  in  quibus  ex  bis  reguläres  abbates  esse  queant,  decernit  ac  per 
scripturam,  ut  inconcussa  omni  maneant  tempore,  firmare  coepit.  Ugl.  inilblbad)er,  Deutld)e  0eld)id)te  unter  den 
Karolingern  $.335,  aud)  0ap.  a.  $17  c.  32:  ut  monad)is  nonnisi  monad)us  constituatur  praepositus  (Boretius  T,  346). 
Ood)  bat  Cudwig  (eiber  nid)t  bloB  k§niglid)e  Klofter  und  aud)  an  taien  vergabt:  $t.  Omer  und  St.  Bert  in  $20 
an  Jridugis  (Öesta  abb.  s.  Bert.  47f.,  IHon.  Germ.  S.S.  XllT,  614ff.),  Korvei  an  üarin  (Cüilmans,  Kailerurkunden 
43nr.l4),  die  Kai(erin  3uditb  bat  ein  Klolter  in  Brescia  als  Beneficium  (Bouquet  ÜI,642.  Odorici,  Storie  Bresc. 
1U,  20).  Ugl.  aud)  Bdmonitio  ad  omnes  regni  ordines  a.  $23— $25  c.  10:  abbatibus  et  laicis  iubemus,  ut  in 
monasteriis  quae  ex  nostra  largitate  babent  ...  (Boretius  1,305).  l)ludowici  ad  ard)iepi$copos  epistolae  a.  $17: 
quamquam  nonnulli  laici  monasteria  virorum  etiam  et  puellarum  babeant  (Boretius  1,341)  kann  nid)t  mit  f)äu(k  a.a.O. 
TT,  597  fl,  3  in  dielem  Zulammenbang  aufgeführt  werden,  da  ja  im  Jabre  $17  gerade  eine  Änderung  diefes  Zu« 
(tandes  in  die  Olege  geleitet  werden  tollte.  S.  aber  Uita  Cüalac  (f  $36)  TT,  4:  monasten'orum  pericula,  cum  iam 
tunc  temporis  nonnulla  iam  a  laicis  tenebantur,  etsi  bodie  multo  minus  inveniuntur,  quae  de  proprio  regantur 
ordine  (ITlon.  Germ.  S.  S.  TT,  549). 

*)  gap.  mon.  a.  $17  c.  36 :  ut  puerum  pater  aut  mater  tempore  oblationis  offerant  ad  altare  et  petitionem  pro 
eo  coram  laicis  testibus  fadant  (Boretius  T,  346). 

0  Die  Beld)werdeld)rift  der  Juldaer  mond)e  vom  3abre  $11  betont  gerade  c.  7—9  (mon.  Germ.  €p.  TU,  54$  nr.33), 
dafe  JTbt  Ratgar  Hovizen  durd)  nstigung  gewonnen  babe,  um  lid)  ibrer  Güter  für  das  Klolter  zu  bemäd)tigen. 

•)  S.  Bobmer-mOblbad)er,  Regesta  imperii  T,  499,  504,  527,  529,  563,  576,  59$,  613,  710,  7$1— 7$3,  $25,  $32, 
$$4,  923.  Ugl.  Zöllner,  Gbemniöer  Programm  1$$$  S.  7.  Dazu  kommen  13  Beltätigungen  frOberer  Privilegien 
(B5bmer-mublbad)er  T,  519,  525,  543,  574,  590,  600,  603,  611,  612,  614,  653,  673,  6$1). 
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klolfers  zu  Hngcrs  von  Zöllen  und  Gebühren  befreit  0-  So  wurde  im  3abre  $33 
dem  Klolter  Korvei  das  IDünzred)!  verlieben,  weil  die  Gegend  eines  IDarktes  be- 
dürfe^), und  lo  lind  !)eerpflid)tleiltungen  oder  3abresabgaben  einiger  ärmerer  Klötter 
von  Cudwig  gemindert^),  mand)en  die  Bilfe  beim  Brüd^enbau  und  die  Arbeiten 
an  den  Pfalzen  Iowie  andere  Itaatlid)e  Eeiltungen  erlallen  worden  0,  lo  bat  er  im 
Jabre  $23  den  Benediktinerinnen  zu  Poitiers  die  weiblid)e  Arbeit  für  den  Diskus 
ganz  geld)enkt,  „weil  andernfalls  die  Regel  nid)t  mebr  belteben  könne"  ^).  nid)t 
gerade  im  Uerbältnis  Itärker  lind  von  diefer  Zeit  an  unter  Eudwigs  nad)folgern  die  Zoll- 
privilegien für  KlöIter  ange(d)wollen,  fünfzehn  Deuverleibungen  und  vierzehn  Beltäti« 
gungen^),  dagegen  lind  markt- und  IDünzverleibungen  immer  häufiger  vorgekommen. 

^)  Bouquet,  Rccucil  ÜT,  p.  455  (flnianc),  464  (Cagrassc),  472  (micy),  4$3  (Ue- Barbe),  494  (murbad)), 
4$S  (St.  Germani),  496  (JIngcrs).  ügl.  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  ÜIIT,  5  $.46  f.  Die  Urkunde  Cudwigs 
(Bouquet  ÜT,  4$3)  vom  3abre  $15  für  llc-Barbe  cntbält  vielleid)t  eine  der  frübeften  Erwäbnungen  des  $trandred)tes : 
si  vero  . . .  aliqua  ex  praedictis  navibus  merserit  aut  fregerit  aut  caesa  ad  litus  pervenerit,  nemo  eam  destruere  aut 
ea  quae  intus  sunt  vastare  aut  aliquid  vi  accipere  praesumat.  Ugl.  Ulaitj,  Deut{d)e  Uerfanungsge(d)id)te  1U,  45f.,  135. 
Diefe  Urkunden  mit  der  Zollfreiung  einer  beftimmten  JTnzabl  Sd)iffe  find  neue  Bewei[e  gegen  Campred)t$  JTnnabme, 
die  ganze  JIrt  der  Privilegierung  verdanke  ibren  Uriprung  der  Steigerung  des  niifjtrauens  gegen  die  Eximierten 
im  13.  3abrbundert  (Deut{d)es  CUirt(d)aftsleben  im  THittelalter  11,  263).  Dagegen  batte  id)  mid)  (d)on  anläfelid)  der 
Bclprcd)ung  der  Privilegierung  des  Klolters  Eorfd)  im  3abre  $5$  gewandt  (Die  Rbeinzolle  im  Mittelalter  S.  2$). 

*)  CUilmans,  Railerurkunden  der  Provinz  CUeltfalen  T,  40:  quia  locum  mercationis  ipsa  regio  indigebat,  monetam 
nostrae  auctoritatis  publicam  ultra  ibi  semper  inesse  Cbristo  militantibus  proficuam  statuimus.  Die  €d)tbeit  bat 
CUilmans  gegen  Sid^el,  Beitrage  zur  Diplomatik  TT,  133  überzeugend  dargetan.  S.  Cüaiö,  Deutld)e  Uerfanungsgeld)id)te 
lü,  95,  um,  319,  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  Um,  5  S.  67,  Regel,  Die  Entltebung  des  deutld)en  Städtewelens 
1$9$  S.  52.    Soetbeer,  5orId)ungen  zur  deut(d)en  e[eld)id)te  ÜT,  31. 

")  $.  üita  Benedicti  abbatis  Jfnaniensis  c.  54  (mabillon,  JI.JT.  S.S.  lü,  1  p.214)  S.  Boretius  T,  349.  Die  Dolitia 
de  servitio  monasteriorum  a.  $17  itt  nad)  Püd<ert  (Berid)te  d.  Iäd)I.  0e(ell(d).  der  lUiKentd).  19.  ]u1i  l$90)  (pätere 
erdid)tung.    ügl.  oben  S.  95  Jinm.  5. 

*)  mon.  Boica  XXÜTII,  1,  27:  dona  annualia  aut  aliquid  operationis  ad  pontes  ceteraque  edificia  facienda. 
Bouquet  Ü1,  564:  a  cunctis  operibus,  publicis  ac  palatinis  absolutus.  Böbmer'Tnüblbad)er,  Reg.  imp.  1,900:  für 
Wolter  Kempten  a.  $34:  ab  omni  bostili  expcditione  facienda  cum  fributariis,  liberum  esse  constituimus ..  nobiliorcs 
quoque  persone  de  rebus  monasterii  beneficia  babentes  ab  exercitalibus  expeditionibus  faciendis  non  exdudimus 
(monumenta  Boica  XXUm,  1,  27).  ügl.  ttlaiö  a.  a.  0.  lü,  316,  603  (überfetjl  tributarii  mit  „zinspflid)tigc  Ceute", 
nobiliores  mit  „angelebenerc  Jreie")  und  eid)born,  Deutld)e  Staats«  und  Red)tsgeld)id)tc  §  16$. 

")  £apitu1.  de  monasterio  S.  Erucis  Pictavensi  a.  $23  c.  4:  ut  temporale  servitium  in  opcre  femineo  ab  eis  ad 
partem  dominicam  nullatenus  quaeratur:  quia  st  boc  fieri  coeperit,  omnino  ordo  regularis  stare  non  poterit  (Bo* 
retius  1,  302).    Zur  Interpretation  vgl.  Dabn  a.  a.  0.  ÜHI,  5  S.  316. 

^)  Soweit  der  Offen  des  Reid)es  in  Betrad)t  kommt,  zäblt  Zöllner,  Das  Zollregal  der  deutld)en  Könige  (Cbem* 
niber  Programm  1$$$  S.  7)  unter  Eolbar  1.  6  Beftätigungen,  5  Deuverleibungen  von  Zollfreiungen  (Böbmer-mübl* 
bad)er  1, 1007,  1036,  1045,  10$1,  10$7,  1109,  —  9$3,  1011,  1039,  1062,  1067),  unter  Eudwig  dem  Deutfd)en  3  Heu- 
verleibungen  und  1  Beftätigung  (Böbmer-inOblbad)er  1, 1352,  1390,  1453,  Böbmer,  Regesla  Karolorum  1,  791),  unter 
den  übrigen  Karolingern  7  Zollfreiungsverleibungen  und  7  Beftätigungsurkunden  (Böbmer'inüblbad)er  1, 11$3,  11$4, 
1251,  1512,  1517,  15$5,  1615.  Böbmer,  Regesta  1,  999,  1147,  1167,  1200).  fllfo  in  Gefamtfumme  15  Heuverleibungen 
und  14  Beftätigungen  —  gegenüber  Cudwigs  des  Jrommftt  17  Deuverleibungen  und  13  Beftätigungen  der  Zollfreibeit. 
man  bead)te  die  d)arakteriftifd)e  üergünftigung  Cudwigs  des  Deutfd)en  vom  1$.  IDärz  $5$  für  das  Klofter  Corfd) : 
freie  Rbeinfabrt  mit  einem  Sd)iff  und  Zollfreibeit  im  (üormfer  ßafen  (Boos,  Olormfer  U.  B.  1,  24).  So  unüberfebbar 
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Eudwig  der  Deutld)e  bat  der  Jlbtci  $t.  Denis  im  3abre  $66  den  IDarkt  zu  Gfelingen 
beitätigt,  £otbarll.  der  flbtei  Prüm  im  Jabre  $61  Hlarkt  und  lHünze  zu  Romersbeim, 
Zwentibold  von  Eotbringen  dem  Klolter  lHünltereifel  dort  markt  und  IHünze,  Eudwiglü. 
der  flbtei  Korvei  im  Jabre  900  zu  Diedermarsberg  und  Borbulen,  in  einer  Gegend,  wo 
die  Bergwerke  reid)en  ertrag  an  Edelmetall  lieferten,  das  gleid)e  Red)tO  verlieben. 
Jlllemal  bandelte  es  (id)  aud)  in  dielen  Fällen  um  die  Gfewäbr  einträglid)er  fiskalild)er 
Ginkünfte  an  die  privilegierten  KlöIter.  Dabin  geboren  endlid)  jene  Privilegien,  die  den 
Klöltern  St.  €mmeram  im  Jabre  $53,  Diederaltaid)  im  3abre  $57,  Berje  im  ]abre  $71, 
CUerden  in  den  Jabren  Zn,  $$$  und  $9$,  Gandersbeim  im  Jabre  W,  lUetelen  $$9 
und  St.  Gallen  im  3abre901  zuteil  geworden  lind^).  Sie  verfügten  den  Red)tsltand  der 
klölterlid)en  £eute  zunäd)It  oder  ausId)lieBlid)  im  0erid)t  des  üogtes,  erboben  damit 
dielen  zum  öffentlid)en  Rid)ter  der  Immunität,  wandelten  allo  die  grundberrlid)e  0erid)ts- 
barkeit  jener  KlöIter  in  eine  öffentlid)  red)tlid)e  um  und  beleitigten  jede  andere  0erid)ts= 
barkeit  auf  klölterlid)em  0ut^).  Die  offenkundige  flblid)t  Karls  des  ßrofeen,  mit  Bilfe 
der  Uogtei  ein  0egengewid)t  gegen  die  grundberrld)aftlid)e  n}ad)terweiterung  zu  ge- 
winnen, war  endgültig  vereitelt.  Hber  die  Sd)uld  an  dieler  Id)lieBlid)en  Gntwid^elung 
trägt  dod)  nid)t  allein  Karl  jelber,  inlofern  er  die  Uögte  aus  ibrer  Privatbeamtenitellung 
berausgenommen  bat,  (ondern  in  gleid)em  lHafee  aud)  jene  Reaktion  des  n}önd)tums, 
die  mit  der  Reform  Eudwigs  des  frommen  und  Benedikts  von  Jfniane  einjet^te  und 
die  eine  vollkommene  €ntweltlid)ung  der  KlöIter  und  ibre  Exemtion  vom  Staat  und  von 
Itaatlid)en  Ceiltungen  jeder  M  erltrebte. 

zablrcid),  wie  Dabn  a.  a.  0.  Ulli,  5  $.  46  meinte,  find  demnad)  die  den  Klöltern  verliehenen  Treiungen  von  Zöllen 
dod)  keineswegs  gewelen.  Dad)  Dabn  a.a.O.  ÜUl,  6  $.206  Jlnm.  2  lind  auf  Grund  von  Böbnier.müblbad)er 
Bcftätigungen,  Deuverleibungen  und  $d)enkungen  von  Immunitäten  im  3abre  $14  im  ganzen  3$,  ebenfoviel  im 
3abre  $15,  nur  32  im  3abTe  $16,  weitere  13  im  Jabre  $17  anzunebmen,  allo  in  4  3abren  123  (121?),  im  ganzen  bat 
Dabn  36$  gezäblt,  das  ergäbe  für  die  26  3abre  von  Eudwigs  des  Jrommen  Regierung  jäbrlid)  14,  monatlid)  mebr  als 
eine.  Ilad)  I)aud{,  Kird)engeld)id)tc  Deutld)lands  Ul  (1$96)  $.  57  Jf.  2  find  von  Sd)enkungsurkunden  Cudwigs  d.  Jr. 
an  deutfd)e  Bistümer  und  KlöIter  nur  24  erbalten,  von  (einem  Sobn  49  in  47  Regierungsjabren ,  von  Karl  TIT.  in 
12  3abren  15,  von  JIrnolf  37  in  12  3abren,  von  Cudwig  TU.  in  der  gleid)en  Zeit  24. 

*)  Olirtemberg,  Urkundenbud)  I  (1$49),  166 f.  (St.  Denis),  Beyer,  mittelrbein.  Urkundenbud)  T,  100  n.  96  (Prüm), 
1,212  (mün(tereifel),  Olilmans,  Kailcrurkunden  1,266  (Korvei).  ügl.  Regel,  Die  entftebung  des  deutld)en  Städte- 
welens  $.  52,  54 f.  (Uaitj  a.  a.  0.  lü,  96.  Dabn  a.  a.  0.  Ulli,  5  S.  67.  Über  Korvei  f.  nod)  nitld)ke.  Die  Güter 
und  Einkünfte  der  Reid)sabtei  Korvei,  Brieger  ßymnatialprogramm  l$$5  $.9,  17. 

*)  Ried,  Codex  d)ronologico-diplomaticus  Ratisbonensis  T,  n.  44  p.  46  (St.  Cmmeram),  mon.  Boica  XT,  117  n.  11 
(flltaid)).  Sd)aten,  Jlnn.  Paderb.  T,  170  (Rerle),  Cacomblet,  U.  B.  1,  37  n.  70;  40  n.  76;  43  n.  $0  (CUerden), 
Origines  ßuelficae  TU,  371  (ßandersbeim) ,  Olilmans,  Kailerurkunden  1,239  n.  51  (metelen),  Olartmann,  Urkunden- 
bud) II,  323  n.  720  (St.  Gallen).  Den  klaren  Wortlaut  dieler  Urkunden  vermag  m.  6.  Seeliger,  Die  loziale  und 
poIitild)e  Bedeutung  der  Grundberr{d)aft  im  früben  mittelalter  S.  $6  ff.  nid)t  zu  befeitigen. 

^  Ugl.  5,  v.  CUid<ede,  Die  Uogtei  in  den  geiltlid)en  Stiftern  des  fränkild)en  Reid)es,  Eeipziger  Diflertation  1$$6 
S.  12,  43f.  $d)oop,  ÜUeItdeutId)e  Zeitld)rift,  Ergänzungsbeft  I  (1$$4)  S.  79f.  und  I)aud<,  Kird)engeld)id)te  Deut(d)- 
lands  III,  60. 
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Unter  der  Ginwirkung  der  Klolterreform  vom  Jabre  $17,  die  den  unbedingten  flbtd)lu^ 
des  lDönd)tuni$  gegen  die  Außenwelt  bezwedte,  ilt  damals  aud)  eine  Reform  des 
kanoniId)en  Eebens  von  £udwig  angeregt  worden.  Dem  Huszug,  den  auf  leinen 
Auftrag  der  Presbyter  JImalar  von  TDetj,  ein  $d)üler  Jllkuins,  aus  alten  KonzilbeId)lüflen 
der  dionyIiId)-badrianiId)en  Sammlung  und  Äußerungen  der  Kird)enväter  in  113  Kapiteln 
anfertigte  0,  wurde  eine  Regel  nad)  Beld)lufe  der  W\Wk  vom  Jlugult$16  in  32  Kapiteln 
beigefügt^)  und  mit  einer  Iad)lid)  gleid)lautenden  Hnwei|ung  für  kanonild)  lebende 
Donnen  auf  dem  Had)ener  Reid)stag  wabrld)einlid)  im  Januar  $19  allgemein  verbindlid) 
gemad)t.  üermutlid)  lind  die  Uor(d)riften,  die  vor  dem  3abre  755  BiId)of  Cbrodegang 
für  leine  IDet^er  Kleriker  verfaßt  batte,  bier  dod)  wobl  benutzt  ^),  wenn  aud)  erweitert 
und  verld)ärft*)  worden.  Aber  wäbrend  Cbrodegangs  Regel  in  nad)baltigerer  Cüeile 
von  flugultin  als  von  Benedikt  von  Durlia  beeinflußt  worden  i|t^),  bat  lid)  die  JIad)ener 
Regel  vom  3abre$19^)  in  vollem  Umfange  den  Einwirkungen  der  Benediktinerregel  und 
ibres  Ideals  erId)loIIen.  fortan  (ollte  es  nid)t  mebr,  wie  nod)  bei  Cbrodegang,  loziale 
Unterld)iede  unter  den  Kanonikern  gebend,  wenn  aud),  wie  dort,  den  einzelnen  der 
Belit5  ibres  Privateigentums  ausdrüddid)  gewabrt  blieb,  (üie  das  lDcind)s(tatut  vom 
3abre  $17  den  zebnten  Ceil  aller  G[eld)enke  an  das  Klolter  der  Betätigung  der  Barm- 
berzigkeit  überantwortete^),  und  wie  der  Kailer  in  leinem  Begleitld)reiben  an  die 
€rzbild)öfe  anbefabl,  daß  keiner  der  Prälaten,  etwa  „aus  0eiz,  die,  weld)e  er  in  Cbrilti 

^)  Diele  nad)Tid)t,  die  fid)  allein  bei  Jldemar  von  £babannes,  Rist.  TU,  2  vorfindet  (mon.  ßerm.  S.S.  lü,  119), 
glaubt  ßau*,  Kird)enge(d)id)tc  U,  5$5  Hnm.  1  mit  UorIid)t  aufnebmcn  zu  müden.  $.  Ober  Jfmalars  Perlönlid)keit 
Uau*  a.  a.  0.  S.  644—646. 

')  ügl.  die  Darftellung  mublbad)er$,  Deut(d)e  0eld)id)te  unter  den  Karolingern  $.336.  niaafcen,  UJiener  Sifeungs- 
berid)te,  Pbilol.-bilt.  Klade  \$77  Bd.  $4,  2$5  meinte,  was  aber  m.  6.  überhaupt  ausgeId)loI(en  ilt,  es  (ei  zweifelhaft, 
ob  die  Regel  für  Kanoniker  in  32  Kapiteln  aud)  von  JImalar  verfaßt  lei. 

0  Das  Id)rHnkten  Rettberg,  Kird)engeld)id)te  Deutfd)lands  T,  496  und  Rau*  a.  a.  0. 11,  5$5  ein,  wäbrend  Ublborn, 
Die  d)ri(tlid)e  Ciebestätigkeit  im  IHittelalter  S.  72  und  inüblbad)er  a.  a.  0.  S.  336  die  Regel  £brodegangs  als  Uor- 
bild  für  die  J?ad)ener  Regel  gelten  lallen.  Dad)  Ublborn  a.  a.  0.  $.  466  J?nm.  13  bildet  die  Überarbeitung  des  Dekrets 
€brodegangs  in  $6  Kapiteln  den  Übergang  zu  der  Jlad)ener  Regel.  Dad)  Raud«  a.  a.  0.  11,  5$6  B.  7  ilt  dagegen 
die  Interpolation  der  Regel  £brodegangs  (Hlansi  Xlü,  333)  jünger  als  die  JTad)ener  Regel ,  weil  in  c.  77  (p.  341) 
das  c.  4$  der  Parlier  Synode  vom  Jabre  $29  (Hlansi  Xlü,  567)  zitiert  wird. 

*)  nad)  Raud«  a.  a.  0.  TT,  5$6  wurde  die  Regel  Ebrodegangs  jefet  verld)ärft,  nad)  Ublborn  a.  a.  0.  S.  72  gemildert. 

*)  $.  meine  Darlegungen  oben  S.  20—25. 

^)  Die  Datierung  nad)  Boretius  1,266.  ügl.  Bm.  Cauriss.  einb.  ad  a.  $19.  £apit.  ecdesiasticum  a.  $19  c.  3: 
ut  ab  Omnibus  in  eadem  professione  degentibus  indubitanter  teneatur  et  modis  omnibus  sive  a  canonibus  sive  a 
sanctimonialibus  canonice  degentibus  deinceps  observetur  (Boretius  T,  276). 

0  c.  121:  ut  in  unaquaque  canonica  congregatione  a  minimo  usque  ad  maximum  cibum  et  potum  omnes 
aequaliter  accipiant  (mansi  Xlü,  232).    ügl.  c.  117  und  124  (mansi  Xlü,  230  und  234). 

®)  Capitulare  monasticum  c.  49:  ut  de  omnibus  in  eleemosynam  datis,  tarn  ecdesiae  quam  fratribus,  decimae 
pauperibus  dentur  (Boretius  1,  347). 
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Dienit  rationell  ernäbren  könne,  fortjage"  0»  (o  bat  aud)  die  JIad)ener  Regel  (elber  den 
Bild)öfen  die  kanonild)e  Uerwendung  des  Kird)engute$  und  der  0eld--  und  Immobilien- 
Zuwendungen  an  die  Kird)e  zum  Unterbalt  der  0eiItlid)en  und  zur  Unterltü^ung  der 
Hrmen  als  0ewilIenspflid)t  auferlegt")  und  damit  zwar  der  unbedingten  kird)enred)t« 
lid)en  Zentralifation  der  (üobltätigkeit,  aber  dod)  aud)  dem  altkird)lid)en  0rund(at5  von 
dem  Kird)engut  als  dem  JIrmengut  eine  erneute  Itaatlid)e  Anerkennung  bereitet.  Das 
Kird)engut  d)arakterilierte  Cudwig  im  Sinne  der  Zeit  als  „Gelübde  der  Gläubigen, 
Cölegeld  der  Sünden  und  0ut  der  Hrmen"  ^)  und  zeid)nete  damit  treffend  die  Gründe 
(einer  Gntltebung  wie  den  Bauptzwed  leiner  Uerwertung. 

lüäbrend  die  Bedeutung  der  Klolterreform  des  3abres  $17  mebr  auf  allgemein  wirf- 
ld)aftstbeoreti|d)em  Gebiete  liegt,  aber  kein  einziges  von  den  annäbernd  6$  Klöltern^, 
die  in  dem  Jabrbundert  (eit  Karls  Code  in  Deutld)land  begründet  worden  lind,  trot5 
beträd)tlid)er  grundberrlid)er  Stellung  gar  mand)er  von  ibnen,  wie  Korveis  in  Sad)Ien^), 
Fuldas  in  5^ranken  und  Reid)enaus  in  Sd)waben,  zu  einer  neuen  Blüte  des  lDönd)tums 
als  Iold)en  beigetragen  bat^),  bat  die  Had)ener  Regel  red)t  eigentlid)  die  Uorausfetjungen 
geld)affen  für  die  Übung  d)riltlid)er  Barmberzigkeit  (eitens  der  Kanonikatitifter  in  den 
inneren  lüirren  und  dem  traurigen  üerfall  des  fo  dunkel  endigenden  neunten  Jabr- 
bundertsO.  ^'ür  den  geiltlid)en  Stand  lelber  aber  bezwed<te  pe  entld)ieden  eine  loziale 
Beflerung.  Das  wird  lid)  nod)  deutlid)er  berausltellen,  wenn  wir  die  fünf  Kapitel  be« 
trad)ten,  in  denen  (id)  das  Reid)sgele^  vom]abre  $19  mitden€igenkird)enbeld)äftigte^). 

^)  Bludowici  ad  ard)icpiscopo$  cpistolac  a.  $16— $17:  (pcrquircre  iubcmus)  quis  (praelatorum)  causa  avaritiae  cos 
quos  in  Cbristi  militia  rationabiliter  alerc  potcrat  propulerit  (BoTCtius  1,  340). 

^  Ugl.  £apitularc  ccclesiasticum  a.  $19  c.  4:  statutum  est,  ut,  quicquid  a  fiddibus  cccksiac  spontc  conlatum 
fuerif,  in  dicioribus  locis  duas  partes  in  usus  pauperum,  tertiam  in  stipendia  cedere  dericorum  aut  ntonad)orum,  in 
minoribus  vero  locis  aeque  inter  derum  et  pauperes  fore  dividendum  (Boretius  I,  276).  Ugl.  Stuö,  0cld)id)te  des 
kird)lid)en  Benefizialwcfens  1, 1  S.  242  JInm.  20. 

^  0apitulare  ecdesiasticum  a.  $19  c.  1 :  res  ecdesiae  vota  esse  fiddium,  pretia  peccatorum  et  patrimonia  pauperum 
(Boretius  1,  275).  Ugl.  Dabn,  Die  Könige  der  Germanen  UUT,  5  S.315.  Dad)  Ublborn,  Die  d)riltlid)e  Ciebestätig- 
keit  IT,  42  i(t  diefer  Safe  von  Prolper  von  flquitanien. 

*)  nad)  Rauck  a.  a.  0.  U,  599  aufeerbalb  $ad)Iens  etwa  50,  S.  603  JInm.  3  in  $ad)Ien  1$  (4  moncbs-  und 
14  Donnenklölter). 

')  Ugl.  die  Craditiones  Eorbdenscs  ed.  Oligand  1$43  §  225— 4$6.  Das  $acrad)onis  abbatis  Eorbdensis  registrum 
bonorum  et  proventuum  i(t  Ipätercs  tliacbwerk  (was  UJigand  a.  a.  0.  p.llf.  und  Korvder  Geld)id)tsqudlen  S.17,  JTrd)iv  für 
8eld)id)te  und  Altertum  ÜUeltfalens  TU,  1,  54  nod)  nid)t  wu^te)  und  daber  für  die  Erkenntnis  des  Korvder  Gutsbelitjes 
nid)t  verwertbar.   S.  nitld)ke.  Die  Güter  und  einkünfte  der  Reid)sabtd  Korvei,  Brieger  Gymnalialprogramm  1$$6  S.  4. 

")  Ugl.  I)aud<  a.  a.  0.  U,  597—603,  Rarnadt,  Das  Tnond)tum,  (eine  Ideale  und  (dne  0eld)id)te  1901  S.  42 f. 

0  S.  Ublborn,  Die  d)riltlid)e  Ciebestätigkdt  im  mittdalter  $.73.  6ielebred)t,  0e{d)id)te  der  deutld)en  Kailer- 
zdt  1, 161  f. 

*)  S.  zu  dem  folgenden  Stutj,  Geld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwefens  1$95  T,  1  S.  24$— 259  und  Die  eigen- 
kird)e  als  Clement  des  mittdalterlid)'germani(d)en  Kird)enred)tes  S.  21  f. 
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iDöglicberweile  i'It  es  gerade  die  yürlorge  für  die  Stellung  der  0eiItlid)en  gewelen, 
die,  wie  vielleid)t  zur  Bufeerniedrigung  des  ]abres  $16,  lo  aud)  zu  der  Regelung  der 
€igenkird)enfrage  führte,  die  Cudwig  der  fromme  im  ]abre  $19  unternommen  bat. 
Denn  die  £age  der  grundberrlid)en  Kleriker  war  nad)  der  padienden  $d)ilderung  des 
€rzbiId)ofs  JIgobard  von  £yon  aus  dem  zweiten  Jabrzebnt  des  neunten  Jabrbunderts 
eine  geradezu  entwürdigende  und  demütigende.  IDan  meint  eine  Cbarakteripik  der  zu 
ibrer  dienltlid)en  Funktion  in  grellem  lüideriprud)  (tebenden  bauswirt(d)aftlid)en  Uer» 
Wendung  lo  mand)er  Offiziersburtd)en  von  heutzutage  zu  vernehmen,  wenn  man  erfährt, 
wie  eigenkird)engeiltlid)e  jener  tage  bei  Cild)e  aufwarten,  (üein  einld)enken,  die  Reit= 
pferde  der  brauen  lenken,  oder  die  Runde  ihres  ßerrn  ausführen  mußten 0- 

€$  war  durd)aus  eine  IDaferegel  zugunften  der  perlönlid)en  5^reiheit  der  Prielter, 
wenn  den  Bild)öfen  die  (üeihe  von  Kned)ten  erjt  nad)  erfolgter  ^reilallung  durd)  ihre 
Rerren  gejtattet  wurde  ^),  und  es  war  eine  endlid)e  €rlölung  der  eigenkird)enprielter  aus 
lähmender  wirtld)aftlid)er  Abhängigkeit,  wenn  ihnen,  allerdings  auf  Kolten  der  grund- 
herrlid)en  Kird)enrente,  durd)  die  Dotierung  jeder  eigenkird)e  mit  einem  dienitfreien 
IHanlen  ein  Dafeinsmindeltma^  garantiert  und  zugleid)  der  Dienjt,  den  (ie  für  den 
ihnen  zukommenden  Hnteil  der  kird)lid)en  einnahmen  zu  teilten  hatten,  lediglid)  auf 
ihre  prielterlid)en  Funktionen  beld)ränkt  wurde  ^).  IDan  wird  diele  Beltimmungen  im 
allgemeinen  ebenlowenig  als  eine  allzu  reid)lid)e  Förderung  hierard)ild)er  Interefien 
gelten  lallen  dürfen  0,  wie  man  ohne  weiteres  jene  Jlusitattung  der  einzelnen  Kird)en 

^)  JIgobardi,  aTd)iepiscopi  Cugdunensis  de  privilcgio  et  iure  sacerdotii  a.$15— $20  c.  II:  ifa  ut  plerique  (dotnesfici 
sacerdotes)  inveniantur  qui  aut  ad  tnensas  ministrent  aut  saccata  vtna  misceant  aut  canes  ducant  aut  caballos,  quibus 
fcminae  scdcnt,  regant  aut  agellos  provideant  (IHigne,  Patrologia  Eatina  104,  13$).  Jlud)  IHon.  0erni.  ep.  U,  203. 
ügl.  Eilienfein,  Die  Jlnld)auungen  von  Staat  und  Rird)e  im  Reid)e  der  Karolinger  S.  52.  Rauck,  Kird)engeld)id)te 
Deutld)lands  11,  725.  üinum  saccatum  ilt  nad)  Du  £ange  Uli,  251,  Ulli,  345  „die  durd)  Sädte  geprebte  Oleinbefe". 
Ugl.  Dabn,  Könige  Ulli,  5  $.256  Jlnm.  1.  Jriedrid)  mard<$.  Die  politiId)-kird)lid)e  tüirklamkcit  des  er2biId)ofs 
JIgobard  von  Cyon  1$$$  $.  14  uberfeöt  „agellos  providere"  unrid)tig  mit  „Rcrden  hüten".  6$  bei^t  aber  „Cand- 
guter  verwalten".    JTgellulus  als  „kleiner  ßrundbelitj"  bei  Jlmbrolius,  De  officiis  ministrorum  IT,  21  (migne  16, 7$). 

*)  Capitularc  ecdesiasticum  a.  $19  c.  6:  de  servorum  vero  ordinatione  . . ,  statutum  est,  ut  nullus  episcoporum 
deinceps  eos  ad  sacros  ordines  promovere  praesumat,  nisi  prius  a  dominis  propriis  libertatem  consecuti  fucrint 
(Boretius  1,  276).  Ugl.  Rludowici  Pii  ad  Retti  ard)iep.  Crevir.  praeceptum  a.  $19:  statuimus  atque  decrevimus,  ut 
abbinc  in  futurum  nulla  vilis  et  servili  condicioni  obnoxia  persona  ad  gradum  presbytcrii  adspirare  permittatur,  $ed 
si  necessitas  exigerit,  . . .  iugo  servitutis  prius  solemniter  absolutus  . . .  (Boretius  T,  356). 

^  gap.  ecd.  a.$I9  c.lO:  Sanccitum  est,  ut  unicuique  ecdesiae  unus  mansus  integer  absque  alio  servitio  adtribuatur, 
et  presbyteri  in  eis  constituti  non  de  decimis  neque  de  oblationibus  fidelium,  non  de  domibus  neque  de  atriis  vel 
bortis  iuxta  ecdesiam  positis  neque  de  praescripto  manso  aliquod  servitium  fadant  praeter  ecdesiasticum  (Bo- 
retius 1,  277).  Dab  diele  Jlusitattung  nur  das  IHinimum  war  und  die  Pfarrkird)en  gewöbnlid)  mehr  Jlusitattung 
hatten,  bemerkt  Tmbart  de  la  Cour,  Ces  paroisses  rurales  dans  l'andenne  Jrance  du  lU*  au  XT*si^de  1900  S.  143. 
Das  „integer  absque  ullo  servitio"  bedeutet  nid)t  Jreibeit  von  Sffentlid)en  Caften,  wie  Zordl,  Die  entwiAdung  des 
PaTod)iallyltems  bis  zum  Ende  der  Karolingerzeit  1901  S.  4$  über(etjt,  londcrn  Jreibeit  von  grundherrlid)en  Dieniten. 

*)  Stufe,  6eld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwejens  1,1  $.257. 
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mit  Dominikalbufen,  die  dod)  gewöbnlid)  wieder  ausgeliehen  wurden^  als  eine  lUebrung 
des  Rerrenlandes  geiltlid)er  0rundbeiTld)alten  zu  befrad)ten  bat^.  Indem  aber  auf  der 
anderen  Seite  den  9rundberrlid)en  (üünld)en  durd)  das  Reid)sgelet5  vom  ]abre  $19 
inlofern  Red)nung  getragen  wurde,  als  die  Überweilung  des  Zehnten  an  die  mit 
eigenprieltern  verlebenen  Kird)en  der  auf  Heuland  angelegten  üillen  erlaubt  wurde  ^), 
war  der  Erwerb  des  Zebntred)tes  dem  willkürlid)en  €rmeflen  der  Bild)öfe,  die  Zebnt= 
leiltung  abhängiger  £eute  aber  nid)t  dem  Belieben  ihrer  0rundherren  entzogen^),  und 
keinerlei  geleyid)e  $d)ranke  Itand  der  ungehinderten  Uerwertung  des  eigenkird)en= 
wejens  im  Dienit  einer  umfallenden  Kolonialarbeit  fürder  entgegen*). 

Yreilid),  die  Regelung  des  Jahres  $19  hat  die  (üiederkehr  (o  mand)er  Übelltände, 
wie  lie  die  fortgehende  Grltarkung  der  grundherrlid)en  Gewalt  nad)  lid)  zog,  im  weiteren 
Uerlauf  des  neunten  Jahrhunderts  nid)t  aufzuhalten  vermod)t.  Immer  wieder  mußten 
die  zehntred)tlid)en  Hnnexionsgelölte  der  Grundherren  eingedämmt^)  und  die  den 
Beltand  der  eigenkird)en  gefährdenden  Crbteilungen  unterlagt^),  immer  aufs  neue  die 
üerordnungen  über  das  niinde{tmafe  des  Unterhalts  der  Geiltlid)en  wiederholt  werden  0- 
Und  kird)lid)erleits  verltummten  die  Klagen  lo  bald  nid)t,  dafe  die  Grundherren  gerade 
aus  der  Steigerung  der  Einnahmen  ihrer  Kleriker  die  Bered)tigung  zu  deren  Belajtung 
mit  nod)  unerträglid)eren  Dienften  und  Abgaben  herleiteten^),  ja  lie  nid)t  nur  als 

^)  ügl.  V.  Tnama-Sternegg,  Deulld)e  aitrtld)affsgc(d)id)(c  I,  304,  309  f.    Stufe  a.  a.  0.  S,  256. 

')  Eapitulare  ecclesiasticum  a.  $19  c.  12:  sancdtum  est  de  villts  novis  et  ecdesiis  in  etsdem  noviter  constructis, 
ut  decimae  de  ipsis  villis  ad  easdem  ecdesias  conferantur  (Boretius  T,  277).  Die(e  Bettimmung  (tand  im  0egen(ati 
zu  c.  41  des  niainzer  Konzils  vom  Oabre  $13:  ecdesiae  antiquitus  constitutae  nee  dedmis  nee  aliis  possessionibus 
priventur,  ita  ut  novis  oratoriis  tribuantur  (mansi,  Colledio  XIU,  74). 

■)  ügl.  Stutj  a,  a.  0.  S.  194  JTnm.  5$  mit  S.  25$  Jlnm.  73.  Campred)t,  Deutld)es  aJirttd)aftsleben  T,  1  S.  11$  B.  2. 

*)  Campred)t,  6eld)id)te  des  franzö(ild)en  aiirtld)aftslebens  im  11.  3abrl)undert  S.  29  und  Deutld)es  Cüirtld)aftsleben 
im  mittdalter  i,  1  S.  116  ff.    Stutj  a.  a.  0.  S.  259. 

^)  Kap.  $29  c.  6:  quicumque  decimam  abstrahlt  de  ecdesia,  ad  quam  per  iustitiam  dari  debet,  et  eam  ...  ad 
alteram  ecdesiam  dederit  (£ap.  11,13).  0onc.  IHetense  a.  $93  c.  2:  ut  ddnceps  nemo  seniorum  de  ecdesia  sua 
acdpiat  de  dedmis  aliquam  portionem ,  sed  solummodo  sacerdos  qui  eo  loco  servit  (Hlansi,  Collectio  Xülll,  7$). 
Eoncilium  Criburiense  a.  $95  c.  14:  ut  dedmae  antiquis  conserventur  ecdesiis  (IHon.  Germ.  0ap.  Tl,  221).  Ugl. 
Stufe  a.  a.  0.  $.  267,  263.    Refde,  RonziliengeId)id)te  4,  569. 

^)  eonc.  mogunt.  a.  $52  c.  5:  ut  beredes  ecdesiam  non  dividant  (£ap.  U,  I$6).  man  vgl.  Id)on  die  Klage  der 
Synode  von  0balons  vom  Jabre  $13:  ut  unius  altaris  quatuor  partes  fiant  et  singulae  partes  singulos  babeant 
presbyteros  (Konc.  Cabillonense  c.  26,  mansi  XTÜ,  9$).  $.  CUaife,  Deut(d)e  üerfanungsgeld)id)te  UT,  432.  Ibr 
Be(d)lub  blieb  nad)  Stufe  a.  a.  0.  T,  1  S.  225  B.  40  für  die  Zdt  Karls  ein  llorId)lag. 

0  ügl.  Stufe  a.  a.  0.  S.  264,  27$!.,  namentlid)  Jlnm.  65. 

^  episcoporum  ad  I)ludowicum  rdatio  ca.  a.  $20  c.  5:  quoniam  plerique  post  sacram  iussionem  vestram  non 
solum  census  quos  exigere  de  edesia  solebant  acceperunt,  insuper  etiam  et  graviora  addiderunt  (Boretius  T,  367). 
3onas  von  Orleans,  De  institutione  laicali  U,  19:  (plerique)  solent  dicere:  ille  presbyter  multa  de  mea  acquirit  ecdesia; 
quaproptcr  volo,  ut  de  eo,  quod  de  meo  acquirit,  ad  votum  mibi  serviat,  sin  alias,  meam  ultra  non  babebit 
ecdesiam  (migne,  Patrologia  Catina  106,  204). 
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CUirtlcbaftsbeamtc  und  zu  0clandtld)aft$=  und  Botcndieniten  heranzogen  0,  londern  lie 
(ogar  prügelten^)  und  nad)  wie  vor  durd)  die  Ordination  Unfreier  fid)  billige  geiltlid)e 
Hrbeitskräfte  zu  verld)affen  Iud)ten^). 

(Uie  die  Dinge  lagen,  i|t  es  verltändlid),  dafe  in  der  Kird)e  (elber  unter  dem  Gpilkopat 
bei^blütige  Giferer  erfanden,  die  das  €igenkird)enwelen  überhaupt  auszurotten  trad)-- 
teten  und  durd)  ihre  Beltrebungen  nid)t  nur  in  einen  Gfegenlat^  zu  den  Örundherren, 
londern  aud)  zur  Itaatlid)en  Geje^gebung  geführt  wurden.  3e  allgemeiner  und 
Iyltematild)er  pe  die  jene  Zeit  erregende  €igenkird)enfrage  anfaßten,  um  lo  eindringlid)er 
erweiterte  (id)  diele  zu  dem  Problem  des  wirt|d)aftlid)en  Beitandes  der  Kird)e 
überhaupt  und  ihrer  Selbltändigkeit  neben  dem  Staate,  der  dod)  erft  das  eigenkird)en= 
wefen  der  alten  kird)lid)en  Organilation  eingefügt  und  das  Kird)engut  als  Staatsgut 
behandelt  hatte.  Der  lHann,  auf  den  die  Behandlung  des  Problems  vor  allem  zurüd<geht, 
war  eine  dem  flugultin  in  mand)er  Beziehung  ähnlid)e  Datur.  (üie  bei  dem  großen 
Dumidier,  an  den  pd)  leine  Sd)riftltellerei  wiederholt  angelehnt  hat*),  findet  lid)  aud) 
bei  dem  tranken  Hgobard,  der  leit  dem  Jahre  $16  47jährig  erzbild)of  von  Cyon  war 
(769  bis  $40),  jene  niild)ung  ld)arfer,  kühner  Uerttandestätigkeit  und  verzehrender 
£eidenld)aftlid)keit,  aber  (tärker  entwid<elt  und  ausgeprägt  war  vielleid)t  bei  ihm  das 
Streben  nad)  einer  freieren,  vergeiltigten  Religionsauf falfung,  die  unbefangene  An- 
erkennung aud)  des  gefunden  rnenld)enverltandes  in  religiöfen  Dingen^).  Jfgobard  ift 
eines  jener  großen  agitatoriId)en  und  publiziltild)en  Calente,  die  allemal  im  Dämmerlid)t 
der  Übergangszeiten,  wenn  eine  alte  Ordnung  fid)  verflüd)tigt  und  eine  neue  0eItaltung 
nad)  £eben  ringt,  auftaud)en,  plö^id)  Iid)tbar  wie  die  Kometen  am  Sternhimmel  und 
anld)einend  unbered)enbar  in  ihrer  Bahn  wie  diefe. 


^)  eonc.  Paris,  a.  $29  TU  4  (mansi,  eollcctio  XTÜ,  597).    Stutj  a.  a.  0.  S.  27$. 

')  eap.  ine.  a.  $29  c.  1  (IHon.  Germ.  eap.  IT,  11),  Karoli  U  miss.  Silvac.  a.  $53  c.  2  (Bap.  TT,  272),  JTlloc.  missi 
cuiusdatn  Divion.  a.  $57  c.  1  (Cap.  TT,  292).  Jlodoard,  Rist.  Rem.  TU,  7  (Tllon.  0erm.  S.  S.  XTTT,  572).  ügl.  Stufe  a.  a.  0. 
S.  277,  I)inld)ius,  Rird)enred)t  TU,  737,  $03,  Brunner,  Deutfd)e  Red)tsgeld)id)te  TT,  607. 

"0  Synod.  Cribur.  a.  $95  c.  29  (ITlon.  Germ.  Gap.  TT,  230). 

*)  Tn  dem  Bud)e  „Gontra  eorum  superstitionem  qui  picturis  et  imaginibus  sanctorum  adorationis  obsequium 
deferendum  putant"  beruft  lid)  JTgobard  vornebmlid)  auf  fluslprüd)e  JFTuguItins  (Cbert,  allgemeine  Geld)id)te  der 
£iteratur  des  niittelalters  TT,  213),  und  in  leiner  Sd)rift  „De  privilegio  et  iure  sacerdotii"  ilt  die  ganze  an  JTugu(tins 
Givitas  Dei  erinnernde  JTnlage  des  Ulerkes  bemerkenswert.  S.  Eilienfein,  Die  JTnId)auungen  von  Staat  und  Rird)e 
im  Reid)  der  Rarolinger  S.  51. 

^)  ügl.  zu  [einer  Gbarakteriltik  €bert  a.  a.  0.  TT,  210  f.,  Jriedrid)  THardts,  Die  politi(d)'kird)lid)e  Olirkfamkeit  des 
€rzbi(d)of$  JTgobard  von  Cyon  S.  12  f.  I)aud{,  Rird)enge(d)id)te  Deut(d)lands  TT,  501,  607.  Stufe,  Ge{d)id)te  des  kird)* 
lid)en  Benefizialwefens  T,l  $.237 ff.  Uleiztädcer,  Der  Rampf  gegen  den  Gborepifkopat  $.15.  Dflmmler,  neues 
JTrd)iv  1$79  TU,  263  f.  Bäbr,  Geld)id)te  der  römild)en  Citeratur  im  karolingi(d)en  Zeitalter  $.  9$,  3$3— 3$$.  Reuter, 
Geld)id)te  der  religiölen  Aufklärung  T,  24—41. 
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yür  die  Cüürde  des  geiltlid)en  Standes  und  (eine  aud)  den  unwürdigen  träger 
bienieden  weit  über  alle  £aien  erbebende  Bedeutung  0  batte  in  den  Zeiten,  da  Eudwig 
der  fromme  durd)  (ein  Kird)enkapitular  vom  3abre  $19  die  €igenkird)enfrage  zu 
regeln  unternabm,  Jfgobard  in  (einer  $d)rift  „üon  dem  üorzug  und  Red)t  des  Prie(ter« 
tums"^)  gefod)ten  und  vielleid)t  durd)  (eine  freimütige  Kritik  die  0e(et5gebung  des 
Kai(ers  unmittelbar  beeinflußt.  Ja,  nad)  Jfgobards  (päterer  Stellung  i(t  es  ganz  gut 
denkbar,  dafe  aud)  Eudwigs  feierlid)e  Zu(id)erung  zu  €ingang  des  Kapitulars  vom 
3abre$19,  weder  unter  ibm  nod)  unter  (einen  nad)folgern  (olle  je  wieder  eine  üerteilung 
oder  Uer(d)leuderung  des  Kird)engute$  (tattfinden^),  eine  ?olge  (einer  IDabnungen 
gewe(en  i(t,  wenn  aud)  das  daneben  für  Kird)en  erla((ene  üerbot  der  Hnnabme  von 
Sd)enkungen,  durd)  die  Kinder  oder  Verwandte  ibres  Crbteils  beraubt  würden^),  eine 
Be(d)ränkung  kird)lid)er  (üün(d)e  und  eine  erneute  Betonung  des  germani(d)en  Familien- 
Prinzips  dar(tellte.  Bält  man  dazu  nun  wieder  eine  völlig  konträre  Be(timmung  die(er 
3abre,  die  üergabungen  an  die  Kird)e  aus  der  ungeteilten  erb(d)aft  ge(tattete^),  (o 
erkennt  man  durd)aus  jene  üermittlungspolitik,  wie  (ie  damals  aud)  in  der  eigenkird)en- 
frage  zwi(d)en  bierard)i(d)en  und  germani(d)en  Tendenzen  befolgt  worden  war.  Dad) 
einer  Rid)tung  dagegen  bat  (id)  Cudwig  der  fromme  offenbar  im  J^bre  $19  den 
Be(trebungen  flgobards  gegenüber  unzugänglid)  gezeigt:  die  Jrage  einer  Rüdgabe 
des  Kird)engutes  i(t  wobl  ange(d)nitten,  aber  nid)t  verbandelt  worden.  „Die  Kürze  der 
Zeit",  (o  bemerkte  der  Kai(er,  babe  das  verbindert;  daß  aber  Hot  und  Bedürfnis  des 
Reid)es  die  Beweggründe  der  (einerzeitigen  Entfremdung  des  Kird)engutes  gewe(en 


^)  De  privilegio  et  iure  sacerdotii:  quattiquam  aeterna  vita  plus  digni  sunt  iusti  populäres,  quam  iniusti  sacer* 
dotes,  tarnen  sacramento,  in  quibus  salus  populi  consistit,  agere  possunt  iniusti  sacerdotes,  quod  non  possunt  iusti 
populäres  (Ißigne,  Patrologia  £atina  104,  129). 

*)  Rundesbagen,  Commentatio  de  flgobardi  vita  et  scriptis  1831  T,  34 f.,  (efet  die  $d)rift  zu  fpät  an,  ins  3abr  622 
oder  gar  $23  (im  Zulammenbang  mit  der  anderen  $d)rift  „De  dispensatione  ecdesiasticarum  rerum").  Dagegen  wie 
gegen  die  gänzlid)  baltlofe  Datierung  aufs  3abr  $37  durd)  Bointe,  JInnal.  ecdes.  Jranc.  ÜUI,  512  wendet  (id) 
inardts  a.  a.  0.  S.  15  Jfnm.  I. 

*)  Capitulare  ecdesiasticum  a.  $19  c.  1 :  ut  ab  ecdesiasticis  de  non  dividendis  rebus  illius  suspicionem  dudum 
conceptam  penitus  amoveremus,  statuimus  ut  neque  nostris  neque  filiorum  et  successorum  nostrorum  temporibus, 
qui  nostram  vel  progcnitorum  nostrorum  voluntatcm  vel  exemplum  imitari  voluerint,  ullam  penitus  divisionem  aut 
iacturam  patiatur  (Boretius  1,  276).  ügl.  dazu  inüblbad)er,  Deut(d)e  0eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  336. 
mardts  a.  a.  0.  T,  1  S.  24$. 

*)  £apit.  ecd.  a.  $19  c.  7:  ut  nullus  quilibet  ecdesiasticus  ab  bis  personis  res  deiticeps  acdpere  praesumat, 
quarum  liberi  aut  propinqui  bac  inconsulta  oblatione  possent  rerum  propriarum  exberedari  (Boretius  I,  277). 

*)  eapitula  legibus  addenda  a.  $1$,  $19  c.  6:  ut  omnis  bomo  liber  potestatem  babeat,  ubicumque  voluerit,  res 
suas  dare  pro  salute  animae  suae  ...  et  si  nondum  res  suas  cum  cobcredibus  suis  divisas  babuit,  non  ei  boc 
Sit  impedimento,  sed  coberes  eins  distringatur,  ut  divisionem  cum  illo  fadat,  ad  quem  defunctus  bereditatem 
suam  voluit  pervenirc  (Boretius  1,  2$2).    ügl.  Brunner,  Deutld)e  Red)tsgeld)id)te  1,  79. 
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leien,  glaubte  er  dod)  nod)niai$  bervorbeben  zu  müHenO.  Jür  den  gegenwärtigen 
Hugenblldt  freilid)  bätte  eine  nad)giebigl<eit  gegen  die  Kird)e  in  diejem  beiklen  Punkte 
nur  mittelbar  das  Reid)  lelber  betroffen,  inlofern  lie  den  erbitterten  (Uiderltand  jener 
weltlid)en  Großen,  die  Tnbaber  von  Königsleben  aus  Kird)engut  waren,  berausgefordert 
bätte.  (üie  aber  wäre  dann  auf  deren  dod)  unbedingt  erforderlid)es  entgegenkommen 
bei  der  Husfübrung  jener  balb-kird)enfreundlid)en  Regelung  des  €igenkird)enwelens  zu 
red)nen  gewelen? 

JIgobards  Feuereifer  ilt  durd)  den  dilatorild)en  Beld)lufe  des  flad)ener  Reid)stages 
mit  nid)ten  gedämpft  worden.  Huf  dem  Reid)stage,  der  im  Berblt  $22  an  der  Grenze 
Eotbringens  zu  flttigny  Itattfand  und  wo  Kailer  Eudwig  (ein  erltes  demütigendes  öffent- 
lid)es  $d)uldbekenntnis  ablegte  ^),  forderte  der  €rzbiId)of  in  einer  klerikalen  Sonderlitzung 
fett  und  beltimmt  die  volle  Rüd<gabe  alles  zu  $taatszwed<en  vergabten  Kird)engutes; 
denn  wer  gegen  jene  kanoniId)e  Satzungen  bandle,  die  das  0ut  der  0ottesbäuIer 
vor  0ewaltbabern  Id)üt5en,  der  bandle  gegen  0ott  und  gegen  feine  allgemeine  Kird)e^). 
Eudwigs  Räte  baben  indeflen  Bedenken  getragen,  die  JIngelegenbeit  bei  ibm  in  An- 
regung zu  bringen*),  und  ein  gewaltiger  Sturm  des  Unwillens  und  der  €ntrültung  ging 
durd)  die  Reiben  der  Großen  Septimaniens  und  der  Provence,  die  jid)  im  Bept^e  von 
Kid)engütern  befanden  ^).  flud)  auf  dem  Reid)stag  des  näd)Iten  Jabres  zu  Compiegne  ^  \\i 


0  Capil.  cccl.  a.  $19  c.  29:  nonnulla  vcro  capitula  . . .  vd  ccrtc  de  bis  rebus,  quae  nuper  necessitate  compcllcnte 
a  nonnullis  ecciesüs  sunt  ablatae  . . .  quae  pro  temporis  brevitate  efficere  nequivimus  (Boretius  T,  279).  Ugl.  dazu 
Olait;,  Deut(d)e  Uerfanungsge(d)id)te  Vi,  l$7f. 

^  Ugl.  niiiblbad)er,  Deuttd)e  0e(d)id)te  unter  den  Karolingern  S.  361.  Simfon,  3abrbfld)er  des  frHnkitd)en  Keid)$ 
unter  Cudwig  den  Jrommen  T,  1$1. 

*)  JTgobardi  ep.  5,4  (€d.  Baluzius  1666  1, 167  f.).  Olortlaut  der  Rede  aus  der  $d)rift  De  dispensatione  in  über- 
febung  bei  Itlardts  a.  a.  0.  S.  20  f. 

*)  Jfgobardi  liber  de  dispensatione  ecdesiasticarum  rcrum  c.  4:  utrum  vero  audita  retulerint  domino  imperatori, 
nescio  (€d.  Baluzius  1, 16$).    Ugl.  I)aud{  a.  a.  0.  U,  494. 

")  Jfgobardi  de  dispensatione  c.  1  (IHigne  104,  227).  Stut;,  0etd)id)te  des  kird)Iid)en  Benefizialwetens  T,  1  S.  239 
Jlnm.  9.    müblbad)er  a.  a.  0.  S.  362.    l)aud{  a,  a.  0.  TT,  494. 

®)  ügl.  Tnard<s  a.  a.  0.  S.  21  und  111üblbad)er  a.  a.  0.  S.  362  auf  Grund  von  JTgobards  Berid)t  in  cap.  1—6 
de  dispensatione.  Dad)  inard<s  geborte  JTgobard,  wie  fid)  aus  c.  5  de  dispensatione  ergibt,  nid)t  zu  den  nad) 
Bompi^gne  (niard{S  Id)reibt  irrtümlid)  flttigny)  entbotenen.  Denn  dab  JTgobard  in  JTttigny  zugegen  war,  ergibt 
lid)  aus  c.  2  und  3  de  dispensatione  (Illigne  104,  227).  Rier  bat  er  ja  vor  den  BiId)ofen  (eine  Rede  gebalten, 
mardis  meint  auf  eine  gewitU  JTnimotität  Cudwigs  gegen  JTgobard  {d)lie&en  zu  tollen  wegen  Differenzen  in  der 
3udenfrage.  Gewib>  to1d)e  waren  vorbanden,  im  0egen(at;  zu  Cudwig  dem  frommen,  der  den  3uden  wiederholt 
$d)utjbriefe  erteilt  batte  (Simlon,  3abrbnd)er  des  frHnki(d)en  Reid)s  unter  Eudwig  dem  Jrommen  T,  395),  und  dellen 
Umgebung  wobl  jüdild)em  0elde  zugänglid)  war  (Cbert,  Citeratur  des  THittelalters  TT,  215),  Jteben  JTgobards  $d)riften 
gegen  die  3uden  (Ebert  a.  a.  0.  S.  215—217),  die  vermutlid)  durd)  allzu  grofee  Coleranz  leiner  DiSzcIanen  veranlagt 
waren,  wie  aud)  durd)  wirt{d)aftlid)e  Privilegierungen  aller  JTrt:  find  dod)  damals,  um  Störungen  des  Sabbats  zu 
vermeiden,  die  markte  verlegt  worden  (cum  et  missi ,  ne  sabbatismus  eorum  impediretur,  mercata,  quae  in  sabbatis 
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es  der  0eiItlid)keit  nid)t  gelungen,  ihre  weitgefpannten  yorderungen  durd)zulet5en 0- 
(üas  wollte  es  belagen,  wenn  man  lid)  dabin  einigte,  es  lei  den  Taieninbabern  von 
Kird)engut  die  Unred)tmäBigkeit  ibres  Belit5es  vorzubalten  und  delfen  lorglame  üer- 
waltung  anzuempfeblen?  (üieder  griff  daraufbin  JTgobard  zur  ^eder  und  unternabm 
es,  im  ]abre  $24^)  in  (einem  $endld)reiben  „üon  der  üerwaltung  der  Kird)engüter" 
jene  aufgebrad)ten  weltlid)en  ßrofeen  zu  widerlegen.  Das  Unwelen  des  €igenkird)en- 
tums  ilt  für  ibn  freilid)  nur  ein  Jlnlafe  (eines  Unwillens,  denn  es  ilt  nur  der  Husdrud 
eines  ganzen  völlig  verwerflid)en  Syltems  der  ülurpation  geiltlid)er  0üter  durd)Caien^). 
nod)  wagte  Hgobard  aber  trot^  (einer  Re(titutionsforderungen  von  Httigny  nid)t  den 
tbeoreti(d)en  Angriff  auf  das  gottes(taatlid)e  $y(tem  Karls  des  Großen  (eiber.  lHan 
könnte  (agen,  er  bat  das  fränki(d)e  $taatskird)entum,  aber  nid)t  (eine  Cegitimation 
durd)  den  großen  Kai(er  zu  er(d)üttern  ver(ud)t.  5^reibeit  von  Abgaben,  Hotwendigkeit  des 
weltlid)en  Be(it5es,  Steuerfreibeit  gegenüber  dem  Staat,  $teuererbebungsred)t  gegenüber 
den  £aien:  das  i(t  es,  was  (einer  IHeinung  nad)  der  Kird)e  zukommt,  weil  ibr  0ut  zur 
flrmenunter(tüt5ung,  zur  Unterbaltung  des  Klerus  und  zur  Reparatur  der  Kird)en  dienen 
mufe^).   Dad)  dem  26.  Kanon  der  Synode  von  Cbalcedon  (451)^)  dürfen  Caien  das 


solebant  fieri,  transmutari  pracccpcrint,  JTgobardi  De  insolentia  Tudacorutn,  opcra  ed.  Baluzius  1,  64).  Croö  alledem 
aber  (d)eint  mir,  dab  tid)  Cudwigs  JTnimofität  gegen  den  €rzbiId)of  weit  eber  und  natfirlid)er  auf  JIgobards 
Reltitutionsforderung  auf  dem  Cage  von  Jlttigny  zurüdtfubren  labt. 

^)  Immerbin  kamen  gelegentlid)  Cinzelreltitutionen  vor,  fo  im  3abre  $26  feitens  Cudwigs  und  Cotbars  für  die 
Reimler  Kird)e  (Jlodoard,  Ristoria  Remensis  ecdesiae  IT,  19.  Hlon.  Germ.  S.  S.  XHl,  470),  lo  (päter  im  3abre  $75 
für  metj  (Gallia  ebristiana  XIIT,  3$3.  Bouquet,  Recueil  Ulli,  424).  nad)  $i*el.  Regelten  der  Urkunden  der  erften 
Karolinger  IT,  346  und  Ublborn,  ebriltlid)e  Ciebestätigkeit  U,  463  betrifft  mebr  als  der  zebnte  Cell  aller  Urkunden 
Eudwigs  des  Jrommen  Reltitutionen  geiltlid)er  Güter.  Die  üerlpred)en  von  Reltitutionen  bedeuten  jedod)  oft  keine 
fakti(d)e  Auslieferung  des  Kird)engutes  an  die  Kird)e.  Tndeden  wird  man  (ie  nid)t  als  blofee  Pbrale  aufzufalten  baben 
(Rotb,  Bcnefizialwelen  $.362),  (ondern  ttJaitj,  Deut(d)e  üerfanungsgeld)id)te  lü,  l$$f.  darin  beipflid)ten  müden, 
dafe  lie  eine  Anerkennung  des  kird)lid)cn  eigentumsred)tes  darltellen.  S.  die  von  UJaitj  angefübrtcn  Urkunden 
Cudwigs  bei  Bouquet,  Recueil  ül,  5$7  und  599:  cum  beneficium  f).  non  ad  publicum  nostrum,  sed  ad  ius  pradictae 
ecdesiae  iuste  pertinere  cognovissemus,  complacuit  praefatum  beneficium  praescriptae  ecdesiae  reddere,  und 
vassallorum  beneficia  non  ad  publicum  nostrum,  sed  ad  ius  praefatae  ecdesiae  pertinere  .  .  .  complacuit  .  .  . 
vassallorum  beneficia,  quemadmodum  ipsos  ea  a  largitione  nostra  accepisse  constat,  reddere. 

^  Blügd,  De  JTgobardi  ard)iepiscopi  Cugdunensis  vita  et  scriptis  l$3l  T.  3$. 

*)  De  dispensatione  rerum  ecdesiasticarum  c.  15:  nunc  non  soTum  possessiones  ecdesiasticae  sed  ipsae  etiam 
ecdesiae  cum  possessionibus  venumdantur  (migne  104,  236).  Der  Rezenlent  der  $d)rift  von  Cilienfein  im  Citerarild)en 
Zentralblatt  1903  Dr.  1  Sp.  9  meint,  man  könne  in  JTgobards  Cüorten  nid)t  mit  Stufe  und  Cilienfein  eine  Reaktion 
gegen  die  „eigenkirdientbeorien"  finden,  denn  JTgobard  (pred)e  ja  geradezu  von  den  possessiones  ecdesiae,  allo 
von  Kird)en,  die  Grundeigentum  baben,  demnad)  dod)  nid)t  (dbft  im  Eigentum  (teben.  Dieter  einwand  itt  m.  6. 
durd)aus  binfällig.  jedem,  der  die  Zeitverbältnitte  übertiebt,  itt  dod)  klar,  dafe  eben  JTgobard  für  possessiones 
ecdesiae  bält,  was  die  grundberrlid)en  Kird)enbetifeer  für  ibr  Eigentum  bidten. 

*)  $.  mard<s  a.  a.  0.  S.  22  f.    Cilienfein  a.  a.  0.  S.  53  ff. 

')  Bei  Bruns,  Eanones  apostolorum  T,  32. 
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Kird)engut  nid)t  einmal  verwalten,  geld)weige  gar  belit5en,  wer  es  aber  dod)  tut,  der 
verfällt,  er  lei  Caie  oder  Kleriker,  ebenio  der  üerad)tung  der  Gemeinde  wie  der  ewigen 
Strafe.  Tßan  erkennt,  wie  (id)  in  dem  einen  J^brzebnt  leit  dem  Reimgang  des  Be- 
gründers des  fränkitd)en  0otte$ltaates  das  Selbltgefiibl  (einer  Kird)e  bervorgewagt  bat: 
der  erzbiId)of  von  £yon  kämpft  für  ibre  wirtld)aftlid)e  und  moraliId)e  Selbltändigkeit, 
aber  er  verteidigt  (ie  in  gleid)er  (Ueite  gegenüber  dem  weltlid)en  Staat  und  den  weit» 
lid)en  Großen  wie  gegenüber  dem  Paplttum  0.  Ht  es  aber  etwa  Verwunderlid),  da^  die 
entwid<elung  (id)  lo  geltalten  mufete?  ßewife,  Karl  der  0rofee  bat  das  klerikale  lllad)t- 
gefübl  weder  bewußt  nod)  unmittelbar  großgezogen.  Allein,  da  leine  0otte$ltaatsidee 
kird)lid)en  0edankenkreiIen  und  Cbeorien  das  Itaatlid)e  Cebensgebiet  erId)loß  und 
preisgab,  lo  bat  er  die  Inititution  des  jungen  Staates  nid)t  derartig  verlelbltändigt  und 
gefeitigt,  dafe  lie  aud)  unabbängig  von  der  Perlönlid)keit  ibres  jeweiligen  üertreters  lid) 
der  Kird)e  gegenüber  bätte  bebaupten  können.  Bei  der  fluseinanderlet^ung  der  beiden 
Prinzipien,  die  nad)  Karls  Code  eintrat  und  eintreten  mußte,  waren  (onad)  von  vorn- 
berein  Id)on  die  Rollen  ungleid)  verteilt,  wenn  aud)  die  Perlc)nlid)keiten,  in  deren 
Bänden  \k  lagen,  diele  Ungleid)beit  nad)  büben  und  drüben  verltärkten:  dort  der  kraft» 
lole  Eudwig,  dem  Amt,  aber  nid)t  dem  Berzen  und  (Uillen  nad)  Uertreter  einer  Idee, 
deren  Cragfäbigkeit  nid)t  in  ibr  lelber  rubte,  und  bier  lo  überzeugte,  willensltarke  und 
wagemutige  lHänner  wie  flgobard  von  Cyon  und  ÖJala  von  Corbie  und  \k  als  Uor« 
kämpf  er  einer  Tnad)t  von  eigener  Eebenskraft,  innerer  0eId)lollenbeit  und  die  Spbäre 
des  entgegengele^ten  Prinzips  bereits  überwud)ernder  €xpan(ion.  Sd)ritt  für  Sd)ritt, 
aber  bebarrlid)  und  zielbewußt  war  die  Kird)e  vorangegangen,  (üenn  lie  mit  Unter» 
Itüt^ung  der  ltaatlid)en  ßelet^gebung  die  €ntweltlid)ung  der  n}önd)e  und  Kleriker,  die 
loziale  und  wirtld)aftlid)e  Bellerung  des  geiltlid)en  Standes  erreid)te  und  Id)ließlid)  die 
Uerfügung$red)te  der  £aien  über  das  Kird)engut  beitritt,  lo  Id)ien  ziemlid)  ein» 
leud)tend,  daß  es  ibr  um  Sprengung  des  karolingiId)en  Staatskird)entums  überbaupt  zu  tun 
war,  um  den  Grlat^  der  01eid)ung  zwild)en  Civitas  Dei  und  Gottesitaat,  die  Kari  gezogen 
batte,  durd)  die  andere  zwild)en  Civitas  Dei  und  Kird)e,  die  auf  0regor  den  Großen 
zurüdging.  Bedenklid)  nabe  kam  ibr  Id)on  jene Denkld)rift,  die  JlbtCUala  von  Corbie^) 
für  den  Jfad)ener  Cag  des  3abres  $2$  verfaßt  batte,  und  die  er  dort  vorias^).  Seine 
Ceilung  des  Gottesitaates  in  eine  Spbäre  gc)ttlid)er  Tnnentätigkeit  und  eine  Iold)e 

0  De  dispcnsatione  c.  20  (Hlignc  104,  240  f.).    S.  Dümmler,  01tfränkild)es  Reid)  1,  233,  €bert,  Citeratur  des 
mittelalters  11,  210.    Stufe,  0e(d)id)te  des  kird)lid)en  Bcnefizialwelens  1,  I  S.  239. 

*)  ügl.  leine  0barakteri(tik  bei  Ebert,  Allgemeine  Geld)id)te  der  Ciferatur  des  tniffelalters  11,  241  f.  und  Roden« 
berg.  Die  üita  Olalae  als  bi(toriId)e  Quelle  1877  S.  74  ff.    Rauck,  Rird)enge(d)id)te  Deutfcblands  U,  529. 

*)  Simlon,  3abrbfld)er  des  fränkild)en  Reid)S  unter  Cudwig  dem  frommen  1, 300f.  5<f(le,  Konziiienge(d)id)te lU,  53. 
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nientd)lid)er  Jfufeentätigkeit  liefe  lid)  immerhin  nod)  mit  Karls  Ideal  annähernd  in 
einklang  bringen.  Cüenn  er  aber  dann  weiterhin  ausführte,  dafe  nid)t  allein  die  üer- 
fügung  von  £aien,  (ondern  aud)  die  des  Kailers  und  feiner  Beamten  über  das  Kird)en- 
gut  einen  Eingriff  in  den  Red)t$krei$  göttlid)er  Tnnentätigkeit  bedeute,  und  lold)e 
eingriffe  prinzipiell  unterlagt  wiKen  wollte  0,  wenn  er  höhnild)  den  Kailer  vor  dem 
lüahn  warnte,  als  bejäfee  er  die  Fähigkeit,  lelblt  den  heiligen  Geilt  zu  verleihen,  und 
(ein  Red)t,  Bi(d)öfe  zu  ernennen,  beitritt,  lo  blieb  von  Karls  01eid)ung  nid)t  mehr  all- 
zuviel übrig,  und  namentlid)  die  gottes(taatlid)e  üerwaltungspraxis,  die  er  befolgt  hatte, 
liefe  lid)  fürder  kaum  mehr  theoretild)  red)tfertigen.  Hls  ed)ter  Draufgänger,  der  er  aud) 
in  der  n)c)nd)skutte  geblieben  war,  hatte  der  alte  Kriegsmann  Cüala  mit  Id)arf|inniger 
$id)erheit  und  bewundernswürdiger  Orientierungsgabe  den  Punkt  in  der  Polition  des 
Gegners  herausgefunden,  nad)  dem  (id)  erfolgreid)  zielen  liefe:  die  karolingiId)e 
Interpretation  der  Civitas  Dei,  der  Karl  die  kird)lid)e  Eegitimation  (eines  Staats» 
kird)entums  verdankt  hatte. 

es  ilt  höd)lt  bezeid)nend,  dafe  diele  Huseinanderlet^ungen  zu  einer  Zeit  ausgearbeitet 
und  beratid)lagt  worden  lind,  die  eigentlid)  nad)  einer  ganz  anderen  Seite  die  Blid^e 
der  einflufereid)en  IDänner  der  Kird)e  hätte  lenken  tollen.  Die  wirtld)aftlid)e  Dot  der 
zwanziger  Jahre  des  neunten  Jahrhunderts  war  geradezu  unbeld)reiblid).  Im  Jahre  $20 
verzeid)nen  die  3ahrbüd)er  ein  grofees  Sterben  unter  nien(d)en  und  Uieh  und  erzählen, 
dafe  bei  den  anhaltenden  RegengüHen  Getreide  und  Gemüle  nid)t  geerntet  werden 
konnten  oder  verfaulten  und  dafe  die  (üaflermalle  auf  den  Feldern  die  Berbltlaat 


^)  Die  jiufeerungcn  in  der  Uifa  Olalae  (mon.  Germ.  S.  S.  TT,  533—569).  Zu  feiner  UnteT(d)eidung  der  Pflid)ten 
der  beiden  Rreile  in  einen  ordo  disciplinae  und  einen  Status  reipublicae  und  zu  (einem  Satj  „babeat  igitur  rex  rem« 
publicam  libere  in  usibus  militiae  suae  ad  dispensandum,  babeat  et  Ebristus  ecdesiarum  quasi  alteram  rempublicam» 
omnium  indigentium  et  sibi  servientium  usibus  suis  commissam  ministris  fidelibus"  (i«be  Cilienfein,  Die 
flnld)auungen  von  Staat  und  Kird)e  im  Reid)  der  Karolinger  1902  S.  56—59.  Hlir  erld)cint  es  indellen  fraglid), 
ob  man  leinen  Jlusdrudi  ecdesia  (THon.  Germ.  S.  $.  TT,  54$)  mit  Cilienfein  a.  a.  0.  $.  56  JInm.  3  als  „ßottesitaat" 
faflen  darf,  in  dem  zitierten  Satje  jedenfalls  beibt  er  nid)t  fo.  Tm  allgemeinen  legt  Cilienfein  a.  a.  0.  S.  56  und  50, 
und  aud)  ßauA  a.  a.  0.  U,  494  B.  2  und  529  zu  Icbr  ßewid)t  darauf,  dafe  Ulala  gelegentlid)  die  relative  Hot- 
wendigkeit  der  (taatlid)en  Tnan(prud)nabme  des  Kird)engutes  bat  gelten  laden  (Uita  (Ualae  TT,  3:  iddrco,  ut  didtis, 
si  respublica  sine  suffragio  rerum  ecdesiarum  subsistcre  non  valet,  quaerendus  est  modus  et  ordo  cum  summa 
reverentia  et  rdigione  d)ristianitatis,  si  quid  vos  vestrique  ab  ecdesiis  ob  defensionem  magis  quam  ad  rapinam 
acdpere  debeatis.  Ttlon.  6crm.  S,  S.  TT,  549.  ügl.  CUaiö,  Deutld)e  Uerfanungsgeld)id)te  Tu,  162  Jlnm.  2  und  597 
Jlnm.  2).  Td)  kann  in  dielcm  Satje  nid)t  mit  l)aud<  ein  Bebarren  Walas  im  0edankenkrei(e  Karls  erkennen, 
llollends  aber  der  Kird)enpolitik  Karls  zuwider  find  Sätje  wie  die;  ut  sit  Imperator  et  rex  suo  mandpatus  offido 
nee  aliena  gerat,  in  divinis  autem  ne  ultra  te  ingeras  quam  expediat.  —  Si  autem  benedictiones  et  spiritum 
sanctum,  quem  digne  Deo  electi  ddnceps  a  Domino  et  a  sacris  consecratis  praesulibus  percepturi  sunt,  auctoritate 
divina  dare  te  existimas,  noveris,  quod  extra  officii  tui  est,  quod  praesumis  (IHabillon,  JT.JT.S.S.ord.Bened.TU,  1, 46$  f.). 
ügl.  maafeen,  GloHen  des  kanoni(d)en  Red)ts  aus  dem  karolingiId)en  Zeitalter,  ttliener  $it5ungsberid)te,  pbilol.» 
l)iItor.  Klalle  1$77  $4,  244  f. 
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verhinderte^).  €benIo  war  es  im  folgenden  ]abre^),  in  dem  nod)  ein  langer  und 
(trenger  hinter  hinzukam,  während  deflen  nid)t  allein  Bäd)e  und  kleinere  S^lüHe, 
(ondern  aud)  Rhein,  Donau,  €lbe  und  Seine  einen  lHonat  oder  länger  zufroren.  Im 
3ahre  $22  wurde  durd)  einen  Id)weren  Gisgang  am  Rhein  und  durd)  eine  Reihe  von 
Erdbeben  in  Chüringen  und  OItIad)Ien  großer  $d)aden  angerid)tet,  im  3ahre  $23  lind 
es  Id)red<lid)e  Gewitter,  l)agelld)lag  und  $eud)en,  die  unerträglid)e  üerheerungen  im 
Gefolge  hatten^),  und  aud)  im  Jahre  $24  drüdte  eine  Id)were  Ceuerung  das  ganze 
yrankenreid)^.  Gewife,  die  Kird)e  verId)lofe  |id)  der  Erkenntnis  all  diefes  Elendes  und 
3ammers  keineswegs,  das  zeigen  ld)on  die  $d)ilderungen  der  0eId)id)tsbüd)er,  die  aus 
geiltlid)er  Jeder  geflolfen  lind,  und  das  Id)eint  begreif lid),  weil  dod)  aud)  der  Beftand 
der  kird)lid)en  Cüirtld)aft  jener  Zeiten  von  der  Unguntt  der  (Uitterung  und  den 
andauernden  IDifeernten  äufeerlt  hart  mit  betroffen  werden  mufete^).  (üir  erfahren  aud) 
ausdrüd<lid),  da^  die  Bild)öfe  im  Jahre  $29  bei  Cudwig  dem  frommen  Klage  über 
weltlid)e  und  geiltlid)e  CUud)erer  führten,  die  das  üolk  lo  bedrüden,  dafe  viele  Hrme 
Rungers  (terben,  andere  notleidende  die  Beimat  verlaffen  und  auswandern  müllen^), 
und  da^  lie  durd)  Drängen  auf  gleid)es  mafe  in  den  einzelnen  üerwaltungen  einem 
fühlbaren  Dotltand  vermeinten  abhelfen  zu  können^.  Ulan  wird  zugeben  müden,  dafe 

^)  JInn.  Rcgni  jTancor.  JInn.  Sitbicnscs  (Hlon.  0crni.  $,  S.  Xm,  3$,  2).  Ann.  Juldenscs  (mon.  6erm.  $.  S.  kl. 
Jfusg.  22).  Rcrim.  Jlug.  Ehr.  (S.  S.  U,  102,  4$).  Jfnn.  einb.  Perö  (S,  $.  1,  207).  ügl.  aud)  zu  den  folgenden  Zitaten 
über  die  wirtld)aftlid)e  Dot  der  Zeit:  £urld)niann,  Rungersnöte  im  lUittelalter  (leipziger  Studien  Ul,  1  1900)  $.  94, 
zu  den  ereigniUen  (elblt:  nKiblbad)er,  Deut(d)e  0eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  364  f.  und  Simlon,  3abrbnd)er 
des  fränkild)en  Reid)s  unter  tudwig  dem  Jrommen  T,  302. 

*)  Ann.  Regni  Jrancor.  (mon.  0erm.  S.  S.  kl.  flusg.  157).    JInn.  Xantenses  ($.  $.  II,  224,  51). 

■)  JInn.  Regni  Jranc.  (kl.  Jlusg.  136).    JInn.  $.  Cmerammini  Ratisponensis  maiores  (S.  S.  I,  93). 

*)  JInn.  Regni  Jranc.  ($.  $.  kl.  Jlusg.  164, 165, 166—167). 

*)  ügl.ßerimanni  über  de  restauratione  S.lDartini  Cornac.  c.70— 72  (S.S.  XIU,  307 ff.)  und  0urId)mann  a.a.  0. S.lSf. 

^)  €piscoporum  ad  I)ludowicum  imperatorem  relatio  a.  $29  c.  54;  quia  ergo  in  multimodis  usurarum  adinven« 
tionibus  quosdam  dericos  et  laicos  oblitos  preceptionis  dominicae,  qua  dicitur  (Cevit.  25, 37) . . .  in  tantum  turpissimi 
lucri  labem  exarsisse  cognovimus,  ut  multiplicibus  atque  innumeris  usurarum  generibus  sua  adinventione  et 
cupiditate  repertis  pauperes  adfligant,  obprimant  et  exbauriant,  adeo  ut  multi  fame  confecti  pereant,  multi  etiam 
propriis  derelictis  alienas  terras  expetant  (Boretius-Rraufe,  Capitularia  11,  43).  Über  die  in  mittelalterlid)en  Zeiten 
häufigen  Wanderungen  der  notleidenden  vgl.  0urld)mann,  I)ungersnöte  im  mittelalter  S.  62—6$.  S.  aud)  Relatio 
c.  10:  de  illis  presbiteris,  qui  contra  statuta  canonum  .  .  .  turpia  lucra  sectantur  et  diversissimis  modis  usuris 
inserviunt  (Boretius-Kraufe  II,  33). 

0  Episcoporum  relatio  a.  $29  ibid.:  de  mensurarum  namque  inaequalitate  et  modus  iniustis  et  sestariis,  quae 
Domini  lege  haben'  probibentur,  qualiter  res  ad  certam  correctionem  perduci  possit,  non  satis  perspicue  nobis 
patet,  eo  quod  in  diversis  provinciis  diversae  ab  omnibus  pene  babeantur;  boc  tamen  modis  omnibus  optamus 
et  admonemus,  ut  saltem  nuUus  duplices  mensuras  in  sua  dominatione  aut  babeat  aut  baberi  permittat;  quoniam 
bac  occasione  multos  pauperes  adfligi  in  plerisque  locis  cognovimus  (BoretiuS'Kraufe  II,  44).  Ugl.  Olai^,  Deuttd)e 
üerfa{lungsgeld)id)te  lü,  77  und  Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  Ulli,  5  S.  222 ,  die  inde((en  beide  die  Jorderungen 
von  $29  nid)t  genau  an  die  karolingitd)en  Beftrebungen  für  €inbeit  von  TDab  und  0ewid)t  überhaupt  angliedern.   Die 
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lold)crlci  Bcitrcbungen  im  allgemeinen  deutlid)eTe  JInzeid)en  einer  praktild)en,  kird)lid)en 
Sozialpolitik  lind,  als  das  jene  Bittgottesdien{te  und  halten  waren,  durd)  die  einjt  der 
nad)folger  des  Bonifatius,  BiId)of  Cul  vonlDainz,  eine  drohende  (üallersnot  in  Cbüringen 
aufzuhalten  gedad)te^).  Das  Beilpiel  Karls  des  0rofeen,  der  die  rein  kird)lid)en  mittel 
zur  Bekämpfung  des  Dotltandes  immerbin  etwas  im  Kurs  berabgelet^t  batte,  wirkte 
dod)  nod)  in  leiner  Kird)e  fort^  und  erhielt  ihr  das  Gefühl,  da^  (Uohlfahrtspolitik  zur 

rid)tigc  Jluffa((ung  bat  hier  meiöcn  gegeben,  Siedelung  und  JIgrarwe(en  der  CUelfgermanen  und  Oltgermanen 
1$95  11,  547  f.  Seine  JluffaKung  ilt  aud)  im  Cext  vertreten.  Da  man  unter  dominatio  dod)  wobl  die  Grund« 
berrld)aft  zu  vergeben  bat,  lo  ilt  es  immerbin  fraglid),  ob  von  Below,  Der  Urfprung  der  deutld)en  Stadtverfalfung 
1$92  $.59  ff.  red)t  bat,  wenn  er  gegen  CampTed)t  ausfübrt,  dafe  von  einem  grundberrlid)en  Red)t  der  Ordnung  von 
mab  und  0ewid)t  nid)t  die  Rede  lein  könne.  0ewife,  aus  v.  Belows  Darlegungen  gebt  zweifellos  bervor,  dab  die 
Ordnung  von  Vü&fi  und  ßewid)t  im  fpäteren  mittelalter  jedenfalls  Kompetenz  der  Gemeinde  war.  CUenn  nun 
dominatio  in  der  Relatio  a.  $29  den  von  mir  gegebenen  Sinn  bat  und  man  nid)t  in  metbodologild)  keineswegs 
unbedenklid)er  (Ueife  die  tpäteren  nad)rid)ten  zurüd{datieren  darf,  to  bleiben  nur  zwei  Tnöglid)keiten  offen,  um 
beides,  die  Interpretation  der  Relatio  a.  $29  und  die  Ipätmittelalterlid)e  einrid)tung  zu  vereinen;  entweder  die 
Uerwaltung  von  TDaf^  und  0ewid)t  bat  im  deut(d)en  mittelalter  ver(d)iedene  €ntwid{elung$ttadien  durd)laufen,  oder 
aber  das  Uerlangcn  der  Bild)öfe  von  $29  fufjt  nid)t  auf  einem  Red)t,  fondern  nur  auf  einem  Jlnlprud)  der  Grund« 
berren.  Des  weiteren  fei  dann  nod)  bemerkt,  dab  mir  aud)  das  üorgeben  der  Bild)öfe  von  $29  keineswegs 
JInbaltspunkte  für  eine  etwaige  Rerleitung  des  Red)tes,  mafe  und  Gewid)t  zu  ordnen,  aus  dem  gei(tlid)en  Gcrid)t 
zu  liefern  (d)eint.  Denn  unter  dominatio  ift  eben  durd)aus  nid)t  nur  die  geiltlid)e  Grundberrld)aft,  ja  vielleid)t 
diefe  überbaupt  nid)t,  zu  vergeben,  und  die  Bild)öfe  „wünld)en  und  mabnen",  aber  verordnen  nid)t,  ein  gewifles 
„(eel(orgeri(d)es  6inld)reiten",  wie  es  ernit  lUayer,  Zoll,  Raufmannld)aft  und  lHarkt  zwild)en  Rbein  und  Coire 
(Germani(ti(d)e  übbandlungen  zum  70.  Geburtstag  Konrad  von  maurers  S.  395)  als  der  bi(d)oflid)en  Jluflid)t  über 
forum  und  mcnsura,  die  cap.  12  Soissons  744  §6  erwäbnt,  zugrunde  liegend  annabm,  td)eint  aud)  bier  nid)t 
übcrld)ritten  zu  fein  „quoniam  bac  occasione  multos  pauperes  adfligi  cognovimus".  ügl.  im  übrigen  zu  der 
ganzen  Jrage  Citerarild)es  Zcntralblatt  I$94  Sp.  1797 ff.  G.v.  Below,  Die  Gntltebung  der  deut(d)en  Stadtgemeinde 
S.  57  und  Die  Uerwaltung  des  IHafe*  und  Gewid)tswe(ens  im  IHittelalter,  G.  Künbel,  Über  die  Uerwaltung  des  IHab« 
und  Gewid)tswe(ens  wäbrend  des  lüittelalters  l$94  ($d)mollers  Staats-  und  Iozialwi(Ien(d)aftlid)e  5orId)ungen 
Xlll,  2  1$94),  Regel,  Die  Entltebung  des  deutld)cn  Städtewefens  S.  6$  und  neuerdings  Keutgen,  Ümter  und 
Zünfte  S.  120. 

')  Culli  ep.  113  Oaff^,  Bibliotbeca  rerum  Germanicarum  lU,  402).  Ugl.  l)abn,  Bonifaz  und  Cul  S.  272.  Ober 
diete  enge  klerikale  Huffa((ung  war  bereits  der  (oziale  Ulobltäter  von  ßorikum,  Severin,  binausgewad)(en.  Ugl. 
Sommerlad,  UJirt(d)aftsgeId)id)tlid)e  Unter(ud)ungen  IT,  01.  Gewib  einleitig  und  unzutreffend  ilt  es,  wenn  G.  Rümelin 
(flrt.  Bevölkerungslebre  in  Sd)önbergs  Randbud)  der  politi(d)en  Ökonomie  2.  üufl.  1$$6,  11,  923)  die  Unfäbigkeit 
des  niittelalters  zur  ttJoblfabrtspflege  brandmarkte  und  meinte:  „man  wu^te  den  Seud)en  nur  mit  Bittgängen  und 
Bubübungen  zu  begegnen". 

^  Gegen  0urld)mann,  Rungersnöte  im  Mittelalter  (Ceipziger  Studien  aus  dem  Gebiet  der  Geld)id)te  UT,  1  1900) 
S.  737,  der  gewife  mit  Red)t  meint,  von  einer  notftandspolitik  der  unmittelbaren  nad)folger  Karls  des  Groben  bore 
man  kaum  nod)  etwas,  aber  bei  €rwäbnung  einzelner  Hnlätje  dazu  im  9.  3abrbundert  Beftrebungen  wie  die  des 
Oabres  $29  auber  ad)t  labt.  Und  fie  reden  dod)  eine  deutlid)ere  Sprad)e  als  etwa  das  tbeoretiId)e  Bittgefud)  an 
Eudwig  den  Deut(d)en  (Deues  flrd)iv  Ul,  459)  oder  das  5altenausld)reiben  „der  Könige"  (wabrld)etnlid)  Cudwig  der 
Deut(d)e  und  Eotbar  11.)  aus  dem  3abre  $67,  von  dem  die  Jlnnales  Xantenses  berid)ten  (S.  S.  TT,  232,  50).  man 
bead)te  übrigens  aud)  c.  5  des  Kapitulare  Olonnense  ecdesiasticum  primum  a.  $25  ßlotbarii:  probibenus,  ut  nemo 
usuram  facere  praesumat  post  episcopi  sui  contestationem ;  quod  si  quis  post  eins  interdictum  facere  praesumpserit, 
a  comitibus  distringatur  (Boretius  1,  327).  Rier  liegt,  wie  Deumann,  Geld)id)te  des  Cüud)ers  in  Deut(d)land  S.  62 
bemerkt,  der  Übergang  zum  6inld)reiten  des  weltlid)en  Geridits  bei  aiud)ergeld)äften.  S.  aud)  Cüaitj,  Deutld)e 
Uerfa((ungsge{d)id)te  TU,  52. 
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kailerlid)en  Kompetenz  gebore.  Tndellen  wirklid)e  Rilfe  konnte  es  kaum  bringen,  wenn 
die  Bild)öfe  ibre  Forderung  des  Ginbeitsmafees  auf  die  Uerwaltungsgebiete  der  einzelnen 
G[rundberrld)aften  beld)ränkten  und  nur  wünld)ten,  dafe  bier  die  Oeferungen  von  Zins 
und  £obn  nid)t  in  zweierlei  IDafe  ausgemellen  werden  (ollten,  wäbrend  lie  die  IDöglid)- 
keit  der  Durd)fübrung  einer  lllafeeinbeitlid)keit  in  allen  Candesteilen  und  im  Cokalverkebr 
allerorten  kaum  einzuleben  vermod)ten.  Derartige  mebr  oder  minder  gutgemeinte  üor-- 
Id)läge,  lo  wenig  (ie  im  übrigen  Bejeltigung  der  eigentlid)en  Iet5ten  ürlad)en  der 
berrld)enden  Hot  erltrebten  und  erreid)en  konnten,  lind  aber  dann  immer  mebr  in  den 
Hintergrund  gedrängt  worden  vor  der  die  Kird)e  aus|d)lieyid)  beld)äftigenden  ^rage 
der  Unverlet5lid)keit  ibres  Gutes  und  ibrer  Befreiung  von  jeglid)em  weltlid)en  Drud<. 
(Ueder  auf  der  JIad)ener  Uerlammlung  des  3abres  $2$  wagten  lie  (id)  bervor,  nod)  auf 
den  Synoden,  die  zufolge  der  JIad)ener  Beratungen  in  IDainz,  Paris,  £yon  und  Couloule 
über  die  Abwendung  von  Rungersnot,  $terblid)keit,  $eud)e  und  niifewad)s^)  Wü\\\q 
werden  tollten.  Die  Pariler  Synode  vom  Juni  des  Jahns  $29,  deren  von  €rzbiId)of 
Jonas  von  Orleans  redigierte  ükten  allein  erbalten  lind,  bat  wenigjtens  nur  ganz  kurz 
derDotltandsfrage  ibreHufmerklamkeit  gewidmet,  allerdings  in  einem  d)arakteri(ti(d)en 
Beld)lu^,  der  die  yeltlet5ung  von  Preistaxen  für  Getreide  und  Cüein  leitens  der  Bitd)öfe 
und  Grafen  für  ibre  Untergebenen  als  eine  böd)It  ungered)te  Beeinträd)tigung  des  üolkes 
verdammte^).  Catläd)lid)  war  (ie  das  aud),  jolange  nid)t  gleid)zeitig  die  freie  Konkurrenz 


^)  Rludowki  et  ßlotbarii  epistola  generalis  a.  $2$B:  videlicet  in  fame  continua,  in  mortalitatc  animalium,  in 
pestilentia  bominum,  in  sterilitate  pene  omnium  frugum,  et,  ut  ita  dixerim,  diversissimis  morborum  cladibus  atque 
ingentibus  penuriis  populum  i$tiu$  regni  miserabiliter  vexatum  et  afflictum  atque  omni  abundantia  rerum  quodatn 
modo  exinanitum  (BoretiuS'Krau(e,  Capitularia  IT,  4). 

*)  £onc.  Paris,  a.  $29  c.  52:  comperimus,  quod  in  quibusdam  occidentalibus  provinciis  suadente  avaritia 
episcopi  et  comites  et  ceteri  praelati  pauperibus  sibi  subiectis  soleant  edictum  imponere,  ut  nullus  illorum  tempore 
messis  modium  frumenti  ncc  tempore  vindcmiae  modium  vini  maiori  pretio,  nisi  quod  ab  eis  constituitur,  vendcre 
praesumat;  quod  si  quispiam  illorum  facere  praesumpserit,  et  paupertati  suae  magnam  iacturam  patitur,  insuper 
etiam  acribus  verberibus  flagellatur.  Unde  fit,  ut,  cum  aliis  modius  frumenti  12  denariis  et  modius  vini  20  denariis 
venundari  possit,  buiuscemodi  seniores  modium  frumenti  ad  4  et  modium  vini  ad  6  sibi  extorqueant  denarios. 
Quae  res  quia  impietatis  iniustitiaeque  plena  est,  necesse  est,  ut  piissimi  principis  auctoritate  inbibeatur  (Hlansi, 
eollectio  XTU,  570).  S.  aud)  Eidjcn,  Geld)id)te  und  Syftem  der  mittelalterlid)en  a)eltanld)auung  $.495.  lliellcid)t 
baben  wir  es  bei  dieler  Preistaxe  nod)  mit  einer  Uerwirklid)ung  der  Carifierung  Karls  des  Groben  zu  tun,  da  nad) 
der  Beltimmung  der  Synodus  Jranconof.  a.  794  c.  4  der  modius  CUeizen  zu  4  den.  (Borctius  1,  74),  nad)  dem 
Kapitulare  von  njimwegen  vom  3abre  $05  c.  1$  zu  6  den.  verkauft  werden  (ollte  (Boretius  1, 132).  S.  oben  S,  115 
und  Cur(d)mann,  Rungersnöte  im  Mittelalter  $.71.  €s  ilt  bead)tenswert,  dab  die  niarktprei(e  vom  3abre  $29 
(1  modius  Getreide  =  12  Denare,  1  modius  vini  =  20  Denare)  bedeutend  böber  lind  als  die  annäbernden  mittclwerte, 
die  V.  lnama-$ternegg,  Deut{d)e  U)irt(d)aftsgeld)id)te  1,520—523  auf  Grund  der  Craditionsbüd)er  für  dic(e  Zeit 
bered)net  bat  (1  den.  für  den  modius  Getreide  oder  Ulein),  aber  bedeutend  geringer  als  die  üotpreile  vom  Jabre  $6$ 
(I  modius  Oleizen  =  $  solidi)  nad)  ünnal.  S.  0olumbae  $enonensis  (lHon.  Germ,  $.  $.  1, 103).  Uielleid)t  bätten  wir 
aud)  in  den  Prei(en  von  $29  Id)on  Ilotpreile  zu  erkennen,  gegen  die,  freilid)  nur  zugunften  der  eigenen  Cald)e, 
Bi(d)Sfe  und  Grafen  einzuld)reiten  vcr(ud)ten,  wobei  fie  dann  die  Carifierung  Karls  des  Groben  benufeten. 


in  dem  betreffenden  Bezirk  beleitigt  war,  und  (olange  lie  nur  eine  Preiserniedrigung 
zuguniten  des  bild)öflid)en  oder  gräflid)en  Geldbeutels  bedeutete. 

(üie  gelagt,  IDaferegeln  praktild)er  Sozial-  und  (üirtId)aftspolitik  lagen  den  Konzils« 
Vätern  vom  3abre  $2Q  erlt  in  zweiter  Einie  am  Rerzen.  Sogar  in  der  Kird)engutsfrage 
baben  (ie,  wäbrend  lie  den  Bild)öfen  einld)ärften,  dafe  lie  üerwalter,  nid)t  Belit^er  des 
Kird)engutes  (eienO,  lid)  dem  Staat  gegenüber  vor  eigentlid)en  praktild)en  ^Forderungen 
geld)eut^).  Röber  Itand  ibnen  die  Cbeorie,  deren  S^eltigung  aud)  die  ibnen  erwünld)ten 
Konlequenzen  in  der  Anwendung  notgedrungen  nad)  lid)  zieben  mufete.  Und  die 
Cbeorie,  zu  der  lie  lid)  bekannten,  war  die  unbedingte  Jreibeit  der  Kird)e.  Gegen  Gottes 
Ordnung  bat  (id)  die  kailerlid)e  Gewalt  in  kird)lid)e  flngelegenbeiten  eingemild)t^), 
und  zwei  (Uorte  von  n}ad)tbabern  der  alten  Kird)e  müflen  aud)  der  Gegenwart  aufs 
neue  ins  Gedäd)tnis  zurüd<gerufen  werden,  das  eine  (tammt  von  einem  Papite,  das 
andere  von  einem  Kalter.  Papit  Gelalius  I.  war  es,  der  im  Jabre  494  an  den  Kailer 
flnaltapus  (d)rieb:  „Zwei  Gewalten  lind  es,  von  denen  die  (Uelt  regiert  wird,  die 
beilige  Hutorität  der  Prielter  und  die  Königsmad)t,  von  ibnen  aber  i(t  die  erjtere  desbalb 
gewid)tiger,  weil  die  Prielter  aud)  über  Könige  vor  Gottes  Rid)terltubl  Red)en(d)aft 
ablegen  müHen"^).  Und  Kailer  Konltantin,  lo  lagten  pe,  auf  dem  Berid)t  des  Rufin 

^)  eonc  Paris,  a.  829  1,15:  Prospcr,  cum  de  sanctis  pcrfectisquc  pontificibus  tractaret,  qui  facultatcs  ecdesiac 
non  ut  proprias,  scd  ut  commcndatas  tractaverunt,  ait  etc.  Der  Satj  i(t  aus  dem  irrtümlid)  dem  Prosper  flquitanus 
zugeId)Tiebenen  üb.  H,  9  De  vita  contemplativa  des  lulianus  Pomcrius  entlehnt  (non  ut  possessores,  sed  ut  procura« 
tores  facultates  ecdesiae  possidebant.  niaafeen,  CUiener  Sit5ungsberid)te  $4,  260  JTnm.  2).  Damit  verwandt  ilt  nad) 
niaaben  die  ßloUe  zum  c.  39  der  Canones  apostolorum  (n.  19):  ut  episcopus  rebus  ecdesiae  tamquam  commendatis, 
non  tamquam  propriis  utatur. 

*)  Konc.  Paris.  UT,  15 :  ut  quasdam  sedes  episcopales,  quae  rebus  propriis  viduatae  immo  annullatae  esse  videntur, 
dum  tempus  babctis  et  opportunitas  se  praebuerit,  de  earum  sublevatione  et  consolatione  cogitetis,  memores  semper, 
quomodo  progenitores  vestri  buiuscemodi  piisimis  studlis  intenti  fuerint  (IHansi  XIU,  600).  Die  Forderung  wieder- 
holt die  episcoporum  rdatio  a.  $29  c.  27  und  bei(d)t  vom  Kai(er  lüabrung  und  lüiederberltdlung  des  Rird)engutes 
ob  amorem  et  honorem  Dei  et  animae  vestrae  salutem  morem  paternum  sequentes  (Boretius-Kraufe,  Cap.  TT,  3$). 

^  Konc.  Paris,  a.  $29  Hl,  26:  quia  et  principalis  potestas  diversis  occasionibus  intervcnientibus,  secus  quam 
auctoritas  divina  se  habeat,  in  causas  ecdesiasticas  prosilierit,  et  sacerdotes  in  saecularibus  negotiis  se  occupaverint 
(TOansi  Xlü,  603).  Ugl.  Simlon,  3ahrbüd)cr  des  fränkild)en  Reid)s  unter  Cudwig  dem  Jrommen  1,  315  ff.  Dahn,  Die 
Könige  der  Germanen  ÜUI,  5  $.310;  Um,  6  $.347.  maafecn,  Wiener  $it5ungsberid)te  $4,  242.  mühlbad)er,  Deutiche 
0eld)id)te  unter  den  Karolingern  $.  36$.  Die  Synode  fordert  dod)  mehr  als  eine  genaue  $d)ddung  des  wdtlid)en 
und  geiltlid)en  Gebiets,  wie  Eilienfein,  Die  JTnfdiauungen  von  Staat  und  Kird)e  im  Rdd)  der  Karolinger  S.  65  annahm. 

*)  0onc.  Paris,  a.  $29  1,3:  principaliter  itaque  totius  sanctae  Dd  ecdesiae  corpus  in  duas  eximias  personas, 
in  sacerdotalem  viddicet  et  regalem,  sicut  a  sanctis  patribus  traditum  accepimus,  divisum  esse  novimus.  De  qua 
re  Gdasius  Romanae  sedis  venerabilis  episcopus  ad  Jlnastasium  imperatorem  ita  scribit:  Duo  sunt,  imperator  auguste, 
quibus  principaliter  hie  mundus  regitur,  auctoritas  sacra  pontificum  et  regalis  potestas,  in  quibus  tanto  gravius 
est  pondus  sacerdotum,  quanto  etiam  pro  ipsis  regibus  Domino  in  divino  reddituri  sunt  examine  rationem 
(mansi  Xlü,  537),  ügl.  zu  dem  öüortlaute  des  fluslprud)es  von  Gela(ius:  Chid,  epistolae  Roman.  Pont.  I,  350  und 
Dist.  96,  10.  3aff^,  Reg.  pontif.  T'  nr.  632.  Rid)ter-Dove,  Kird)enred)t  S.  60,  69.  Jricdberg,  Kird)enred)t  $.3$ 
flnm.  46.   fiad)  Dahn,  Die  Könige  der  Germanen  UIH,  5  S.  195  JT.  2  i(t  es  d)arakterilti(d),  daB  nur  von  dem  corpus 
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fufeend,  babc  zu  den  Bild)öfen  auf  dem  Konzil  von  Dicäa  geäußert:  „Gott  bat  eud)  zu 
Prieltern  gemad)!  und  eud)  die  Gewalt  gegeben,  aud)  über  uns  zu  rid)ten,  und  desbalb 
werden  wir  von  eud)  mit  Red)t  gerid)tet,  ibr  aber  könnt  nid)t  von  lllenld)en  gerid)tet 
werden,  denn  ibr,  von  0ott  uns  gegeben,  leid  Gottes,  und  nienld)en  dürfen  Götter  nid)t 
rid)ten"  ^).  IDit  dem  (Uortlaut  der  Parifer  Synode,  deren  Beld)lünen  offenbar  aud)  die- 
jenigen der  anderen  gleid)zeitigen  Synoden  äbnlid)  waren,  baben  dann  die  Bild)öfe  des 
Reid)es  in  der  Relation  vom  Jfuguft  deslelben  Jabres  nod)mals  dem  Kaijer  die  beiden 
Worte  des  Gelalius  und  des  Konftantin  zu  Gemüte  gefübrt^),  und  päpttlid)e  Gelandte 
waren  in  Cüorms  bei  der  Überreid)ung  der  Uorftellung  zugegen^).  Die  Reform  von 
Kird)e  und  Staat,  zu  der  die  Synoden  des3abres$29  berufen  worden  waren,  baben  fie 
allo  dadurd)  vollbringen  zu  können  geglaubt,  dafe  fie  die  üermitd)ung  des  Geittlid)en 
und  (üeltlid)en  verworfen  und  die  ^reibeit  und  ünabbängigkeit  der  Kird)e  von 
jeder  weltlid)en  n}ad)t*),  ja  in  gewilfer  (üeife  Id)on  die  Überordnung  des  Gpifkopates 
über  die  Staatsgewalt  proklamiert  baben. 

Selbjt  die  Kird)engutsfrage,  die  dod)  den  unmittelbaren Hnitofe  gab,  der  dieCbeorie 
in  Bewegung  brad)te,  ilt  von  dielem  weittragenden  tbeoretiId)en  Ergebnis  in  den  Hinter- 
grund gedrängt  worden.  Gewi^  war  es  eine  der  Kird)e  nur  erwünld)te  Uerordnung, 
wenn  ibr  allgemein  Eudwig  der  fromme  in  jenem  Jabre  $29  das  Uorred)t  erteilte, 
dafe  das  Kird)engut  wenigftens  darin  dem  Königsgut  gleid)geltellt  werden  jollte,  dafe 
bei  Befit^Itreitigkeiten  nid)t  beliebige,  londern  belonders  angelebene  lHänner  als 
unbedingt  glaubbafte  eidlid)e  Zeugen  angenommen  werden  lollten^).  In  der  Cat  mag 

ecdcsiac,  vom  Staat  aber  gar  nid)t  tnebr  die  Rede  ilt,  nad)  ßaudt,  Kird)enge(d)id)te  Deuttd)lands  IT,  49$  ergibt  (id) 
aus  dem  Sat;  und  Zitat,  da^  das  Prieftertum  wetentlid)  bober  (tebend  erld)eint  als  das  Königtum. 

0  Conc.  Paris,  a.  $29  IIT,  $:  Constantinus  imperator  episcopis  ait:  Deus,  inquit,  constituit  vos  sacerdotes  et 
potestatem  vobis  dedit  de  nobis  quoque  iudicandi  et  ideo  nos  a  vobis  recte  iudicamur,  vos  autem  non  potestis  ab 
bominibus  iudicari.  Uos  etenim  nobis  a  Deo  dati  estis  Dei,  et  conveniens  non  est,  ut  bomo  iudicet  deos.  Dad) 
innblbad)er,  Dcutld)e  6eld)id)te  unter  den  Karolingern  $.36$,  berubt  das  Cüort  Kon(tantins  „(elbltverltandlid)  auf 
anderweitiger  erdid)tung",  es  Itammt  nad)  Boretius «Kraute,  £apitularta  11,  1,  35  JInm.  72  aus  Rufini  bist.  ecd. 
lib.  X,  2,  ed.  Beatus  Rbenanus  p.  21$.  Übnlid)  wie  die  Synode  von  $29  (prid)t  (id)  die  der  TDitte  des  3abrbundert$ 
angebörige  6lo((e  des  kanoniId)en  Red)ts  zum  c.  12  des  concilium  £ba1cedonense  aus  (niaaben,  (Diener  Sit^ungs* 
berid)te  $4,  242  und  274,  im  allgemeinen  dort  S.  241  und  250  über  Reimat  und  Zeil  der  ßloHc). 

*)  6piscoporum  ad  Rludowicum  relatio  a.  $29  c.  3  und  c,  22  (Boretius-Kraufe,  £apitularia  TT,  I,  29  und  35). 
Ugl.  €id{en,  0etd)id)te  und  Syttem  der  mittela1terlid)en  GUeltan(d)auung  S.  196. 
")  nad)  mansi.  Eollectio  XTÜ,  625;  I)aud{,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  TT»,  499. 

*)  0onc.  Paris,  a.  $29  TTT,  27  (ITlansi,  Eollectio  XTÜ,  604).  Cpiscoporum  relatio  a.  $29  c.  62:  porro  de  epis- 
copali  libertate,  quam  Deo  annuente  vestroque  adminiculo  suffragante  adipisci  ad  Dei  servitium  peragendum 
cupimus  . . .  (Boretius-Kraule,  Eapitularia  TT,  1,  51). 

^)  0apitulare  missorum  a.  $29  c.  1:  volumus,  ut  omnes  res  ecclesiasticae  eo  modo  contineantur,  sicut  res  ad 
fiscum  nostrum  contineri  solent,  usque  dum  nos  ad  generale  placitum  nostrum  cum  fidelibus  nostris  invenerimus 
et  constituerimus,  qualiter  in  futurum  de  bis  fieri  debeat  (Boretiu$*Krau(e,  0apit.  IT,  t,  9).    Capitulare  Olormatiense 
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diele  Privilegierung  vielleicht  einen  neuen  Baltepunkt  für  den  nie  völlig  veru)irklid)ten 
flniprud)  der  Kird)e  auf  01eid)Itellung  des  Kird)engutes  mit  dem  Königsgut  binlid)tlid) 
Königsld)ut5es,  voie  ihn  die  IDainzer  Synoden  der  3abre  $47  und  $51  erhoben  0, 
geboten  baben.  Gegenüber  dem  Uerlangen  der  vollltändigen  Reltitution  des  Kird)en- 
gutes  mufete  aber  Cudwigs  (üormjer  Freibrief  dod)  nur  wie  eine  flbld)lagszablung 
ausleben,  und  aud)  in  gar  mand)en  €inzelfragen,  wie  der  lüiederberltellung  der  zer- 
fallenen 0ottesbäuler  und  der  Behandlung  der  dem  €igenkird)enbeltand  lo  hinderlid)en 
€rbteilungen,  hatten  jene  Bild)öfe,  die  lid)  lo  anlprud)Svoll  gebärdeten,  eigentlid)  kaum 
einen  nennenswerten  Erfolg  im  Jahre  $29  zu  Cüorms  zu  verzeid)nen^).  lHan  hat  diele 
(üendung  der  Dinge  auf  eine  bartnädcige  (Uiderltandsfähigkeit  des  Königtums  und  der 
Großen  zurüd<geführt,  die  lie  hervorgekehrt  hätten,  lobald  ihre  wirtld)aftlid)en  Tnterellen 
in  yrage  gekommen  wären ^).  Das  loll  nid)t  völlig  geleugnet  werden,  obwohl 
man  einen  derartigen  (üiderltand  bei  einem  lo  haltlolen  und  lethargild)en  IDanne  wie 
Eudwig  dem  frommen,  der  lelblt  einen  Cieblingsplan  leiner  früheren  Jahre,  wie  die 
Klolterreform,  nid)t  auf  die  Dauer  energild)  weiter  verfolgte 0,  kaum  für  möglid)  halten 
lollte.    (üeit  eher,  lo  dünkt  mid),  lind  jene  negativen  CrgebniHe  der  damaligen 

a.  $29  c.  $:  ut  de  rebus  ecdesiarum,  quae  ab  eis  per  30  annorutn  spatium  sine  ulla  interpellatione  possessae 
sunt,  testimonia  non  recipiantur,  sed  eo  modo  contineantur,  sicut  res  ad  fiscum  dominicum  pertinentes  contineri 
solent  (ibid.  p.  13).  Die  fluffaflung  dieles  üoned)les  Ilammt  von  Cüaiö,  Deut(d)e  üertanun9S9eId)id)te  lU,  425ff. 
und  \[t  dann  von  Brunner  in  der  $d)Tift:  Zeugen-  und  lnqui(ifionsbeweis,  und  in  der  anderen:  Die  Entltebung  der 
$d)wur9erid)te  S.  $7  ff.  eingebend  bebandelt  worden.  Die  fln(d)auung  von  Brunner,  $d)wurgerid)te  S.  102,  wonad) 
c.  1  des  cap.  miss.  a.  $29  HIter,  c.  $  des  cap.  Cüorm.  a.  $29  der  bier  in  Jiuslid)t  genommene  Beld)1ub  i(t,  bat 
CUaife  a.  a.  0.  TU,  427  JInm.  1  m.  €.  obne  dUTd)Id)lagenden  Grund  angegriffen.  Ugl.  aud)  Brunner,  Zeugen«  und 
Tnquifitionsbeweis  S.  442.  Ulenn  Cudwig  vereinzelt  Id)on  trüber  das  Privileg  des  bevorred)teten  üerfabrens  Rird)en 
erteilt  bat,  (o  darf  man  nid)t  auf  Kempten  verweilen  (was  CUaift  a.  a.  0.  TU,  426  tut),  da  (nad)  Dabn,  Die  Könige 
der  Germanen  ÜIIT,  5  S.  24)  diefes  Klolter  als  „monasterium  nostrae  proprietatis"  (Hlon.  Boica  XXUITT,  1  p.  23)  alle 
5iskalvorred)te  der  Kronklolter  belab. 

^)  Synod.  niogunt.  a.  $47  c.  6:  nibilominus  tamen  rex  suae  concessionis  immunitatem  ab  omnibus  ditionis 
suae  subiectis  illacsam  conservari  praecipiat,  assensum  vero  non  praebeat  improvide  affirmantibus,  non  debere  esse 
res  dominicas,  id  est  Domino  dominantium  deditas,  ita  sub  defensione  regis  sicut  propriae  suae  sunt  bereditates 
(Rarzbeim,  Eoncilia  Germaniae  1, 155).  Cbenfo  Bonv.  IHogunt.  a.  $51  c.  4  (Rarzbeim  1,  412).  ügl.  Cüailj,  Deutld)e 
Uerfanungsgeld)id)te  lü,  293  und  gegen  ibn  Dabn,  Die  Konige  der  Germanen  Um,  6  (1900)  $.169 f.  Ugl.  aud) 
Dabns  ttlerk  ÜTTT,  5  S.  23$. 

*)  Siebe  £ap.  Cüormat.  a.  $29  c.  3:  de  ecdesiis  destructis,  ut  episcopi  et  missi  inquisitionem  faciant,  utrum 
per  neglegentiam  aut  inpossibilitatem  destructae  sint.  et  ubi  neglegentia  inventa  fuerit,  episcopali  auctoritate 
emendare  cogantur  bi,  qui  eas  restaurare  debuerant ;  si  vero  per  inpossibilitatem  contigit,  ut  aut  plures  sint,  quam 
necesse  Sit,  aut  maioris  magnitudinis,  quam  ut  ex  rebus  ad  eas  pertinentibus  restaurari  possint,  episcopus  modum 
inveniat,  qualiter  congrue  emendari  et  consistere  possint  (Boretius«  Kraute  H,  12)  und  Cap.  Cüormat.  a.  $29  c.  2: 
de  ecdesiis,  quae  inter  coberedes  divisae  sunt,  considerandum  est,  quatenus,  si  secundum  providentiam  et  ad- 
monitionem  episcopi  ipsi  coberedes  eas  voluerint  teuere  et  bonorare,  faciant;  sin  autem  boc  contradixerint,  ut  in 
episcopi  potestate  maneat,  utrum  eas  ita  consistere  permittat  aut  reliquias  exinde  auferat  (ibid.  p.  12). 

•)  Stufe,  Geld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwelens  T,  1  S.  270  JTnm.  34. 

*)  Ugl.  mablbad)er,  Deut(d)e  Ge(d)id)te  unter  den  Karolingern  S.  409. 
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kird)lid)cn  Politik  Iclbcr  auf  Red)nung  zu  leiten.  Jflle  praktild)en  Ginzelfragen  kamen 
für  den  Gpilkopat  damals  erlt  in  zweiter  £inie  in  Betrad)t  gegenüber  der  tbeoretild)en 
yeltigung  leiner  Petition,  für  die  er  mit  ganzer  Zäbigkeit  und  Bebarrlid)keit  gekämpft 
bat.  Sie  allein  verbürgte  ibm  die  flu$Iid)t  dauernden  Erfolges,  lie  allein  die  n)öglid)keit, 
vom  prinzipiellen  Standpunkt  aus  aud)  jene  einzelfragen  zu  einem  erwünld)teren  Ziele 
zu  fübren,  als  das  lelbft  die  beredtelte  Argumentation  im  Einzelfalle  vermod)t  bätte. 
Denn  ßrundlätje,  die  allgemein  anerkannt  lind,  baben  allemal  (tärkere  Durd)Id)lags- 
kraft  als  alle  Beweisgründe,  deren  Rid)tigkeit  erjt  von  Jall  zu  ^all  bewielen  werden 
mufe.  3ene  kann  man  anwenden,  diele  mufe  man  verteidigen. 

So  kebrte  denn  der  Oeblingsgedanke  der  Reltitution  zwarnod)  mand)mal  in  kird)- 
lid)en  Synodalforderungen  des  neunten  Jabrbunderts  zurüd,  wenn  die  grofee  Had)ener 
Synode  des  Jabres  $360  und  die  Tllainzer  des  3abres  $47  ^  für  die  Ünverlet5lid)keit 
des  Kird)engutes  aufs  neue  eintraten,  und  wenn  die  erltere  aud)  durd)  ein  redleliges 
Sendld)reiben  es  fertigbrad)te,  dafe  Pippin  von  Hquitanien  wenigltens  das  Kird)engut, 
das  er  eingezogen  batte,  wieder  berausgab^).  Emflger  als  die  praktild)e  Politik  war  in 
der  zweiten  Bälfte  des  neunten  3abrbunderts  die  Cbeorie  im  (Ueltfrankenreid)e  an  der 
Arbeit,  um  die  Überordnung  der  l)ierard)ie  über  den  Staat  und  das  Königtum  red)tlid) 
ein  für  allemal  fe|tzulegen.  Gine  welentlid)e  Förderung  und  Erweiterung  bat  diele 
Cbeorie  durd)  den  Gfang  der  politiId)en  €ntwid<elung  und  durd)  die  wieder  von 
ibr  begünitigte  Grltarkung  des  Papittums  in  jenen  Zeiten  erfabren.  Der  un(elige  Zwilt 
Eudwigs  des  frommen  mit  leinen  Söbnen  und  leine  ßefangennabme  auf  dem  Rotfeld 
von  Kolmar  Gnde  ]uni  des  J^bres  $33  batte  dem  Kailer  die  größte  Sd)mad)  leines 
Eebens,  die  Kird)enbufee  vom  Oktober  dieles  ]abres  in  der  lDarienkird)e  von  Soiflons, 


0  Synodus  JTquisgranensis  a.  $36  UT,  $  (mansi,  0ollcctio  Xlü,6$9f.).  ügl.  Dümmlcr,  OstfrHnki(d)es  Rcid)  1, 115, 
mattbäi,  Die  Kloltcrpolitik  RailcT  l)cinrid)S  TT.  $.  90  und  ßaudk,  Rird)engeld)id)tc  Deuttd)lands  TT,  529. 

*)  Concilium  Tnoguntinum  a.  $47:  ut,  sicut  apud  anteccssoTcs  vcsfros  ...  per  immunitatetn  eorum  possessiones 
aecciesiasticae  inconvulsae  perstiterunt  manentesque  in  eis  semper  inlaesi  perseveraverunt,  ita  apud  vos  modernis 
temporibus  incontaminatae  permaneant  (Boretius-Rraule  TT,  174). 

")  niublbad)er,  Deut(d)c  Geld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  409.  6s  blieb  aber  dort  nod)  genug  Kird)engul  in 
weltlid)en  l)änden.  Denn  ende  der  Ied)ziger  3abre  des  9.  3abrbundert$  forderte  Papit  Ilikolaus  T.  die  Tnbaber  von 
Kird)cnleben  in  JTquitanien  zu  deren  Zurü*gabc  auf  (JTpp.  ep.  15,  TTlansi,  Collectio  XU,  3$6).  Tm  Jabre  $63  verlangte 
nikolaus  aud)  die  Reltitution  des  Tfietjer  Rird)engutes  (Calmct,  ßistoire  de  Conaine  T,  307).  JTud)  die  Synode  von 
Beauvais  im  Jabre  $45  kommt  Rarl  TT.  gegenüber  auf  die  Reltitution  des  Rird)engutes  wäbrcnd  leiner  Regierung 
und  auf  Zurüd<nabme  feiner  widerkanoni{d)en  Erlalle  über  Kird)engut  zu  (pred)en  (Boretius-Kraule,  Eap.  TT,  391). 
ügl.  Dabn,  Die  Ronige  der  Germanen  UTTT,  5  S.  199.  Gegen  Säkularifationen  Iprad)  lid)  Olala  aus  (Perfe,  C.£.  T,326), 
und  in  einer  $d)enkung  für  St.  Stepban  in  Strasburg  bekundete  Eotbar  T.  a.  $46:  nee  aliquis  successorum  . . .  banc 
nostram  constitutionem  valeat  immutare,  nisi,  quod  absit,  consultis  summis  ecdesiae  principibus  atque  regni  fidelibus 
pro  aliqua  evidentissima  et  catbolicis  principibus  legaliter  cognita  necessitate  vel  utilitate  publica,  per  aliam 
auctoritatem  in  meliorem  statum  reformetur  (Bouquet,  Recueil  UHT,  3$2). 
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dem  BiId)oftuiii  aber  die  unbeltrittene  Hnerkennung  feiner  Superiorität  gebrad)t.  „Die 
üertreter  Cbrilti  und  $d)lüllelträger  des  l)ininielreid)e$,  die  das  Red)t  zu  binden  und 
zu  lölen  auf  Grden  wie  im  Rimmel  belügen"  0  baben  die  Bild)öfe  pd)  triumpbierend 
zu  Beginn  der  Denkld)rift  genannt,  in  der  (ie  allem  d)riltlid)en  üolke  verkündigten: 
„Cüeil  diejer  5^ürlt  das  ibm  anvertraute  Hmt  nad)länig  gebandbabt,  in  vielen  verwerf- 
lid)en  Gntldiliefeungen  0ott  beleidigt  und  die  beilige  Kird)e  (kandaliziert  und  jünglt 
erlt  alles  Uolk,  das  ibm  Untertan  war,  zum  gänzlid)en  Untergang  gebrad)t  bat,  lo  lei 
von  ibm  kraft  göttlid)en  und  gered)ten  Rid)terlprud)es  die  kailerlid)e  Gewalt  genommen 
worden,  nad)  göttlid)em  Beld)lune  und  kird)lid)er  Autorität"  ^).  Die  €nttbronung  \\i 
ebenio  wie  die  (Uiedereinjet^ung  des  Kai(ers  im  IDärz  des  näd)Iten  Jabres^)  nur  der 
flusdrud<  jener  Cbeorie,  die,  jeit  den  Erörterungen  flgobards  und  CUalas  (id)  gepaltend, 
zu  der  £ebre  von  der  $d)lüfielgewalt  der  Bitd)öfe  lid)  verdid)tet  batte.  Sie  erltred<te  lid) 
aud)  auf  den  Tnbaber  der  kailerlid)en,  der  „irdild)en"  Gewalt,  und  lie  verbalf  damit 
jenem  Grundla^  des  flugultinismus  von  dem  Ungeborlam  gegen  die  mit  der  lüabrbeit 
Gottes  in  lüideriprud)  Itebenden  üerfügungen  der  kailerlid)en  111ad)t^)  in  einem  elemen- 
taren Akt  zur  zeitlid)en  Hnerkennung.  (üeit  binaus  ging  die  Cbeorie  über  die  fluf» 
fatlung,  die  der  epijkopat  nod)  vier  Jabre  zuvor  in  Paris  und  Worms  geltend  gemad)t 
batte.  Dort  war  nod)  bloB  von  einer  Superiorität  des  Prieltertums  über  das  Königtum  in 
der  Kird)e  lelber  die  $prad)e  gewelen,  und  es  Id)ien,  als  (ollten  lediglid)  die  Eingriffe 
des  Staates  in  das  innere  Eebensgebiet  der  Kird)e  zurüdtgewielen  werden,  bier  aber 

0  episcoporum  de  poenitcntia,  quam  Rludowicus  impcrator  professus  est,  relatio  £ompendiensi$  a.  $33  beginnt: 
Omnibus  in  d)ristiana  religione  constitutis  scire  convenit,  quäle  Sit  ministerium  episcoporum,  quos  constat  esse 
vicarios  £bristi  et  clavigeros  regni  caelomm.  Quibus  a  Bbristo  tanta  collata  est  potestas,  ut  „quodcumque  liga« 
verint  super  terram,  Sit  ligatum  et  in  caelo,  et  quodcumque  solverint  super  terram,  Sit  solutum  et  in  caelo"  (Boretius« 
Kraule,  gapit.  H,  51).  ügl.  eid<en,  6e(d)id)te  und  $y(tem  der  mittelalterlid)en  a)eltanld)auung  $.196,  Dabn,  Die 
Könige  der  Germanen  Um,  5  S.  195.  Anders  batte  Cbeodulf  von  Orleans  in  einer  epiltel  an  Karl  gelagt,  wie  Petrus 
die  $d)lül(cl  des  l)immels,  fo  (olle  Karl  die  der  Kird)e  fübren  (opera  ed.  Sirmond  Bud)  Hl,  c.  6). 

*)  episcoporum  relatio  Compendiensis:  sed  quia  idem  princeps  ministerium  sibi  commissum  negligenter  trac» 
taverit  et  in  multis  nefandis  consiliis  Dcum  irritaverit  et  sanctam  ecdesiam  scandalizaverit  et  novissime  omnem 
populum  sibi  subiectum  ad  generalcm  interitum  contraxerit  et  ab  eo  divino  iustoque  iudicio  subito  imperialis  sit 

subtracta  potestas quia  potestate  privatus  erat  terrena  iuxta  divinum  consilium  et  ecdesiasticam  auctoritatem 

(Boretius-Krau(e  U,  52).  ügl.  £ilienfein.  Die  fln(d)auungen  von  Staat  und  Kird)e  im  Reid)e  der  Karolinger  $.77. 
Davon,  dafe  Cudwig  kraft  der  Autorität  des  Papites  die  Krone  abgenommen  worden,  was  ßaud«,  Kird)enge(d)id)te 
Deut(d)lands  IT,  506  aus  dem  Olortlaut  der  Relatio  entnimmt,  Itebt  dod)  nid)ts  darin.  Darüber,  ob  der  Papit  mit- 
gewirkt bat,  vgl.  $imIon,  3abrbüd)er  des  frankild)en  Reid)s  H,  53ff.  Die  Ann.  Juld.  lagen  nur  ad  a.  $33:  erat 
ibi  cum  filiis  Gregorius  papa  Romanus  (ITlon.  Germ.  $. $.  kl.  Jfusg.  $.26). 

^  JTnn.  Bertin.  ad  a.  $34:  venerunt  episcopi  qui  praesentes  aderant  et  in  ecdesia  s.  Dionysii  dominum  impera- 
torem  reconciliaverunt  et  regalibus  vestibus  armisque  induerunt.  $.  aud)  üita  ßludowid  c.  31,  Ditbard  T,  4. 
Simlon,  3abrbüd)er  des  fränkild)en  Reid)s  unter  Cudwig  dem  Irommen  U,  90ff.  und  129 ff.  Dümmler,  OItfränki(d)e$ 
Rdd)  1,  95  und  107.    CUaitj,  Deutld)e  Uerfanungsgetd)id)te  lU,  671. 

*)  S.  oben  $.  164. 
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vourde  die  Hllmad)!  der  1)ierard)ie  über  die  Itaatlid)e  und  weltlid)e  Spbäre  zur  voll- 
endeten Catlad)e.  Die  Kird)e,  dargeltellt  in  ihren  Bild)öfen,  Tid)tet  über  die  böd)Ite 
irdild)e  THad)!  und  entziebt  lie  ibrem  träger,  wofern  er  Gott  und  die  beilige  Kird)e 
beleidigt  bat.  Uon  der  Huffallung  Karls  des  Großen,  wonad)  das  Kailertum  Eeiter  des 
Gottesitaates  und  Berr  der  Kird)e  und  die  Bild)öfe  nur  die  Organe  {eines  Reid)es  waren, 
blieb  kein  Citeld)en  mebr  übrig,  leine  geiltvolle  Interpretation  des  Hugultinismus  war 
wieder  der  natürlid)eren  Auslegung  Gregors  des  Großen  gewid)en,  in  Crümmern  lag 
die  Gottesitaatsidee  des  erjten  ^rankenkailers  auf  dem  Boden  der  rnarienkird)e  des 
IDedardklolters  zu  Soillons. 

lüer  aber  lollte  das  Oberbaupt  des  Gottesitaates  (ein,  der  leinen  kailerlid)en  Berrn  im 
3abre  $33  verloren  bat?  Die  Antwort  aud)  auf  dieje  ^rage  ilt  aus  der  eigentümlid)en 
politiId)en  Geltaltung  der  Zeit  erwad)Ien  und  nid)t  allein  von  dem  erjten  deutld)en 
erzbiId)of  und  päpltlid)en  Eegaten,  Bonifatius,  londern  gerade  aud)  von  Karl  dem 
Großen  Id)on  vorbereitet  worden.  Der  Hugultinild)e  Gedanke  der  (üelteinbeit^), 
der  in  Karls  gottesItaatlid)er  $d)öpfung  (o  mad)tvoll  verkörpert  war,  \\i  es  gewelen,  der 
den  epilkopat  zum  Gegner  eines  Kailers  gemad)t  bat^),  der  den  Staat  ganz  privat- 
red)tlid)  wie  Königsgut  teilen  zu  können  vermeinte.  Uielleid)t  bandelte  der  Gpijkopat 
gleid)  lebr  aus  Hnbängerld)aft  an  das  von  kird)lid)em  munde  einit  verkündigte  €inbeits» 
ideal  lelber^)  und  aus  Gegnerld)aft  gegen  das  privatred)tlid)e  Element  der  germanild)en 
!)errld)aft0  wie  aus  der  woblbegründeten  Belorgnis,  dem  weitverzweigten  und  im 
üerbältnis  zum  Privatgut  viel  immobileren  Grundbep^  mand)er  woblbabenden  Kird)e 
möd)ten  aus  der  Reid)steilung  allerband  wirtld)aftlid)e  und  politiId)e  ünzuträglid)keiten 
erlteben^).  Und  der  €inbeitsgedanke  bat  aud)  die  Bild)öfe  des  (Ueltfrankenreid)es  auf 

0  De  civitatc  Dci  19, 17:  bacc  ergo  caelcslis  civilas  dum  pcregrinatur  in  terra,  ex  omnibus  gentibus  cives  evocat, 
non  curans  quidquid  in  moribus,  legibus  institutisque  diversum  est.    S.  oben  $.  101. 

*)  CUai^,  Deutld)e  üerfanungsge(d)id)te  TU,  669  betonte,  dafe  die  Bi(d)ofe  die  Reid)seinbeit  vertreten,  aber  gerade 
gegen  Cudwig,  der  dod)  in  CUabrbeit  zuletjt  eben  jene  Ginbeit  wirklid)  darltellt.  Äbnlid):  Dabn,  Die  Könige  der 
Germanen  UTTl,  6  $.  347  und  RauA,  Kird)enge(d)id)te  Deut(d)lands  U,  500. 

^  l)rabanus  TTIaurus  ep.  Juld.  fragm.  11:  differentia  non  debet  esse  in  diversitate  nationum,  quia  una  est  ecdesia 
catbolica  (THon.  Germ.  Cp.  ü,  520).    ügl.  ßaud<,  Rird)engeld)id)te  Deut(d)lands  TT,  511. 

*)  $.  über  die  fluffaHung  des  fränkild)en  Reid)sred)tes  bezüglid)  des  Staatsgutes  CUaiö,  Deutld)e  üerfallungs- 
geld)id)te  m,  236  und  TU,  5,  Sobm,  ?ränkild)e  Reid)S-  und  0erid)tsverfanung  S.27  und  Dabn  a.  a.  0.  UTIT,  6  S.20$. 
$d)roder,  Cebrbud)  der  deut(d)en  Red)tsgelcbid)te  2.  Jlufl.  S.  194.  Regel,  Die  Gntltebung  des  deutld)en  Städtewefens 
S.  44.  Über  die  Erbteilungen  der  Karolinger  aud)  Grimm,  Deutld)e  Red)tsaltertümer  1899  1,  652,  der  merkwürdiger« 
weile  meint,  bei  den  Ceilungen  des  Hlittelalters  bätten  d)riltlid)e  Ideen  mitgewirkt.    Davon  kann  keine  Rede  lein. 

^)  $.  üita  malae  11,  10:  monard)iam  tunc  ire  in  partes  non  permisit 'voluit,  ut  unitas  et  dignitas  totius 

imperii  maneret  ob  defensionem  patriae  et  ecdesiarum  liberationem,  ob  integritatem  rerum  et  dispensationem 
facultatum  ecclesiarum  (Hlon.  Germ.  S.S.  11,  557).  ügl.  inüblbad)er,  Deutld)e  Geld)id)te  unter  den  Karolingern 
S.  331  u.  459,  DOmmler,  Ge{d)id)te  des  oItfrankiId)en  Reid)e$  1,  209  ff.  und  Campred)t,  Deutld)e  Ge(d)id)te  11  (1$92)  S.  35, 
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die  Seite  der  IDad)!  getrieben,  die  allein  nod)  leine  erkennbare  üertreterin  inmitten  der 
Jluflölung  des  Reid)e$  war,  des  PaplttumsO-  (Uäbrend  deutld)e  Kird)enfür|ten,  wie 
Drogo  von  lllet^,  Bernhard  von  Strafeburg,  (üilirid)  von  Bremen,  (üerendar  von  Cbur 
und  IDarkward  von  Prüm  an  der  Yorm  des  Ideals,  die  Karl  geprägt  hatte,  unentwegt 
feltbielten  und  in  ihrem  Sd)reiben  an  Gregor  TU.  nod)  einmal  die  Überlegenheit  des 
Kailers  über  den  Papit  deutlid)  zum  J!usdrud<  brad)ten^),  hat  das  wettfränkild)e 
BiId)oftum  das  Ergebnis  (einer  theoretiId)en  Grörterungen  dem  Paplttum  zur  Uerfügung 
geltellt  und  es  damals  ermutigt,  jene  alten  Sätje  der  Hpo(tolild)en  Konltitutionen  und 
eines  Johannes  0hryloItomos^)  in  der^orm  zu  wiederholen,  das  Paplttum  (tehe  deshalb 
höher  als  das  Kaijertum,  weil  die  Ceitung  der  Seelen  wid)tiger  lei  als  die  der  zeitlid)en 
Hngelegenheiten*). 

In  mand)en  Sd)wankungen  nad)  der  einen  wie  der  anderen  Seite  hin  haben  im 
weiteren  üerlauf  des  neunten  Jahrhunderts  die  radikal  kird)lid)e  und  die  Itaatskird)lid)e 
Auslegung  der  Gfottesltaatsidee  miteinander  gerungen.  Und  während  beide  im  Ojten 
nod)  auf  der  JIad)ener  Synode  des  Jahres $36  keinen  Husgleid)  finden  konnten^),  lo  \\i 
dod),  wie  aud)  Id)on  der  hod)gelehrte  edle  fränkild)e  ülönd),  der  leit  dem  Jahr  $47  auf 
dem  erzbild)öflid)en  Stuhl  von  lHainz  lafe,  Brabanus  lHaurus^,  der  deutld)e  Gpijkopat 
auf  allen  ferneren  Synoden  des  Jahrhunderts,  zu  IHainz  $47  und  $520,  zu  lUetj  und 

^)  S.  zu  dielen  Gedankengängen  den  Brief  Cudwigs  U.  an  ßafiiius  a.  $71  (Baronius ,  JTnnales  ecdesiastici  ad 
a.  $71  nr.  54),  der  nad)  RauA  a.  a.  0.  IT,  511  JTnm.  5  zeigt,  wie  die  tat(äd)lid)e  TücbTbeit  der  Reid)e  dazu  drängle, 
in  dem  einen  imperium  die  Kird)e  zu  leben,  und  Sobm,  Rird)engeld)id)te  im  ßrundrib  1$9S  S.  7$ f.,  aud) 
Rau*  a.  a.  0.  U,  500. 

*)  epistula  Gregorii  TU.  (JTgobardi  ep.  17  S.  22$  und  opera,  ed.  Baluzius  U,  53).  ügl.  Raudt  a.  a.  0.  U,  501 
und  Cilienfein,  Die  flnld)auungen  von  Staat  und  Rird)e  S.  70  ff. 

*)  Constit.  apost.  U,  34  t  Saqt  xotvw  yfvxi]  amfiaxog  xQslxxcov,  xooovxcp  isQtoavvr]  ßaaiXeiag  (ed.  P.  J\.  de  Cagarde 
1$62  S.  61).  Johannes  Ebryloltomos  Tn  ep.  U  ad  0or.  bom.  15:  oaov  ovv  ipvxv?  xal  acofiaxos  x6  fiiaov,  xoaovxw 
näXtv  avxri  diiaxrjHsv  ixslvrjg  rj  aQxv  ßxxXriala).  Opera  ed.  Oxonii  TT,  171.  ügl.  Sommerlad,  Das  Cüirtld)afts- 
programm  der  Rird)e  des  mittelalters  S.  $9,  161,  164  f. 

*)  6p.  Gregor.:  non  enim  illa  (imperialis)  praevenit,  sed  nostra,  id  est  pontificalis.  Deque  ignorare  debueratis, 
maius  esse  regimen  animarum,  quod  est  pontificale,  quam  imperiale,  quod  est  temporale  (Hgob,  ep.  17  5.22$). 
S.  aud)  Bouquet,  Recueil  UI,  353.  Zu  der  ed)tbeit  des  Briefes  vgl.  Cuden,  0e(d)id)te  des  Ceutld)en  üolkes  TU,  60$, 
Ceibnitii  Jlnnales  imperii  occidentis  ed.  Pertj  1,  421  und  Simlon,  3abrbad)er  1,  391  fl.  6;  W,  43  Jf.  5.    Cüaife  Tu,  669. 

')  mansi,  Eollectio  XTÜ,  672 f.  ügl.  Cilienfein,  Die  JTnId)auungen  von  Staat  und  Rird)e  im  Reid)  der 
Rarolinger  S.  $lf. 

•')  ügl.  über  ibn  Cbert,  allgemeine  0e{d)id)te  der  Citeratur  des  mittelalters  U,  120—145;  üUattenbad),  Deutld)- 
lands  6c(d)id)tsquellen  im  mittelalter  1$$5  T,  220  f.  Tn  Betrad)t  kommt  bier  vorzugsweile  £ap.  $  der  Ilug(d)rift 
V.  3.  $33  „De  reverentia  filiorum  erga  patres  et  subditorum  erga  reges",  wo  er  zeigt,  dah  den  Synoden  und 
Bi(d)öfen  nid)t  die  mad)t  zuftebe,  über  Ronige  zu  rid)ten  (Hlon.  Germ.  ep.  ü,  422).  ügl.  Raudt  a.  a.  0.  W,  507, 
ebert  a.  a.  0.  TT,  T40,  Cilienfein  a.  a.  0.  S.  7$  f.,  $5  f. 

")  Synod.  THog.  a.  $47  c.  6  (TTlansi,  eollectio  XTÜ,  901)  a.  $52  (TTlon.  Germ.  C.  C.  T,  410 ff.  1)efele.  Ronzilien- 
geld)id)te  Tu,  173). 
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lHainz  $$$,  zu  Cribur  $95  0  der  Idee  des  fränkild)en  $taatskird)entuni$  treugeblieben 
und  bat  den  Gedanken  einer  Überordnung  des  geiltlid)en  über  das  weltlid)e  Gebiet 
nur  dem  weltlid)en  €rbadel  und  Girofegrundbelit^,  nid)t  dem  Königtum  gegenüber  geltend 
gemad)t.  Und  lelbjt  im  (üeltfrankenreid)e  bat  der  bervorragendite  Staatsmann  aus  der 
Zeit  Karls  des  Kablen^),  der  €rzbild)0f  Rinkmar  von  Reims  ($45  bis  $$2),  lo  feit  er 
zunäd)It  im  3abre  $5$  an  dem  Grundlat^e  bielt^),  da^  das  Kird)engut  kein  Königsgut 
lei,  und  allein  in  der  Salbung  der  Bild)öfe  und  ibrer  Beltätigung  durd)  den  Papit  die 
Cegitimation  des  fränkild)en  Königs  erkannte*),  dod)  Ipäterbin  leine  einflu6reid)e 
Stimme  ebenio  zuguniten  des  germanild)en  eigenkird)enred)tes^),  wie  damals,  als  die 
Erwerbung  Eotbringens  durd)  Karl  den  Kablen  die  rnöglid)keit  der  €rrid)tung  eines 
gallild)en  Primates  und  die  Oppoption  Badrians  II.  die  Uereitelung  dieles  Planes  in 
Jluslid)t  (teilte,  im3abrc$70  zugunjten  der  Selbltändigkeit  des  Staates  und  des  Gigen- 
tumsred)tes  des  Königs  am  Kird)engut  erboben^).    So  unbedingt  war  der  fränkild)e 


^)  Synod.  niog.  a.  $$$  (mansi  Xüin,  61  f.).  Synod.  Criburiensis  a.  $95  (mansi  XUm,  132).  In  Robcnaltbcim 
a.  916  (nion.  0erm.  L  £.  1,  557)  liegen  neue  Uerbältm'ne  vor.  ügl.  die  Dar(tellung  von  Cilienfein  a.  a.  0.  S.  $6  f.,  94, 
der  indetfen  mit  Unred)t  auf  I)ol)enaltbeini  hinwies.  $.  unten  Kapitel  5.  Tnablbad)er,  Deuttcbe  6etd)id)te  unter 
den  Karolingern  S.  62$  f. 

*)  ügl.  Olattenbad)  a.  a.  0.  l  27$.  niöld),  0eld)id)te  des  deutld)en  llolkes  1,  274.  0.  v.  Doorden,  ßinkmar, 
erzbild)0f  von  Reims  1$63,  $d)rSrs,  Rinkmar  von  Reims  l$$4.    ebert  a.  a.  0.  U,  247—257,  367  f. 

^  Rincmart  opera,  cura  et  studio  J.  Sirmondi  TT,  140:  ecdesiae  quidem  nobis  a  Deo  commissae  non  talia  sunt 
benefida  et  buiusmodi  regis  proprietatcs,  ut  pro  libitu  suo  inconsulte  illas  possit  dare  vel  tollere.  Quoniam 
omnia,  quae  ecdesiae  sunt,  Deo  consecrata  sunt.  $.  aud)  opera  IT,  190:  sunt  qui  dicant,  quia  res  ecdesiasticae 
episcoporum  in  vestra  sinl  potestate  et  cuicumque  volueritis  eas  donetis.  U gl.  aud)  TT,  639:  si  sacrilegium  fadunt 
de  suis  non  bene  datis,  considerandum  est,  quantum  sibi  periculum  fadunt  de  rebus  ab  aliis  Deo  donatis  et  a 
se  contra  Deum  et  ipsi  Deo  ablatis.  Da{f  bier  ein  Unter(d)ied  [tatuiert  i(t  zwi(d)en  dem  Kird)engut,  das  aus  Uer« 
kibungen  des  Königs,  und  dem,  das  aus  $d)enkungen  von  Privaten  berftammt,  bebt  (Uai^,  Deut(d)e  UerfaflungS' 
8eld)id)te  TU,  164  bervor. 

*)  ITligne,  Patrologia  Catina  125,  104$:  episcopali  et  spirituali  unctione  ac  benedictione  regiam  dignitatem 
consecuti  estis.    v.  lloorden,  l)inkmar  von  Rdms  S.  147  und  Cilienfein  a.  a.  0.  S.  97 f. 

^)  Tn  der  erft  vor  IV2  3abTzebnten  wieder  bekannt  gewordenen  $d)rift  „Eollectio  de  ecdesiis  et  capellis",  die 
zuerlt  üü.  0undlad)  in  Briegers  Zeitld)rift  für  Kird)engeld)id)te  1$$9  X,  92—145  herausgegeben  bat.  ügl.  Stuö, 
0eld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwelens  1,  1,  2$5— 295  und  Die  eigenkird)e  als  Element  des  mittdalterlid)- 
germanild)en  Kird)enred)tes  1$95  $.22.  er  Ictjt  $.  2$6  JfTnm.  20  die  JTbfaflung  in  die  3abre  $5$— $60.  Dad) 
Stutj  S.  2$6  bat  I)inkmar  das  eigenkird)enwelen  für  Jabrbunderte  zu  retten  vermod)t,  die  JTnId)auung,  dab  auf 
das  Gigentum  am  Boden  und  am  0ebäude  die  I)errld)aft  über  Kird)en  (id)  gründe,  blieb  unangefod)ten  bis  zu  dem 
Jfngriff  des  auf  der  I)5be  (dner  mad)t  angdangten  mittdalterlid)en  Papittums  (S.  295). 

*)  l^incmari  opera  TT,  69$:  si  per  iura  regum  possidebunt  possessiones,  non  possunt,  ut  regi  de  ecdesiasticis 
possessionibus  obsequium  non  exbibeant.  Ugl.  D'Iilienfdn  a.  a.  0.  S.  12$.  So  bat  man  Dabn ,  Die  Könige  der 
0ermanen  UTTT,  5  S.  30$  dod)  nid)t  unbedingt  zuzuftimmen,  wenn  er  meint,  die  Ktrd)e  habe  wobl  aufeeTordentlid)C 
T)ilfe  aus  ibrem  üermSgen  dem  Staat  bewilligt,  aber  dn  ttaatlid)es  Uerfügungsred)t  obne  Iold)e  Bewilligung  auf 
das  Id)Hrf{te  beftritten.  Das  tat  wobl  CUala  und  aud)  Rinkmar  in  früherer  Zeit,  aber  Id)on  der  Ipätere  I)inkmar 
nid)t  mebr  und  aud)  der  deutld)e  Epifkopat  jener  Zdten  nid)t.  I)inkmars  Sat)  ilt  übrigens  Zitat  aus  Jlugultin, 
Tn  ev.  3ob.  T  tractat.  UT,  25:  per  iura  regum  possidentur  possessiones  (opera,  Bassani  TU,  452). 


m 


Gpilkopat  dod)  nid)t  gewillt,  die  Umwandlung  der  Reid)$kird)e  zur  PapItkird)eO,  wie 
(ie  Badrians  größerer  und  viel  bewußterer  üorgänger  Hikolausl.  erltrebte,  gutzuheißen 
und  die  Beleitigung  des  königlid)en  üerfugung$red)te$  über  das  Kird)engut  durd)  das 
Zugeltändnis,  daß  dellen  $d)ut5  Pflid)t  des  Papites  (ei,  zu  erkaufen.  Gs  Id)ien,  als 
tollte  jene  wirtld)aftlid)e  ^rage,  inwieweit  das  Königtum  üertügungsred)t  über  das 
Kird)engut  belaß,  die  leinerzeit  zu  der  €manzipation  des  Gpilkopates  beigetragen  batte, 
wiederum  zur  Deubegründung  des  fränkild)en  $taatskird)entums  zurüdlenken,  als  die 
durd)  dasPapIttum  erltrebte  kird)enred)tlid)eZentraliIation  die  metropolitaneSelbltändig- 
keit  der  fränkild)en  Kird)enfürlten  zu  erld)üttern  drohte.  Und  dod)  erhob  lid)  die 
Synode,  die  im  Jahre  $81  zu  St.Hlacra  bei  Yimes  tagte,  nod)mals  zu  der  Uerkündigung 
der  Identität  von  Kird)e  und  0ottesItaat  und  der  Dienititellung  des  weltlid)en  Staates 
gegenüber  der  einen  kird)lid)en  l)ierard)ie^).  Das  ließ  lid)  Id)led)terdings  nid)t  mehr 
beltreiten:  Die  Interpretation  des  ßottesltaates,  die  Karl  der  Große  gegeben  hatte,  war 
endgültig  überwunden,  nid)t  beleitigt  aber  war  dagegen  das  Staatskird)entum,  zu  dellen 
Eegitimierung  er  jene  Idee  entboten  hatte,  wenn  es  aud)  jet5t  diele  Stütje  verloren  hatte, 
und  aud)  das  €inheitsideal  des  Hugultinismus,  dellen  üerwirklid)ung  er  den  flrm  des 
weltlid)en  Staates  geliehen  hatte,  lebte  in  ungeld)wäd)ter  Kraft  nad)  leinem  Code,  aller- 
dings nur  nod)  durd)  die  Kird)e  verkörpert,  fort^).  ^raglid)  und  unenttd)ieden  blieb 
lediglid),  wer  Bort  und  Büter  diejes  Gedankens  lein  lolle,  der  Gpilkopat  in  leiner 
0eIamtheit  oder  das  eine  univerlelle  Papittum  in  Rom.  Die  zeitlid)e  entld)eidung 
dieler  Jrage  hing  eigentlid)  allein  von  den  Hlännern  ab,  die  als  üorfed)ter  für  die 
beiden  rnäd)te  jeweils  auf  den  geld)id)tlid)en  Sd)auplat5  traten.  Jür  den  Gfegenitand 
unlerer  Darltellung  ilt  es  allerdings  nur  von  lekundärer  Bedeutung,  in  wellen  Band  in 
der  letzten  Karolingerzeit  die  Ceitungsgewalt  der  Kird)e  ruhte,  und  prinzipiell  allein 
welentlid),  daß  eben  die  €manzipation  des  weltfränkild)en  Gpilkopates  wieder  dem 
reinen  und  unverfälld)ten  flugultinismus  Bahn  brad),  demzufolge  Itaatlid)es  und 
wirtld)aftlid)es  Eeben  in  den  Dienit  der  Kird)e  als  der  Reprälentantin  des  0ottesItaates 
gepellt  werden  (ollen.  Hur  inlofem  hat  eine  Umwandlung  der  Kird)e  zur  Papltkird)e 
das  (üirtld)aftsleben  des  deutld)en  Uolkes  dann  auf  die  Dauer  in  niitleidenld)aft  ge- 
zogen, als  von  dem  römild)en  Papit,  wenn  er  nid)t  in  den  ^ußpapfen  Gregors  des 

^)  Ugl.  Rau*,  Kird)cngc(d)id)tc  Deut(d)lands  U,  557,  der  meines  Dafurbaltens  bei  der  Darltellung  der  Jlnld)auung 
von  nikolaus  I.  über  das  Kird)cn9Ut  (S.  543)  zu  wenig  die  keineswegs  unbedeutende  Op^olition  berad(Iid)tigt,  die 
ibm  durd)  Rinkmar  von  Reims  aud)  in  dieler  Jrage  gemad)t  worden  i(t. 

•)  S.  Refeie,  Ron2ilicngeId)id)te  TU,  522.    migne.  Patrologia  Catina  125,  1069  ff.   Cilienfein  a.  a.  0.  S.  145—149. 

^  Die  flusfübrung  von  Obr,  Der  karolingi(d)e  Öottesftaat  S.  35,  die  univerIal-kiTd)lid)e  Idee  babe  die  (taatskird)* 
lid)e  Praxis  aufgelSIt,  bätte  aud)  berud<(id)tigen  (ollen,  dab  auf  der  anderen  Seite  die  zur  Cegitimation  des  Staats- 
kird)entums  verwendete  Gottesitaatsidee  die  univer{al-kird)lid)e  Idee  erlt  geltärkt  und  gefördert  bat. 
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Großen  wandelte  0,  dod)  weit  weniger  als  von  deutld)en  Bild)öfen  ein  Uerltändnis  für 
deutld)e  Eigenart  in  wirtld)aftlid)en  Dingen  zu  erwarten  war^).  flugultinismus  und 
Germanismus  zu  verbinden,  wie  das  der  Rerr  des  Staates,  Karl  der  ßrofee,  vollbrad)t 
hatte,  war  dem  römild)en  Berrn  der  Kird)e  von  vornherein  unmöglid),  während  leitens 
der  BiId)C)fe,  die  zugleid)  deutld)e  Girundherren  undßrofee  und  von  nationaler  Öepunung 
getragen  waren,  kaum  jemals  die  üertretung  des  Hugultinismus  in  leiner  extremiten 
Jorm,  die  vollltändige  Uerkird)lid)ung  des  lüirtld)aftslebens,  zu  erwarten  war. 

In  dielem  Zulammenhange  liegt  dann  aud)  für  unlere  Betrad)tung  der  eigentlid)e 
Kern  jener  drei  großen  n}ad)werke,  die  um  die  Hlitte  des  neunten  3ahrhunderts  halb 
als  yälld)ungen^)  im  (üeltfrankenreid)e  entitanden  (ind,  der  Kapitel  Hngilrams,  der 
KapitularienIammlungdesBenediktus£evitaundderPteudo-lIidoriId)enDekretalen, 
vielleid)t  nid)t  darin,  dafe  (ie  in  der  üerteidigung  des  päpltlid)en  Primates  gipfelten 0, 
und  aud)  nid)t  darin,  dafe  lie  der  ltaatlid)en  Gmanzipation  und  red)tlid)en  Jfufbellerung 
des  €piIkopates  und  der  Beld)ränkung  der  lUetropolitangewalt^)  das  (Uort  redeten. 
Uielmehr  ilt  hier  darauf  zu  ad)ten,  da^  diele  drei  erdid)teten  Red)tslammlungen  auf 
Grund  lynodaler,  kailerlid)er  und  päp|tlid)er  entld)eidungen  mit  allem  nad)drud{  die 

^)  U9I.  0regors  Brief  an  Jfugu(tin  über  die  Bekehrung  der  JTngeUad)(en  (ums  3abr  600)  bei  Beda,  I)i$t.  ecci. 
1,  30  und  Sommcrlad,  Die  wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  1, 171. 

^)  man  bcad)te  u.a.  bier  aud)  den  Sab  von  Rolm,  6e(d)id)tc  Siziliens  im  Jllterfum  UT,  2S4:  „Die  pHpItlid)e 
Regierung  bat  nid)t  darauf  geleben,  dem  ibr  in  weltlid)er  Beziehung  unterworfenen  Uolke  einen  Begriff  davon  zu 
geben,  dafe  der  Arbeit  ein  Iittlid)er  ttlert  innewohnt." 

')  ügl.  I)in(d)ius,  Kird)enred)t  n,  626.  Stub,  Geld)id)tc  des  kird)lid)en  Benefizialwefens  T,  1  S.  2$1.  Raudt, 
Rird)engeld)id)te  Dcutld)lands  U,  531,  der  zeigt,  wie  unter  der  Arbeit  die  üerfa((er  immer  mebr  zu  Jäl(d)ungen 
geführt  wurden,  die  in  den  Dekretalcn  den  Höhepunkt  crreid)ten,  ob(d)on  aud)  hier  eine  Tnild)ung  cd)tcr  und 
uned)ter  Stüdte  den  $d)luh  bildete.  Ugl.  aud)  CUattenbad),  Das  Sd)riftwe(cn  im  IHittelalter  S.  9,  inuhlbad)cr,  Deutld)e 
6eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  454.  Jriedberg,  Cebrbud)  des  Kird)enred)ts  1$95  S.  109—112.  CüeizsHAer  in  der 
Zeitld)rift  für  biItori(d)e  Cheologie  1$5$  $.  327 ff.  und  in  der  l)iItori(d)en  Zeitld)rift  TTl,  42  ff.  Rid)ter-Dove,  Kird)en. 
red)t  1867  S.  92—133.  v.  Hoorden,  Rinkmar,  erzbi(d)of  von  Rheims  S.  24ff.  Illas  das  r8mild)e  Red)tsmaterial  der 
drei  Sammlungen  betrifft,  lo  haben  fie  es  nad)  Conrat,  0eld)id)te  der  Quellen  und  Citeratur  des  romiId)en  Red)ts 
im  frühen  ITlittelalter  1891  1,  309  aus  einer  gemeinlamen  Quelle  entnommen. 

")  eapitula  JTngilramni  $,  20,  36,  39  (l)inld)ius,  Decretales  Pseudo-Tsidorianae  1$63  S.  760.  762,  764,  765). 
eollectio  capitularium  Bencdicti  Cevitae  11,64;  11,401;  111,173;  111,315;  111,  3S1  (mon.  0erm.  L  C.  11,2).  ügl. 
l)aud<  a.a.O.  11,  527.  Sohm,  Kird)enge{d)id)te  im  ßrundrife  189$  $.79.  CUanerId)leben,  Beiträge  zur  8eld)id)te 
der  falld)en  Dekretalen  S.  32. 

^)  ügl.  üüanerld)leben,  Beiträge  zur  0eld)id)te  der  faUd)en  Dekretalen  $.34.  Cilienfein,  Die  Jlnld)auungen  von 
Staat  und  Rird)e  $.  $9.  Eidten,  0eld)id)te  und  Syltem  der  mittclalterlid)en  Cüeltanld)auung  S.  19$  f.  auf  Grund  der 
Stellen:  Gp.  Ealixti  11,  13  (Zultimmung  des  Bi(d)ofs  zu  eingriffen  des  lUetropoliten  in  Diozelanangelcgenhciten 
I)inld)ius  a.  a.  0.  S.  139)  und  üiginii  ep.  1, 2,  Stephani  11, 10  (0erid)t  des  ITIetropoliten  Ober  einen  Bi(d)of  in  Gegen- 
wart der  ProvinzialbiId)8fe  I)inld)ius  $.  114,  185).  S.  aud)  Isidori  praefatio  8 :  synodorum  vero  congregandarum 
auctoritas  apostolice  sedi  privata  commissa  est  potestate,  nee  ullam  synodum  ratam  esse  legimus,  quae  eius  non 
luerit  auctoritatc  congregata  vel  fulla  (ed.  ßinld)ius  p.  19).  ügl.  Ober  die  Beld)ränkung  der  weltlid)en  (trafrid)ter' 
lid)en  Gewalt  über  Kleriker  bei  Benedikt  und  Pfeudoilidor  5riedberg,  Kird)enred)t  $.  270. 
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^  5rcibeit  und  Unabhängigkeit  der  Kird)e  von  jeder  Itaatlid)en  und  weitlid)en  Gewalt 
verkündigten  und  gerade  von  der  Selbltändigkeit  und  niad)tltellung  der  Kird)e  das 
01üd<  und  die  lüoblfabrt  des  Staates  abbängen  liefen  0.  Das  war  dod)  keine  eigent- 
lid)e  Deuauffallung  des  Uerbältnifles  von  Staat  und  Kird)e^),  (ondern  klipp  und  klar 
der  alte  Standpunkt  des  flugu(tinisnius,  für  den  allein  derjenige  Staat  eine  gute 
Tnititution  wird,  der  (id)  in  den  Dienlt  der  Kird)e  begibt.  „Da^  alle  yürjten  der  Erde  und 
alle  inen(d)en  den  Bild)öfen  gebord)en",  verlangten  die  PIeudo-TlidoriId)en  Dekretalen^). 
nid)t  auf  eine  Crennung  von  Staat  und  Kird)e  lief  aljo  die  Cendenz  des  getarnten 
erdid)teten  Sd)riftenkreiles  binaus,  und  nid)t  injofern  kann  er  als  eine  logiId)e  Fortbildung 
der  von  der  karolingild)en  Geletjgebung  erjtrebten  Reform  gelten  0.  Der  urlprünglid)e 
Gebalt  des  Jfugultinismus  triumphiert  bei  Pleudo-TIidor  über  die  Gfeltalt,  die  der  £ebre 
des  großen  Kird)envaters  Karl  der  Grofee  gegeben  batte,  aus  der  unklaren  und  trüben 
Uerquidung  von  Staat  und  Kird)e  batte  jid)  die  Dienltltellung  des  Staates  gegenüber 
der  Kird)e  als  klarer  niederld)lag  losgelölt.  Der  Kird)endienlt  des  Staates  enthielt 
natürlid)  für  dielen  aud)  die  Hufgabe,  jede  Beeinträd)tigung  der  Kird)e  und  ihres 
Belitjes  zu  verhindern  und  zu  verhüten,  lüenn  daher  jet^t,  wie  durd)  Benedikt  Tevita, 
das  Kird)engut  Id)lankweg  als  Eigentum  Chrilti  und  Gottes  bezeid)net  wurde,  dann  war 
nid)t  allein  delten  Uerle^ung  ein  Itrafwürdiges  Sakrileg  und  die  Kird)engutsleihe  kaum 
nod)  (tattbaft^),  (ondern  aud)  die  Uerwertung  des  Kird)engutsertrages  zu  anderen  als 
rein  kird)lid)en  Zwed^en  (o  gut  wie  ausgeId)lonen.  nid)t  unrid)tig  hat  man  gemeint^, 
Pleudo-lfidor  habe  den  Gedanken,  das  Kird)engut  (ei  Hrmengut,  beleitigt, 


0  eollectio  capit.  Bcned.  Ccvit.  1,  315,  319,  322;  HI,  390,  462.  Rauck  a.  a.  0.  IT,  530.  JIls  bczcid)nendes  Gcgen- 
Itück  hierzu  vgl.  bei  Pseudoisidor  Cpistola  lHarcellini  U,  4:  non  licet  ergo  imperatori  vel  cuiquam  pietafem  custo- 
dienti  aliquid  contra  mandata  divina  presumere  ....  iniustum  enim  iuditium  et  definitio  iniusta  regis  metu  vel 
iussu  a  iudicibus  ordinata  non  valeat,  nee  quicquam  quod  contra  evangelicae  vel  propbeticae  aut  apostolicae 
doctrinae  Constitutionen!  successorum  patrum  actum  fuerit,  stabit  (l)in(d)iu$ ,  Decretales  Pseudo-Tsidorianae  1$63 
p.  222  sq.). 

*)  So  Cilienfein  a.  a.  0.  S.  90.  Der  (d)on  erwähnte  Rezenlent  Cilienfeins  im  Citerar.  Zentralbl.  1903  n.  1  Sp.  $ 
meint,  Cilienfein  irre,  wenn  er  in  den  Primatialideen  den  Rem  der  Dekretale  labe. 

0  ep.  dem.  T,  39:  Omnes  principes  terrae  et  cunctos  bomines  eis  obaedire  (ed.  I)inld)ius  p.  43).  ügl.  Cidten, 
6eld)id)te  und  Syftem  der  mittelalterlid)en  Cüeltan(d)auung  S.  200.  ügl.  Id)on  Gregor  Curon.  Rist.  Jranc.  UUl,  15 : 
quia  sacerdotes  non  obaudire  adscribitur  crimini  (THon.  0erm.  S.  S.  rer.  IHerow.  T,  335). 

*)  Diele  Bemerkungen  gegen  eidten  a.  a.  0.  S.  200  und  Cilienfein,  Die  Jlnld)auungen  von  Staat  und  Kird)e  S.  $9. 

*)  ügl.  f)aud{  a.  a.  0.  U,  529 f.  Äbnlid)  batte  Rinkmar  in  dem  manifeft  von  Quierzy  a.  $5$  gelagt;  omnia, 
quae  ecdesiae  sunt,  Deo  consecrata  sunt.  Unde  qui  ecdesiae  aliquid  fraudatur  et  tollit,  sacrilegium  secundum 
sanctam  scripturam  facere  noscitur  (op.  ed.  Sirmond.  1645  TT,  140). 

*)  Ro(d)er,  Syltem  der  üolkswirtId)aft  1$94  ü,  $0.  eine  irgendwie  dabinlautende  einzelne  Beftimmung  fObrt 
RoId)er  indellen  nicbt  an,  aud)  id)  babe  lie  nid)t  bei  P(eudoi(idor  finden  können.  JTufeer  den  oben  im  Cext 
gegebenen  Stellen  (eien  bier  nod)  folgende  zwei  angemerkt.    Gp.  Elem.  TU,  70:  non  utique . . .  sine  eins  (episcopi) 
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wenn  lid)  aud)  die  Jlnlid)t  des  OJabrbunderts,  der  Papit  (ei  €igentünier  des  Kird)en- 
gutes 0,  nod)  in  keiner  Cüeije  angedeutet  findet,  und  aud)  Paplt  Dikolausl.  nur  den 
$d)u^  des  Kird)engutes  beanlprud)te^).  Hber  da  lid)  die  Bild)öfe,  wie  |d)on  aus  ibrer 
oben  erwäbnten  Denkld)rift  vom  3abre$33  bervorgebt,  als  Stellvertreter  Cbrilti  füblten^), 
lo  beladen  |ie  aud)  an  leiner  Statt  das  kird)lid)e  0ut,  das  (ie  lelber  als  Cbrijti  €igentum 
bezeid)neten,  und  konnten,  wie  lie  ja  leit  alters  der  im  Interelle  der  Armenpflege  ein- 
gefübrten  üierteilung  des  kird)lid)en  Einkommens  nid)t  bold  gewefen  waren  und  mit 
dem  Hrmenviertel  überbaupt  von  je  freier  geld)altet  batten^),  kraft  ibres  nunmebr  neu 
begründeten  Jfnlprud)es  immer  mebr  die  Uerwaltungspflid)t  in  ein  €igentumsred)t  um- 
wandeln^). Die  Jortfübrung  der  altkird)lid)en  Hrmenpflege,  für  die  nod)  die  flad)ener 
Regel  des  Jabres  $19,  und  aud)  im  3abre  $24  nod)  Jfgobard  von  £yon  eingetreten 
waren  ^),  ift  desbalb  nid)t  allein  infolge  der  großen  flusdebnung  der  mittelalterlid)en 
Bistumsbezirke  0,  der  Entfremdung  des  Klerus  von  der  eigentlid)en  IeellorgeriId)en 


iussu  quisque  presbiterorutn  in  sua  parroecia  ...  nee  quidquam  absque  eins  permissu  faciat  (1)intd)ius,  Decretales 
Pseudo-Tsidorianae  p.  57).  Dod)  wid)tigeT  Epist.  ürbani  1,  3:  Ipsae  vero  res  in  ditione  singularum  parrod)iarum 
episcoporum  qui  locum  tenent  apostolorum  erant,  et  sunt  usque  adbuc  et  futuris  semper  debent  esse  temporibus. 
flc  quibus  episcopi  et  fideles  dispensatores  eorum  omnibus  communcm  vitam  degere  volentibus  ministrare  cuncta 
necessaria  debent,  prout  melius  potuerint,  ut  nemo  in  eis  egens  inveniatur.  1,4:  Ipse  enim  res  fidelium  oblationes 
appellantur,  quia  domino  offeruntur.  Don  ergo  debent  in  aliis  usibus  quam  ecdesiasticis  et  predictorum  d)Tistianorum 
fratum  vel  indigentium  converti,  quia  vita  sunt  fidelium  et  pretia  peccatorum  adque  ad  praedictum  opus  explendum 
domino  traditae . . .  Quia  res  ecdesiae  non  quasi  propriae  sed  ut  communes  et  domino  oblatae  cum  summo 
timore  non  in  alios  quam  in  praefatos  usus  sunt  fideliter  dispensande.  Ib.  6:  memoratis  ergo  aucmentationibus 
ac  cultibus  infantum  eclesiae,  quibus  episcopi  praesident,  domino  adminiculante  creverunt,  et  in  tantis  maxima 
pars  earum  babundant  rebus,  ut  nullus  sit  in  eis  communem  vitam  degens  indigens,  sed  omnia  neccessaria  ab 
episcopo  suisque  ministris  percipit  (l)infd)iu$,  Decretales  Pseudo-Tsidorianae  p.  144 sq.). 

^)  Eorpus  Iuris  Canonici,  Decr.  Eausa  XU,  qu.  1,  c.  15  ff.    S.  RoId)er  a.  a.  0. 

')  3aff^-üüattenbad),  Regesta  pontificum  Romanorum  nr.  2697  (an  fldo  von  üienne).  Ugl.  IJauA,  Kird)en- 
geld)id)te  Deuttd)land$  IT,  543. 

^)  S,  oben  S.  193.  ügl.  aud)  ep.  I  Pii  papae  c.  4:  episcopi  autem  a  deo  sunt  indicandi,  qui  eos  sibi  oculos 
elegit  (T)inld)ius,  Decretales  Pseudo-Tsidorianae  l$63  p.  117). 

*)  ügl.  Stufe,  6eld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwelens  T,  1  S.  30,  S.31  JTnm.  30,  S.  241.  Sd)on  Palladius'  vita 
S.  3obannis  Ebrysostomi  c.  5  tut  dar,  dafe  der  BiId)of  durd)  Be(d)ränkung  kird)lid)er  Ausgaben  die  mittel  zur  An- 
lage neuer  Krankenbäufer  zu  gewinnen  Iud)te,  alto  völlig  frei  über  die  Ulobltätigkeitsanitalten  verfugte:  et  cum 
superessent  pecuniae,  nova  quoque  infirmorum  receptacula  construit  (opera  3ob.  Ebrysost.  XTTT,  19).  ügl.  Coening, 
Kird)enred)t  T,  251. 

^)  nad)  JTuguftin,  ad  psalm.  147,  12.  €pist.  50  ad  Bonifacium  i(t  es  usurpatio  damnabilis  wenn  (id)  0eittlid)e 
als  €igentiimer  des  Kird)engute$  betrad)ten,  und  die  Statuta  ecd.  antiqu.  c.  31  beftimmen:  ut  episcopus  rebus  ecdesiae 
tamquam  commendatis,  non  tamquam  propriis  utatur  (Bruns,  Canones  apost.  T,  144).  ügl.  RoId)er  a.  a.  0.  ü,  76, 
Jriedberg,  Kird)enred)t  S.  501  und  Cbiers,  C'avocat  des  pauvres  p.  22  f.    S.  aud)  oben  S.  189  Conc.  Paris,  a.  $29  T,  15. 

")  S.  oben  S.  177  und  S.  1$3. 

0  $0  Ublborn,  Die  d)ri(tlid)e  Ciebestätigkeit  TT,  65,  I)aud<  TT,  27$  und  oben  S.  113. 
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Cätigkeit  ^)  und  der  Ausbildung  des  Cebenswetens  und  der  Uergabung  von  Kird)enguf 
an  £aien^)  aufgebalten  worden,  aud)  die  tbeoretild)  wiedergewonnene  Uerfügungs- 
freibeit  der  Bild)öfe  über  das  Kird)enverniögen  bat  ibren  üerfall  beld)leunigen  bellen, 
nirgends  vielleid)t  bei  Pteudor-llidor  tritt  diele  (üendung  und  Cendenz  deutlid)er  zutage 
als  bei  der  Stellung,  die  namentlid)  Pleudo-Damalus  dem  Tnititut  der  CborbiId)öfc 
gegenüber  einnimmt,  (üäbrend  dielen  nod)  Binkmars  Uorgänger,  erzbiId)of  Gbo  von 
Reims,  die  Armenpflege  zugebilligt  batte^),  wird  bier  gelegentlid)  zwar  zugeftanden, 
dafe  lie,  wie  {id)  aus  Beltimmungen  der  Synode  von  Heocälarea  ergebe*),  in  der  alten 
Kird)e  nötig  gewejen  (eien  gerade  wegen  ibrer  Sorge  für  die  Hrmen,  aber  deutlid) 
gelagt,  dafe  das  gottlob  nun  nid)t  mebr  der  ?all  (ei  und  dafe  man  lie  alfo  jet^t  als 
jeder  Begründung  entbebrend  mit  der  Cüurzel  ausrotten  müKe^).  Die  Bild)öfe  wollten 
offenbar  keinen  Gebilfen  mebr,  wie  er  ibnen  einit  bei  der  üerwaltung  des  Kird)engutes 
im  Dienit  der  Armenpflege  zur  Band  gegangen  war^),  nid)t  allein  in  der  Eh\W,  den 

0  So  Jricdbcrg,  Ccbrbud)  des  Rird)enrcd)t$  S.  40$.  nad)  Ratjinger,  0cld)id)tc  der  kird)lid)en  Armenpflege 
S.  191,  197,  22$ ff.  ift  einem  Gregor  ÜIT.  die  altkird)lid)e  Armenpflege  geradezu  unbekannt  gewelen.  ßerbob  von 
Reid)ersperg  (1093—1169)  lagt  in  De  aedificio  Dei  c.  46:  paucos  enim  videmus,  qui  de  redditibus  ecdesiarum 
communem  vitam  in  baptismalibus  ecdesiis  foveant,  aut  exinde  quattuor  partes  in  singulis  annis  faciant,  atque 
illas  iuxta  statuta  canonum  distribuant.  Quasdam  villas  episcopus  possidet,  quasdam  miles,  parum  babet  dericus, 
nibil  acdpit  vidua  et  Cazarus  (Hligne,  Patrologia  latina  194,  1311). 

'')  So  gleicbfalls  Ublborn,  ebriltlid)e  Eiebestätigkeit  U,  43. 

0  JTppend.  ad  Jlodoardi  ßistoriam  Remensis  ecdesiae;  d)oriepiscopi  vero  ministerium  est . . .  bospitalitatem 
sectari,  infirmos  visitando  obsequia  benignitatis  et  benedidionis  et  sanctae  unctionis  inferre  (Sirmondi  opera 
varia  TU;  JInbang  S.  350).  ügl.  CUeizIäAer,  Der  Rampf  gegen  den  Eborepifkopat  des  fränki(d)en  Reid)s  im  neunten 
3abrbundert  1$59  S.  43.  Cüendt,  Das  fränkild)e  Reid)  nad)  dem  üertrage  von  üerdun  S.  3$9ff.  und  CUai^,  Deutld)e 
üerfanungsge(d)id)te  111,  430  f. 

*)  eonc.  neocaes.  a.  314—325  c.  13.  ügl.  ITlansi,  0ollectio  condliorum  XU,  32$.  Rinld)ius,  Dccretales  Pseudo« 
Tsidorianae  p.  264:  vicarii  autem  episcoporum,  quos  0raed  d)orepiscopos  vocant, . . .  Studium  in  pauperes  offerant. 
es  banddt  lid)  allo  nid)t  um  c.  14  conc.  neocaes.,  wie  Oleiziadcer  a.  a.  0.  S.  34  Ann.  6  angab.  Anders  frdlid)  der 
Satj:  a  quibusdam  stultis  et  sua  quaerentibus  et  non  quae  Cbristi  3e$u,  instituebantur  bei  l)in[d)ius,  Decretales 
PseudO'Tsidorianae  1$63  p.  512. 

*)  Deaeta  Damasi  papae  bei  l)inld)ius,  Decretales  Pscudo •  Tsidorianae  p.^510:  sed  quia  dco  gratias  modo 

necessarii,  sicut  in  primitiva  ecdesia  propter  Studium  quod  erga  pauperes  exigebant  non  sunt p.  515:  cum 

praedicta  duo  fundamenta  in  ecdesia  tantum  inveniantur  posita,  quicquid  amplius  positum  in  bis  invenitur,  stare 
nullatenus  poterit:  et  ideo  cum  omnibus  suis  fundamentis  et  actionibus  atque  radidbus,  ut  evdlatur  necesse  est. 

^  ügl.  Ublborn,  Die  d)ri(tlid)e  Ciebestätigkdt,  ßelamtausgabe  2. Aufl.  1$95  $.15$.  üielleid)t  baben  die  ebor- 
biId)Sfe  die  BefugniKe  der  alten  kird)lid)en  Ökonomen,  die  im  4.  und  5.  Jabrbundert  im  Orient  auftraten  und  von 
dem  Ebalcedonense  a.  451  als  Rontrolleure  bild)öflid)er  üerwaltung  bezeid)net  wurden,  weitergeführt.  Cüenn  aller- 
dings nad)  Eoening,  Rird)enred)t  1,  235  dellen  Be(d)ia((e  nie  allgemdn  in  der  abendländild)en  Rird)e  zur  Ausführung 
gdangt  find,  fo  bat  dod)  aud)  Auguftin  mit  der  üermögensverwaltung  Idnes  Bistums  einen  praepositus  domus 
betraut  (PoKidius,  üita  Augustini  c.  24).  S.  Sommerlad,  Das  a)irtId)aftspTogramm  der  Rird)e  des  IHittelalters  S.  200. 
In  anderem  Amt  erld)eint  der  oeconomus,  den  im  Jabre  $40  BiId)of  Aldrid)  von  £e  maus  auf  Erlaubnis  Eudwigs 
des  Jrommen  be(tdlt  und  der  ftatt  (dner  die  bild)öflid)en  üafallen  ins  5dd  fübrt.  ügl.  Bobmcr.müblbad)er,  Reg. 
Rarol.  971.    ügl.  IJaud«,  Rird)engeld)id)te  Deutfd)lands  W,  709.     Unter  den  Untergebenen  des  BiId)ofs,  deren 
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CborbiId)öfcn  alle  bild)öflid)en  üerrid)tungen  zu  entziehen  und  ihren  Cüirkungskreis 
einzuld)ränken,  londem  wobl  vomebmlid)  in  dem  Beltreben,  eine  lältige  Kontrolle  bei 
der  Cüirtld)aft$fübrung  dauernd  los  zu  lein.  Um  lo  mebr  niut5te  den  emanzipations- 
lülternen  Bild)öfen  daran  gelegen  lein,  den  alten  Gedanken  von  dem  Kird)engut  als 
Hrmengut  zu  durd)bred)en,  als  gerade  (eit  der  IDitte  des  neunten  Jabrbunderts  aud) 
bei  dem  Katbedralgut  das  altkird)lid)e  einbeitlid)e  Zentralilationslyltem  verld)wand0 
und  bauptläd)lid)  unter  dem  Ginflufe  der  berrtd)enden  naturalwirtld)att,  dann  aber  aud) 
infolge  der  die  Uerwaltung  des  Domkird)engutes  Id)ädigenden  Itärkeren  politiId)en 
Betätigung  der  Bild)öfe^),  wie  unter  der  Einwirkung  der  vordringenden  germanild)en 
€igenkird)enidee  die  $d)eidung  von  bitd)öflid)em  Cafelgut  und  Kapitelgut  (id)  immer 
mebr  vollzogen  bat.  flu!  der  anderen  Seite  \\\  zu  bead)ten,  dafe  im  Süden  und  CUelten 
im  Taufe  des  neunten  3abrbunderts,  vielleid)t  unter  nad)wirkung  der  Beltrebungen 
Karls  des  Großen,  die  £andld)enkungen  namentlid)  der  Privaten  an  die  Kird)e  nad)  und 
nad)  abnahmen,  lo  dafe  es  der  bild)öflid)en  lüirttd)aftspolitik  falt  allein  nod)  gelang, 
durd)  Cauld)geld)äfte  den  kird)lid)en  Belit^ftand  zu  bedern  oder  zu  vergrößernd),  teil- 
weile, wie  bei  Salzburg  und  Pallau  mit  belonderem  kc)niglid)en  Privileg,  das  königlid)e 
Zultimmung  im  €inzelfall  ausld)lofe^).  (Uar  es  nid)t  begreiflid),  dafe  die  Bild)öfe,  die  mit 


Ernennung  aus  der  Zahl  der  Diakonen  völlig  im  Belieben  des  Bitd)of$  ftand,  l<onimt  nod)  der  J{rd)idiakon  in  Betrad)t, 
dem  gleid)falls  die  Sorge  für  die  JTrmcn,  lüitwcn,  CUaifcn  und  fremden  oblag,  ügl.  Statuta  ecd,  ant.  c.  17  (Bruns, 
£anones  apostol.  T,  143)  und  Coening,  Kird)cnred)t  T,  161f.,  aud)  Alfred  $d)rSder,  entwid^elung  des  JTrd)idiakonats 
bis  zum  11.  Jabrbundert  (inünd)ener  DiKertation  1890)  und  dazu  Coening,  I)iItoriId)e  Zeitld)rift  n.  5.  35,  501  und 
RauA,  Rird)enge(d)id)te  Deutld)lands  TI,  720  JInm.  4  und  S.  721  mit  JT.  1. 

^)  Ugl.  Rinld)ius,  Kird)enred)t  TT,  55  ff.  Pb.  Sd)neidcr,  Die  bifd)Sflid)en  Domkapitel  1$$5  S.  42  ff.  und  Stutj,  0e- 
Id)id)te  des  kird)lid)en  Bcnefizialwefens  T,  1  $.325 f.,  der  m.  6.  indeltcn  zu  lebr  die  ganze  Bewegung  auf  Ko(ten 
des  umlid)greifcnden  eigenkird)enwelens  zu  letjen  geneigt  \{l  Diefes  gibt  dod)  nur  einen  niotor  neben  anderen 
ab.    0e{d)id)tlid)e  (Uandlungen  geben  nie  auf  eine  Ur(ad)e  zurQd<. 

*)  JTuf  dielen  0e(id)tspunkt  mad)t  in  anderem  Zulammenbang  bei  der  Darjtellung  der  Sd)eidung  von  Jlbtci-  und 
Konventgut  im  10.  und  11.  3abrbundert  aufmerkfam :  Köt5ld)ke,  Studien  zur  Ucrwaltung$ge(d)id)tc  der  Gro^grundberr« 
ld)aft  Cüerden  an  der  Rubr  1901  S.  116.  Tn  den  weltfränkild)en  Klöltern  St.  ßermain  des  Pr^s  und  St.  Denis  bat  lid) 
übrigens  die  flusld)eidung  eines  Ceils  des  Kloltergutes  zum  Untcrbalte  der  mönd)e  (d)on  in  den  Zeiten  und  unter 
mitwirkung  Cudwigs  des  Jrommen  vollzogen,    ügl.  niüblbad)er,  Deut(d)e  0eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  409. 

")  Ugl.  v.Tnama- Sternegg,  Deutld)e  a)irt(d)aft$geld)id)te  T,  297,  301;  TT,  130.  I)au*,  Kird)engeld)id)tc  Deutld). 
lands  TTT  (1$96)  S.  57  mit  JT.  2.  ttliederum  (iebt  Stutj  a.  a.  0.  T,  1  S.  353  und  JI.  54  in  dem  €igenkird)enred)t  die 
alleinige  Uorausletjung  für  die  6rmöglid)ung  desRed)tsverkebrs  der  bi(d)öflid)en  Kird)en,  wäbrend  neben  dem  eigenkird)en' 
red)t  dod)  aud)  PIeudoi{idor  in  Betrad)t  kommt.  Uon  v.  Tnama-Sternegg  und  Rau*  ilt  übrigens  nid)t  bead)tet  worden, 
dab  der  nad)laBi  der  $d)enkungen  an  kird)lid)e  Stifter  {eit  dem  3abre  $50  lid)  nid)t  auf  norddeut(d)land  cr(tred{t, 
wo  namentlid)  in  der  Ottonenzeit  neue  Dotationen  erfolgten,  ügl.  Ober  diele  Deudotafionen  Danneil,  0eld)ld)te  des 
magdeburgi(d)en  Bauernitandes  1$9S  S.  43.  JTuf  der  anderen  Seite  zeigt  eine  Beld)wcrde(d)rift  Culs ,  dab  aud)  im 
$.  3abrbundert  in  mand)en  Gegenden  $d)enkungen  an  die  Kird)en  reine  Cauld)ge{d)äfte  geweten  (ind.  ügl.  I)abn, 
Bonifaz  und  Cul  $.271. 

*)  Die  Privilegien  ftammen  aus  den  Jabren  $51  und  $52  (Böbmer'Tnüblbad)eT,  Regelten  nr.  135$  f.). 
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laurer  lUiene  die  Hufteilung  des  Kird)engutes  geld)eben  lallen  mußten  und  die  Grlabmung 
gläubigen  $d)enkung$eifers  nid)t  ändern  konnten,  nad)  (tarken  tbeoretiId)en  Stützen 
JTusId)au  bielten,  deren  üerwertung  ibnen  einmal  wenigltens  den  au$(d)liefelid)en  0e- 
nufe  des  ibnen  nod)  verbleibenden  kird)lid)en  üermögens  verjtattete  und  ibnen  dann 
die  Benutzung  ibrer  Kird)en  als  Cauld)objekte  bei  Cauld)geld)äften  erniöglid)te?  eine 
Iold)e  Stütze  gewannen  jie  durd)  die  Beleitigung  des  altkird)lid)en  Gedankens  von  dem 
Patrimonium  pauperum.  Dur  als  die  Kebrieite  eines  derartigen  epilkopalen  üorgebens 
mag  es  erld)einen,  wenn  die  Bild)öfe  einer  Überweilung  der  Armenpflege  an  das 
klölterlid)e  ßofpital  das  Cüort  redeten  und  auf  der  Parijer  Synode  des  J^btes  $46 
bittere  Klage  namentlid)  über  die  üerwiiftung  der  Bolpitalltiftungen  der  $d)ottenmönd)e 
fübrten  und  deren  (üiederberftellung  anbefablen^.  (üer  pd)  einer  Pflid)t  entledigen 
will,  wird  gern  ein  Subftitut  aufzutreiben  Iud)en  und,  wenn  er  gar  del(en  Unterltüt5ung 
unter  Berufung  auf  einen  guten  allgemeinen  Zwed  zu  fordern  vermag,  leid)t  die  HIN 
gemeinbeit  über  die  unterlalfene  eigene  Uerpflid)tung  binwegtäuld)en  können. 

Huf  der  altkird)lid)en  Grundlage  des  Hugultinismus  aufbauend,  bat  fonad)  der 
emanzipierte  weltfränkild)e  Gpifkopat  (id)  gegebenen  Falles  dod)  nid)t  geld)eut,  einen 
bedeuttamen  altkird)lid)en  0rundlat5  preiszugeben.  Daber  ijt  es  denn  doppelt  bead)tens» 
wert,  da^  zu  gleid)er  Zeit  jene  individualiltild)ere  Geltaltung,  wie  fie  durd)  die  Gr- 
Id)ütterung  der  einbeitlid)en  Kird)engutsverwaltung  im  neunten  Jabrbundert  die  Kird)e 
zu  übermannen  drobte,  ibre  bild)öflid)en  üertreter  wieder  zum  Bekenntnis  eines  anderen 
altkird)lid)en  (üirtld)aftsprinzips  zurüdgefübrt  bat.  Id)  meine  jene  kommuni|ti(d)en 
Cendenzen,  die  einft  in  Reaktion  gegen  die  Entfaltung  des  (taatlid)en  Defpotismus  im 
Römerreid)e  des  vierten  Jabrbunderts  die  Kird)enlebrer  unter  üerwertung  platonild)- 
Ipartanild)er  Sozialbegriffe  aus  dem  Berid)t  der  HpoItelgeId)id)te  über  die  ausgedebntc 
Hrmenpflege  der  jerulalemi{d)en  ürgemeinde  berausgelefen  batten.  „Gin  gemeinld)aft- 
lid)es  Ceben  \\\  für  alle  lllen(d)en  erfordernd)",  (o  beifet  es  bei  Pleudoifidor^),  „und  am 


')  mon.  Gcrtti.  LC.  1,390.  S.  eickcn,  0cld)id)te  und  Syltem  der  minclalterlicben  a)eltanld)auun9  S.  50$  und 
üblborn,  Die  d)rittlid)c  Ciebestätigkcit  TT,  26,  69.  ügl.  aud)  die  Klage  des  BiId)ofs  üictor  von  £bur  vom  3abre  $21 : 
destructa  sunt  synodod)ia  vel  pauperum  susceptiones,  extincta  est  elymosina  praedecessorum  regum.  JT.  eid)born, 
episcopatus  Buriensis  Codex  probationum  p.  13.  ügl.  Ublborn  a.  a.  0.  IT,  465  JInm.  9.  Ugl.  übrigens  aber  die 
1«IS(terlid)e  Armenpflege  im  9.  Jabrbundert  oben  S.  113  f. 

*)  epiStola  Clementis  TU,  $2:  communis  vita  omnibus  est  necessaria,  fratres,  et  maxime  bis,  qui  Deo 
inreprebensibiliter  militarc  cupiunt,  et  vitam  apostolorum  eorumque  discipulorum  imitari  volunt.  Communis  enim 
usus  omnium,  qui  sunt  in  boc  mundo,  omnibus  bominibus  esse  debuit,  sed  per  iniquitatem  alius  boc  dixit  esse 
suum  et  alius  istud  et  sie  inter  mortales  facta  est  divisio.  Denique  Graecorum  quidam  sapientissimus,  baec  ita 
esse  sciens,  communia  debere,  ait,  esse  amicorum  omnia;  in  omnibus  autem  sunt  sine  dubio  et  coniuges;  et  sicut 
non  potest,  inquit,  dividi  aer  neque  splendor  solis  ita  nee  reliqua,  quae  communiter  omnibus  data  sunt  ad 
babendum,  dividi  babere,  sed  babenda  esse  communia . . .  Istius  enim  consuetudinis  more  retento  etiam  apostoli 
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meilten  für  die,  die  untadelige  0otte$ltreiter  (ein  und  das  Ceben  der  Jlpoltel  und  ihrer 
$d)üler  nad)abnien  wollen.  Denn  gemeinlam  tollte  uriprünglid)  der  0ebraud)  aller 
irdild)en  Dinge  für  alle  nienld)en  lein,  aber  die  Unbilligkeit  bat  es  dabin  gebrad)t,  dafe 
der  eine  dies,  der  andere  jenes  für  lein  Eigentum  erklärte  0  und  lo  unter  den  $terblid)en 
die  Güterteilung  ent|tanden  itt.  $d)on  einer  der  (üeilelten  unter  den  0ried)en,  der  das 
einjab,  meinte,  unter  freunden  und  Gatten  müde  0ütergemeinId)aft  belteben^),  und 
wie  man  die  £uft  und  den  ßlanz  der  Sonne  nid)t  teilen  könne,  (o  aud)  nid)ts  anderes 
dergleid)en,  was  allen  zu  gemeinlamer  Rabe  gegeben  lei.  Jenem  Braud)e  folgend, 
baben  aud)  die  flpoltel  und  ibre  $d)üler  mit  uns  und  eud)  ein  gemeinlames  Eeben 

geführt. Deshalb  fordern  wir  eud)  zur  nad)ad)tung  und  zum  0ehorlam 

gegen  der  flpo{tel  £ehre  und  Beilpiel  auf,  aber  nid)t  allein  eud),  jondern  alle  insgejamt." 
$0  war  denn  die  kird)lid)e  Reaktion  gegen  den  fränkild)en  Cälaropapismus  des 
neunten  Jahrhunderts  abermals  an  der  gleid)en  Forderung  angelangt  wie  jene  Hlänner 
der  alten  Kird)e,  die  im  vierten  Jahrhundert  eine  Reaktion  gegen  den  Delpotismus  des 
Rc)merreid)es  durd)zuführen  unternommen  hatten,  (üieder  trat  die  Proklamation  eines 
Kommunismus  des  Konjums  als  des  Idealzupandes  menld)lid)er  0etellId)aft  plaltild) 
und  greifbar  auf  den  Plan.  Eine  dem  Privateigentum  wohlwollendere  Stimmung,  wie 
lie  im  ad)ten  Jahrhundert  durd)  die  Regel  Chrodegangs  hindurd)klang,  und  wie  (ie 

coTumque  discipull,  ut  pracdictum,  una  nobiscum  et  vobiscum  cotnmuncni  vitam  duxerunt . . .  Quapropter  baec 
cavcnda  vobis  mandamus  et  doctrinis  et  exemplis  apostolorutn  obedire  praecipimus,  quia  bi,  qui  mandata  eorum 
postponunt,  non  solum  rei,  sed  etiam  extorrcs  fiunt.  Quae  non  solum  vobis  cavcnda,  scd  ctiam  omnibus  praedicanda 
sunt  (Dccretales  Pseudo-lsidorianae,  recensuit  P.  I)inld)ius  1863  p.  65).  ügl.  aud)  6pist.  Urbani  T,  1:  Decet  omnes 
d)ristianos,  karissimi,  ut  cum  imitentur,  cuius  nomen  sortiti  sunt . . .  sicut  in  actibus  Icgitur  apostolorum  . . .  folgt 
aud)  der  Rinwcis  auf  B.  B.  lü,  32—37  (erant  illis  omnia  communia)  I)inld)ius  a,  a.  0.  $.  143 f.  Dafj  die  fal(d)en 
Dekretalcn  femer  nod)  bandelsfeindlid)e  Beltimmungcn  entbaltcn  bätten,  bebaupten  5iId)eT,  6eld)id)te  des  deutld)cn 
Pandels  1793  1,  Kap.  51  und  Oppenbcim,  Der  freie  deut(d)e  Rbein  1842  S.  4,  aud)  neumann,  0c(d)id)tc  des  CUud)crs 
in  Deutld)land  T$65  $.63.  Td)  babe  nur  eine  diesbezüglid)e  Stelle  auffinden  können,  [ie  findet  (id)  in  den  von 
Pleudoifidor  verwerteten  Capitula  goncilii  Dicaeni  c.  1$:  quoniam  multi  derici,  avaritiae  causa  turpia  lucra  sectante$, 
obliti  sunt  divini  praecepti,  quo  dictum  est:  qui  pecuniam  suam  non  dedit  ad  usuram,  foenerantes  centessimas  exigunt, 
statuit  boc  sanctum  concilium,  si  quis  inventus  fuerit  post  banc  definitionem  usuras  accipere  vel  ex  quolibet  tali 
negotio  turpia  lucra  sectari  vel  etiam  species  frumentorum  ad  sexcuplum  dare,  omnis  qui  tale  aliquid  commentus  fuerit 
ad  quaestum,  deiicietur  a  clero  et  alienus  ab  ecclesiastico  babeatur  gradu  (l)inld)ius  a.  a.  0.  S.  260).  Die  Stelle  beziebt 
fid),  wie  erkenntlid),  allo  nur  auf  l)andelsgeld)äfte  der  Kleriker  und  gebort  in  ibrer  üorlage  nid)t  dem  9.  Jabrbundert  an. 

0  Zu  ;dem  Safj,  den  id)  (Das  üUirtId)aftsprogramm  der  Kird)e  des  mittelalters  $.37)  dem  Clemens  Romanus 
zuerkannte,  vgl.  De  Cugo,  De  iustitia  et  iure  dispuf.  ÜI,  sect.  1  n.  3  und  mausbad).  Der  Kommunismus  des  heiligen 
Clemens  von  Rom  (I)i(tori(d)-politi(d)e  Blätter  116,  1895  $.  340  ff.).  Dad)  einer  die  dortigen  Jlusfübrungen  be- 
ftätigenden  brieflid)en  lUitteilung  von  Prof.  IHausbad)  (Hlünlter)  rübrt  der  Saö  nid)t  von  Clemens  ber. 

")  Diele  JTusfübrungen  entlpred)en  mebr  der  Argumentation  des  Clemens  von  fllexandria,  TlQOTQsnxDcög  c.  12 
(IDigne,  Patrologia  Craeca  8,  244f.),  die  wiederum  nad)  meiner  üermutung  (mirtId)aftsprogramm  $.  74)  auf  Diogenes 
von  Caerte  ßioi  xal  yvcö/^ai  ül,  37  zurüd<gebt,  als  der  Darftellung  des  PlatoniId)en  IdeaKtaatcs,  durd)  die  wobi 
im  allgemeinen,  wie  ja  inaurenbred)er,  Cbomas  von  JTquinos  Stellung  zum  mirtld)aftsleben  feiner  Zeit  1,  105  zu' 
gegeben  werden  mag,  die  PIeudoi(idorItelle  mit  angeregt  worden  ift. 
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lelblt  im  zweiten  3abrzebnt  des  neunten  Jahrhunderts  nod)  in  der  Hacbener  Regel  nid)t 
ganz  verballt  war,  war  wiederum  dem  lozialen  Ideal  der  Kappadokier  und  des  flmbrolius 
gewid)en.  Kaum  ilt  bier  die  Jrage  abzuweilen,  ob  diejer  Husgang  in  der  Gntwickelung, 
die  lid)  leit  Karls  des  Großen  Eingang  vollzogen  batte,  begründet  und  durd)  lie  bedingt 
war.  mufete  mit  Dotwendigkeit  dieles  let5te  Ergebnis  eintreten?  IHufete  wirklid)  die 
Reltauration  des  Hugultinismus  und  die  Reaktion  der  gregorianiId)en  Jorm  der  Cbeorie 
gegen  die  karolingild)e  ^orm  einem  freimütigen  unbedingten  Bekenntnis  des  lUirtId)afts- 
ideals  des  Kommunismus  zudrängen?  ^ür  den,  der  den  Gntwidtelungsgang  der 
wirtld)attlid)en  Cbeorien  in  der  alten  Kird)e  kennt  und  überjiebt,  liegt,  lollte  id)  meinen, 
kein  Grund  vor,  dieje  ^rage  zu  bejaben.  Die  Staatstbeorie  des  großen  Hfrikaners,  die 
den  Kird)endienlt  des  Staates  und  (üirtld)attslebens  in  vollem  Umfang  beild)te,  entbielt 
ja  keineswegs  an  (id)  das  Poltulat  des  Kommunismus,  wenn  lid)  aud)  Hugultin  in 
anderen  $d)riften,  auf  leine  Uorgängern  fugend,  als  flnbänger  dieles  Ideals  bekannt 
bat.  Seine  lüirtld)aftstbeorie,  die  (id)  aus  (einer  Staatspbilolopbie  losrang,  gipfelte 
in  der  alleinigen  Forderung  der  üerwertung  des  Privateigentums  zu  ausld)lieblid)  kird)= 
Iid)en  Zweien  und  liefe  dafür  zunäd)It  eine  doppelte  Tnöglid)keit  offen,  neben  der 
Umwandlung  in  Gemeineigentum  das  lündenlübnende  Hlmolen.  Beide  Arten  der 
üerwendung  irdild)er  (üirtld)aftsgüter  wurden  im  ad)ten  und  neunten  Jabrbundert 
geübt  und  gepflegt,  und  (ie  mußten  aud)  in  der  gottesItaatlid)en  Jltmoipbäre  jener 
Zeiten  natürlid)  trefflid)  gedeiben.  (Uir  konnten  im  Uerlauf  unlerer  Darltellung  zu 
wiederbolten  IDalen  verfolgen,  weld)e  übergewaltige  n)ad)t  unter  den  Cbriltenmenld)en 
damals  der  Gedanke  der  Sündenjübne  durd)  (Uobltätigkeit  gewonnen  batte,  wie  er  zu 
jenen  umfangreid)en  £andld)enkungen  an  die  Kird)e  üeranlaHung  gegeben  und  damit 
eine  IDobililierung  des  Grundeigentums  und  eine  (Handlung  germänild)er  JInld)auungen 
vom  Grundbetit5  beraufbeId)woren  batte.  Jluf  der  anderen  Seite  predigte  aber  das 
lllönd)tum  (eit  der  üollendung  (einer  Uniformierung  mit  dem  Ideal  Benedikts  von 
Durlia  laut  und  vernebmlid)  aud)  das  alte  Ideal  des  orientaliId)en  lllönd)tums,  die 
Belit^loligkeit  des  einzelnen  niönd)s  und  das  vollkommene  Gemeineigentum  der 
klölterlid)en  GenoflenId)aft.  Indem  nun  der  emanzipierte  fränkild)e  Episkopat  in  lein 
Aktionsprogramm  um  die  IDitte  des  neunten  Jabrbunderts  dielen  Kommunismus  auf- 
nabm,  obne  zugleid)  der  anderen  niöglid)keit  der  kird)lid)en  üerwertung  des  Privat« 
eigentums,  wie  \k  dem  großen  Syltematiker  von  Rippo  Regius  zulälflg  erld)ienen  war, 
aud)  nur  mit  einem  Sterbenswörtlein  Erwäbnung  zu  tunO,  bat  er  dem  mönd)ild)en 

^)  €s  i(t  auffallend,  dab  gdegcntlid)  aud)  von  niond)iId)er  Seite  6üter(d)enkun9en  an  Rird)en  nid)t  mit  dem 
motiv  der  Sündeniflbne  durd)  fllmofen,  (ondern  der  Gntäuberung  allen  Privateigentums  zwed<s  Erlangung  der 
Uotlkommenbeit  gered)tfertigt  werden.    Uerwielen  (et  auf  die  Urkunde  bei  Cacomblet,  niedenbeini(d)e$  Urkunden* 
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(Uirt(d)aft$ideal  ein  bedeut(amc$  Zugepndnis  geniad)t  und  ilt  (omit  über  den  urlpmng- 
lid)en  Jfugultinismus  weit  binausgeld)ritten.  Hud)  an  dielem  üorgang  erkennen  wir, 
dafe  keine  Reaktion  Id)led)tbin  Deubelebung  alter  Zultände  oder  flnld)auungen  ilt  und 
(ein  kann,  weil  jie  Itets,  wenn  aud)  zumeilt  unbewußt,  von  modernen  J{n(d)auungen 
durd)Ie^t  ilt  und  von  modernen  n)enld)en  beraufgefübrt  wird.  Cüürden  lid)  Zultände 
obne  weiteres  aus  Zultänden  entwid<eln,  würde  (id)  die  inenld)beit$getd)id)te  abipinnen 
wie  das  0arn  am  Knäuel  auf  der  I11ald)ine,  (o  möd)te  es  (o  (ein.  Allein  das  ilt  eben 
keineswegs  der  5^all,  (ondern  rnenld)en  pnd  träger  jeder  Reaktion  wie  alles  geld)id)t- 
lid)en  Eebens,  keiner  von  ibnen  gleid)t  nad)  €mp!indung,  Intellekt  und  Cbarakter  aufs 
Raar  jenem  Uorgänger,  dellen  Gedanken  er  aufnimmt,  und  Id)on  desbalb  \\\  es  nid)t 
rid)tig,  da(5  „die  Summe  der  vorbandenen  Kräfte  im  Ceben  der  üölker  Itets  die  gleid)e 
bleibt  und  lediglid)  die  üerteilung  (id)  ändert  0."  So  wenig  es  eine  (Uiederbolung 
zweier  Zeiten  gibt,  (o  wenig  aud)  eine  (uiederbolung  von  Perlönlid)keiten.  Die  0eld)id)te 
kennt  keine  Cypen,  und  die  Stimmen,  die  zu  einer  Zeit  laut  werden,  lind  mebr  als 
ein  ed)o  der  Uergangenbeit.  Die  Hlänner,  die  jene  apokrypben  Red)tslammlungen  aus 
den  Crümmerltüden  der  ßottesitaatsidee  Karls  des  Großen  zulammenge(d)weifet  baben, 
lind  aus  der  Sd)ule  des  alten  Hugultinismus,  aber  aud)  aus  der  des  modernen 
Benediktinild)en  rnönd)tums  bervorgegangen,  und  unverkennbar  ilt  es  dieles  gewelen, 
das  jenem  eine  nod)  einbeitlid)ere,  geld)lollenere  und  konlequentere  Geltalt  gegeben 
bat.  mitten  binein  in  das  Ruinenfeld  des  karolingild)en  Staates  baute  der  weltfränkilcbe 
Klerus  die  Staatstbeorie  des  Hordafrikaners  und  zugleid)  mit  ibm  eng  vereint  das 

bud)  T,  65  $.30:  inccrtum  unicuiquc  buius  miscrabilis  vitae  finem  et  boram  pertimcscens,  variosquc  ac  omnimodis 
sinistros  instantis  temporis  eventus  considerans  et  salvatoris  dicti  recordans,  quod  dicit:  $i  vis  perfectus  esse . . . 
Jalt  (d)eint  es,  als  babe  tnönd)l(d)e  kommunittifcbe  fluffaflung  jene  andere  weniger  extreme  flnld)auung  verdrangen 
und  nid)t  nur  $d)enkungen  eines  Ceiles,  (ondcrn  des  ganzen  Privateigentums  an  Kird)en  und  Klöfter  durd)Ietjen 
wollen.  Sollten  fid)  für  die(e  Uermutung  nod)  mebr  JInbaltspunkte  auffinden  lallen,  dann  könnte  man  vielleid)t 
von  einer  bewußten  Rezeption  mönd)ild)er  Interpretation  der  Rird)enld)enkungen  bei  Pfeudo-TIidor  reden  und 
moglid)erweite  {ogar  eine  Däberbeltimmung  des  Urfprungsortes  der  Dekretalen  nid)t  mebr  lo  von  der  Rand  weilen, 
wie  das  jetjt  nod)  Raudt,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  TT,  523  tut. 

^)  Dieler  Safe  von  U.  Stutj,  0e(d)id)te  des  kird)lid)cn  Benefizialwelens  T,  1,  262.  THan  bead)te  aud)  den  anderen 
Sab  deslelben  JTutors  ebcndort  S.  29$:  „l)eutzutage  bildet  (id)  eben  niemand  mebr  ein,  dafe  derartige  Bewegungen 
in  Red)t  und  üerfaUung  von  einzelnen  baben  gcmad)t  werden  können.  Sie  kommen  über  die  einzelnen,  fie 
drängen  lid)  auf  unter  dem  Drud<  der  wirtld)aftlid)en,  politi(d)en  oder  religiölen  üerbältnifle,  die  (ie  bervorgerufen 
baben."  Diefer  JTusIprud)  klingt  dod)  ganz  merkwürdig  an  lUaib  an,  Deutld)e  Uerfallungsgeld)id)te  TU,  361: 
„Üerbältnifle  der  JTrt  werden  nid)t  gemad)t,  kaum  mit  vollem  BewuMein  geregelt;  fie  wad)Ien  in  den  Staat  binein 
und  durd)zieben  Ibn  mit  ibren  Cüurzeln  und  Zweigen."  nad)  Stub'  Säben  i(t  es  mir  unver(tändlid) ,  daf»  er 
(Deutld)e  Citeraturzeitung  21,  24  [1900]  Sp.  15$0)  als  (eine  Überzeugung,  er  (ei  nid)t  „materiali(ti(d)  und  kollektivi(ti(d) 
angebaud)t",  aus(pred)en  konnte,  durd)aus  ver(tändlid)  i(t  nur,  da(}  er  in  der  Uerurtcilung  des  erlten  Bandes  meiner 
„CUirt(d)aftlid)en  Cätigkeit  der  Kird)e"  (id)  mit  —  £ampred)t  begegnen  muffte.  Ugl.  die  d)arakterilti(d)en  per(önlid)en 
flnknüpfungsver(ud)e  beider  Uertrcter  des  „Kollektivismus":  Campred)t,  Cüolfs  Zeit(d)rift  für  $ozialwi((en(d)aft  TTT,  10 
(1900)  $.707  ff.  und  Stub,  Deut(d)e  £iteraturzcitung  21,  50  (1900)  S.  3244  JInn.  2. 

206 


kommuniltild)e  Ideal  des  rnönd)tuni$,  das  es  einlt  aus  der  Gedankenwelt  9ried)ild)er 
Pbilolopbie  auf  d)riltlid)en  Untergrund  verpflanzt  und  das  feit  der  Reform  Benedikts 
von  flniane  im  yrankenreid)e  (eine  fluferltebung  gefeiert  hatte.  Cüenn  bei  Pleudoilidor 
der  Staat  wie  bei  dem  Hugultinismus  Gregors  des  Großen  in  den  Dienit  der  Kird)e  treten 
lollte,  (o  lollte  das  CUirtId)aftsleben  nunmebr  nid)t  lediglid)  in  den  Dienit  der  Kird)e, 
tondern  des  mönd)ild)en  Ideals  ld)led)tbin  geltellt  werden.  Gin  gemeinld)aftlid)es 
£eben  ijt  für  alle  inenld)en  erfordernd),  die  der  flpoltel  Cebre  nnd  Beilpiel  nad)folgen 
wollen,  und  die  gänzlid)e  Beleitigung  alles  Privateigentums  ijt  fortan  das  erbaben(te 
Ziel  aller  kird)lid)en  (üirttd)aftsarbeit  auf  Erden.  Doppelt  verbängnisvoll  mag  es 
Id)einen,  dafe  lid)  eine  (old)e  asketild)e  Cüendung  des  Hugultinismus  eben  in  dielem 
Hugenblid  vollzog.  Denn  gerade  der  Umitand,  dafe  Reid)  und  Staat  Karls  des  Grofeen 
der  endgültigen  fluflölung  entgegenld)ritten,  eröffnete  der  Kird)e  von  neuem  die 
rnöglid)keit,  ibre  Itaatlid)e  und  wirtld)aftlid)e  Bedeutung  unter  allem  üolk  zu  erweitern, 
(üird  es  ibr  je  gelingen,  aud)  außerhalb  der  matterbellten  Zellen  ibrer  inönd)e  dies  ibr 
neugeprägtes  Ideal  eines  mönd)ild)en  Hugultinismus  auszubreiten,  inmitten  der 
Gelellld)aft  draußen  in  der  (üelt,  im  bellen  Cid)te  der  Hrbeit,  des  Erwerbs  und  der 
Jamilienfürlorge  des  werkfroben  Alltages? 

Die  Cragkraft  des  kird)lid)en  Programmes  bing  lelbltverltändlid)  von  zwei  üoraus- 
(et^ungen  ab:  von  der  Jlufnabmewilligkeit  des  deutld)en  üolkes  und  von  der  voll- 
kommenen f)errld)aft  des  Ideals  über  die  kird)lid)en  Krei(e  (eiber. 

Da  unterliegt  es  denn  zunad)It  kaum  einem  erbeblid)en  Zweifel,  dafe  die  üolks- 
(timmung  im  allgemeinen  kird)lid)en  Gedankenkreijen  im  neunten  ]abrbundert  weit 
zugänglid)er  geworden  war  als  nod)  ein  Jabrbundert  vordem.  £$  war  das  vielleid)t 
weniger  das  Ergebnis  kird)lid)er  Politik  lelber,  wenn  aud)  eine  literari(d)e  erld)einung 
wie  die  des  kird)lid)er  Jeder  entltammenden  Iäd)lild)en  Gedid)tes  vom  Reliand  aus  der 
Zeit  zwild)en  $25  und  $35  beredt  genug  Iprid)t  und  deutlid)  zeigt,  da^  gerade  die 
Germaniperung  des  evangelild)en  Berid)tes  und  die  Durd)dringung  des  Gegenpandes 
mit  deutId)erUolk$Iittlid)keit  einen  lebhaften Zulammenklangd)riltlid)er  und  germanild)er 
Jlnld)auungen  und  üorltellungen  bat  anbahnen  helfen  0.    Immerhin  ent(prad)  die 


')  es  eTld)cint  mir  unverltändlid),  wie  ni^Id),  0e(d)id)te  des  deutld)en  üolkes  1,  315  ausfübren  konnte,  der  Reliand 
zeige,  dab  die  d)riltlid)en  Jlnlcbauungen  nod)  unvermittelt  den  beidni(d)en  gegenüberltanden.  Jür  müblbad)er, 
Deutld)e  8eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  147  ilt  das  6edid)t  gerade  „ein  Zeugnis  der  Durd)dringung  d)ri(tlid)en 
und  deut(d)en  CUelens",  und  aud)  Kaufmann,  Deutld)e  0e(d)id)te  TT,  395  zeigt  es,  „die  Tnild)ung  der  kird)lid)en  und 
der  nationalen  üorltellungen".  ügl.  weiter  I)aud{s  tiefe  und  gebaltvoUe  Olürdigung,  Kird)enge(d)id)te  Dcut(d)lands 
TT,  76$— 772  und  üilmar,  Deuttd)e  Altertümer  im  I)eliand  1362.  Die  Zeit  $25— $35  bat  zuerlt  CUindild),  Der  T)eliand 
und  (eine  Quellen  1$6$,  dann  aud)  Sievers  in  leiner  Ausgabe  1$7$  angenommen.  Sievers  bat  aud)  die  üerfaHer(d)aft 
des  niedcrläd)lild)en  Klerikers  m.e.  mit  Red)t  verteidigt  (Gnleitung  S.  24ff.).   Gegen  die  benld)ende  Hnlid)t  5.  Joffes, 


207 


Jluffaflung  des  erlöjers  (elber  als  eines  großen  und  niäd)tigen  ßefolgsberm  mehr  den 
Cebensanld)auungen  der  vornehmen  und  kriegerild)en  0eIell(d)aft$kreiIe  als  denjenigen 
des  in  barter  (üirtld)aftsarbeit  um  das  täglid)e  Dalein  ringenden  üolkesO.  nad)baltiger 
in  weiteren  (ozialen  Kreijen  bat  wobl  nod)  gewirkt,  dafe  die  aufitrebende  n}ad)t  des 
karolingild)en  Staates  entweder  in  kluger  KonzeHionspolitik  kird)lid)en  Gfedankenkreiten 
den  Eingang  aud)  ins  Creiben  undCrad)ten  des  täglid)en  und  privaten  Eebens  eröffnete,  wie 
wir  das  Id)on  bei  der  Belpred)ung  der  klerikalen  Cüergeldordnung  und  der  0ermanilierung 
der  Kird)enbufee  verfolgen  konnten,  oder  aber  aud)  kird)lid)er  Jfuffaltung  auf  dem  (Uege 
Itaatlid)er  Öejet^gebung  den  eintritt  in  germanild)e  Red)tsanld)auung  erzwang.  Dabin 
gebort  es  zum  Beilpiel,  wenn  Cudwig  der  fromme  im  Jabre  $1$  im  JTnId)lufe  an 
rc)mild)=red)tlid)e  Beltimmungen  und  im  vollkommenen  (Uideriprud)  zu  dem  germanild)en 
Red)t  die  Gntfübrung  zur  Strafe  des  Gntfübrers  zu  einem  abjoluten  Gbebindernis  ge- 
Italtete  und  nur  bei  der  €ntfübrung  von  Bräuten  dielen  im  ^alle  ibrer  eigenen  Sd)uld- 
loligkeit  und  Zurüdweilung  durd)  ibren  Bräutigam  die  anderweitige  Uermäblung 
ge|tattete^).   Cüie  die  üerquidung  Itaatlid)en  und  kird)lid)en  (üelens  im  Gfottesltaate 


Zcitfd)T.  f.  d.  B.  40,  341  ff.  und  neuerdings  BruAncr,  Der  l)elianddid)ter  ein  Caie  (Progr.  d.  ßymn.  z.  Balel  1904).  Dad) 
ibm  bHngt  von  dem  Urteil  über  die  (og.  Praefatio  das  Urteil  über  den  Stand  des  Did)ters  ab.  JIIs  d)arakteri(ti(d)  für  die 
aud)  nod)  (päter  in  nieder(ad)(en  vorkommende  Uerwertung  lokaler  Jarbentöne  für  biblifd)e  Cradition  (ei  bier  angemerkt, 
dafe  der  weltfälild)e  THeilter  des  15.  Jabrbunderts  auf  feinem  GlasgemHIde  über  dem  Dordportal  der  Cüielenkird)e  zu 
Soeft  Itatt  des  Oftcrlammes  einen  weltfälild)en  $d)inken  auf  die  Cafel  des  legten  Jfbendmables  geftellt  bat  ({.  Baedeker, 
nordweItdeutId)land  1899  S.  75).  ügl.  im  übrigen  Ebert,  Jfllgem.  Gefd).  der  Eiteratur  des  mittelalters  1$$7  m,  102  ff. 
Bemerkt  (ei  bier  nod),  daf}  aud)  Otfried  von  CUeifeenburg  beab(id)tigte,  mit  (einem  6vangelienbud)  über  den  Kreis 
(eines  Klo(ters  und  des  Benediktinerordens  binaus  auf  die  Caienwelt  des  Reid)es  zu  wirken.  Sd)onbad),  Otfried« 
(tudien,  Zeit{d)rift  für  deut(d)es  Altertum  39,  412  und  Saran,  über  üortragswei(e  und  ZweA  des  evangelienbud)S 
Otfrieds  von  CUeifjenburg  1896  S.  2$.  Irrig  hatte  Ebrard  von  (einem  voreingenommenen  Standpunkt  aus  den 
Reliand  und  den  Kri(t  zu  iri(d)en  Gedid)ten  gemad)t  (Tro(d)Otti(d)e  ini((ionskird)e  S.  390  und  467). 

0  Unabhängig  von  der  5e(t(tcllung  der  Cat(ad)e,  dafe  der  „Reliand"  kird)lid)e  und  national'deut{d)c  üor(tcllungen 
verknüpft  bat,  i(t  die  Jrage,  ob  die  €e(talt  des  erlö(ers  (elber  „den  Bedanken  und  J(uffa((ungen"  ent{prod)en  bat, 
„die  in  dem  üolke  lebten"  (Kaufmann  a.  a.  0.  U,  397).  Die(e  Jrage  labt  (id)  kaum  in  der  bisher  mei(t  gebräud)« 
lid)en  Bü  und  CUei(e  bejahen.  Gs  gab  dod)  im  9.  Jahrhundert  wie  zu  allen  Zeiten  nid)t  blob  eine  (oziale  $d)id)t 
im  üolke.    Dab  der  Reliand  mit  dem  Prädikat  „edel"  ziemlid)  freigebig  ift,  bemerkt  ße*.  Die  0emcinfreien  S.  312. 

^  Capit.  ecciesiasticum  a.  $1$,  $19  c.  23:  de  puellis  raptis  necdum  desponsatis  ita  in  concilio  Ealcidonensi  (451), 
ubi  630  patres  adfuerunt,  capitulo  27  habetur:  „eos  qui  rapiunt  puellas  sub  nomine  simul  habitandi  cooperantes 
et  conhibentcs  raptoribus,  decrevit  sancta  sinodus,  siquidem  derlei  sunt,  decidant  gradu  proprio;  si  vero  laici  ana« 
thematizentur."  Quibus  verbis  aperte  datur  intelligi,  qualiter  huius  mali  auctores  damnandi  sunt,  quando  participes 
et  conhibentes  tanto  anathemate  feriuntur  et  quod  iuxta  canonicam  auctoritatem  ad  coniugia  legitima  raptas  sibi 
iure  vindicare  nullatenus  possunt.  c.  24  de  disponsatis  puellis  et  ab  aliis  raptis:  proinde  statutum  est,  ut  raptor 
publica  poenitentia  multetur,  raptae  vero,  si  sponsus  redpere  noluerit  et  ipsa  eidem  crimini  consentiens  non  fuit, 
licentia  nubendi  alii  non  negetur;  quod  si  et  ipsa  consentit,  simili  sententlae  subiaceat.  Quod  si  post  haec  se 
iungere  praesumpserint,  uterque  anathematizetur  (Boretius,  0apltularia  T,  27$,  279).  ügl.  weiterhin  die  Synode  von 
nieaux  a.  $45  c.  66  (Condlium  mddense):  Qui  vero  ddnceps  rapere  virgines  vd  viduas  praesumpserint,  secundum 
synodalem  beati  ßregorii  definitionem  ipsi  et  complices  eorum  anathematizentur,  et  raptores  sine  spe  coniugii  per- 
petuo  maneant  (Surius,  Eondlia  omnia  1567  ÜIT,  464).    S.  im  allgemeinen  hierzu  Rid)ter-Dove,  Kird)enred)t  1$67 
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Karls  des  ÖroBen  die  Id)lieBlid)e  l)errld)aft  über  den  Staat  bat  vorbereiten  belfen,  (o 
konnte  es  nid)t  ausbleiben,  dafe  fortgängige  unter  Staatsbilfe  durd)gefübrte  üerkird)lid)ung 
der  getarnten  üolkslittlid)keit  aud)  deren  CUiderltandskraft  gegen  die  letzten  ^Forderungen 
der  kird)lid)en  Cbeorie  läbmte.  Und  dod)  Id)ien  es,  als  lollte  diejer  germanild)en  kaum 
gebändigten  CUiderltandskraft  nod)  um  die  lUitte  des  neunten  3abrbunderts  gerade  aus 
kird)lid)em  £ager  eine  unverboffte  BundesgenoIlenId)aft  erlteben.  Bier  \\i  es  angebrad)t, 
auf  die  0eld)id)te  jenes  gei{tvollen  Iäd)lild)en  0rafen|obnes,  des  unglüd{lid)en  S^ulder 
lllönd)s  0otttd)alk  zu  verweiten,  der  als  entbuliattitd)er  Reiteprediger  vor  allem  üolk 
die  Prädettinationslebre  Huguttins  in  ibrer  urtprünglid)en  t*roffen  Gfettalt  der  ab- 
getd)wäd)ten  Jorm,  in  der  tie  von  der  offiziellen  fränkitd)en  Kird)e  vertreten  wurde, 
rüd{tid)tslos  entgegenkebrte  und  der  als  IDärtyrer  teiner  Überzeugung,  erbarmungslos 
und  grautam  verfolgt  von  den  erleud)tettten  Kird)enfürtten  der  Zeit,  von  Raban  und 
ßinkmar,  nad)  zwanzig jäbriger  Raft  gegen  €nde  der  fünziger  Jabre  im  Gefängnis 
gettorben  itt^).  5^att  td)ien  es,  als  wollte  der  denktd)arfe  deuttd)e  Benediktinermönd) 
mit  dem  täd)titd)en  l)arttd)ädel  ^)  fluguttin  durd)  Huguttin  austreiben  und  mit  Bilfe  teines 
Prädeftinationsgedankens  und  der  Untertd)eidung  einer  doppelten  göttlid)en  üoraus- 
bettimmung,  der  €rwäblten  wie  der  Uerworfenen  ^),  den  Glauben  an  die  Dotwendigkeit 
der  Gnadenmittel  und  die  beilsvermittelnde  n)ad)t  der  Rird)e  und  damit  den  alles 
vertd)lingenden  bierard)itd)en  Rird)enbegriff  lelber  ins  lüanken  bringen  0-    Gewaltig 

§267  (S.  7$1).  IHaa^cn,  ßlollen  des  kanoni(d)en  Rcd)ts  aus  dem  karolin9i(d)cn  Zeitalter,  Cüiener  $it}ungsberid)te 
$4  (1$77)  $.294 f.  jTicdberg,  Rird)enrcd)t  $.374,  411,  der  aber  S.  412  bemerkt,  es  (ei  unmoglid),  einbeitlid)e  Säbc 
als  germanild)es  €bered)t  aufzu(tellen.  Brunncr,  Dcut{d)c  Red)tsge(d)id)tc  T,  73.  Dargun,  tHutterred)!  und  Raubebe 
S.  111.  eolbcrg,  Das  ebebindernis  der  entfübrung  1$69.  R.  Scbroder,  Zeiticbrift  für  die  gebildete  CUelt  U,  130  f. 
CUenn  3-  -H-  Ketterer,  Rarl  der  Grobe  und  die  Rird)e  $.  146  meinte,  im  Zeitalter  Rarls  babc  (id)  zum  crlten  male  die 
rtid{(id)tsloIe  Anerkennung  des  kird)1id)en  €be(d)eidungsprinzips  (eitens  der  Staatsgewalt  vollzogen,  (o  vermiete 
l)aud{  (Sybels  I)i(toriId)e  Zeiticbrift  $5,  79)  dafür  den  Beweis.  Gerade  Cudwigs  des  frommen  Capitulare  pro  lege 
babendum  CUormatiense  a.  $29  c.  3:  quicumque  propria  uxore  derelicta  vcl  sine  culpa  interfecta  aliam  duxerit 
uxorem,  armis  depositis  publicam  agat  poenitentiam  (Boretius*RrauIe,  Eapitularia  U,  1,  1$)  zeigt  nad)  ^audc  eine 
„tiefe  Kluft  zwi(d)en  dem  Red)tsbewubtlein  der  Jranken  und  dem  katbolildjen  ebered)t".  Denn  das  Redjt  des 
niannes,  die  Ebe  zu  18(en,  ja  die  5rau  zu  toten,  ift  bier  vorausgeletjt. 

*)  ügl.  über  ibn  ebert,  Jlllgemeine  6eld)id)te  der  Citeratur  des  mittelalters  H,  124 f.,  166 f.  6aud{,  Kird)en- 
9eld)id)te  Deut(d)lands  11,  641,  649—654.    Reuter,  eeld)id)te  der  religiölen  Aufklärung  T,  47f. 

*)  Jllkuin  betont  ep.  67  die  „duritia  infclicis  populi  Saxonum"  QäiU,  Bibliotbeca  rerum  Germanicarum  ÜT,  307) 
[lind  (prid)t  aud)  ep.  69  von  dem  „durissimus  Saxonum  populus"  Qaff^  ÜT,  321),  wäbrend  Cinbard,  üita  Caroli  c.  7, 
Icdiglid)  um  Karls  d.  Gr.  constantia  zu  prei(en ,  von  der  „mutabilitas"  und  „perfidia"  der  $ad)Ien  zu  reden  weife, 
wie  er  aud)  aus  gleid)em  Beweggrunde  c.  9  die  „Ulasconia  perfidia"  brandmarkt. 

")  Rincmari,  De  praedeslinatione  Dei  et  libero  arbitrio  5  und  27  (migne,  Patrologia  Catina  125,  $9  und  275). 
Ugl.  Zeitld)rift  für  Kird)enge(d)id)te  10, 261. 

*)  S.  DOmmler,  Ge(d)id)te  des  o(tfränkiId)en  Reid)es  T,  315,  3$$.  v.  Doorden,  I)inkmar  von  Reims  $.71,  $7. 
CUeizIä*er,  Das  Dogma  von  der  gottlid)en  üorberbeftimmung  im  9.  3abrbundert,  3abrbüd)er  für  deutld)e  Cbeologie 
1859  TU,  571—574.    Reuter,  Jlu8ultinild)e  Studien  S.  510. 
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zündeten  die  Darlegungen  des  feurigen  jugendlid)en  (üanderredners  in  Caienkreiten, 
vornebmlid)  in  Bayern  und  Burgund,  aber  ibre  Wirkung  ging  dod),  das  liefe  pd)  nid)t 
befreiten,  zu  einem  guten  teil  gerade  auf  Konto  der  Kird)e,  die  den  ^'reimutigen  ver- 
folgte. Gewife,  0ottld)alks  Prädeltinationspredigt  kam  einem  germanitd)en  üorftellungs- 
prinzip,  jenem  altüberlieferten  untilgbaren  Fatalismus  der  Germanen  entgegen  0  und 
berübrte  (id)  eng  mit  dem  nie  erloId)enen  Glauben  an  die  dunkle  Tnad)t  des  $d)id<Ials, 
die  gebeimnisvoll  über  Göttern  und  nienld)en  waltet  und  webt  und  der  nid)ts  Eebendiges 
zu  entrinnen  vermag^).  Hber  die  Kird)e  felber  bat  leit  dem  Cage,  da  der  erlte  angel- 
Iäd)lild)e  IDillionar  deutld)en  Boden  betrat,  getreu  dem  Hugultinismus  nur  das  eine 
Ziel  verfolgt,  unter  Jlusld)altung  des  €inzelindividuums  ausld)liefelid)  der  Kird)e  die 
Regelung  (einer  jozialen  Betätigung  zu  überantworten.  Jene  anfänglid)e  Bervor- 
kebrung  des  Prinzips  des  Individualismus,  wie  (ie  im  erlten  Citel  des  alamannild)en 
Red)tes,  wenn  aud)  nur  zum  $d)ein,  in  die  erld)einung  trat,  war  längft  von  ibr 
aufgegeben  worden,  und  gerade  auf  dem  Gebiet  der  Gigentumsentäufeerung  batte  immer 
mebr  die  kird)lid)e  RitualvorId)rift  den  freien  Eiebesdrang  des  Individuums  zu  normieren 
und  zu  beleitigen  gejtrebt.  (üenn  jet^t  Gott(d)alks  £ebre,  die  die  Freibeit  des  menfd)- 
lid)en  (Uillens  unter  allen  llmitänden  leugnete,  in  keiner  Cüeile  mebr  eine  Reaktion  des 
germanild)en  Individualismus  auszulölen  vermod)te,  fo  müflen  dod)  aud)  die  die  üer- 
antwortung  für  eine  Iold)e  Geltaltung  der  Dinge  mit  übernebmen,  die,  loviel  an  ibnen 
lag,  jenen  Individualismus  gebannt  und  zeriprengt  batten.  lüie  eine  geld)id)tlid)e 
Demefis  brad)  darum  die  Agitation  GottId)alks  an,  es  liefe  fid)  kaum  abieben,  weld) 
weittragende  praktild)e  Bedeutung  eine  tbeoretiId)e  Zerfet^ung  des  Hugultinismus  und 
die  fluf bellung  der  entgegengefet^ten  Kird)enbegriffe,  die  (ein  leidenld)aftlid)er  Urbeber 
in  lid)  zu  vereinigen  verbanden  batte  ^),  gerade  in  dielen  Zeiten  bätte  gewinnen  können, 
da  auf  Itaatlid)em  und  wirtld)aftlid)em  Gebiet  nad)  der  ümprägung  Karls  des  Grofeen 
wieder  die  urlprünglid)e  £ebre  mit  unbeimlid)er  eiajtizität  emporzuld)nellen  begann. 
Das  rüd{Iid)tsloIeeinld)reiten  der  beiden  erften  deutld)en  Kird)enfür|ten,  der  erzbi[d)öfe 
von  rnainz  und  Reims  ^),  von  denen  wenigltens  der  erltere  lonft  (eines  milden  und 

0  Rau*,  der  Kird)cngc(d)id)tc  Dcutld)land$  TT,  740  und  765  auf  Grund  von  Rrabani  epistula  42  (IHon.  Germ.  Gp. 
ü,  4$1)  von  der  üerbreitung  der  Cebrc  Gott(d)alks  in  Caienkreiten  Iprid)t,  verweilt  $.739  zur  Erklärung  auf  den 
!?atali$niu$,  der  aud)  im  Cudwigslied  und  im  ])eliand  anklingt. 

")  ügl.  li).  Goltber,  ])andbud)  der  gcrmanild)en  mytbologie  1895  $.  105  und  über  den  Fatalismus  der  Dordleute 
und  leine  CUirkung  auf  das  Uerbalten  der  inenld)en  Ronrad  THaurer,  Die  Bekehrung  des  norwegiId)en  Stammes  zum 
ebriltentum  U,  162  ff. 

*)  ügl.  bierzu  die  prägnanten  Sätje  von  R.  Sobm,  Rird)enge{d)id)te  im  Grundrif}  11.  JTufl.  1$9$  S.  61. 

*)  S.  v.  noorden,  I)inkmar  von  Rbeims  S.  14$— 161  und  Dflmmler  a.  a.  0.  T,  426—433. 
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butnanen  Sinnes  wegen  hervorragt  0,  bat  der  weiteren  üerbreitung  des  der  Kird)e  lo 
unbequemen  JTuguItinismus  ein  gewaltjames  Ziel  gelebt.  Die  ßefabr,  dafe  in  der 
deutld)en  Taienwelt  auf  die  Dauer  der  Jlusdebnuhg  des  offiziellen  Hugultinismus 
begründeter  Cüiderltand  erwad)Ien  niöd)te,  Id)ien  be(eitigt,  vorausgeIet5t  natürlid),  dafe 
in  kird)lid)en  Krei(en  (elber  das  Ideal  des  niönd)ild)en  flugultinismus  feiten  Boden 
fafete.  War  das  nun  Id)on  damals  der  ^all? 

Zunäd)It  mufe  in  diejem  Zulammenbang  bervorgeboben  werden,  da^  0ottld)alk$ 
Predigt  unter  dem  deutld)en  Klerus  keine  eigentlid)e  Bedeutung  gewonnen  bat,  lo  oft 
und  vielfad)  zultimmend  aud)  die  we(tfränkild)e  Publiziltik  zu  ibr  Stellung  genommen 
bat^),  und  die  Sympathien,  die  Papjt  Hikolaus  der  €rlte  für  ibn  äußerte ^),  geborten 
dem  harten  Eos  des  Gefangenen,  nid)t  der  Cebre  des  unerId)rod<enen  Denkers.  €s  \{i 
wahrld)einlid),  da^  nur  das  geId)lonene  und  energild)e  Uorgeben  des  vereinten  deutld)en 
und  weltfränkild)en  €pitkopates  das  Umlid)greifen  dieles  der  Kird)e  unbequemen 
Jfugujtinismus  verhütet  hat.  3edenfalls  blieb  G[ottId)alks  Hgitation  nur  eine,  wenn  aud) 
bead)tenswerte  Gpilode,  und  die  ephemere  erld)einung  hat  den  Siegeszug  des  ortho» 
doxen  Hugultinismus  unter  dem  Klerus  des  neunten  Jahrhunderts  in  keiner  Kleile 
aufgehalten,  eifrig,  aber  gutgläubig  haben  deutld)e  Kird)enverlammlungen  im  Ausgang 
des  Jahrhunderts,  wie  die  grofee  Criburer  Synode  im  lHai  des  Jahres  $95,  die  das 
Königtum  flrnolfs  im  engen  Bunde  mit  den  Bild)öfen  gegenüber  dem  Eaienadel  (ab 
und  die  nad)  den  (üorten  Reginos  von  Prüm  „gegen  die  meilten  lüeltlid)en  gehalten 
wurde,  die  die  bild)öflid)e  Autorität  zu  mindern  trad)teten"^),  die  Dekretalen  Pleudo» 
llidors  benu^t^).  0ewife,  von  einer  Unterordnung  Hrnolfs  unter  dieKird)e  kann  hierbei 
nid)t  geIprod)en  werden,  die  alte  Idee  des  fränki(d)en  Staatskird)entums  klang  aud)  in 


0  ebcrf  a.  a.  0.  U,  125,  140  f.  CUattcnbad),  Dcut(d)lands  Gc(d)id)tsqucllcn  im  mittdalter  1$$5  1,  220.  Bau*, 
KiTd)cn9c(d)id)tc  Deut(d)lands  U,  62$  f.  ügl.  aud)  den  Bcrid)(  dcT  JTnnaIcs  Juldcnscs  ad  a.  $50,  dafj  Raban  wäbTcnd 
der  damaligen  Rungersnot  mehr  als  300  Arme  in  CUinkcl  taglid)  fpeilte  (IHon.  Germ.  S.  S.  kl.  Jlusg.  40).  Da2U 
0urtd)mann,  Rungersnöte  im  IHittelalter  (Ceipziger  Studien  ül,  1)  S.  7$,  $0. 

^  $.  ebert,  Allgemeine  0e(d)id)te  der  Citeratur  des  mittelalters  TT,  205,  20$  f.,  245,  249  f.  257,  264 f.  Dflmmler, 
8cld)id)te  des  oItfränkiId)en  Reid)es  T,  407,  409.  möllcr,  KiTd)enge(d)id)te  TT,  190, 196.  $d)rörs,  Rinkmar,  er2biId)of 
von  Rbeims  1$$4  S.  13$  ff.    Stutj,  6eld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwefens  T,  1  S.  2$3f. 

")  S.  n^üblbad)er,  Deutld)e  6e(d)id)te  unter  den  Karolingern  S.  469. 

*)  Reginonis  Cbronicon  ad  a.  $95:  contra  plerosque  seculares,  qui  auctoritatem  episcopalem  imminuere  temptabant. 
OlSbrend  Ranke,  aieltgeld)id)te  ÜT,  1,  294  JTrnolfs  Uerlpred)ungen  zu  Cribur  wie  eine  JTrt  CUablkapitulation  anlab, 
meinte  liit^Id),  0eld)id)te  des  deutld)en  üolkes  T,  2  $.  292,  JTrnolf  babe  bier  (einen  vollltändigen  Jrieden  mit  der 
Kird)e  geId)loIlen.    Dagegen  Dümmler,  OItfränkitd)es  Reid)  TU,  400. 

^)  mablbad)er,  Deutld)e  0e(d)id)te  unter  den  Karolingern  S.  62$  und  669.  Dafe  nur  (cbr  allmHblid)  die  JTuf- 
nabme  der  Dekretalen  in  die  Synodalakten  jener  Zeit  erfolgte,  betont  a)anerld)leben,  JIrt.  „Pleudoilidor"  in  I)erzog$ 
Realenzyklopädie  XU,  356. 
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Cribur  nod)  leite  nad)^).  Hber  einmal  bezeiAnete  lid)  der  König  lelber  als  den  „mit 
£eib  und  Seele  bereiten  Reifer  und  üerteidiger  derKird)e,  als  den  entId)lonenen  Gegner 
aller,  die  der  Kird)e  Cbrilti  feind  und  dem  prielterlid)en  Hmte  widerlpenltig  lind"^), 
und  wenn  die  Bild)cife  das  Übergewid)t  des  0ei(tlid)en  über  das  Cüeltlid)e  und  die 
unbedingte  Unterwerfung  unter  die  rcimild)e  niutterkird)e  gebübrend  betonten^),  lo 
zeigt  lid)  genügend  deutlid),  da^  die  0rundanId)auung  der  weltfränkild)en  Hlld)ungen 
an  dielen  deutld)en  Kird)enfürlten  keineswegs  Ipurlos  vorübergegangen  war.  Jreilid) 
in  der  Yrage,  ob  fie  aud)  gegebenen  Falles  gewillt  feien,  mit  dem  gleid)en  nad)drud{ 
wie  ibre  weltfränkifd)en  flmtsgenoffen  für  das  kommuniftitd)e  Cüirttd)aftsideal  in  die 
$d)ranken  zu  treten,  liefe  fid)  nad)  alledem  keine  voraustid)tlid)e  enttd)eidung  treffen. 
Denn  wer  weife,  ob  das  epilkopale  Standesinterefle,  das  einit  BiId)of  Cbeodulf  von 
Orleans  in  einem  ergreifenden  Brief  aus  dem  Gefängnis  an  BiId)of  IDodoin  von  Jfutun 
ins  Jeld  fübrte^),  aud)  zu  dielen  äufeerlten  Konlequenzen  verpflid)tete.  Tmmerbin  war 
es  wabrld)einlid),  dafe  die  Uertreter  der  boben  0eiltlid)keit  in  Deutld)land,  wenn  lie  (id) 
dem  Programm  Pleudoilidors  anId)lolIen,  aud)  vor  dem  Bekenntnis  zu  feinen  extremen 
wirt(d)aftlid)en  Folgerungen  nid)t  zurüd{Id)red<en  würden,  und  lei  es  aud)  nur  in  der 
Cbeorie.  lllebr  war  von  einem  Jlriltokraten  wie  Ratto  von  lHainz,  der  lid)  fpäter  als 
Regent  des  Reid)es  emiig  mit  $taatsgeld)äften  befafete^),  oder  von  einem  Salomo  IIT. 
von  Kon]tanz,  der,  wie  einer  leiner  Bewirtungsaufträge  zeigt,  auf  leinen  Reifen  keines- 
wegs als  Jlsket  lebtet,  oder  von  jenen  reiligen  bild)öflid)en  Kriegsbelden,  wie  Franko 
von  Cüttid),  Arn  und  Rudolf  von  (üürzburg,  Cbeotmar  von  Salzburg  und  Uto  von 
Freiling,  von  denen  die  letzten  vier  Jogar  auf  dem  Sd)lad)tfeld  gefallen  findO,  aud)  gar 

^)  Cüafö-Zeumer,  Dcutld)c  Ucrfanungs9cld)id)te  1$93,  ü,  33.  Cilienfein,  Die  JIn(d)auun9cn  von  Staat  und  Rird)e 
im  Rcid)  der  Karolinger  1902  S.  $7.    Siebe  oben  S.  196. 

^  Im  £od.  Diess.,  der  nad)  Kraule  (Deues  JTrd)iv  17,  51)  ein  Auszug  aus  der  Originalredaktion  der  Jlkten  i(t, 
„corpore  et  animo  paratissimum  ecdesiasticarum  rerum  auxiliatorem  defensorem  vindicemque  in  rebelles",  nad)  dem 
9ewöbnlid)en  Ccxt  „omnibus  ecciesiae  Ebristi  adversanlibus  et  vestro  sacerdotali  ministerio  renitentibus  oppositissimum 
bellatorem"  (Pbillips,  Die  grobe  Synode  von  Cribur,  üüiener  $i6ungsberid)tc  49,  770). 

")  Cilienfein  a.  a.  0.  S.  $7.    müblbad)cr  a.  a.  0.  S.  62$. 

*)  Cbeodulfi  Hurelianensis  episcopi  opera  ed.  3.  Sirmond  lib.  TU,  5.  ügl.  Cbert,  Allgemeine  0e[d)id)te  der 
Citeratur  des  THittelalters  IT,  $3. 

^)  Keginonis  de  synodalibus  causis  et  disciplinis  ecdesiasticis  praef.:  vestra  sapientiae  supereminens  celsitudo 
in  disponendis  rebus  publicis  assidue  versatur  (ed.  maner(d)leben  1$40  p.  1). 

^)  ügl.  müblbad)er,  Deut(d)e  6eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  297.  6r  batte  aud)  als  Klo(tertd)iiler  Id)on  nid)t 
als  JTsket  gelebt,  was  lid)  daraus  ergibt,  dal?  er  die  Cod)ter  eines  ßaltfreundes  verfObrte  (Gkkebarti  Casus  S.  Galli  1, 
mon.  Germ.  S.  $.  TT,  92).  ügl.  I)aud{,  Kird)engeld)id)te  Deut(d)lands  TT,  706.  Olattenbad),  Deutld)lands  Geld)id)ts. 
quellen  im  mittelalter  T,  257. 

0  ügl.  Bau*  a.  a.  0.  TT,  709,  7$$,  793,  794,  Dümmler,  OItfränki(d)es  Reid)  TU,  639  JInm.  1  und  eidien, 
eeld)id)te  und  Syltem  der  mittelalterlid)en  aieltanld)auun9  S.  I$$. 
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nid)t  zu  erwarten,  allerdings  \\i  wobl  aud)  nid)t  zu  leugnen,  dafe  Jid)  eine  Cbeorie,  die 
wie  die  des  asketilcben  Kommunismus  in  (o  vollkommenem  miderlprud)  zu  den 
Bedürfnillen  des  individuellen  Eebens  (tebt,  nod)  am  ebejten  vom  vollen  Ci{d)  aus 
den  anderen  gemäd)lid)  verkündigen  liet5.  Der  arme  Cüttid)er  DomId)ullebrer  von 
$t.  Cambert,  Sedulius  Scotus,  der  an  Bild)of  Bartgar  ($40— $55)  leine  rübrenden 
Bettelbriefe  um  Brot  und  ^leild),  (Uein  und  ITIet  (andte^),  wird  in  leiner  raud)igen, 
feniterlolen  Bebaulung  nid)t  gerade  kommuniItild)e  Zultände,  lofern  lie  Bejeltigung 
aller  GenüKe  bezwedten,  als  lein  Ideal  betrad)tet  baben.  üneingeld)ränktelte  Uer- 
breitung  des  kommuniItiId)en  Ideals  war  nad)  alledem  dod)  eigentlid)  nur  von  leiten 
jenes  kird)lid)en  Faktors  zu  erboffen,  dellen  kommuniltiId)e  Ziele  gerade  Pteudoilidor 
lid)  zu  eigen  gemad)t  batte,  des  n}önd)tums.  Und  wer  (id)  erinnert,  wie  Id)on  einit  im 
3abre  $11  aus  dellen  lUitte  (elblt  dem  wenig  asketijd)  veranlagten^)  Karl  dem  Großen 
gegenüber  das  dringende  üerlangen  nad)  abloluter  Durd)fübrung  der  klölterlid)en 
0ütergemeinId)aft  laut  geworden  war^),  und  wie  dann  (päter  des  beiligen  Bieronymus 
bartes  üerdammungsurteil  über  den  Reid)tum  wieder  von  den  Eippen  fränki(d)er 
rnc)nd)e  kam^),  der  dürfte  kaum  im  Zweifel  (ein,  aus  weld)en  Reiben  die  eigentlid)en 
Hgitatoren  des  neuen  kommuniItild)en  Hugultinismus  er(tanden  lind. 

Kann  man  nad)  die(en  Husfübrungen  die  vorausIid)tlid)e  Stellung  des  deutid)en 
Gpilkopates  zu  dem  Cüirtld)aftsideal  Pleudoilidors  nid)t,  dagegen  die  des  n}c)nd)tums 
mit  ziemlid)er  $id)erbeit  beltimmen,  (o  eröffnete  (id)  dem  le^teren  leit  dem  neunten 
3abrbundert  nod)  belonders  die  n)öglid)keit  einer  Husbreitung  des  Ideals  im  üolke, 
und  die  üermittelung  übernabm  der  eigentlid)  in  dielen  Zeiten  erlt  begründete  Stand 
des  deutld)en  Pfarrers. 

Die  Bildung  der  Pfarreien  bat  (id)  im  englten  Zulammenbang  mit  der  Cüirt(d)afts- 
arbeit  vollzogen,  die  Karl  derGrofee  leiner  Kird)e  zugewiefen  und  die  lie  aud)  in  bervor- 
ragendem  lHafee  geleiltet  batte,  in  Zufammenbang  mit  der  Kolonilation.  Kaum  ijtes 
beute  nod)  oder  Id)on  möglid),  den0ang  dieler  Kolonialarbeit  durd)  die  deutld)en  0aue 
im  üerlauf  des  neunten  Jabrbunderts  genau  und  gelid)ert  zu  verfolgen. 

^)  Scdulii  Scott  carmina  ed.  ab  Em.  Grosse  I$6$  (Jeltprogranim  des  Jriedn'd)skollegs)  c.  4.  Sedulii  Scoti 
earmina  quadraginta  ex  cod.  Bruxellensi  ed.  ab  e.Dümmler  (Rall.  Univ.  Programm  1$69)  c.22.  ügl.  Ebert  a.a.O  U,  192. 

')  ügl.  in  dielem  Zulammenbang  aud)  Olandalberfs  Uita  S.  ßoari  U,  15  über  eine  Rbeinfabrt  Karls  des  0rofeen 
(mabillon,  B.  JI.  $.  S,  ord.  S.  Bened.  Saec.  U,  300).    $.  im  allgemeinen  oben  S.  145  f. 

")  S.  mon.  Germ.  Gp.  lü,  54$,  n.  33.  mabillon  lü,  1,  260—262.  Brower,  flnfiqu.  fuld.  p.  212.  $d)annaf,  Rist, 
prob.  p.  $4  n.  10.  Oben  $.  171.  ügl.  aud)  Rrabani  carm.  40,$  (Poetae  Catini  aevi  Carolini  rec.  6.  Dummlcr  U,  204) 
und  ebert,  Allgemeine  Geld)id)te  der  Citeratur  des  Mittelalters  U,  122, 144.  Simfon,  Jabrbnd)er  unter  Cudwig  dem 
Jrommen  T,  371— 374. 

*)  Ebriltian  von  Stablo,  expos.  in  IHattb.  c.  45  (migne,  Patrologia  Catina  106, 1426).  S.  oben  S.  172.  Ebriltians 
I)eimat  war  mutmaküd)  SUdburgund.    Ugl.  f)&u<k,  Kird)enge{d)id)te  Deutld)lands  IT,  614  JTnm.  7. 
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Jlllentbalbcn  baben  Stifter  und  Benediktinerklölter  die  Rodung  des  (üaldes  und  die 
Bepedelung  des  neugewonnenen  Bodens  unternommen.  Die  Kolonilationsarbeit,  die 
einit  die  Iren  von  den  Uogelen  bis  nad)  der  TDaas,  der  lHoIel  und  dem  Rbein,  in  den 
Gebirgstälern  des  $d)warzwaldes  und  des  Salzkammergutes  begonnen  und  die  dann 
die  Jfngellad)Ien  an  den  S^Iufetälern  Oberfrankens  und  an  den  0eltaden  der  Donau  und 
Jlltmübl  fortgelet^t  battenO,  wurde  weifergefübrt,  die  (üildnis  in  ordnungsmäßige  Kultur 
genommen  und  eine  Ortld)aft  nad)  der  anderen  auf  dem  d)riltlid)en  Heuland  begründet. 
Im  Bud)enwalde,  der  Rbön,  Uogelsberg,  Bramforlt,  Zunderenbart  und  Rimmelsberg 
umfaßte,  errid)tete  Klolter  Yulda  leine  Zellen  und  erfüllte,  wie  Oudger  lagt,  eine 
„vordem  gänzlid)  unbewobnte  und  wülte  (üaldgegend  von  Olt  nad)  (Uelt  und  von 
Dord  nad)  Süd  mit  Kird)en  Gottes  und  erlelenen  Rebzweigen  von  lllönd)en"  ^).  Durd) 
die  rauben  Cüaldtäler  des  Solling  ins  bellild)e  Bügelland  und  öltlid)  der  Ceine  bis  in 
den  Oberbarz  und  nad)  Rügen  drang  das  Klolter  Korvei  mit  leinen  0eböften  vor^).  Die 
Klolter  der  Speierer,  Straßburger  und  Baleler  Diözelen,  (üeißenburg,  Surburg,  Deuweiler, 
lHauermünlter,  Baslad),  Julradsweiler,  IDurbad)  und  ITIaasmünlter  bepedelten  die 
frud)tbaren  Husgänge  der  Uogelentäler,  mönd)ild)e  Hiederlallungen  zogen  lid)  durd) 
die  Calbänge  der  Gifel,  des  nördlid)en  Odenwaldes  und  des  öltlid)en  Sd)warzwaldes  0-  In 
dem  Cand  red)ts  der  Donau  von  der  Gnns  bis  gegen  den  (üiener  Cüald  bin  und  in  dem 
Kärntner  ttlaldgebiet  bis  an  die  Drau  und  die  Gegend  von  Klagenfurt  baben  Bistümer 
und  Klolter,  zumal  das  Salzburger  Petersklolter,  eifrig  milponiert  und  bierbin  leit  den 
zwanziger  und  dreißiger  Jabren  des  neunten  Jabrbunderts Hnliedler  gerufen^).  In  den 
lüaldneltern  des  großen  ölterreid)ild)en  Dordwaldes,  die  uns  in  den  Kailerurkunden 
des  neunten  und  zebnten  3abrbunderts  immer  wieder  begegnen,  baben  lid)  die 

')  $.  aiirtld)aftlid)c  Cätigkeit  der  Rircbc  in  Dcutlcbland  T,  22$  f.,  272,  290,  294,  299,  333. 

*)  Uita  Bregorii  Craicctcnsts  c.  10:  (Stumii)  quantum  profcccrit  in  ercmo  sua,  Bocauna  silva  in  tcstimonio  est, 
quae  prius  omnimodis  inculta  erat  ac  desertum,  nunc  autem  ab  Oriente  usque  ad  occidentem,  a  septemtrione  usque 
ad  meridicm  ecclcsiis  Dei  et  elcctis  palmitibus  nionad)oruni  rcplcta  est.  S.  Rau*,  Rird)enge(d)id)te  Deutld)lands  U,  57 
und  aud)  leinen  Jluflat}  „Zur  TninionsgeId)id)te  Oberfrankens  (Blätter  für  bayrild)e  Kird)engcld)id)tc  1$S$  S.  114 ff.). 

^)  Cüigand,  Der  Korvei(d)e  6üterbe(i6  1S31  §  44.  Bartbold,  6e(d)id)te  Pommerns  und  Rügens  1,  229,  240. 
CUilmans,  Raiferurkunden  der  Provinz  Cüeftfalen  1,  105,  nitld)ke.  Die  Güter  und  6inkünfte  der  Reid)sabtei  Rorvei, 
Brieger  6ymna(ialprogramm  1$$5  $.  2,  7,  17  und  1$$6  S.  5  und  6.  Im  Rarz  mi((ionierten  wabr{d)einlid)  aud)  die 
Bistümer  Reims  und  Cbalons  s.  m.,  vgl.  Baude  a.  a.  0.  U,  377.  ügl.  aud)  Reinedte,  Die  Cinfübrung  des  Cbri(tentum$ 
im  Rarzgau,  Ofterwie*  1$$$.    Riedel,  £odex  diplomaticus  Brandenburgensis.    Jlbt.  B.    Bd.  17,  426  (Rorvei). 

*)  Bodo  Rnüll,  l)i(tori(d)e  Geographie  Deutld)lands  im  mittelalter  S.  74. 

*)  Rnüll  a.  a.  0.  S.  3$.  Die  Cinwanderung  jenfeits  des  CUiener  CUaldes  ilt  nad)  Bau*  a.  a.  0.  U,  441,  6$9  zuerft 
um  $33,  in  Rarantanien  der  erlte  deuttd)e  Grundbelitj  um  $22  nad)weisbar  (Bau*  ebendort  TT,  44$,  469,  6$9). 
TTlonumenta  Boica  XXX  a,  $$.  JTus  der  Urkunde  Tllon.  Boica  XXÜTUb,  206  gebt  bervor,  da^  (d)on  vor  der  ungarild)en 
Befitjnabme  zu  Beginn  des  10.  Jabrbunderts  in  der  Paflauer  Diözefe  unter  der  Cnns  die  Zebnten  regelmäßig  im 
Rarolingerzeitalter  erhoben  wurden.    Ugl.  Dümmler,  Piligrim  von  Patlau  und  das  Erzbistum  Cord)  $.  10  und  154. 
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Klolterleute  felfgelet5t,  man  denke  nur  an  den  ausgedehnten  Belit5,  den  Berzog  Callilos 
Stiftung  vom  ]abre  717  im  Craungau,  die  Hbtei  Kremsmünlter  am  Kamp  und  die 
Salzburger  Kird)e  in  den  5^1ufetälern  von  IHelk,  Bielad)  und  Crailen  erworben  bat^.  3a 
bis  binein  nad)  Ißäbren  baben  Jlltaid),  St.  Gmmeram  und  ^reiling  in  den  Ied)ziger 
Jabren  ibre  Diederlallungen  vorgeId)oben^).  Der  beträd)tlid)en  Erweiterung  der 
Beliedelung  ent(prad),  was  aud)  Id)on  bemerkt  worden  itt^),  eine  ganz  bedeutende 
Uermebrung  der  Kird)en  in  Deutld)land,  (o  dafe  die  Hnnabme,  deren  ßelamtzabl 
babe  um  die  Hlitte  des  neunten  Jabrbunderts  3500  betragen,  nid)t  zu  bod)  gegriffen 
(ein  dürfte  0.   Und  lollte  man  an  der  Band  der  wenigen  mit  Bilfe  der  Überlieferung 


0  Urkundcnbud)  des  Candcs  ob  der  enns  11,19,39.  Urkundenbud)  von  Kremsmüntter  p.  1— 25.  Rleinmaryn, 
Juvavia  104.  gonversio  Bagoariorum  et  Earantanorum  (ed.  CUattenbad),  IHon.  ßem.  S.  $.  XI)  c.  10.  IDonumcnta 
Boica  XT,  120.    llleifeen,  Sicdelung  und  Jlgrarwelen  der  CUcIt-  und  Oltgermanen  W,  379. 

*)  Rau*,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  11,  691  Jlnm.  5.  ügl.  zu  dem  oben  ßefagten  aud)  die  flusfubrungen  von 
V.  Inama-Sterncgg,  Deutld)e  a)irtld)aftsgeld)id)te  1,  213  f. 

0  Rau*  a.  a.  0.  11,  715.  Die  Rauptquellenitellen,  die  in  Betrad)t  kommen,  (ind  danad):  Capitulare  ecdesiasticum 
a.  $l$— $19  c.  12:  sanccitum  est  de  villis  novis  et  ecdesHs  in  eisdem  noviter  constructis  (Boretius,  Eapitularia  1,277). 
Synod.  Cribur.  a.  $95  c.  14:  si  (quis)  in  qualibet  Silva  vel  deserto  loco  . . .  aliquod  dirutum  conlaboraverit  et  illic . . . 
ecdesiam  construxerit  (Boretius'KrauIe,  Capitul.  11,  221).  Dazu  dann  Gesta  episcoporum  üirdunensium  17:  construxit 
(episc.  Rilduinus  f  $46)  multas  ecdesias  in  isto  episcopatu  (mon.  6erm.  $.  S.  lü,  44),  Cbietmari  d)ronicon  1,  3: 
in  episcopatu  suo  (Jim)  aecdesias  9  in  10  annis  fedt  (IHon.  0erm.  S.  S.  111,  735).  Rudolfi  miracula  sandorum  in 
Juldens.  ccd.  translat.  c.  1  und  14  (lüigne,  Patrologia  latina  107,  330  und  340),  üita  Ciudgcri  11,  1,  3,  5  (lHon. 
6erm.  S.  $.  11,  412,  413) ,  und  weiter  Pbilippi,  Mitteilungen  des  bi(tori(d)en  üereins  für  Osnabrü*,  22,  24  ff., 
P.  3.  nidcr,  Zdtld)rift  des  Rarzvercins  31,  233  ff.,  Cibus,  6ründungsge(d)id)te  der  Stifter  des  alten  Bistums  IHünlter 
S.  377 ff..  Baumann,  Gefcbicbte  des  Jlllgäu  1,  99,  110,  119,  Rauck  a.  a.  0. 11,  354,  391,  413,  429,  715  und  Imbart 
de  la  Cour,  Ces  paroisses  rurales  96  ff. 

*)  Eondlium  IHoguntinum  a.  $47:  decrevimus,  ut  in  singulis  parTod)iis  per  episcopos  et  dericos,  per  abbate« 
et  monad)os  oratio  pro  vobis  et  pro  vestra  coniuge  simulque  prole  nobilissima  fieret,  cuius  orationis  summa  est: 
missarum  3500  et  psalteriorum  1700  (Boretius-Rraule,  gapitularia  11,  173).  Da  man  nad)  RauA  a.  a.  0.  11,  71$ 
Hnm.  4  wabTld)einlid)  für  jede  Kird)e  eine  IUelle  anzunehmen  bat,  lo  ergibt  (id)  diele  Zahl.  Id)  pflid)te  aber 
l)aud<  in  der  Jlnrtabme  nid)t  bei,  dab  es  (id)  bd  der  (ynodalen  Einordnung  von  $47  um  die  21  Bistümer  vom 
Deut(d)land  des  üerduner  üertrags  banddt.  CUie  hätten  die  anwelenden  Kird)enfürlten  die  Zahl  aud)  Idblt  bei 
Jlbrundung  lo  beltimmen  können?  IHdner  IHdnung  nad)  können  nur  Kird)en  in  den  13  Bistümern,  die  durd) 
ihre  Inhaber  auf  der  Synode  vertreten  waren,  gemeint  (dn  (IHainz,  CUorms,  Spder,  CUürzburg,  Paderborn,  Rüdes- 
heim,  Osnabrüdt,  Ralberftadt,  üerden,  Ramburg,  eid)(tädt,  Jlugsburg,  Kon(tanz),  und  danad)  wären  auf  jedes 
Bistum  269  Kird)en  zu  red)nen,  was  nid)t  (ehr  erheblid)  von  der  für  das  Bistum  0hur  bekannten  Zahl  von  230 
differiert.  Dun  aber  zählte  Salzburg  nad)  dem  Indiculus  ürnonis  6,  26  ff.  (ed.  Kdnz  p.  21  ff.)  in  4  Gauen 
67  abhängige  Rird)en  (Raud«  11,  423),  5rei(ing  deren  65  während  der  Regierung  Cassilos,  74$— 7$$  (Raud«  U,  429), 
und  nad)  dem  Berid)t  des  Jlnnalista  Saxo  ad  a.  $27  (IHon.  0erm.  S.  S.  ül,  773)  und  des  ghronicon  Ralberstadense 
(ed.  Sd)at5  S.  6)  hat  Bi(d)of  Rildegrim  allein  35  üolkskird)en  in  (dnem  Sprengd  neu  begründet  (35  ecdesias 
plebdas  in  episcopatu  suo  instituit).  ügl.  Danneil,  6e(d)id)te  des  magdeburgi(d)en  BaueTn(tandes  1$9$  S.  31. 
Red)net  man  rund  auf  dn  Bistum  der  damaligen  Zdt  70  Rird)en,  (o  hätten  die  13  Bistümer  in  den  ad)tziger 
3ahren  des  $.  Jahrhunderts  über  etwa  910  Rird)en  verfügt,  und  deren  Zahl  hätte  (id)  in  60  Jahren  (von  7$$  bis  $47) 
um  über  27»  Caufend  vermehrt,  von  900  auf  3500,  al(o  etwa  verdrdfad)t.  Die  JrdHnger  Zahl  i(t  übrigens 
rdativ  grob,  die  Zahl  269  vom  Jahre  $47  nid)t  allzu  grofe,  und  die  6e(amt(umme  von  3500  gilt  nur  für  13, 
nid)t  aber  für  21  Bistümer. 
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fcititellbaren  Zablen  eine  einigermaßen  glaubhafte  Bered)nung  wagen,  to  Wk  lid) 
die  Zabi  der  Kird)en  Deutld)lands  im  Herlaufe  des  einen  neunten  3abrbundert$  ver- 
dreifad)t.  Seitdem  nun  infolge  der  Durd)fübrung  der  allgemeinen  Zebntpflid)t  und 
gefördert  von  der  berrld)enden  naturalwirtld)aft,  die  mit  der  Uerlelb|tändigung  des 
oItfränkiId)en  Reid)es  von  der  reid)eren  (üirtld)aftsentwid<elung  des  (üeltreid)es  nod) 
an  Intenjität  gewann  0,  die  Abgrenzung  beltimmter  nad)  lHaßgabe  der  Bevölkerungs- 
ziffer gebildeter  Pfarriprengel  zur  Durd)fübrung  kam  und  durd)  Uerleibung  des  Cauf- 
red)tes  an  Kird)en  kleine  (elbltändige  Seellorgebezirke  entitanden,  begann  jene 
Dezentralilation  kird)lid)er  Cätigkeit,  die  neben  den  BiId)of  und  den  TDönd)  den 
Pfarrer  Itellte,  der  fortan  den  Caien  als  die  eigentlid)e  Inkarnation  der  Kird)e  gegen- 
übertrat und  zugleid)  Uerwalter  des  Kird)engutes  und  Rüter  der  Armenpflege  werden 
jollte^).  0ewife  ein  merkwürdiges  Zulammentreffen,  daß  zu  denlelben  Zeiten,  da  der 
epilkopat  lid)  tbeoretild)  mit  der  Beleitigung  des  altkird)lid)en  ßrundjat^es  von  dem 
„Patrimonium  pauperum"  leine  eigene  (oziale  Arbeit  bewußt  eingedämmt  bat,  deren 
Fortgang  in  die  Rande  eines  neuen  kird)lid)en  Standes  gelegt  wurde,  der  gerade  aus 
der  praktild)en  wirtld)aftlid)en  Cätigkeit  der  Kird)e  erwad)Ien  war  und  auf  den  der 
altkird)lid)e  0rundlat5  von  dem£eben  der  0eiltlid)en  nad)  Armenart  ^)  dod)  ganz  anders 
zutraf  als  auf  die  vornehmen  mit  Politik  beld)äftigten  bild)öflid)en  Großen  des  Reid)es. 
Zudem  i|t,  wie  lid)  wobl  kaum  beltreiten  läßt,  eine  gewifle  wirtld)aftlid)e  Gmanzipation 
der  Pfarrer  von  ihren  Bi(d)öfen  erfolgt.  Sie  hing  ja  Id)on  notwendig  mit  dem  üordringen 
des  €igenkird)enwelens  zulammen,  und  lo  mand)em  Siege  von  millionaren  über 
Bild)öfe,  wie  deren  einen  ums  ]ahr  $39  (Uandalbert  in  (einem  ßoarsleben  feierte*),  ging 
aud)  eine  Befreiung  des  aus  der  lUillion  erwad)Ienen  Pfarrers  von  der  wirtld)aft1id)en 
lüillkür  des  BiId)ofs  zur  Seite.  nid)t  davon  lei  hier  die  Rede,  daß,  wie  durd)  die  römild)e 

0  Rierin  (ud)t  aud)  R,  Rofe(d)ke,  Studien  zur  UcrwaHungsge(d)id)fc  der  0ToftgrundberTld)aft  CUcrden  an  der  Rub. 
1901  S.  66  eine  ETklärung  für  die  er[d)einung,  daft  in  Cüeltfalen  Zin(e,  die  vordem  in  Geld  geleiftet  wurden, 
wieder  von  den  Regiftern  in  naturalien  angelegt  waren,  über  die  üerbreitung  der  0eldwirtId)aft  im  CUeltfranken- 
reid)  in  der  zweiten  Rälfte  des  9.  Jabrbunderts  (iebe  Ditjfd),  ßeld)id)te  des  deut(d)en  üolkes  1892  T,  255,  269,  27$. 

*)  ügl.  bierzu  Raud«  a.  a.  0.  U,  71$— 725.  Zorell,  Die  entwid<elung  des  Parod)iaUyItems  bis  zum  Gnde  der 
Rarolingerzeit  1901  S.  42—44.  I)atd)-l)arnad{,  Die  Grundlegung  der  Rird)enverfanung  Olelteuropas  1$$$  S.  52. 
Stutj,  Geld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwefens  T,  1,  297.  ügl.  Concilium  moguntinum  a.  $47  c.  13:  De  dericorum 
Vita  sive  monad)orum:  a  ncgotiis  saecularibus  omnino  abstineant  ...  ad  quae  pertinet:  lurpe  lucrum  ...  sed 
(ministri  altaris  Domini)  pauperes  et  indigentes  secum  ad  mensam  babere . . .  (Boretius-Kraute,  Gapitularia  TT,  179  f.). 

*)  Statuta  ecdesiae  antiqua  c.  15:  ut  cpiscopus  vilem  supellectilem  et  mensam  ac  victum  pauperum  babeat 
(Bruns,  Ganones  apost.  T,  143).  S.  üblborn,  Die  d)riltlid)e  Ciebestätigkeit  (Gelamtausgabe),  2.  JTufl.  1$95  S.  157; 
7riedberg,  Cebrbud)  des  katbolitd)en  und  evangelild)en  Kird)enred)ts  1$95  S.  500;  Ro(d)er,  $y(tem  der  Uolkswirt* 
(d)aft  U,  76  JTnm.  4. 

*)  Ugl.  Rettberg,  Kird)enge(d)id)te  Deuttd)1and$  1,  465,  4$lf.  und  €bert,  JTIIgemeine  Ge!d)id)te  der  Citeratur  des 
mittelalters  TT,  190. 
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Synode  vom  Jabre  $26,  eingriffe  des  BiId)of$  in  das  unbeweglid)e  M  der  ihm  unter- 
(teillen  Kird)en  gänzlid)  unterlagt  wurden  0.  Uielmebr  ijt  zu  bead)ten,  dafe  das  bi(d)öf» 
lid)eHnteil$red)t  an  den  Einkünften  der  Pfarrkird)en  immer  mebr  dabingeld)wunden  \\l 
Kird)enverlammlungen  des  3abres  $29,  die  wob!  das  Red)t  des  BiId)ofs  auf  ein  Uiertel 
des  Pfarreinkommens  nod)  anerkannten,  verlangten  dod)  von  ibm  den  üerzid)t  auf 
(einen  Jfnteil,  aufeer  wenn  er  (einer  dringend  bedürfe^).  Und  die  Synode  von  Coulou(e 
verordnete  im  Jabre  $44,  kein  Bi(d)of  (olle  von  einem  Pfarrer  mebr  einzieben  als  je 
einen  Sd)effel  Korn  und  0er(te,  einen  Eimer  (üein  und  einen  ?ri(d)ling  im  (üert  von  (ed)$ 
Denaren  oder  eine  0e(amt(umme  von  zwei  Silber(d)illingen^),  es  war,  wie  oben 
gezeigt  worden  i(t,  etwa  die  Zinslieferung,  die  in  jenen  Zeiten  eine  Kned)tbufe  im 


^)  Eoncilium  Romanum  a.  $26  c.  16:  ut  episcopo  de  subiectis  pkbibus  aliisque  piis  locis  non  liceat  res  aU' 
ferre.  nulli  episcoporum  liceat  res  immobiles  de  subiectis  plebibus  aliisque  piis  locis  in  proprio  usu  babere,  ne 
maiores  enormiter  locuplctentur  et  minores  tali  facto  pauperes  inveniantur.  Contra  agens  canonica  auctoritate 
coartandus  existat  (Boretius,  eapitularia  T,  34).  ügl.  Stutj,  6e(d)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwctens  T,  1  S.  320. 
es  Id)eint  mir  ein  gcwider  CUiderfprud)  bei  Stufe  zu  (ein,  wenn  er  auf  S.  319f.  ausführt,  dafj  feit  $26  die  üerlud)e 
der  Bild)öfe,  einzelkird)engut  anzutalten,  als  widerred)tlid)e  eingriffe  galten,  und  S.  350  ff.  darltellt,  dab  im  neunten 
3abrbundert  die  eigenkird)enred)tlid)e  Behandlung  der  bi(d)oflid)en  Kird)en  vollendete  Cat[ad)e  geworden  fei,  was  er  vor 
allem  aus  den  zablreid)en  üeräufeerungen  von  Bistumskird)en  durd)  die  Bi(d)öfe  entnimmt.  6ebt  aber  Id)on  die 
$d)eidung  von  Cafelgut  und  Rapitelgut,  wie  oben  $.  202  gezeigt  wurde,  nid)t  allein  auf  ein  üordringen  der 
eigenkird)enidee  zuriidt,  (o  ilt  m.  e.  aud)  der  eintritt  der  bi(d)oflid)cn  Kird)en  in  den  Red)tsverkebr,  der  übrigens, 
wie  Stufe  (elb(t  S.  357  angibt,  (tcts  unter  (orglamer  Beobad)tung  aller  für  Rird)engutsveräuberung  ge(efelid)  vor« 
getd)riebcnen  (vgl.  CUaife,  Deut(d)e  Uerfanungsgeld)id)te  lü,  160)  56rmlid)keiten  erfolgte,  mebr  eine  Konfequenz  der 
Übernahme  der  Grundläfee  PIeudoi(idors.  Denn  gerade  die  Beltimmungen  des  Concilium  Romanum  a.  $26  und 
der  episcoporum  Relatio  a.  $29  c.  $  zeigen,  lollte  id)  meinen,  genügend  deutlid)  das  Streben  der  BistumskiTd)en 
nad)  wirtld)aftlid)er  UerlelbftSndigung,  und  das  gilt  dod)  aud)  Stufe  a.  a.  0.  S.  319  als  eine  Konfequenz  der  eigen* 
kiTd)enidee.  CUie  kann  aber  die  gleid)e  Idee  zu  derlelben  Zeit  einmal  eine  Uerfelbltändigung  und  dann  wieder 
eine  Abhängigkeit  der  Bistumskird)en  bewirken?  Die  dogmatiId)c  Konftruktion  mub  eben  Itets  an  der  mannig- 
faltigen geld)id)tlid)en  aiirklid)keit  Id)eltern. 

*)  episcoporum  ad  ßludowicum  imperatorem  relatio  a.  $29  c.  $:  et  quamquam  auctoritas  canonica  doceat,  ut 
quarta  pars  decimarum  et  redituum  ex  oblationibus  fidelium  in  usus  episcoporum  cedat,  ubicumque  tamen 
episcopus  sua  habet,  suis  contentus  sit;  ubi  autem  nihil  rerum  aecdesiae  suae  habet,  accipiat  de  memorata  parte 
sibi  suisque,  non  quod  avaritia,  quod  absit,  suaserit,  sed  potius  quod  necessitas  compulerit.  0eterum  si  accipiendi 
nuUa  necessitas  urguerit,  nihil  de  memorata  quarta  parte  accipiat,  sed  usibus  ecdesiarum  et  pauperibus  Christi 
impertiendum  secundum  suam  dispositionem  rclinquat  (Boretius-Kraufe,  Capitularia  n,  32).  es  handelt  fid)  hier 
offenbar  nid)t  blofe  um  einen  Be(d)lu^  von  CUorms,  wie  Zorell,  Die  entwidjelung  des  Parod)ialIyItcms  S.54  annahm, 
(ondern  um  Beld)lüne  der  vier  Synoden,  die  Cudwig  der  Jromme  im  CUinter  $2$  aus(d)rieb  (vgl.  Capitularia  U,  26 f.). 
Übrigens  bezieht  fid)  die  Jorderung  von  $29  nid)t  nur  auf  die  Zehnteinnahmen,  wie  Stufe,  0eld)id)te  des  Benefizial- 
wcicns  1,  323  Jlnm.  $1  anzunehmen  Id)eint.  JTusdrflddid)  helfet  es  „decimarum  et  redituum",  das  wSre  alfo  eine 
erweiferung  der  Beltimmung  des  cap.  TDantuanum  1  ecd.  a.  $13  c.  II :  de  decimis  vero  que  a  populo  in  plebibus 
vel  baptismalibus  aecdesiis  offeruntur  nuHa  exinde  pars  maiori  aecdesiae  vd  episcopo  inferatur  (Boretius, 
Capitularia  T,  195). 

")  £apit.  Colosanum  Caroli  H.  a.  $44:  unum  modium  frumenti  et  unum  modium  hordd  atquc  unum  modium 
vini  et  frischingam  sex  valentem  denarios,  aut  sex  pro  ea  denarios,  et  non  amplius  exigant.  et  si  haec  non 
accipiunt,  acdpiant  si  volunt  pro  bis  omnIbus  duos  solidos  in  denariis,  sicut  in  Coletano  et  Bracarense  consensu 
episcopi  considerasse  dicuntur  (ßardvinus,  jfida  condllorum  TU,  145$). 
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]abrc  ibrem  Grundberm  entrid)tcte  0-  Somit  i'It  den  Pfarrern  des  neunten  ]abrbundert$, 
wenn  aud)  nid)t  die  vollendete  wirt(d)aftlid)e  Uerlelbltändigung,  lo  dod)  bis  zu  einem 
gewillen  0rade  die  Bebauptung  größerer  wirtld)aftlid)er  Unabbängigkeit  von  dem 
BiId)ot  gelungen.  Dod)  mebr  mufete  diele  aber  dadurd)  gefördert  werden,  da^  bäufig 
den  Bild)öfen  die  berkömmlid)e  Uilitationsreile^),  auf  der  lie  ibren  gebübrenden  Hnteil 
am  Pfarreinkommen  zu  erbeben  pflegten,  durd)  Ungunit  der  (üitterung,  Id)led)te 
Beld)affenbeit  der  Uerkebrswege^)  und  vor  allem  die  kriegerild)en  Unruben  der  Zeit 
erld)wert  oder  verbindert  worden  ilt.  €s  wird  aud)  im  neunten  3abrbundert  in  den 
Zeiten  des  Streites  der  Söbne  ludwigs  des  frommen  nod)  mand)em  Dic)zeIanbiId)of  lo 
ergangen  (ein  wie  einit  dem  €rzbitd)of  Tupus  von  Sens,  der  in  einem  Brief  an  König 
Cbildebert  TT.  entld)uldigend  bemerkte,  er  babe  leinen  Sprengel  nid)t  viptieren  können, 
weil  die  Strafen  in  der  Kriegszeit  gelperrt  gewelen  leien^.  €ndlid)  aber  mufe  bier 
darauf  bingewielen  werden,  da^  im  neunten  ]abrbundert  Pfarreien  in  Itattlid)er 
Jlnzabl  aud)  dadurd)  aus  der  Obmad)t  des  Bild)ofs  befreit  wurden,  dafe  lie  in  das  Eigen- 
tum von  Klöltern  gelangten,  lei  es  infolge  der  Reltitution  von  Kird)engut  oder  der 
Übertragung  von  ßrunditüden,  auf  denen  lid)  Pfarrkird)en  befanden,  leitens  weltlid)er 
ßrundberren  oder  logar  von  Bild)öfen  (elber,  (ei  es  eben  infolge  der  ge|d)ilderten 
Begründung  von  Kird)en  durd)  Tnönd)e  in  dem  von  ibnen  urbar  gemad)ten  und 
beliedelten  Koloniallande  ^).  Tm  Uerlauf  dieler  €ntwid{elung  aber  gelang  es  allmäblid) 
den  Klöltern,  einen  mebr  oder  weniger  unmittelbaren  Ginflufe  auf  die  Seellorge  zu 
gewinnen  und  durd)  Prälentation  oder  €rnennung^)  die  Uertreter  jener  0enonenId)aft, 

0  $.  oben  $.61  f. 

*)  ügl.  Rauck,  Kircbengelcbicbtc  Dcutld)lands  IT,  236,  733—737. 

"0  Ugl.  Sommerlad,  Bit  „üerkcbrswcicn  im  dcutld)cn  mittdaltcr"  im  Randwortcrbud)  der  $taatswinenld)aftcn 
2.  flufl.  Bd.  ÜU,  161,  163  und  $d)mollcr,  Grundrife  der  allgemeinen  üolkswirtId)aftslebre  1904  11,  4f. 

*)  Cupus  Senon.  ep.  ad  Ebildebertum  regem :  $i  fortasse  ob  boc  alterum  episcopum  sibi  fieri  rogant,  quia  nos 
interdusis  itineribus  ad  eos  nee  visitatorem  mittere  possumus  nee  venire,  ista  culpa  nos  non  respicit  (IDigne, 
Patrologia  Catina  6$,  11  ff.).  Ugl.  Zorell,  Die  entwid<lung  des  Parod)iaUy(tems  $.54.  Ober  die  aud)  die  Kird)e 
|d)ädigenden  folgen  der  Bürgerkriege,  auf  die  u.  a.  ttlaitj,  Deutld)e  üerfanungsgefd)id)te  ü  (Zeumer)  $.  242  und 
CU.  Sd)ulbe,  JorId)ungen  zur  8e(d)id)te  der  Rlofterreform  im  10.  3abrbundert  (Rall.  Ditlertation  1$$3  $.  12)  binweilen, 
klagt  ein  anderer  Cupus,  der  leit  dem  3abre  $42  Jlbt  von  Yerri^res  war  (opera,  collegit  $tepbanus  Baluzius  1710 
ep.  7$).  Ugl.  nicolas,  6tude  sur  les  lettres  de  $ervat-£oup.  Blermont-5errant  1$61  p.  2$ff.  und  Ebert,  allgemeine 
6eld)id)fe  der  Citeratur  des  mittelalfers  n,  204. 

^)  ügl.  Beyer,  mittelrbeinild)es  Urkundenbud)  1,  141,  240,  311.  Jacobs,  0etd)id)te  der  Pfarreien  im  Gebiete  des 
ebemaligen  Stifts  Olerden  a.  d.  Rubr  1$93  1,31.  Rinld)ius,  Kird)enrecbt  IT,  2$3,  437.  Zorell,  Die  entwi*lung  des 
Parod)iaUyItems  $.  61  f.  Über  Uergabung  bild)6flid)er  Kird)en  an  Wolter  f.  Stub,  0eld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizial- 
welens  T,  1  $.354  und  359  f. 

")  1)erzogs  Realenzyklopädie  für  proteItantiId)e  Cbeologie  und  Rird)e  ÜT,  649.  IHeyer,  Tnititutionen  des  Rird)en- 
red)ts  $.  55  §  27.    Zorell  a.  a.  0.  $.  62. 
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deren  Ideal  die  Beleitigung  des  Privateigentums  und  die  Rerltellung  des  Kommunismus 
bildete,  in  das  Pfarramt  hineinzubringen^).  In  den  Pfarrern  der  klölterlid)en 
Kird)en  \\{  allo  neben  den  n}önd)en  (elber  die  $treitld)ar  des  neuen  mönd)ild)en 
flugultinismus,  den  Pleudoipdor  geprägt  hatte,  erltanden.  JTus  den  l)änden  der  üer» 
treter  dieler  beiden  kird)lid)en  Inititute  mufete  das  deutld)e  üolk  die  kommuniItiId)e 
Cüirtld)aftslehre  unfraglid)  in  weit  Itärkerer  Dops  empfangen,  als  lie  der  damalige 
deutld)e  Gpilkopat  ihm  reid)en  konnte  und  wollte. 

Huf  der  anderen  Seite  aber  rüdte  eine  derartige  Cüendung  der  Dinge  ein  Ziel  immer 
näher,  für  das  aud)  einjt  Karl  der  ßrofee  mit  aller  Kraft  gearbeitet  hatte:  die  Ein- 
gliederung des  lllönd)tums  in  die  Kird)e^).  Karl  hatte  freilid)  die{e Eingliederung 
auf  verfanungsred)tlid)em  (üege  erreid)en  wollen,  durd)  Exemtion  der  Klolterleute  von 
der  weltlid)en  Gerid)tsbarkeit  und  ihre  Unterordnung  unter  das  geiltlid)e  0erid)t  leines 
0ottesItaates.  Die  wirtld)aftlid)en  Ideale  der  rnönd)e  lagen  ihm  fern,  und  für  lie  zu 
wirken  war  ihm  nie  in  den  Sinn  gekommen.  Und  dod)  lollte  es  gerade  die  praktild)e 
wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  in  Deutld)land  (ein,  jene  Kolonialarbeit,  zu  der  der 
weitld)auende  Kai(er  das  rnönd)tum  entboten  hatte,  die  dielem  die  lDöglid)keit  eröffnete, 
lein  eigentümlid)es  (üirtld)aftsideal  mitßilfe  IeelIorgeriId)er  Einwirkung  in  die  weitelten 
Kreile  des  Uolkes  hinauszutragen.  Und  da^  das  Ideal  zum  Ideal  der  offiziellen 
Kird)e  werden  konnte,  hat  aud)  in  Iet5ter  Cinie  Karl  lelber  verld)uldet.  Jluf  ihn  ging 
ja  dod)  jene  Rezeption  des  Hugultinismus  als  Programm  des  fränkild)en  Staats» 
kird)entums  zurüd,  und  (ie  zog  eine  Reaktion  des  Epilkopates  nad)  pd),  die  den  Sieg 
behalten  mufete,  weil  (ie  einem  Staate  gegenüberftand,  der  durd)  die  Übernahme  eines 
welensanderen  und  ihm  überlegenen  Prinzips  lein  junges  Ceben  bedenklid)  geld)wäd)t 
hatte.  Die  I11öglid)keit,  dafe  lid)  unter  der  Einwirkung  eines  rein  weltlid)en  0emein- 
welens  aud)  die  Bildung  einer  rein  wirtld)aftlid)en  fluffallungsweife  vollziehen  könnte, 
war  vereitelt.  Allzu  begreiflid)  ilt  es  daher,  wenn  die  energild)e  Propaganda  des 
inönd)tums,  wie  (ie  unter  Karls  mönd)sfreundlid)em  nad)folger  einlegte,  die  epilkopale 


')  über  dicic  enlwickelung  im  II.  Jahrhundert  [.  Rauck,  Rird)enge(d)id)fe  Dcutld)lands  m,  492f.;  lü,  49.  Iried- 
berg,  Kird)cnred)f  $.  302  f.  Einlt  hatte  in  Bayern  die  Synode  von  Riesbad)  i.  3.  799  den  Tnönd)en  die  Übernahme 
von  Pfarreien  unterlagt  (Boretius  1,  22$).    S.  oben  S.  60f.,  S.  144  JTnm.  3. 

*)  Dab  nod)  der  monad)us  Sangallensis,  deHen  Olerl«  „De  gestis  Karoli  Ißagni"  etwa  $$4  bis  $$7  entitanden 
ilt,  und  der  nad)  Zeumer  (l)iItoriId)e  Jlufläöe,  dem  Andenken  an  0.  Cüaitj  gewidmet  1$$6  $.97)  wabrld)einlid) 
notker  der  Stammler  i(t,  von  einer  gewillen  flnimotitHt  gegen  die  hohe  0eiItlid)kcit  nid)t  frei  ilt  (vgl.  1, 1$),  betont 
ebcrt,  allgemeine  8eld)id)te  der  Citeratur  des  IHittelalters  m,  216.  Ueranlaffung  zu  dieler  flnimofitat  mögen  die 
Streitigkeiten  des  Klofters  St.  Ballen  mit  dem  Bistum  Konftanz  gegeben  haben,  ügl.  dazu  Sidcel,  St.  Gallen  unter 
den  erften  Karolingern  (IHitteilungen  zur  vaterländild)en  0eld)id)te  lü,  1  ff.)  und  THeyer  v.  Rnonau  (IHitteilungen  zur 
vateriandi(d)en  0eld)id)te,  herausgegeben  vom  ßiltor.  üerein  in  St.  0allen  n.  S.  1372  Reft  3  Cinleitung). 
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Reaktion,  die  in  dem  Bekenntnis  zu  dem  Hugultinismus  in  leiner  urlprüngliAen  und 
konlequentelten  ^orm  gipfelte,  gleid)2eitig  zur  Proklamation  des  kommuniItiId)en  (üirt= 
Id)aftsideals  der  rnönd)e  veranlagte,  merkwürdig,  obId)on  nad)  dem  oben  Gelagten 
verltändlid)  genug,  bleibt  nur  das  eine,  dafe  das  lDönd)tum  unter  üerwertung  einer 
Inititution,  die,  wie  das  Pfarramt,  dod)  zunäd)It  aus  der  bergebrad)ten  kird)lid)en 
Uerfallungsorganilationberausfiel,  für  ein  nunmebr  offizielles  kird)lid)es  Ideal  in  Aktion 
treten  konnte.  So  bat  lid)  eine  Gntwidelung,  die  Karl  aufzubalten  gedad)te,  auf  einem 
(üege  vollzogen,  den  er  lelber  zu  anderem  Ziel  bin  gebabnt  batte,  und  eine  €nt-- 
wid^elung,  die  er  beförderte,  i(t  auf  anderem  (üege  erfolgt  als  auf  dem,  den  er  lie 
gewielen  batte.  €s  ilt  eben  eine  eigentümlid)keit  der  0eld)id)te,  dafe  lie  den  Umweg 
liebt  und  bäufig  den  Pfad  als  Irrgang  erweilt,  auf  dem  die  erlten  üorkämpfer  einer 
Idee  einit  ibr  Ziel  allein  zu  erreid)en  wäbnten. 


220 


fünftes  Kapitel.  Die  Uerwertuna  der  jtaatlicben  Kräfte 
der  deut|d)en  Kircbe  durcb  die  Ottonem 


Boc  est,  quod  in  acerbis  mcis  me  maxime  con- 
solatur,  cum  Video  per  Del  omnipotentis  gratiam 
nostro  imperio  regale  sacerdotium  accessisse. 
Otto  der  ßro^e  (Ruotger,  üita  Brunonis  c.20). 

nee  vero  nova  fuit  buius  mundi  gubematio  aut 
sanctae  Dei  ecclesiae  rectoribus  antea  inusitata. 

Ibid.  c.  23. 

Divina  Providentia  and)ora$  ecclesiae  commisit 
viris  pontilicalibus  et  bis  gubernatoribus,  quales 
ad  ducendam  patriam  sine  iactura  in  portum 
quietis  eo  tempore  superesse  oportebat. 

lüipo,  Uita  0buonradi  c.  I. 


CbeoretiId)c  yeltlegungen  halten  vor  dem  0ang  der  0eld)id)te  zumeilt  nid)t  (tand.  €$ 
war  eine  Betonung  der  geiltig-religiölen  Potenzen  gewelen,  die  dem  wejtfränkild)en 
epilkopat  die  Emanzipation  von  dem  Staate  und  die  Proklamation  des  Jlugultinismus 
in  urlprünglid)er  Jorm  gewäbrieiltet  hatte.  Aber  die  kird)lid)en  l)err|d)aft$gebiete,  die 
Bistümer  ebenjo  wie  die  Abteien,  waren  keineswegs  nur  üerkörperungen  der  religiölen 
Idee,  (ondern  weltlid)-irdild)e  Gebilde  mit  weltlid)er  n}ad)t,  die  ihnen  unter  dem  Bann- 
kreis kird)lid)er  Ideen  der  Staat  wie  die  Privaten  übertragen  und  erweitert  hatten.  Der 
natürlid)e  üerlauf  der  €ntwid<elung  mufete  daher  unausweid)lid)  Staat  und  Kird)e  immer 
aufs  neue  in  Beziehungen  zueinander  bringen,  und  weit  weg  \\i  der  Gedanke  zu 
weilen,  als  ob  die  Proklamation  der  Uerlelbltändigung  der  Kird)e  neue  üerwid<elungen 
mit  der  Staatsgewalt  hätte  ausld)liefeen  müflen,  wenn  diele  nur  lid)  bei  dem  einmal 
errungenen  Stand  der  Dinge  hätte  beruhigen  wollen  oder  müKen.  Jür  die  Kird)e  (elber 
war  es  ja  dod)  Id)led)terdings  unmöglid),  die  theoretiId)e  und  faktild)e  Pojition,  die  pe 
in  den  letzten  Zeiten  des  karolingiId)en  Reid)es  erlangt  hatte,  für  alle  Zukunft  zu 
behaupten,  wenn  lie  nid)t  zugleid)  die  Hblid)t  hegte,  aud)  den  Status  quo  ihres 
dermaligen  Beli^-  und  Red)ts(tandes  unverrüd^t  feltzuhalten.  Sobald  die  weltlid)e  IDad)! 
der  Kird)e  lid)  erweiterte,  lobald  politiId)e,  wirtld)aftlid)e  oder  red)tlid)e  Beziehungen 
und  üerhältnifle  aller  Art  zu  dieler  Erweiterung  drängten,  trat  aud)  immer  wieder  die 
yrage  auf,  ob  die  Kird)e  fähig  und  gewillt  (ei,  die  epijkopale  Cheorie  in  die  Praxis 
umzulet5en  und  veränderten  üerhältnillen  gegenüber  ihre  üormad)tltellung  in  vollem 
Umfang  zur  Geltung  zu  bringen.  IDit  anderen  (üorten:  (elblt  wenn  der  Staat  nid)t  die 
flblid)t  oder  die  rnad)t  gehabt  hätte,  in  die  dermalige  kird)lid)e  üerwaltung  einzu- 
greifen, lo  hätte  dod)  der  Kird)e  (elber  daran  gelegen  lein  müHen,  bei  ihren  yortId)ritten 
inmitten  diejer  (üelt  die  fluseinanderlet5ung  mit  dem  Staate  aufs  neue  anzuregen  und 
ihn  aud)  aus  einer  abwartenden  oder  indifferenten  Stellung  herauszulösen.  Stand 
ihr  aber  nun  vollends  ein  Staat  gegenüber,  der  nid)t  wie  jener  IpätkarolingiId)e  in 
träger  und  dumpfer  Eethargie  dahinlied)te,  (ondern  der  (ein  eigentümlid)es  Cebensgebiet 
erkannte  und  behauptete,  lo  war  Id)on  von  vornherein  jede  Erweiterung  kird)lid)er 
Red)te  einer  aufmerklamen  Bead)tung  gewife,  die  nid)t  erlt  durd)  die  0eltendmad)ung 
theoretild)er  Hnlprüd)e  (id)  aufrütteln  liefe,  mit  der  zunehmenden  faktild)en  inad)t  des 
deutld)en  Staates  und  der  wad)Ienden  Expanponstendenz  kird)lid)er  I)errld)aft  mufete 
lid)  aud)  das  Beltreben  wieder  (tärker  geltend  mad)en,  neue  ?ormen  zu  finden,  in 
denen  das  Uerhältnis  von  Staat  und  Kird)e  eine  rid)tige  Geltalt  gewinnen  könnte. 
Hllerdings  ein  erjter  derartiger  Uerlud)  knüpfte  im  oItfränkiId)en  Reid)e  durd)aus  an 
die  üergangenheit  an,  wenn  aud)  naturgemäß  unter  Berüd<Iid)tigung  der  modernen 
Entwid<elung. 
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nid)t  die  formale  Geltalf  de$  flugultinismus,  die  Karl  der  0robe  zu  Id)affen  vertud)t, 
bat  den  Kailer  überdauert,  londern  allein  jener  von  Hugultin  bejonders  eindringlid)  ver- 
fod)tene  Gedanke  der  (Uelteinbeit,  der  aud)  in  Karls  Reid)sgründung  verkörpert  war. 
Und  wie  der  Ginbeitsgedanke  im  weiteren  Uerlauf  des  neunten  3abrbundert$  den  welt- 
fränkild)en  €piIkopat  in  Oppolition  zu  der  altfränkild)en  Red)tsauffanung,  die  Reid)sgut 
und  königlid)e$  Privatgut  nid)t  als  0egenlät5e  gelten  liefe,  gebrad)t  und  darnad)  auf  die 
Seite  des  Papittums  gedrängt  bat,  lo  lollte  er  aud)  im  Beginn  des  zebnten  Jabrbunderts 
nod)mals  Kird)e  und  Königtum  auf  deutld)em  Boden  zulammenfübren,  wenn  aud)  das 
0ottesItaatsideal  Karls  des  Gfrofeen  an  (id)  keinerlei  alloziative  lDad)t  mebr  belafe.  Yrei- 
lid),  dafe  der  Ginbeitsgedanke  in  die|en  Zeiten  erneut  politiId)e  Cragkraft  gewann,  das 
lag  in  der  (üandlung  der  Dinge,  im  Gang  der  Greignille  begründet.  Denn  in  der 
Jfbwebr  einer  neuen  Idee  erjtarkt  meilt  eine  alte,  wie  es  falt  immer  der  Jeind  ijt,  der 
eine  CUeltanId)auung  Itäblt  und  ver(elbltändigt,  der  Id)einbar  unbeuglame  Gegner  ver» 
löbnt,  der  einem  taulendfad)  zerriHenen  Uolke  die  erlebnte  Einigkeit  bringt. 

Tn  den  karolingiId)en  Beamtenitaat  batte  (id)  in  Deutld)land  wieder  ein  Stammes- 
berzogtum  als  der  eigentlid)e  JIusdrud<  der  fortId)reitenden  Itaatlid)en  Dezentralilation 
jener  Zeiten  und  des  nie  gebändigten  Sondergefübls  deutld)er  Stämme  bineingezwängt. 
üon  einer  allerorten  gleid)artigen  Gntltebung  der  neuen  Gewalten  bei  $ad)Ien  und 
Bayern,  Sd)waben,  tranken  und  Eotbringern  kann  keine  Rede  (ein:  reid)er,  wirtld)aft= 
lid)er  Be(it5  bob  das  eine,  königlid)e  Gunit  ein  anderes  Baus  empor  0-  Aber  ein  Königs- 
amt war  die  neue  red)tlid)  keineswegs  feit  umgrenzte  territoriale  (üürde  nirgends,  und 
ibre  Tnbaber  lind,  wenn  (ie  (id)  aud)  zunäd)It  nid)t  gegen  König  und  Reid)  aufgelebnt 
baben,  dod)  ibre  eigenen  (üege  gegangen.  Der  erlte  königlid)e  Gegner,  den  das  deutld)e 
Herzogtum  fand,  war  der  ritterlid)e  ^rankenberzog  Konrad,  der  im  Jabre  911  von  tranken, 
Sad)Ien,  Sd)waben  und  Bayern  zum  König  gewäblt  ward.  Und  bei  den  Kämpfen,  die 
er  mit  den  neuen  Stammesgewalten  auszufed)ten  gezwungen  war^),  bat  er  bald  die 


0  ügl.  CUaife,  3abrbüd)er  des  deutld)cn  Rcid)s  unter  Reinrid)  T.  2.  Jlufl.  S,  9.  Dümmlcr,  8eld)id)fe  des  olt» 
fränki{d)en  Reid)es  ITI,  56$.  Raud^,  Kird)engc(d)id)te  Deut(d)lands  UI,  4 f.  niöfd),  6eld)id)te  des  deut(d)en  Uolkes 
1,  323 f.  Tneibcn,  Siedelung  und  JTgrarwelen  der  ÜUettgermanen  II,  419.  CUaitj,  Deut(d)e  üerfanungsge(d)id)te  ü,  33  ff. 
Cindner,  0eld)id)fe  des  deutld)en  üolkes  1,  30;  meUgeId)id)te  U,  279  f.  Tnüblbad)er,  Deutfdje  6e(d)id)te  unter  den 
Karolingern  S.  655  f. 

*)  I)aud<,  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  HI,  5  meint,  Ronrad  babe  ge(trebt,  „fränki(d)er  K§nig  nad)  alter  Cücife 
zu  lein"  und  „die  bereits  gefeitigte  berzoglid)e  Gewalt  wieder  zu  befeitigen".  JInders  Cindner,  CUeltge(d)id)te  TT,  2$1: 
„nid)t,  daB  er,  wie  man  ibm  oft  nad)gerlibmt  bat,  die  alte  karoUngiId)e  Uerfalfung  wiederberltellen  und  das 
I)erzogtum  abld)affen  wollte."  Durd)aus  unbegründet  meint  nitjid),  Ge(d)id)te  des  deut(d)en  üolkes  T,  301  f.:  „Konrad 
batte  nur  die  ttlabl  zwild)en  der  Preisgebung  (eines  kird)lid)en  BündniUcs  und  der  Diederwerfung  der  Rerzöge." 
Dieler  Safe  kcbrt  die  Reibenfolge  der  Begebenbeiten  um.  Das  kird)lid)e  Bündnis  ift  dod)  erft  zujtande  gekommen, 
weil  der  glcid)e  Jeind  Königtum  wie  Kird)e  bedrobte,   ülit  vollem  Red)te  bemerkt  demgegenüber  Campred)t,  Deutld)e 
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deutld)c  Kird)c  als  treue  BundesgenoHin  an  (einer  Seite  gejeben.  Gewife,  das  Ginbeits- 
gefübl  und  das  epi{kopale  StandesintereHe  waren  (die  deutld)en  Kird)enverlaninilungen 
des  ausgebenden  neunten  Jabrbunderts  batten  es  deutlid)  bekundet)  in  den  damaligen 
deutld)en  Kird)enfürlten  nod)  mit  aller  Kraft  lebendig  und  drängten  aud)  IDänner  wie 
fjatto  von  mainz,  Salomo  von  Konitanz,  Piligrim  von  Salzburg  und  Drakolf  von  Yrei- 
ling  der  neuen  dezentraliltild)en  Gewalt  gegenüber  zu  rüd<baltsloIer  Betätigung.  Allein 
den  (tärklten  flnitofe  bierzu  gab  eine  wirtld)aftlid)e  Jrage,  die  Id)on  im  neunten  ]abr» 
bundert  bei  den  mand)erlei  Pbalen,  in  denen  das  Uerbältnis  von  Königtum  und  Gpijkopat 
lid)  bewegt  batte,  bejtimmend  bervorgetreten  war,  die  Yrage  der  Unverle^lid)keit 
des  kird)lid)en  Gutes.  Gs  erld)eint  als  eine  nad)abmung  des  Beilpiels  fränkild)er 
l)errld)er,  wenn  Rerzog  JIrnolf  von  Bayern  leit  dem  Sommer  des  3abres  907  ^  mit 
gewaltlamer  Rand  ßrundbeji^  der  Klölter  (eines  Eandes  eingezogen  bat:  wie  einp  Karl 
IDartell  (eine  Ualallen  zur  Rültung  des  Reiterdienites  gegen  die  IHauren  durd)  die  Uer- 
gabung  aus  Kird)engut  befäbigt  batte,  lo  erltrebte  Amol!  von  Bayern  eine  gleid)e 
materielle  Sid)erung  leiner  Eebensleute,  deren  er  zum  bevorjtebenden  Kampf  gegen 
die  Ungarn^)  bedurfte.    Das  einzig  beglaubigte  Zeugnis  von  dieler  Säkularilation 

0e(d)id)lc  IT,  116 f.,  Konrad  habe  den  Ucr(ud),  dem  Zerfall  des  Reid)es  in  Stammesberzogtümer  entgegenzuwirken, 
zunHd)(t  aus  eigener  Kraft,  obne  Reranziebung  des  Klerus,  gewagt.  CUäbrend  anderleits  Cüaitj,  Deut(d)e  üerfaUungs- 
ge(d)id)te  ü  (Zcumer)  S.  63  m.  G.  mit  8rund  darauf  binweift,  dab  zunäd){t  ein  gutes  Ginvernebmen  zwi(d)€n  Konrad 
und  den  Herzogen  beltanden  bat,  betont  er,  was  id)  nid)t  zugeben  kann,  S.  64,  er(t  infolge  der  Konflikte  zwild)en 
geittlid)en  und  weltlid)en  Groben  lei  Konrad  auf  die  Seite  jener  getreten.  Zunäd)(t  bat  CUaitj  gar  nid)t  motiviert, 
wesbalb  Konrad,  der  dod)  {eiber  Rerzog  war,  ebe  er  Konig  wurde,  gerade  auf  geiltlid)e  Seite  getreten  ift.  (Da  war 
dod)  nit}td)s  „kird)lid)es  Bündnis",  das  von  Anfang  an  bejtand,  nod)  cber  ein  IDotiv!)  lUeiterbin  aber  ift  es  dod) 
nur  üermutung,  wenn  Waitj  in  Cüidukind,  Res  gestae  Saxoniae  T,  21 :  „veritus  est  ei  (i.  e.  Renrico)  tradere  omnem 
potestatem  patris"  Rüd{(id)t  auf  Intere((en  des  erzbi(d)ofs  von  niainz  bineininterpretiert  und  meint,  aud)  bei  dem 
Brud)  Konrads  mit  Rerzog  Hrnolf  „(d)eint  der  Streit  mit  der  Geiltlid)keit  im  Spiele  gcwelen  zu  lein".  Kaum  ilt 
wobl  aud)  mit  CUaitj  S.  65  anzunehmen,  weil  die  berzoglid)e  erbebung  erd)angers  von  Sd)waben  im  Gcgenlatj  zu 
BiId)of  Salomo  lU.  von  Kon(tanz  ge(d)ebcn  (ei,  (ei  Konrad  gegen  ihn  cinge(d)rttten.  Rid)tiger  wobl  Raudc  a.  a.  0. 
HI,  12:  als  erd)anger  den  Uerfud)  zur  Begründung  einer  I)erzogsmad)t  wieder  aufnabm,  war  Salomo  der  Iid)er(te 
BundesgenoIIe  Konrads.  Jür  die  üermutung  endlid),  ßatto  von  THainz  babe  Konrad  von  Anfang  an  den  Cüeg  zum 
Cbrone  babnen  wollen  (CUaitj  a.  a.  0.  ü,  62.  Dümmler,  OItfränki{d)es  Reid)  TIT,  590.  JTud)  £ampred)t,  Deut(d)e 
8eld)id)te  U,  116:  „fa(t  nur  dem  Klerus  verdankte  es  das  Reid),  dafe  ein  neuer  Konig  in  Konrad  T.  gewäblt  ward"), 
feblt  nad)  Raud«  a.  a.  0.  ITT,  11  JTnm.  1  jede  Stütje  in  der  Überlieferung.  Id)  glaube  nad)  alledem,  allein  auf  Konrads 
flblid)t,  die  Stellung  des  Königtums  zu  wabren  (Konrads  Cotbringer  Jeldzüge),  leinen  Gcgenlatj  gegen  das  Herzogtum 
zurüd(fübren  zu  dürfen,  er(t  die  erkenntnis,  da{)  aud)  ibnen  (eitens  des  Herzogtums  Gefabr  drobe,  bat  die  Bi(d)öfe,  die 
ja  in  $ad)(en  und  Bayern  zunHd)It  den  erlten  I)erzögen  eng  verbündet  waren,  auf  die  Seite  des  Königtums  gelteilt. 

')  Riezler,  Ge(d)id)te  Bayerns  T,  325  nahm  an,  dafe  JTrnolfs  Säkularifationen  alsbald  nad)  (einem  Regierungsantritt 
einlegten ,  und  Raudc  a.a.O.  ITT,  9  JTnm.  2,  der  an  (id)  einen  fpateren  Cermin  für  wabrld)einlid)  erad)tete  (919), 
Itimmte  dod)  bei.  nit)Id),  0eld)id)te  des  deutld)en  üolkes  1,303  verlegt  die  Säkularilation  in  die  Zeil  nad)  der 
Synode  von  Robenaltbeim. 

*)  Die  Plünderungszüge  der  Ungarn  erltredtten  lid)  wäbrend  der  Regierung  Konrads  912  über  Jranken  und 
Cbüringen,  913  über  Bayern  und  Sd)waben,  915  über  Sd)waben,  Cbüringen  und  Sad)Ien,  917  über  Sd)waben,  eilafe 
und  Eotbringen.    ügl.  müblbad)er,  Deut(d)e  Geld)id)te  unter  den  Karolingern  S.  655. 
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klölterlid)en  ßmndbclit^es  bat  uns  die  Cebcn$bcld)rcibung  des  BiId)ofs  Ulrid)  von  Hugs- 
burg  (924—973)  bewabrtO-  Den  Klöltem  Hiederaltaid),  Fölling  und  Cegemlee  lind 
damals  zablreid)e  IDanlen  entzogen  worden,  Cegemlee  allein  über  II 000^.  Und  wenn 
aud)  die  klölterlid)en  Quellen  zweifelsobne  Itark  übertrieben  baben,  (o  war  es  dod)  eine 
enipfindlid)e  IDaferegel,  unter  der  die  bayrild)e  Kird)e  gelitten  bat;  an  17  Klölter  lollen 
von  ibr  betroffen  worden  (ein  und  Cegemlee  allein  loll  nur  114  IDanlen  in  das  kommende 
Jabrbundert  binübergerettet  baben.  Tmmerbin  wird  (id)  über  den  Umfang  der  Säku- 
lan'Iation  Id)werlid)  etwas  Beltimmtes  lagen  lallen,  da  kaum  zu  entld)eiden  ilt,  wieviel 
Urlad)en  des  damals  öfters  konttatierten  Rüd<ganges  bayrild)er  Klölter^)  auf  Red)nung 
der  Ungamverwültungen  und  wieviel  auf  $onderred)nung  der  Säkularilationen  zu  letzen 
pnd.  Huf  der  andern  Seite  wird  man  aber  aud)  nid)t  verkennen  dürfen,  dafe  gerade 
die  Ungarnverwüjtung  die  berzoglid)en  Säkularilationen  wiederum  erleid)tert  bat,  weil, 
obne  einrede  befürd)ten  zu  müHen,  der  Candesberr  leine  Rand  auf  das  berrenloje 
Kloltergut  zu  legen  vermod)te^).  Äbnlid)  wie  dem  klölterlid)en  Bept^  in  Bayern  ilt  es 
bild)öflid)em  €igentum  in  Sad)len  im  3abre  912  ergangen:  Berzog  Beinrid)  bat  die 
0üter,  die  dort  erzbiId)of  Batto  von  IDainz  vomebmlid)  in  Cbüringen  belafe,  beld)lag" 
nabmt  und  unter  leine  Dienltleute  verteilt^).  Hlle  diele  wirtld)aftlid)en  0efabren  und 
Uerlulte  baben  das  BiId)oftum  Deutld)lands  zu  einer  politild)en  Kundgebung  zugunlten 
der  €inbeitsmad)t  des  Reid)es  veranlagt,  die  auf  einer  ßenerallynode  in  Bobenaltbeim 
im  Ries  bei  Dördlingen  im  September  des  Jabres  916  Itattgefunden  bat^- 

0  üita  $.  Oudalrici  c.  3:  De  destructionc  multorum  monasteriorum,  quae  in  bcncficia  laicorum  divisit  (Hlon. 
ßcTtn.  S.  S.  TU,  3$9).  Dem  Priefter  Gerhard  bat  dann  Ottos  von  Jreifing  Cbronik  ül,  1$  nad)geld)rieben.  ügl. 
Dümmler,  Piligrim  von  Pallau  und  das  erzbistum  Cord)  1$54  S.  157  Jfnm.  14.  S.  aud)  fiotae  ßermanni  abbatis 
JTltabcnsis:  nee  poterant  ea  monasteria  rebabere  propter  potenciam  eorum,  qui  ipsa  predia  in  fendo  receperant  et 
quia  per  ipsos  potentes  ad  minores  personas  fuerant  binc  et  inde  feudaliter  derivata  (Böbmer,  Pontes  rer.  6erm. 
m,  564  und  S.  $.  XUTT,  370). 

')  Die  Angaben  Id)wanken  zwifd)en  den  Zahlen  11  $60,  11566  und  11752.  ügl.  Öfele,  S.  S.  rer.  Boicar.  IT,  6$. 
Günthner,  6eld)id)te  der  Iiterarild)en  JInItalten  in  Bayern  1, 142.  Riezler,  0eld)id)te  Bayerns  T,  326  B.  1.  Pez,  S.  S. 
rer.  Jlustr.  T,  741  und  Jfnecdota  m,  3,  491,  500  f.  mon.  Boica  ÜI,  154.  Dümmler  a,  a.  0.  S.  15$.  Raud«  a.  a.  0.  m,  9. 
V.  Tnama-Sternegg,  Deut(d)e  Cüirtld)aftsgeld)id)te  TT,  133.    Jreyberg,  titelte  Ge(d)id)te  von  Cegernfee  S.  25. 

*)  Huctarium  Cremifanense  ad  a.  900:  Jfbhinc  videtur  vacasse  nostra  abbacia  propter  desidiam  episcoporum 
Pataviensium  sive  infestacionem  I)unnorum,  qui  et  Ungari  nuncupantur  (Hlon.  6erm.  S.  S.  IX,  552).  Dümmler,  Pili« 
grim  von  PaUau  $.  15$  JTnm.  15  bemerkt  hierzu,  dafe  in  Kremsmuniter  erft  zum  Jahre  992  wieder  ein  JTbt  genannt 
werde.  $.  aud)  Ehronicon  Benedictoburanum  c.  $—9  (S.  S.  TX,  21$)  und  die  Dotizen  über  Diederaltaid)  und  Polling 
bei  I)aud<  a.  a.  0.  ITT,  10  JTnm.  1,  2,  3,  über  St.  51orian,  $t.  Polten,  Tnünd)smün(ter,  Cüeihen{tephan,  St.  Ueit  bei  5rel' 
fing  ebendort  ITT,  27$  f. 

*)  Das  bemerkte  T)aud<,  Rird)engeld)id)te  Deut(d)lands  TIT,  279f. 

^)  ttlidukind,  Res  gestae  Saxonicae  T,  21  f.  ttlaife,  3ahrbüd)er  $.21.  Dümmler,  OItfrHnkiId)es  Reid)  TTT,  5$5. 
Raud{  a.  a.  0.  TTT,  12.    eielebred)t,  Deutld)e  Raiferzeit  T,  1941. 

*)  BShmer.mühlbad)er,  Regesta  imperii  T,  2042a.  Die  JTkten  der  Synode  Ceges  n,  554 ff.  Die  Hnwefenheif 
Ronrads  \\t  nid)t  bezeugt  (Olaiö,  Deutld)e  üerfalfungsgeld)id)te  ü,  65  JTnm.  3.    Raudc  a.  a.  0.  in,  14).    üon  einem 
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Davon,  dafe  die  Bild)öfc  zu  Robenaltbeim  „einen  Reit  des  königsprielterlid)en 
Gedankens  gewahrt  baben"  ^),  kann  freilid)  keine  Rede  lein.  In  vollem  Umfange  baben 
lie  Pleudoilidors  Dekretalenlammlung  benut5t  und  den  0eiltlid)en  die  €xemtion  von 
der  weltlid)en  0erid)tsbarkeit,  das  Red)t  der  Berufung  an  den  Papit  in  Rom  gewäbr- 
leiltet  und  den  regelmäßigen  Eingang  des  Zehnten  zugeIprod)en^).  nid)t  als  Organe 
des  Königtums  und  nid)t  als  Beamte  des  gottesltaatlid)en  I)errld)ers  baben  jid)  die 
Konzilsväter  gebärdet,  die  für  die  Freiheit  und  Unabhängigkeit  der  Kird)e  ihre  Stimmen 
erhoben,  (üie  eine  gleid)bered)tigte  rnad)t,  die  von  dem  gleid)en  0egner  bedroht  ilt, 
(teilte  lid)  der  deutld)e  Gpilkopat  neben  den  fränkild)en  König,  und  nid)t  eine  kird)lid)e 
Unterordnung,  londern  ein  Bündnis  „pro  robore  regum"  hat  er  dem  königlid)en  Gegner 
des  Herzogtums  in  dem  Dorfkird)lein  zu  Bohenaltheim  angetragen^).  Der  Brud)  des 
Creueides,  der  dem  König  geleiltet  worden  ijt,  die  „tyrannild)e  Ujurpation  derer,  die  ihm 
das  Steuer  des  Reid)es  entreißen,  nad)  leiner  Krone  trad)ten  oder  zu  (einem  Sd)aden 
üerld)wörer  um  (id)  (ammeln",  (oll  wie  ein  Sakrileg  mit  kird)lid)en  Strafen  geahndet 
werden^),  (üeld)  ein  (Uandel  der  Zeiten!  €inlt  hatte  €inhard  bei  (einer  Dar(tellung 
der  let5ten  Zeiten  der  Hlerowinger  gerade  be(onders  unbotmäßige  Kird)enfür(ten  im  Jluge 
gehabt,  als  er  von  den  „Cyrannen"  (prad),  die  (id)  allenthalben  im  Reid)e  aufwarfen ^), 

Uor(iö  des  päpltlid)cn  Ccgafcn  Peter  von  Orta  (lHanitius,  Deulld)e  0eld)id)tc  unter  den  Iäd)(ild)en  und  lalild)en 
Raifern  S.  30;  Cindner,  CUelt9eId)id)te  TT,  2$2)  kann  nad)  den  JTkten  keine  Rede  (ein,  eben[owcnig  davon,  dafe  „fid) 
der  PapIt  gewillermaben  an  die  Spitje  der  deut(d)en  Rird)e  (teilte"  (niö(d),  0e(d)id)te  des  deut(d)en  üolkes  1,303). 
I)aud{  a.  a.  0.  ITT,  14 f.  meint,  das  Uorgeben  der  Bi(d)ofe  gegen  €rd)anger  und  JTrnolf  nid)t  allein  auf  die  Uerlet^ungen 
des  Rird)engutes  zurfidifübren  zu  (ollen,  (ondern  in  er(ter  Cinie  auf  die  Empörung  der  T)erzoge  gegen  den  Ronig. 
Das  i(t  moglid) ,  aber  nid)t  wabr(d)einlid).  Denn  dab  kird)lid)e  fragen  gerade  bei  dem  Epi(kopat  das  ^auptgewid)t 
bildeten,  zeigt  die  Uorladung  JTrnolfs  vor  eine  Synode  und  nid)t  vor  das  Ronigsgerid)t,  die  dod)  allein  bätte  ergeben 
mü((en,  wenn  die  Empörung  gegen  den  Rönig  die  Bi(d)ofe  zum  Ein(d)reiten  veranlagt  bätte. 

0  So  Cilienfein,  Die  JTn(d)auungcn  von  Staat  und  Rird)e  im  Reid)  der  Rarolinger  1902  S.  $7. 

')  üüaiö,  Deut(d)e  üerfa((ung$ge(d)id)te  0,65.  eie(ebred)t,  Deut(d)e  Rai(erzeit  T,  201.  nife{d),  Ge(d)id)te  des 
deut(d)en  üolkes  T,  303.  müblbad)er,  Deut(d)e  Ge(d)id)te  unter  den  Rarolingern  S.  669.  Über  das  Berufungsred)t 
der  Bi(d)ofe  an  den  r8mi(d)en  Stubl  bei  P(eudoi(idor  S.  Epistola  üictoris  T,  5  (l)in(d)ius  p.  12$),  Epistola  Sixti  U 
c.  2  (I)in(d)ius  p.  190).    Ep.  Jelicis  T  c.  13,  14  (Rin(d)ius  p.  202).    Decreta  Damasi  c.  21  (ßin(d)iu$  p.  507). 

»)  CUenn  die  Bi(d)öfe  in  c.  20  (agen:  contestamur,  ut  nemo  intendat  in  interitum  regis,  (o  beifet  das  nid)t  „wir 
geloben",  (ondern  „wir  fordern  feierlid)  auf",  wie  Cüaiö,  üerfa((ungsge{d)id)te  ü,  66  JInm.  2  im  fln(d)lu&  an 
Bfldinger,  Ö(terreid)ild)e  0e(d)id)te  T,  236  gegen  6ie(ebred)t  a.  a.  0.  T,  202  ausfübrt,  und  nid)t  von  einem  erneuten 
Creueid  der  Bi(d)ofe  dem  Ronig  gegenüber  kann  desbalb  ge(prod)en  werden.  Cüie  6ie(cbrcd)t  über(etjl  aud)  l)efele, 
Ronzilienge(d)id)te  TU,  554. 

*)  0.20:  ut  nemovitam  principis  nece  attrectet,  nemo  regni  eum  gubernaculis  privet,  nemo  tyrannica  presump- 
tionc  apicem  regni  sibi  usurpet,  nemo  quolibet  mad)inamento  in  eins  adversitatem  sibi  coniuratorum  manus  associet. 
Quod  si  in  quippiam  borum  quisquam  riostrum  temerario  ausu  praesumptor  extiterit,  anatbemate  divino  perculsus 
absque  ullo  remedii  loco  babeatur  condempnatus  aeterno  iudido  (THon.  Germ.  L  £.  T,  557).  ügl.  aud)  Olaiö,  Deut(d)e 
üerfa((ungsge(d)id)te  ÜT,  493. 

')  Einbard,  Uita  Raroli  c.  2:  nam  pater  eius  Rarolus,  qui  tyrannos  per  totam  Jrandam  dominatum  sibi  vindi- 
cantes  oppressit.    Olenn  £ampred)t,  Deut{d)e  6e{d)id)te  H,  9$  unter  die(en  tyranni  die  „Grofegrundbenen"  ver(teben 
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jct^t  lind  CS  die  Kird)enfürlten  Deutld)lands,  die  die  lHad)t  der  neuen  herzog« 
lid)en  Cerritorialberren  als  anmaßende  Cyrannei  bezeid)nen  und  verfolgen.  Und  dod) 
waren  aud)  die,  die  (id)  lo  nad)drüd{lid)  im  ]abre  916  den  Gegnern  der  weltlid)en 
Zentralgewalt  entgegenitellten,  ein  vollkommen  (elbltändiger  Faktor  im  Reid)e,  nid)t 
vor  das  Königsgerid)t,  londern  vor  eine  kird)lid)e  Synode  leiner  Eandesbild)öfe  in 
Regensburg  ward  Berzog  Hrnolf  geladen  0,  und  als  böd)Ite  Hppellinitanz  der  deutld)en 
Kird)e  erld)ien  jenen  „0eIalbten  des  Berrn"^)  nid)t  das  Königtum,  (ondern  der  Stubl 
Petri  in  Rom. 

€s  unterliegt  keinem  Zweifel,  dafe  jene  Bild)öfe,  die  einen  Berzog  wegen  ünbotmäfeig- 
keit  gegen  leinen  König  vor  ein  geiltlid)es  0erid)t  luden,  weder  zu  einer  Stärkung  des 
königlid)en  Regimentes  beigetragen  baben,  nod)  aud)  von  diejem  eine  Bellerung  der 
eigenen  Poption  dem  Herzogtum  gegenüber  erwarten  durften,  (üobl  bat  pd)  Konrad  1. 
der  0eiItlid)keit  durd)  mand)erlei  Sd)enkungsakte  dankbar  gezeigt,  (üas  aber  bedeuten 
diele  nod)  dazu  in  geringer  Zabl  vorliegenden  0un(terweilungen  ^)  gegenüber  der  Cat« 
lad)e,  da^  eine  Säkulan'Iation  der  Kird)engüter  nunmebr  aud)  in  Sd)waben  (eitens  des 
Berzogs  Burkbart  vorgenommen*)  und  in  Bayern  durd)  flrnolf  wabrld)einlid)  fortgelet^t 
wurde  ^),  und  dafe  (id)  in  beiden  Ondern  die  Berzogsgewalt  vor  dem  Königtum  in 
ibrer  Stellung  behauptete.  Uollends  gar,  als  dem  letzten  CUunId)  des  (terbenden  Konrad 
entlpred)end  jener  einzige  bartnädige  Gegner  des  €rzbiId)ofs  Batto  von  TDainz,  Berzog 


will,  „die  (id)  durd)  Ausbildung  eines  reifigen  Gelindes  eine  mehr  oder  minder  (elbftändige,  vom  Staate  nid)t 
genehmigte  Gewalt  Id)ufen",  {o  bat  m.  €.  einbard  nid)t  an  (old)e  gedad)t,  fondern  an  wideripcnitige  Bi(d)öfe,  deren 
es  auf^er  den  Bitd)ofen  von  Orleans  und  JTuxerre  genug  gab.  TDan  bead)te  nur  aud)  den  JTusfprud)  der  Uita  Rigo* 
berti:  Tste  Karlus  omnibus  audacior  episcopatus  regni  3^rancorum  laicis  bominibus  et  comitibus  primum  dedit,  ita 
ut  episcopis  nihil  potestatis  in  rebus  ecciesiarum  permitteret  (JT.  JT.  S.  S.  Jan.  l  '77).  Zutreffender  als  die  Inter- 
pretation der  einhardftelle  durd)  Campred)t  erld)eint  mir  die  von  CUaitj,  Deut(d)e  Uerfa(fungsge(d)id)te  111,12:  „Cs 
bandelte  fid)  um  Grafen,  Herzoge  und  andere  weltlid)e  Gewalten,  namentlld)  aber  um  die  hohe  Gei(tlid)keit".  Dur 
lege  id)  nod)  mehr  als  (Uai^  nad)drud{  auf  „die  hohe  Geittlid)keit''  und  denke  erft  in  zweiter  Cinie  an  jene  Unter* 
nehmungen  Karl  martclls  gegen  Raganfred,  Die  Rerzöge  von  JTquitanien,  Jriesland,  Bayern  und  Sd)waben.  ügl. 
aud)  Roth,  Benefizialwefen  $.  32. 

^)  c.  35  (inon.  Germ.  £.  £.  II,  559). 

*)  c.  24  (mon.  Germ.  C.  C.  II,  55$). 

')  Die  Empfänger  der  3$  bis  jetjt  bekannten  ed)tcn  Urkunden  Konrads  find  mit  einer  Ausnahme  (wo  übrigens 
der  Intervenient  Bi(d)of  Dioto  von  CUOrzburg  ift,  mon.  Germ.  Dipl.  I,  27)  gei(tlid)e  Perfonen  und  Stifter.  Ugl.  mittag, 
erzbild)0f  Jriedrid)  von  mainz  und  die  Politik  Ottos  des  Groben.  Rall.  Di((.  1$95  S.  60  und  Kehr  in  Sybels  Riftor. 
Zeitld)rift  1891  S.  3$9.  eine  Auszählung  der  Urkunden  Konrads  ergibt  nad)  v.  Inama-Sternegg,  Deut(d)e  CUirtId)afts- 
ge(d)id)te  II,  116  als  Zahl  der  $d)enkungen  1$,  der  Konigshöfe  und  groben  Güter  10,  der  kleineren  Güter  und  Einzel- 
hufen  21,  der  Red)te  (wie  Zoll-  und  marktred)te)  3.  I)aud{  a.  a.  0.  III,  59  Anm.  I  zählt  nur  13  Sd)enkungen  Konrads 
an  die  Kird)e.    Das  Klofter  Julda  hat  Konrad  befonders  mit  Sd)enkungen  bedad)t.    Dipl.  I,  7,  $,  3$. 

*)  S.  v.  Inama-Sternegg,  Deut[d)e  aiirtld)aftsge(d)id)te  II,  133.    Rau*  a.  a.  0.  III,  9  Anm.  2. 

')  Ugl.  aud)  $d)ottmüller.  Die  €nt(tehung  des  Stammesherzogtums  Bayern  S.  ll$ff.    Riezier  a.  a.  0.  1,  322 ff. 
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[)einrid)  von  $ad)Ien,  der  aud)  die  Bild)öfe  (eines  Candes  von  Robenaltbeim  fern- 
zuhalten gewußt  hatte,  mitte  Itlai  des  Jahres  019  von  tranken  und  $ad)(en  zu  S^rit^lar 
zum  König  erkoren  wurde,  Id)ien  es,  als  ob  die  Riederlage  der  Kird)e  beliegelt  lei.  (üas 
konnte  \k  von  einem  Könige  erboffen,  dellen  politiId)es  Programm  lo  gefeitigt  war^, 
dafe  er  (ofort  die  vom  ülainzer  erzbiId)of  Beriger  angebotene  feierlid)e  Salbung  und 
(üeibe  mit  aller  entld)iedenbeit  zurüdwies^)?  Da^  ihn  politiId)e  Erwägungen  zur 
Ablehnung  bejtimmt  haben  ^),  erkannte  die  Kird)e  lelber  nur  zu  genau.  Deutlid)  Iprid)t 
hierfür  jenes  (üort,  das  nad)  der  £ebensbeld)reibung  Ulrid)s  von  Hugsburg  dem  BiId)of 
in  einer  üi|ion  der  ^ürlt  der  Hpoltel  lelber  zuraunte:  „IDelde  dem  König  Beinrid),  dafe 
jenes  $d)wert  ohne  Bandgriff  einen  König  darltellt,  der  ohne  bild)öflid)en  Segen  lein 
Reid)  regiert,  das  Sd)wert  mit  dem  Knauf  aber  einen  König,  der  das  Steuer  des  Reid)es 
mit  göttlid)em  Segen  hält"^.  Rod)  Id)led)ter  als  eine  Politik  der  Uerpflid)tungen  \\\ 
allemal  eine  Politik  der  kargen  Band.  3^^^  *>Ji'9t  Sd)wierigkeiten  in  ?ülle,  diele  aber 
ijt  völlig  ausIid)tslos.  (üeniger  der  Kird)e  als  dem  Herzogtum  gegenüber  wollte  der 
vorlid)tige  und  (taatskluge  Beinrid)  nid)t  von  vornherein  gebunden  (ein,  jede  kird)lid)e 
Intervention  bei  einer  €ntld)eidung  der  großen  Itaatsred)tlid)en  Yrage  des  Jahrhunderts 
galt  es  ihm  auszuld)alten,  und  er  Id)ien  nid)t  gewillt,  mit  einer  Parteinahme  für  die 
Integrität  des  kird)lid)en  Belit5es  Id)on  jet^t  ein  vorausIid)tlid)  wid)tiges  und  wertvolles 
Kompenlationsobjekt  bei  kommenden  üerhandlungen  mit  den  Berzögen  voreilig  aus 
der  Band  zu  geben.  CUie  hätte  aber  der  hohe  politiId)e  Cauld)wert  des  landesherrlid)en 
Uerfügungsred)tes  über  das  kird)lid)e  Grundeigentum  einem  IDanne  verborgen  bleiben 

')  Rau*  a.  a.  0.  HT,  22  JT.  2  und  CampTCd)t,  Deut(d)c  0eld)id)te  TI,  130  bczcid)nen  Reinrid)  I.  als  Phlegmatiker. 
Das  war  er  (id)er  nid)t.  Eber  wird  man  (eine  Zäbiglteit  und  (taatskluge  Gewandtheit  betonen  können,  die  (id)  aud) 
bei  Staatsmännern  findet,  die  keineswegs  pblegmati(d)en  Ccmperamentes  (ind.  eben(owenig  i(t  es  zutreffend,  wenn 
nit5(d),  0e(d)id)te  des  deut(d)en  Uolkes  1,330  bei  Reinrid)  eine  klare,  ent(d)lo((ene  Politik  vermif^t.  Gegen  niö(d) 
(d)on  Cüaiö  in  den  3abrbad)ern  $.  113. 

^  ttlidukind,  Res  gestae  Saxonicac  1,  26.  ügl.  CUaitj,  3abrbad)er  unter  ßeinrid)  1.  3.  Hufl.  S.  40  und  Excurs.  10 
S.  217  ff. 

")  Cindner,  üüeltge(d)id)te  TT,  2$2  meint,  I)einrid)  babe  auf  die  Salbung  nid)t  deshalb  verzid)tet,  weil  er  keine 
üerpflid)tung  gegen  die  0ei(tlid)keit  auf  (id)  hätte  laden  wollen,  (ondern  weil  er  nod)  nid)t  die  allgemeine 
Anerkennung  be(ab.  JTber  CUidukinds  Berid)t  läfet  keinen  Zweifel,  dab  I)einrid)  (id)  als  allgemein  anerkannter  König 
fühlte,  (folz  meinte  er,  keiner  (einer  üorfahren  habe  die  CUürde  erreid)t,  die  ihm  zuteil  geworden  (ei.  So  bleibt 
nur  das  andere  Hlotiv,  auf  das  ttlaitj,  Deut(d)e  üerfa((ungsge(d)id)te  ü,  69,  6ie(ebred)t,  Deut(d)e  Kai(erzeit  1,207 
und  Campred)t,  Deut(d)e  6e(d)id)te  11, 122  0ewid)t  legten.  lnde((en  i(t  es  dod)  weniger  die  Turd)t,  Uerpflid)tungen 
gegen  die  Kird)e  einzugehen,  als  der  a)un(d),  (id)  in  keine  feindlid)e  Stellung  dem  Herzogtum  gegenüber  fe(tzulegen. 

*)  üita  Oudalrici  c.  3:  Die  regi  Reinrico,  ille  ensis  qui  est  sine  capulo  significat  regem,  qui  sine  benedictione 
pontificali  regnum  tenebit,  capulatus  autem,  qui  benedictione  divina  regni  tenebit  gubernacula  (mon.  ßerm.  S.S. 
TU,  389).  Der  gSttlid)e  Segen  konnte  leid)t  zu  einem  „Befehl  nad)  dem  CUillen  Gottes"  werden,  wie  ihn  i.  3.  $42 
die  Bi(d)öfe  den  Söhnen  Cudwigs  des  Jrommen,  Karl  und  Cudwig  gegenüber  zu  Jlad)en  geltend  mad)ten  (Dithard, 
l)ist.  lü,  1). 
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lollen,  der  (id)  Iclbcr  in  (einer  Berzogszeit  einit  ein  Iold)es  Dispolitionsred)!  angemaßt 
batte  und  der  aud)  nod)  Ipäterbin  im  3abre  932  durd)  die  Drobung,  diejes  Red)t  von 
neuem  ausüben  zu  wollen,  die  ltlobiImad)ung  der  Iäd)lild)en  Uolksverjammlung  gegen 
die  Ungarn  erzwang? 

(Das  den  brutalen  Gewaltmaferegeln  König  Konrads  von  tranken  nid)t  gelungen  war, 
\\\  dem  diplomatiId)en  0eld)id<  I)einrid)s  von  $ad)Ien  geglüdit:  der  yriedensId)luB 
zwitd)en  Königtum  und  Herzogtum  und  die,  allerdings  nod)  nid)t organiId)e  Einord- 
nung der  neuen  ujurpierten  Gewalt  in  die  Uerfallung  des  Reid)es^).  und  dieKird)e  bat 
in  der  Cat  die  Kolten  der  üereinbarung  bezablen  müHen.  Das  Red)t,  die  Bild)öfe  leines 
Candes  zu  ernennen,  bat  fjerzog  flrnolf  erlangt  und  das  üerfügungsred)t  über  das 
baYriId)eKird)engut  bebauptet^),  wäbrend  in$d)waben  der  Krone  augenld)einlid)  das  ibr 
zultebende  Red)t^)  der  BiId)ofsernennung  gewabrt,  dem  Berzog  dagegen  ein  Prälentations- 
red)t  und  die  üerfügung  über  das  Kird)engut  eingeräumt  worden  ilt*).  Obne  lüider- 
Iprud)  leitens  des  erlten  deutld)en  Königs  baben  denn  aud)  in  der  Folgezeit  die  Herzoge 


^)  S.  darQber  (Uai^,  Deut{d)e  Uerfanungsge{d)id)te  U,  69  f.  und  Sickel,  Das  CUe{en  des  Uolksberzogtums  in  Sybels 
ßiItori(d)er  Zcit(d)Tifl  1$$4  S.  422. 

*)  Oudprand,  JTntapodosis  11,  23:  aequum  autem  iustumque  nobis  videfur,  ut . . .  quod  decessores  non  babuere 
tui,  tibi  concedatur,  scilicet  quatinus  totius  Bagoariae  pontifices  tuae  subiaceant  dicioni  tueque  Sit  potestati,  uno 

dcfuncto  altcrum  ordinäre. JTrnoldus  . . .  concessis  totius  Bogoariae  pontificibus  bonoratur.   Cbictmar,  cbron. 

T,  26  ad  a.  937:  flrnulfus . . .  qui  omnes  episcopatus  in  büs  partibus  constitutos  sua  distribucre  manu  singularem 
babuit  potestatem;  sed  . . .  non  successoribus  suis  tantum  reliquit  bonorem.  Quin  potius  reges  nostri  et  impe- 
ratores  .  .  .  boc  soli  ordinant.  (Uidukind,  Res  gestae  Saxonicae  T,  7  (agt  nur:  Hrnulfus  egressus  est  ad  regem, 
tradito  semet  ipso  cum  omni  regno  suo.    Qui  bonorifice  ab  eo  susceptus,  amicus  regis  appellatus  est. 

0  Ugl.  die  Stelle  aus  dem  Brief  3obanns  X.  an  erzbiId)of  Rermann  von  Köln  vom  3<>bre  921 ,  die  6ielebred)t, 
Kailerzeit  1,31],  als  Beweis  dafür  zitiert,  dab  die  Ernennung  der  Bi(d)$fe  damals  als  aus{d)lieb1id)es  Red)t  der 
Könige  galt:  cum  prisca  consuetudo  vigeat,  qualiter  nullus  alicui  derico  episcopatum  conferre  debeat,  nisi  rex. 
3aff^,  Reg.  pont.  Rom.  nr.  2731.  Es  bandelt  (id)  um  eine  üerfügung  Rerzog  ßilelberts  von  Cotbringen  über  das 
Bistum  Congern.  Zu  bead)ten  i(t  aud)  die  in  der  vorigen  Jlnmerkung  angefübrte  Stelle  aus  tbietmar  1,  26  und 
Olaitj,  3abrbüd)er  S.  55  n.  3. 

*)  Diele  Darltellung  von  Eampred)t,  Deut(d)e  0eld)id)te  U,  122  ld)eint  mir  red)t  einleud)tend ,  wenn  aud) 
Baudt  a.  a.  0.  ITT,  17  JTnm.  1  ibr  eingewandt  bat,  überliefert  (ei  das  nid)t.  Allein,  daß  I)einrid)  überall  aufeer  in 
Bayern  Bild)öfe  ernannt  bat,  (tcbt  feft  (vgl.  Olaitj,  3abrbüd)er  S.  105, 10$),  und  es  ift  al(o  anzunebmen,  dafe  er  auf 
diefes  ernennungsrcd)t  in  $d)waben  nid)t  verzid)tet  bat  (fo  aud)  ßiclebred)t,  Kailerzeit  T,  209),  obwobl  aud)  bier 
gelegentlid),  wie  bei  der  Ernennung  Ulrid)S  von  JTugsburg,  der  I)erzog  eine  JTrt  Prä(entationsred)t  ausübte  (Uita 
Oudalrici  c.  I :  mad)inatione  Burd)ardi  Rcinrico  regi  praesentatus.  THon.  Germ.  S.  S.  TU,  3$7).  Und  für  ein  dem 
IJerzog  zuerkanntes  Uergabungsred)t  Iprid)t  es,  dafe  Burkbart  fpHterbin  Ualallen  mit  Kird)engütern  belebnt  bat,  was 
die  Stellen,  die  aud)  Fjau*  TTT,  20  JTnm.$  anfübrt,  ausweiten:  miracula  S.  üerenae  1.  S.  S.  TU,  457.  Uita  S.  Ulibo- 
radae  25.  S.  S.  TU,  453.  T)erimanni  Hugiensis  £bronicon  ad  a.  922.  S.  S.  U,  112.  Ekkebardi  0asu$  S.  Galli  50. 
S.  S.  TT,  1$$.  Unverltändlid)  ilt  mir  nur,  dab  Eampred)t  eine  Seite  weiter  TT,  123  davon  redet,  dab  (id)  „der  König 
in  $d)waben  die  teilweife  Uergabung  des  Kird)engutes  vorbebHlt",  wäbrend  er  dod)  S.  122  die  freie  üerfügung  des 
T)erzogs  über  das  Kird)engut  und  die  Bcletjung  der  Klölter  und  Bistümer  durd)  den  König  als  das  Ergebnis  der 
JTbmad)ungen  kennzeid)net.  üielleid)t  i(t  Campred)t  durd)  nitjid)  beeinflußt,  der  wenig  genau  erzäblt,  Reinrid)  babe 
von  Burkbart  „die  üerfügung  über  die  Id)wäbild)en  Klölter  und  Bistümer"  gewonnen  (Deutld)e  0e(d)id)te  T,  326). 
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ürnolf  von  Bayern,  Burkbart  von  Schwaben  und  Gi'Ielbert  von  Cotbringen  die  Güter 
der  Kird)en  an  fld)  geriKen  und  zur  flusitattung  und  Belobnung  ibrer  Ualallen  benutzt ^). 
Die  Oberbobeit  des  weltlid)en  !)errld)er$  über  den  Bejit^  der  Kird)e,  die  die  Kird)e  in 
den  Spätzeiten  der  Karolinger  dem  Königtum  (tets  im  Prinzip  bejtritten  batte,  lag  fak- 
tild)  Id)einbar  uneingeld)ränkt  in  den  Randen  dieler  neuen  Stammesgewalten,  und  das 
Königtum  (elber,  das  eine  unangenebme  Oppolition,  es  kojte  was  es  wolle,  zur  Rübe 
zu  bringen  bezwedte,  bat  \k  ibnen  zuerkannt.  Kaum  war  nod)  daran  zu  denken,  dafe 
es  zunäd)tt  der  oberjten  Reid)sgewalt  als  Iold)er  etwa  wieder  gelingen  könnte,  auf  wirt» 
ld)aftlid)em  Gebiet  in  ein  unmittelbares  üerbältnis  zu  der  Kird)e  zu  treten,  es  (ei  denn 
nur  inlofern,  als  der  Cräger  der  Reid)sgewalt  zugleid)  Inbaber  jener  lokalen  Gewalt 
war,  die  ibm  einen  Einfluß  allein  auf  das  Kird)engut  (eines  Stammlandes  in  Jfuslid)t 
Itellte.  üollends  das  aber  war  fraglid),  ob  es  denn  bei  diejer  Sad)lage  der  Kird)e  über- 
haupt nod)  möglid)  (ein  werde,  nad)  einbeitlid)en  üerwaltungsgrundlät^en  im  Kultur» 
und  (üirtld)aftsleben  zu  arbeiten.  lUieder  einmal  rebellierte  der  germanild)e  Indivi» 
dualismus,  diesmal  aber  in  Geltalt  einer  Itaatlid)en  Dezentralijationsbewegung  gegen 
das  einbeitsideal  der  Kird)e,  und  diesmal  nid)t  gebindert  von  der  oberjten  weltlid)en 
niad)t,  die  ja  in  der  Band  eines  der  zäbelten  Uertreter  des  neuen  üolksberzogtums 
rubte.  Drohender  geltaltete  lid)  dieje  Gefahr,  als  (ie  der  Kird)e  einit  von  leiten  der  Iren 
und  nod)  ein  halbes  Jahrhundert  zuvor  durd)  den  Fatalismus  des  Iäd)lild)en  lllönd)e$ 
GottId)alk  erwad)Ien  war,  empfindlid)er  aud)  als  die  nad)teile,  die  Karls  des  Großen 
Gottesitaatsidee  über  \k  heraufbeId)woren  hatte.  Damals  war  es  ihr  möglid)  gewejen, 
den  hilfreid)en  Sd)ut5  des  weltlid)en  Staates  in  Hniprud)  zu  nehmen,  oder  die  kird)lid)e 
Straf gewalt  einem  der  Ihrigen  gegenüber  erfolgreid)  zur  Anwendung  zu  bringen,  und 
die  üerquid<ung  mit  dem  €inheitsltaate  Karls  des  Großen  hatte  ihr  gerade  den  Sieg 
über  den  unfertigen  weltlid)en  Staat  und  eine  Förderung  der  eigenen  Einheit  verld)afft. 
(üenn  nunmehr  aber  die  weltlid)-ltaatlid)e  lDad)t  des  erjten  deut|d)en  Königs,  der  die 
Krone  nid)t  aus  der  Band  des  IDetropoliten  (eines  Reid)es  empfangen  wollte,  in  bered)- 
nender  Hugenblidtspolitik  fid)  ihres  GinfluHes  auf  die  Candeskird)en  großenteils  begab 
und  gleid)gültig  die(üirtld)aftskräfte  derKird)e  den  Herzogen  überantwortete, 


0  über  das  bicrbcrgeborige  üorgcbcn  0i(eIberts  vgl.  Stgcbardi  miracula  S.  niaximini  11  f.  (Cxccrpta  cd.  Olaife, 
mon.  ßcrm.  S.  S.  TU,  231  f.),  3aff^,  Rcgcsta  pontif  Roman,  nr.  2731  und  Beyer,  mittelrbein.  Urkundenbud)  1,  S.  716 
a.  975:  tyrannorum  principum  successione  tempore  ßiselbcrti  duds  seu  Conradi  ab  invasoribus  cpiscopium  omne 
direptum  est,  ecdesiae  destructae,  posscssiones  direptae.  Dab  Reinrid)  nid)t  einld)ritt,  betont  gerade  Sigcbard  in 
der  erwHbnten  Stelle  (S.  S.  TU,  232):  fratres  . . .  regiam  dementiam  adierunt  quidque  incommodi  a  duce  patercntur 
conquesti  sunt.  nid)il  tamen  tanto  labore  assumpto  profidentes.  . . .  S.  aud)  6ielebred)t,  6cld)id)tc  der  deutld)en 
Kailerzdt  V,  212.  0ieIelberts  üater  Reginar  verfügte  td)on  Ober  die  Klofter  Stavelot,  malmedy  und  €d)temad). 
Olittid),  Die  Cntltebung  des  Herzogtums  Cotbringen  S.  37,  5$. 
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lo  geriet  dieje  in  wirtld)aftlid)e  Abhängigkeit  nid)t  von  dem  einen  Könige,  londern  von 
mehreren  fürltlid)en  Berren,  die  zudem  nid)t,  v^ie  das  karolingi|d)e  Königtum,  durd)  den 
JInIprud)  eines  prielterlid)en  Charakters  einen  kird)lid)er  Huffallung  entnommenen 
welensanderen  und  überlegenen  Faktor  ihrem  I)errld)aftsgedanken  einfügten.  Gine  der- 
artige entwid<elung  der  Dinge  wjar  für  die  Kird)e  um  lo  bedenklid)er,  als  man  kaum 
finden  kann,  dafe  es  privatred)tlid)e  0eIid)tspunkte,  wie  lie  dem  logenannten  Gigen- 
kird)enred)t  eigentümlid)  waren,  gewelen  lind,  aus  denen  heraus  die  Herzoge  ihre  Uer- 
fügung  über  das  kird)lid)e  0ut  herleiteten,  londern  dafe  dieje  durd)aus  der  öffentlid)« 
red)tlid)en  ßeltaltung  des  neuen  l)errld)aft$verhältnines  entlprangO.  Statt  einem  Staate 
gegenüber  war  die  Kird)e  Deut|d)lands  fortan  mehreren  Staaten  gegenüber  genötigt,  ihre 
Red)te  und  Jlnlprüd)e  geltend  zu  mad)en,  die  £ehre  von  dem  Kird)endienlt  des  Staates 
zu  vertreten,  ihre  wirtld)aftlid)e  lllad)t  und  ihr  wirtld)aftlid)es  Ideal  zu  verteidigen, 
(üird  es  ihr  gelingen,  aud)  in  der  andersartigen  Konltellation  die  Kräfte  zu  entfalten, 
deren  \k  zur  Abwehr  der  Gegner  bedurfte,  und  die  Bundesgenollen  zu  gewinnen,  die 
ihr  die  mühen  des  Kampfes  erleid)tern  halfen? 

es  erld)eint  uns  nad)  den  bisherigen  Ausführungen  begreiflid),  dafe  Beinrid)!.  weder 
ein  grofees  Tnterelle  für  die  0eiItlid)keit  bekundet,  nod)  den  geiltlid)en  Stiftern  allzu 
freigebig  Red)te  und  Freiheiten  erteilt  hat^).  In  leinen  36  Diplomen  für  kird)lid)e 
Empfänger  beptigte  er  zumeilt,  und  nur  in  etwa  II,  nad)  anderen  Zählungen  logar 

0  nod)mal$  {ei  auf  die  bereits  zitierten  Stellen  verwie(en,  Cbietmar  1,  26:  quin  potius  reges  nostri  et  impera» 
tores  1)0c  soli  ordinant.  ]aff^,  Reg.  pont.  273! :  qualiter  nullus  alicui  derico  episcopatum  conferre  debeat,  nisi  rex. 
Ugl.  aud)  I)aud{,  Die  Entttebung  der  bi{d)öflid)en  Hr(tenmad)t.  ])erb(tprogranini  der  leipziger  Uni verfität  1$QI  $.13 ff. 
S.  die  Urkunde  JIrnolfs,  in  der  er  erlilärt,  dafj  Bi(d)of  Udalbert  von  Salzburg  (923—935)  „nostris  rogationibus  ac 
mandatis  obaudiens  . . .  quandam  complacitationem  ...  in  presentia  missorum  nostrorum  peragere  decrevit  (Klein* 
mayrn,  Tuvavia  flnbang  S.  145).  Dazu  balte  man  die  Urkunde  JIrnolfs :  Jlrnulfus  divina  ordinante  Providentia  dux 
Baioariorum  et  etiam  adiacentium  regionum  omnibus  episcopis,  comitibus  et  regni  buius  principibus  . . .  (nieid)el- 
be*,  Craditiones  Jrisingenses  9S3  S.  429)  und  die  Burkbarts :  Purd)ardus  divina  annuente  gralia  dux  fllamannorum 
(Zürid)er  Urkundenbud)  1$$  T,  179).  Dazu  (üaitj,  Deutld)e  Uerfal(ungsgeld)id)te  U,  42,  70,  72  und  mon.  Germ. 
Dipl.  Reinrici  T,  10,  14,  15,  30,  40,  wo  die  Reid)skanzlei  den  unter  Konrad  1.  ignorierten  Citel  „dux"  den  Rerzögen 
zugeltebt.  Die  von  Stulj,  Die  eigenkircbe  als  Clement  des  mittclalterlid)-germanild)en  Kird)enred)ts  S.  36  angeführten 
Hlle,  wo  in  den  3abren  990,  1037  und  1067  die  Bistümer  B^ziers,  JTgde,  Jllbi,  Hirnes  und  Earcassone  durd) 
Grafen  vergabt  oder  verkauft  werden,  bezieben  fid)  auf  l)od)(tifter,  die  die  Reid)sunmittelbaTkeit  eingebübt  baben 
und  zu  eigenkird)en  benad)barter  Grofeen  geworden  find.  Die  Stifter  aber,  über  die  die  Rerzoge  von  Bayern, 
$d)waben  und  Cotbringen  verfügten,  Itcben  ihnen  gerade  lo  gegenüber  wie  die  Reid)skird)cn  dem  König,  einerlei 
wie  man  dieles  Red)t  bezeid)nen  mag  (Eigentum  oder  IHunt  oder  allgemeines  Uerfügungsred)t,  (.  Stufe  a.  a.  0.  und 
CUaitj,  Deutfd)e  Uerfal(ungsgeld)id)te  ü,  70;  ÜT,  104).  DieJolge  i(tz.  B.  in  Bayern,  daf)  der  Klerus  nicht  mehr  auf 
Reid)svcrlammlungen ,  {ondcrn  nur  auf  bayrild)en  GeneraUynodcn  erld)einf,  deren  Akten  nad)  3ahren  des  Rerzogs 
red)nen.  S.  mittag,  erzbiId)of  Jriedrid)  von  mainz  und  die  Politik  Ottos  des  Grofjen.  Rall.  Di(I.  S.  62.  ttlie 
völlig  anders  die  üerbältniUe  lagen,  erkennt  man  dann,  wenn  man  neben  diele  Raltung  des  bayrild)cn  Klerus  die 
Cattad)e  hält,  daf)  einft  nad)  der  Uerduner  Ceilung  die  Kird)e  die  neuen  Staatsbildungen  unberüd<(id)tigt  geladen 
hat.    S.  üUaitj  a.  a.  0.  ü,  15. 

*)  Gegen  Waitj,  Deuttd)e  Uerfal(ungsgeld)id)te  U',  73,  75. 
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nur  in  5  oder  9,  niad)tc  er  neuld)enkungen  0.  0ewife,  Beinrid)  war  der  erjte  deutidie 
König,  der  weltfränki(d)eni  Beilpiel  folgend^)  im  ]abre  927  dem  BiId)of  von  Coul  die 
Ginkünfte  der  0rafId)aft  aus  den  Zöllen  des  lüod)en-  und  ]abrmarktes  bewilligt  bat^). 
Tndeflen  die  üerleibung  erpred^te  pd)  nur  auf  die  0rafId)aftseinkünfte  in  der  BiId)ofsItadt 
lelber*),  und  wir  baben  keine  Kunde,  dafed^i^  König,  der  (o  buldreid)  vielleid)t  wieder 
aus  Gründen  der  JIugenblid<spolitik^)  bier  in  Cotbringen  verfubr,  gleid)e  Red)te  in 
anderen  Reid)steilen  oder  gar  in  leinem  $ad)Ienlande  an  die  Kird)e  zu  übertragen  ge- 
willt war.  Derartige  flblid)ten  lagen  ibm  gänzlid)  fern.  Denn  lelblt  in  Fällen,  da  er, 
wie  dem  beiligen  üeit  von  Korvei,  0aben  der  Gläubigkeit  und  üerebrung  (pendete,  war 
es  nid)t  fiskalild)es  0ut,  das  einit  die  Karolinger  an  Kird)en  vergabt  batten,  (ondern 
0old  und  edelgeltein,  mit  dem  das  Klojter  bedad)t  worden  ip^.  Der  ebemalige 
Stammesberzog,  der  den  (üert  des  0rund  und  Bodens  für  die  Bejoldung  (einer  Reifigen 
wobl  zu  würdigen  wufete,  war  kein  Förderer  der  JInbäufung  des  Immobiliar- 
belit^es  in  der  toten  Band.  üielleid)t  aber  bat  er  aud)  durd)  vorIid)tige  €inld)ränkung 
(einer  £and(d)enkungen  die  Dotwendigkeit  erneuter  Eandeinziebungen  zu  beleitigen 
gedad)t.  Und  (o  konnte  die  Kird)e  gleid)wobl  mit  einem  l)errld)er,  der  nid)t  bier  nabm, 
was  er  dort  gab,  und  der  als  König  nur  einmal,  im  3abre  932,  mit  einer  Säkularilation 
gedrobt  batO,  allenfalls  nod)  im  großen  und  ganzen  leidlid)  zufrieden  (ein.  (üenn 
nur  nid)t  das  königlid)e  Beilpiel  aud)  die  $d)enklult  der  Privaten  naturgemäß  ungünpig 
beeinflußt  bätte!  Das  Id)einen  in  der  Cat  in  jenen  Zeiten  deutld)e  Stifter,  wie  St.  0allen, 

^)  mittag  a.  a.  0.  $.  63.  ^audi  a.  a.  0.  UT,  59  Hnm.  1  will  logar  nur  5  $d)enkungen  an  gei(tlid)e  Tn{titute 
gelten  lalfen,  nid)t  gerade  viel  bei  den  1$  Sd)enkungen,  die  v.  Inama-Sternegg,  Deutidie  CUirtId)aftsge(d)id)te  U,  116 
im  ganzen  der  JTuszäblung  (einer  Urkunden  entnimmt,  während  er  W,  129  nur  von  9  Sd)enkungen  (prid)t. 

0  l)aud<  a.  a.  0.  UT,  62  mit  Bezug  auf  die  üerleibung  Karls  ITT.  vom  jabre  S$7  an  das  Bistum  Cangres 
(Bobmcr'müblbad)er  1693). 

°)  Diplom.  T,  16  $.  52:  omnen  exactionem  comitatus  eiusdem  civitatis. 

*)  ügl.  Gielebred)t,  6eld)id)te  der  deuttd)cn  Kailerzeit  1,  21$ ,  Regel ,  Die  entftebung  des  deutld)en  StHdtewefens 
I$9$  $.  76  und  Seeliger,  Die  loziale  und  polititd)e  Bedeutung  der  6rundbenld)aft  im  trüberen  Mittelalter  $.  110. 
Danad)  find  die  UJorte  „totumque  dominium  cum  iurisdictionis  bonore"  IpHterer  Zu(aö,  He  feblen  nod)  in  der 
Betätigung  Ottos  TT.    S.  aud)  Raud«,  Die  Gntltebung  der  bild)5flid)en  Jürltenmad)!  S.  4$  JInm.  6. 

^)  es  waren  die  3abre,  da  Reinrid)  in  Cotbringen  üerlSbnungspolitik  trieb,  als  nad)  Ilodoard,  JInnales  926  lein 
Sendling,  Rerzog  Cberbard  „Eotbarienses  inter  se  pace  consociat"  (S.  S.  UT,  376),  und  der  König  (eine  Cod)ter 
Bcrberga  92$  mit  Herzog  Gi(elbert  vermählte  (ttlidukind  1,  30:  affinitate  pariter  cum  amicitia  iunxit  eum  sibi 
S.  S.  TU,  430).  In  die(en  Zu(ammenbang  gebort  aud)  wobl  die  üerleibung  des  Zolls  in  ßondreville  an  die  Couler 
Kird)e  (Dipl.  1,  21  S.  57).  Zunäd){t  bat  es  I)einrid)  in  Eotbringen  mit  Jreundlid)keit  ver(ud)t,  wenn  die(e  nid)ts 
balf,  aud)  dem  lotbringi(d)en  epi(kopat  gegenüber,  mit  Gewalt.    S.  ßaud«  ITT,  19  f.,  27. 

•0  S.  nit(d)ke.  Die  Güter  und  Einkünfte  der  Reid)sabtei  Korvei.  Briegcr  6ymna(ialprogramm  1$$5  S.  14  und 
Cüilmans,  Kai(eruTkunden  der  Provinz  ttle(tfalen  TT,  60. 

0  S.  nit){d),  0e(d)id)te  des  deut(d)en  üolkes  T,  329.  0.  Garo.  Der  Ungarntribut  I)einrid)S  T.  (ud)t  die  Stelle  bei 
Olidukind,  T,  3S  mit  I)ilfe  der  Erfurter  $ynodalbe{d)lü((e  vom  Jabre  932  zu  eriäutern  (mitteilungen  des  ö(terT. 
Tn(tituts  XX,  2). 
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yulda,  £orId),  Salzburg  und  yreiling  Id)nicr2lid)  empfunden  zu  habend,  obwohl  (elblt- 
vcrltändlid)  aud)  hier  allerband  lokale  Beweggründe,  wie  unter  anderem  wirttd)aftlid)e 
Rüd<ld)ritte  infolge  der  für  das  zebnte  3abrbundeTf  häufig  bezeugten  Bungersnöte  und 
Ceuerungen^)  und  die  Hbnahme  überld)ünigen  Tandes  infolge  der  üermehrung  der 
Bevölkerung^),  mitgelprod)en  haben  mögen. 

IDan  darf  zur  Erkenntnis  dellen,  was  für  die  deutld)e  Kird)e  Beinrid)  der  €rlte 
geleiltet  hat,  weiterhin  nid)t  vergelten,  dafe  ihn  leine  üerteidigungsmaferegeln  gegen 
die  Ungarn  während  der  (üaffenitillltandsjahre  924  bis  033  zur  Befeltigung  einzelner 
Stifter  mit  IDauern  und  Gräben  veranlagt  haben;  ßersfeld,  Berleburg  und  wohl  aud) 
Quedlinburg  und  Korvei  haben  damals  begonnen,  lid)ere  Zuflud)tsltätten  ihrer  Bewohner 
zu  werden  ^).  yreilid)  die  Balt  des  üorgehens  begünpigte  nid)t  gerade  die  Dauerhaftigkeit 
der  (Uerke^).  Und  nid)t  allein  königlid)er  Initiative  pnd  Iold)e  Sd)ut5maferegeln  zu  ver- 
danken,  üon  flbt  Engelbert  von  St.  Gallen  wird  erzählt,  dafe  er  im  Mhling  des  ]ahres  026 
zum  Sd)Ut5  leiner  Klolterleute  vor  den  Ungarn  auf  einem  Id)malen,  von  einem  5^1ub 
umzogenen  Berghals  Bäume  fällen,  Gräben  ziehen  und  Erdwälle  hat  aufwerfen  lallen^. 

0  V,  Inama-Stcrncgg,  Dcul(d)e  CUirt(d)afts9e(d)id)tc  1,  297;  U,  130  flnm.  1.  Olaitj,  Dcutld)c  ücrfanun9S9etd)id)tc 
Un,  1$4.  Büdingcr,  Ö(tcmid)ild)c  0eld)id)le  T,  245 f.  Rau*,  Kird)cn9cld)id)tc  m,  57.  In  Jrciling  boren  die 
$d)enkun9en  von  den  3a1)ren  906  bis  957  völlig  auf. 

')  $.  0UT(d)niann,  Rungersnote  im  mittelalter  1900  (Eeipziger  Studien  aus  dem  Gebiet  der  0eld)id)te  ÜT,  T)  S.  I04ff. 

^)  Rau*  m,  5$  td)lieM  darauf  mit  Rud{Iid)t  auf  die  durd)  eollect.  Sangall.  form.  10  bezeugte  UermeKung  des 
0rund  und  Bodens. 

*)  IDiracula  S.  öüigberti  c.  5 :  nuper  dirae  calamitatis  flagello  super  nos  paganis  concesso,  regali  consensu 

decreto  sancitum  est  et  iussum  bonestorum  virorum  feminarumque  conventiculis  loca  privata  munitionibus  firmis 
murisque  circumdari.  Quod  ut  et  apud  nos  ita  fieret,  ex  omni  abbatia  familia  convocata  labori  cotidiano  buic 
operi  instabat  peragendo  (ITlon.  6erm.  S.  S.  TU,  225).  ügl.  Cüaitj,  Deufld)e  üerfa{tungsgeld)id)te  U,  73  Jlnm.  6  und 
um,  192f.  Iowie  3abrbud)er  I)einrid)S  1  S.  99.  Der  Berid)t  Ulidukinds,  Res  gestae  Saxonicae  I,  35:  et  primum 
quidem  ex  agrariis  militibus  nonum  quemque  eligens,  in  urbibus  babitare  fecit,  ut  caeteris  confamiliaribus  suis 
octo  babitacula  extrueret,  frugum  omnium  tertiam  partem  exciperct  servarctque  ...  (S.  S.  TU,  432).  Über  die 
milites  agrarii  lagt  Ditjld),  6eld)id)te  des  deutld)en  üolkes  T,  32$:  „Cüas  das  bcifet,  wiffen  wir  nid)^.  CUaitj, 
üerfanungsgeld)id)te  ü,  331,  391  verftebt  darunter  „kSniglid)e  Dienftmannen,  die  auf  kö*niglid)cn  Gütern  (ebbaft  und 
zum  (JUaffendientt  geübt  und  vcrpflid)tet  waren",  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  CUirtId)aftsgeId)id)te  II,  11  und  99 f. 
„kriegeri(d)e  Dienttmannen,  die  bisber  auf  Retd)sdomänen  und  ko'niglid)en  Rausgütern  oder  auf  königlid)en,  wobl  aud) 
bild)öflid)en  und  reid)sabteilid)en  Benefizien  im  Cande  berum  wobnten",  0icfebred)t,  Deutld)e  Kailerzeit  T,  $12  „könig- 
lid)e  minilterialen,  unter  die  Kronland  gegen  die  üerpflid)tung  zu  Itetem  Kricgsdienft  verteilt  war"  (ibm  anld)liebend 
Redtmann,  Zur  entwid{elungsgcld)id)te  der  deutld)en  minilterialität,  Rall.  Dilf.  1$95  S.  $),  Uarges,  Zeit(d)riff  des 
Rarzvereins  29,  $7  „Bauern,  die  ibr  Cand  beltcUen  und  nur  im  Dotfall  zu  den  Ulaffen  greifen",  und  Danncil,  der 
(Ge(d)id)te  des  magdeburgi(d)en  Bauern[tandes  1$9$)  S.  4$  Uarges  zustimmt,  erklärt  den  JTusdrudi  S.  131  als  „zu 
Rolle  dienende  Jreie,  ITlilitärperlonen  im  Gefolge  des  Kailers (?),  die  zugleid)  Candwirtld)aft  trieben",  £ampred)t, 
Deutld)e  Geld)id)te  TT,  125  (prid)t  von  den  „belferen  Unfreien  der  k§niglid)en  Grundberrld)aft,  die  zum  Reiterdienfte 
gebalten  wurden".    nit)(d)  bat  dod)  wobl  vorerlt  nod)  Red)t! 

**)  Ugl.  Gie(ebred)t,  Geld)id)te  der  deut(d)en  Kaiferzeit  1,  225. 

•^  ekkebardi  TU.  Casus  S.  Galli  c.  51,  55,  56  (mon.  Germ.  S.  S.  U,  196  f.).  Ugl.  Korrefpondenzblatt  der  deutld)cn 
Ge(ellld)aft  für  JIntbropologie,  etbnologie  und  Urgetd)id)te  1$9$  29,  141. 
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Allerdings  bat  man  es  hier  ebenjo  wie  (päterbin  bei  der  Burg,  die  BiId)of  (üolfgang 
von  Regensburg  am  Zulammenflufe  der  beiden  €rla!fen  zu  lüielelburg  in  der  Ottmark  im 
]abre979  erbaute^),  mit  vorübergebenden  Hnlagen  zu  tun,  die  nid)t  zu  dauernder  Um« 
mauerung  der  Klölter  erwad)Ien  pnd.  €rlt  die  Ottonenzeit  (ab  den  Fortgang  der  Befeltigung 
bei  deut|d)en  Klöltern  und  BiId)ofsIit5en.  Tn  Magdeburg,  Balberltadt  und  $t.  Gallen  ^,  in 
Hugsburg,  wo  BiId)of  ülrid)  im  3abre  955  Bollwerke  rings  um  die  Stadt  errid)tet  und  die 
morld)en  Palifaden  erneuert  bat^),  und  in  den  Klöltern  ßernrode,  Eimburg,  0e(eke  und 
ßembloux^)  \\t  es  dod)  das  Beilpiel  König  l)einrid)s  gewelen,  das  weiter  gewirkt  bat. 
Der  €rtrag  der  Regierungszeit  des  erjten  deutld)en  Königs  war,  wenigltens  auf  wirt= 
Id)aftlid)em  Gebiet,  eine  Crennung  von  Kird)e  und  Reid),  obne  dafe  damit  indellen 
eine  Uerlelbltändigung  der  kird)lid)en  Uerwaltung  von  der  öffentlid)en  Gewalt  überbaupt 
erreid)t  worden  wäre.  Crennung  von  Kird)e  und  Staat  batte  aud)  Pfeudoilidors  Dekre- 
talenlammlung  bezwedt,  aber  für  lie  war  das  Ziel  gleid)bedeutend  mit  der  Überordnung 
der  Prielter  über  die  £aien  und  der  Unterordnung  aller  Jürlten  dieler  Grde  unter  die 
Bild)öfe^).  Crennung  von  Kird)e  und  Staat,  das  alte  Begebren  derDonatilten^,  wurde 
aud)  zur  Forderung  der  flnbänger  des  vom  Klojter  Gluni  (eit  dem  3abre  910  reformierten 
Benediktinerordens  0.  Aber  der  Kampf  der  Gluniacenjer  für  die  Geltung  eines  einzigen 
mönd)ild)en  Cebensideals  im  Sd)oBe  der  Kird)e  pellte  (id)  zugleid)  die  Aufgabe,  die 
£aienwelt  zum  Geborjam  gegen  die  geiltlid)en  Bekenner  des  Ideals  zu  verpflid)ten^. 

*)  monumenta  Boica  XXÜTITa,  227:  ut  tutiorcs  ibi  ab  infestatione  Ungrorum  mancre  possenf.  üon  den  Ucr- 
dad)ts9ründcn ,  die  Id)on  der  Herausgeber  gegen  diele  Urkunde  geltend  gemad)!  bat,  nabm  Dfitnmler,  Piligrim  von 
Paflau  und  das  Erzbistum  Cord)  S.  65  wenigltens  Dotiz. 

*)  Cbronicon  IHagdeburgense,  Itleibom,  Rer.  Germ.  TT,  2$6:  muros  quoque  urbis  ab  eodem  imperatore  (Otto  T.) 
ceptos  mirifico  studio  et  opera  consummavit.  JInnalista  Saxo  ad  a.  1023:  muros  etiam  urbis,  quos  Otto  imperator 
incepit,  ipse  perfecit  (fHon,  Germ.  S.  S,  UT,  676).  Ekkebardi  gasus  $.  Balli  c.  71.  ügl.  OJaiö,  Deut(d)e  üerfallungs- 
flefd)id)te  UTTT,  193  f.    l)egel,  Cntltebung  des  deutld)en  Städtewelens  $.  32  f. 

*)  Öcrbardi  üita  S.  Oudalrici  c.  12:  domos  belli  in  circuitu  civitatis  congrucnter  ponere  et  vallos,  quantum 
tempus  suppetebat,  renovare  praecepit  (Hlon.  6erm.  S.  S.  TU,  401). 

*)  S.  die  Urkunden  für  Gernrode  (ad  urbem,  quae  vocatur  Gcrnisrotb  ad  monasterium  constructum)  v.  3«  961 
Dipl.  T,  $.  314,  für  £imburg  v.  3-  942  ebendort  S.  131,  für  Ge{eke  v.  3.  952  ebenda  $.  239,  für  Gembloux  v.3.  946 
ebenda  $.  163.    ügl.  Regel,  Die  Entltebung  des  deuttd)en  StSdtevpefens  S.  31. 

^)  epistola  Celespbori  c.  1 :  discreta  debet  esse  vita  dericorum  a  laicorum  conversatione  . . .  quoniam  in  omnibus 
disaeta  debet  semper  esse  et  segregata  vita  et  conversatio  dericorum  a  secularium  laicorum.  et  sicut  bi  amplius 
sunt  adplicati  divinis  cultibus  et  familiäres  domini  dicuntur  salvatoris,  ita  moribus  et  conversatione  atque  sanctitate 
debent  esse  dislincti  (I)inld)ius,  Decretales  Pseudo-Tsidorianae  p.  110).  Cpistola  eiementis  prima  c.  32:  cunctorum 
sacerdotum  vitam  superiorem  sanctioremque  ac  discretam  a  saecularibus  et  laids  böminibus  esse  et  spirituales 
atque  sacerdotes  super  carnales  ac  laicos  constituere  et  fore  debere  (I)inld)ius  p.  40).  c.  39:  omnes  principes  tenac 
et  cunctos  bomines  eis  obaedire  et  capita  sua  submittere  (I)inld)iu$  p,  43). 

^  S.  Sommerlad,  Das  üüirtId)aftsprogramm  der  Kird)e  des  mittelalters  S.  20$. 

0  eid<en,  Geld)id)te  und  Syltem  der  mittelalterlid)en  ÜUeltan(d)auung  S.  329. 

^  Barnadt,  Das  inSnd)tum,  (eine  Ideale  und  leine  Geld)id)te  1901  S.  44. 
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ein  (einer  Tnad)t|pbäre  eigentünilid)es  Ideal  verniod)te  der  ehemalige  $ad)Ienberzog 
freilid)  nicbt  aufzultellen,  weder  ein  gotte$Itaatlid)e$  nod)  ein  weltlid)-Itaatlid)es.  Gr 
bat  aufgeräumt,  aber  nid)t  aufgebaut,  er  bat  den  flrm  des  weltlid)en  Staates  nunmebr 
den  Streid)  gegen  Karls  des  0rofeen  0ottesItaatsideal  fübren  lallen,  zu  dem  ein  3abr- 
bundert  zuvor  der  weltfränkild)e  €piIkopat  mit  zielbewußter  entId)loIIenbeit  ausgebolt 
batte.  CUird  es  pd)  aud)  bier  bewabrbeiten,  daß  in  gemeinlamerflbwebr  frühere  Gegner 
zu  Uerbündeten  werden?  Kaum  dürfte  das  der  erwarten,  der  vermutet,  daß  gerade  der 
Hngriff  des  Gpilkopates  gegen  Karls  Ideal  es  war,  der  aud)  Beinrid)  veranlaßt  bat, 
del(en  letzte  Beltandteile  aufzugeben:  nur  dann  war  die  Babn  (eines  Königtums  frei, 
wenn  er  den  Bi(d)öfen  jede  Klaffe  entwand,  die  (ie  gegebenen  Falles  bervorlangen  und 
benutzen  konnten.  Dod)  einen  größeren  Sieg  als  der,  der  den  Jeind  entwaffnet,  erfid)t 
der,  der  ibn  zum  JIn(d)luß  an  die  eigene  Sad)e  bewegt.  Je^t,  wo  die  notwendige 
Klärung  des  gegen(eitigen  Uerbältni((es  vollzogen  war,  galt  es  in  einer  neuen  Zeit  den 
alten  Bund  zwi(d)en  Königtum  und  Kird)e  neu  zu  (d)ürzen,  unter  (Uabrung  des  0ei(tes 
[)einrid)s  des  €r(ten  zurüd^zulenken  zum  (Uerke  Karls  des  Großen.  Zur  Cegitimierung 
des  fränki(d)en  Staatskird)entums  batte  die(er  ein(t  den  Hugu(tinismus  und  (eineßottes- 
(taatsidee  entboten,  deren  Rezeption  dem  Staate  (d)were  (üunden  genug  ge(d)lagen  bat. 
In  einem  Zeitalter,  in  dem  (id)  weltlid)e  (taatlid)e  Sondergewalten  kübn  allenthalben 
emporred<ten,  bedurfte  die  Zentralmad)t  in  Deut(d)land  nid)t  mehr  einer  Eegitimierung 
gegenüber  der  Kird)e,  (ondern  vielmehr  einer  Stärkung  ihrer  Po(ition  gegenüber  den 
(taatlid)en  Sondergewalten.  Das  hieß  aber  eine  Uerwertung  der  in  der  damaligen  Kird)e 
(eiber  ruhenden  (taatlid)en  Potenzen,  und  aud)  der  Kird)e  (elb(t  mußte  hieran  gelegen 
(ein,  um  (id)  im  Bunde  mit  dem  Königtum  der  neuen  Candeskird)enberren  leid)ter 
erwehren  zu  können.  Königskird)entum  gegen  Candeskird)entum!  Das  wurde 
die  Parole,  in  der  (id)  nad)  l)einrid)s  des  €r(ten  Code  (ein  großer  Sohn  und  die  deut(d)e 
Kird)e  zu(ammenfanden.  Und  dod),  weld)  ein  ünter(d)ied  zwi(d)en  Karl  und  Otto  dem 
Großen!  Karl  bat  die  kird)lid)e  Idee  für  die Staatswift(d)aft  (eines  Reid)es  verwertet,  Otto 
die  Kird)e  als  weltlid)es  lllad)tin(titut  für  (ie  in  fln(prud)  genommen,  ob(d)on  er  nid)t 
(ogleid)  von  Anfang  an  der  Kird)e  eine  (old)e  politi(d)e  Bedeutung  zugewie(en  hat^). 


0  €$  i{t  ebentowenig  völlig  zutreffend,  wenn  v.  Inama-Sternegg,  Deut{d)e  UJirt(d)a(t$ge(d)id)te  TI,  11  meint,  Otto 
habe  „auf  der  von  (einem  Uater  ge(d)affenen  Grundlage  einen  mäd)tigen  neubau  politi(d)er  und  kird)1id)er 
Tnftitutionen  aufgerid)tet"  (äbniid)  Cüaitj,  Deutld)e  üerfat(ungsge(d)id)te  ü,  $3  JTnm.  2),  wie  es  zutrifft,  wenn  mittag, 
£rzbi(d)of  ^riedrid)  von  IHainz  und  die  Politik  Ottos  des  6rohen  S.  63  von  einer  „voll(tändigen  Degation  des  von 
feinem  üater  geld)affenen  Zuftandes"  und  einer  „bewufjten  Rüd<kebr  zu  den  Prinzipien  der  Rarolingerzeit"  redet,  flud) 
l)aud{,  Kird)engeld)id)te  Deut(d)lands  TIT,  32  (agt,  „Otto  babe  mit  kräftiger  l)and  wieder  zurüd{  in  die  Babn  Karls 
des  Groben  gelenkt",  was  ja  bin{id)tlid)  der  Jrage  der  Befetjung  der  Bistümer,  aber  nid)t  binlid)tlid)  deren  politiId)er 
Uerwertung  zuzugeben  ift.    Des  weiteren  mub  id)  mittag  a.  a.  0.  $.  64  gegen  ßie(ebred)t,  Deutld)e  Kaiferzeit  T,  43$  ff.. 
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$0  unäbnlid)  Otto  der  Grlte  nacb  ericbeinung,  Charakter  und  Cemperament  aud) 
leincm  Uatcr  war,  die  Handlung,  mit  der  er  leine  Regierung  einleitete,  offenbarte  eine 
Uater  und  Sobn  gleid)  eigentünilid)e  üorliebe  für  das  Symbol,  ein  ed)t  altgermanild)e$ 
Beltreben,  durd)  einen  Iinnlid)en  flusdrud{  eine  $ad)e  oder  den  perlönlid)en  (Uillen  zu  ver- 
gegenwärtigen ^).  Die  üorgänge  des  Had)ener  Krönungstages  im  flugult  des  ]abres  936^ 
baben  programmatild)  dreierlei  bekundet:  dafe  pd)  Otto  als  König  der  tranken  und 
Karls  des  Großen  nad)folger  anjab,  dem  die  Königsmad)t  nid)t  durd)  die  kird)lid)e 
Krönung,  (ondern  durd)  die  (üabl  der  ^ürlten  zuteil  geworden  jei,  und  dafe  er  nid)t  als 
€rlter  unter  01eid)en  den  Berzögen  gegenüberltand,  londern  deren  (üürde  als  ein  könig- 
lid)esHmt  aufzufallen  gewillt  war.  Die  kird)lid)e  Krönung  und  Salbung  tollte  nur  einer 
bereits  vollzogenen  und  obne  (ie  vollgültigen  Red)tsbandlung  Segen  und  (üeibe  verleiben: 
es  waren  lediglid)  religiös -littlid)e  Ratld)läge,  die  der  nad)folger  des  Bonifatius,  €rz= 
bild)of  Bildebert  von  lHainz,  dem  Grwäblten  erteilte,  wenn  er  ibn  mabnte,  die  feinde 
des  Berrn  zu  verfolgen,  für  den  Glauben  zu  kämpfen,  auszubauen  in  der  Sorge  für  den 
frieden  und  barmberzig  zu  (ein  gegen  die  Diener  Gottes  wie  gegen  (üitwen  und 
(Uailen.  Uielleid)t  ilt  es  zunäd)It  Ottos  Hblid)t  gewelen,  allein  die  religiölen  Kräfte 
der  Kird)e  für  (ein  Reid)  zu  entfedeln,  und  vielleid)t  könnte  man  eine  Iold)e  Eh\W 
dann  auf  Ginwirkungen  der  klölterlid)en  Reformbewegung  jener  Zeiten  zurüd«» 
fübren^).  TndeHen  wenn  wirklid)  eine  Iold)e  Eb\W  beltanden  baben  tollte,  die 
fortld)reitende  politiId)e  €rkenntnis  des  jugendlid)en  Königs  bat  lie  je  länger  je  mebr 
aufgegeben  und  gerade  im  Gegenteil  die  deutld)e  Kird)e  als  Itaatlid)es  Inititut  für  (ein 
Regiment  entboten. 

?naurcnbrcd)CT  in  Sybds  l)itfori(d)er  Zeif(d)rift  1$61  S.  145  und  Rcbr,  ebenda  1891  S.  410,  Hlanitius,  Deutld)e  Geld)id)te 
unter  den  IHd)(i(d)en  und  (alild)en  Kailcm  S,  130,  Dit^Id),  Öcld)id)te  des  deuttd)en  üolkes  T,  337,  Canipred)t,  Deutfd)e 
6eld)id)te  II,  151,  tllartin,  CUeleler  Gymnanalprogramm  \$7$  S.  1  beipflid)ten,  dafe  nid)t  inlofem  eine  völlige  $d)wenkung 
der  Ottoni(d)en  Politik  in  den  fünfziger  3abren  anzunehmen  ift,  als  bis  dabin  die  berzoglid)e  Politik  gewährt  habe, 
die  alsdann  durd)  eine  kird)lid)e  abgelSIt  worden  lei.  Allerdings  nehme  aud)  id)  eine  $d)wenkung  an,  indeHen  in 
der  CUeile,  dab  die  anfHnglid)e  flblid)t  „bcnedictione  divina  regni  teuere  gubernacula"  (Uita  Oudalrid  c.  3.  S.  S.  lü,  3$9) 
lid)  allmählld)  entwid<elt  zu  dem  Plan  „nostro  imperio  regale  sacerdotium  accessisse"  (Ruotger,  Uita  Brunonis  c.  20). 
eine  kird)lid)e  Cendenz  von  Anfang  an,  aber  zunäd)(t  war  Otto  an  dem  Segen  der  Rird)e,  kurz  danad)  aber  an 
ihrer  Tnad)t  gelegen. 

*)  ügl.  Grimm,  Dcutld)e  Red)tsaltertamer  4.  Ausgabe  1$99  1,  153 ff.  Dafe  in  der  Annahme  der  Rronung  un- 
möglid)  der  Gedanke  lag,  die  Bild)§fe  würden  ein  Gegengewid)t  gegen  die  Herzoge  fein,  hat  Rau*,  Die  Gntltehung 
der  bi(d)öflid)en  Jür(tenmad)t  S.  19  mit  Red)t  gegen  RSpke,  3ahrbud)er  des  deutld)en  Reid)?  unter  Otto  T.  S.29  bemerkt. 

')  ttJidukind,  Res  gestae  Saxonicae  IT,  1,  2  (S.  S.  m,  437).  Die  Crmahnungen  des  IDainzer  erzbiId)ofs,  die  im 
Cext  erwähnt  (ind,  gipfeln  in  dem  Sähe:  his  signis  monitus,  paterna  castigatione  subiectos  corripias  primumque 
Dei  ministris,  viduis  ac  pupillis  manum  misericordiae  porrigas. 

^  Davon,  dab  Ottos  Bruder  Bruno  unter  dem  Einflufe  jener  Bewegung  ftand,  wird  nod)  die  Rede  (ein.  Ottos 
Beltätigungsurkunde  für  das  Reformklotter  Gorze  Itammt  erlt  aus  dem  Jahre  946  (Diplomata  1,  70  $.  149). 

237 


€s  crld)eint  mir  nid)t  ganz  zutreffend,  wenn  man  oft  gejagt  bat,  Otto  habe  in  der 
Kird)e  ein  0egengewid)t  gegen  die  n}ad)t  der  Rerzöge  gewinnen  wollen  0-  Innerbalb 
der  Berzogtümer  (elber  lid)er  nid)t,  denn  es  ilt  nid)t  bel<annt,  da^  er  durd)  (eine  weit- 
gebende üerfügung  über  Bistümer  und  Hbteien  einen  perlönlid)en  Drud<  auf  die  Berzöge 
ausgeübt  und  deren  reid)sfreundlid)es  üerbalten  erzwungen  oder  ibre  Reid)sfeindld)aft 
beleitigt  bätte^),  wenn  ibnen  aud)  das  königlid)e  Belet5ungsred)t  und  die  (üabrung 
der  Königsred)te  über  Kird)engut^)  keineswegs  willkommen  waren.  Aber  aud) 
innerbalb  des  Reid)sregimentes  bat  Otto  durd)  leine  Kird)enpolitik  nid)t  ein  0egengewid)t 
gegen  die  Herzoge  geld)affen  oder  Id)affen  wollen.  lUaren  es  dod)  die  kird)lid)en 
Würdenträger  allein,  in  denen  er  die  Stütjen  leines  Cbrones  erblid<te.  IDan  dürfte  kaum 
feblgeben,  wenn  man  annimmt,  dafe  es  Ottos  Ziel  gewelen  \\t,  dasl)erzogtum  ebenjo  wie 
den  Gpilkopat  in  die  Stellung  eines  Hmtes  berabzudrüd<en,  das  er  zu  vergeben  batte, 
und  als  er  erkannte,  dafe  bei  beiden  Gebilden  dod)  die  Dinge  ganz  verld)ieden  lagen, 
bat  er  immer  ausld)lieyid)er  leinHugenmerk  auf  die  Kird)e  gerid)tet.  (üeld)  ein  Gegen- 
(atj  zu  der  nod)  jungen  Stammesgewalf,  die  lodter  und  loje  im  Reid)sverband  Id)webte 
und  deren  Cräger,  wie  das  ja  in  der  epod)e  einer  naturalwirtld)aftlid)en  Kultur  aud) 
begreiflid)  war*),  energifd)  zur  erblid)werdung  ibrer  lllad)t  drängten!  Bier  die  Kird)e, 
der  Cbeorie  des  Hugultinismus  nad)  die  llerkörperung  jenes  einit  lo  allmäd)tigen 
römild)en  Staatsbegriffes  und  damit  die  Bewabrerin  feines  6emeinld)aftslinnes,  (eines 
Red)tes  und  der  ganzen  Summe  (einer  (ittlid)en  Eebensäufeerungen^).  Bereits  einmal 
in  den  Cagen  Karls  des  Großen  war  (ie  unter  der  klugen  Politik  ibres  kai(erlid)en  Rerrn 
der  €inigungsfaktor  (eines  (üeltreid)es  gewe(en.  3a,  als  (ie  (eit  der  IDitte  des  neunten 
Jabrbunderts  zu  jener  Sd)eidung  von  bi(d)öflid)em  Cafelgut  und  Kapitelgut  und  darnad) 
aud)  von  JTbtei-  und  Konventgut  fort(d)ritt^),  (d)ien  es  fa(t,  als  (ollte  (id)  bei  den 

^)  So  Köpkc,  Otto  der  ßrofec  $.29,  ßauck,  Kircl)cn9cld)id)te  m,  2$,  52,  0icIcbrcd)t,  Kailcrzeit  I,  441,  Olaltj, 
Dcutld)e  Üerfallun9$9eld)id)te  ÜP,  455  f. 

*)  £ampred)t,  Dcutld)e  0cld)id)te  IT,  135  lpTid)t  jogaT  von  einer  „Kontrollinitanz  von  allgemeiner  üerbreitung, 
indem  der  K$nig  alle  Bt(d)(>fe  des  Reid)e$  durd)au$  von  (id)  aus  und  in  {einem  Sinne  ernannte".  Kontrolle  Aber 
wen?  und  gar  Kontrollinitanz  in  weld)en  Jällen? 

*)  ügl.  1).  ßerdes.  Die  BiId)ofswal)len  in  Deutld)land  unter  Otto  dem  ßrofeen  in  den  Jabren  953  bis  973, 
0$ttingen  1$7$  und  l)aud<.  Die  €ntltebung  der  biId)oflid)en  ?arltenmad)t,  leipziger  I)erb(tprogramm  1$91  und 
Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  111,  2$  ff.    0ieIebred)t,  0eld)id)te  der  deutld)en  Kailerzeit  T,  439,  834. 

*)  ügl.  Seeliger,  Die  loziale  und  politiId)e  Bedeutung  der  0rundberrId)aft  im  früberen  IHittelalter  S.  16$  und 
£ampred)t,  Deutld)e  0eld)id)te  11,  109.    CUai^,  üerfallung$geld)id)te  lU,  223 ff.;  ül,  $0. 

^)  S.  Sommerlad,  Das  CUirtId)aftsprogramm  der  Kird)e  des  IHittelalters  S.  211,  216. 

")  S.  oben  $.202  und  I)inld)ius,  Kird)enred)t  11,  55  ff.  müblbad)er,  Deutldje  eeld)id)te  unter  den  Karolingern 
S.  409.  Stutj,  6eld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizialwelens  T,  1  $.325  f.  Kot5ld)ke,  Studien  zur  Uerwaltungsgeld)id)te 
der  6robgrundberrId)aft  Ulerden  an  der  Rubr  $.  116.    mattbäi,  Die  Klolterpolitik  Kailer  l)einrid)s  11,  $.  20  f.    ßaudi, 

23$ 


kird)lid)cn  l)crrld)aften  im  Prinzip  eine  für  jede  wahre  $taat$wirtld)aft  unbedingt  nötige 
Crennung  des  Staatsvermögens  und  des  fürltlid)en  Privatvermögens  vollziehen,  wie  (ie 
dem  fränkild)en  Reid)sred)t  durd)aus  fremd  war.  Und  endlid),  von  einer  erblid)en  Gewalt 
konnte  bei  der  Kird)e  überhaupt  keine  Rede  (ein^).  Tm  Interelle  ihres  wirtld)aftlid)en 
Belit^es  Id)on  hatte  (ie  (tets  eineJfbneigung  gegen  die  Ausbildung  erblid)er  üerhältnille 
bekundet.  Ihr  entjprang  die  Forderung  des  prielterlid)en  Zölibates,  wie  (ie  bald  unter 
dem  UorIit5  €rzbiId)of  yriedrid)s  von  lHainz  die  Hugsburger  Synode  des  Jahres  952 
erhob  ^),  ihr  das  eifrige  Beltreben,  von  Eehensübertragungen  kird)lid)en  Gutes  das  Prinzip 
der  €rblid)keit  fernzuhalten  und  üergabungen  nur  auf  Eebenszeit  oder  Cerminzeit  zu 
geltatten^).  In  der  Cat,  die  Kird)e  allein  enthielt  damals  alle  die  Kräfte,  deren  ein  ein- 
Iid)tiger  Staatsmann  zum  Aufbau  eines  weltlid)en  Staatswelens  bedurfte*),  und  Bild)öfe 
und  flbte  waren  red)t  eigentlid)  Id)on  länglt  Beamte.  Hur  darum  konnte  es  (id)  für  Otto 
handeln,  die  Übertragung  ihrer  Dienitfunktionen  feft  in  der  Rand  zu  halten  und  die 
einitigen  Beamten  des  karolingiId)en  Gottespaates  zu  Beamten  eines  rein 
weltlid)en  Staates  umzuwandeln,  nid)t  in  einer  kird)lid)en  Idee,  londern  in  einer 
rein  politiId)en  Cendenz  die  Grundlage  für  ihre  Beamtenltellung  zu  gewinnen  und  die 
ergebnille  ihrer  üerwaltung  für  den  Staat  und  leine  Zwed<e  zu  verwerten. 

Die  üerweltlid)ung  und  Itaatlid)e  Eingliederung  der  Kird)e  hat  Otto  der  Grofee 
durd)  zweierlei  zu  erreid)en  geltrebt:  durd)  die  uneingeld)ränkte  Ausübung  des  könig- 
lid)en  Red)tes  der  Ernennung  der  Bild)öfe  und  durd)  die  Übertragung  Itaatlid)er  Red)te 
an  die  kird)lid)en  l)errld)aften. 

lüenn  Otto  die  nietropolitankird)en  an  (eine  Anhänger  oder  gar  an  (eine  Familien- 
mitglieder gab,  Köln  im  Jahre  953  an  leinen  Bruder  Bruno,  IHainz  ein  Jahr  damad) 

RiTd)en9cId)id)te  Deutld)lands  ITT,  443  f.  Tn  St.  Gallen  bat  es  Erltaunen  enegt,  dafe  die  Crennung  von  JTbtsgut  und 
Pfründegut  nod)  nid)t  vollzogen  war.  Ekkebardi  casus  S.  0alli:  baec,  quae  monstravi,  fratrum  privata  eiu$ 
(sc.  abbatis)  semper  sunt  ad  nutum  parata,  neque  enim  ipse,  quia  sie  bomo  est,  alio  cellario  assolet.  Dam  omne 
debitum  fratrum  quotannis  congerit  cellarium.  Da  lagt  ein  BiId)of:  „enimvero  si  ita  res  se  Inter  monad)o$  et 
abbatem  babet,  non  nos  bodie  meliorem  regulam  neque  vitam  plus  communem  statuere  potuerimus  ($.  S.  TT,  12S). 

^)  JTuf  dielen  Punkt  bat  zuerlt  mit  vollem  Red)te  6ietebred)t,  0eld)id)te  der  deutld)en  Kailerzeit  T,  441  auf« 
merklam  gemad)t,  aber  [ein  I)inweis  i{t  in  den  Dar(tellungen  der  Ottoni(d)en  Politik  meilt  unbead)tet  geblieben, 
nur  T)aud<  a.  a.  0.  TTT,  56  f.  kommt  kurz  darauf  zurü*. 

»)  Synode  zu  JTugsburg  i.  3.  952  c.  1,  4,  II  (mon.  0erm.  Constitutiones  T,  19  f.).  S.  I)auck,  Kird)engefd)id)te  m,  529. 
Über  5riedrid)s  üorlitj  ITlon.  Germ.  £.  C.  U,  27.  Tm  allgemeinen  v.  Bclow,  Sybels  l)iItoriI(be  Zeitld)rift  n.  5.  35,  4$2, 
Iriedberg,  Kircbenred)t  S.  141  und  Sommerlad,  Die  wirticbaftlicbe  Cätigkeit  der  Kircbe  T,  306.  Dafe  der  Zölibat 
gerade  für  Staatsbeamte  wertvoll  lei,  betonte  3u(tus  moler.    S.  3enttd),  neue  Ziele,  neue  CUege  l$94  S.  $4. 

')  ügl.  ttlaitj,  Deutlcbe  üerfaltungsgefcbicbte  UI,  $0.    S.  aud)  oben  S.  53. 

*)  es  lei  bemerkt,  dab  gerade  bei  den  Sd)riftltellern  der  Gpocbe  häufiger  als  vorber  und  nad)ber  der  Begriff  des 
Beamtentums  begegnet.  So  Cüidukind,  Res  gestae  Saxonicae  TT,  1 :  a  ducibus  ac  caetero  magistratu  (S.  S.  ITT,  437),  Ruotgcri 
üita  Brunonis  c.  22:  principibus  et  magistratibus  (S,  S.  TU,  263).    ügl.  Olaitj,  Deuticbe  üerfallungsgelcbicbte  ÜT*,  44$!. 
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an  leinen  aufeerebelid)en  $obn  (üilbelm,  Crier  im  Jabre  956  an  leinen  üetter  Reinrid), 
und  aud)  die  übrigen  Bistümer  mit  leinen  Uerwandten  und  anderen  ergebenen  lHännern 
belet^teO,  lo  bat  er,  getreu  leiner  Uorliebe  für  das  Symbol,  die  Id)on  vordem  geübte 
Übertragung  des  Amtes  durd)  die  überreid)ung  des  bild)öflid)en  l)irten|tabes  vor» 
genommen^).  €rld)ien  nun  damit  der  König  voie  der  Cebensberr  der  Bild)öfe  und  wie 
ein  Eebenseid  der  Creuld)wur,  den  der  Begabte  dem  l)errld)er  leitete?  mid)  dünkt, 
da^  dergleid)en  keineswegs  in  Ottos  Eh\W  lag.  Tbm  war  es  jedenfalls  zunäd)It  dod) 
nur  darum  zu  tun,  die  flbbängigkeit  des  BiId)ofs  lelber  von  ibm  zum  fl[usdrud<  zu 
bringen.  Gr  übertrug  ibm  das  Hmt,  aber  nid)t  das  Kird)engut.  Huf  dem  €mpfang  von 
Eebensgut  berubte  die  flbbängigkeit  nid)t;  baben  dod)  Könige  lelber  Kird)engut  zu 
£eben  genommen,  obne  desbalbin  perlönlid)e  Hbbängigkeit  von  der  Kird)e  zu  geraten^). 
$0  Id)eint  denn  nid)t  eigentlid)  ein  Eebensverbältnis,  als  vielmebr  ein  üalallität$= 
verbältnis  zwild)en  Königtum  und  Bild)oftum  lid)  entwidtelt  zu  baben.  Hufs  neue  trat 
vor  allem  bierbei  der  Creueid  der  Bild)öfe  bervor  ^),  den  l)inkmar  von  Reims  im  jabre  85$ 
verworfen  batte,  als  er  beitritt,  dafe  die  Bild)öfe  Ualallen  des  I)errld)ers  im  0ottesItaate 
leien  ^).  Der  Creueid  aber  entjtammte  bekanntlid)  der  altgermanild)en  Itaatsred)tlid)en 
0efolgId)aft,  von  der  ibn  im  ad)ten  Jabrbundert  erlt  die  Ualallität  übernommen  batte.  Und 
von  bier  aus  näbern  wir  uns,  lollte  id)  meinen,  dem  üerltändnis  der  Jfblid)t  Ottos.  Der 
altgermanild)e  Gedanke  der  G[efolgId)af t  \\\  es,  auf  dem  er  Iet5tlid)  das  üerbältnis  des 
6pilkopats  zum  Königtum  aufgebaut  willen  wollte,  lüie  batte  diejer  Gfedanke  dem  $ad)Ien 
fernliegen  Jollen,  da  er  dod)  lo  lebbaft  in  der  Erinnerung  des  üolkes  baftete  und  nod)  ein 
]abrbundert  zuvor  lo  laut  in  dem  Iäd)lild)en  Gedid)t  vom  Beliand  erklungen  war^)l  (Uie 

^)  $.  0ic(cbrcd)t,  Dcul(d)C  Rai(crzeit  1,  439,  $34.  ttlaife,  Deuticbe  UerfaKungsgdcbicbtc  ÜIT,  275.  Rauck,  Rircben- 
gefd)id)tc  m,  31  f.:  die  BiId)ofe  Poppo  T.  (941—961)  und  Tl.  (961— 9$3)  von  Olurzburg,  Dietrid)  T.  von  IHetj 
(965—934),  Bcrengar  von  ücrdun  (940—?)  und  von  0ambrai  waren  koniglid)e  üerwandte. 

*)  $.  ßaud«,  Kird)engeld)id)te  Deut(d)lands  TU,  52,  der  das  erlte  Zeugnis  für  die  Übergabe  des  Stabs  durd)  den 
König  in  der  vor  dem  3abre  909  verfafefen  Uita  Rimberti  c.  11  erltennt  und  als  unter  Otto  allgemein  üblid)  voraus- 
gefefet  findet  in  Cbietmar,  £bron.  TT,  21,  24  und  üita  Oudalrici  2$.  S.  aud)  Uita  Oudalrici  c.  I,  23,  25  und  I)aud(, 
ßerbftprogramm  der  £eipziger  Univerlität  1$91  S.  40.  Bei  Belebnung  eines  Cüeltlid)en  (Berengar)  gebraud)te  Otto 
dagegen  im  3abre  952  ein  goldenes  Szepter.    Ciudpr.  Ceg.  c.  5  (S.  S.  TTT,  34$),  CUaife  a.  a.  0.  ÜT,  75. 

")  CUaitj,  Deulld)e  üerfa(lungsgeld)id)te  TU.  220;  UT,  1$,  110.  Sd)roder,  Cebrbud)  der  deutld)en  Red)tsge[d)id)te 
S.  3$5  JTnm.  11.  5id<er,  Uom  I)eerld)ilde  S.  37ff.  JTud)  Seeliger,  Die  Bedeutung  der  0rundberrId)aft  im  mittel- 
alter  S.  1$9. 

*)  Cbietmar  U,  21;  ÜTT,  7.    üita  Oudalrici  1.    T)au*  a.  a.  0.  TTT,  55.    Cüaitj  a.  a.  C  UT,  4$$  JTnm.  3. 

^)  ^incmari  opera  ed.  Sirmond  TT,  140:  et  nos  episcopi  Domino  consecrati  non  sumus  buius  modi  bomines 
seculares,  ut  in  vassallatico  debeamus  nos  cuilibet  commendare  ...  aut  iurationis  sacramentum  debeamus  quoquo 
modo  facere.    S.  oben  S.  159. 

*)  S.  oben  S.  2071.  Iowie  üilmar,  Deutld)e  Altertümer  im  l)eliand  1$62;  RSbler,  0ermaniId)e  jntertümer  im 
Beovulf,  in  Bartld)'  Germania  XUT,  129  ff.    Sd)röder,  Cebrbud)  der  deut{d)en  Red)tsgeld)id)te  l$$9  S.  26. 
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das  alte  Gefolge  um  leinen  König,  (o  lAarten  jid)  die  0eiItlid)en,  die  in  der  königlid)en 
Kapelle  für  den  Staatsdienit  geld)ult  und  vorbereitet  wurden^),  um  Otto  den  Großen; 
wie  in  leinem  Gefolge  erld)ienen  Äbte  und  Bild)öfe  bei  Bof,  auf  den  Reid)$tagen  und 
Beerfabrten  ihres  Berrn.  nid)t  eine  [)errld)aft  über  die  Kird)e,  die  einp  Karl  der  Grofee  als 
Eeiter  des  Gottesjtaates  ausgeübt,  war  es,  die  Otto  erjtrebte^,  nur  mit  Unred)t  bat 
ihm  der  Prielter  Gerbard  die  altteltamentlid)en  Könige  Upa  und  Saul  als  warnende  Bei- 
tpiele  entgegengebalten  ^).  Hber  aud)  ein  Bündnisverbältnis,  wie  es  Konrad  den  €rlten  mit 
der  Kird)e  verband,  konnte  nid)t  nad)  Ottos  Sinne  lein,  ein  Bündnis  mit  einer  gleid)- 
Itebenden  n)ad)t,  die  einen  weltlid)en  l)errld)er  in  Bobenaltbeim  zur  üerantwortung 
vor  ihre  Synode  geladen  und  als  ibr  alleiniges  Oberbaupt  den  Papit  in  Rom  erklärt  batte. 
Die  bat  Otto  derGro^e  in  die  kird)lid)e  Gutsverwaltung  hineingeredet  undHnordnungen 
getroffen,  die  Karls  organiIatorild)e  (üirtId)aftspolitik  im  Tnterelle  feiner  Staatswirtld)aft 
für  nötig  erad)tet  batte.  Die  bat  der  König,  der  dod)  aus  dem  läkularilationsfroben 
Stammesberzogtum  hervorgegangen  war,  leine  Band  gegen  das  kird)lid)e  Grundeigentum 
erhoben;  im  Gegenteil,  das  Cüeistum  des  ]abres  951  lid)erte  logar  die  Königsklöper 
gerade  vor  der  rnöglid)keit  neuer  Ginziebungen  von  geiltlid)er  wie  von  weltlid)er Seite*). 
€in  rein  perlönlid)es  üerhältnis  waltete  zwild)en  dem  König  und  leinen  geiltlid)en 
Gefolgsleuten,  das  Band  der  Creue  allein  knüpfte  beide  zu  unauflöslid)er  Gemeinld)aft 
aneinander.  „Die  Untreue",  die  €rzbiId)of  Yriedrid)  von  IDainz  „im  Berzen  trug",  gilt 
einem  Eiudprand  als  belonders  verdammenswert^).  Als  des  Kailers  „treueltenGenoHen" 
und  deshalb  „(tärklten  Belfer  bei  dem  großen  lüerke  der  Begründung,  €rhaltung  und 
Uollendung  des  Reid)es"  rühmte  Ruotger  den  €rzbiId)of  Bruno  von  Köln^.  und  „diele 
heitere  Gemeinld)aft  des  Eebens  und  aller  Geld)äfte"  0  hat  Otto  zu  dem  tröltlid)en 

*)  $,  6iclcbrcd)t,  Dcut(cl)e  Kaiferzeit  T,  330  ff.  und  RebT,  Die  Urkunden  Ottos  ITT.  S.  24. 

'O  U9I.  I)aud<,  KiTd)en9eId)id)te  Deutld)lands  TTT,  231:  „61  war  nid)t  der  Regent  der  deutld)en  Rird)e  in  dem 
Sinne,  wie  ein(tmals  Rarl  d.  0r.  der  Regent  der  fränki(d)en  gewefen  war." 

0  Bei  3aff^,  Bibliotbeca  TTT,  33$:  Qui  inordinatum  Ozias  faciebat  Deo  adolens;  quid  Saul  immolans?  Ozias 
propter  proterviam  lepra  in  facie  percussus,  Saul  regno  privatus.    S.  mittag,  Crzbifdiof  Jriedrid)  von  IHainz  S.  76. 

*)  Ceges  TT,  26  c.  2:  Tnventum  est  efiam  a  prefato  rege,  ut  nulla  abbatia  quae  per  se  electionem  habet  ad 
monasterium  nee  alicui  ad  proprium  dari  possit;  illae  vero,  quae  electione  carent  regis  donatione  et  privilegio  ad 
aliud  monasterium,  quod  sub  eins  mundi  burdio  consistit,  subrogari  possint.  ügl.  Cüaitj,  Deutld)e  Uerfallungs- 
geld)id)te  ÜTT,  192.  THattbäi,  Die  Rlofterpolitik  Raijer  T)einrid)s  TT.  S.  lOff.  Tlitjfd),  6eld)id)te  des  deutld)en  üolkes 
T,  34$.    S.  aud)  die  Erzäblung  bei  D'udprand,  Hntapodosis  TU,  27. 

0  Ciudprandi  episcopi  Cremonensis  JTntapodosis  TU, 31;  ut  quam  occulte  gestabat  iam  infidelitas  cunctis  pateret. 

^  Ruotgeri  üita  Brunonis  c.  41:  Ric  eidem  gravissimus  auctor  ad  constituendam ,  fidelissimus  socius  ad 
comparandam,  fortissimus  adiutor  ad  rem  publicam  perficiendam  fuit. 

0  Ruotger  c.  42:  Ranc  iucundissimam  vitae  officiorumque  omnium  societatem. 
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Bekenntnis  veranlagt,  „dafe  lid)  durd)  des  allniäd)tigen  Gottes  0nade  das  königlid)e 
Prieltertum  dem  Kailertum  angeId)loIIen  babe"^.  (üeld)  reid)e  (taatlid)e  Bedeutung 
gewann  (o  nod)nials  der  Gedanke  der  0efolgId)aft,  wenn  Brunos  Biograpb  leinem 
Relden  nad)rübnien  konnte,  „er  babe  nid)t  geglaubt,  für  (id)  geboren  zu  (ein,  londern 
für  lein  Erzbistum  und  für  den  Staat"  ^).  Das  einzige  Itaatlid)e  Prinzip,  das  im  alt- 
germanild)en  £eben  lid)  vorfand^),  bat  mebr  als  die  Umformung  des  JTuguItinismus 
durd)  Karl  den  Großen  dazu  beigetragen,  die  in  der  deutld)en  Kird)e  Id)lummernden 
Itaatlid)en  Kräfte  zu  entfelleln,  wenn  man  freilid)  aud)  dem  gewaltigen  $taatskird)entum 
Karls  eine  gewifle  Bedeutung  bei  der  Reife  diejer  Kräfte  nid)t  wird  ablpred)en  dürfen. 
Tndellen,  vergeblid)  würde  man  in  der  Gedankenwelt  von  IDännern  wie  Hlkuin  und 
Raban  nad)  einer  Überzeugung  wie  der  Brunos  von  Köln  Jlusld)au  balten.  Jlud)  wo 
er  leine  Stimme  zuguniten  des  Staatskird)entums  erbebt,  ilt  Raban  über  die  allgemeine 
Forderung,  dafe  die  Kird)e  dem  König  zu  dienen  verpflid)tet  (eiO,  nid)t  binausgekommen, 
die  IeellorgeriId)e  Cätigkeit  erld)ien  ibm  als  die  eigentlid)e  Aufgabe  des  bild)öflid)en 
Amtes  ^),  und  weld)  bezeid)nender  Unterld)ied  zwild)en  jenem  Cob  Ruotgers  auf  Bruno 
und  dem  Rudolfs  von  Yulda  auf  Raban:  „Gr  war  ein  febr  frommer  Hlann  und  in  der 
Reiligen  Sd)rift  wobl  bewandert"  ^). 

Rat  Otto  lo  durd)  die  üerwertung  des  altbeimild)en  0efolgId)aftsgedanken$  die 
Kird)enfürlten  Deutld)lands  an  leine  Perlon  und  an  den  Staat  gefeljelt,  lo  bat  er  ibre 
Itaatlid)e  Stellung  durd)  die  Übertragung  bedeutlamer  Red)te  zu  beben  und  zu  erweitern 
gewußt.  €$  ilt  jüngit  mit  nad)drud{  betont  worden,  dafe  die  OttoniId)en  Privilegien, 
die  den  Kird)en  weitgebende  ltaatlid)e  Red)te  überwielen,  an  die €ntfaltung  des 
fränkild)en  Immunitätswelens  anknüpften  und  dafe  auf  dieler  Grundlage  und  Uoraus- 
let^ung  lid)  jener  Beli^  der  vollen  Gerid)tsgewalt  in  den  Bild)ofsltädten  aufbaute,  den  leit 

^)  Ruotgcr  c.  20:  Roc  est,  quod  in  acerbis  mcis  mc  maxime  consolatur,  cum  Video  per  Dei  omnipolentis  gratiam 
nostro  imperio  regale  sacerdotium  accessisse.    S.  6ielebred)t,  Kailerzeit  T,  439,  334.    mittag  a.  a.  0.  $.  50,  65. 

*)  Ruotger  praefatio:  Hb  initio  sie  fuit  animatus,  ut  non  magis  sua  causa  se  putaret  natutn,  quam  nostra  reique 
publicae  procrcatum.    Zum  üerltändnis  der  Stelle  vgl.  Rau*  a.  a.  0.  IIT,  41  JTnm.  5. 

^  Ugl.  Sommerlad,  Die  wirt(d)aftlid)e  Cätigkeit  der  Rird)e  in  Deutld)land  1,  7$ f.  und  CUirtId)aft$geId)id)tlid)e 
Unterlud)ungen  1,  $f.,  71. 

*)  Z.B.  De  virtutibus  et  vitiis:  similiter  et  alii  propbetae  atque  sancti  viri  aliquoties  leguntur  non  soium  bonis, 
sed  etiam  impiis  ac  perfidis  regibus  exbibuisse  honorem.  —  Docet  ergo  fideles  aeterni  videlicet  regis  famulos 
etiam  mundi  potestatibus  subdi,  ne  vel  in  boc  fidei  et  religioni  d)ristianae  possit  detrabi,  quod  per  cam  bumanae 
conditionis  iura  turbentur  (IHon.  Germ.  6p.  ü,  417  f.). 

^)  S.  den  Brief  an  den  0borbi(d)of  Reginald  (Hlon.  Germ.  6p.  U,  47$).  Rau*,  Kird)engeld)id)te  Deutld)« 
lands  11,  626. 

^  Rudolfi  miracula  sanct.  in  7u1d.  eccl.  transl.  I:  vir  valde  religiosus  et  in  scripturis  divinis  adprime  eruditus 
(mon.  Germ.  S.  S.  XU,  330). 
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dem  zehnten  Jahrhundert  die  Bild)öfe  erworben  haben  ^).  €$  war  aber  dod)  gegen  das 
neunte  Jahrhundert  ein  unverkennbarer  yortId)ritt,  wenn  etwa  das  IDorit^ltift  zu  IHagde» 
burg  im  Jahre  965  den  kailerlid)en  Bann  und  die  0erid)tsbarkeit  über  Juden  und  Kauf- 
leute oder  in  den  Jahren  940  und  946  das  Klolter  Korvei  den  Bann  über  die  Anwohner 
von  drei  0rafId)aften  und  über  zwei  Dörfer  namens  ITIeppen  erhalten  hat^).  Augen- 
fällig lag  es  in  der  Cendenz  der  Immunität,  nid)t  den  0rafId)aftsverband^),  aber  die 
Grenzen  der  0rundherrId)aft  zu  durd)bred)en.  Die  Kird)en  Iud)ten  die  ihnen  auf  Grund 
der  Immunität  für  ihre  Güter  zuftändigen  Red)te  über  den  Umfang  des  eigenen  Grund- 
belit^es  hinaus  auszudehnen  und  zu  einer  territorialen  Jlbrundung  ihres  I)errld)afts- 
gebietes  zu  gelangen*).  Diejes  üordringen  der  herrld)aftlid)en  Gewalt  hat  in  der  Cat 
Otto  gefördert,  und  das  erfolgte  dann  dod)  unzweifelhaft  vielfad)  auf  Kolten  des  Grafen- 
gerid)tes^),  das  ja  überhaupt  aud)  bei  der  gewöhnlid)en  Jorm  der  Immunitätsverleihung 
auf  kird)lid)em  Boden  unterlagt  war.  über  die  ganze  Gntwid^elung  war  nur  eine  Uer= 
ld)iebung  des  Beamtenwefens  nad)  der  kird)lid)en  Seite  hin,  die  königlid)e  Gerid)ts- 
hoheit  blieb  in  vollem  Umfange  gewahrt,  der  kird)lid)e  üogt  blieb  zugleid)  Bevollmäd)- 
tigter  des  Königs,  der  ihm  leinen  Bann  übertrugt),  und  Bild)öfe  und  Hbte  waren  aud) 
als  Gerid)tsherren  Beamte  des  Königs.  lHan  hat  auf  Grund  der  bekannten  üerleihungen 
ausgered)netO,  dafe  25  Bistümer  und  Stifter  von  Otto  die  Immunität  erhalten  haben 
und  dafe  er  fie  in  31  Fällen  von  neuem  beitätigt  hat:  Bamburg,  Salzburg,  Speier, 
Balberjtadt,  Utred)t,  Osnabrüd<,  Cambrai,  Crier,  lUinden,  Uerdun  und  (üorms^)  erfreuten 


^)  Scdiger,  Die  fozialc  und  politiId)c  Bedeutung  der  8rundl}erT(d)aft  im  früheren  Mittelalter  1903  S.  119 f.  in 
gewillem  ßegcnlatj  zu  Reutgen,  Die  Entltebung  der  StadtverfaKung  $.  24.  Jluf  der  anderen  Seite  baben  fid)  gegen 
l)eu$ler,  Der  Urfprung  der  deuttd)en  $tadtverfa((ung  \$72  S.  45,  wonad)  die  Uerleibung  der  offentiid)en  6erid)t$bar' 
keit  die  alte  Immunität  befeitigt  babe,  v.  Below,  Zur  €nt(tebung  der  deuttd)en  Stadtverfadung  (Sybels  l)i(tor.  Zeit* 
(d)rift  5$,  235)  und  Regel,  Die  Gntltebung  des  deutld)en  Städtewelens  S.  71  erklärt. 

*)  Dipl.  Ottonis  T.  300  S.  416:  bannum  nostrae  vel  imperatoriae  dignitatis  in  urbe  THagadaburg  . . .  et  ne  vel 
Tudei  vel  ceteri  ibi  manentes  negotiatores  ullam  aliunde  nisi  ab  illo  qui  eidem  ecciesiae  praefuerit  districtionis 
aut  disciplinae  sententiam  sustineant.  Jür  Korvei  27,  77  (S.  157).  Regel ,  Die  €ntltebung  des  deutld)en  Städte- 
welens $.57  überletjt  „bannum  supra  duas  villas  lüeppen  nominatas"  mit  „der  Bann  über  die  beiden  Dörfer 
meppen",  S.  59  „an  beiden  Orten  Itleppen".  Seeliger  dagegen  a.a.O.  S.  114  „über  zwei  üillen  zu  Itleppcn", 
was  es  wobl  kaum  beiden  kann. 

0  S.  €.  Rid)ter,  mitteilungen  d.  SIterr.  Inftituts  1$$5  Crgb.  T,  610  f.  C.  Sd)Od<ing,  Zeit[d)rift  f.  vaterl.  0eld)id)te, 
münlter  1897  55, 16.    Sd)midlin,  Uriprung  der  babsburgild)en  Red)te  1902  S.  34ff.    Seeliger  a.  a.  0.  S.  107. 

*)  Seeliger  a.  a.  0.  S.  121  f. 

')  ügl.  $d)oop,  Uerfanungsgeld)id)te  von  Crier,  aie(tdeut(d)e  Zeitld)rift  1$$4  Crg.  ßefi  1,79  f. 
*)  Dipl.  IT,  16  S.  24  a.  967:  nostro  banno  constringant  omnes  viros  predictarum  ecdesiarum  ad  omnem  iustitiam 
faciendam  und  IT,  61  S.  71.    Dazu  Raud<,  Kird)enge(d)id)te  Deutld)lands  TTT,  60. 
0  mittag,  erzbiId)of  Jriedrid)  von  THainz  und  die  Politik  Ottos  des  Groben  S.  71. 
^  Dipl.  Ottonis  11,  6$,  379,  7,  19,  20,  39,  $6,  227,  297,  310,  421. 
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lid)  nunmcbr  der  für  Kird)e  wie  Staat  gleid)  bedcut|amcn  Privilegierung.  Dod)  mit  der 
0ewäbr  von  0rafId)aft$red)ten  Id)eint  Otto  der  Grofee  bebutlamer  vorgegangen  zu  (ein; 
eine  derartige  Uerleibung  an  das  Bistum  0bur  im  3abre  960  ilt  die  einzige,  von  der 
wir  aus  leiner  Regierungszeit  Kunde  baben^).  Und  erlt  Otto  IT.  bat  an  ^reiling^), 
OttolTl.  an  (Uürzburg  und  Paderborn  ganze  0rafId)aften  gegeben,  wobei,  wie  inCüürz- 
burg,  dem  Bi(d)of  aud)  das  Red)t,  die  Grafen  zu  ernennen,  zugeftanden  worden  ijt^). 
man  könnte  allo  eigentlid)  erjt  die  nad)folger  Ottos  des  0rofeen  dafür  verantwortlid) 
mad)en,  dafe  fie  die  Grbebung  der  bild)(>flid)en  Staatsbeamten  zu  Jürlten  gefördert 
baben,  obId)on  an  und  für  lid)  aud)  jenes  ernennungsred)t  die  bild)öflid)e  Beamten» 
(tellung  lo  lange  nid)t  beleitigte,  als  das  Red)t  der  Gmennung  der  Bi(d)öfe  und  der 
einzelübertragung  der  weltlid)en  0ered)tIame  durd)  das  Königtum  in  alter  (Ueile  und  in 
vollem  Umfange  ausgeübt  wurde  ^).  Denn  wenn  beutzutage  aud)  Subalternbeamte  durd) 
die  Oberbebörde  angeltellt  werden,  (o  beleitigt  dieles  Hn(tellungsred)t  dod)  durd)au$ 
nid)t  die  Beamtenitellung  jener  Bebördenorgane.  Üben  jie  es  dod)  kraft  der  ibnen 
von  oben  erteilten  üolImad)t  aus.  Rid)tiger  als  von  bi{d)öflid)en  ^ürltentümern  (ollte 
man  daber  zunäd)It  von  „geiltlid)en  0rafld)aften"  Ipred)en^),  die  durd)  die  Übertragung 
der  öffentlid)en  Gewalt  an  Bild)öfe  und  Äbte  entjtanden  lind. 


*)  Dipl.  1,  209  S.  2$$:  Uallem  Pergalllac  cum  omni  districtionc  placiti  et  panni  bactenus  ad  comitatum  pcrtincnlia. 
Bei  der  $d)enkung  des  kaiterlid)en  Bannes  in  der  Stadt  THagdeburg  an  das  Bistum  ward  nad)  Seeliger  a.  a.  0.  $.  114 
der  Bann  nod)  mebr  in  finanziellem  Sinne  aufgefaf;t.  €$  i(t  intere((ant,  die  3  Illagdeburger  Privilegien  nebenein* 
anderzuttellen.  Dipl.  1,  300  S.  416:  prescripti  vero  nostri  banni  .  .  .  nullus  vel  comes  vel  vicarius  .  .  .  sibi 
usurpandi  . . .  potestatem  babeat,  nisi  ipse  qui  eidem  loco  vel  aecciesiae  prefuerit,  vel  advocatus  quem  nostro 
consensu  sibi  preficiendum  elegerit.  Dipl.  11,  29  $.  3$  (a.  973):  ne  quis  comes  aut  iudex  in  magdeburgensi 
civitate  vel  territoriis  eius  aliquam  potestatem  aut  bannum  babeat,  nisi  advocatus...  Dipl.  nj9$  S.  225  (a.  979): 
imperatoriae  nostrae  auctoritatis  bannum  super  eandem  aecdesiam  et  civitatem  ea  ratione  dedimus,  ut  deinceps 
nullus  comes  neque  advocatus  aut  exactor  in  sepe  dicta  civitate  vel  suburbium  eius  undiquessecus  inbabitantibus . . . 
negotiatoribus  sive  Tudeis  aliisque . . .  morantibus  aliquam  . . .  babeat  exercendi  potestatem,  nisi  quem  ard)iepiscopu$ 
elegerit  advocatum. 

*)  Dipl.  11,  SO  S.  06.   ein  ed)tes  Diplom  war  Grundlage  der  gefälld)tcn  Urkunde.   S.  Rau*  a.  a.  0.  III,  62  JInm.  5. 

*)  monumenta  Boica  2$,  1  S.  2$$  nr.  186.    Uita  meinwerci  7  (S.  S.  XI,  110). 

*)  Gegen  Rau*  a.  a.  0.  III,  63,  der  mit  Berufung  auf  die  Darltellung  von  Debio,  0eld)id)te  des  Erzbistums 
Ramburg -Bremen  I,  109f.  bemerkt,  der  BiId)of  (ei  durd)  das  Red)t,  Grafen  zu  ernennen,  Inhaber  aller  weltlid)en 
Gewalt  und  damit  im  eigentlid)en  Sinn  des  Portes  zum  70r(ten  geworden.  \n.  €.  bat  ihm  die  Gewähr  des  Er- 
nennungsred)tes  den  JFIufltieg  zum  Jürftentum  febr  erleid)tert,  aber  ein  told)es  belafe  er  dod)  nod)  nid)t  vollkommen, 
folange  er  es  nur  kraft  könig1id)er  Uollmad)t  im  Einzelfalle  innehatte,  (olange  nid)i  mit  der  Übertragung  des  Bistums 
an  und  für  (id)  aud)  der  Beli^  aller  weltlid)en  I)err(d)aftsred)te  in  demlelben  übertragen  war. 

^)  So  Regel ,  Die  Entitehung  des  deutld)en  $tädtewe(ens  S.  71.  Dafe  der  Begriff  „ JOrlten"  zu  jener  Zeit  nod) 
kein  feit  umgrenzter  war,  bemerkt  üUaitj,  Deutld)e  üerfal(ungsgeld)id)te  ü',  475.  Otto  I.  Iprid)t  von  „omnibus  regni 
nostri  principibus,  episcopis,  abbatibus,  comitibus  (Dipl.  1, 120  $.202),  Reinrid)  II.  dagegen:  „communi  tam 
episcoporum  quam  et  principum  nostrorum  consilio  (Grandidier  $.192).  Bernoldi  Ghronicon  ad  a.  10$l:  principes 
regni  Ceutonicorum,  scilicet  ard)iepiscopi,  episcopi,  duces,  mard)iones  et  comites  (S.  $.  U,  437). 
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Heben  den  in  erlterEinie  politi'ld)  bedeutungsvollen  üerleibungen  der  Immunität  und 
der  öffentlid)en  0erid)t$barkeit  lind  es  zablreid)e  wirtld)aftlid)e  Uergünltigungen, 
wcld)e  die  geiltlid)en  Beamten  Otto  dem  Großen  und  (einen  nad)folgern  zu  verdanken 
batten.  f)aben  fie  dort  die  Stellung  kc)niglid)er  Beamten  erlangt,  jo  wurde  ibnen  bierdurd) 
eine  reid)lid)e  Beloldung  zuteil.  Aber  nid)t  allein  $d)enkungen  von  Grund  und  Boden 
[man  bat  ibrer  132  gezäblt  0]  kommen  dabei  in  Betrad)t:  bereitwilliger  als  alle  leine  üor- 
ganger  bat  Otto  der  Örofee  lHarkt-,  Zoll=  und  IHünzprivilegien  gewäbrt  ^).  Da  wurde  dem 
lHorit^kloIter  zu  Magdeburg  im  3abre  937  der  gelamte  Zoll  des  Ortes  ^)  geld)enkt,  im 
3abre  965  lind  ibm  aufeer  den  Zöllen  vom  CUafler-  und  Candtransport  aud)  die  Ularkt» 
gered)tigkeit  und  die  münze  zugewiejen  worden*).  Hbnlid)  lautende  Bewilligungen 
baben  in  den  Jabren  965,  974,  977  und  985  die  Bild)öfe  von  Bremen,  Balberltadt, 
binden  und  üerden^),  in  den  vierziger  Jabren  die  flbtei  Korvei^,  im  3abre  994  das 
nonnenklolter  zu  Quedlinburg  erlangt  0.  Das  (üelentlid)e  aller  dieler  Uergünitigungen 
war  nid)t  etwa  die  Erlaubnis  zur  Anlage  eines  IDarktes,  (ondern  die  errid)tung  eines 
privilegierten  IDarktes,  die  Gfewäbr  leiner  finanziellen  erträgnille,  die  \on\\  dem  König 


*)  mittag,  €TzbiId)of  Jricdrid)  von  niainz  und  die  Politik  Ottos  des  Groben  S.  71. 

*)  nad)  ebeberg,  Das  ältelte  deutld)e  Hlünzwelen  S.  l$2f.  entfallen  auf  das  lO.JabTbundert  20,  auf  das  11.  3abr- 
hundert  17  und  auf  das  12.  3abrbundcrt  5  Hlünzverleibungen.  Dod)  i(t  das  UeTzeid)nis  nad)  v.  Inama-Stemegg, 
Deutld)e  CUirt(d)aftsge(d)id)te  11,  395  Jfnm.  1  keineswegs  vollftändig.  Tnama  felber  TT,  116  zäblt  im  ganzen  aus 
Ottos  T.  Regierung  39,  aus  Ottos  U.  Regierung  15  Zoll-,  lüarkt-  und  munzprivilegierungen.  Dab  die  Ottos  1.  zahl* 
reid)er  waren  als  die  (ämtlidier  l)enld)er  vor  ibm,  bemerkt  RauA  a,  a.  0.  T\\,  61  JTnm.  $. 

*)  Urkd.  937  Sept.  27:  teloneum  omne,  quod  in  IHagdeburg  constitutum  est  vel  constituetur  (Dipl.  1  S.  103 
und  l)ertel,  Urkundenbud)  von  tllagdeburg  1  n.3).  Zweites  Diplom  mit  der  $d)enkung  alles  Dülmens  „quod  a  vectigali, 
id  est  tbeloneo,  vel  moneta  eiusdem  loci"  (Dipl.  1  S.  130). 

*)  Dipl.  I  S.  416 ;  omnesque  telonei  fructus  vel  usuras  quoquo  modo  vel  a  navigio  advectis  vel  plaustris  etc. 
adductis  sive  ab  equitibus  vel  peditibus  . . .  allatis  mertibus  acquirendas  vel  accipiendas.  ügl.  CUeibenborn ,  Die 
eibzölle  und  eibltapelplätje  im  mittelalter  1901  $.  1$.  Die  reid)e  Dotierung  des  Wolters  (14  Sd)enkungsurkunden 
bis  zum  3abre  954,  Dipl.  1  14,  16,  21,  37,  3S,  41,  43,  46,  63,  74,  79,  97,  159,  165)  i{t  für  mittag  a.  a.  0.  $.$7 
ein  Hauptgrund,  0ieIebred)t,  Kailerzeit  1,  333  in  der  Annahme  beizupflid)ten ,  dab  Otto  bereits  bei  der  ßrOndung 
des  nioritjklolters  im  3ahre  937  den  Gedanken  verfolgt  habe,  in  magdeburg  ein  Crzltift  zu  emd)ten,  wie  ihn  die 
Jfnnalcs  magdeburgenses  ($.  S.  XÜI,  140)  dem  König  zuld)reiben.  Anders  £ampred)t,  Deutld)e  0eld)id)te  U,  13$. 
Raud«  a.  a.  0.  Ill,  109  Jlnm.  1.  üblirz,  0efd)id)te  des  Erzbistums  magdeburg  unter  den  Kaltem  aus  Iäd)Iitd)em 
l)au(e  $.  31. 

»)  Dipl.  T,  S.  422;  11,  $.  $4,  165,  422,  460. 

«)  Olilmans,  Kailerurkunden  der  Provinz  CUeltfalen  U,  n.  73,  74,  $6.  ügl.  nit(d)ke.  Die  0üter  und  Clnkünfte 
der  Reid)sabtei  Korvei  1$$5  S.  15. 

0  Dipl.  IT,  155,  $.  566.  Über  Uerleihungen  des  CUildbanns  an  Julda  durd)  Otto  T.  im  Jahre  951 :  forestam,  in 
qua  prius  erat  communis  omnium  civium  venatio,  nullus  venandum  audeat  ingredi  nisi  licentia  abbatis  (Dronke, 
eodex  diplomaticus  Juldensis  6$$),  durd)  Otto  TT.  im  Jahre  9S0:  ila  ut  nemus  preter  licentiam  abbatis  in  eodem 
foresto  dehinc  venari  aut  alium  aliquem  usum  habere  presumat  (Codex  721).  ügl.  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e 
mirt(d)aftsgeld)id)te  TT.  20$. 
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zufielen,  an  den  Privilegierten 0.  Der  üerleibung  von  Tßarkt,  Zoll  und  münze  ver- 
knüpfte lid)  dann  mitunter  die  Übertragung  des  Bannes^),  gewi^  in  vielen  Fällen  nur 
ein  gleid)zeitige$  Zulammentreffen  von  0ered)tlanien,  die  zunäd)It  nid)t$  miteinander 
zu  tun  hatten^),  aber  dod)  bat  aud)  der  IDarktbann,  der  im  Gründe  nur  zum  $d)ut5 
des  Tnarktred)tes  gegen  Beeinträd)tigung  nad)  aufeen  bin  erteilt  war,  Id)lieBlid)  zu 
einer  pndigen  0erid)t$barkeit  über  den  IDarktort  gefübrt^).  Ulan  wird  desbalb  nid)t 
zu  der  flnnabme  neigen  dürfen,  dafe  bei  der  Bewidmung  der  Kird)en  mit  IDarkt,  Zoll 
und  rnünze  durd)  Otto  den  Grofeen  die  Cendenz,das  Bistum  zu  einer  geId)loIlenen 
I)enld)aft  zu  mad)en,  wirklam  gewelen  lei^).  Hnfänglid)  war  es  dem  König  wobl 
allein  um  die  wirtld)aftlid)e  $id)erung,  um  Beloldung  leiner  Staatsbeamten  zu  tun,  als 
er  ibnen  (o  wid)tige  fi$kalild)e  Einkünfte  überwies,  und  erjt  allmäblid),  namentlid)  als 
(üirkung  des  mit  dem  n}arktred)t  bäufig  gewäbrten  IDarktbannes,  baben  aud)  die 
yinanzprivilegien  der  Ottonen  die  0erid)tsbobeit  der  Kird)enregenten  gefördert.  €s  ijt 
d)arakteriltild)  für  die  Erkenntnis  dieler  Zulammenbänge,  da^  die  Bremer  Privilegien 
Ottos  des  Zweiten,  Ottos  des  Dritten  und  der  Ipäteren  Kai|er^)  nid)t  auf  das  ibnen  zeitlid) 
am  näd)Iten  liegende  Diplom  Ottos  des  Großen  vom  Jabre  965,  worin  dem  €rzbild)of 
Hdaidag  der  IDarkt  und  alle  S'iskaleinkünfte  aus  Bann,  Zoll  und  lHünze  am  Orte 
Bremen  zugeIprod)en  wurden  0,  zurüdigriffen,  londern  allein  auf  die  frübere  Üerleibung 
des  3abres  937  und  die  üergabung  der  0erid)tsbarkeit  über  die  Bremer  Kird)enleute^), 
und  dafe  aud)  Jldam  von  Bremen  als  bervorIted)ende  Cat  fldaldags  rübmte,  er  babe 


*)  $0  Regel,  Die  entitebung  des  deut(d)en  Städlcwelens  S.  54f.  gegen  üarges,  Zur  Entltebung  der  deutfd)en 
Stadtverfatlung  Oabf^üdier  für  nationalökonomie  und  $tati(tik  1893  $.  197)  und  Pbilippi,  Zur  Uerfanung$ge(d))d)te 
der  weltfälilcben  StSdte  1894  $.  5. 

")  Olaiö,  Deutld)c  Uerfanungsgeld)id)te  UU,  379  ff. 

*)  namentlid)  wenn  es  (id)  um  den  allgemeinen  0erid)tsbann  bandelt,  der  z.  B.  im  3abre  965  dem  IDoritjklolter 
an  demjelben  Cage  verlieben  wird  (Dipl.  1,  300  $.416),  wo  ibm  in  einer  anderen  Urkunde  markt,  Hlunze  und 
Zoll  gegeben  werden,  mit  Red)t  bemerkt  v.  Below,  Der  Urfprung  der  deutld)en  Stadtverfaltung  1892  S.  $5  Jlnm.  2, 
dab  in  dem  Privileg  Ottos  IIT.  für  den  JTbt  von  Sdiwarzad)  vom  3abre  994  (Dümge,  Reg.  Bad.  nr.  33),  das  Gotbein, 
ÜJirtId)aftsgeId)id)te  des  $d)warzwaldes  1,  66  anfübrt,  die  exemtion  nid)t  um  des  marktes  willen  erfolgte,  londern 
weil  der  König  dem  Wolter  einen  markt  und  einen  Gerid)tsbezirk  zuglcid)  ld)enken  wollte,  man  wird  lid)  immer 
vergegenwärtigen  müflen,  ob  einem  CmpfSnger  der  markt  und  der  allgemeine  6erid)tsbann  oder  der  markt  und 
der  marktbann  ge(d)enkt  werden.    Jenes  find  0ered)t(ame  verld)iedenen  Inbaltes. 

*)  Seeliger,  Die  Bedeutung  der  6rundberrld)aft  im  mittelalter  S.  116  f.  mit  Berufung  auf  Ottos  TIT.  üerbriefungen 
für  das  marienftift  memleben  (Dipl.  TT,  142)  und  für  die  Äbtillin  von  Gandersbeim  (Dipl.  TT,  66  S.  473). 

")  So  Raudt,  Rird)engeld)id)te  Deutld)lands  TTT,  61. 

")  ügl.  Bremild)es  ürkundenbud)  T,  nr.  12—16  und  4$  und  Regel  a.  a.  0.  S.  53,  71. 
0  Diplomata  T,  S.  422:  Bannum  et  tbeloneum  nee  non  monetam  tolumque  quod  inde  regius  reipublicae  fiscus 
obtinere  poterit. 

")  Diplomata  T  S.  9$. 
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Icinc  Kird)e  durd)  den  König  befreien  und  mit  der  Immunität  bild)öflid)er  Städte 
beld)enken  laden  0.  Die  üerleibung  der  5^inanzprivilegien  gliederte  (id)  tat|äd)lid)  und 
nad)  zeitgenönild)er  HuffaHung  nur  ein  in  den  Prozefe,  der  von  der  Tmmunitäts» 
erwerbung  bin  bis  zum  Grwerb  der  0erid)t$bobeit  verlief. 

€s  fragt  fld)  nun,  in  weld)er  (Ueile  und  in  u)eld)em  Umfange  Otto  der  0rofee  und 
(eine  unmittelbaren  nad)f olger  die  Kräfte  der  Kird)e,  die  lie  geweigert  und  erweitert 
baben,  für  Staat  und  Reid)  verwertet  baben.  IDan  bat  wobl  gejagt,  die  kird)lid)en 
Cüirtld)aften  mit  ibren  Daturallieferungen  bätten  eine  der  Rauptgrundlagen  der  könig- 
lid)en  üerwaltung  gebildet  und  Otto  babe  die  kird)lid)en  €rträge  zum  Bauptpopen 
(eines  Bausbalts  gemad)t^),  aber  eine  eingebendere  Prüfung  der  Quellenzeugnifie  bietet 
uns  nur  Ipärlid)e  Unterlagen  für  eine  (old)e  Bebauptung.  Dafe  Id)on  in  karolingild)er 
Zeit  Bistümer  und  Klöper  gewil(e  Eeiltungen  dem  Könige  Id)uldeten,  i(t  bekannt. 
Bierber  geboren  die  Ied)s  Pferde,  die  Crier  (teilte,  und  die  anderen  Rü(t(tüd{e  des 
Reiters,  wie  Sd)ild  und  £anze,  deren  Cieferung  etwa  im  Jabre  $56  Rbeinau  und  im 
Jabre  S9$  St.  0allen  aufgetragen  wurde,  bierber  die  (ed)s  Pfund  Silber,  die  ein  anderes 
Klo(ter  an  die  königlid)e  Kammer  bezablen  mufete^),  und  als  weitere  be(timmte  Deputate 
von  Bistümern  und  Stiftern  kommen  aud)  Oeferungen  von  Od)(en,  €(eln,  Cüein  und 
Kä(e  an  die  Pfalz  zu  J!ad)en  in  Betrad)t^).  flufeer  durd)  die(e  Jabreslieferungen  (ind 


^)  Gcsta  pontificum  Rattimenburgensium  IT,  2:  JTdaldagus  Bremain  praecepto  regis  absoivi  et  instar  reliquarum 
urbiutn  immunitatc  siinulque  libcrtate  fecit  donari. 

^  So  nitjfd),  6eld)id)tc  des  deutld)en  üolkes  I,  35$.  Tbm  nad)  Canipred)t,  Deutld)e  Geld)id)tc  TI,  151:  „Der 
König  verfügte  über  die  Bild)öfe  als  leine  regelmäßigen  Uerwaltungsbeamten;  er  verwandte  alle  kird)lid)en  mittel, 
gelegentlid)  bis  zu  deren  ertd)öpfung,  für  politi(d)e  Zwedce".  Damit  betont  aber  Campred)t  zweierlei,  was  zunäd)It 
nid)t  zutammengebort.  Die  üerwendung  kird)lid)er  mittel  für  politildie  Zwcd<e  wäre  das,  was  Difeld)  meint  (üer* 
Wendung  der  kird)lid)en  Cüirt(d)aftsertrHgni((e  für  die  koniglid)e  Üerwaltung),  die  Uerfügung  über  die  Bild)öfe  als 
Ober  königlid)e  üerwaltungsbeamte  bedeutet  dagegen  die  perlönlid)e  üerwendung  der  Bi(d)öfe  im  Tnterelle  der 
Itaatlid)en  üerwaltung.  über  lie  verwalteten  dod)  nid)t  das  Reid)sgebiet,  {ondern  nur  ihre  eigenen  Candesgebiete. 
eigentlid)e  {taatlid)e  üerwaltungsbeamte  wären  die  Bild)5fe  und  jibte  nur  gewe(en,  wenn  (ie  die  Crträgnille  ihrer 
finanziellen  Red)te  (markt,  münze  und  Zoll)  nid)t  für  (id),  (ondern  für  den  Staat  eingezogen  bätten. 

■)  Beyer,  mittelrbeini(d)es  Urkundenbud)  T,  144  $.209  (Crier):  sex  equis,  qui  per  singulos  annos  ex  eodem 
episcopio  solito  more  debent  exbiberi.  neugart,  Codex  diplomaticus  1,  33$  (Rbeinau):  singulis  annis  caballum 
unum  et  scutum  cum  lancia  pro  dono  regi  venire  faciat.  Cüartmann,  Urkundenbud)  der  Jlbtei  St.  Gallen  IT,  53: 
ut  annuatim  dona  veniant  sicut  de  ceteris  monasteriis,  id  est  caballi  duo  cum  scutis  et  lanceis.  Urkunde  £udwigs 
(Bouquet,  Recueil  ÜT,  565):  modica  exinde  annuatim  dona,  sex  librae  argenti  omni  anno  ad  regiam  cameram  per* 
solvantur.  S.  Ratperti  Kasus  S.  Galli  c.  $:  (rex  ßludowicus)  iussit  regia  dona  sibimet  ipsi  secundum  consuetudinem 
aliorum  monasteriorum  securitate  praeditorum  quotannis  Ventura,  id  est  duos  caballos  et  duo  scuta  cum  lanceis 
(mon.  Germ.  S.  S.  TT,  69).  ügl.  CUaiö,  Deutld)e  üerfanungsge(d)id)te  lü »,  109  f.  SiAel,  Beiträge  zur  Diplomatik  ü,  370 
(Uliener  $it5ungsberid)te). 

*)  Gu^rard,  Polyptyque  de  labbaye  de  St.  Remi  1$53  p.  XXÜff.  und  XXIX,  und  die  anderen  von  Olaift  a.a.O. 
Tu,  111  zitierten  Stellen,  namentlid)  aud)  monad)us  Sangallensis  I,  15  (S.  S.  IT,  737). 
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dicBiId)öfe  und  Reid)$äbtc  nod)  durd)  die  üerpflid)tung,  dem  durd)2iebenden  König  oder 
leinen  Beamten  Quartier  und  üerpflegung  zu  gewähren,  wirtld)aftlid)  in  flniprud) 
genommen  worden 0.  Dod)  jene  Abgaben  haben,  wofern  es  lid)  wirklid)  um  jtändige 
und  fixierte  Uerbindlid)keiten  aller  Reid)$kird)en  bandeln  tollte,  leit  dem  Gnde  des 
neunten  und  dem  Beginn  des  zehnten  Jahrhunderts  aufgehört,  und  die  königlid)e  Gin- 
quartierung  ilt,  je  mehr  jie  infolge  des  immer  ausgeIprod)ener  hervortretenden 
Charakters  einer  königlid)en  (Uanderregierung  tatläd)lid)  zu  einer  Calt  für  die  Stifter 
zu  werden  begann,  zu  einer  allerdings  nid)t  geregelten  Cieferung  beim  Durd)zug  des 
Bofes  zulammengeld)rumpft^).  Und  lediglid)  die(e  Durd)zugslervitien  lind  es,  die 
aud)  die  Ottonen  von  Bild)öfen  und  flbten  in  flniprud)  genommen  haben  ^).  Aber  wie 
bei  königlid)em  Belud)  einer  Stadt  mitunter  erlt  zuvor  die  Erlaubnis  des  geiltlid)en  Ober- 
herrn nad)gelud)t  worden  ilt  [etwa  von  Beinrid)  dem  Zweiten  in  Bildesheim  %  \o  haben 
andere  Kird)enfürlten  eine  Jfblölung  der  drüd<enden  Üerpflegung  erwirkt,  oder  lid)  dod) 
nur  lehr  widerwillig  und  Iparlam  ihrer  üerpflid)tungen  entledigt^). 

Hufeer  zu  den  allo  gekennzeid)neten  Durd)zugslervitien  und  gelegentlid)en  Quartier- 
Verpflegungen  haben  die  Ottonen  nun  aud)  weiterhin  in  allerdings  ganz  vereinzelten  Fällen 
über  Gfut  von  Königsklöltern  verfügt:  Otto  der  0rofee  im  Jahre  94$  über  Güter  des 
Wolters  £orld)  und  im  Jfusgang  der  led)ziger  Jahre  über  das  Servatiusklolter  in  Utred)t, 
für  das  er  dem  €rzbild)of  von  Crier  die  Jlbtei  Öhren  in  Crier  gab,  die  bisher  Eigentum 


*)  S.  CUaiö  a.  a.  0.  TU,  12  ff.  Das  Prümcr  Urbar  fc^t  nod)  i.  3.  $93  fcft:  in  adventu  regis  pullum  1,  ova  5, 
ib.  in  adventu  regis  friscingam  1  et  de  farina  modium  unum  (Beyer,  mittelrbeinild)es  Urkundenbud)  1,  149). 
niattbäi,  Die  Rlofterpolitik  Kailcr  1)einrid)S  II.  $.  35. 

')  monumenta  Boica  31, 1  a.  $32:  quando  contigerit  nobis  auf  illi,  qui  deo  annuente  imperialem  locum  post 
nos  obtinebit,  per  loca  eidem  monasterio  (I)eTrieden)  contigua  transire,  tunc  iuxta  qualitatem  et  possibilitatem 
rerum  suarum,  secundum  quod  ordinatum  fuerit  aut  singillatim  aut  cum  aliis  tale  servitium  cum  alimoniis  dandis 
inde  exbibeant,  ne  monad)orum  stipendia  exbauriantur.    ügl.  Cüaitj  a.  a.  0.  TU,  13  und  Tllattbäi  a.  a.  0.  S.  36. 

")  Codex  dipl.  Cauresbam.  T,  111  a.  911:  (ut)  nostrum  regale  servitium,  sicut  antiquitus  constitutum  est,  inde 
peragat.  ßerrgott,  ßcnealogia  diplomatica  TIT,  490  (Rolzlieferung  des  BiId)ofs  von  Bafel).  Ceges  Burd)ardi  c.  29: 
4  den.  persolvat  ad  regale  servitium  (et  sex  ad  expeditionem)  Eonstitutiones  1,  643.  $.  aud)  Ebronicon  TDediani 
monasterii  c  12  (S.  $.  TU,  92). 

*)  Uita  Bernwardi  c.  40:  qua  ratione  sanctum  locum  visitare  audeat  ....  Cicentia  quoque  ab  illo  accepta 
(S.  S.  lü,  775).  ügl.  ttlaitj  a.  a.  0.  ÜP,  312.  S.  aud)  den  Berid)t  von  6kkebardi  Casus  S.  0alli  (S.  S.  IT,  116)  Ober 
den  flufentbalt  von  Otto  T.  und  Tl.  in  St.  Gallen. 

^)  CUend<,  I)etfild)es  Urkundenbud)  IT,  3$  (Otto  II.  für  Rlofter  Relmersbaufen).  JInonymus  Baserensis  de 
episcopis  €id)stetensibus  c.  23 :  l)einrid)  IT.  verlangt  von  dem  Bifd)of  ITlegingaud  von  €id)Itädt  „ut  plenum  sibi  in 
Ratisponensi  via  daret  servitium".  Diefer  gibt  nid)t  den  verlangten  Cücin,  fondern  nur  einige  wertvolle  Büd)er  mit 
der  Motivierung  „boc  est  eid)statcnsium  episcoporum  potius  quam  plenum  regibus  dare  servitium"  (S.  S.  Uli,  260). 
ügl.  6ielcbred)t,  8eld)id)te  der  deutld)en  Raiferzeit  IT,  92.  S.  zu  dem  Obigen  Hlattbäi  a.  a.  0.  S.  3$— 44.  Die 
Genauigkeit  der  Überlieferung  des  JInonymus  Raserensis  bat  Rirfd),  I)einrid)  IT.  Bd.  II,  7$  f.  bezweifelt,  ügl.  aud) 
ttlattenbad),  Deutld)lands  0eld)id)t8quellen  1$$6  TT,  162. 
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des  Königs  gewelen  warO-  Rein  wirtld)aftlid)e  Erwägungen  lind,  lo  ld)eint  es,  bei 
derartigen  üerfügungen  und  Cautd)akten  weniger  in  Betrad)t  gekommen  als  ITlotive 
Itaatswirt(d)aftlid)er  Hatur:  weniger  um  die  Grzielung  einer  günitigeren  üerteilung  des 
königlid)en  G[rundbelit5es^)  als  um  die  Jlusitattung  königlid)er  Getreuen  im  Interefle 
ihres  Kriegsdienites  war  es  Otto  zu  tun.  Jlber,  wie  gelagt,  die  Hlle  dieler  üergabungen 
lind  zu  leiten,  als  dafe  es  gelingen  könnte,  das  ihnen  zugrunde  liegende  IDotiv  genau 
zu  erkennen,  und  im  übrigen  legt  uns  nun  gerade  die  Seltenheit  dieler  Jälle  die  Her- 
mutung  nahe,  den  Kern  der  OttoniId)en  Reere  hätten  nid)t  königlidie  oder  weltlid)e 
£ehensträger  gebildet.  Damit  werden  wir  denn  auf  eine  weitere  lehr  welentlid)e  Uer- 
Wertung  der  kird)lid)en  mittel  für  Reid)szwed<e  hingewiejen,  für  die  aud)  lonit  poptive 
Zeugnifle  vorliegen:  die  Bedeutung  der  geiltlid)en  l)errld)aften  für  die  Cüehr- 
haftigkeif  des  Staates  der  Ottonen.  Der  Biograph  des  Bild)ofs  Ulrid)  von  Augs- 
burg hat  uns  bekanntlid)  leinen  Beiden  gemalt,  wie  er  mitten  im  Kampfgetümmel  der 
üngarnld)lad)t,  nid)t  durd)  Sd)ild,  Beim  oder  Panzer,  {ondern  allein  durd)  die  prieper- 
lid)e  Stola  geld)ü^t,  zu  Pferde  (it^t  und  unverlet5t  bleibt  von  den  Pfeilen  und  Steinen, 
die  ihn  umld)wirren^).  Aber  Kriegshelden  gab  es  aud)  Id)on  in  IpätkarolingiId)er  Zeit 
unter  den  deut|d)en  Bild)öfen,  lHänner  wie  franko  von  Cüttid)  ($52/$56— 901/904), 
Arno  ($55— $92)  und  Rudolf  ($92—90$)  von  Cüürzburg,  Cheotmar  von  Salzburg 
($73—907)  und  üto  von  ^reiling  (906—907)0  waren  nur  die  kriegerild)en  üorgänger 
ülrid)s  von  Hugsburg.  €ine  neue  €rld)einung  gegen  die  Karolingerzeit  lind  allein  jene 
„vom  Kailer  verlangten  Beerfahrten  mit  den  bild)öflid)en  Reiligen"^:  fanden  aud)  (ie 


^)  Dipl.  1  n.  95  (Cor(d)).  Über  $.  Scrvatius  in  Craiecto  (iebe  Beyer,  mittelTbeinifdies  Urkundenbud)  T,  229. 
Dort  nimmt  Otto  die  Jlbtci  „in  ius  et  proprietatem  nostri  publici  iuris  aut  fisci,  quoniam  in  cadem  partibus  pro 
disponendi  regni  negociis  pluribus  indigemus".  Die  Hbtei  Obren,  „quae  bactenus  in  ius  et  proprietatem  nostrae 
regiae  vel  imperatoriae  dignitatis  perlinere  videbatur".  ügl.  v.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  CUirt{d)aftsge(d)id)te  TT,  114  f. 
üon  dem  Wolter  Obren  fObrt  RauA,  Rird)engeld)id)te  Deutld)lands  TTT,  444  JTnm.  l  an,  dafe  Zwentibold  von 
Cotbringen  es  lid)  i.  3.  $97  relerviert  batte  (Reginonis  d)ronicon  S.  144)  und  Otto  T.  i.  3.  953  den  Honnen  „partem 
abbatiae,  quam  modo  possidere  videntur"  beitätigte  (Dipl.  T,  16$  $.249).  Der  oben  erwHbnte  Cauld)  befremdet 
einigermafeen  desbalb,  weil  das  Bistum  UtTed)t  nid)t  zum  erzbistum  Crier,  fondern  zum  Erzbistum  Köln  geborte. 

^  So  V.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  ÜUirtId)aftsgeId)id)te  TT,  115. 

*)  üita  Oudalrici  c.  12 :  episcopus  super  caballum  suum  sedens,  stola  indutus,  non  dipeo  aut  lorica  aut  galea 
munitus,  iaculis  et  lapldibus  undique  circa  eum  discurrentibus,  intactus  et  inlaesus  subsistebat  (IHon.  0erm.  S.  S. 
TU,  400«.).  Das  Gegenitück  bei  Cbietmar,  ebronicon  TU,  20:  in  illo  certamine  Ramwardus  mindensis  episcopus 
(996 — 1002)  fuit,  qui  socios  anepta  in  manibus  auce  sua  sequentibus  signiferis  precessit  et  ad  baec  facienda 
potenter  consolidavit  (S.  S.  TTT,  776). 

*)  S.  oben  S.  212  mit  JInm.  7.  üUaitj,  Deuticbe  üerfal(ungsge(d)icbte  UHT,  131  fübrt  nod)  an,  dafe  im  3abre  $$0 
die  Bilcböfe  THarkward  von  I)ildesbeim  und  Cbeoderid)  von  minden,  $$2  CUalo  von  Tüeö,  $91  Sunderold  von 
mainz,  906  Zacbarias  von  Sebcn  auf  dem  Scblacbtfeld  gefallen  lind.  Dazu  Dümmler,  OItfranki(d)es  Reid)  TT,  137, 
161,  355,  545,  54$. 

^)  üita  Oudalrici  c.  3:  ut  itinera  bostilia  cum  milicia  episcopali  in  voluntatem  imperatoris  perageret  (S.  S.  TU,  3$9). 
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lid)  Id)on  in  der  Zeit  Karls  des  0rofeenO,  (o  hatten  (ie  dod)  damals  nid)t  den  Umfang 
erreid)t^),  den  lie  jet^t  erhielten.  Beweis  hierfür  ijt  der  oftmals  angeführte  Jfufgehots- 
brief  Kailer  Ottos  des  Zweiten  aus  dem  Jahre  0$P).  Sind  in  diejer  Hufzeid)nung  die 
weltlid)en  und  gei(tlid)en  Großen  aud)  annähernd  in  gleid)er  lüeile  zur  Reeresfolge 
herangezogen  worden,  lo  \\i  dod)  die  Stärke  der  Kontingente  auf  geiltlid)er  Seite  am 
größten:  die  0eiItlid)en  Itellten  von  dem  0eIamtanId)lag  von  1990  eine  Zahl  von  1482, 
die  (üeltlid)en  nur  eine  Iold)e  von  50$  Panzerreitern  0.  Im  einzelnen  verteilten  (id) 
die  geforderten  £ei(tungen  folgendermaßen: 

1.  Bistümer: 
IDainz,  Köln,  Strafeburg,  Hugsburg  je  100,  in  Summe  400  Panzerreiter 


Crier,  Salzburg,  Regensburg 

Uerdun,  Eüttid),  (üürzburg 

Sehen 

Konitanz,  Chur,  (Uorms,  Yreiting 

Speier,  eid)Itädt,  Coul 

Cambrai 

2.  Jfbteien: 

yulda  und  Reid)enau 

Corjd)  und  CUeifeenburg 

Prüm,  Rersfeld,  €llwangen 

Kempten 

St.  0allen  und  IDurbad) 


„    70,  „ 

„    60,  „ 

50 
„    40,  „ 

20 

12 

„    60,  „ 

„    40,  „ 
„    30,  „ 

20 
Tn  Öelamtlumme  14$2  Panzerreiter. 


♦> 

210 

»» 

1«0 

ft 

50^)   „ 

1t 

160 

t» 

60 

» 

12    „ 

»> 

120    „ 

« 

100    „ 

» 

120    „ 

♦> 

30    „ 

t> 

40    „ 

^)  Segen  nitjid),  6eld)id)tc  des  deutld)en  üolkes  1,  359. 

*)  Ugl.  die  Uerbote  des  ttlaffentTagens  der  0eiltlld)en:  0baerbaldi  cap.  a.  $05—810  c.  3  (Boretius  I,  243),  Karoli 
cap.  a.  769  c.  1  (ib.  I,  45),  aber  aud)  cap.  a.  $05— $0$  c.  3  (ib.  T,  141)  und  cap.  a.  $11  c.  3,  4  (ib.  1,  165)  und  oben 
S.  95  und  135  f. 

*)  3aff^,  Bibliotbeca  rerum  ßcrmanicarum  ü,  471  f.  Jör  das  3abr  9$0  war  3aff^  und  in  modifizierter  OJeile 
aud)  max  Cebmann,  5or(d)ungcn  zur  deut(d)en  6eld)id)te  IX,  437  f.  und  Ulinger,  Götting.  ßelebrte  Anzeigen  l$70 
$.  136 ff.  0ieIebred)t  bat  dagegen,  auf  0rund  von  Cbietmar  m,  12  und  ßesta  episc.  Eamcracensium  T,  104  das 
3abr  9$1  zweifellos  geniad)t  (Deutld)e  Raiferzeit  P,  $4$).  Rau*,  Kird)cnge(d)id)te  m,  33  Jfnm.  1  und  mittag  a.  a.  0. 
S.  72  geben  aber  nod)  das  3abr  9$0.  ügl.  im  übrigen  nod)  [Hattbäi,  Die  Klofterpolitik  Raifer  l)einrid)S  Tl.  S.  91—95, 
Cü.  Baltjer,  Zur  8e(d)id)te  des  deutld)en  Rriegswelens  1$77  $.33,  Olaitj,  Deutld)e  Uerfanungsge(d)id)te  Um,  133ff. 

*)  Die  Zabl  49$,  die  JiAer,  Das  Eigentum  des  Reid)s  am  Reid)skird)engut  (CUiener  $it5ungsberid)te  1$72)  S.  11$ 
gibt,  ilt  ebenfowenig  zutreffend  wie  die  von  ÜJaitj,  Deut(d)e  Uerfanungsge(d)id)te  ÜIIT,  135,  der  infolge  des  Bn- 
lafees  59$— 60$  aud)  den  ganzen  J!n(d)lag  auf  20$0— 2090  erbobt,  wHbrend  er  dod)  nur  1990  ergibt. 

^)  Olaife,  Deut(d)e  üerfanungsgeld)id)te  UHl,  134  gibt  die  unrid)tige  Zabl  20,  ßaud<,  Rird)enge(d)id)te  Deut(d)» 
lands  ni,  33  flnm.  1  die  rid)tige  Zabl  50  für  Seben. 
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nad)  der  Hnordnung  in  Öruppcn,  wie  lie  die  JIufzeid)nung  (elblt  gibt^),  gliederten 
lid)  die  Kontingente  und  deren  Stärke  in  der  folgenden  Cüeile: 

1.  Gruppe  (€I{aB,  5^ranken,  Köln)  II  geiltlid)e  Kontingente  mit  640,  13  weltlid)e 
mit  384  Panzerreitern. 

Tl.      „      (Eotbringen)  6  geiltlid)e  Kontingente  mit  262,  6  weltlid)e  mit  124  Panzer- 
reitern. 

TIT.  „  ($d)waben  und  Bayern)  12  geiltlid)e  Kontingente  mit  580  Panzerreitern. 
In  0elamtlumme  4$  Kontingente,  2Q  geiltlid)e  Kontingente  mit  14$2,  19  weltlid)e 
mit  50$  Panzerreitern. 

lrgendweld)e  weitere  $d)lu^folgerungen  wirtld)aftlid)er  Art  wird  man  aus  dielem 
Dokument  vom3abre9$l  zunäd)It  nid)t  entnebmen  können,  weder  binlid)tlid)  der  ßröfee 
des  ßrundbelit^es  der  in  Jrage  kommenden  Stifter^)  nod)  binlid)tlid)  des  Umfanges 
und  der  Bedeutung  der  (ie  treffenden  Belaltung.  (üiHen  wir  dod)  nid)t  einmal,  inwie- 
fern der  J!nld)lag  verwirklid)t  worden  i(t,  und  ob  wir  es  bei  ibm  nur  mit  IDinimalzablen 
der  aufzultellenden  Heiligen  zu  tun  baben^).  Huf  alle  5älle  werden  wir  guttun,  aus 
nad)rid)ten  des  elften  3abrbunderts,  in  denen  die  Rede  davon  ilt,  dafe  bier  und  da 
10  lHanlen  2  Gepanzerte  zu  Itellen  baben^,  nid)t  zu  folgern,  es  bandle  (id)  dabei 
um  eine  durd)gebende  üerbältniszabl  für  allen  Grundbelit^.  Denn  letzte  man  (ie  in  die 
Gröfeenwerte  der  Jlufltellung  vom  Jabre  9$1  ein,  (o  gelangte  man  zur  flnnabme  einer 

')  Ugl.  mattbai,  Die  KloIteTpolitik  KaifcT  I)cinrid)S  II.  S.  93  f.  nad)  ibm  S.  95  liegt  der  flufzcid)nung  das  Syltcm 
der  Zwölfzabl  zugrunde,  und  (o  bietet  aud)  (ie  einen  Beitrag  für  die  Bedeutung  des  Duodezimallyltems  bei  den  ßer- 
manen.  Ugl.  Olait,,  Deut(d)e  üerfanungsgeld)id)te  V,  497—510,  Uli,  1$6,  1$$,  214  JTnm.  1,  Grimm,  Deutld)e  Red)ts- 
altertümer  4.  JTusg.  (1899)  I  S.  2$5f.,  namentlid)  S.  29$ f.  und  11,  249  und  Deutld)e  Grammatik  11,  946.  Campred)t, 
Deut(d)es  aiirt(d)aftsleben  TT,  8  ff. 

*)  v.Tnama- Sternegg,  Deutld)e  CUirt(d)aftsgeId)id)te  TT,  137  Id)lief}t  aus  dem  JTn(d)lag  auf  „das  üerbHltnis,  in 
weld)em  die  einzelnen  grofjen  geiltlid)en  I)err(d)aften  in  bezug  auf  ibren  Grundbelitj  zueinander  Itanden".  Dod) 
ergibt  eine  Betrad)tung  der  Ion(t  überlieferten  Zablen,  dafe  wir  lo  nid)t  vorgeben  dürfen. 

•)  So  niattbäi,  Die  Klofterpolitik  Railer  l)einrid)S  n.  S.  46.  Olaitj,  Deutld)e  üerfallungsge(d)id)te  ÜIIT,  136  JTnm.  4 
mit  Bezug  auf  eine  Hotiz  in  Balderici  Gesta  JTIberonis  c.  15  (S.  S.  ÜTTT,  251). 

*)  Dronke,  Codex  Dipl.  Juldensis  nr.749  (a.  1033):  CUerinbard,  in  delten  Befit}  ein  Juldi(d)es  Ceben  von  33  ITlanlen 
gelangt  i(l,  verlprid)t  „ut  pro  eodem  beneficio  singulis  annis  sicut  et  alii  milites  serviret  abbati  et  in  expcdilionibus 
cum  sex  scutis  militaret".  Unter  BiId)of  egilbert  von  Hlinden  (1055  — 1080)  erbält  jemand  ein  £eben  „bac  inter- 
positione,  ut  quatuor  scutis  serviat  nobis  in  curte  sive  in  cxpeditione"  (CUürdtwcin,  Subsidia  diplomatica  ÜT,  314). 
Die  Beltimmung  vom  jabre  1033  (timmt  nad)  mattbäi  a.  a.  0.  S.  47  mit  dem  üerlangen  von  2  scutarii  für  je 
10  manlen  in  der  gonstitutio  de  expeditionc  Romana  (mon.  Germ.  C.  C.  Tl,  2  S.  2ff.)  überein.  ßinlid)tlid)  der  ent* 
(tebungszeit  dieler  JHl(d)ung,  die  lid)  als  ein  Reid)sgelet5  Rarls  d.  Gr.  für  den  Jall  eines  Römerzuges  gibt,  dürfte 
zurzeit  niemand  mebr  die  JTnnabme  von  Pertj  und  Olaitj  (in  den  yor(d)ungcn  zur  deutld)en  Geld)id)te  14:  Ober 
Zeit  und  Reimat  der  (og.  Gonst.  de  exp.  Rom.),  (ie  gebore  der  zweiten  Rälfte  des  12.  3abrbunderts  an,  bezweifeln, 
flud)  über  die  Rerkunft  aus  einem  (üddeut(d)en  gei(tlid)en  Stift  ift  man  einig,  im  einzelnen  aber  i(t  CUaitj  a.  a.  0. 
und  Uerfa((ungsge(d)id)te  UTTT,  160  für  Gbiemfee,  Ji*er,  über  die  entftcbungsverb.  der  Gonst.  de  exp.  Rom.  1873 
für  Sd)waben  oder  EKafj,  Sd)effer'Boid)or{t,  Zeit(d)r.  für  Ge(d),  des  Oberrbeins  n.  5.  TTT  für  Reid)enau,  und  letjterem 
pflid)tet  aud)  I)ed<mann,  Zur  entwid<elungsgeld)id)te  der  deut(d)en  Tninifterialität,  l)all.  Di((.  1895  S.  51  bei. 
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derartig  geringen  Husdebnung  des  kird)lid)en  ßrundbelit^es,  die  mit  aller  Überlieferung 
in  vollkommenem  (üideriprud)  (tünde.  Im  Zujammenbang  mit  den  erwäbnten  Angaben 
des  elften  Jabrbunderts  läfet  (id)  vielmebr  lediglid)  das  eine  Ergebnis  gewinnen,  dafe  nur 
eine  im  Ginzelfall  f eltgelegte,  vielleid)t  in  einem  gewillen  Uerbältnis  zu  der  ßröfee  des 
ßrundbelit^es  liebende  Hnzabl  von  lHanlen  je  5  einen  Gepanzerten  zu  Itellen  batten.  In 
unlerem  ?alle  batten  allo  für  den  Reid)sdienlt  etwa  lHainz,  Köln,  Strasburg  und  Hugs- 
burg  von  je  500  lHanlen,  Crier,  Salzburg  und  Regensburg  von  je  350,  üerdun,  Cüttid) 
und  Cüürzburg  von  je  300  Hlanlen  einen  Gepanzerten  auf  5  lHanlen  auszurülten  gebabt. 
Die  ganze  niannld)aft  aber,  über  die  lie  verfügten,  ilt  vermutlid)  erbeblid)  größer 
gewelen  0.  Die  Yrage  taud)t  nun  auf:  Cäfet  (id)  näber  beltimmen,  was  das  für  IDanlen 
waren,  die  zum  Kriegsdienit  für  das  Reid)  als  pflid)tig  galten?  (üenn  man  der  ein- 
leud)tenden  üermutung  des  Darltellers  der  Klolterpolitik  Kailer  I)einrid)s  des  Zweiten  ^) 
zultimmen  darf,  lo  batten  die  Äbte  nur  von  dem  nid)t  zum  Pfründegut  gebörigen  Klolter- 
eigentum,  dem  flbtsgut,  den  Reid)skriegsdienlt  zu  leilten  gebabt.  Dann  batten  allo 
immer  5  Rufen  des  Jlbtsgutes  einen  Gepanzerten  Itellen  müflen  und  das  flbtsgut  bei 
yulda  300,  bei  Prüm  und  Rersfeld  200,  bei  St.  Gallen  100  Rufen  betragen,  aud)  das  nur 
geringe  Zablen  im  Uerbältnis  zu  den  oben  S.  39 f.  mitgeteilten  Hngaben  über  den  umfang 
des  gelamten  Kloltergutes,  der  in  karolingiId)en  Zeiten  bei  Yulda  auf  15000,  bei  Prüm 
auf  2000,  bei  Rersfeld  auf  1772  und  bei  St.  Gallen  auf  4000  Ruf en  geld)ät5t  worden  ilt^). 

0  aiaitj  a.  a.  0.  UHT,  13$,  nad)  den  0esta  Jllbcronis  auctorc  Balderico  ($.  S.  Ulli,  252)  (teilte  Crier  einmal 
500  Reilige  (70  im  3abrc  9$1),  Salzburg  bat  1000  (üita  Cbunradi  ard)iep.  Salisb.  c.  15  S.  S.  XI,  72;  aud)  70  im 
3abre  9$1),  Cüttid)  dient  für  ein  Reimler  Eeben  mit  300  (Ebapeaville,  Jluctores  qui  gesta  pontificum  Cungrensium, 
Craiectensium  et  Ceodinensium  scripserunt  IT,  101).  CUait)  widerlprid)t  aber  m.  6.  mit  Red)t  der  JInnabme  von 
Baltjer,  Zur  6eld)id)te  des  deutld)en  Rriegswelens  S.  35,  die  ßrSfee  der  Ceiltung  im  Einzelfall  bätte  im  Belieben  der 
dürften  gettanden,  wenn  aud)  lUeilands  Abhandlung  über  die  Reid)$beerfabrt  (7or(d)ungen  zur  deut(d)en  6e(d)id)te 
Un,  113  ff.)  zur  Genüge  die  mangelhaften  und  un(id)eren  Zuftände  des  l)eerwe(ens  aud)  in  (päterer  Zeit  ge* 
kcnnzeid)nct  hat. 

*)  matthäi  a.  a.  0.  S.  59  ff.  Urkunde  JTdalberos  von  Itlet}  v.  3.  993  für  6orze:  quodsi  abbas  omnem  teneret 
abbatiae  terram,  oporteret  et  satellites  teuere,  cum  quibus  publice  militaret;  sin  autem  nihil  amplius  haberet  nisi 
quod  ad  mensam  fratrum  pertineret,  nullum  dcberet  servitium  (Galmet,  I)istoire  eccUsiastique  et  civile  de  la  £orraine. 
preuves  33$).  man  bead)te  aud)  die  übrigen  von  niatthäi  zitierten  Urkunden  und  $d)rift(tellen:  Chronicon  mediani 
monasten'i  c.  5  ($.  S.  TU,  $9),  Jreibrief  für  CUerden  a.  $$$  (Cacomblet,  Urkundenbnd)  1,  40),  für  Osnabrü*  a.  $$9 
(erhard,  Codex  diplom.  Cüestfaliae  1, 33),  Rorvci  (Grhard  1, 25).  Der  von  JiAer,  f)ecr(d)ild  S.  $3  und  matthäi  $.  59 
angeführte  Jall  von^  Ottenbeuren  (nad)  nion.  Boica  31a,  211  1.3.972)  gehört  nad)  CUaitj,  Deutld)e  ücrfallungs« 
gefd)id)te  UITT,  129  JInm.l  nid)t  in  die  Zeit  Ottos  T.,  (ondern  wahrld)cinlid)  er(t  5riedrid)s  T.  m.  6.  bat  matthäi  zu  wenig 
bead)tet,  dab  im  9.  3abrhundcrt  dod)  nur  (ehr  vereinzelt  von  einer  $d)eidung  des  Jlbtsgutes  und  Pfründegutes  die 
Rede  (ein  kann.  Dagegen  läfjt  (id)  zur  Begründung  (einer  Jfn(id)t  die  Urkunde  l)einTid)$  II.  für  maximin  v.  3- 1023 
(ehr  gut  .verwerten  (Beyer,  mittclrheini(d)es  Urkundenbud)  1,300  $.349). 

0  Die  überlieferten  Zahlen  aus  (päterer  Zeit  (ind  nad)  v.  Inama-Sternegg,  Deut(d)e  aiirt(d)aftsge(d)id)te  II,  136f. 
erbeblid)  kleiner.  So  (oll  Salzburg  im  3ahre  1106  kaum  100  (?)  Rufen  be(e((en  haben  (Uita  Eonradi  S.  $.  XIII  c.l7). 
über  viele  derartige  Zahlen  verdienen  wenig  Glaubwürdigkeit.  St.  maximin  bei  Crier  verfügte  z.  B.  nad)  der  Säku- 
lari(ation  nod)  immer  im  12.  3ahrhundert  über  mehr  als  1000  Rufen  (Campred)t,  Deut{d)es  aiirt(d)aftsleben  H,  167 f.). 
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Sollte  aber  ent|pred)endaud)  das  biId)öflid)eCafelgutbercd)nct  werden,  (ovwürdedicics 
allerdings  in  böberem  Prozentjat^  an  dem  Bistumsgut  beteiligt  (ein  als  das  Jlbtsgut  an 
dem  Kloltergut,  bei  Hugsburg  kämen  auf  1507  Rufen  500,  bei  Salzburg  auf  1 600  dagegen 
350  Rufen  Cafelgutes.  Der  reid)e  Rofbalt  der  Bild)öfe  bedurfte  natürlid)  größerer  finan- 
zieller Dotierung  als  derjenige  der  Äbte,  die  üorlteber  einer  0enonenId)aft  waren,  die 
dem  Ideal  der  Gigentumsloligkeit  und  Bedürfnislo(igkeit  nad)Itrebte,  wenn  aud)  dieles 
Ideal  die  Hnbäufung  jenes  gold-  und  Iilberreid)en  KloIterId)at5es  nid)t  verbinderte,  der 
im  3abre  973  das  Staunen  eines  Mitgliedes  der  maurild)en  0elandtld)aft,  die  Otto  der 
0rofee  in  lUerfeburg  empfing,  erregt  bat  ^). 

Gibt  man  den  Sat^  zu,  dafe  allein  auf  dem  Cafelgut  und  Jfbtsgut  die  Eeiltungen  der 
Kird)en  für  das  Reid)  gerubt  baben,  (o  dürfte  man  aud)  dem  anderen  beipflid)ten,  dafe 
die  Ottonen  Reid)sdienlte  im  Grunde  nid)t  von  den  kird)lid)en  Injtituten, 
londern  allein  von  ibren  üorjtebern  gefordert  baben ^).  Das€rgebnis  würde  dann 
lebr  wobl  mit  der  Jluffallung  übereinjtimmen,  die  oben  gewonnen  worden  ilt,  wonad) 
ein  rein  perlönlid)es  Uerbältnis  zwild)en  dem  König  und  leinen  kird)lid)en  Beamten 
obwaltete  und  allein  das  Band  der  Creue  den  l)errld)er  mit  den  geiltlid)en  lüürden- 
trägern  (eines  Reid)es  verknüpfte.  Bedeutete  biernad)  die  Eingliederung  der  Kird)e  in 
den  Staat  der  Ottonen  die  Uerwirklid)ung  eines  germanild)en  Prinzips,  lo  müfete  man 
nad)  der  JInnabme,  „der  Reid)sdienlt  der  Kird)en  babe  auf  demjenigen  Celle  des  Kird)en- 
guts  gerubt,  deljen  Erträge  die  kird)lid)en  Bedürfnijle  überltiegen"^),  die  üerwertung 
eines  rein  kird)lid)en  (üirtld)aftsprinzipes^)  vermuten,  jener  altkird)lid)en  Beld)ränkung 
des  eigentumsred)tes  auf  den  notwendigen  Eebensunterbalt.  Das  0ebot,  jeder  (olle  leinen 


0  S.  die  intcrellantc  $d)rift  von  0.  Jacob,  Cin  arabUd)cr  Berid)terltat(cr  aus  dem  10.  Jabrbundert  Aber  Julda, 
Sd)leswig,  Soe(t,  Paderborn  und  andere  deutld)e  Städte  2.  Jlufl.  1$91  $.11.  llad)  Jacobs  Uermutung  auf  S.  10  ilt 
Cartuld)i  Hlitglied  jener  maurild)en  ee(andt(d)aft  vom  Jabre  973.  Cüenn  bei  Julda  als  Dame  des  dort  verehrten 
martyrers  Bflß'CB  gegeben  wird,  (o  meint  JT.  Sd)ultc  (mitteilungcn  des  öltcrreid)ild)en  Inftituts  XIl,  365),  damit 
|ei  unzweifelbaft  der  zweite  JTbt  von  5ulda  Baugulf  (779—802)  gemeint  (f.  über  ibn  Karl  JTrnd,  0eld)id)te  des 
Rocbltifts  Julda  1860  S.  20—22.  Jacob  a.  a.  0.  S.  33).  meiner  IHeinung  nad)  könnte  man  aber  aud)  an  eine 
6rabld)rift  denken:  Bonifatius,  Hrd)iepiscopus  öermaniae,  Cioba.  €s  war  bekanntlid)  der  Cüille  des  Bonifatius,  in 
einem  grabe  mit  der  ßenollin  (eines  Olcrkes,  der  jtbtilfin  Cioba  von  CauberbiId)ofsbeim  zu  ruben  (Passio  S.  Bonifatii, 
Jaff^,  Bibliotbcca  TIT,  477  und  Uita  tiobae  c.  21).  Jlbt  Sturm  bat  für  das  Grab  des  Bonifatius  einen  Sd)rein  aus 
0old  und  Silber  anfertigen  lalfen  (üita  Sturmi  c.20:  arca,  quam  ut  tunc  moris  erat,  pulcro  operc  condidit).  Jlller- 
dings  bat  Raban  im  Jabre  837  oder  838  die  Gebeine  der  Cioba  nad)  dem  Wolter  auf  dem  Petersberge  bringen 
laden  (mabillon  ITI,  2,  245.  Arndt,  eefd)id)t(d)reibcr  der  deuttd)en  üorzeit  XHl  Cinl.  $.  XIX  und  üUattenbad), 
Deut(d)lands  0eId)id)tsqucllen  1,  223),  aber  der  alte  Gcdenkftein  mit  der  In(d)rift  könnte  nod)  im  Jabre  973  vor- 
banden gewefen  fein. 

•)  mattbäi  a.  a,  0.  S.  61  gegen  Jid<er,  Das  Gigentum  des  Reid)S  am  Reid)skird)engut.  Jür  mattbäi  aud) 
R.  Ol.  Dove  in  Rerzogs  Realenzyklopädie  Xlü,  42  f. 

*)  S.  Sommerlad,  Das  aiirtId)aftsprogramm  der  Kird)e  des  mittelalters  S.  8,  79,  128 f.,  155,  180,  194,  201. 
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Überfluß  zu  Zwed<en  der  Hllgemcinbeit  geben,  das  von  kird)lid)er  Seite  eindringlid) 
genug  dem  0eld)led)t  jener  Zeiten  gepredigt  worden  ilt,  wäre  allo  von  den  Ottonen 
der  Kird)e  lelber  eingeld)ärft  worden:  vielleid)t  nid)t  in  bewußter  Hufnabme  der  kird)= 
lid)en  fluffaflung,  aber  dod)  unter  ibrem  zwingenden  Banne. 

Bliden  wir  für  einen  flugenblid<  zurüd<,  (o  ergeben  die  Betrad)tungen  über  die  Uer- 
wertung  der  Bistümer  und  Abteien  (eitens  der  Ottonen  folgendes:  Das  Königtum  empfing 
von  ibnen  Durd)zugslervitien  und  gelegentlid)  aud)  Ouartierverpflegung,  es  verfügte  im 
Interelle  des  Kriegsdienltes  in  vereinzelten  Hllen  über  könig$klölterlid)en  0rundbelit5, 
vornebmlid)  aber  bezog  es  von  den  kird)lid)en  (Uürdenträgern  die  Itärkiten  Kontingente 
leiner  Reere,  im  3abre  9$1  logar  74,4 7o  I^iner  gelamten  Cruppenmad)t,  und  es  war 
das  keineswegs  lebr  belangreid)e  perlönlid)e  0ebraud)sgut  derKird)enfürIten,  das  zu  den 
Itaatlid)en  Eeiltungen  berangezogen  worden  ilt.  Demnad)  blieb  al|o  der  weitaus  größte 
Ceil  des  kird)lid)en  Grundeigentums  unbebelligt  von  eingriffen  des  Staates  und 
eine  unverkürzte  Grundlage  für  die  Uerwaltung  der  kird)lid)en  (Uirtld)aften. 
Hur  mittelbar,  injofern  eben  die  gei|tlid)en  Gefolgsleute  durd)  ßeer-  und  Roffabrt  in  bobe 
Kolten  gekürzt  0  und  ibren  Bept^ungen  entfübrt  wurden,  bat  allo  das  Ottonild)e  Syltem 
der  kird)lid)en  (üirtld)aftsfübrung  nad)teile  gebrad)t^).  Und  welcbe  Dauer  nabmen  die 
flbwelenbeiten  der  Bild)öfe  an!  BiId)of  S'ranko  von  CUorms  (996—999)  war  ein  3abr, 
BiId)of  Otwin  von  !)ildesbeim  (954— 9$4)  zwei  und  erzbiId)of  Jfdaldag  von  Bremen 
(936— 9$S)  gar  fünf  Jabre  fern  von  (einem  Sprengel,  und  BiId)of  TDeinwerk  von 
Paderborn  (1009—1036)  weilte,  wie  lein  Biograpb  rübmend  betvorbebt,  fa{t  das  ganze 
3abr  am  Königsbofe^).    Und  was  wollten  die  gelegentlid)en  Uorteile,  die  dadurd) 

^)  nad)  Uita  fldalbcronis  c.  25  lölte  BiId)of  üdalbero  von  THcö  aus  Ärger  über  den  koftlpieligen  Rofbalt  unter 
wegs  den  kai(er1id)en  Kriegsdientt  fa{t  alljäbriid)  ab.    Ugl.  Sad^ur,  Die  Eluniacenfer  l$94  TT,  121. 

*)  V.  Tnama-Sfernegg,  Deut(d)e  Cüirt{d)aftsgeld)id)te  TT,  164  meinte,  da^  der  JTblentismus  nad)teile  für  die 
mirt(d)aftsfübrung  gebracht  babe,  gelte  zun2d)It  nur  von  den  weltlid)en  ßrundberren.  Gerade  in  der  Ottonenzeit 
find  aber  bejonders  die  0eiItlid)en  von  told)en  nad)teilen  betroffen  worden.  Die  nad)teile  des  JTblentismus  rügte 
(d)on  im  I.  3abrb.  n.  0br.  Eolumella,  De  re  rustica  T,  3,  über  das  itali{d)e  IT^ittelalter  vgl.  Kautsky,  Die  Uorläufer 
des  neueren  Sozialismus  T,  1  S.  157  f. 

^  Uita  Burd)ardi  Cüormat.  c.  3:  (Jranco)  in  expeditionem  Ttalicam  cum  impcratore  profectus  est,  ibique  plus 
quam  unius  anni  spacio  in  servitio  imperatoris  vigilanti  animo  studebat  ($.  $.  TU,  $33).  Cranslatio  S.  Cpipbanii 
c.  7:  (Otwin)  biennio  fere  aulico,  quamvis  invitus,  servitio  detentus  (S.S.  TU,  250).  JTdam,  ßesta  pontificum 
T)ammenburgensium  TT,  9  (über  JIdaTdag).  Uita  ITleinwerci  c.  20$:  quod  suum  assiduum  servitium  devotius  et 
ceteris  pontificibus  frequentius  non  quasi  uno  set  fere  in  omni  tempore  anni  babuerit  (S.S.  XT,I56).  Der  Stelle 
ilt  offenbar  eine  Urkunde  zugrunde  gelegt,  mit  der  lie  wörtlid)  übereinltimmt  (CUilmanns,  Kailerurkunden  TT,  221): 
ein  Uerfabren  mittelalterlid)er  Cbroni(ten,  das  aud)  Jonlt  vorkommt  ([.  Gronau,  Die  Uriperger  Gbronik  und  ibr  Uer« 
faller.  Berl.  Diff.  1$90  S.  19—22.  Sommerlad,  Über  das  Studium  der  mirtld)aftsgeld)id)te.  Jelt(d)rift  zur  Jeier  des 
25jHbr.  Beftebens  des  $taatswi((en(d).  Seminars  zu  I)alle  1$9$  S.  102).  S.  nod)  über  die  Urkundenbenutjung  der 
Uita:  K.  Rieger,  Jorld)ungen  zur  deut(d)en  6eld)id)te  XUT,  447— 4$1.  Tm  allgemeinen  zu  der  bier  bebandelten  IWaterie 
vgl.  CUaitj,  Deutld)e  Uerfanungsgeld)id)te  UT»,  379  f. 
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erwirkt  wurden 0,  belagen  gegen  die  wirt(d)aftlicb  ungemein  Id)ädlid)en  folgen  des 
flblentismus,  der  die  kird)lid)en  0rundberren  £and  und  Ceuten  entfremdete  und  aller- 
band Unterbeamten  ermöglid)te,  (id)  zwi|d)en  ßutsberrn  und  0utsinIaflen  einzudrängen. 
IDan  dürfte  kaum  feblgeben,  wenn  man  die  (päter  zu  bebandelnden  d)arakteriltild)en 
0rundzüge  in  der  0eld)id)te  des  kird)lid)en  Grofegrundbept^es  leit  dem  Ausgang  des 
elften  Jabrbunderts,  die  Spaltung  der  grundberrlid)en  üerwaltung  und  die  flusld)eidung 
der  lUeiergüter  aus  der  €igenwirtld)aft  der  Domanialverwaltung^)  in  letzter  £inie  auf 
dielen  flb(entismus  und  allo  dod)  auf  die  politiId)e  üerwertung  der  geiltlid)en  Berr- 
Id)aften  durd)  die  Ottonen  zurüdcfübren  wollte. 

$old)e  nad)teile  bat  man,  wenn  aud)  nid)t  im  einzelnen,  damals  bereits  ziemlid) 
deutlid)  empfunden  und  (ie  in  geiltlid)en  Kreilen  Id)lie^lid)  mebr  oder  weniger  dem 
ganzen  Syltem  zugered)net.  BiId)of  ülrid)  von  Augsburg  erbat  leinen  Deffen  Hdalbert 
zunäd)It  als  {einen  Stellvertreter  bei  Reer-  und  Boffabrt,  „damit  der  Bi(d)of  (id)  dem 
Dienite  ßottes,  der  JIuf(id)t  über  die  ibm  anvertraute  Gemeinde  und  der  Sorge  für  den 
Uorteil  (einer  Kird)e  widmen  könne",  dann  aber  bat  er  ibm  alle  weltlid)en  0eld)äfte 
leiner  Diözele  anvertraut^).  Otto  der  Grofee  (elber  batte  wobl  davon  Kunde,  dafe  es 
0eiItlid)e  gab,  die  da  meinten,  Dinge,  die  mit  den  (üaffen  geordnet  werden,  geborten 
nid)t  in  ibr  Gebiet  und  (tünden  mit  der  CUürde  ibres  Amtes  in  (Uiderlprud)^).  Hud) 
€rzbild)0f  Cüilbelm  von  lHainz  beklagte  voll  Sd)merz,  dafe  ein  BiId)of  lid)  mitHngelegen- 
beiten  befafle,  deren  Erledigung  nur  Herzogen  und  Grafen  gebübre^).  Und  getreu  dem 
0eilte  Pleudo-TIidors  bat  der  Prielter  Gerbard  in  {einem  Brief  an  erzbiId)of  ^riedrid)  von 
lHainz  aus  einer  äbnlid)en  fluffaHung  durd)aus  kein  Bebl  gemad)t^). 

^)  SaAur,  Die  eiuniaccnlcr  II,  121 :  „Uncrmüdlid)  crld)icncn  lic  am  kai(crlid)en  Rofe  und  lorgten  für  die  $id)crung 
ibres  Rird)enbelit5es.'' 

*)  ügl.  Camprecbt,  DeuUd)CS  Cüirtlcbaftsleben  im  mittelalter  1,  975  ff.  und  v.  Tnama-Stemegg,  Deut(d)e  Olirflcbafts- 
9eld)id)te  U,  165—174. 

^  üita  Oudalrici  c.  3:  conccssum  est  eius  avunculo  episcopo  Oudalrico,  ut  praefatus  Jfdalbero  in  eius  vice 
ilinera  bostiiia  cum  milicia  episcopali  in  voluntatem  imperatoris  pcrageret  et  in  curte  imperatoris  eius  vice  assiduitate 
scrvitii  moraretur,  ea  videlicet  causa,  ut  praefato  praesuli  Dei  servicio  et  custodiae  grcgis  commendati  et  utilitatibus 
accdcsiae  immorari  licuisset  (S.  S.  lü,  389).  c.  21 :  flagitarc  coepit,  ut  üdalberoni  procurationcm  sui  episcopatus 
rcgimenquc  super  familiam  et  omnia  negocia  secularia  ad  eum  pertinenlia  fidcliter  firmiterque  commcndaret  (S.S.lü,  40$). 

*)  Ruofgeri  vita  Brunonis  c.  20:  dicent  fortasse,  bellis  baec  sedanda  esse,  quae  at  fe  non  pertineant,  quae  tui 
ministerii  dignitatem  non  deccant.  Ruiusmodi  fraudulenta  verborum  iactantia  .  . .  Jfud)  c.  23  berid)tet  Ruotger 
von  der  mibbilligung  vieler  „quare  episcopus  rem  populi  et  pericula  belli  tractavcrit,  cum  animarum  tantummodo 
curam  susccperit". 

*)  3aff^.  Bibliotbeca  111,  34$:  Dux  comesque  cpiscopi,  episcopus  ducis  comitisque  sibi  operam  vindicat.  Ugl. 
6ie(ebred)t,  Deuficbe  Kailerzeit  T,  442. 

^  3<>ff^t  Bibliotbeca  ITT,  342:  sed  non  baec  laicis  iustum  corrigere  .  .  .  sed  unum  quemque  in  suo  ordine  et 
amministratione,  sicubi  in  eo  quod  debet  enaverit,  ab  aeque  potcntibus  corrigi  et  dirigi.  Ugl.  Rauck,  Rird)enge(d)id)te 
Deut(d)lands  ITT,  34  flnm.  2  und  mittag,  Crzbilcbof  Iriedrid)  von  mainz  und  die  Politik  Ottos  des  Groben  S.  76. 
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In  dem  lUittelpunkt  der  Rid)tung,  die  lid)  aus  dem  $d)ofee  der  Kird)e  gegen  die 
Politik  Ottos  des  Großen  erhoben  bat,  Iteben  die  Damen  der  beiden  erzbild)öfe  von 
IDainz,  ^riedrid)  und  (üilbelm.  (üie  mir  td)einen  will,  waren  es  aber  dod)  nid)t  bei 
beiden  die  gleid)en  Gfründe,  derentwegen  \k  das  berrld)ende  Syltem  bekämpft  haben. 
Da^  für  die  Oppolition  yriedrid)s  von  lHainz  die  Itrenge  kird)lid)e  Sorge  um  die 
üerweltlid)ung  der  Kird)e  vorzugswei|e  maßgebend  war,  geht  aus  der  zeitgenö|lild)en 
Citeratur  zur  Genüge  hervor  0  und  Id)eint  bei  leiner  unpolitiId)en  und  geiltlid)  ver- 
anlagten Datur^)  be|onders  begreiflid).  (üenn  man  gemeint  hat^),  die  ßalberltädter 
yrage  habe  die  0egnerId)aft  yriedrid)s  verld)ärft,  (o  halte  id)  das  deshalb  für  unzutreffend, 
weil  der  Plan  Ottos,  durd)  üerlegung  des  Bistums  Ralberltadt  nad)  THagdeburg  und 
leine  Gntlallung  aus  dem  lHainzer  Sprengel  die  Hletropole  der  Slawengebiete  zu 
begründen,  erp  im  3ahre  955  nad)  ?riedrid)s  Code  hervorgetreten  ilt^).  Da  er  am 
25.  Oktober  954  gejtorben  ilt^),  lo  dürfte  aud)  ein  anderer  vermuteter  0rund  (eines  Uer- 
haltens  hinfällig  lein:  die  Rivalität  zwild)en  ihm  und  Bruno  von  Köln 0-  Denn  dieler  i(t 
am  21.  September  953  geweiht  0,  und  ein  erneuter  Brud)  mit  Otto  ilt  nad)  dem  offenbaren 
einvernehmen  der  vierziger  Jahre^)  Id)on  auf  dem  Romzuge  des  Jahns  95P),  nid)t 
aber  erlt  in  dem  letzten  Regierungsjahre  des  erzbiId)ofs  erfolgt.  Bei  yriedrid)s  Dad)- 
folger  auf  dem  erzbi|d)öflid)en  Stuhl  von  IDainz,  bei  Ottos  unehelid)em  Sohn  (Uilhelm 
ilt  es  augenld)einlid)  allein  die  Begründung  des  Grzbistums  lHagdeburg  auf  Rotten 
der  IDainzer  Diözele  gewejen,  die  den  energild)en  dreißigjährigen  Kird)enfürlten  gegen 
leinen  Uater  aufgebrad)t  hat.   0ewife,  aud)  er  ilt  dann  Id)liefelid)  in  (einem  Brief  an 


*)  Ruotgeri  üita  Brunonis  c.  16,  20.  Continuator  Rcginonis  ad  a.  954.  epistola  Gcrbardi  OaiU,  Bibliotbcca 
ni,  33$  ff.). 

0  Ugl.  Rau*,  KiTd)engeId)id)tc  Dcutld)lands  Hl,  3$  f.  Das  gebt  aud)  aus  Ottos  Worten  bei  Ruotger  c.  20  bervor: 
„st  subducere  se  vellet  a  dissensione,  ut  religioso  degere  posset  in  otio" . . . 

^  mittag,  erzbiId)of  yricdrid)  von  IHainz  und  die  Politik  Ottos  des  ßrofjen  $.  $$,  der  das  Jeblen  eines  poH« 
tiven  Quellenbeweiles  durd)  den  I)inweis  darauf  zu  erfeöen  fud)t,  dafe  in  den  14  zu  JriedTid)S  Eebzeiten  für  das 
moribklotter  ausgeftellten  Urkunden  diefer  nid)t  ein  einziges  mal  als  Intervenient  er(d)eint.    üud)  dort  $.  33. 

*)  3aff^  Reg.  3673,  Bibliotbeca  111,  347.  üblirz,  0eld)id)te  des  Crzbistums  magdeburg  unter  den  Kailern  aus 
{äd){i{d)em  l)au(e  $.  32. 

^)  flnnales  necrologici  Juldenses  (mon.  Germ.  S.  S.  XITI,  19$). 

«)  mittag  a.  a.  0.  S.  31,  33,  53,  $1. 

0  ßoerz,  mittelrbeinild)e  Regelten  nr.  057  S.  271. 

*)  man  bead)te  die  errid)tung  der  Bistümer  IJavelberg  und  Brandenburg  unter  Jriedrid)s  mitwirkung.  Dipl. 
1,  76,  105.  Jlnnal.  magdeb.  939:  mogontini  suffraganeos  esse  constituit,  und  970:  prius  quidem  mogontino 
ard)iepiscopo  subiecti. 

^  Continuator  Reginonis  951:  tunc  Ciudolfus  dux  .  .  .  inconsulto  patre  ard)iepiscopo  ^riderico  comite  in 
patriam  revertitur. 
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Papit  Hgapct  11.  vom  Jabre  9550  zu  einem  Angriff  auf  das  gejamte  Syltem  Ottos 
fortgeId)ritten.  Ibm  gab  er  Id)uld  an  der  Bebandlung  Gerolds  von  Salzburg  und  Ratbers 
vonEiittid),  an  dem  Huftreten  Radamars  von  Yulda  und  an  der  Uerqui'd^ung  der  berzog- 
Iid)en  und  bild)öflid)en  (Uürde  durd)  Bruno  von  Köln.  Eber  das  eigentlid)e  motiv  dieles 
eigenwilligen  Iäd)lild)en  Bartkopfes  liegt  dod)  in  (einem  Jlusiprud) :  „€iner  Minderung 
unleres  Bistums  und  der  üeriegung  der  Balberltädter  Kird)e  werde  id),  folange  id)  am 
£eben  bin,  niemals  meine  Zultimmung  erteilen".  Otto  bat  bekanntlid),  nad)dem  er 
im  ]abre  961  auf  den  üeriegungsplan  verzid)tet  und  die  Bildung  eines  neuen  Sprengeis 
im  Slawenlande  ins  Huge  gefaxt  batte^,  endlid),  nad)dem  im  Jabre  96$  Cüilbelm  und 
aud)  der  widerlpred)ende  Bernbard  von  ßalberltadt  geltorben  waren,  leine  flblid)t  zur 
Durd)fübrung  bringen  können:  am  1$.  Oktober  dieles  3abre$  ilt  €rzbiId)of  Hdalberi  in 
Rom  kon(ekrieri  und  nod)  vor  Cüeibnad)ten  intbroniliert  worden^). 

Das  genauelte  0egenbild  zu  ^riedrid)  von  IDainz  war  Ottos  Bruder  Bruno  von  Köln, 
flud)  er  war  von  Raule  aus  keineswegs  eine  politiId)e  Datur^.  ]a,  es  ilt  (ebr  wobl 
möglid),  dafe  die  klölteriid)e  Reform,  vielleid)t  (ogar  iri(d)e  einflüHe^)  einen  gewillen 
Bang  zur  Jfskeje  bei  ibm  gewedit  baben.    Indellen  leine  Cätigkeit  red)tfertigt  die 

^)  3aff^,  Bibliotbeca  111,  347.  Dümmler,  3abTbüd)cr  der  deutld)cn  0cld)td)tc  S.  272, 1  vermutet  Bezugnabme  auf 
PleudO'TIidor.  ügl.  die  SHtje:  „qui  (episcopi),  quasi  pupillae  domini,  angariantur,  extertninantur,  excaecantur" ; 
„dux  comesque  episcopi,  episcopus  ducis  comitisque  sibi  operam  vindicat";  „non  personam,  sed  factum  accuso"; 
„minorationem  nostrae  sedis  translationemque  1)alberestetensis  ecdesiae  me  vivo  non  consentiam".  nimmt  man 
keine  prinzipielle  Oppolilion  CUilbelms  gegen  Otto  an ,  fo  braud)t  man  aud)  nid)t  mit  mittag  a,  a.  0.  S.  27  dem 
Saö  0ieIebred)ts  zu  wider(pred)en:  „dennod)  finden  wir  ibn  gerade  als  den  entld)iedenlten  üertreter  der  Krone  in 
allen  Reid)sge(d)äften"  (Deut(d)e  Kai(erzeit  T,  444).  ügl.  aud)  Böbmer-CUill,  Regelten  zur  0eld)id)te  der  IHainzer 
erzbi(d)öfe  XXXlü  und  Dümmler,  3abrbüd)er  S.  439. 

*)  „Das  Ergebnis  eines  Kompromiffes  zwild)en  dem  König  und  feinem  Sobn"  nennt  IJaudt,  Kird)enge(d)id)te 
in,  121  diefe  CUendung  der  IHagdeburger  Jfngelegenbeif.  $.  aud)  Dipl.  f,  230,  3aff^,  Reg.  3690  und  üblirz,  0efd)id)te 
des  Erzbistums  ITlagdeburg  S.  35  f.  fowie  Cindedce,  Das  Bistum  l)alberftadt  und  die  6rflndung  des  Erzbistums 
Magdeburg.  Ralberftadter  Programm  1$79  S.  1$. 

0  ßaud{  a.a.O.  111. 130 f. 

*)  Ruotger,  Uita  Brunonis  c.  25 :  animi  plus  quam  corporis  viribus  . . . 

')  6iefebred)t,  Kaiferzeit  1,  327  lprid)t  von  dem  Einfluß  irild)er  inond)e  auf  Bruno,  namentlid)  1,  325  aud)  eines 
irild)en  BiId)ofs  Israel  (CUattenbad),  0eId)id)tsquenen  1,  302.  Dümmler  in  den  Heuen  IHitt.  XI,  252).  f)a(e,  Kird)en. 
ge(d)id)te  12.  Jlufl.  1900  S.  230  meinte,  unter  Benutzung  der  bekannten  £brardld)en  CUortprägung,  „Bruno  habe  nod) 
kuldeild)e  Einwirkung  in  fid)  aufgenommen".  l)aud<  a.  a.  0.  Hl,  43  bemerkt  zwar  aud),  dafe  an  Ottos  Rote  die 
Sd)otten  nid)t  fehlten  (Ruotger,  üita  Brunonis  c.  5—7),  erwähnt  aber  im  übrigen  bei  feiner  Darftellung  der  Klofter- 
reform  111,  342  ff.  und  441  ff.  trotj  gelegentlid)em  l)inweis  ($.  35$)  auf  die  Cätigkeit  des  Sd)otten  Kaddroe  einer 
Sd)ottenreform  nid)t,  von  der  aud)  0).  $d)ult5e,  5orId)ungen  zur  0e(d)id)te  der  Klolterreform  im  10.  3ahrhundert, 
Rall.  Dill.  1$$3  S.  7$ f.  zugibt,  dab  man  über  Uermutungen  nid)t  hinauskommen  dürfte,  was  ihn  übrigens  nid)t 
hindert,  derfelben  einen  zentralifierenden,  hierard)ild)en  Charakter  zuzuerkennen.  I)aud<  Iprid)t  er(t  lU,  365  von  den 
$d)ottenklöItern.  Über  die  Einwanderung  irild)er  mönd)e  im  10.  3ahrhundert  (Rerim.  Jlug.  Chr.  S.  S.  U,  117  und 
Uita  Jldalb.  26  S.  S.  lü,  66$)  vgl.  Wattcnbad),  Zeit(d)rift  für  d)ri(tlid)e  Jlrd)äologie  1$56.  Über  die  $d)ottenreform 
in  nordfrankreid):  Sad<ur,  Die  Cluniacenler  1$92  1, 1$1— 1$6,  in  den  drei  oberiothringi(d)en  Bistümern  11, 124 f. 
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(üabmcbmung  leincs  Biographen,  dafe  es  nid)t  (eine  Deigung,  londern  der  Drang  der 
Dotwendigkeit  war,  der  ihn  zur  Beld)äftigung  mit  den  Angelegenheiten  des  Staates 
geführt  habe  0-  Heben  der  „heiteren  0enieinId)aft  des  Eebens  und  der  Pflid)ten",  die  nad) 
leinen  (üorten  zwild)en  dem  Kailer  und  (einem  Bruder  be(tanden  bat^),  wei^  Ruotger 
vor  allem  den  „Segen  des  Friedens,  den  die(er  Büter  und  Eebrer  eines  treuen  Uolkes 
überall  verbreitet  bat,  zu  prei(en",  „da  er  (elb(t  Cag  und  nad)t  auf  nid)ts  anderes 
bedad)t  u>ar  als  auf  das  (üobl  des  Uolkes",  und  er  bekennt,  dafe  alle  (eine  taten  zum 
Beil  und  Dutten  des  Staates  ge(d)eben  (eien^).  rnännern  wie  Bruno  von  Köln  und 
Ulrid)  von  Hugsburg  i(t  es  zu  danken,  dafe  der  deut(d)e  €pi(kopat  Balt  und  Stütze  des 
Königtums  der  Ottonen  und  dafe  die  deut(d)e  Kird)e  des  zehnten  3ahrbunderts  eine 
nationalkird)e  geworden  i(tO.  In  der  Cat  waren  die  deut(d)en  Bi(d)öfe  damals  Staats- 
beamte^), deren  volle  Beamten(tellung  in  einem  Zeitalter  der  naturalwirt(d)aft,  wo  die 
rein  weltlid)en  Beamten  zur  erblid)keit  von  Em\  und  flmtsaus(tattung  drängten,  gerade 
durd)  den  gei(tlid)en  Charakter  ihres  Jfmtes  gewäbrlei(tet  und  vollendet  wurde.  (Ue(ent- 
lid)  für  die(e  Beamten(tellung,  we(entlid)  vor  allem  aud)  dafür,  dafe  die  Husübung  der 
den  gei(tlid)en  Berren  übertragenen  (taatlid)en  Red)te  als  Husflufe  königlid)en  Auftrags 
er(d)ien  und  nid)t  lediglid)  zu  eigenem  Uorteil  der  Beliehenen  erfolgte^),  blieb  es 
natürlid),  dafe  das  Königtum  (eine  Berr(d)aft  über  die  Kird)e  fe(t  in  der  Band  behielt, 
und  das  hing  ja  in  er(ter  Onie  von  der  per(önlid)en  Catkraft  und  dem  politi(d)en 
Calent  des  Crägers  der  Krone  ab.  Hber  Otto  der  0rofee  hat  aud)  ln(titutionen 
erneuert  und  gefe(tigt,  die  aud)  minder  bedeutenden  Königen  die  Hufred)terhaltung 
ihrer  Kird)herr(d)aft  ermöglid)en  konnten.  Dahin  gehörte  aufeer  dem  0efolg(d)aftsideal 
und  dem  Creueid  und  der  Kapelle,  jener  Uorbereitungsan(talt  der  0ei(tlid)en  für  den 

^)  Ruolgcri  üita  Brunonis  c.  29:  numquam  ita  civilium  negotiorum  occupationc  dctcntus  est,  ad  quam  eum  non 
$ua  libt'do,  $ed  popuH  necessitudo  attraxit. 

*)  Ibid.  c.  42:  banc  iucundissimam  vitae  officiorumque  omnium  societatem  . . . 

')  Ibid.  c.  23:  tantum  et  tarn  insuetum  pacis  bonus  per  bunc  tutorem  et  doctorem  fidelis  populi  longe  lateque 
propagatum  ...  c.  41:  cum  ipse  nibil  aliud  dies  ac  noctes  nisi  de  salute  populi  cogitaret.  c.  23:  bonestum  enim 
et  utile  itostrae  reipublicae  fuit  omne  quod  fecit. 

*)  ügl.  Baudt,  Rird)enge{d)id)te  Deutld)1ands  Hl,  45,  65. 

")  Cindner,  6e(d)id)te  des  deutfd)en  Uo1i<es  T,  64  meint,  „die  Bi(d)$fe  waren  den  Königen  die  zuverläffigtten 
Reid)sbeamten'',  aber  $.65:  „der  Hli^ttand  blieb,  daf;  l<ein  wirklid)e$  Reid)sbeamtentum  entwidteit  wurde".  Der 
td)einbar  zwild)en  beiden  jfuf^erungen  vorbandene  6egen(at;  l$tt  (id),  wenn  an  der  zweiten  Stelle  (tünde:  „weit* 
lid) es  Beamtentum". 

^  Ugl.  Olaitj,  Deutld)e  üerfanungsgeld)id)te  ül*,  456.  man  bead)te  etwa  eine  Urkunde  wie  die  vom  10.  IHärz  956, 
wo  Otto  T.  der  Jlbtei  S.  THaximin  die  trüber  dem  Reid)e  gebSrigen  {ali(d)en  Zebnten,  „in  quocumque  regni  nostri 
episcopio,  parrod)ia  terminove  sint  sitae",  reftituiert  „in  usus  bospitum,  peregrinorum  et  pauperum",  Beyer,  mittel* 
rbeinild)e$  Urkundenbud)  1,  200. 
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Staatsdienlt,  vor  allem  aud)  das  Kailertum.  Em  2.  Februar  062  bat  Otto  in  $t.  Pctcr 
aus  den  l)änden  ]obanns*  XIT.  die  Kailerkrone  empfangen.  Indeflen  ilt  es  kaum 
rid)tig,  wenn  Dit^ld)  gemeint  bat,  Otto  babe  durd)  die  (üiederberltellung  des  Imperiums 
verlud)t,  (id)  der  böd)Iten  Hppellinltanz  der  deutld)en  Kird)e  zu  bemäd)tigen  0.  Als  die 
böd)(te  Hppellinitanz  galt  ja  der  deutld)en  Kird)e  des  zebnten  Jabrbunderts  gar  nid)t 
das  Kailertum.  In  Robenaltbeim  Id)on  war  als  lold)e  das  Papjttum  proklamiert  worden, 
und  Pleudo-TIidors  ßrundlät^e  erfüllten  die  Gedankenwelt  der  0eiItlid)en,  jenes  Priejters 
0erbard  ebenio  wie  des  €rzbild)ofs  (üilbelm  von  mainz,  „nad)  der  Überzeugung  der 
(Uelt  war  der  Papit,  nid)t  der  Kaijer  Ceiter  derKird)e"  ^).  Im  Grunde  kann  es  daber  nur 
Ottos  Ziel  gewelen  lein,  durd)  das  Kailertum,  zu  dellen  Übernabme  übrigens  aud)  (eine 
univerlale  Stellung  Id)on  bindrängte^),  eine  größere  lDad)t  über  das  Papjttum  zu 
gewinnen,  als  er  pe  Id)on  vordem  bejafe^).  0ottesItaatlid)e  Erwägungen  wie  bei  Karl 
dem  0ro^en  fielen  in  keiner  (üeile  ins  0ewid)t,  (ie  baben  erjt  wieder  den  Dritten  der 
Ottonen  mit  der  alten  Zaubermad)t  gefeflelt  und  umklammert.  Hber  wie  einit  den 
großen  Karolinger  das  Kailertum  vor  der  ganzen  (üelt  als  den  alleinigen  Uertreter  des 
0ottesItaates  proklamiert  bat,  jo  bat  das  Kailertum  Ottos  des  Großen  leine  inad)t= 
Itellung  über  das  Papittum  legitimiert  und  gefepigt  und  ibm  mit  dem  Einflufe  auf  den 
PapIt  aud)  den  Ginflufe  auf  die  deutld)e  Kird)e  gelid)ert  und  erweitert.   nid)t  trifft  es 

^)  ni^(d),  0etd)id)te  des  deut(d)en  Uolkes  T,  353.  €$  trifft  indeffen  wobi  ebenlowenig  zu,  wenn  in  der  Be(pred)ung 
des  Bud)e$  von  Dit^Id)  0.  Kaufmann  (0ött.  gelehrte  anzeigen  ]$$4  $.  772)  leugnete,  da&  Otto  das  Kailertum 
erneuert  babe,  um  die  deut(d)e  Kird)e  fefter  in  leine  I)and  zu  bel<ommen,  und  meinte,  allein  die  Cradition  der 
fränki(d)en  Konige  babe  ibn  dazu  veranlagt. 

*)  Olorte  von  Raud«,  Kird)engeld)id)te  Deutld)land$  111,  232. 

0  Olai^,  Deut(d)e  Uerfanung$geld)id)te  U',  103  mit  Rfld{(i<bt  auf  die  Jlbbängigkeit  7rankreid)$,  Burgunds,  Italiens, 
der  Slawen  und  Dänen  und  der  0eIandt(d)aften  der  Romer,  0ried)en  und  Braber.  TndeUen  wird  man  kaum  mit 
(Uait)  durd)  die  JTnnabme,  die  KailerwQrde  (ei  als  telb(tver{tändlid)e  JTnerkennung  der  vorber  beltebenden  Gewalt 
er(d)ienen,  erklären  können,  daf;  (Uidukind  ITT,  69  bei  der  Jlufzäblung  von  Ottos  (päteren  taten  die  Kaiferkronung 
nid)t  erwäbnt.  mittag,  erzbi(d)of  Jriedrid)  von  IHainz  S.  41,  erklärt  das  $d)weigen  viel  anziehender  mit  der  Chefe, 
dab  €rzbi{d)of  (Uilhelm  von  mainz  der  Auftraggeber  und  Zenfor  (Uidukinds  gewe(en,  und  deUen  ftreng  kird)lid)em 
Standpunkt  Ottos  Uorgehen  gegen  die  Päp(te  Johann  XIT.  und  Benedikt  ü.  durd)aus  nid)t  entiprad)  (Dümmler,  Jahr« 
bQd)er  $.  440).  Im  übrigen  i(t  (Uidukind  nid)ts  weniger  als  päp(tlid);  pontifex  oder  summus  pontifex  heibt  an 
$  Stellen  nid)t  der  PapIt,  (ondern  der  erzbild)0f  von  mainz  (Gundlad),  Reldenlieder  der  deutld)en  Kaijerzeit  S.  98. 
Rommel,  JorId)ungen  zur  deutld)cn  6e(d)id)te  TU,  124).  Bead)tenswert  ift,  dafe  aud)  I)rotsuit,  die  augenld)einlid) 
aud)  von  Cüilbelm  abhängig  i(t  (De  gestis  Oddonis  S.  S.  TU,  317;  mittag  S.  41),  vor  Ottos  Kai(erkr5nung  abbrid)t. 
nad)  Olattenbad),  6eld)id)tsquellen  T^  315,  hat  lie  diele  allerdings  behandelt,  aber  das  $tad<  i(l  verloren.  Ht  diele 
üermutung  Id)on  unwahrld)einlid)  genug,  lo  fehlt  vollends  jede  Begründung  fflr  den  Saft  Campred)ts,  Deutld)e 
0e(d)id)te  11,221,  die  Donne  von  0andersheim  habe  „die  taten  Ottos  in  Deutld)land,  ganz  im  0egenIalj  zu  Olidu- 
kind,  dod)  nur  als  Uorbereitung  zur  Kailerkrönung  angelehen". 

*)  Ugl.  das  $d)reiben  des  Papites  JIgapet  TT.  vom  Jahre  955  an  Otto,  in  dem  er  dem  König  die  enid)tung  von 
Bistümern  nad)  eigenem  0utdünken  gemattete  Qaff^,  Bibliotheca  rer.  0ermanic  III,  347  und  Reg.  pontif.  Rom. 
nr.  3673).  Cüeiter  I.  Dipl.  1,235  S.  326:  ut  ille,  qui  ad  hoc  sanctum  atque  apostolicum  regimen  eligitur,  nemine 
consentiente  consecratus  fiat  pontifex,  priusquam  talem  in  presentia  missorum  nostrorum  faciat  promissionem  . . . 
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die  Zeitverbältnillc  wenn  Dil^ld)  meinte,  durd)  (Uiederberltellung  des  Kailertums  habe 
Otto  das  Paplttum  in  die  lUitte  der  Reid)sverfanung  bineingezogen^.  üiel  eber  dürfte 
man  im  Red)t  lein,  wenn  man  |agte,  durd)  die  kailerlid)e  Gfewalt  babe  Otto  verlud)t, 
gerade  das  Paplttum  aus  der  Reid)sverfanung  auszuld)alten,  die  $d)wierigkeiten,  die 
der  Regierung  obne  Zweifel  dadurd)  erwad)Ien  konnten,  dafe  eben  die  geiltlid)en 
Reid)sbeamten  zugleid)  Glieder  der  über  das  Reid)  binausgreifenden,  dem  Papp  unter- 
(teilten  Kird)e  waren,  dadurd)  zu  beleitigen,  dafe  der  Papit  dem  Cüillen  des  deutld)en 
Königs,  der  die  Kailerkrone  trug,  dauernd  unterworfen  wurde.  Den  Id)wad)en  Punkt  ^) 
im  Bau  des  Königs  Otto  boffte  der  Kaijer  Otto  beleitigen  zu  können. 

B  loll  allerdings  nid)t  geleugnet  werden,  dafe  ein  gewiHer  Zwielpalt  die$d)öpfung 
derOttonen  durd)zog.  Dod)  füblbar  wurde  nad)  meiner  lUeinung  jenen  Zeiten  weniger 
der  CUideriprud),  dafe  eine  Kird)e  nationalipert  wurde,  die,  gab  man  Gregors  des  Großen 
61eid)Ie^ung  von  Kird)e  und  Gottespaat  zu,  nad)  Hugultins  lüorten  aus  allen  Zungen 
der  €rde  ibre  Bürger  lammelte,  unbekümmert  um  alle  Uerld)iedenbeiten  in  Sitte  und 
Gelet5^).  yüblbar  wurde  es  aud)  damals  nod)  nid)t,  dafe  der  Kailer,  der  faktild)  über 
den  PapIt  Gewalt  batte,  in  kird)lid)en  JIngelegenbeiten  red)tlid)  unter  dielem  Itand^). 
$d)on  dem  Geld)led)t  jener  Cage  mufete  vornebmiid)  ein  anderer  Zwielpalt  innerbalb  der 
Kird)e  lelber  zu  vollem  BewuM^in  kommen:  der  Cüiderltreit  der  Datur  des  gei|t- 
lid)en  Emtes  mit  leinem  Königsdienit,  jene  Umprägung  der  geiltlid)en  lüürde  zu 
einem  weltlid)en  Amt  und  damit  dod)  eigentlid)  die  vollkommene  Degation  der  belonderen 
geiltlid)-religiöten  Potenzen  der  Kird)e.  £ag  in  Karls  des  Großen  Gottesitaat  die  Gefabr 
nabe,  dafe  der  Staat  feine  €inrid)tungen  allein  nad)  kird)lid)en  Cbeorien  und  Grundfät^en 
geltalten  würde,  lo  (tand  dieKird)e  im  Reid)  der  Ottonen  vor  der  niöglid)keit,  Gott  und 
Gemeinde  zu  verlaHen  im  Dienite  des  Königs  und  des  Reid)es^).  Diele  Cüendung  der 
Dinge  mad)t  es  begreiflid),  dafe,  wie  einit  Bieronymus  die  asketild)en  Jlnld)auungen 
des  orientaliId)en  Tnönd)tums  zur  Bülfe  gegen  die  Uerweltlid)ung  der  Kird)e  des  vierten 

^)  Gel(i)id)te  des  dcutld)cn  üolkcs  1,  359.  ttl.  Sd)ult5e  in  Gebbardts  I)andbud)  der  deut(d)en  8e(d)id)te  1891  1,  25$ 
Iprid)t  logar  davon,  dab  Otto  „das  Paplttum  gewillerma^en  zu  einem  Tnftitut  der  deutld)en  üerfalfung  mad)te". 
Uiel  rid)ti9er  als  foldje  Jluslprüd)e  fit  der  Satj  von  Campred)t,  Deutld)e  0t(d)id)te  T,  152 :  „wollte  Otto  dauernd  des 
Beiltandes  der  Kird)e  fid)er  lein,  lo  mufete  er  den  UniverIalbiId)of  der  Rird)e  in  (einen  Randen  baben". 

^  So  l)aud<  a.  a.  0.  TTT,  65.  €s  war  d)arakteri(ti(d),  da^  Ulilbelm  von  IDainz  in  (einem  Briefe  an  JTgapet  Tl. 
Gaff^,  Bibliotbeca  IIT,  347)  zunäd)(t  bekannte,  „ego  a  nemine  nisi  a  vobis  pulsari",  dann  aber,  falls  er  beim  Pap(t 
kein  Red)t  bekomme,  die  Berufung  eines  Konzils  verlangte. 

«)  De  civitate  Dei  19, 17.    S.  oben  S.  101,  194. 

*)  S.  I)aud<,  Rird)enge(d)id)te  Deut(d)lands  HI,  65,  232. 

^)  Ugl.  die  (d)on  erwähnte  Stelle  der  Uita  Oudalrici  c.  3,  wo  Ulrid)  von  JTugsburg  einen  Stellvertreter  zu  l^of* 
und  l)eerfabrt  erbittet,  „ea  videlicet  causa,  ut  praefato  praesuli  Dei  servicio  et  custodiae  gregis  commendati  et  utili' 
tatibus  aecciesiae  immorari  licuisset". 
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Jahrhunderts  aufgerulen  hattet,  lo  auch  jet^t  die  Kirchenfürlten  im  Staate  der  Ottonen 
das  asketitd)e  inönd)tum,  das  leit  dem  Jahre  910  in  Cluni  und  dann  nod)  verld)ärft 
im  deutld)=franzölild)en  0renzlande  £othringen  aus  dem  üoll<e  emporlebte  ^),  in  leiner 
Uerbreitung  begünitigten.  Gerade  politild)e  Bild)öfe  wie  fldalbero  und  Dietrid)  von 
met5,  0auzlin  von  Coul  (922—063),  Rid)ar  von  Cüttid)  (920—945),  Bruno  von  Köln 
und  Ulrid)  von  Hugsburg  (ind  die  eifrigen  freunde  der  Reformbenediktiner  mit  ihrer 
nad)ahmung  der  Hrmut  Chrilti,  ihrem  Jlbld)eu  gegen  das  Privateigentum  und  alle 
weltlid)en  0eld)äfte^),  ihrer  Begeilterung  für  Kontemplation  und  Hskele  geworden,  und 
lelblt  Hntipoden,  wie  ^riedrid)  von  IDainz^)  und  Bruno  von  Köln  waren  in  der  ller= 
folgung  dieles  einen  Zieles  einig,  ßewife  fiel  bei  der  Stellung  der  Bitd)öfe  aud)  ins 
0ewid)t,  dafe  pe  eine  volkstümlid)e  Bewegung  in  der  Rand  behalten  wollten^),  und 
gewife  ilt,  da^  andere  wie  Bruno  und  fldalbero  IT/)  Id)on  der  Erziehung  nad)  mönd)ild)e 
Ideale  liebten  und  verehrten.  Hber  let^tlid)  erhofften  (ie  dod)  augenld)einlid)  alle  von 
derKloIterreform  ein  Beilmittel  gegen  die  allgemein  0  Id)merzlid)  empfundene  politiId)e 
üerltridiung  des  BiId)oftums,  eine  Stärkung  des  weltentlagenden  und  weltverneinenden 

*)  S.  Sommerlad,  Das  mirfId)aft$pro9ramm  der  Rird)e  des  mittelalters  S.  176  ff. 

^  ügl.  I)aud<  a.a.O.  ni,  343— 3$6.  Cü.  Sd)ull}e,  5or(d)un9en  zur  0eld)id)te  der  Klofterreform  im  10.  3abr. 
hundert  1$$3. 

*)  Die  päpltlid)en  Urkunden  für  die  Klolter  £luni,  Diols,  Jleury  bewei{en  nad)  Sackur,  Die  £luniacen(er  T,52, 
daB  die  wid)fi9lte  Forderung  der  Reformatoren  8emeinfamkeit  des  Befitjes  war.  ügl.  außerdem  für  die  lotbringi(d)e 
Reform,  auf  die  nad)  $d)ult5e  a.  a.  0.  S.  76 ff.  Cluni  gewirkt  bat,  üita  ÜUicberti  ($.  S.  Um,  510)  c.  4:  in  quibus 
illud  praedpuum  erat,  ut  nulla  eis  propria,  sed  omnia  essent  communia.  c.  $:  et  ante  omnia  radicem  malorum 
et  malam  monad)orum  novercam,  scilicet  proprietatum  concupiscentiam  mucrone  pastorali  extinxit. 

*)  ÜUidukind,  Res  gestae  Saxonicae  11,  37,  3$.  mittag  a.  a.  0.  S.  13  f.,  $lf.  Raud*  a.  a.  0.  Hl,  372  f.  Die  JTugs- 
burger  Synode  verpflid)tete  im  3abif^  952  die  Bild)öfe  zur  Klolteneform  (c.  5,  6,  7.  Ceges  IT,  2$).  Olidukinds 
Bertd)t  mag  auf  Berid)ten  oppotitioneller  inond)e  beruben.  Dab  aud)  (onft  eine  klö(terlid)e  Oppolition  gegen  einen 
reformfreundlid)en  BiId)of  zu  verleumden  [trebt,  berid)tet  die  Uita  ßerardi  Cullensis  c.  17  (S.S.  TU,  491):  bier  wird 
Öauzlin  von  Coul  angegriffen.  S.  $d)ult}e  a.  a.  0.  S.  75  und  $ad<ur.  Die  Eluniacenler  II,  120.  üon  dem  Cüiderjprud) 
aud)  gegen  Brunos  Rlolterreformen  weife  aud)  Ruotger  c.  34  zu  vermelden. 

^)  l)aud<  a.  a.  0.  111,  3$1.  fiad)  Sadtur  a.  a.  0.  1, 145  baben  die  Reformer  in  Coul,  IHeö  und  üerdun  die  „wider- 
willigen"  Bi(d)$fe  morali(d)  zur  (Uillfäbrigkeit  gezwungen. 

*)  üita  fldalberonis  TT  mettensis  episcopi  (S.  S.  TU,  658—672)  c.  2:  scolaribus  disciplinis  apud  0urgitcnse$ 
castissime  detritus  et  institutus. 

0  nid)t$  bezeid)nender  als  die  OJorte  des  koniglid)  gelinnten  Ruotger,  Uita  Brunonis  c.  17:  audire  boc  erat 
frequentius,  etiam  ab  bis,  qui  in  castris  regalibus  militabant,  laudare  adversae  partis  fortitudinem ,  praeferre  in 
eisdem  innocentiam  causae,  quod  coacti  et  nimis  inviti  bunc  sibi  laborem  assumerent.  CUeiter  bead)te  man,  dafe 
ein  Ratber  in  dem  Bi(d)of  vor  allem  einen  Pajtor  [ab.  De  contemptu  cannonum  3:  interroga  enim  quemlibet, 
unde  mos  inoleverit  ille,  ut  pastores  vocentur  ecdesiae  praesules.  Donne  post  typicam  illam  patriard)arum  pascendi 
greges  consuetudinem  et  propbetarum  ad  nostrum  id  saeculum  spiritaliter  retorquentium  vocem,  summus  ille  pastorum 
princeps  occurrit  et  ait:  ego  sum  pastor  bonus?  (TOigne,  Patrologia  Eatina  136,  490).  Ugl.  ßau*  a.  a.  0.  ITT,  295. 
Daneben  Ratber,  Praeloquia  lU,  2:  dixi,  episcopos  a  Deo  solo,  ut  reges,  et  praestantius  multo  quam  reges,  quia 
et  reges  ab  episcopis  instituti,  episcopi  vero  a  regibus,  etsi  eligi  vel  decerni,  non  valent  tarnen  odinari,  institutos. 
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Sinnes  der  Kird)e  und  damit  eine  erneute  Betonung  und  Rervorkebrung  der  Pflid)ten 
des  geiltlid)en  Amtes.  Und  lomit  ijt  der  €piIkopat  Deutld)land$  unter  dem  Drud<  der 
Ottonild)en  Reid)spolitik  zu  einem  praktild)en  Förderer  des  in()nd)tums  nid)t  allein, 
londern  aud)  (einer  kommuniItitd)en  (üirtld)aftsideale  geworden,  zu  denen  lid)  einit 
der  weltfränkild)e  Epijkopat  in  der  Dekretalenlammlung  Pleudo-Tpdors  der  Cbeorie  nad) 
bekannt  batte.  lUas  im  Husgang  des  neunten  Jabrbunderts  nod)  äufeerlt  unwabrld)ein- 
lid)  ld)ien,  ward  im  Uerlauf  des  zebnten  Ereignis.  Seibit  der  ed)te  OttonenbiId)of  ^) 
Ratber,  ein  Id)arf  denkender  Cbeologe,  der  wobl  erkannte,  dafe  die  flskele  desbalb 
niemals  allgemein  llerbindlid)keit  erlangen  könne,  weil  lonjt  das  (Uirt(d)aftsleben  und 
die  irdild)e  Gxiltenz  der  nienld)beit  überbaupt  in  ^rage  gepellt  werden  würden^),  ilt 
dod)  ebenio  von  der  Rid)tigkeit  der  Prinzipien  Pjeudo-llidors  wie  aud)  von  den  ßefabren 
des  Reid)tums,  von  der  Sd)ädlid)keit  alles  £uxus  in  Kleidung  und  Bausrat  und  von  der 
üerdienltlid)keit  der  flbtötung  des  yieild)es  vollkommen  überzeugt^).  Braud)t  es  uns 
da  zu  wundern,  wenn  die  Synode,  die  im  Jabre  952  zu  Hugsburg  unter  dem  üorpt^ 
des  €rzbiId)ofs  yriedrid)  von  IDainz  tagte,  die  Bi(d)öfe  geradezu  verpflid)tete,  die 
Kleriker  im  l)ang  zur  flskele  und  zur  (üeltverad)tung  zu  beltärken?^). 

Zweifellos  baben  natürlid)  nod)  andere  lHotive  als  die,  die  aus  der  eigenartigen  poli- 
tild)en  £age  entiprangen,  die  Förderung  der  klölterlid)en  Reform  durd)  die  Bild)()fe  bewirkt, 
und  in  erjter  Cinie  \\i  da  auf  wirtld)aftlid)e  €rwägungen  binzuweilen.  Die  drei 
Bistümer  Oberlotbringens  Uerdun,  IDe^  und  Coul  beitpielswei|e  waren  im  Jlusgang  des 
zebnten  Jabrbunderts  äufeerp  verarmt^).  Die  Kird)enfürlten  zeigten  lid)  desbalb  ernitlid) 
beltrebt,  in  jeder  (üeile  durd)  Ordnung  der  bäuerlid)en  üerbältnille  und  yettltellung  der 
bild)öflid)en  Einkünfte  ibren  Diözelen  aufzubelfen^,  und  mögen  dabei  der  Jfskele  und 

*)  €r  bHttc  2.  B.  nie  die  Reerfabrt  verweigert,  De  conlemplu  canonum  $  (inigne  136,  494!.).  Begreiflid)  genug, 
dafj  leine  Grbebung  auf  den  BiId)ofs(tubl  von  Cüttid)  jene  Erregung  unter  der  8ei(tlid)keit  der  Diözele  bervorrief, 
die  Ruotger,  üita  Brunonis  c.  3$  beweglid)  ld)ildert:  ad  banc  sentinam  fempestates  undique  innumerae  confluxerunt; 
navfs  ecciesiae  laborante  remige  fluctuavit;  gubernator  ipse  procellosae  tempestatis  impetum  ferre  non  potuit. 

")  Praeloquia  T,  I;  T,  34  (Hligne  136,  147  und  179).    Sermo  TT,  1  (migne  136,  692).    l)aud(  a.  a.  0.  m,  293 f. 

0  Praeloquia  ü,  2  (THigne  136,  2$7),  Dial.  conf.  23  (migne  136,  413).  ßaud«  a.  a.  0.  S.  295,  345.  Ebert, 
jnigemeine  Geld)id)te  der  Citeratur  des  IHittelalfers  III,  3$1.  6s  td)eint  mir  nid)t  ganz  zutreffend,  wenn  Raud< 
a.  a.  0.  ni,  295  in  Ratbers  Cbeologie  das  Gepräge  der  Karolingerzeit  findet.  Es  ist  der  rid)tige  Repräfentant  der 
Ottonenzeit. 

*)  Convent  JTugust.  c.  7  (Ceg.  TT,  2$) :  derfcis  monad)icum  babitum  sequi  cupientibus  et  pro  remuneratione 
divina  saecularibus  spretis  arctiorem  vitam  adire  volentibus  nullatenus  introeundi  aditus  ab  episcopo  denegetur, 
sed  potius  eum  in  tali  conversatione  perstare  exbortari  conetur. 

^)  Ugl.  Sadjur,  Die  Bluniacenser  I,  145;  IT,  119ff.  Otto  II.  lagt  975  geradezu:  deplangentes  paupertatem  sanctae 
CuUensis  ecciesiae  (Dipl.  II  nr.  99). 

^  S.  Campred)t,  Der  Cbarakter  der  kl§Iterlid)en  Reformbewegung  im  10. 3abrbundert.    Pid<s  inonatsId)rift  ÜII,  224. 
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der  0ütcrgcnieinId)aft,  die  eine  üerld)leuderung  klölterlid)en  Gutes  verhindern  lollten, 
eine  Rauptrolle  bei  der  Hufbellerung  der  Klolterwirtld)aften  zugedad)t  haben.  Denn  in 
der  Cat  ging  die  wirtld)aftlid)e  Hot  der  Klölter,  abgefehen  vielleid)t  von  Bayern,  wo  die 
Ungarnverheerung  es  war,  die  Stiltungen  wie  St.  Polten,  Cüeihenitephan,  Benediktbeuren, 
yeud)twangen  Id)wer  geld)ädigt  hattet,  vielfad),  wie  in  Eothringen,  auf  das  zud)tlole, 
ausld)weifende  Ceben  der  n)önd)e  oder  auf  bild)öflid)e  Eingriffe  in  klölterlid)es  eigen» 
tum  und  deflen  Uergabung  an  bild)ciflid)e  üalallen  zurüd<^).  Die  Frömmigkeit  Id)wand, 
und  der  Belit^  verringerte  (id),  dielen  Sat^  könnte  man  dem  Husiprud)  Arnolds  von 
£übed<  entgegenhalten,  der  Ipäter  von  dem  lDönd)$welen  {einer  Zeit  umgekehrt  meinte: 
„Der  Belit5  wud)s,  die  Frömmigkeit  Id)wand"^).  Für  die  bi(d)öflid)e  üerwaltung  war 
aber  ein  Kioper  von  Itrenger  Zud)t  leiltungsfähiger^)  als  ein  zud)tloIes;  wo  das  gemein- 
(ame  £eben  und  das  gemeine  Eigentum  der  n}önd)e  beltanden,  war  aud)  die  (trenge 
Zud)t  daheim,  und  wo  Armut  und  einfad)heit,  aud)  ßehorlam  gegen  den  bild)öflid)en 
Oberherrn ^).  (üir  dürfen  nid)t  etwa  annehmen,  der  bild)öflid)en  (üirtld)aft  (ei  aus 
einem  uneingeld)ränkten  Uerfügungsred)t  über  klölterlid)es  Grundeigentum  eine  heilere 
Zubufee  erwad)Ien  als  aus  den  jährlid)en  Zinszahlungen  geordneter  KloIterwirtId)aften. 
Raben  etwa  jene  Eingriffe  Eudhelms  von  Coul  in  das  Kloltergut  die  üerarmung  der 
Couler  Kird)e  unter  leinen  nad)folgern  verhindert?  Hugenblidismafenahmen  nur  waren 
es,  die  eine  Sd)ädigung  (päterer  Zeiten  bedeuteten,  eine  Raubwirtld)aft  auf  Holten  der 
Zukunft,  genau  (o  wie  jene  Pad)tverträge,  durd)  die  flbt  Petroald  von  Bobbio  (einem 


0  Rauck  a.  a.  0.  m,  27$ ff.,  32$ f.  üon  QucIIcnltellen  bcfonders:  necrolog.  Jrising.  Böbmer,  Jontcs  lU,  5$7. 
ebron.  Bcnedicfob.  c.  9  ($.  S.  IX,  21$).  Oligonis  mon.  cp.  4,  5,  12  (mignc  137,  II  und  15).  S.  aud)  das  Inventar 
von  KremsmünttCT  vom  Jabre  1012  (Colertb,  0eId)id)tsqueIlen  von  Krcmsmunftcr  $.  67),  das  die  dürftige  JTusftattung 
zeigt,  und  v.  Tnama-Sternegg,  Deuticbe  CUirtId)aftsgeId)id)te  U,  136 f.  mit  einzelnen  allerdings  nid)t  immer  ganz 
zuveiläKigen  Angaben  über  klölterlicben  0rundbe(it5  des  10.,  11.  und  12.  Jabrbunderts.  $.  aud)  OJaitj,  Deut{d)e 
üerfanungsgeld)id)te  Uli,  20$  f.  und  mattbäi  a.  a.  0.  $.  10. 

*)  Rid)eri  d)ronicon  monast.  Senonensis  T,  17ff.,  ]\  17  (S.  S.  XXÜ,  264ff.,  27$)  und  miracula  S.  Hpri  20 
($.  S.  lü,  516):  Cudbelm  von  Coul  ($95—906):  congregationibus  monasteriorum  non  ut  plus  consul  patronusque 
aderat,  sed  ut  rigidus  gubernator  praeerat,  libere  eorum  bona  a  bonis  pro  redemptione  pecaminum  concessa,  tanquam 
sua  sibi  accipiens  et  llbitu  dispertians.  Rau*  a.  a.  0.  TU,  344.  ügl.  die  Urkunde  Ottos  T.  bei  Cacomblet,  U.  B.  1, 107 
S.  63:  nos  enim  periculosa  tempora  predecessorum  nostrorum  intuentes,  quorum  aliqui  quasdam  abbatias  ...  ad 
episcopia  .  .  .  tradidisscnt.  Übrigens  find  nid)t  nur  arme  Klofter  reformiert  worden,  aud)  ein  (o  reid)es  wie  £or(d) 
bat  Bruno  der  Reform  gewonnen  (I)aud<  a.  a.  0.  HI,  43,  371). 

')  ebronica  ITT,  10:  erevit  autem  possessio  et  evanuit  religio  (S.S.  XXI,  154).  Ugl.  nitjid),  Deutfd)e  0efd)id)te 
n,  319.  Übrigens  ld)on  für  diele  Zeit  Stumpf,  Regelten  1$I5:  unde  ecdesiae  Dci  detrimentum  magis  quam  com- 
modum  patiuntur. 

*)  S.  über  jäbrlid)e  Zinszahlungen  biId)oflid)er  Abteien  „pro  tuitione  et  patrocinio"  und  „pro  recognoscenda 
subiectione"  an  den  BiId)of:  mattbäi,  Die  Klofterpolitik  Kaifer  I)einrid)S  H.  $.32. 

")  $.  Uita  Bernwardi  l)ildesb.  c  13:  sed  postquam  luxus  et  superfluitas  accessit,  morum  insolentia  subintravit, 
oboedientia  torpuit,  repulsa  est  episcoporum  reverentia;  quod  cuique  erat  placitum,  fadebat  licitum  (S.  S.  lU,  764). 
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flmtsnacbfolger  0erbcrt  die  ücrfügung  über  den  ßrundbelit^  der  übte!  entzogen  bat,  (o 
daB  dieler  zur  lüiedergewinnung  des  (einer  IDeinung  nad)  widerred)tlid)  vergabten 
£andes  auf  den  (üeg  der  Selbjtbilfe  gedrängt  worden  ilt^).  lüie  man  die  epilkopale 
Begiinitigung  der  Klolterreform  nad)  ibrer  a$ketiId)-koniniuniltiId)en  Seite  bin  als  eine 
Reaktion  kird)lid)-religiöler  Sinnesart  gegen  die  ßerabdrüdiung  der  geiltlid)en  (Uürden- 
träger  zu  rein  politild)en  Beamten  auffallen  mag,  jo  wird  man  aud)  in  dem  Beltreben 
der  Bild)öfe,  die  Reform  nad)  der  wirt|d)aftlid)en  Seite  bin  zu  einer  Uerltärkung  ibres 
Einkommens  auszunutzen,  Id)lieyid)  ein  Ergebnis  der  Reid)spolitik  der  Ottonen  erblid<en 
dürfen.  Die  beträd)tlid)en  wirtld)aftlid)en  Hnforderungen,  die  ßeer-  und  ßofdienit  an  die 
BiId)C)fe  Itellten,  galt  es  durd)  eine  ülebrung  ibrer  Einnabmequellen  zu  befriedigen^). 
Unbead)tet  darf  es  freilid)  in  dielem  Zulammenbang  nid)t  bleiben,  da^  für  mand)en 
Kird)enfürlten  jener  Zeiten  die  Reform  böber  Iteben  mod)te  als  eigene  wirt|d)aftlid)e 
üorteile,  und  dafe,  wo  beide  in  Konflikt  kamen,  er  unbedenklid)  auf  diele  üerzid)t 
geleijtet  bat.  Die  finanzielle  Sd)ädigung,  die  die  Eoslölung  St.  Gmmerams  von  dem 
Bistum  zur  5^olge  baben  mufete,  bat  den  reformerild)  gelinnten  Bild)of  Cüolfgang  von 
Regensburg  im  Jabre  974  nid)t  geld)red{t:  bereitwillig  entjagte  er  einem  teil  der  Ein- 
künfte, um  dem  Stifte  die  Selbltändigkeit  und  damit  die  ungebinderte  Beobad)tung 
der  Benediktinerregel  zu  ermöglid)en^). 

Dad)  dem  Gejagten  dürfte  überbaupt  eine  €ntld)eidung  in  der  ^rage,  ob  die  Politik 
der  Ottonen  die  wirtld)aftlid)e  Gntwid^lung  der  geiltlid)en  Inititute  gefördert  0  und  ibre 
wirtld)aftlid)e  Cätigkeit  erweitert  bat,  nid)t  obne  weiteres  gewonnen  werden.  lHan 
wird  dod)  zunäd)It  nid)t  vergeflen  dürfen,  da^,  wie  oben  Id)on  dargelegt  wurde  ^),  die 


0  ügl.  Ravet,  Ccttres  de  ßcrberl,  publikes  avcc  unc  inlroduction  et  des  notes.  Paris  1$$9  nr.  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  $,  9. 
Stumpf'Brentano,  Die  Reid)skanzler  TT.  Bd.  (Regelten  der  Kai(erurkunden)  $59.  Ugl.  $d)u1teb,  Pap(t  Silvefter  TT.  als 
£ebrer  und  Staatsmann,  Programm  des  mi1be1m-6ymnaliums  zu  I)amburg  l$91  S.  26  f.  v.  montalembert,  Die  Tn$nd)e 
des  JTbendlandes  TT,  494.  Die  von  I)avet  zitierten  Urkunden  510  und  1202  für  Bobbio  {ind  grobe  Hl(d)ungen  der 
Stauferzeit.    ügl.  Rebr  in  Sybels  I)ittoriId)er  Zeiticbrift  64,  276. 

*)  Die  Be(trebungen  der  Bi(d)$fe,  ibre  Einnabmen  zu  Iteigern,  ffibrt  auf  das  „königliche  Kird)enregiment''  zurück 
Böbmer,  Oliiligis  von  THainz  (Ceipziger  Studien  aus  dem  Gebiet  der  0e{d)id)te  1$95  T,  3)  S.  116  f.  S.  aud)  Olai^. 
Deut{d)e  Uerfaffungsgetcbicbte  U',  295. 

0  JTrnold,  De  Sancto  Cmmerammo  H,  $,  9  (S.  S.  TU,  55$  f.).  Otbloni  üita  S.  Ololfkangi  c.  16  (S.  S.  TU,  532 f.). 
S.  T)au(k,  Rird)engefd)id)te  Deuticblands  TU,  376.  CUattenbad),  Deuticblands  0e(d)id)tsquellen  l$$5  T,371;  U,  61. 
DOmmler,  Jabrbücber  unter  Otto  T.  S.  320.    Birjd),  I)einrid)  TT.  Bd.  T,  112  f. 

*)  So  Böbmer  a.  a.  0.  S.  116. 

^)  Oben  S.  254 f.  und  dazu  die  dort  zitierten  Stellen  v.  Tnama- Sternegg,  Deutld)e  Cüirtld)aftsgeld)id)te  U,  164. 
SaAur,  Die  €luniacenler  U,  121.  Jür  etwas  (pätere  Zeiten  \.  aud)  JTdam  Brem.  ßesta  pontif.  Rammenburg.  TTT,  55: 
in  episcopatum  regressus  coepit  rationem  ponere  cum  servis  et  villicis  suis  invenitque  omnia  bona  et  reditus 
fructuum  non  minus  dissipata,  quam  si  domi  esset.  S.  aud)  TTT,  56  und  I)aud<,  Rird)engetd)id)te  Deuttd)* 
Tands  TTT,  653. 
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llerpflid)tung  der  ßof-  und  Recrfabrt  und  die  damit  verbundene  langdauernde  €nt- 
fernung  der  Bild)öfe  und  flbte  von  ibren  grundberrlid)en  l)errld)aftsgebieten  für 
deren  üerwaltung  nid)t  gerade  erlpriefelid)  war,  wenn  aud)  durd)  die  au$(d)liefelid)e 
üerwertung  des  perlönlid)en  kird)enfürltlid)en  0ebraud)$gutes  zur  Itaatlid)en  Dien(t- 
leiltung  das  Kird)engut  im  allgemeinen  nid)t  übermäßig  belaltet  wurde.  nid)t  allogleid) 
werden  jid)  freilid)  die  Id)ädlid)en  lüirkungen  des  Regimentes  der  Ottonen  offenbart 
baben;  zunäd)It  zebrte  man  dod)  auf  kird)lid)er  Seite  von  dem  Kapital,  das  die 
karolingitd)e  0ottesItaat$verwaltung  angejammelt  batte.  Grit  von  dem  J{ugenblid<e 
an,  als  die  wirtld)aftlid)en  nad)teile  wirklid)  füblbar  wurden,  wird  man  dann  natürlid) 
jene  üerlud)e  zäblen  dürfen,  durd)  doppelte  Sorgfalt  der  üerwaltung  die  Id)ädlid)en 
(üirkungen  der  politiId)en  Uerltrid<ung  der  Kird)e  auszugleid)en.  Zu  dielen  Be- 
trad)tungen  (timmt  denn  in  der  Cat,  dafe  uns  eigentlid)  von  einer  belonderen  Cätig- 
keit  der  geiltlid)en  ßerren  auf  dem  Gebiete  wirtld)aftlid)er  üerwaltung  aus  frübotto-- 
nild)er  Zeit  nid)t$  bekannt  ilt.  Grit  im  Beginn  des  elften  3abrbunderts  Itofeen  wir 
auf  Mitteilungen  der  flrt.  Gs  ilt  überdies  (ebr  wabrld)einlid),  dafe  dem  Ginflufe  Kailer 
Beinrid)s  des  Zweiten  ein  Bauptverdienit  an  der  üeubelebung  kird)lid)er (üirtld)afts- 
tätigkeit  gebübrt.  Dem  tatkräftigen  und  weitblid<enden  l)errld)er,  der  gleid)  leinen 
üorgängern,  und  vielleid)t  in  nod)  erböbtem  THafee  als  (ie,  die  üerwertung  des  kird)lid)en 
Belit5es  für  Reid)szwed<e  erprebte,  mod)ten  die  nad)teile,  die  derKird)engutsverwaltung 
daraus  erwad)Ien  lind,  nid)t  entgangen  lein  und  unter  anderen  leine  üerordnungen, 
in  Prüm,  St.  IDaximin  und  Korvei  0üterverzeid)nine  anzulegen 0,  veranlagt  baben. 

Als  trefflid)e  üerwalter  des  Kird)engutes  und  wirtld)aftlid)  leiltungstüd)tige  lHänner 
begegnen  uns  in  den  Zeiten  l)einrid)s  des  Zweiten  €rzbild)of  (üilligis  von  IDainz 
(975—1011)  und  BiId)of  Bernward  von  Bildesbeim  (993—1022)').  Und  wenn 
dieler  außerdem  durd)  Befejtigung  leinen  Bi(d)of$Iit5  Iid)erte^),  (o  bat  jener  durd)  leine 

^)  $.  Raudt,  Rird)enge(d)td)tc  Deut(d)lands  111,  432.  Rirld),  3abrbüd)cr  111, 11.  Beyer,  mittelrbeini(d)es  Urkunden- 
bud)  1,  717:  anno  domintce  incarnationis  1003,  regni  aufem  regis  sercnissimi  afque  ortbodoxi  Reinrici  primo  ipso 
iubcnfe  recensite  sunt  res  Prumicnsis  ecdesiae.  Die  unfTeundlid)e  Beurteilung,  die  I)einrid)s  11.  Korveier  Politik  bei 
nitfcbke.  Die  Güter  und  einkunfte  der  Reicbsabtei  Korvei,  Brieger  Gymnalialprogranim  1$$5  S.  15 f.  erfäbrt,  i{t  (ebr 
der  Korrektur  bedürftig.  JTud)  die  üerordnung  Reinridis  vom  Jabre  1014  für  Italien  fei  in  dem  Zulammenbang 
erwHbnt:  Rugo  Jarfenlis,  De  diminutione  monasterii:  Imperator  precepit  cunctis  abbatibus  et  episcopis,  utscriberent 
res  perditas  suarum  ecdesiarum,  qualiter  et  quando  perdiderint  vel  a  quibus  detinerentur  (S.  S.  XI,  542).  IHattbäi, 
Die  Klolterpolitik  Kaifer  I)einrid)S  11.  $.  67 f.  meint,  die  nad)rid)t  von  Prüm  zeige  I)einrid)S  Jlblid)t,  lid)  an  die 
reid)en  Cinkünfte  der  Jlbtei  zu  balten.    Davon  {tebt  nid)ts  in  der  Urkunde. 

*)  Cibellus  de  Olilligisi  cons.  4  ($.  S.  Xü,.745).  S.  Rauck  a.  a.  0.  Hl,  414,  397.  Olattenbad),  0eld)id)ts- 
quellen  1,  325. 

*)  üita  Godebardi  posterior  c.  13:  turres  munitissimas  cum  adbaerente  muro  in  tuitionem  civium  construxit 
(S.  S.  XI,  204). 
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beiden  Brüden,  die  er  bei  H(d)affenburg  über  den  Hlain  und  bei  Bingen  über  die 
Habe  bauen  liefe,  das  üerkebrswelen  in  leinem  Sprengel  gefördert 0-  Beiden  gejellen 
lid)  dann  IDeinwerk  von  Paderborn  (1009—1036)  und  Burd)ard  von  (üorms  (999—1025). 
(üie  bat  es  der  originelle,  urwüd)Iige  und  wunderlid)e  Kauz  IDeinwerk,  der  fajt  das 
ganze  Jahr  bei  Bof  weilte^),  nur  fertig  gebrad)t,  in  den  27  ]abren  (eines  Gpilkopates 
nid)t  allein  nad)  I)einrid)s  JIblid)t^)  mit  (einem  Reid)tum,  (ondern  mit  (einer  wirt- 
(d)aftlid)en  üm(id)t  und  Rübrigkeit  dem  verarmten  und  vernad)lä((igten  Stifte  aufzu- 
belfen?  Da  (treifte  der  üielge(d)äftige  in  üerkleidung  auf  (einen  Böfen  umber  und  (ab 
nad),  ob  (eine  £iten  (att  würden,  da  betrieb  er,  mit  den  dra(ti(d)(ten  IHitteln  oftmals 
gegen  nad)lä((ige  Diener  und  lUeier  derb  ein(d)reitend*),  l)übnerzud)t,  0emü(ebau  und 
üiebzud)t^),  und  dod)  (d)eute  er  (id)  wiederum  nid)t,  anläfelid)  eines  Be(ud)es  l)einrid)s 
des  Zweiten  (einen  Untertanen  die  träd)tigen  Sd)afe  wegzunebmen  und  zu  (d)lad)ten, 
um  aus  den  zarten  bellen  der  ungeborenen  Eämmer  (einem  kai(erlid)en  Gönner  und 
freunde  einen  IDantel  zu  bereiten®),  „um  deinen  (terblid)en  £eib  zu  (d)müd{en", 
meinte  er,  „babe  id)  mein  armes  Bistum  geplündert,  die  Domberren  und  Hrmen  des 
Stiftes,  die  mit  der  (Uolle  die(er  Sd)afe  (id)  kleiden,  mit  ibrer  ülild)  und  ibrem 
5'lei(d)  (id)  näbren  (ollten,  um  das  Ibre  gebrad)t.  Dafür  wird  0ott  aber  derein(t 
von  dir  Red)en(d)aft  fordern,  wenn  du  nid)t  alles  wiederer(tatte(t,  was  du  meiner 

0  Böbmcr-mni,  Rcgesta  ard)icpiscoporuTn  maguntinensiuni  nr.  16$,  169  $.141.  €u1er,  €rzbi(d)of  Olilljgis  von 
mainz  in  den  erlten  Jahren  leines  ttlirkens  1$60  S.  42.  Bodmann,  Rbeingaui(d)e  Altertümer  S.  14$.  mit  der 
€mendation  Bodmanns  lautete  das  Epitaphium  des  lUilligis  am  Stephansturm  zu  mainz: 

Pontem  construxit  apud  JTsd)affburg,  bene  duxit 

JTc  pontem  per  nahe:  miles  transit  quoque  verna 

et  bene  necesse  prope  Binguensem  dabis  esse. 
Ugl.  aud)  ].  Bedier,  Die  religiöfe  Bedeutung  des  Brüd<enbaues  im  mittelalter  (JTrd)iv  fQr  Frankfurts  0e(d)id)te  und 
Kunit.  n.  J.  1$69  lü,  13).  Das  belondere  IntereUe  des  Ulilligis  für  JIId)affenburg,  wo  eine  $d)ule  für  die  Ausbildung 
der  mainzer  Domherren  war  (CUattenbad),  ße(d)id)tsquellen  II,  101),  ergibt  lid)  aus  der  Urkunde  vom  2$.  Jlpril  976 
bei  ßudenus,  0odex  diplomaticus  mogunt.  T,  352—357. 

»)  üita  meinwerci  c.  20$  (S.  S.  XI,  156).  S.  oben  S.  254  f.  Jlud)  vita  c.  I$$  und  19$  (S.  S.  XI,  150,  153)  und 
Ceidenroth,  Das  Ceben  des  BiId)of$  meinwerk  von  Paderborn.    Programm  des  Gymnafiums  zu  I)amm  1$60. 

")  Uita  meinwerci  c.  11:  te  inopiae  illius  misericorditer  subvenire  dcsidero  (S.  S.  XI,  112). 

*)  Uita  mcinwerd  c.  147  (S.  S,  XI,  137). 

")  Ugl.  Olattenbad),  Deut(d)land$  0e(d)id)tsquellen  im  mittelalter  II,  33 f.  Es  i(t  bedauerlid),  wie  wenig  Uer* 
ftändnis  der  originelle  mann  bei  neueren  Beurteilern  gefunden  hat.  Uon  (einen  „Intrigen"  Iprid)t  nitld)ke,  Brieger 
Gymnafialprogramm  1$$5  S.  16,  von  feiner  Rabgier  matthSi,  Die  Klofterpolitik  Beinnd)S  II.  S.  74.  Jlud)  0ietebred)t, 
Kaifcrzeit  U,  92—94  wird  ihm  m.  6.  nid)t  ganz  gered)t.  Da{5  er  im  Grunde  lehr  wohlwollend  und  gutmütig  war, 
hebt  CUattenbad)  mit  vollem  Red)te  hervor. 

®)  Uita  meinwerci  c.  I$l :  per  omnes  curtes  suas  dominicalcs  agnas  fetas  occidi  faciens  de  velleribus  agnorum 
infra  uterum  earum  inventorum  pelles  fieri  mandavit,  quibus  imperatorem  vestivit  (S.  S.  XI,  14$  —  nid)t  Xlll,  wie 
Grimm,  Deutld)e  Red)tsaltertümer  4.  Jlusg.  1$99  1,524  gibt).  Sonff  wurden  die  Raute  ungeborener  Cämmer  zur 
Rerjtellung  des  feinften  Pergamentes  benutjt.   S.  CUattenbad),  Das  $d)riftwelen  im  mittelalter  1$96  S.  119. 
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Kird)c  entzogen  balt"^.  Bei  all  leinem  obertIäd)lid)en  OliKen')  dod)  ein  tücbtiger 
Prediger^),  bei  allem  Reid)tuni  und  eigener  Freigebigkeit  ein  beltändiger  €rbettler 
königlid)er  Gunlt  und  $d)enkungen  für  lein  Stift,  erld)eint  lUeinwerk  als  der 
ed)te  Reprälentant  bild)öflid)en  Amtes  nad)  (einer  Doppelltellung  in  dielen  Zeiten, 
die  Bead)tung  (einer  Red)te  aud)  von  den  niönd)en  (einer  Diöze(e  erzwingend*), 
(einen  Bi(d)ofs(it5  mit  einer  Ringmauer  um(d)anzend^),  (einen  Kned)ten  eigene  Raus« 
(teilen  in  der  Stadt,  Dabrung  und  Kleidung  zuwei(end^  und  „die  barte  0ered)tig» 
keit  der  alten  Dien(tpflid)t  der  £iten  durd)  die  0un(t  väterlid)er  Ciebe  erleid)temd, 
indem  er  befabl,  dafe  (ie  von  den  IDeiern  zur  Zeit  der  Grnte  mit  dem  notwendigen 
an  Spei(e  und  Crank  unter(tüt5t  wurden,  was  vordem  nid)t  ge(d)ab"0.  lüider(prud)s- 
volle  Züge  genug!  (üer  wollte  beurteilen,  ob  der  bi(d)öflid)e  Freund  der  Jfrmen 
bei(pielswei(e  durd)  die  €rrid)tung  der  Paderborner  Ringmauer  den  Hrmen  (eines 
Stiftes  genützt  oder  ge(d)adet  bat?  Uon  Bi(d)of  f)eribert  von  eid)(tädt  (1021—1042) 
(agte  wenig(tens  der  ungenannte  IDönd)  von  Berrieden:  „Die(er  Bi(d)of  und  alle  (eine 
nad)folger  bauten  neue  Kird)en,  neue  Sd)lö((er  und  fe(te  Burgen,  und  indem  (ie  das  ins 
lüerk  (et5ten,  brad)ten  (ie  zugleid)  das  geringe  üolk  in  die  äufeer(te  Jfrmut"^.   (üenn 


^)  Uifa  mcinwerci  c.  l$l:  €go,  ßcinrice,  pro  corpore  tuo  mortali  vcsficndo  paupercm  beatae  mariac  sempcr 
virginis  episcopatum  a  te  mibi  collatum  devastavi;  canonicos  eius,  villicos  ac  mendicos,  de  vellen'bus  ovium 
occisoruni  fovendos,  de  lactis  eorum  copia  cibique  varii  alimonia  alendos,  fraudavi  et  spoliavi,  cuius  mali  coram 
Deo  reus  tu  eris,  si  non  velociter  et  pleniter  ecdesiae  ablata  restitueris  (S.  S.  XI,  14$). 

*)  man  denke  an  die  ergot5lid)e  6eld)id)te,  wie  Reinrid)  den  BiId)of,  in  dellen  Hlebbud)  er  die  Silbe  fa  aus- 
radieren labt,  dazu  bringt,  bei  der  melle  (tatt  „pro  famulis  et  famulabu$"  die  CUorte  „pro  mulis  et  mulabus  tuis" 
zu  fingen.    Uita  meinwerci  c  l$6f.  ($.  $.  XT,  149  f.).    8ie(ebred)t,  0eld)id)te  der  deutld)en  Railerzeit  ^^  93  f. 

=0  üita  meinwerci  c.  217  (S.  S.  XT,  159). 

*)  üita  meinwerci  c.  145  (S.  S.  XI,  137)  über  lein  Herhalten  zu  Korvei.  £barakteri(ti{d),  wie  (id)  die  Darltellung 
zu  der  0eltendniad)ung  des  biId)oflid)en  üifitationsred)tes  [teilt:  fortuitu  Corbeiam  transivit  et  recordatus  S.  Stepbani 
protomartyris  eius  loci  patroni,  eo  devertit.  Die  dann  folgenden  eingriffe  Reinrid)s  in  JTnnal.  Quedlinburg,  ad 
a.  1014  (S.  S.  TU,  $3).    Chietmari  d)ron.  $,  13  und  ünnal.  Eorbeiens.  ad  a.  1014  Oäüi,  Bibliotbeca  T,  37). 

^)  Dab  meinwerk  die  Paderborner  Ringmauer  erbaut  bat,  bemerkt  die  üita  c.  159:  murum  quoque  in  drcuitu 
urbis  in  civitate  Patberbrunnensi  construxit  (S.  S.  XT,  140). 

^  Uita  meinwerci  c.  131:  areas  autem  versus  occidentem  ex  utraque  parte  Patberae  contiguas  diversis  curiae 
servitoribus  et  artificibus  deputavit  et  in  cotidiani  ministerii  necessitatibus,  in  alimentorum  vestimentorumque 
utilitatibus  non  minus  decenter  quam  utiliter  filiis  suis  prospicere  curavit  ($.  $.  XT,  132).  Ugl.  aber  aud)  Olait), 
Deut(d)e  üerfanung$ge(d)id)te  ü',  392. 

0  üita  meinwerci  c.  146:  Duram  antiquae  servitutis  litonum  iustitiam  per  novam  paternae  pietatis  revelavit 
gratiam ;  constituens  a  villicis  amminiculari  eis  in  cibi  potusque  necessariis  tempore  messis  ($.  S.  XT,  137).  Ugl. 
Danneil,  0e(d)id)te  des  magdeburgitd)en  Bauernttandes  S.  61  und  das  Zitat:  Ceibnit},  Script,  rer.  Brunsvicensium  T,  544, 
Iowie  Olaitj,  Deutld)e  Uerfanungsge(d)id)te  U',  223. 

^)  Anonymus  Raserensis  de  cpiscopis  eid)stetensibus  c.  32  (S.  S.  UTT,  263).  Ugl.  eidien,  0eld)id)te  und  Syftem 
der  mitte1alter1id)en  Uleltan(d)auung  S.  530,  der  diele  Stelle  (o  auffaßt,  als  ob  bier  ein  (üiderltreit  zwitd)en  TntereUen 
der  kird)lid)en  und  privaten  (üirt|d)aft  gekennzeid)net  werde.    Das  ift  nun  gewib  nid)t  (o  zu  verlieben,  dab  durd) 
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die  Hrbeitskraft  der  abbängigen  Ceute  übermäßig  von  der  gei|tlid)en  G[rundberrld)aft 
in  Hniprud)  genommen  wurde,  wurden  lie  ibrer  eigenen  (üirtld)aft  entzogen  und  in 
ibrer  wirtld)a!tlid)en  €xiltenz  Itark  bedrobt  und  aufs  empfindlid)Ite  geld)ädigt.  €$ 
konnte  freilid)  gar  nid)t  ausbleiben,  dafe  die  kird)lid)en  0rundberren  die  Id)weren 
Ealten,  die  ibnen  lelber  durd)  den  Reid)sdienlt  und  die  ^Forderungen  der  Zeit  aufgebürdet 
worden  (indO,  wieder  auf  die  $d)ultern  ibrer  Zinsbauern  und  Stiftsangebörigen  zu 
übertragen  Itrebten^).  Solange  es  Steuern  gibt,  bat  es  aud)  Steuerzabler  gegeben,  die 
ibre  Ceiltung  zu  überwälzen  Iud)ten,  das  \\i  in  naturalwirtld)aftlid)en  wie  in  geldwirt« 
ld)aftlid)en  Zeiten  immer  in  gleid)er  Cüeile  Braud)  gewejen. 

€s  ilt  in  dielem  Zulammenbange  gewife  angebrad)t,  die  lobpreilenden  und  (tets 
ziemlid)  gleid)lautenden  Erzäblungen  der  geiltlid)en  £ebensbeld)reibungen  jener  6pod)e 
über  all  die 0rofetaten,  die  einzelne  deutld)e Bild)öfe  auf  dem  Gebiet  der  Hrmenpflege 
vollbrad)t  baben^),  mit  einer  gewiflen  llorIid)t  aufzunebmen^).  Über  alledem  kann  bei 
dieler  Hrt  gelegentlid)er  und  dann  verld)wenderild)er  lüobltätigkeit  von  einer  Plan« 
mä^gkeit  des  Uorgebens  und  von  einer  wirklid)en  f)ilfe  für  die  ßilfsbedürftigkeit  oder 
gar  von  einer  gleid)zeitigen  einld)ränkung  der  Bettelei  keine  Rede  lein,  über  bundert 
Hrme  bat  Bernward  von  Rildesbeim  täglid)  „mebr  als  binreid)end"  mit  Kolt  und  0eld 
erquid^t^),  und  von  Ulrid)  von  Augsburg  berid)tet  der  Biograpb,  da^  (eine  Gaben  für 

die  Bc(d)Hftigung  der  bi(d)öflid)en  Handwerker  etwaige  Privatbandwerker  materiell  geld)ädigt  worden  leien,  (ondern 
dod)  nur  {o,  dat)  die  übermäßige  Tnanlprud)nabme  der  Arbeitskraft  der  abhängigen  £eute  deren  eigene  UJirtId)aftS' 
fübrung  beeinträd)tigt  bat.    ügl.  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  CUirtId)aftsgeId)id)te  T,  374f.;  IT,  260 f. 

^)  I)einrid)s  IT.  bczeid)nender  Jlusiprud)  in  der  Urkunde  vom  3<>bre  1017:  in  buius  vitae  itinere  onera  nostra 
episcopis  imponendo  levigantes.    Stumpf,  Regelten  nr.  16$7. 

0  S.  Uita  Oudalrici  c.  2$  von  I)einrid)  von  Jlugsburg :  familiae  vero  plus  iusto  saevior  extitit,  eorum  ius  tollendo 
et  in  quibusdam  locis  novum  censum  creando  (S.  S.  TU,  41$).  Und  dod)  dad)te  aud)  I)einrid)  gelegentlid)  an  die 
Armen.    Ibid.  c.  2$  ($.  S.  lü,  417). 

^  Otbloni  Uita  S.  (Uolfkangi :  nuUus  tamen  eorum ,  qui  foris  remanebant,  absque  eleemosynae  donis  vacuus 
discedebat  ($.  $.  TU,  536).  Uita  $.  Godebardi  prior:  diatim  innumerabilem  pauperum  multitudinem  ante  suam 
refectionem  publica  stipe  sufficienter  reficicbat  ($.  S.  XI,  195).  Uita  posterior:  ut  non  solum  illuc  commorantibus 
sed  etiam  omnibus  forte  adventantibus  victus  et  vestitus  necessaria  provideret  (S.  S.  XI,  207).  S.  aud)  Uita  Deoderici 
mett.  ($.  S.  TU,  46$).  Uita  S.  Bardonis:  omnibus  egenis  panis  sui  buccellam  communicavit,  caecorum,  daudorum, 
aridorum  semper  eum  sequebantur  centenarii  ita  ut  paene  non  esset  daudus  aut  caecus,  quem  ex  nomine  non 
sciret  episcopus  (Böhmer,  5ontes  rer.  Germ.  TU,  239;  ib.  ITT,  247:  pater  erat  pauperum).  Uita  S.  ßerardi  c.  10: 
quotidie  certum  pauperum  numerum  congregavit  (S.  S.  TU,  497). 

*)  Diele  findet  lid)  zu  wenig  bei  Raöinger,  0e(d)id)te  der  kird)lid)en  Armenpflege  1$6$  $.  19$— 204,  wo  eine 
große  Anzabl  von  Quellenttellen  aus  den  Bi(d)ofsbiograpbien  des  10.  und  II.  Jabrbunderts  zufammengetragen  i(t, 
und  S.  19$  Anm.  1  gegenüber  der  geringen  Ulurdigung,  die  „die  edlen  männer,  we1d)e  in  diefem  Zeitraum  den 
deutld)en  epifkopat  zierten,  bei  den  deut(d)en  Gelehrten  gefunden",  die  „innige  Ciebe  und  Uerebrung"  betont  wird, 
mit  der  nod)  jetjt  das  „katholiId)c  Uolk  nod)  nad)  3ahrhunderten  an  dielen  männern  hängt". 

^)  Uita  Bernwardi  c.  5:  pauperum  multitudinem,  centenos  videlicet  vel  eo  amplius  diatim  abundantissimc 
victu  refecit  plerosque  etiam  vel  argento  vel  ccteris  subsidiis  sublevabat  (S.  S.  TU,  760). 
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die  Jlrmen,  die  auf  den  üiIitationsrei|en  den  Od)Ienwagen  ihres  BiId)ofs  unild)wärttiten, 
gut  für  die  dreifad)e  Hnzabi  der  €mpfänger  au$gereid)t  hätten  0.  Hot  und  €lend 
dauernd  zu  verhüten,  haben  die  geiltlid)en  Berren,  denen  feit  der  Befeitigung  des 
ßrundfat^es  von  dem  Kird)engut  als  dem  JIrmengut  keine  fortwährende  Derpflid)tung 
und  keine  perlönlid)e  einld)ränkung  mehr  auferlegt  war^,  weder  gewollt  nod)  mehr 
vermod)t.  Hlit  Red)t  hat  einmal  CUilhelm  von  Dijon,  einIid)tsvoller,  als  er  felblt  ahnte, 
die  I)auptld)uld  an  der  Hungersnot  des  Jahres  1029  dem  IDangel  an  Ciebe  bei- 
gemeffen,  der  fid)  in  den  fllmolenlpenden  der  niönd)e  kundgebe^).  Allein  die 
gelegentlid)e  Uerteilung  des  (Uein-  und  ßetreidevorrates  des  Benignusklolters,  die  er 
lelber  vornahm,  hatte  ebenfowenig  wie  der  billige  Uerkauf  der  aus  weiter  Jeme 
beld)afften  Eebensmittel  durd)  Gerhard  von  Coul  (963—994)  oder  die  0eldIpenden 
Heriberts  von  Köln  (999—1021)  bei  gleid)em  flnlafe  wirklid)  bleibenden  fozialen 
lüertO.  Und  kaum  wohl  waren  diele  gutgemeinten,  aber  planlo(en  malnahmen  im« 
ftande,  (elblt  den  dringenden  Hugenblid<sbedürfniflen  einer  Ceuerungszeit  wirklam  zu 
begegnen,  oder  gar  den  unverld)uldet  Hrbeitslolen  und  Hrbeitswilligen  Beld)äftigung 
und  (elbltändige  Gmährung  zu  verld)affen^). 

eine  nod)  weittragendere  Bedeutung  für  die  (oziale  Cätigkeit  der  Kird)e  in  derOttonen- 
zeit  als  Tüänner  wie  Bernward,  Cüilligis  und  meinwerk  hat  Bild)of  Burd)ard  von 
Cüorms  dadurd)  gewonnen,  da^ernid)tdurd)  gelegentlid)e  eingriffe,  (onderndurd)  erlafe 
einer  Red)tsordnung  die  Red)tsverhältnine  feiner  Stiftsangehörigen  zu  regeln  unternahm. 
flhnlid)es  hatten  ja  fd)on  ülrid)  von  Augsburg  und  Dietrid)  von  niet5  (965-984) 
verfud)t  oder  durd)geführt^,  keiner  aber  in  fo  umfaffender,  gründlid)er  und  tyltema» 
tild)er  (üeife  wie  dieler  abgejagte  Jeind  von  Red)tsunfid)erheit  und  Red)t$unkenntnis  ^. 


^)  üifa  Oudalrici  c.  5:  quibus  illc  cottidic  tanfam  annonac  copiam  per  se  ipsum  et  per  ministros  eius  dari 
fecit,  ut  triplici  numero  viTorum  sufficere  potuisset  ($.  S.  lü,  393).  S.  aud)  c.  4:  ad  mensam  pransunis  consedit, 
ibi  non  defutt  . . .  pauperum  multitudo  copiosa  ($.  $.  lU,  391). 

*)  S.  oben  S.  199  ff.  und  unten  nad)träge  zu  S.  199  ff.,  aud)  Sad<ur,  Die  £luniacenser  1, 1$. 

»)  I)ugo  Jlav.  ebron.  n,  27  (S.  S.  ÜHl,  400).    ügl.  l)aud<,  Kird)en9etd)id)te  Deutfd)lands  UT,  462. 

*)  Uita  eerardi  c.  $  (S.  S.  lü,  497).  Dita  Ololfkangi  c.  26  ($.  S.  lü,  537),  üita  ßeriberti  c.  7:  ut  per  fideles 
ipsius  alerentuT  vestitu  dbo  et  poculo  (S.  S.  lü,  745). 

^)  ügl.  im  allgemeinen  bierzu  eidjen ,  0eld)id)te  und  Syltem  der  mittelalterlid)en  aieltan(d)auung  S.  504—510. 

^  üita  Oudalrici  c.  3:  legitimum  vero  ius  totius  familiae,  quo  pro  antecessoribu*  suis  utebatur,  firmiter  eam 
teuere  conccssit  ($.  S.  lü,  390).  üita  Deoderici  lllettensis  c.  11 :  ne  deesset  eis  contra  iniquitatem  iudicum  auctoriale 
ecdesiasticae  libertatis  suffragium,  leges  constitutas  Ulis  a  prioribus  regibus  vel  pontificibus  diligenter  exquisivit 
(S.  S.  lü,  469).    ügl.  Cüaitj,  Deutld)e  üerfanungsge(d)id)te  ü»,  29$f. 

0  B.  bat  aud)  eine  kird)lid)c  Kanonenfammlung  verfafet.  $.  über  (einen  Ciber  decretorum  ßau*,  Siöungs- 
berid)te  der  (äd)(.  Akademie  der  aii((enld)aften  1$94  S.  65  ff.  und  Kird)engeld)id)te  Deutld)lands  Hl,  437  ff. 
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Did)t  allein  als  das  zwcitältelte  uns  erhaltene  (UeistumO,  vornebmiid)  aud)  als  ein 
bervorragendes  Denkmal  bild)öflid)er  Sozialgelet^gebung  Itebt  das  berübmte  (üormter 
ßofred)!,  das  ums  3abr  1024  erlafien  wurde,  in  der  deutld)en  0eld)id)te.  Jür 
die  bild)öflid)e  Familie,  die  berrld)aftlid)en  Ceufe  war  es  bejtimmt,  einen  einbeitlid)en 
Red)tsltand  von  privat-  und  Itrafred)tlid)em  Inbalt  |ollte  es  für  ibre  gegenleitigen  Red)t$= 
beziebungen  berltellen^).  „Tn  Jfniebung  der  unaufbörlid)en  Klagen  der  Jfrmen  und  der 
zablreid)en  nad)Itellungen  derer,  die  wie  Bunde  die  Familie  des  beiligen  Petrus  zer- 
fleild)ten,  indem  (ie  ibren  JIngebörigen  verld)iedene  Redete  aufbürdeten  und  gerade  die 
niederen  Üeute  durd)  ibre  Red)tslprüd)e  vergewaltigten,  babe  id),  BiId)of  Burd)ard  von 
(üorms,  unter  dem  Beirat  meiner  0eiItlid)en  und  Kriegsdienitmannen  und  meiner 
gefamten  l)errld)aftsleute  diefes  0elet5  aufzeid)nen  lajlen,  damit  weder  ein  Uogt  nod> 
ein  üerwalter  oder  ininilterial  oder  fonlt  eine  red)twei(ende  Perfon  ^)  in  der  gedad)ten 
5^amilie  eine  ßeuerung  einfübre,  fondern  ein  und  daslelbe  Red)t  Reid)en  und  Hrmen 
vor  Jfugen  gepellt  und  allen  gemeinld)aftlid)  lei"^. 

Die  Stiftsleute  der  (üormfer  Kird)e  zerfallen  in  drei  Klalfen,  die  Dagewarden,  Yiska» 
linen  und  berrld)aftlid)en  Beamten.  So  wenig  aber  die  Rede  lein  kann,  den  Unterld)ied 


^)  Das  älteltc,  die  Iura  curtac  in  mund)vilarc  a.  926(?)  bebandelt  ßotbein,  Bonner  üniverlitätsprogramm  1899. 
Ugl.  dazu  Sybeh  btItoritd)e  Zeitld)rift  $3,  54$.  0egen  Gotbein  meinte  Zeumer,  Das  angeblid)  Hitelte  a1amanni(d)e 
Cüeistum  (Heues  Jfrd)iv  1900  XXÜ,  $07— $19),  dafe  eine  ältere  üorlage  wobl  zugrunde  gelegen  babe,  liebt  aber 
keinen  Grund,  deren  Entltebung  vor  dem  12.  Jabrbundert  anzunebmen  (S.  $16).  Had)  S.  $14  teilte  ibm  Blöd)  mit, 
er  werde  die  dem  CUeistum  unmittelbar  voraufgebende  Urkunde  vom  3abre  926  als  yäUd)ung  erweifen,  und  damit 
wäre  nad)  Zeumer  das  einzige  moment,  das  (id)  für  Gotbeins  zeit1id)e  JTn(et;ung  geltend  mad)en  liebe,  binfällig. 
Die  Gründe  Zeumers  er(d)einen  mir  indeUen  nid)t  zwingend. 

^  $.  Seeliger,  Die  (oziale  und  politi(d)c  Bedeutung  der  Grundberrld)aft  Im  früberen  mittelalter  S.  192.  ausgaben 
bei  Gengier,  Das  I)ofred)t  des  Bi(d)ofs  Burd)ard  v.  Cüorms  1$59.  Boos,  Olormler  Urkundenbud)  1,4$  S.  39— 45, 
daraus  ültmann  und  Bernbeim,  Husgewäblte  Urkunden  zur  Uerfanungsge(d)id)te  Deut(d)lands  im  mittelalter  nr.  31 
S.  107.    mon.  Germ.  Gonstlt.  Tmperil  1,  43$  S.  639  ff. 

*)  So  überletjt  Gielebred)t,  Geld)id)te  der  deutld)en  Kaiferzeit  TI^  72  m.  €.  zutreffender  als  I)egel,  Die  Gntftebung 
des  deutld)en  Städtewefens  1$9$  S.  147  loquax  persona  mit  „redfelige  Perlon". 

*)  „Ego  Burd)ardus  Uiormatlensls  eccleslae  episcopus  propter  assiduas  lamentationes  miserorum  et  crebras  Insidias 
multorum,  qui  more  canino  famillam  s.  PetrI  dilacerabant,  diversas  leges  eis  imponentes  et  infirmiores  quosque  suis 
ludlciis  opprimentes,  cum  consilio  deri  et  militum  et  totius  familiae  bas  iussi  scribere  leges,  ne  aliquis  advocatus 
aut  vicedominus  aut  ministerialls  sive  inter  eos  alia  aliqua  loquax  persona  supradictae  familiae  novl  aliquid  sub' 
inferre  posset,  scd  una  eademque  lex  diviti  et  pauperi  ante  oculos  prenotata  omnibus  esset  communis."  €s  bandelt 
lid)  bei  den  Beamten  um  die  biId)Sflid)en  Bofbeamten  (Regel  a.  a.  0.  S.  147),  und  desbalb  \{i  der  üizedominus 
nid)t  der  Stellvertreter  des  Grafen,  fondern  der  üerwalter  des  bild)5flid)en  üermögens.  S.  $d)roder,  Eebrbud)  der 
deutld)en  Red)tsgeld)id)te  $.  141,  104.  Dad)  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  a)lrt(d)aftsge(d)id)te  U,  102  Jfnm.  1  bat 
Koebne,  Der  Urfprung  der  deut(d)en  StadtverfaUung  in  Olorms,  Speier  und  THainz  S.  47  der  Bedeutung  der  milites 
für  die  JTnfänge  des  Stadtbürgertums  nid)t  genügend  Red)nung  getragen.  Übrigens  gebt  gegen  Koebne  die  Brbeit 
von  $d)aube,  Zur  Entftebung  der  Stadtverfaffung  von  Worms,  Speler  und  TTlainz  (Jabresber.  d.  ev.  Gymn.  St.  eiif. 
in  Breslau  1$92). 
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zwild)en  den  beiden  erlten  als  den  von  Unfreien  und  dreien  zu  fallend  (o  wenig 
dürfte  es  möglid)  (ein,  unter  den  letzteren  Id)on  einen  Stand,  die  (päteren  lUinilterialen 
zu  verlteben').  Cediglid)  gelellld)aftlid)e  ünterld)iede  lind  es,  die  diele  drei  Gruppen 
gegeneinander  abrufen:  nid)t  die  Dagewarden,  die  eigentlid)en  Randarbeiter  und 
Cagelöbner,  [ondern  aliein  die  ^iskalinen,  die  wobl  nur  zu  Zinszablung  verpflid)teten 
Unfreien^),  bejahen  die  unbedingte  Qualifikation  für  die  Rofämter^,  das  Kind  aus  der 
€be  von  Jiskalinen  und  Dagewarden  folgte  der  ärgeren  Rand^),  die  üerwendung  der 
Yiskalinen  zu  anderen  Dieniten  als  denen  des  Kämmerers,  $d)enken,  Crud)IeIIen,  Stall- 
meilters  oder  IDinilterialen  \\i  ausge(d)lonen^),  und  als  Äquivalent  für  diele  Beamten- 
tätigkeit erld)eint  ibre  Befreiung  von  der  Beilteuer  zum  Rof-  und  Beerdienit  des  BiId)ofs  ^. 
Die  Stiftsleute  empfingen  von  dem  ßrundberrn  abbängiges  £and  in  erblid)er  Cüeile^, 
aber  dellen  üeräufeerung  war  ibnen  ebenjowobl  zum  nad)teil  des  €rben  wie  aufeerbalb 

0  ttlic  das  Rocbnc  a.a.O.  $.39  tut.  Jlndcrs  ttlaitj,  Dcutld)c  ücrfanungsgeld)id)tc  U*,  232:  „nid)t  Jreibeit 
und  Unfrclbeit,  nur  die  verld)icdene  fozialc  Cagc  trennen  den  Jiskalinen  und  den  Dagewarden".  Dad)  Seeliger  a.  a.  0. 
S.  192  bezieht  (id)  das  CUormfer  f)ofTed)t  überbaupt  nur  auf  berrld)aftlid)e  Unfreie,  weil  eben  das  per(önlid)e  l)err(d)afts- 
band  nur  mebr  unfreie  flbbängige  umfafete.  l)ofred)t  ilt  nad)  ibm  eben  nur  das  in  berrld)aftlid)en  Dingböfen 
geltende  Red)t,  aber  nie  $tandesred)t.  Dafe  die  Jiskalinen  ebenio  wie  die  Dagewarden  hörig  waren,  bemerkt  Id)on 
örimm,  Deutld)e  Red)tsaltertünier  (4.  Jlusg.)  I,  450.  Dagegen  Id)eint  v.  Tnama« Sternegg,  Deutld)e  aiirttd)afts- 
ge(d)id)te  TT,  66  an  freie  Zinsleule  zu  denken,  obwohl  in  den  von  ihm  zitierten  Stellen  des  l)ofred)ts  c.  3,  6,  21 
nid)t  einmal  blofe  von  den  Jiskalinen,  (ondern  von  der  ganzen  Jamilia  S.  Petri  die  Rede  i(t. 

*)  So  Redcmann,  Zur  entwid{elungsgeld)id)te  der  deut(d)en  minilterialität.  Ball.  Did.  1895  S.  Ilf.  Cr  ld)lie&t 
aus  c.  30 :  „si  autem  nostcr  servitor  qui  in  nostra  curte  est  aut  noster  ministerialis  talia  audeat  presumere,  volumus 
ut  hoc  Sit  in  nostra  potestate  et  consilio  nostrorum  fidelium  qualiter  talis  presumptio  vindicetur",  damit  werde 
ein  privilegierter  6erid)tsltand  der  betr.  Perfonen,  d.  h.  Befreiung  von  der  0erid)tsgewalt  des  Stiftsvogtes  begründet, 
was  in  (päteren  Dien(tred)ten  als  errungen(d)aft  der  inini(terialen  begegne.  Aber  weder  i(t  der  servitor  in  curte 
«in  „höherer  Rofbeamter"  nod)  der  ministerialis  ein  ungehöriger  des  Tnini(terialen(tandes.  Beides  (teht  neben- 
einander in  der  Bedeutung:  ein  ^of'  und  anderer  Beamter.  $.  (Uait^  a.  a.  0.  U^492  und  ^egel,  Rieler  TDonatS' 
(d)rift  1354  S.  172  und  €nt(tehung  des  deut(d)en  Städtewe(en$  S.  14$.  merkwfirdigerwei(e  kon(truiert  (Uaib  a.  a.  0. 
U-.  226  aus  c.  30  der  Ceges  Burd)ardi  und  einer  Urkunde  vom  Jahre  1044  (Zärid)er  Urkundenbud)  233, 1  S.  126) 
«ine  61eid)(e6ung  von  ministerialis  und  servitor,  der  Zeumer  ü ',  226  B.  4  aber  mit  Red)t  wider(prid)t. 

')  ttlaitj,  Deut(d)e  üerfa((ung$ge{d)id)te  ü',  226,  229. 

*)  Zeumer  bei  Cüaitj  a.a.O.  ü*,  230  flnm.  vermutet  deshalb  dod)  wobl  mit  Red)t  «inen  engeren  Zufammen* 
hang  zwi|d)en  den  Jiskalinen  und  niini(terialen. 

")  Ceges  Burd)ardi  c.  16:  ius  erit,  si  fisgilinus  homo  dagewardam  acceperit,  ut  filii  qui  inde  nascantur  secundum 
peiorem  manum  iurent  (6rimm,  R.  fl.  T,  450:  vivant);  similiter  si  dagewardus  fisgilinam  mulierem  acceperit. 

^)  Ceges  Burd)ardi  c.  29:  lex  erit,  si  cpiscopus  fiscalem  hominem  ad  servitium  suum  assumere  voluerit,  ut  ad 
aliud  servitium  eum  ponere  non  debeat,  nisi  ad  camerarium  aut  ad  pincernam  vel  ad  inferiorem  vel  ad  agasonem 
vcl  ad  ministerialem;  et  si  talc  servitium  facerc  noiuerit,  4  denarios  persolvat  ad  regal«  servitium  et  6  ad  expedi- 
tionem  et  tria  iniussa  placita  quaerat  in  anno  et  serviat  cuicumque  voluerit.  S.  CUaiö,  Deut(d)e  üerfa{(ungsge(d)id)te 
U»,  2$3,  327 f.;  ül»,440.    Regel,  ent(tehung  des  deut(d)en  Städtewe(ens  $.14$. 

0  ügl.  I)ed<mann,  Zur  entwi*clungsge(d)id)tc  der  deut(d)en  mini(terialität  $.  12,  de((en  Folgerung  eines  „(tarken 
öffentlid)-red)tlid)en  eharakters**  der  „CUormfer  minifterialität"  id)  inde((cn  nid)t  beizupflid)ten  vermag. 

^)  Ceges  Burd)ardi  c.  2 :  si  quis  praedium  vel  mancipia  in  haereditatem  acceperit  ...  c  3,  10,  lt. 
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der  0mndberrld)aft  an  einen  nid)terben  oder  UngenoHen  unterlagt  0,  ja  logar  allen 
Iclbltgewonnenen  €rwerb  durften  pe  nid)t  mebr  beliebig  veräußern,  londern  nur  nod) 
vertauld)en^.  €$  ilt  von  böd)Iteni  Interelle,  dafe  allo  die  Kird)e  im  elften  Jabrbundert 
aufs  neue  für  eine  0ebundenbeit  des  Grundeigentums  Sorge  trägt,  lie,  die  leit  ibrer 
Ankunft  auf  deutld)em  Boden  im  Tntereile  ibres  Uermögenserwerbes  die  alte  Jeltlegung 
des  Belit5es  zugunlten  der  Familie  bekämpft  und  im  ad)ten  und  neunten  3abrbundert 
die  IDobililierung  des  0rund  und  Bodens  lo  nad)baltig  gefördert  batte.  Hllein  die 
bild)öflid)e  inad)t  batte  ibr  Ziel  erreid)t;  an  die  Stelle  der  natürlid)en  Familie  war  die 
geiltlid)e  Familie  getreten,  wenigltens  binlid)tlid)  ibrer  wirtld)aftlid)en  Bedeutung.  Das 
Doppelte  dellen,  was  die  €rben  an  lUergeld  für  den  erld)lagenen  empfingen,  zog  die 
Kammer  des  Bild)ofs  ein  (zwei  Drittel  gegen  ein  Drittel^),  ja  die  Begründung  ebelid)er 
0emeinld)aft  war  den  Gliedern  der  Bild)ofsfamilie  nur  in  deren  Bannkreis  erlaubt:  Itarb 
einer,  der  eine  üngenoflin  gebeiratet  batte,  lo  fielen  zwei  Drittel  leines  üermögens  (allo 
eine  red)t  beträd)tlid)e  erbld)aftslteuer!)  dem  bild)öflid)en  0rundberrn  zu  eigen*).  Und 
dod)  ilt  aud)  das  l)ofred)t  des  „treuen  und  wobiwollenden  Reorganilators  des  (Uormler 
0rundboldentums"  ^)  nur  ein  neuer  IDarkltein  aul  dem  (üege,  den  einlt  ums  3abr  600 
Paplt  Gregor  der  Gro^e,  der  zugleid)  konlequentelte  Tnterpret  des  Hugultinismus,  den 
bild)öflid)en  Bekebrer  der  JTngellad)len  gewielen  batte:  altbeimild)e  Bräud)e  in  d)riltlid)= 
kird)lid)e  umzuweiben  und  die  Kird)e  da,  wo  es  nid)t  gelingt,  feltgewurzelte  nationale 
JTnld)auungen  zu  beleitigen,  durd)  ibre  üerwertung  zum  lid)eren  Siege  zu  fübren^). 
]ene  politild)  kluge  Hnlebnung  an  die  germanild)e  Sozialanld)auung,  der  im  Beginn 
des  ad)ten  3abrbunderts  der  erlte  Citel  des  JTlamannild)en  üolksred)tes  leine  Gntltebung 
verdankte,  die  alsdann  im  weiteren  Uerlauf  des  ad)ten  und  neunten  Jabrbunderts  im 

^)  £ege$  Burd)aTdi  c.  2:  si  quis ...  in  paupertatem  inciderit  et  ex  bac  necessitate  baereditatem  vendere  voluerit, 
prius  proximis  baeredibus  suis  cum  testimonio  proponat  ad  emendum ;  si  autem  emere  noiuerint,  vendat  socio  suo 
cui  voluerit.  c.  6:  si  quis  predium  vel  bereditatem  suam  infra  familiam  vendiderit,  et  aliquis  beredum  suorum 
presens  fuerit  et  nid)il  contradixerit  .  .  .  postea  iure  carebit.  c.  10,  ti.  Ugl.  lUai^  a.  a.  0.  U  ^  230  und  306. 
V.  1nama*$ternesg,  Deut(d)e  CUirt(d)aftsge(d)id)te  T,  344  (mir  unver(tändlid)). 

^  Ceges  Burd)ardi  c.  21:  si  quis  ex  familia  s.  Petri  praedium  vel  mancipia  a  libero  bomine  comparaverit  vel 
aliquo  modo  acquisiverit,  extra  familiam,  neque  cum  advocato  neque  sine  advocato,  nisi  commutet,  dare  non  liceat. 
ügl,  V.  Tnama-Sternegg  a.  a.  0.  U,  67. 

*)  Ceges  Burcbardi  c.  9:  ius  erit  familiae,  ut  de  weregeldo  fisgilini  bominis  5  librae  ad  cameram  reddantur  et 
2  librae  et  dimidia  amicis  eins  contingant.  Das  0eIamtwergeId  des  Jiskalinen  beträgt  alfo  7^U  P^und  oder 
150  $d)illinge,  davon  fallen  100  an  die  BiId)ofskammer  und  50  an  die  Erben,    ügl.  CUaitj  a.  a.  0.  ü,  230,  277. 

*)  Eeges  BuTd)ardi  c.  15:  si  quis  ex  familia  alienam  uxorem  acceperit,  iustum  est,  ut  quando  obierit,  duae 
partes  bonorum  suorum  assumantur  ad  manum  episcopi.  Ugl.  I)egel,  Die  €nt(tebung  des  deuticben  Städte- 
we(ens  S.  149. 

^)  JTusdru*  von  Campred)t,  Deutld)c  Ge(d)id)te  11,  255. 

^  $.  Sommerlad,  Die  wirttd)aftlid)e  Cätigkeit  der  Kird)e  T,  171  ff. 
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€igenkird)enred)t  ebenio  wie  in  der  Koinpenlation  der  Kird)enbufee  und  in  der  Cüergeld» 
bufee  des  Prieltermordes  in  die  erld)einung  trat,  lie  gewinnt  in  dem  Dienltred)t  der  Familie 
St.  Peters  zu  (üorms  zu  Hnfang  des  zweiten  Jabrzebnts  des  elften  Jabrbunderts  aufs 
neue  (innfällige  €rld)einung.  ^reilid),  ein  Sieg  des  kird)lid)en  Prinzips  war  die  ganze 
€ntwid{elung,  die  bier  ibren  red)tlid)en  niederld)lag  fand,  trotj  alledem!  Denn  einen 
neuen  Inbalt  barg  die  neubelebte  alte  wirtId)aftlid)eInItitution,  an  der  Spi^e  der  lüormler 
Familie  Itand,  nid)t  ibr  verkettet  durd)  Bande  des  Blutes,  der  bild)öflid)e  Ren  mit  all  der 
kird)lid)en  rnad)t,  die  gerade  Burd)ard  ibr  obne  Eintrag  gewabrt  willen  wollte^). 

es  verdient  gewi^  Bead)tung,  dafe  ein  deutld)er  BiId)of  des  elften  Jabrbunderts 
dabin  wirkte,  dafe  arm  und  reid)  vor  dem  Öejet^  gleid)  (ein  lollten,  und  man  wird  in 
dielem  Beltreben  allerdings  weniger  eine  Einwirkung  kird)lid)er  als  vielmebr  Itaatlid)er 
Hnld)auungsweile  zu  erkennen  baben,  um  lo  mebr,  als  ja  Burd)ard  leine  kird)lid)c 
Geflnnung  nid)t  gebindert  bat,  die  (ozialen  Unterld)eidungsmerkmale  leiner  abbängigen 
Eeute  genau  und  ängltlid)  aufred)tzuerbalten.  Gerade  ein  Iold)er  Einzelfall  offenbart 
uns  deutlid),  dafe  nid)t  allein  der  Staat  von  leinen  kird)lid)en  Gefolgsleuten  empfangen, 
(ondern  dielen  aud)  viel  wiedergegeben  bat.  Und  von  dem  ferneren  Erltarken  der 
Staatsidee  bing  überbaupt  der  Fortgang  der  kird)lid)en  üerwaltung  zu  einem  großen 
und  guten  Celle  ab,  von  einer  Expanlion  der  Staatsidee  ebenio  wie  von  den  yortId)ritten 
des  CUirtId)aftslebens  lelber.  Drängte  jene  Iet5tlid)  der  Bejeltigung  aller  Husnabme- 
Itellung^),  lei  es  der  l)enld)aft  oder  der  berrld)aftlid)en  Ceute,  zu,  (o  mußten  dieje  einer 
Gebundenbeit  der  (üirtld)aftskräfte  und  (Uirtld)aftsfaktoren  mit  nad)drüd<lid)er  Ent- 
Id)iedenbeit  widerjtreben.  Es  darf  uns  nid)t  entgeben,  da^  nad)  beiden  Rid)tungen  bin 
die  Epod)e  der  Iäd)lild)en  Kailer  kräftigen  JJnItofe  gegeben  bat. 

Jluf  der  einen  Seite  (tebt  es  uns  nid)t  mebr  zu,  die  bobe  wirtld)aftlid)e  Bedeutung 
jener  zablreid)en  lHünzprivilegien,  die  damals  den  kird)lid)en  Stiftern  Deutld)lands 
verlieben  worden  (ind^),  in  der  bergebrad)ten  (üeile  zu  verkennen  und  zu  unter- 

^)  Dccrctum  Burd)ardi  1,  220  (migne,  Pafrologia  Catina  140,  613).  ügl.  Rau*  a.  a.  0.  Hl,  439.  S.  im  allgemeinen 
aud)  nifeld),  üorarbeiten  zur  0eld)id)te  der  Ifaufi(d)en  Periode  T,  122  ff. 

*)  $.  die  Urkunde  I)einrid)$  II.  bei  Stumpf,  Regelfen  nr.  1815  und  1S17:  quamvis  ab  ecdesiasticis  institutionibus 
et  a  paternis  preiudiciis  nulli  $it  licitum  deviare,  nostri  tamen  iuris  est  prae  ceteris  id  solum  et  speciale,  ut  unde 
fideles  nostri  infra  regnum  nobiscum  gravantur  aut  unde  ecdesiae  Oei  detrimentum  magis  quam  commodum 
patiuntur,  in  melius  scmper  commutare  debcamus.    Zur  $ad)e  Rau*  a.  a.  0.  ni,  407,  457. 

0  ügl.  Cüaife,  Deutld)e  üerfanung$gcld)id)te  Ulll,34$ff.  und  aud)  Dannenberg,  Die  deut(d)en  münzen  der  Iäd)lild)en 
und  franktld)en  Railerzeit  1$76.  Dad)  Cbeberg,  Über  das  ältere  dcut(d)e  ITlünzwelen  und  die  RausgenoHen  $.182  f. 
entfallen  von  42  münzverieibungen  aus  der  Zeit  des  10.  bis  12.  Jahrhunderts  20  auf  das  10.  Jabrb.,  17  auf  das 
11.  Jabrb.  und  5  auf  das  12.  Jabrb.  Dod)  ift  das  üerzeid)nis  nad)  v.  Tnama-Sternegg  a.  a.  0.  n,  395  Jf.  1  nid)t  voll- 
Itändig.  Befonders  Otto  Hl.  und  Reinrid)  n.  waren  mit  Hlünzprivilegien  freigebig.  S.  üüaiö  a.  a.  0.  Um,  32$. 
6ielebred)t  a.  a.  0.  II,  $0. 
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Id)ät5cn  0.  Das  rDunzred)t  ^)  crinöglid)tc  es  den  Beliebenen,  dem  Uerkebr  die  notwendige 
münze  in  binreid)ender  Quantität  zu  verld)affen  und  den  lllarktunilät5en  der  Überld)üne 
der  einzelnen  grundberrlid)en  Röfe  ein  allgemeines  Cauld)mittel  und  einen  (Uertmeller 
von  konzentriertem  (üert  zu  gewinnen^).  Gerade  für  die  Erweiterung  und  ^eltigung  des 
täglid)en  Umla^es  bat  die  lebbaftere  und  reid)ere  flusmünzung  in  der  erlten  Rälfte  des 
elften  3abrbundert$^)  ungemein  erlprieyid)es  geleiltet,  und  deutld)e  Stifter  wie  Konitanz, 
Jfugsburg,  Strafeburg,  Köln,  ^ulda,  Quedlinburg  und  Korvei  baben  mit  ibrem  Gepräge^) 
ibr  gutCeil  zur  lHobililierung  des  (üertmeKers,  zum  Aufkommen  der  0eldwirtld)aft 
beigelteuert.  Und  aud)  für  den  0rofeverkebr  gewäbrten  die  reid)en  edelmetallld)ä^e, 
die  deutld)en  Bistümern  und  Abteien  die  fromme  Gläubigkeit  gejpendet  batte^),  die 
niöglid)keit  eines  Zablmittels  nad)  dem  0ewid)t,  jener  Barrenpraxis ^,  die  Ipäter,  als 
in  der  zweiten  Bälfte  des  elften  ]abrbunderts  unter  dem  €influfe  des  großen  Bürger- 
krieges die  flusmünzung  wieder  nad)gelanen  bat^),  dod)  eine  Fortdauer  des  edelmetall- 

^)  So  aud)  Regel,  Die  6nt(tebung  des  deutld)cn  Städtewelens  S.  65:  „Durd)  die  vielen  Uerleibungen  des  münz- 
regals  an  geiltlid)e  und  weltlid)e  ßerren  wurde  die  üerwirrung  des  IDunzwcIens  im  bod)Iten  Grade  ge(teigert." 

•)  S.  dazu  lüaib  a.  a.  0.  ÜITT,  31$.  Soetbeer,  JorId)ungen  zur  deutld)en  0eld)id)fe  ül,  31  ff.  und  Keutgen,  Ämter 
und  Zünfte  S.  90:  Die  Übertragung  des  IHünzregals  geld)iebt  nie,  um  eine  Grundbcrrld)aft  in  den  Stand  zu  letjen, 
ibr  Silber  für  ibre  privaten  Zwed<e  in  münzen  zu  verwandeln,  (ondern  einzig  und  allein,  um  Geld  für  den  öffent- 
lid)en  üerkebr  zu  be{d)affen. 

"0  Das  Uerdienit,  bierauf  zuerft  aufmerkfam  gemad)t  zu  baben,  gebübrt  v.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  CüirtId)aftS' 
geld)id)te  IT,  395,  424 ff.  Dab  die  Überld)üne  der  einzelbSfe  nid)t  völlig  an  die  Zentrale  abgefübrt,  fondern  auf 
dem  näd)Iten  markt  verkauft  wurden,  bemerkt  £ampred)t,  Deut(d)es  CUirtId)aftsIeben  I  (2),  $15.  Dagegen  erld)eint 
mir  die  Bedeutung  des  beginnenden  (tädti(d)en  üerkebrs  für  dielen  Zufammenbang  von  Campred)t,  cbendort  T,  796 
und  aud)  von  v.  Tnama- Sternegg  II,  424  über(d)äöt  zu  (ein.  Jluf  die  inferelfante  Stelle  des  Prümer  Urbars  vom 
3abre  $93:  De  Ulalmersbeym:  sunt  ibi  scararii  XTI,  vinum  et  sal,  si  eis  precipitur,  omnes  vendunt  und  die 
Bemerkung  des  Gaesarius  a.  1222:  antiquitus  tanta  copia  vini  ac  salis  proveniebat  ecdesie  de  curtibus  nostris, 
quod  oportebat  quasi  de  necessitate  superflua  venumdare  (Beyer,  mittelrbeinild)e$  ürkundenbud)  I  $.  14$)  bat  Keutgen, 
Mmtti  und  Zünfte  S.  5$  JInm.  146  aufmerkfam  gemad)t.  Über  bäuerlid)e  Geldzinfe  vgl.  aufeer  diefem  aud)  Kötjld)ke, 
üerwaltungsgeld)id)te  von  Cüerden  an  der  Rubr  S.  15,  19. 

*)  ügl.  Olaib,  Deut(d)e  üerfanungsgeld)id)te  Ulli,  32$.    v.  Inama-Sternegg  a.  a.  0.  II,  431. 

")  Soetbeer,  Jor(d)unöen  zur  deutld)en  Geld)id)te  ÜI,  36.  Dannenberg,  Die  deutld)en  münzen  S.  10,  346.  Cüaiö 
um,  322  ff. 

^  erzbiId)of  Bruno  von  Köln  binterlieb  im  3abre  965  viel  goldenen  und  lilbernen  ßausrat,  902  Pfund  Silber 
und  5  Pfund  Gold  (Ruotgeri,  üita  Brunonis  c.  59  S.S.  lü,  174).  Gerbard  von  Coul  bezablt  300  Pfund  für  die 
Gewäbr,  am  Jlltar  Petri  in  Rom  die  mefle  zu  zelebrieren  (üita  Gerardi  c.  7).  S.  die  üerzeid)nine  der  grofeen  Gold- 
und  $ilberld)äbe  von  S.  Croud  a.$70  (Gesta  abb.  Crud.  1,3  S.  S.  X,  230f.)  und  von  Prüm  a.  1003  (Beyer,  mittel- 
rbein.  Ürkundenbud)  I,  717).  Dazu  f)aud<,  Kird)engeld)id)te  U,  236;  III,  277.  v.  Inama-Sternegg  a.  a.  0.  II,  431. 
Sad<ur  in  der  Zeitld)rift  für  Sozial-  und  CUirtId)aftsgeId)id)te  1$93  1, 17$.  Dafe  das  lid)  mebrende  beweglid)e  Gut 
den  Itärkften  einflub  zur  erld)ütterung  der  alten  Red)tsbegriffe  übte,  die  am  erbgrundbelitj  bafteten,  betont  Id)on 
Cacomblet,  JIrd)iv  für  die  Geld)id)te  des  Diederrbeins  I,  50  f.,  obne  freilid)  an  das  Gegen(tüd{  der  Ikizzierten 
erfd)einung  auf  dem  Gebiete  der  aiirtld)aftsgeld)id)te  zu  denken. 

0  ügl.  Campred)t,  Deutld)es  aiirtld)afts1ebcn  II,  377  ff.  und  v.  Inama-Sternegg  a.a.O.  H,  431. 

^  Dannenberg  a.  a.  0.  S.  4  und  Berl.  Blätter  für  münzkunde  II,  164.    Grote,  münzttudien  ÜIII,  114. 
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verkebrs  überbaupf  verbürgte.  Der  Belit^  an  gemünztem  und  ungemünztem  Gdelmetall 
bat  dann  die  Klölter  des  deutld)en  0renzlande$  Cotbringen  leit  dem  Ausgang  des 
zebnten  3abrbunderts  weiter  nod)  zur  allgemeineren  üerbreitung  der  0eldwirtId)aft 
gefübrtO.  Sd)on  diele  lotbringild)en  Klölter  des  zebnten  und  elften  Jabrbunderts  baben 
als  Ceibinltitute  und  Banken  fungiert^),  notleidenden  und  ßeldverlegenen  aller  JIrt 
aufeer  Eebensmitteln  und  Kleidungsitüden  aud)  Geld  geborgt^,  ja  kleine  Ceute  bereit- 
willig gegen  ünglüdisfälle  und  üerarmung  verlid)ert^).  Baben  die  Tnönd)e  lid)  durd) 
Pfandnabme  von  0rundItüd<en  bäufig  allerdings  gebübrende  $id)erbeit  und  einen 
gewillen  Zinsgenu^  verld)afft,  lo  (ind  dod)  ibre  $d)uldner  jener  erbarmungslolen  Be- 
wud)erung  durd)  private  Geldvermittler,  wie  lie  damals  aud)  Id)on  au!taud)ten,  niemals 
ausgelet^t  gewelen^).  Ulan  erkennt  aus  alledem,  weld)  bober  Anteil  der  deutld)en 
Kird)e  am  Aufkommen  der  0eldwirtld)aft  gebübrt.  Rübrig  und  regjam  baben  ibre  Grund- 
berrld)aften  der  neuen  CUirtId)aftsform  die  Babn  geebnet  und  Ziele  gewielen,  aber  da^ 
lie  es  in  Iold)em  Grade  vermod)ten,  bat  ibnen  dod)  mebr  als  das  aus  den  Spenden  der 
Frömmigkeit  und  aus  den  Geldzinlen  der  Fronböfe  gejammelte  Kapital^  die  Politik  der 
Ottonen  und  die  Ausitattung  mit  Hlünzprivilegierungen  vor  allem  anderen  ermöglid)t. 

^)  S.  Sadiur,  Beiträge  zur  aJtrtId)aft$getd)id)te  franzontd)er  und  1otbrin9i(d)er  Klöfter  im  10.  und  11.  Jahrhundert, 
Zeitlchrift  für  Sozial-  und  aiirtld)aft$9e(d)id)te  T,  155  f. 

*)  Das  hatte  vor  Sackur  Id)on  JTrnold,  0e(d)id)te  des  Gigentums  in  den  deutld)en  Städten  1$61  S.  243 f.  mit  den 
Ulorten  betont:  „Uor  allem  waren  es  die  Stifter  und  Klölter,  die  den  Obertrag  der  Kapitale  aufs  Cand  vermittelten 
und  eine  ähnlid)e  Stellung  einnahmen  wie  heutzutage  die  Rypothenbanken."  Sadturs  üerdien(t  liegt  aber  darin, 
dafe  er  die  exiltenz  kird)lid)er  Darlehnsbanken  (d)on  fürs  10.  und  11.  3ahrhundert  nad)gewiejen  hat.  Die  (pateren 
montes  pietatis  waren  al(o  nur  Abzweigungen,  keineswegs  voUItändige  neueinrid)tungen,  wie  man  früher  annahm 
(neumann,  0e|d)id)te  des  CUud)ers  in  Deutld)land  S.  400,  412).  endemann,  Studien  in  der  romaniId)-kanoni{tiId)en 
CUirtldiafts-  und  Rcd)tslehre  1874  1,  460  wies  als  erlten  mons  pietatis  die  im  Jahre  1463  zu  Orvieto  mit  Bewilligung 
Pius' IT.  begründete  Ceihbank  nad).  liad)  Jriedberg,  Kird)enred)t  S.  469  B.$  \\t  die  Hltelte  aber  die  von  Perugia 
vom  Jahre  1462  (nad)  Scalvanti  in  Pubbl.  periodid)e  della  Jac.  giur.  di  Perugia  TT  ser.  n,  6).  KloIterlid)e  Geld- 
geld)äfte  im  früheren  mittelalter  erwähnen  aud)  Kö^Id)ke,  Studien  zur  Uerwaltun9sgeld)id)te  der  8robgrundhenld)aft 
CUerden  an  der  Ruhr  S.  123  und  Keutgen,  ^mter  und  Zünfte  S.  5$. 

"0  üita  3oh.  8orz.  c.  $7,  $$.  Sad<ur  a.  a.  0.  S.  165.  Had)  Sad<ur  S.  167  JT.  67  waren  es  meilt  kleine  Summen, 
hod)  Id)on  400—500  sol.,  während  es  als  Befonderheit  gilt,  wenn  ein  Prior  3000—4000  sol.  auslieh  (D*JTd)ery, 
Specilegium  T,  641).    S.  £ampred)t,  Beiträge  zur  franzoIiId)en  mirt{d)aftsgeld)id)te  S.  140. 

*)  Sadtur  a.  a.  0.  S.  1701. 

')  Sa*ur  a.  a.  0.  S.  165,  167,  169. 

«)  Sadtur  a.  a.  0.  S.  167  wollte  faft  allein  auf  diele  Kapitalien  die  Fähigkeit  der  Klölter  zurüdrfübren,  dem 
Zeigenden  Bedürfnis  nad)  mobililierung  der  münze  nad)zukommen.  Dod)  lind  die  Geldzinle  keineswegs  (o 
bedeutend  gewefen,  um  die  Anhäufung  lo  grofeer  Kapitalien  zu  erklären,  ügl.  die  Angaben  für  Jriemersheim  bei 
Köt5ld)ke  a.  a.  0.  S.  15  und  19  (die  einnähme  des  von  den  Jriemersheimer  ßüfnern  gekitteten  Geldzinfes  betrug 
2$  Ib.  27«  s.,  die  10  Rüfner  des  Rofes  emmerid)  gaben  33V8  s.  —  verld)windende  Beträge  im  Uergleid)  zu  den 
naturallieferungen).  einleitig  ilt  es,  wenn  Kautsky,  Die  Uorläufer  des  neueren  Sozialismus  1895  T,  1  S.  3$  meint, 
die  Wolter  hätten  am  länglten  an  den  alten  naturallieferungen  ihrer  Rinterlallen  feftgebalten ,  während  rund  um 
lie  herum  die  Ceittungen  in  0eld(teuern  verwandelt  wurden. 
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yürwabr,  es  waren  zwei  0lanzleiltungen,  weld)e  die  deut]d)e  Uolk$wirtId)aft  in 
dem  Zeitraum,  den  wir  durd)menen  baben,  zu  einem  welentlid)en  teile  der  Kird)e  zu 
verdanken  bat:  in  den  Zeiten  der  Karolinger  die  IDobiliperung  des  Grund  und  Bodens 
und  in  den  Zeiten  der  Iäd)lild)en  Kailer  die  Anfänge  einer  lHobililierung  des  Gdelmetall- 
geldes.  Die  beiden  Bauptgrundlagen  der  natural wirtld)aft,  die  ßebundenbeit  des 
Grundeigentums  und  die  Öebundenbeit  des  €delmetallgeldes,  waren  erld)üttert. 
Das  eine  lHal  bat  eine  kird)lid)e  Cebre,  die  £ebre  von  der  Siindenlübne  durd) 
Hlmolen  und  Gigentumsentäufeerung,  das  andere  mal  Itaatlid)e  Gunjt,  das  Beltreben 
des  Staates,  leine  geiltlid)en  Beamten  zu  belolden,  diele  wirtld)aftlid)en  leiltungen 
bewirkt.  Soll  man  nun  aud)  in  der  Privilegierung  der  kird)lid)en  Tnititute  durd)  den 
Staat  des  zebnten  und  elften  3abrbunderts  einen  Sieg  des  Huguttinismus  erkennen,  i|t 
(ie  ein  neuer  Dienit,  den  der  Staat  wie  im  Reid)e  Karls  des  Großen  der  Kird)e  geleiltet 
bat?  £ebte  das  gewaltige  Programm  des  Utopilten  von  Bippo  Regius  mit  (einer  ganzen 
folgerid)tigen  Konlequenz  in  der  Seele  eines  Burd)ard  von  (üorms,  als  er  meinte,  oft 
gedeibe  das  Bimmelreid)  durd)  das  Königtum  diejer  (üelt?^.  Die  Beantwortung  der 
yrage  kann  meines  erad)tens  keine  bejabende  lein,  wenn  man  im  Huge  bebält,  dafe 
die  neueHusnabmeltellung  kird)lid)erTnItitute  nid)t  mit  einer  Preisgabe  Itaatlid)erZwed{e 
erkauft  worden  ilt  und  dafe  es  nid)t  kird)lid)e,  (ondern  Itaatlid)e  Aufgaben  waren, 
zu  deren  llerwirklid)ung  das  Kaitertum  der  Sad)Ienkönige  leine  geiltlid)en  Diener^) 
entbot.  TDit  voller  €ntld)iedenbeit  bat  gerade  der  le^te  Kailer  aus  dem  Iäd)lild)en 
Baule  als  (eine  Pflid)t  bekannt,  die  Beld)wernine  der  Getreuen  (eines  Reid)es,  die 
aud)  die  Kird)e  mebr  (d)ädigen  als  fördern,  zum  Be((eren  zu  andern^),  und  einem 
Uertreter  der  Bi(d)ofsmad)t,  auf  die  er  (id)  vor  allem  (tütete  und  der  er  aud)  den  Klö(tern 
gegenüber  (tets  zur  Seite  (tand^,  (einem  Sd)üt5ling  THeinwerk,  bat  er  die  (d)arfen  (üorte 
zugerufen:  „Gott  und  (eine  Beiligen  mögen  did)  (trafen,  dafe  du  zum  Sd)aden  des 
Reid)es  mir  de((en  Gut  zu  entwenden  nid)t  rub(t^)."  Allerdings,  die  Doppel(tellung  der 
gei(tlid)en  Berren  war  es,  die,  wie  von  der  Kird)e  (eiber,  (o  aud)  vom  Staate  nad)  vielen 
Seiten  als  nad)teilig  empfunden  werden  mu^te.  Begreif lid)  genug,  dafe  Beinrid)  der 
Zweite  im  letzten  3abre  (eines  Eebens  den  Plan  fa((en  konnte,  die  Doppel(tellung 

0  Dccretum  Burd)aTdi  XU,  43:  sacpc  per  Tegnum  temnum  codcste  regnum  proficit  (ITligne,  Patrologia 
Cattna  140,  907).    $.  IJauck  a.  a.  0.  111  43$. 

^  Ibid.  Xü,  29:  cgo  autcm  indignus  pictatis  vcstrac  famulus  (mignc  140,  902). 

*)  S.  oben  S.  273  Jlnm.  2. 

*)  Rauck  a.  a.  0.  Ul,  457. 

")  Uita  meinwerci  c.  162:  €t  tu  odium  Dei  omniumque  sanctorum  eiu$  babeas,  qui  me  bonis  concessis  cum 
detrimentc  regni  spoliare  non  cessas  ($.  S.  XI,  149).    Ugl.  aud)  0ieIebred)t  a.  a.  0.  11,  93. 
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wenigltens  der  einen  $d)id)t  kird)lid)er  Inititute  zu  beleitigen,  und  zvwar  derjenigen, 
deren  GenoHen  (eit  alters  eine  (üeltentlagung  erltrebten  und  in  jenen  Zeiten  von  neuem 
das  asketild)e  Ideal  zu  vollkommenltem  Durd)brud)  bringen  wollten.  nad)deni  er  Id)on 
trüber  Bersfeld,  Reid)enau,  ^ulda,  Korvei  und  IDemleben  Güter  entzogen  0,  bat  Beinrid) 
im  3abre  1023  die  Klölter  €d)ternad)  und  $t.  THaximin  ^)  zur  flblölung  ibrer  Itaatlid)en 
Eeiltungen  und  Hbgaben  dadurd)  gezwungen,  dafe  er  ibnen  den  größten  Cell  ibres 
ßrundbep^es,  St.lDaximin  allein  6656  Rufen  entriß.  Damit  bat  er  dann  weltlid)e  ßrofee 
belebnt.  So  wandelte  aud)  der  letzte  $ad){enkailer  nod)mals  in  den  Babnen  des 
Stammesberzogtums,  aus  dem  lein  0eld)led)t  bervorgegangen,  und  des  karolingiId)en 
Königtums,  dem  dieles  nad)eiferte.  Und  dod),  tro^  allem,  weld)  ein  Umld)wung  der 
Zeiten!  Das  Uerfügungsred)t  über  kird)lid)es  0ut,  das  dem  weltlid)en  l)errld)er  die 
Emanzipation  des  BiId)oftums  und  Pseudo-llidor  bejtritten  batten,  jtand  in  alter  un- 
geld)wäd)ter  Kraft  wie  je  in  den  I)od)tagen  des  fränkild)en  $taatskird)entums.  Hber 
dabin  waren  die  lange  bewabrten  kird)lid)en  €rrungenld)aften  jenes  IHärzfeldes  von 
Cestinnes  aus  dem  Jabre  743.  üon  der  Anerkennung  eines  kird)lid)en  Obereigentums- 
red)tes  wie  in  den  Zeiten  der  Karolinger  war  bei  der  Säkularilation  l)einrid)s  keine 
Rede  mebr.  inäd)tiger  Ipannte  der  weltlid)e  Staat,  der  gerade  aus  der  Uerwertung  der 
Itaatlid)en  Kräfte  der  Kird)e  neue  Stärke  gewonnen,  leine  Flügel.  Konlequenter  als  leine 
Kird)engrofeen  erjtrebte  Beinrid)  die  lHobililierung  des  Bodens  und  konlequenter  als  die 
klölterlid)en  Reformer  Eotbringens  und  Clunis  bekannte  pd)  der  Kailer  zu  ibrem  Pro- 
gramme der  lüeltverneinung  und  Gigentumsloligkeit,  aber  deutlid)  genug  verwies  er 
die  Durd)fübrung  dieles  Programms  allein  in  die  Ballen  der  Klölter  und  in  die  Zellen 
der  111önd)e.  (üirtld)aftlid)er  Belit5  geborte  dem  Staat  und  aus  leiner  Band  den 
Getreuen  des  Reid)es.    „€s  wird  Id)nell  die  Zeit  einbred)en,  wo  die  (Uelt  zurüdc- 


^)  JInn.  Qucdlinb.  ad  a.  1004.  $.  Godcbardi  ütta  prior  c.  13,  üila  posterior  c.  7  (Rcrsfdd).  f)tm.  Contr.  ad 
a.  1006  (Rcid)cnau).  Jfnn.  Qucdlinb.  ad  a.  1013,  Cbictmar  ül,  56  (Julda).  Ann.  Qucdlinb.  ad  a.  1014,  1015. 
Cbietmar  ÜTT,  9  (Rorvci).  Cbictmar  ÜTI,  22  (mcmlcbcn).  S.  0ieIcbrcd)t,  Railerzcit  U,  $5 f.,  606.  mm,  6etd)id)te 
des  deutld)en  Uolkcs  T,  391.  I)au(k  a.  a.  0.  ITT,  452  JT.  4  tadelt,  wie  mir  Icbeint,  mit  Red)t  an  mattbäi.  Die  Rlolter- 
Politik  I)cinrid)s  IT.,  dab  er  in  I)einrid)s  inabrcgeln  nur  einen  politiId)en  Bedanken  fiebt.  Had)  ibm  er(trebte  ßeinrid) 
1.  I)crltellung  der  religiölen  Zwcd<e  der  RlSItcr,  2.  Dienitbarkeit  des  kl8Iteriid)en  Bclitjcs  für  das  Reid).  CUaitj  ander« 
leits  a.  a.  0.  ÜTTT,  129  JT.  1  will  wenigltens  in  dem  falle  von  TTlaximin  in  Übereinitimmung  mit  Breslau,  Reinrid)  H. 
Bd.  TTT,  274  und  Rarttung,  Poppo  von  Crier  S.  $ff.  gerade  politiId)e  ITlotive  annebmen,  die  ibm  tnattbäi  zu  (ebr 
ausld)liefet.  Dove  in  IJcrzogs  Realenzyklopädie  14,  42 f.  ftimmt  mattbäi  zu.  Td)  b<ibe  oben  eine  etwas  andere 
Deutung  verlud)t,  indem  id)  einmal  die  €inziebungen  der  3abre  1004,  1006,  1013,  1014,  1015  von  denen  des 
Jabres  1023  trenne,  und  dann  zum  Uerltändnis  der  leöteren  die  Urkunde  für  Julda  vom  Jabre  1024  bcranziebe. 

*)  Beyer,  mittelrbcini(d)es  Urkundcnbud)  T,  300  $.349;  H,  35  $.19.  Stumpf,  Regelten  1$15  und  1$17.  Dafe 
eine  JTblöIung  aud)  ffir  €d)ternad)  erfolgt  i(t,  ergibt  fid)  aus  6einrid)s  Berufung  auf  dielen  Präzedenzfall. 
S.  Raudt  a.  a.  0.  TTT,  457  fl.  2. 
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nehmen  wird,  was  lie  Gott  gewidmet  bat,  und  zwar  wird  die  Klölter,  deren  es  jet5t 
allzu  viele  gibt,  zuerlt  die  Beraubung  treffen,  auf  dafe  in  €rfüllung  geben  wird,  was 
der  Beiland  Iprad):  Dieweil  die  üngered)tigkeit  wird  iiberbandnebmen,  wird  die  Ciebe 
in  vielen  erkalten  0." 

€s  ilt  eine  eigene  Ironie  der  0eld)id)te,  dafe  die  Kird)e  im  3abrell46  den  Kaiter 
unter  ibre  Beiligen  aufgenommen  bat^,  der  lie  zuerft  gezwungen  bat,  für  lid)  lelber 
die  $d)lufefolgerung  aus  ibrer  £ebre  vom  Eigentum  zu  zieben!  (Uäre  lie  in  ibrer  Gfe- 
lamtbeit  den  (Ueg  gewandelt,  den  er  die  Klölter  gewielen,  lo  bätte  \k  in  der  Cat  dem 
Staate  den  größten  aller  wirtld)aftlid)en  Dienite  verdankt,  den  er  ibr  je  zu  teilten  ver- 
mod)te:  die  vollkommene  Rüdbildung  ibres  Cüirtld)aftsprogramms  zu  der  (Uirtld)afts- 
lebre  des  Evangeliums.  Die  Babn  wäre  frei  geworden  bin  zu  jener  Huffallung  des 
ürd)riltentum$,  die  eine  Bingabe  ans  Grdengut  für  unvereinbar  bielt  mit  der  Bingabe 
des  lllenld)enberzens  an  0ott  und  gerade  von  den  berufenen  Predigern  des  Evangeliums 
die  völlige  Entäußerung  des  irdild)en  Bept^es  verlangte.  Dod)  die  (Uelt  war  aud) 
innerhalb  der  Kird)e  mäd)tiger  als  die  Cüeltverneinung. 

0  Urkunde  für  5ulda  vom  3abrc  1024:  oportet,  ut  in  ecdesiis  multae  sint  facultates  et  maxime  in  Juldcnsi, 

quia,  cui  plus  committitur,  plus  ab  eo  exigitur. quapropter  consulant  sibi  et  praeveniant  scandala,  antequam 

fiant,  babeantque  secum,  quae  Deo  offeruntur,  nee  abiiciant  incassum,  quta  cito  veniet  tempus,  quando  mundus 
recipiet,  quod  Deo  dedit,  et  monasteria,  quae  nunc  sunt  in  abundantia,  prima  erunt  in  rapina,  ut  fiat  quod 
Salvator  ait:  abundante  iniusticiia  refrigescet  d)aritas  multorum.  Illattb.  24, 12  (Dronke,  Codex  diplom.  ^uldensis  p.350. 
Stumpf,  Regelten  nr.  1$25.) 

*)  0ieIebred)t,  0e(d)id)te  der  deut{d)en  Kaiferzeit  U,  95. 


27$ 


nad)träge  und  Beilagen. 


H.  nad)träge  zu  den  Seiten  7$,  $7, 106  und  mW. 
B.  Beilagen. 

1.  Gutsbeltände  der  Klölter  Yulda  und  Eorld) 
aus  Craditionen  des  ad)ten  und  neunten 
Jahrhunderts. 

II.  Craditionslummen  der  übrigen  deutld)en 
Stifter  in  dem  gleid)en  Zeitraum. 

III.  Belit5  des  Bistums  Salzburg  im  ad)ten 
Jahrhundert. 

lü.  Die  Idee  der  Civitas  Dei  und  €inhards  Uita 

Karoli  IDagni. 
U.  Zur  yrage  nad)  dem  (Uelen  derlHatricularii 

und  der  Provendarii. 


E.  Hacbträge. 

Zu  $.7$.  Blöd)  bat  im  Deuen  J[rd)iv  für  ältere  deutld)e  0eId)id)t$kunde  1900,  25, 
$.252  nr.  120  bemerkt,  die  Zollbefreiungsurkunde  Karls  des  0rofeen  für  die  Ceute 
der  Strafeburger  Kird)e  ((üiegand,  Urkundenbud)  der  Stadt  Strafeburg  1, 15)  (ei  eine 
yälld)ung  Grandidiers.  Dod)  ilt  das  nad)  Blöd)  „Iad)lid)  falt  gleid)lautende"  Diplom 
Eudwigs  des  frommen  vom  6.  3uni  $31  ((Uiegand  a.  a.  0.  T,  23;  inüblbad)er, 
Reg.  $90)  lid)erlid)  als  Be|tätigung  einer  üorurkunde  Karls  aufzufallen,  wasKeutgen, 
Ämter  und  Zünfte  S.  6$  Hnm.  167  m.  €.  mit  Red)t  betont  bat. 

Zu  S.  $7.  Das  üerbältnis  des  Sallandes  zu  dem  Büfnerlande  beim  Klolter  Staffellee  \\\ 
auf  0rund  des  Breviariums  a.  $10  (c.  7:  pertinent  ad  eandem  curtem  de  terra  arabili 

iurnales  740;  de  pratis,  unde  colligi  possunt  de  foeno  carradas  610 c.$: 

respiciunt  ad  eandem  curtem  mansi  ingenuiles  vestiti  23 serviles  vero  mansi 

vestiti  19)  wie  folgt  bered)net  worden.  Das  Büfnerland  umfafet  42  nianlen,  was 
durd)  einfad)eHddition  gewonnen  wird,  obwobl,  wie  oben  $.$5Jfnm.  Id)on  bemerkt 
wurde,  die  Addition  der  Ginzelaufzäblungen  in  c.$  nid)t  23,  londern  nur  22  mansi 
ingenuiles  vestiti  ergibt.  Sd)wieriger  wird  die  Bered)nung  der  Sallandsmanlen.  Ibr 
liegt  folgendes  Sd)ema  zugrunde: 

740  iurnales  =  2473  mansf, 

610carradae=    6V9    „ 

Summa  =  31 V9  7^  31 V2  mansi. 

€in  lHanle  zerfällt  in  30  morgen  (im  Breviarium  „iurnales"),  id)  mufete  allo 
1  iurnalis  zu  3  carradae  und  1  mansus  zu  30  iurnales  (alfo  nid)t  zu  60  iurnales 
I.  oben  S.  39  Hnm.  1)  red)nen,  Mt  bätte  id)  aud)  die  740  iurnales  bei  der  Um- 
red)nung  durd)  60  dividieren  müflen.  Tn  le^terem  Yalle  wäre  id)  dann  auf  740+203 
iurnales  =  943  in  0elamtlumme  und  bei  der  Divilion  durd)  60  auf  eine  flnzabi 
von  15V3  mansi  gekommen.  Das  üerbältnis  bätte  (id)  dann  nid)t  wie  31V2:42 
(allo  wie  1 : 1 V3),  londern  wie  15V3 :  42  ^^  1 : 2'/,  geltellt.  Untunlid)  erld)ien  es  mir 
auf  alle  ^älle,  bei  Salland  und  Büfnerland  von  verld)iedenen  ITlorgenzablen  aus» 
zugeben  und  dort  1  iurnalis  =  1  iugerum,  bier  dagegen  1  iurnalis  =  V2  iugerum 
zu  Iet5en,  obwobl  id)  mir  natürlid)  nid)t  verbeble,  dafe  möglid)erweile  bei  der  Um- 
red)nung  der  carradae  Cüietenland  die  letztere  01eid)ung  bätte  angewandt  werden 
tollen.  Cüollte  man  das,  lo  müfete  man  die  610  carradae  auf  3Vi8  mansi  umred)nen, 
die  Gelamtmanlenzabl  des  Sallandes  betrüge  dann  2$,  und  das  Üerbältnis  zu  dem 
Büfnerland  würde  pd)  wie  2$ :  42  oder  wie  1 :  TA  Itellen,  ein  Ergebnis,  das  allerdings 
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von  dem  im  Cext  der  Darltellung  gegebenen  (IrlVg)  nid)t  allzu  erbeblid)  abweid)en 
dürfte.  (Uie  man  aber  nad)  alledem  aud)  die  üerbältniszabl  annimmt,  1:1  V3  oder 
l:r/2,  oder  endlid)  gar  1:274,  das  ilt  Iid)er,  dafe  lie  bei  weitem  nid)t  die,  weld)e 
Kö^Id)ke  für  das  (Uerdenld)e  Eandgut  Jriemersbeim  zu  Ausgang  des  neunten  3abr- 
bunderts  bered)net  bat,  erreid)t  (1 : 6).  (Uill  man  eine  verld)iedene  lokale  üerbältnifle 
nid)t  berüd{Iid)tigende  Erklärung  bierfür  verlud)en,  (o  könnte  es  nur  die  lein,  dafe 
im  £aufe  des  neunten  3abrbunderts  der$d)werpunkt  der  kird)lid)en  ßutsverwaltungen 
immer  mebr  dem  ßüfnerland  zugefallen  und  die  eigenu)irtld)aft  immer  geringer 
geworden  ilt. 

Zu  $.  106.  Dafe  Cüalabfrid  Strabo  aufeer  üirgil  und  Columella  nod)  andere  antike 
Autoren  benutzt  bat,  bat  IDanitius  im  neuen  JIrd)iv  26,  745—750  eingebend  nad)- 
gewielen.  Seine  gründlid)en  JTusfübrungen  beitätigen  indellen  nur  meine  Cbele, 
dafe  eine  Benu^ung  des  0apitulare  de  üillis  leitens  (üalabfrids  lo  gut  wie  völlig 
ausgeId)loIIen  ilt. 

Zu  $.199  ff.  Id)  lebe  nad)träglid),  dafe  der  Gedanke,  Pteudo=Ttidor  babe  den  0rundlat5 
von  dem  Kird)engut  als  dem  Patrimonium  pauperum  beleitigt,  wie  er  (id)  bei  RoId)er, 
Syltem  der  UolkswirtId)aft  ü,  $0  und  aud)  bei  Kautsky,  Die  üorläufer  des  neueren 
Sozialismus  T,  I  S.36f.  findet,  auf  Rat^inger  zurüd^gebt.  Dieler  batte  das  auf  S.  191 
leiner  „0eld)id)te  der  kird)lid)en  Armenpflege"  (1$6$)  bebauptet  und  dem  argu« 
mentum  ex  silentio,  dafe  lid)  die  Cbeorie  leit  der  Criburer  Synode  des  Jabres  $95 
nid)t  mebr  in  den  Uerordnungen  deutld)er  Kird)enverlammlungen  finde,  dann  auf 
S.  229—232  in  einem  belonderen  Jlbld)nitt  (,JälId)ung  des  kird)lid)en  Bewu^t- 
leins  durd)  Pleudo-lpdor  in  betreff  des  Cbarakters  des  Kird)enguts")  politive  Beleg- 
Itellen  aus  der  Dekretalenlammlung  lelber  angereibt.  „Had)  PIeudo=TIidor  lind  es 
nid)t  mebr  die  armen  £aien,  weld)e  am  Kird)envermögen  partizipieren,  londern  nur 
die  Kanoniker,  rnönd)e  und  Donnen,  weld)e  freiwillig  arm  geworden  lind  und  in 
klölterlid)er  0emeintd)aft  leben"  (S.  230).  Indellen  gebt  der  Beweis  für  die  neue 
Bebauptung  m.  6.  aus  den  von  ibm  angefübrten  Stellen  keineswegs  bervor.  Die 
Sä^e  der  €pist.  Urbani  1, 1  „de  communi  vita  et  oblationibus  fidelium"  (f)in(d)ius 
p.  143f.)  beld)ränken  keineswegs  die  0emeinIamkeit  des  Belizes  auf  die  niönd)e 
und  Donnen,  ausdrüd^lid)  beifet  es  „Decet  omnes  d)ristianos"  ((.oben  S.204Anm.), 
und  der  ?älld)er  folgert  aud)  bieraus  nid)t,  wie  Ra^inger  meint,  dafe  die  Bild)öfe 
nur  zur  Unterltüt^ung  der  das  gemeinjame  Ceben  fübrenden  0eiItlid)en  aus  dem 
Kird)envermögen  verpflid)tet  (eien.  Aus  dem  Sa^e  „e  quibus  episcopi  et  fideles 
dispensatores  eorum  omnibus  vitam  communem  degere  volentibus  ministrare  cuncta 
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nccessaria  dcbcnt"  liefee  pd)  gerade  weit  eher  das  Gegenteil  folgern,  dafe  für  alle, 
die  Gemeinlamkeit  des  Belitjes  haben  (und  das  Jollen  dod)  alle  Cbrilten  (ein!),  das 
Kird)engut  den  notwendigen  Unterbalt  gewähren  lolle.  Das  für  meine  oben  gegebene 
Begründung  Husld)laggebende  liegt  vielmehr  darin,  da^  eben  die  episcopi  als  die 
bezeid)net  werden,  die  allein  zur  0abenverteilung  an  Arme  bered)tigt  lind,  und  dafe 
lomit  die  Cheorie  von  der  üerfügungsfreiheit  der  Bild)öfe  über  das  Kird)engut  eine 
Beteitigung  der  Cheorie  von  dem  Patrimonium  pauperum  in  pd)  Id)lieBt.  flud)  die 
zweite  Stelle,  mit  der  Rat5inger  (eine  Chete  zu  erhärten  Iud)t,  das  Dekretale  De  primitiva 
ecclesia  des  pIeudoiIidorild)en  Papjtes  ineld)iades  (l)inld)ius  p.  24$)  beweilt  nid)ts 
für  leine  Chele:  (ie  bezieht  (id)  nur  auf  die  Unterltüt^ung  der  lllönd)e  aus  dem 
Kloltergut.  Und  endlid)  läfet  pd)  aud)  aus  dem  Umjtand,  dafe  das  ed)te  Dekret  des 
Papltes  Simplicius,  der  das  Kird)envermögen  als  Hrmengut  definiert,  aus  der 
Dekretalenlammlung  ausgeld)lonen  worden  \\\,  und  aus  der  (üahrnehmung,  dafe  das 
im  Had)ener  $d)lu^  vom  Jahre  $36  nod)  genau  zitierte  Dekret  des  $ymmad)us  bei 
P{eudo-TIidor  die  (üorte  „pauperum  causa"  wegläßt  (l)inld)iusp.  6$  1),  nid)ts  anderes 
entnehmen,  als  dafe  Rat^ingers  Rypothele  rid)tig  ijt.  (üas  er  aber  zu  ihrer  politiven 
Begründung  an  Pleudo-llidorltellen  beigebrad)t  hat,  ilt  nid)t  beweiskräftig.  Und  lo 
Id)eint  mir,  dafe  die  Begründung,  die  von  mir  oben  $.199—203  im  Zulammenhang 
mit  der  €ntwid<elung  der  epilkopalen  Emanzipation,  der  Aufteilung  des  Kird)engutes 
und  der  Abnahme  der  Candld)enkungen  Iowie  unter  Berüd{Iid)tigung  der  Stellung 
Pleudo-llidors  zu  den  0horbiId)öfen  und  unter  Heranziehung  des  Benediktus  Cevita 
verlud)t  worden  ijt,  die  CUahmehmung  Rat5ingers  und  RoId)ers  heiter  beitätigt  als 
Rat^ingers  eigene  Argumentation. 
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B.  Beilagen. 


Beilage  1. 

0ut$beItände  der  Klofter  ?ulda  und  CoT(cb  aus  Craditionen  des 
ad)ten  und  neunten  Jabrbunderts. 

Uerlud)  von  €mendationen  der  Cabellen  bei  v.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  (Uirtld)afts» 
geld)id)te  1,  503—506. 

T.  yulda  (nad)  Dronl<e,  Codex  diplomaticus  Juidensis). 


nr. 

3abr 

I)au$tte1len 

I)ufen 

manten 

morgen 
iugera 

Cagwerke 
iurnales 

CUielen  oder 

Weinberge 

carradae 

(Jubren) 

25 

765 

1 

30 

26 

765 

25 

42 

773 

15 

$ 

45 

774 

45 

45 

774 

1 

4$ 

774 

25 

52 

775 

26 

63 

m 

3 

200 

65 

m 

66 

m 

30 

$6 

n% 

2 

40 

96 

7$9 

10 

3 

143 

797 

2 

40 

146 

797 

2 

151 

79$ 

15 

156 

$00 

43 

18$ 

$03 

20 

20 

209 

$03 

12 

10 

21$ 

$04 

16 

222 

$04 

40 

303 

$14 

30 

Übertrag 

23 

20 

26 

563 

56 

42 

2$4 


CUiefen  oder 

nr. 

3al)r 

ßausftellcn 

Rufen 

IHanlen 

morgen 
iugera 

Cagwerke 
iurnales 

(Ueinberge 
carradae 
(Jubren) 

Übertrag 

23 

20 

26 

563 

56 

42 

306 

$15 

1 

10 

31$ 

$16 

1 

14 

35$ 

$17 

2 

6 

7 

372 

$17 

2 

7 

373 

$17 

1 

7 

3$4 

m 

1 

26 

3$7 

m 

2 

50 

3$9 

m 

1 

13 

413 

$23 

1 

5 

422 

$23 

1 

40 

445 

$24 

1 

60 

461 

$25 

2 

15 

464 

$25 

2 

20 

467 

$26 

1 

11 

1 

473 

$27 

1 

134 

520 

$3$ 

10 

529 

$40 

6 

m.  regales 

6 

573 

$5$ 

1 

10 

5$5 

$63 

2 

30 

604 

$70 

3 

3 

15 

1 

617 

$76 

2 

2 

632 

$$9 

5 

4 

6ela 

mtlumme 

62 

40 

37 

999 

73 

64 

Red)net  man  nun  Rufe  und  lHanjus,  die  ja  Oualität$unterId)iede  darftellen,  als  ein 
und  dasjelbe  yiäd)enniafe  zu  30  iugera,  1  iugerum  =  2  iurnales,  1  iurnalis  =  3  carradae 
(Giuerard,  Polyptyque  1,167),  dann  ergeben  (id)  im  Ganzen:  77  Rufen,  1046  ü^orgen, 
oder  112  ßufen,  und  (o  kämen  auf  eine  area  im  Durd)Id)nitt  immer  2  Rufen. 


2$5 


IT.  Corld)  (nad)  Codex  Caurcsbamensis  diploniaticus). 

Olielen,  CUein- 

nr. 

3abr 

1)aus(tellen 

I)ufen 

TDanfen 

Cagwerke 

berge,  CUald 
canadae 

m 

755 

1 

40 

7 

54$ 

765 

1 

3 

2 

$30 

765 

1 

30 

6 

4$2 

766 

1 

30 

536 

766 

1 

21 

10 

$24 

76$ 

5 

% 

3030 

76$ 

2 

35 

2n<^ 

769 

2 

53 

12 

3066 

769 

15 

1 

im 

771 

2 

60 

5 

m 

111 

1 

30 

• 

27$9 

112 

1 

30 

1 

3272 

112 

1 

12 

1 

540 

773 

1 

24 

2796 

774 

1 

30 

454 

776 

2 

46 

3167 

111 

6 

459 

m 

' 

1 

3 

nn 

11$ 

1 

60 

461 

n\ 

1 

3 

467 

7$2 

1 

6 

613 

7$2 

V2 

12 

1 

6$1 

1$2 

1 

20 

793 

7$3 

1 

30 

2966 

7$3 

1 

1 

100 

3064 

7$5 

2 

100 

30 

6$2 

7$6 

V2 

20 

1 

$52 

7$6 

1 

6 

2 

630 

ni 

3 

7 

630 

m 

1 

30 

4 

Übertrag 

2 

37 

30 

$34 

ei% 

2$6 


Oiieten,  Olein» 

nr. 

aabr 

5au$(te1len 

I)ufen 

manlen 

Cagwerke 

berge,  Olald. 
canadae 

Übertrag 

2 

37 

30 

$34 

$1V2 

3384 

7$$ 

1 

2 

2917 

7$9 

3 

350 

27 

592 

790 

6 

1 

470 

791 

40 

1 

$39 

793 

15 

2 

3435 

794 

1 

11 

443 

79$ 

14 

2$63 

79$ 

2 

7 

593 

79$ 

2 

50$ 

$03 

17 

2$29 

$04 

1 

3 

3015 

$04 

1 

20 

3014 

$05 

25 

690 

$07 

30 

2751 

$07 

3 

3 

3020 

$07 

20 

797 

$0$ 

V2 

41 

597 

$0$ 

40 

692 

$11 

20 

2 

2$62 

$12 

14 

4 

2$$3 

$14 

1 

6 

, 

3167 

$15 

3110 

$17 

3 

2 

15 

2783 

$17 

1 

120 

616 

$1$ 

17 

2 

1077 

$20 

2 

$0 

269 

$26 

$ 

9 

231$ 

m 

50 

2790 

$29 

11 

2597 

$30 

1 

150 

Übertrag 

7 

65 

66V. 

1921 

I5OV2 

2$7 


Ullclen,  Cüein- 

nr. 

3abr 

Rausitellcn 

Rufen 

IHanlen 

Cagwcrkc 

berge,  CUald, 
carradae 

Übertrag 

7 

65 

66% 

1921 

I5OV2 

271 

$35 

1 

1 

22 

10 

1033 

$35 

1 

1 

31 

2 

27$4 

$36 

1 

$3 

1 

2$73 

$36 

4 

45 

3474 

$37 

1 

3 

294$ 

$39 

6 

1 

65$ 

$39 

1 

30 

4 

659 

$41 

1 

1 

44 

$0$ 

$41 

4 

1 

3006 

$46 

12 

12 

50 

34 

$63 

10 

36 

$64 

1 

30 

45 

37 

$6$ 

20 

37 

$6$ 

20 

3$3 

$$0 

3 

31 

2 

0e 

lamtlumtnc 

21 

12$ 

94V, 

2237 

2657. 

261  Rufen  oder  IDanJen. 

€$  ilt  bead)ten$wert,  dafe  felblt  diele  Rufen  keineswegs  alle  in  Kulturland  liegen,  in 
nr.  27$2  a.  771  fungieren  60  mansi  ad  stirpandum,  in  nr.  616  a.  $1$  weiter  2  bifangi, 
in  nr.  231$  a.  %21  weiter  ad  stirpandum  20  iurnales,  in  nr.  65$  a.  $39  an  terra  in- 
culta  5  iurnales. 
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Beilage  II. 

Craditionslummen  der  übrigen  deut(d)en  Stifter  in  dem  gleid)en 
Zeitraum. 

Der  Umfang  der  Übertragungen  von  ßrundbept^  an  die  Stifter  Yreiting,  Regensburg, 
(üeifeenburg,  St. Gallen  und  Prüm,  der  oben  S.39  angegeben  \\\,  wurde  an  der  Rand 
der  Cabellen  bei  v.  Tnama-Sternegg,  Deutld)e  mirtld)aftsgeld)id)te  1, 500—509  bered)net, 
und  zwar  wie  folgt: 

yreiling  (Zablen  bei  v.Inama- Sternegg  1, 500—502  nad)  lDeid)elbed<,  Bistoria 
yrisingensis  Ib) 

$1  Manien  oder  Bufen  =  $1  Rufen 
3420iugera  =114     „ 

1601  iurnales  =  27     „ 

3306  carradae  =  1$     „ 

240  Rufen. 

Regensburg  (Zablen  bei  v.  Inama- Sternegg  I,  507  nad)  Ried,  Codex  dipl. 

Ratisbonensis) 

33  IDanlen  oder  Rufen  =  33  Rufen 

595iugera  =  lOVe» 

221  carradae  ==   IVs» 

54  Rufen. 

(Ueifeenburg  (Zablen  bei  v.  Inama-Stemegg  I,  507f.  nad)  Zeufe,  Craditiones 
(Uizemburgenses) 

2$  nianlen  oder  Rufen  =  2$  Rufen 
712  iurnales  =12     „ 

143  carradae  =   1     „ 

41  Rufen. 

St. Gallen  (Zablen  bei  v. Inama-Stemegg  I,  507  nad)  Olartmann,  Urkundenbud) 
der  Jlbtei  St.  Gallen) 

7$  lHanlen  oder  Rufen  =  7$  Rufen 
20  iugera  =     Vs  « 

41  iurnales  =    Vis » 

65  carradae  =    Vs  » 

79  Rufen. 

37  2$9 


Prüm  (Zablen  bei  v.  Tnaitia« Sternegg  1,  506  nad)  Beyer,  inittelrbemild)es 
ürkundenbud)  1) 

36374  Saniert  oder  Buten  =  363V4  Rufen 
3$0V2  iurnales  =     6V3     „ 

952     iugera  =   3IV3     „ 

30  V2  carradae  =      Vg     „ 

402     Buten. 

Die  abweid)enden  etwas  niedrigeren  Zablen  bei  IDeit^en,  Siedelung  und  flgrar« 
welen  11,  576  rubren  vermutlid)  daber,  dafe  er  allein  die  JIngaben  der  THanlen,  nid)t 
aber  aud)  die  der  iugera,  iurnales  und  carradae  in  v.  Inama-Sterneggs  Tabellen  ver- 
wertet bat. 
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Beilage  111. 

Be|i^  des  Bistums  Salzburg  im  $.  ^^bi'bundert, 

ermittelt  auf  0rund  der  Craditionen  in  der  Zeit  von  690  bis  78$  nad)  dem  Indicuius 
JIrnonis  und  den  Breves  notitiae  Salzburgenses.  (ügl.  oben  $.41.) 
Hufeer  Städten,  Burgen,  Dörfern,  (Ueinbergen,  fllpen,  (üäldern  und  Kolonen: 


Rerzogsguter 

eater 

der 
Orfskird)en 

Eigengüter 

der 

Ireien 

IjmenbSfe 

i)  $d)enki 

Zin$l)$fe 

4ngen 

Röfe  mit  Kolönen 

b)  EebengOter 

Im  Salzburggau 
Tn  13  nad)bargauen 

6 

4 

154 

501 
167 

67 
93 

2$ 
94 

237 
109 

$39 
621 

10 

154 

66$ 

160 

122 

346 

1460 

Genau  genommen  lind  nur  1300  IDanlen  (oder  Rufen)  $d)enkungen,  160  lHanjen 
(Rufen)  dagegen  Benefizialgüter;  jene  verteilen  lid)  auf  267,  diele  auf  31  OrtId)aften. 

Die  Bered)nung  fufet  auf  der  Cabelle  bei  v.  Inama-Sternegg,  Deutld)e  (üirtld)aft$- 
geld)id)te  1,  497—499  und  auf  der  üorauslet^ung,  dafe  dieler  die  im  Indicuius  und 
den  Breves  notitiae  doppelt  vorkommenden  $d)enkungen  nur  einfad)  gezählt  bat,  (owie 
auf  leiner  JInnabme,  dafe  jedes  0ut  mindeltens  als  1  mansus  zu  red)nen  ilt.  Bei  der 
Durd)fübrung  dieler  Bered)nung  bin  id)  zu  einigen  anderen  ergebnillen  gelangt,  als 
pe  lid)  bei  meinen,  Siedelung  und  flgrarwelen  der  (üeltgermanen  und  Oltgermanen 
1,  456  und  TT,  576  finden.  Die  0eIamtzabl  der  T)ufen  gibt  dieler  TT,  576  zu  1414  an, 
id)  dagegen  bered)ne  lie  auf  1460.  lüeiter  meint  Hleit^en  a.a.O.  T,  456,  die  T)erzöge 
bätten  dem  Bistum  in  den  benad)barten  0auen  (Salzburggau  abgered)net)  114Zinsböfe 
und  227I)ufen  mit  Kolonen  überlaljen,  id)  bered)ne  die  gleid)en  Polten  auf  154  Zinsböfe 
und  167  Rufen  mit  Kolonen.  Da  die  ßelamtlumme  dieler  berzoglid)en  Zins-  und 
Kolonenbuf(d)enkungen  nad)  meit^en  341,  nad)  meiner  Red)nung  aber  nur  321  beträgt, 
lo  ilt  mir  ganz  belonders  auffallend,  da^  die  nieit5enld)e  Angabe  der  Cfelamtbufenzabl 
a.  a.  0.  TT,  576  eine  um  46  geringere  Summe  ergibt,  als  id)  (ie  gefunden  babe.  Vflzi^m 
hätte  meiner  IDeinung  nad)  gerade  umgekehrt  mehr  als  1460,  und  zwar  14$0  heraus« 
red)nen  müden.  Unklar  erld)eint  mir  endlid)  der  flusdrud«,  wenn  v.  Tnama-Sternegg, 
Über  die  Quellen  der  deutld)enmirtId)aftsgeId)id)te((üienerSit5ungsberid)te$4, 191)  meint, 
in  dem  Tndiculus  leien  die  Belitjungen  aufgeführt,  die  „aus  den  eigenen  Sd)enkungen 
der  T)erzöge  oder  aus  herzoglid)em  Eebngute  herltammten".  Die  zweite  Hrt  von  Be- 
lit^ungen  Itammt  nid)t  aus  herzoglid)em  Tehngut,  (ondern  ilt  herzoglid)es  Eehngut. 
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Beilade  lU. 

Die  Idee  der  Kivitas  Dei  und  Ginbards  Uita  Karoli  Ißagni. 

€inbard  i'Il  es,  der  uns  ein  tiefer  dringendes  üerltändnis  der  kird)lid)en  (üirklamkeit 
und  der  kird)iid)en  Huffallung  Karls  des  ßrofeen  dadurd)  erId)loIIen  bat,  dafe  er  in 
cap.  24  leiner  Uita  Karoli  IDagni  die  (üorte  Id)rieb:  „Delectabatur  et  libris  sancti 
JTugustini,  praecipueque  bis,  qui  De  Civitate  Dei  praetitulati  sunt".  Der  Biograpb  des 
Kailers  weijt  uns  auf  Jlugultins  gewaltiges  (üerk  über  die  „Biirgergemeinde  Gottes" 
und  vermittelt  uns  aljo  die  Erkenntnis,  da^  Karl  in  den  Ideengängen  des  BiId)ofs 
von  Bippo  Regius  ebenjo  lebte  und  webte  wie  die  getarnte  D'teratur  leiner  Zeit 
(vgl.  Kaufmann,  Deutld)e  0eld)id)te  11,  405  und  oben  $.27).  Die  einzelnen  gelet5- 
geberild)en  und  IozialpolitiId)en  TDaferegeln  des  Kailers  erld)einen  dementlpred)end 
in  einem  inneren  Zulammenbang.  Ibn  bildet,  wie  die  Darltellung  dieles  Bandes  ein- 
gebend auszufiibren  verlud)t  bat,  die  Cbeorie  von  der  „0ivitas  Dei",  deren  Begriff 
Karl  mit  dem  des  Gottesitaates  und  nid)f,  wie  Gregor  der  Grofee,  mit  dem  der  Kird)e 
gleid)gelet5t  bat. 

Die  ?rage  taud)t  nun  auf:  Bat  der  $d)rifttteller,  deflen  lUitteilung  eine  Bauptltü^e 
unlerer  tieferen  Huffallung  der  karolingiId)en  Kird)enpolitik  geworden  ijt,  in  der  Cebens- 
beld)reibung  leines  Beiden  lelber  die  Idee  des  augultinild)en  Gottesjtaates  als  dellen 
Berrld)erideal  gezeid)net  und  erld)ien  aud)  ibm  Karl  der  Grofee  als  das  Oberbaupt  der 
von  dem  großen  Afrikaner  erträumten  Gottesgemeinde  auf  Erden? 

Gs  wird  lid)  natürlid)  nur  darum  bandeln  können,  aus  einzelnen  JInbaltspunkten  die 
Antwort  auf  diefe  Jrage  zu  entnebmen  und  mebr  darnad)  zu  forId)en,  ob  €inbards  Dar- 
ltellung nid)t  in  einem  Gegenla^  zu  der  Grunditimmung  Itebt,  die  in  der  übrigen  zeit- 
genönild)en  Citeratur  allgemein  greifbaren  Husdrud  gefunden  bat.  Darüber,  dafe  unler 
Hutor  nid)t  in  dielem  und  jenem  Jalle  nad)drüd{lid)  und  belonders  auf  das  Berrld)er- 
ideal  aufmerkfam  gemad)t  bat,  darf  uns  gewife  keinerlei  üerwunderung  beld)leid)en. 
(Uas  den  lDenId)en  einer  Zeit  als  lelbltverltändlid)  gilt,  pflegen  meijt  ibre  $d)riftlteller 
nid)t  bervorzubeben,  und  nid)t  die  gleid)en  Grundzüge,  die  ZeitgenoHen  als  die  (üelen- 
beiten  ibrer  6pod)e  erkennen  zu  können  vermeinten,  waren  es,  die  (id)  aud)  den  Dad)- 
fabren  bei  Betrad)tung  jener  Zeit  aufgedrängt  baben.  Es  erld)eint  nid)t  unwabrld)ein- 
lid),  dafe  aud)  der  Zögling  der  BofId)ule  und  der  vertraute  Rat  Kaifer  Karls  unter  dem 
Bannkreis  einer  Idee  (tand,  die  die  zeitgenöflild)e  £iteratur,  den  Berrld)er,  leinen  Staat 
und  (eine  $taatswirtld)aft  erfüllte,  ja  dafe  gerade  die  allfeitige  Berrld)aft  dieler  Idee  nid)t 
eine  ausdrüdilid)  Id)riftltellerild)e  Grwäbnung  in  leiner  Darltellung  aufkommen  liefe. 
Ganz  naturgemäß  beld)ränkt  jid)  aljo  die  Beantwortung  unlerer  Jrage  bauptläd)lid)  auf 
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den  nad)wei$,  ob  €inbards  Zeid)nung  der  l)cnld)crpcrlönlid)kcit  Icincs  Beiden  nid)t$ 
enthält,  was  der  Annahme  von  der  hohen  Bedeutung  der  Idee  der  Civitas  Dei  in  dellen 
poiitiId)eni  Programm  widerlprid)t :  gewife  nur  ein  argumentum  ex  silentio,  dellen 
Bewei$l<ra!t  aber  dod)  im  Zulammenhang  mit  dem  bekannten  $at5e  aus  dem  24.  Kapitel 
hier  Itärker  erld)eint  als  in  anderen  Fällen. 

Zuvörderlt  gilt  es,  die  Stellung  des  üerfallers  der  Uita  Karoli  zu  der  Kird)e  ins  Jluge 
zu  fallen.  Sollte  es  lid)  herausitellen,  dafe  er  in  irgend  einer  Beziehung  eineHnimoIität 
gegen  die  Kird)e  als  eigene  Überzeugung  oder  als  d)arakteriltild)e  €igentümlid)keit 
leines  Beiden  zum  Husdrud<  bräd)te,  (o  mü^te  das  uns  lofort  Befremden  erregen.  Denn 
nad)  der  Idee  der  Civitas  Dei  ilt  deren  Eeiter  dod)  gerade  zum  Sd)U^  und  Sd)irm  der 
Kird)e  beltellt  ((.  oben  S.97  mit  Jfnm.2),  die  bild)öflid)e  Relation  von  Compiegne  aus 
dem  3ahre  $33  mad)te  es  dem  Kailer  Eudwig  dem  frommen  zu  belonderem  Uorwurf, 
„ministerium  sibi  commissum  negligenter  tractaverit",  weil  er  „sanctam  ecdesiam 
scandalizaverit"  (Boretius-Kraule,  Capitularia  11,  52.  S.  oben  S.193). 

€ine  antikird)Iid)e  Grunditimmung  leud)tet  aus  €inhards  Sd)ilderung  der  Ipät- 
merowingild)en  Zeiten  (cap.  2:  nam  pater  eins  Karolus,  qui  tyrannos  per  totam  ^randam 
dominatum  sibi  vindicantes  oppressit)  entld)ieden  nid)t  hervor,  aud)  wenn  wir,  wie 
begründet  erld)eint,  den  Cadel  über  die  „tyranni"im  0egen(at5  zu  £ampred)t,  Deutld)e 
0eld)id)te  11,  9$  auf  die  weltfränkild)e  hohe  0eiItlid)keit  und  ihre  Unbotmäfeigkeit  Karl 
lHartdl  gegenüber  gemünzt  finden  (vgl.  oben  S.  TU  Jlnm.  5).  Gin  mißbilligendes 
Cüort  über  einzelne  Kird)enfürlten,  vielleid)t  etwa  über  die  Bild)öfe  von  Orleans  und 
Huxerre,  ilt  dod)  nod)  mit  nid)ten  eine  unfreundlid)e  Baltung  gegen  die  Kird)e  (elber. 
Die  logenannten  Uorreformatoren  des  ausgehenden  rnittelalters  haben  viel  kräftige 
Hngriffe  gegen  einzelne  üertreter  der  Kird)e,  ja  (ogar  gegen  einzelne  kird)lid)e  Inltitu- 
tionen  geld)leudert,  ohne  jemals  in  Oppolition  zu  der  Kird)e  als  Iold)er  zu  geraten 
(vgl.  £oIerth,  Bufe  und  Olidif,  Pragl$$4;  Ullmann,  Reformatoren  vor  der  Reformation; 
Bale,  Kird)engeld)id)te  S.  332;  Sommerlad,  IDatthäus  von  Krakau  S.  0$f.).  €s  ilt 
weiterhin  nid)t  zu  verkennen,  daß  Ginhard  cap. 7  unter  den  Gründen,  die  die  Sad)Ien» 
kriege  Karls  hervorriefen,  nid)t  (o  ausld)ließlid)  wie  etwa  Ipäter  (Uidukind,  Res  gestae 
Saxonicae  1, 15  (vgl.  Gid^en,  0etd)id)te  und  Syltem  der  mittdalteriid)en  (Ueltanld)auung 
S.65$)  die  rein  religiölen  IDotive  in  den  üordergrund  rüd<t,  londern  vor  allem  aud)  auf 
die  Catlad)e,  daß  dne  natüriid)e  Grenze  zwi(d)en  Iäd)lild)em  und  fränkild)em  Gebiet 
mangdte,  verweilt  (ihm  folgend  PoetaSaxo,  Gesta  Karoli  1, 25 ff.  PoetaeCatini  lü,  545, 
Hutor  nad)  Büffer,  Korveier  Studien,  (üinterfdd,  Poetae  Catini  lU  und  Joltes,  Die  Kailer- 
und  Königsurkunden  desOsnabrüdierCandes,  ein  Sd)üler  des  Bofkaplans  Gerold,  Jlgius). 
Allein  die  kird)lid)-religiölen  lHotive  fehlen  eben  dod)  nid)t  ganz. 
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flud)  irgendwcld)c  0egncrld)aft  gegen  kird)lid)e  Inititutionen  läfet  lid)  bei  Ginbard 
nid)t  entded<en. 

In  cap.2  erzäblt  er,  wie  der  Bruder  Pippins,  Karlmann,  die  „operosa  femporalis  regni 
administratio"  verlädt  und  ITlönd)  wird,  2unäd)It  im  Silvelterklolter  au!  dem  Sorakte, 
dann  aber,  um  den  Hntritt$vi|iten  (einer  nad)  Rom  wallfabrtenden  Großen  aus  dem 
CUege  zu  geben,  im  Benediktinerklolter  auf  dem  Hlonte  Cafiino  „quod  reliquum  erat 
temporalis  vitae,  religiöse  conversando  complevit".  Ginbard  bäuft  geradezu  die  JIus- 
drüd<e,  um  den  in  Karlmanns  Seele  mäd)tigen  0eilt  der  aieltflud)t  und  friedlid)en 
Beld)aulid)keit  zu  kennzeid)nen:  „amore  conversationis  contemplativae  succensus", 
„se  in  otium  contulit",  „optata  quiete  perlruitur",  „otium,  quo  maxime  delectabatur". 
über  es  kommt  ibm  anld)einend  lediglid)  darauf  an,  die  unkriegerild)e  und  für  Itaat- 
lid)e  Jfrbeit  nid)t  geld)affenenatur  Karlmanns  zu  d)arakterilieren.  lrgendweld)e  Stellung- 
nabme  zu  dem  lllönd)tum  als  Iold)em  liegt  ibm  fern,  und  gar  einen  (üiderwillen 
gegen  das  a$ketild)e  Cebensideal,  wie  er  bei  Karl  ausgeprägt  war  (I.  oben  $.145), 
bekundet  er  nid)t.  Denn  aud)  der  $at5  in  cap.  19,  wonad)  Untätigkeit  Eeben  und 
empfindung  läbmt  (ne  per  otium  torperent),  gibt  Karls  und  nid)t  €inbards  Über- 
zeugung wieder. 

€s  gewinnt  falt  den  Jfnld)ein,  als  ob  in  der  Umgebung  Karls  der  offiziellen  £ebre 
der  damaligen  Kird)e,  da^  die  Sünden  durd)  Uergabungen  an  die  Kird)e  gejübnt  werden 
könnten,  der  altkird)lid)e  ßrundlatj  von  dem  Jllmolen  als  eines  mittels  der  Sünden- 
lübne  entgegengeltellt  worden  ilt  ((.  oben  S.  4$— 50).  Hud)  bei  einbard  wird  die  Dot- 
wendigkeit  derJTlmolenlpende  als  eines  Bepandteils  in  der  Überzeugung  Karls  gezeid)net 
(cap.  33:  elemosinarum  largitio,  quae  sollempniter  apud  d)ristianos  de  possessionibus 
eorum  agitur — tertia  vero  consueto  d)ristianis  more  in  usum  pauperum  fuisset  erogata). 
Bead)ten$wert  ijt  es  aber  nun  weiter,  da^  Ginbard  in  cap. 21  geld)rieben  bat:  „amabat 
peregrinos,  et  in  eis  suscipiendis  magnam  babebat  curam,  adeo,  ut  plerumque  eorum 
multitudo  non  solum  palatio,  verum  etiam  regno  non  inmerito  videretur  onerosa". 
Sollte  dielem  Cadel  über  Karls  allzu  ausgedebnte  Hrmenpflege,  die  zur  Hnlammlung 
von  allerband  bedenklid)en  eiementen  in  der  Jfad)ener  Pfalz  beigetragen  bat,  vielleid)t 
ein  Bekenntnis  zu  jener  kird)lid)en  Eebre  zugrunde  liegen,  der  Karl  und  leine  Umgebung 
wenig  Sympatbie  entgegengebrad)t  baben  (I.  oben  S.  112  flnm.3),  und  Ginbard  (ogar 
kird)lid)er  gedad)t  baben  als  Karl  telber?  Dafe  er  (ebr  wundergläubig  und  in  der  Uer« 
ebrung  der  Reliquien  wenigltens  überaus  kird)lid)  gelinnt  war,  bat  er  uns  ja  lelber  in 
jener  Sd)rift  „Cranslatio  S.  S.  lHarcellini  et  Petri",  die  er  im  Jabre  $30  verfafet  bat, 
offenbart  (j.  CUattenbad),  Deutld)lands  0eId)id)tsquellen  1,  179.  €bert,  Ungemeine 
0eld)id)te  der  Citeratur  des  mittelalters  11,  99). 
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(üciterbin  wäre  dann  nod)  €mbards  Stellung  zum  Paplttum  zu  bctrad)fcn.  Der 
Papit  beifet  in  cap.  1  und  cap.  3  „Romanus  pontifcx",  in  cap.  6  „Romanae  urbis 
cpiscopus"  oder  „Romanac  aeccicsiae  rector",  in  cap.  23,  27  und  2$  cinfad)  „pontifex", 
und  im  Celtamcnte  Karls  des  ßrofeen  in  cap.  33  fungiert  Rom  als  eine  der  „metropoli- 
tanae  dvitates"  neben  Ravenna,  IDailand,  Köln,  IDainz,  Salzburg  und  Crier  {{.  oben 
S.  3  Jfnm.  1  und  S.  101  flnm.  1).  In  alledem  begegnet  uns  durd)aus  die  allgemeine  Jluf- 
fallung  der  Zeit,  die  zwar  den  nad)folger  des  beil.  Petrus  als  „oberjte  Initanz  in  allen 
Gewillensf ragen"  gelten  liefe,  aber  „das  Paplttum  nod)  nid)t  mit  der  Kird)e  identifizierte" 
(niüblbad)er,  Deutld)e  G[eld)id)te  unter  den  Karolingern  S.55  und  202):  „In  ibrem  Uer- 
bältnis  zum  Reid)e  (fand  die  römild)e  Kird)e  nid)t  anders  da  als  die  übrigen  Bistümer; 
feit  Karl  dem  Grofeen  war  (ie  einfad)  die  erlte  unter  den  llletropolitankird)en  des  Reid)es" 
(Stut5,  Die  €igenkird)e  als  €lement  des  mittelalterlid)-germanild)en  Kird)enred)te$  S.  37). 
Uon  bewußter  0egnerId)aft  €inbards  oder  Karls  gegen  eine  etwaige  oberbirtlid)e  Stellung 
des  Papittums  kann  unter  keinen  ümitänden  die  Rede  (ein. 

Und  dod)  Id)eint  es  faft,  als  babe  €inbard  im  Sinne  leines  Beiden  dielem  Paplttum 
die  niöglid)keit,  eine  berrld)ende  Obmad)t  über  das  fränkild)e  Königtum  zu  erringen, 
von  vornberein  unterbinden  wollen.  Gs  bandelt  jid)  um  eine  Betrad)tung  der  Darltellung 
über  die  Königserbebung  der  Karolinger  und  die  nad)folge  in  der  königlid)en  (üürde. 

In  cap. 2  wird  von  der  ßausmeierwürde,  die  Pippin  bekleidete,  gejagt:  „quo  officio 
iam  velut  bereditario  fungebatur",  ein  Sa^,  der  aud)  durd)  das  folgende  „bunc  (bonorem) 
ab  avo  et  patre  relictum"  wieder  aufgenommen  wird.  Dazwild)en  aber  findet  fid)  ein 
Binweis  darauf,  dafe  das  üolk  diefe  Cüürde  erteilt  babe:  „qui  bonor  non  aliis  a  populo 
dari  consueverat,  quam  bis,  qui  et  claritate  generis  et  opum  amplitudine  ceteris  emine» 
baut".  Und  aud)  die  königlid)e  Cüürde  wird  auf  Karl  und  (einen  Bruder  Karlmann  und 
nad)  dellen  Code  auf  Karl  allein  in  der  gleid)en  lüeile  übertragen.  €s  beifet  in  cap.  3: 
„?ranci  facto  solemniter  generali  conventu,  ambos  sibi  reges  constituunt"  und  „Karolus 
autem,  fratre  defuncto,  consensu  omnium  ^rancorum  rex  constituitur".  ]a,  logar  als 
Karl  lelber  leinen  Sobn  Eudwig  zu  (einem  nad)folger  in  der  kailerlid)en  (Uürde  beiteilt, 
feblt  wenigltens  die  Zu|timmung  desüolkes  (d.b.  der  Großen)  nid)t:  congregatis  solem- 
niter de  toto  regno^rancorum  primoribus  cunctorum  consilio  consortem  sibi  totius  regni 
et  imperalis  nominis  beredem  constituit,  impositoque  capiti  eins  diademate  Tmperatorem 
et  Hugustum  iussit  appellari  (cap.  30).  Die  nad)folgerId)aft  in  der  fränkild)en  Berr- 
Id)aft  ilt  alfo  durd)  das  erbred)t  gewäbrleiltet,  aber  durd)  eine  belondere  Anerkennung 
von  leiten  des  üolkes  oder  der  Großen  außerdem  fanktioniert  worden.  Dazu  tritt  dann 
freilid)  nod)  ein  neues  lHoment  der  Beftätigung.  In  cap.  1  beifet  es  von  dem  letjten 
inerowinger  Cbilderid)  111.  (741—752)  „qui  iussu  Stepbani,  Romani  pontifids  ((ollte 
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beiden  »des  Zad)aria$«  vgl.  (üai^,  Deutld)e  ücrfanung$geld)id)tc  111,  62  flnm.  1) 
dcpositus  ac  dctonsus"  und  in  cap.  3  von  dem  erlten  König  aus  karolingiId)eni  Raule: 
„Pippinus  per  auctoritatem  Romani  pontificis  ex  praefecto  palatii  rex  constitutus". 
Der  Husdrud  ded<t  (id)  nabezu  mit  dem  der  flnnales  Eaurissenses  maiores  ad  a.749: 
„per  auctoritatem  apostolicam  (Zad)arias  papa)  iussit  Pippinum  regem  fieri"  (IDon. 
0erm.  $.  $.  1, 136).  €s  unterliegt  meines  Dafürbaltens  kaum  einem  Zweifel,  da^  die 
Enrufung  der  „oberjten  Initanz  der  Cbriltenbeit  in  Öewitlensf ragen  bei  der  Enteignung 
eines  Cbronred)tes"  (niüblbad)er  a.a.O.  $.55)  eine  red)tlid)e  $ad)lage  geld)affen  bat, 
deren  Bedenklid)keit  einem  Itaatsmännild)en  Kopfe  wie  dem  Karls  des  Großen  nid)t 
entgangen  ilt.  Und  fajt  könnte  es  aud)  in  diejem  Zulammenbange  Id)einen,  als  ob 
Karls  anfänglid)e  (Ueigerung  bei  der  Kailerkrönung  (cap.  2$:  primo  in  tantum  aversatus 
est,  ut  adfirmaret,  se  eo  die  aecclesiam  non  intraturum,  si  pontificis  consilium  praescire 
potuisset)  aufeer  aus  den  Bedenken,  die  Byzanz  gegenüber  obwalteten  ((.  oben  $.101 
Jlnm.2),  dod)  aud)  mit  daraus  zu  erklären  lei,  dafe  eben  die  Krone  aus  der  Rand  des 
römild)en  BiId)ofs  kam,  wie  denn  aud)  Karl  (päter  lelber  leinem  $obne  die  Krone  auf- 
geleimt bat  (cap.  30.  ügl.  aud)  Eindner,  (üeltgeld)id)te  1, 333).  Die  „auctoritas  Romani 
pontificis"  batte  bei  der  Königserbebung  Pippins  ibre  Pflid)t  und  $d)uldigkeit  getan, 
nun  aber  galt  es,  (ie  wiederum  aus  dem  $ukzeltionsred)t  des  neuen  Königtums  zu  elimi- 
nieren. Und  dod):  wenn  Karls  Plan  einer  kird)lid)en  Cegitimation  des  fränkild)en 
$taatskird)entums  durd)  die  Rezeption  des  Hugujtinismus  feit  begründet  werden  lollte, 
war  es  unbedingt  notwendig,  an  der  religiölen  Grundlage  des  karolingild)en  Königtums 
unverrüd<t  feltzubalten.  Die  böbere  (üeibe  des  gottesItaatlid)en  Regimentes  galt  es  zu 
wabren,  aud)  unabbängig  von  der  auctoritas  des  erlten  Metropoliten  des  Reid)es.  Und 
da  Id)eint  mir  nun,  dafe  Ginbards  Darltellung  einen  Ginblidc  in  die  Art  und  (üeile  ver- 
Itattet,  wie  Karl  diele  Cüeibe  leinem  und  (eines  0eld)led)tes  gottesItaatlid)em  l)errld)ertum 
zu  gewinnen  trad)tete.  In  cap.  3  lelen  wir,  dafe  die  „nad)folge  im  Reid)"  auf  Karl  und 
leinen  Bruder  „nad)  dem(Uillen  der  göttlid)en  üorlebung  übergegangen  war"  (ad  quos 
successio  regni  divino  nutu  pervenerat),  und  aud)  in  cap.  30  erld)eint  Karls  entld)lufe, 
(einen  $obn  (elber  zu  krönen,  „als  göttlid)e  Eingebung  zu  Du^  und  frommen  des 
Reid)es"  und  „(eine  Randlungsweile  mebrte  (ein  königlid)es  Hnleben  und  erregte  den 
$d)red<en  der  anderen  Uölker**  (nam  [boc  eins  consilium]  divinitus  ei  propter  regni 
utilitatem  videbatur  inspiratum  auxitque  maiestatem  eius  boc  factum  et  exteris  natio- 
nibus  non  minimum  terroris  incussit).  IDan  balte  übrigens  bierzu  Eudwigs  des  frommen 
Capitula  legi  addita  a.$16:  Bludowicus  divino  nutu  coronatus  (Boretius  1,267).  $o 
tritt  an  die  $telle  der  auctoritas  Romani  pontificis  in  Karls  fluffajlung,  wie  pe  Ginbard 
vermittelt,  die  göttlid)e  (üeibe  und  die  göttlid)e  Berufung  (elber,  und  (ie  nimmt  zugleid) 
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aud)  den  Glauben  an  den  9Öttlid)en  Uripmng  des  Königsgeld)led)fes  wieder  auf,  den 
einit  die  beidnild)e  Zeit  dem  von  den  Karolingern  entthronten  Raule  der  langlod<igen 
IHerowinger  beigelegt  hatte  (darübermait5,  Deutld)eüer!allung$geld)id)te  llj  $.32!.,  142). 
nun  verltehen  wir  aud),  weshalb  Karl  der  0rofee  (id)  als  erjter  aller  l)errld)er  in  leinen 
erlallen  und  Urkunden  als  „König  von  0ottes  Gnaden"  bezeid)nete  (etwa  Gpistola 
a.  7$0— 800:  Gratia  Dei  rex  Jrancoruni  et  Cangobardorum  ac  patricius  Romanorum, 
Boretius  1,  79  oder  Divisio  regnorum  a.$06:  a  Deo  coronatus  magnus  pacificus  impe« 
rator,  qui  et  per  misericordiam  Dei  rex  yrancorum  et  Cangobardorum  ib.],  126,  \o  aud) 
epistola  ad  ^ulradum  a.  $04— $11  ib.  1, 16$  und  praeceptum  pro  Bispanis  a.  $12 
ib.  1, 169  Iowie  Capitulare  flquisgranense  a.  $01— $13  ib.  T,  170).  „eine  von  der 
Kird)e  gepflegte  Begründung  der  königlid)en  Red)te",  wie  lllühlbad)er  a.  a.  0.  $.  260 
meinte,  enthält  freilid)  der  Citel  Karls  zunäd)It  keineswegs.  €in  [)errld)er  von  Gottes 
Gnaden,  nid)t  von  kird)lid)en  oder  päpltlid)en  Gnaden  wollte  Karl  (ein.  Die  Begründung 
(eines  Citels  ilt  ebentowenig  „von  der  Kird)e  gepflegt"  wie  etwa  Karls  Interpretation 
der  Givitas  Dei  Jfugultins.  Um  der  Kird)e  gegenüber  lein  $taat$kird)entum  zu  legiti« 
mieren,  hat  er  den  flugultinismus  rezipiert,  und  um  dieler  leiner  gottesItaatlid)en  Berr- 
ld)aft  die  unmittelbare  göttlid)e  lüeihe  zu  verbürgen,  hat  er  den  Citel  „gratia  Dei" 
geprägt  und  geführt.  Beides  aber  vervollltändigt  das  Bild  des  klugen  und  großen  Real- 
politikers, der,  wie  wenige  vor  und  nad)  ihm,  die  ungeheure  faktild)e  Bedeutung  der 
Ideen  im  Ceben  derUölker  erkannt  hat.  Und  Ginhards  Darltellung  \\\  es,  der  wir  diejes 
Bild  entnehmen  können. 


3$ 


2Q7 


Beilage  U. 

Zur  5rage  nad)  dem  ttle(en  der  lHatricularii  und  der  Provendarii, 

In  leinem  gründlid)en  und  Id)arftinnigen  Bud)e  „Ämter  und  Zünfte"  (1903)  bat 
y.  Keutgen  auf  $.  30—33  eine  öfter  zitierte  Stelle  der  Statuta  antiqua  abbatiae  Sancti 
Petri  Corbeiensis  vom  3abre  $22  (Jlbdrud  bei  0uerard,  Polyptyque  de  Tabbe  Irminon 
11,  306—335)  einer  erneuten  (Uürdigung  unterzogen.  Dabei  bat  er  die  ^rage  nad) 
dem  (Uelen  der  dort  genannten  „matricularii"  aufgeworfen,  auf  fie  indellen,  wie  mir 
Id)einen  will,  eine  befriedigende  Hntwort  nid)t  gefunden. 

Zunäd)lt  mufe  in  Keutgens  Husfübrungen  auffallen,  dafe  er  einmal  die  „Empfänger 
einer  Ration  Brot  von  wed)Ielnder  Zabl  aufeerbalb  des  Klolters"  von  den  „innerbalb 
der  KloIterwirtId)aft  voll  ernäbrten  provendarii"  unter|d)eidet  (S.31),  wäbrend  er  dann 
wieder  (S.32)  „Garten-  und  landwirtld)aftlid)e  Arbeiter  aufeerbalb  des  Wolters"  in  der 
Zabl  der  „42  laici"  einbegriffen  lein  läfet,  von  denen  es  im  Brevis  dod)  ausdrüd<lid) 
beifet  „isti  sunt  infra  monasterium".  Und  wäbrend  im  Brevis  die  matricularii  klar  und 
unzweideutig  zu  den  provendarii  infra  monasterium  gezäblt  werden,  will  Keutgen  auf 
S.  33  offenbar  in  ibnen  „unabbängige"  leben,  die  „von  aufeen  den  Beltand  an  unfreiem 
Gelinde  des  Klolters  ergänzt  bätten".  Befremdlid)  mufe  aud)  die  Jlnnabme  Keutgens 
(S.32)  von  dem  einld)lufe  der  „isti  vero  extra  monasterium"  in  der  Zabl  der  42  laici 
bei  Jfnjebung  der  Zablenlumme  an  (id)  berübren,  lelblt  wenn  man  die  in  der 
Spezialiperung  der  „laici  infra  monasterium"  von  der  0elamtlumme  42  abweid)ende 
Zabl  46  nod)  bingeben  lallen  wollte.  (Sold)  kleine  üerjeben  waren  damals  gewife 
bäufiger.  Beilpielsweile  ergibt  ja  aud)  die  Addition  der  Ginzelaufzäblungen  der 
mansi  ingenuiles  vestiti  in  Karls  Breviarium  vom  Jabre  $10  nur  22  und  nid)t  23, 
wie  die  Quelle  lelber  in  0elamtlumme  bat.  S.  oben  S.  $5  Hnm.)  Die  Hdditionszabl 
aller  Spezialiperungen  \\i  $7,  und  das  i|t  über  das  doppelte  mebr  als  die  Zabl  42. 
So  gründlid)  dürfte  lid)  Hbt  Hdalbard  von  Corbie  oder  lein  Sd)reiber  dod)  wobl  kaum 
verred)net  babenl 

meines  Dafürbaltens  liegen  die  Dinge  binlid)tlid)  der  Zablenangaben  folgender- 
maßen. Die  Statuta  Corbeienses  fetten  die  0eIamtzabl  der  provendarii  auf  150  an.  Zu 
ibnen  geboren  19  0eiItlid)e,  alsdann  folgen  die  42  laici  (matricularii  12,  laici  30). 
Cüenn  man  nun  in  der  Spezialzabl  der  Handwerker  und  landwirtld)aftlid)en  Arbeiter 
(infra  monasterium  46  und  extra  monasterium  41)  von  insgelamt  $7  einen  neuen 
Summanden  erblid<en  wollte,  lo  würde  die  aus  allen  Ginzelaufzäblungen  (id)  ergebende 
Summe  (19  +  424-$7)  von  14$annäbernd  mit  der  Zabl  1 50  übereinitimmen  und  ein 
Id)einbar  ganz  einleud)tendes  Ergebnis  zutage  fördern. 
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€s  würde  (id)  dann  aljo  folgendes  $d)enia  der  »provendarii"  des  Wolters  Corbie 
auf{te]len  laKen: 

1.  eierici 10 

IT.  £aici 

1.  matricularii 12 

2.  laici 30 

3.  artes  diversae  (Reg.  $t.  Ben.  c.  66)  infra  monasterium  46 

4.  artes  diversae  extra  monasterium 41 

14$?^  150. 

Das  $d)ema  würde  nun  weiterbin  dann  allerdings  nod)  an  Glaubwürdigkeit  gewinnen, 
wenn  es  gelingen  lollte,  mit  der  Unterld)eidung  „matricularii  duodecim,  laici  triginta" 
einen  annebmbaren  Sinn  zu  verbinden.  Td)  trage  allo  aud)  mit  Keutgen:  „(Uer  pnd 
die  matricularii?"  (Dad)  Rat5inger,  Geld)id)te  der  kird)lid)en  Armenpflege  $.  164 
waren  die  Korbieer  matricularii  „arbeitsunfäbige,  altersld)wad)e  JIrme,  die  im  Klofter 
aufgenommen  und  verpflegt  wurden".)  Keutgen  bat  zwei  (üorterklärungen  mitgeteilt, 
die  von  0uerard  und  die  von  Ducange. 

ein  matricularius  ilt  nad)  0uerard  a.a.O.  11,  454:  „qui  in  matriculam  monasterii 
inscribitur  subque  servitiis  quibusdam  monasterio  praestandis  inibi  tectum,  victum, 
vestitum  invenit".  Ducange  aber  jagt:  „matricularii:  pauperes  in  matriculam  relati. 
€x  matriculariis  pauperibus  quidam  seligebantur  ad  viliora  ecclesiarum  adiacentium 
munia,  verbi  gratia,  qui  campanas  pulsarent,  ecclesiarum  custodiae  invigilarent,  eas 
scoparent  ac  mundarent  et  buiusmodi,  ita  ut  deinceps  in  alimoniae  mercedem  eccle- 
siarum obsequiis  totos  se  darent."  llt  es  nun  angängig,  auf  Grund  diejer  beiden  €r- 
klärungen  die  „matricularii"  mit  Keutgen  ($.33)  als  „freie  Arbeiter"  anzulpred)en? 

Id)  komme  in  diejem  Zulammenbange  zuvörderlt  nod)mals  auf  eine  für  die  mittel- 
alterlid)e  aiirtld)aftsgeld)id)te  bod)wid)tige  Catlad)e  zurüd^,  die  id)  oben  in  der  Dar- 
Itellung  des  zweiten  Bandes  öfters  bervorzubeben  genötigt  war.  Der  Stand  des  Inbabers 
und  der  Cbarakter  |eines  Gutes  waren  zweierlei  Dinge,  mansi  serviles  find  Iold)e,  auf 
denen  urtprünglid)  einmal  unfreie  die  aiirtld)aft  gefübrt  baben,  die  fronen  find  auf 
deren  IHanlen  liegen  geblieben,  der  nunmebrige  Inbaber  eines  Kned)tmanlen,  der  der 
Gutsberrld)aft  die  auf  (einem  IHanlen  baftenden  Dienfte  eines  Kned)tes  zu  leiften  batte, 
braud)te  darum  nod)  lange  nid)t  (elber  ein  Kned)t  zu  lein.  Kned)tmanlen  waren  keines- 
wegs nur  von  Kned)ten  befeflen  (f.  oben  S.4  flnm.l,  S.41  Jlnm.,  S.  $$f.,  vgl.  aud) 
€rnlt  mayer,  Deutld)e  und  franzölild)e  Uerfaflungsgeld)id)te  11, 12).  Es  ift  alfo  an  fid) 
ganz  gut  denkbar,  dafe  die  servitia,  die  der  klölterlid)en  Grundberrld)aft  in  einem 
beftimmten  Jalle  geld)uldet  wurden,  aud)  von  dreien  oder  Kolonen,  die  einen  Kned)t- 
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tnanlen  erworben  batten,  geleiltet  werden  konnten.  Die  Konitatierung  der  Ceiltung  von 
Fronarbeiten  wäre  an  und  für  fld)  kein  ausreid)ende$  Kriterium,  um  die  matricularii 
als  unfreie  Arbeiter  anzulpred)en.  0ewiy  id)  läfet  fid)  aber  aus  0uerard$  Cbarakteriperung 
mit  gleid)  geringer  Bered)tigung  das  Gegenteil  entnebmen,  lo  dafe  man  an  ibrer  Band 
ebenlowenig  obne  weiteres  befugt  ift,  die  „matricularii"  als  „freie  Arbeiter"  zu 
bezeid)nen. 

Bat  man  es  nun  aber  überbaupt  bei  den  matricularii  mit  „grundberrlid)en"  Arbeitern 
zu  tun,  und  dürfen  wir  bei  den  „servitiis  quibusdam  monasterio  praestandis"  an  Fronen 
denken,  die  einer  0rundberrId)aft  zu  leiften  waren? 

Die  Inftitution  der  „matricularii"  ilt,  wie  mit  allem  nad)drud  betont  werden  mufe, 
keineswegs  auf  grundberrlid)em,  londern  auf  rein  kird)lid)em  Boden  erwad)Ien. 

Tn  der  alten  Kird)e  verftand  man  unter  „matricula"  ein  üerzeid)nis  der  Armen,  die 
von  der  Kird)e  regelmä^g  unterpt^t  wurden  (I.  üblborn,  Die  d)ri(tlid)e  Oebestätig- 
keit  in  der  alten  Kird)e  $.  15$,  175, 24K  Die  d)riltlid)e  Ciebestätigkeit  im  IDittelalter  $. 24. 
Friedberg,  Cebrbud)  des  katboliId)en  und  evangelild)en  Kird)enred)t$  l$95  $.13).  Im 
Frankenreid)  des  Ied)Iten  Jabrbunderts  Id)eint  dagegen  matricula  meilt  das  Baus 
bezeid)net  zu  baben,  in  dem  Arme  verpflegt  wurden  (Bruno  Kruld),  IDon.  ßerm.  $.$. 
rer.  IDerow.  T,  952b:  domus,  in  qua  pauperes  alebantur.  ügl.  aud)  Jakobfon,  Artik. 
„(Xlobltätigkeitsanitalten"  in  Berzogs  Realenzyklopädie  1$,  236).  In  diefem  Sinne  bat 
offenbar  ßregor  von  Cours  das  (üort  gebraud)t.  Eiber  de  virtutibus  $.  Juliani  c.  3$  (nid)t 
c.  37,  wie  üblborn,  Ciebestätigkeit  im  TDittelalter  $.  462  ld)reibt):  pauperibus,  qui  ad 
matriculam  illam  (sc.  basilicae  S.Juliani  Curon.)  erant  (S.S. rer.lDerow.  1,5$0);  D'ber 
de  virtutibus  S.lHartini  1,  31  (nid)t  1, 3  üblborn  a.  a.  0.):  cum  ad  matricolam  illam, 
quam  sanctus  suo  beneficio  de  devotorum  elymosinis  pascit,  cotidie  a  fidelibus  neces- 
saria  tribuantur  (ib.  1,  603);  Eiber  id.  IlT,  14:  in  Villa,  quae  sub  tuitione  sancti  matri- 
colae  babebatur  (ib.  1,  635).  Daneben  Id)eint  mir  bei  Gregor  das  (üort  „matricula" 
aber  aud),  wie  Id)on  in  der  angefübrten  Stelle  De  virtutibus  S.niartini  T,  31  möglid)  ilt, 
die  Sd)ar  der  unterltüt^ten  Armen  felber  zu  bedeuten,  fo  namentlid)  De  virtutibus 
S.lHartinill,  22:  cum  matriculam,  quae  ibidem  congregata  est,  pasceret  (IDon.ßerm. 
S.  S.  rer.  merow.  1, 616).  Tn  beidem,  in  der  feften  Kafernierung  und  in  einer  beftimmten 
Organilation,  bat  man  wobl  das  ent!d)eidende  der  Stellung  der  matricularii  zu  erkennen. 
Bistoria  Francorum  ÜTl,  29  (agt  Gregor  von  Cours:  nonnulli  etiam  matriculariorum 
et  reliquorum  pauperum  (S.S.  rer.  lUerow.  I,  310).  Die  matricularii  find  es,  die  zum 
ünterld)ied  von  den  reliqui  pauperes  in  der  matricula  wobnten  und  die  Almofen- 
empfänger  darftellen,  die  in  einem  der  Kird)e  gebörigen  Baus  und  unter  fefter  Ordnung 
untergebrad)t  waren  (f.Rotb,  Geld)id)te  des  Benefizialwelens  S.l$4  und  (ü.0ie|ebred)t, 
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Die  0eId)id)tId)reiber  der  deuticben  Uorzeit,  6.  Jabrb.  Bd.  5, 34  Hnm.  I  und  nod)  Binc» 
mari  capitula  ad  presbyteros  c.l7:  ut  matricularios  babeat  iuxta  qualitatem  loci, 
debiles  et  pauperes  et  de  suo  dominio.  Bardouin,  Concilia  U,  396.  üon  Ipäteren  Quellen- 
Itellen:  Uita  $.  Oudalrici,  $.  $.  lü,  303:  tres  omni  decore  praeparatas  mensas  invenit, 
unam  cui  ille  cum  quibus  volebat  adsedere  solebat,  aliam  matriculis,  tertiam  con» 
gregationi  S.Hfrae.  Uita Beriberti,  S.S.  U,750:  descendebat  clam  ad  egenorum  matri- 
culam.  UitaS.OIolfkangi  S.S.  Tü,536.  Uita  S.Godebardi  S.S.  XT,  195,  216).  Die 
matricularii  des  Gregor  von  Cours  pnd  aljo  „organilierte  Jfrme"  gewelen.  3a  vielleid)t 
i(t  die  Organilation  logar  für  das  (üelen  der  fränkild)en  matricularii  nod)  ausld)lag- 
gebender  als  die  Kalernierung.  Denn  in  der  Regula  canonicorum,  dieBiId)of  Cbrode- 
gang  von  Vi\^^  vor  dem  Jabre  755  erlaflen  bat,  werden  c.  34  drei  Gruppen  von 
matricularii  unterld)ieden:  1.  qui  in  domo  sunt;  2.  qui  per  ceteras  ecclesias  infra  civi- 
tatem;  3.  qui  in  vicis  (villis)  (ßolstenius,  Codex  regularum  monasticarum  et  canoni- 
carum  1750  TT,  10$.  Ugl.  oben  S.  23).  €s  mag  dabingeltellt  bleiben,  ob  für  jede  dieler 
Gruppen  lovoie  inlonderbeit  für  die,  qui  in  vicis,  ein  beltimmtes  l)au$  vorbanden  war. 
Cüas  dagegen  aus  der  Regula  des  Cbrodegang  mit  Sid)erbeit  bervorgebt,  ilt,  dafe  die 
matricularii  leitens  der  nietjer  Kird)e  feite  Cieferungen  an  Brot,  Sped<,  Brennbolz  und 
(üein  empfingen.  Die  Zabl  dieler  organilierten,  feltverpflegten  JTrmen  war  nid)t  allzu 
bedeutend,  in  der  matricula  St.  Üeodegarii  (Bre'quigny,  Cables  d)ronologiques  des 
diplomes,  d)artes,  titres  et  actes  p.343)  waren  nur  4,  in  der  matricula  St.lHartini  (ib. 
p.106)  aufeer  Blinden  und  Eabmen  16  5^rauen,  und  die  240  matricularii,  die  fid)  für 
me^  bered)nen  lallen  (1.  oben  S.  23),  verteilen  lid)  eben  auf  eine  Reibe  von  Matrikeln, 
(üeil  nun  bäufig  die  matricularii  allerband  niedere  Kird)endienlte,  wie  Outen,  Reinigen 
der  Kird)e  ulw.  verrid)ten  mußten,  lo  beifet  es  gelegentlid)  von  ibnen  „qui  ad  ipsum 
Oratorium  deserviunt"  (Brequigny  p.  343),  und  als  \k  Ipäter  ganz  zu  Kird)endienem 
wurden,  ilt  matricularii  aud)  zur  Bezeid)nung  für  niedere  Kird)endiener  geworden  (Ubl- 
born,  Die  Ciebestätigkeit  im  IDittelalter  S.25  und  Eacomblet,  Urkundenbud)  für  die 
0eld)id)te  des  Diederrbeins  T,  56:  custos,  qui  matricularius  censetur). 

JTn  der  l)and  dieler  JTusfübrungen  klärt  lid)  denn  aud)  das  Olelen  jener  12  matri- 
cularii, die  im  Jabre  $22  in  den  Statuta  antiqua  von  Corbie  erwäbnt  werden.  Es  pnd 
die  vom  Klolter  regelmäßig  verpflegten  Armen,  die  l)ausarmen  der  Kird)e  des  bl.  Petrus, 
die  in  der  matricula  St.Petri  wobnten  oder  organiflert  waren,  und  die  von  der  Kird)e 
beltimmte  Cieferungen  empfingen.  l)öd)ltwabrld)einlid)  lind  lie  aud)  zur  £eiltung  von 
Kird)endienlten  berangezogen  worden.  Davon  aber,  daß  lie  „freie  Hrbeiter"  gewefen 
leien,  „JTrme,  die  dauernd  in  den  Dienp  des  Klolters  getreten"  lind,  wie  Keutgen  a.  a.  0. 
$.33  meinte,  kann  meines  €rad)tens  keine  Rede  in  dem  Sinne  lein,  daß  man  es  mit 
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Arbeitern  zu  tun  Wk,  die  der  KloIterwirtId)aft  ihre Hrbeit  leilteten.  Der  KloIterkird)e, 
aber  nid)t  der  KloIterwirtId)aft  kam  die  etwaige  Jfrbeitsleiltung  der  matricularii  zugute, 
und  ob  lie  frei  oder  unfrei  waren,  \\\  aus  ibrer  Beld)aftigung  lo  wenig  wie  aus  ibrem 
Damen  erlid)tlid).  (üeit  begründeter  Id)eint  mir  logar  die  der  Bypotbele  Keutgens  ent» 
gegenitebende  JInnabme,  dafe  wir  unter  den  matricularii  Unfreie  zu  begreifen  baben. 
Denn  Gregor  von  Cours  berid)tet  uns  ausdrüd<lid),  dafe  es  Braud)  war,  von  den  „pauperes 
ecciesiae"  keinen  Beerbann  einzutreiben:  Bist.  ^ranc.  U,  26  (post  baec  Cbilpericus  rex 
de  pauperibus  et  iunioribus  eclesiae  vel  basilicae  bannos  iussit  exigi,  pro  eo  quod  in 
exercitu  non  ambulassent.  Don  erat  enim  consuetudo,  ut  bi  ullam  exsolverent  publicam 
functionem),  vgl.  dazu  Uli,  42  (sancti  lHartini  bomines  bii  sunt.  Dibil  eis  quicquam 
inferatis  iniuriae,  quia  non  babuerunt  consuetudinem  in  talibus  causis  abire).  Kned)te 
waren  eben  nid)t  dienltpflid)tig  (vgl.  (Üait5,  Deutld)e  Uerfallungsgeld)id)te  lU,  537), 
die  „Hrmen"  und  „Jünger  der  Kird)e"  waren  Kned)te. 

init  der  €rkenntnis  des  eigentlid)en  (Helens  der  matricularii  gewinnen  wir  nun 
weiter  aud)  einige  flnbaltspunkte,  um  die  Bedeutung  des  (üortes  „provendarii" 
genauer  feltzulegen  und  die  verld)iedenen  Arten  der  provendarii  des  Wolters  0orbie 
auseinanderzubalten. 

(üenn  die  matricularii  in  0orbie  zu  den  provendarii  geboren,  wenn  die  matricularii 
keine  eigentlid)en  wirtld)aftlid)en,  (ondern  böd)Itens  rein  kird)lid)e  Arbeiter  (ind,  (o  \\i 
der  Safe  von  $tut5,  dem  id)  nod)  oben  $.$4  Hnm.2  von  $.  $3  unbedingt  zugeltimmt 
babe,  nid)t  völlig  rid)tig,  wonad)  Provenda  im  weltlid)en  Red)t  des  9. 3abrbunderts 
„die  üerköltigung  und  üerpflegung  ilt,  die  von  der  grundberrlid)en  Gutsverwaltung 
den  Bofjüngern  für  ibre  Arbeit  auf  dem  Salland  oder  für  lonpige  der  yronbofwirttd)aft 
unmittelbar  geleiltete  Dienite  verabreid)t  wurde"  (0eld)id)te  des  kird)lid)en  Benefizial- 
welens  I,  I  $.  321  Anm.  79).  Diele  Definition  von  Stut^  i|t  zu  eng,  denn  zu  den  pro» 
vendarii  geboren  aud)  die  matricularii,  die  dod)  der  yronbofwirtId)aft  nid)t  unmittelbar 
Dienite  leilteten.  Provenda  wäre  vielmebr  überbaupt  die  üerköltigung,  die  allgemein 
allen  Arbeitern  von  irgend  einer  Uerwaltung  im  neunten  Jabrbundert  gereid)t  wird. 
Provendarii  aber  wären  nid)t  allein  die  Bof jünger,  londern  alle  diejenigen,  die  von 
einer  Uerwaltung  verkö(tigt  und  verpflegt  werden. 

Zu  dielen  provendarii  zäblen  nun  in  Corbie  zunäd)It  die  0eiItlid)en,  denen  zum 
teil  die  Auf|id)t  über  Keller,  (üald)anltalt,  die  curticula  des  Abtes  und  das  Kranken- 
baus, zum  teil  die  Belorgung  der  übrigen  „necessitates,  quas  derlei  facere  debent", 
obliegt.  €ine  weitere  Gruppe  (teilen  unter  den  £aien  die  12  matricularii,  eine  dritte 
die  „laici  triginta"  dar.  Bier  nun  taud)t  endlid)  die  S^rage  auf,  ob  lid)  mit  der  Unter- 
ld)eidung  der  matricularii  12,  laici  30  ein  annebmbarer  Sinn  verbinden  läfet.  Id)  meine, 
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ja.  Den  0eiltlid)en  mit  kird)lid)cr  Beld)äftigung  folgen  die  Caien  mit  kird)lid)en 
niederen  Dieniten  (matricularii)  und  alsdann  die  £aien  mit  £aienbe(d)äftigung ,  den 
Beld)äftigten  im  Kird)endienlt  die  Beld)äftigten  im  unmittelbaren  Dienit  der  Yronbof- 
wirtld)aft.  Dieje  laici  triginta  wären  lonad)  die  eigentlid)en  ßoljünger,  die  provendarii 
in  dem  engeren  Sinne  von  Stut^.  lüir  bätten  allo  unter  den  14$  vom  Klolter  Corbie 
Uerköltigten  zu  unterld)eiden :  1.  die  19  0eiItlid)en  und  2.  die  129  £aien,  unter  dielen 
wiederum  12  organilierte  Jfrme  mit  kird)lid)en  flrbeitsleiltungen ,  30  Ironbofarbeiter, 
46  Handwerker  innerbalb  und  41  landwirt(d)aftlid)e  Arbeiter  aufeerbalb  des  Klolters. 

Der  unmittelbare  und  kräftiglteJlnltofe  zu  dielem  vielleid)t  einigermaßen  befriedigen- 
den €rgebnis  \\\  let5tlid)  dod)  aus  einer  (üabmebmung  entnommen  worden,  der  meines 
Dafürbaltens  immer  nod)  nid)t  die  genügende  Bead)tung  von  unlerer  yorId)ung  ge- 
td)enkt  wird:  daß  die  kird)lid)en  l)errld)aften  des  Mittelalters  nid)t  lediglid)  grund- 
berrlid)e  0utswirtId)aften,  (ondern  aud)  kird)lid)e  Uerwaltungen  gewelen  lind. 
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Damen-  und  $ad)verzeid)nis» 


Die  Zablen  (ind  die  Seitenzahlen,  der  Bud)Itabe  a  bedeutet  Anmerkung.    Autoren  und  Scbriftltellen 
find  nur,  wenn  lie  im  Cext  vorkommen,  ver2eid)net. 


JTad)en  $1,  1123, 12$,  1$2, 1$$,  192,200,237, 

247;  Synode  ($36)  192,  195 
Abla^  140 

Ablentismus  255,  265 
flbt$gut202a,  23$,  252f. 
fldalbero  T.,  BiId)of  von  lUetj  252  a,  261 
Adalbero  11,  BiId)of  von  mefe  261 
Adalbert,  €rzbi(d)of  von  Magdeburg  257 
Adaldag,  €rzbiId)of  von  Bremen  246,  254 
fldam  von  Bremen  246 
JlgapetlT.,PapIt  257,  259a 
flgde,  Bistum  232  a 
Agobard,  erzbiId)of  von  £yon  17$,  l$0ff.,  1$4, 

193,200 
Alamannen,  Getreidebau  64a;  Uo1k$red)t  54, 1 23a, 

126,  12$,  129a,  142a,  157a,  210,  272 
Albi,  Bistum  232  a 
flldrid),  BiId)of  von  £e  maus  201a 
Alkuin  27,  2$a,  30, 4$f.,  56a,  59, 61,  $$a,  92a, 

101a,  102,  117a,  124a,  12$a,  134,  135a, 

149,  172,  176,242 
Allmende  66  f. 

Almolen  12,  109,  111,  123,  139,269 
Almolen  als  Sündenfübne  46,  4$,  54,  $1,  10$a, 

140,  177,205,276 
Alpenpälfe,  0r.  St.  Berbard,  Septimer  1 14 
Altaid),  Klolter  13  a,  43,  145,  175,  215,  226 
Altmübl,  51u^214 
flltteltamentlid)es:  David  26;  Jopas  123,  241; 

moles  26, 122, 123;  Salomo  122,  123,  139a; 

Saul  241;  Sirad)  4$ 
Amalar  von  lUetj  1 76 

Ambrolius,  BiId)of  von  IDailand  27, 46a,  117,1 3$a 
Amtleute,  karolingiId)e  104 
Ana(taliu$,  Kaifer  1$9 
Angellad)lenl39, 146,  210,  272 
Angers,  IHauritiuskloIter  173 
Angilbert,  Abt  55 
Angilrams  Kapitel  19$  f. 
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Aniane,  Klolter  169,  173 

Annalen,  Alamannild)e  9;  Bertinianild)e  9 

Anno,  Bitd)of  von  Yreifing  72  a 

Anld)er,  Sad)Ie  55 

Anskar,  BiId)of  von  Bremen  151 

Antrultionen  15$a,  16$ 

Aquitanien  192,  22$  a 

Arbeiterfrage  im  neunten  3abrbundert  1 55 

Ard)idiakon  130,202  a 

Ardennen,  Gebirge  107,  114 

Arianer  145 

Arles  134,  149  a 

Arme,  Armenpflege  12,  14,  14a,  22,  25,  4$f., 
5$,  97,  10$ f.,  11$,  132, 137, 177, 1$3,  200, 
201,  203,  216,  266,  267,  26$f.,  270 

Armenfteuer  110 

Armenvogt  112 

Arno,  erzbiId)of  von  Salzburg  30,  59  a,  134  a 

Arno,  BiId)of  von  Cüürzburg  212,  249 

Arnold  von  Cübedi  263 

Amolf,  Rerzog  von  Bayern  40,  225,  227  a,  22$, 
230,231,232  a 

Amolf,  Kailer  175  a,  211 

A(d)affenburg  266 

AId)beim,  Synode  (756)  13 

Askele,  Asketen  22,  49,  117,  145,  147,  153, 
169,  170,  172,  212,  213,  257,  260ff.,  262 

AIylred)t  127,  141ff. 

Attigny,  Reid)stag  ($22)  1$2  1$3 

Atto,  BiId)of  von  Yreiling  72  a 

Augsburg,  Bistum  40,  $5a,  215a,  235,  250, 
252,  253 

Augsburg,  Synode  (952)  239,  262 

Auguftin,  Augujtinismus  3,  12,  20,  21,  22,  24, 
26,  27,  2$,  29,  30,  31,  32,  33,  46,  46  a, 
4$a,  74,  76,  $1,  $2,  97, 101, 102, 103,  117, 
119,  124f.,  12$a,  130,  135a,  13$a,  140, 
146,  153,  159,  163f.,  176,  1$0,  1$3,  1$4f., 
193, 194,  196a,  197,  199,200a,  203,  205f., 
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209 ff.,  213,  219f.,  223,  231.  236,  238,242, 

259 f.,  265,  272,  276 
Ausfuhrverbot  115f. 
fluxcne,  Bistum  56,  22$  a 
Jlvarcn  139,  140 

Bafel,  Bistum  214,  24$  a 

Balilius  der  Gro^e  von  Cälarea  27,  45,  120,  169  a 

Baudin,  Bitd)of  von  Cours  21a 

Baugulf,  Jlbt  von  5ulda  253 

Bayern  13,  49a,  5$,  60.  210,  224,  225a,  226, 
22$  a,  232  a,  263;  Gefe^  123  a,  126,  129  a 

Beamten,  Itaatlid)e  und  gottesItaatlid)e  17 f.,  19, 
71,  73,  76,  94,  95,  102,  10$,  129,  130f., 
137,  13$,  153,  157,  167,  194,  224,  211, 
23$  f.,  239  a,  243  f.,  245  f.,  25$,  260,  276 

Beamten,  kird)lid)e  20,  70, 11,  10$,  270,  271 

Beauvais,  Synode  ($45)  192  a 

Befeltigung  kird)lid)er  Stifter  234f.,  265,  267 

Benedikt  von  Hurfia,  Benediktinerorden,  Benedikt 
tinerregel  20,  21f.,  24,  43 f.,  14$ff.,  151, 169, 
171,  176,205,  20$  a,  21 4f.,  235 

Benedikt,  englild)er  Jlbt  151a 

Benedikt  von  flniane  169 ff.,  172,  175,  207 

Benedikte,  Papit  295  a 

Benedikt  £evita  154a,  19$ f. 

Benediktbeuren,  Klofter  40,  263 

Benefizialwefen  IIa,  53,  55,  115,  155 ff. 

Benefizium,  könig]id)e$  aus  Kird)engut  6 f.,  9, 
56f.,  6$f.,  $2,  135f.,  156,  159,225 

Berengar,  BiId)of  von  Uerdun  240 

Bernhard,  BiId)of  von  Ralberftadt  257 

Bernhard,  BiId)of  von  Stra^urg  1 95 

Bemward,  BiId)of  von  ßildesheim  265,  26$,  269 

Berta,  Cod)ter  Karls  des  Großen  79 

B^ziers,  Bistum  232  a 

Bielad),  Debenflu^  der  Donau  215 

Bingen,  Stadt  266 

Bilchöfe,  Bild)0fsmad)t  lOf.,  14ff.,  19,  32,  49, 
54,  11,  75f.,  $5,  109,  122a,  126,  127a, 
130ff.,  137,  147,  153,  155,  176f..  l$Off., 
1$6,  1$$,  190,  193f.,  196,  202f..  205,  216, 
21$,  223,  226, 11%,  235 ff.,  240,  246,  261, 
263,  267, 111,  in,  111 
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Bild)c>flid)e  einkünfte  17,  57,  60,  62,  63 

Bild)öflid)e  6erid)tsbarkeit  16,  153 

Bild)öflid)er  Grundbepft  $a,  17,  31a,  40  f. 

Bleidenftadt,  Klolter  106 

Bodenregal  $a 

Bohlingen  bei  Radolfzell  91a 

Bonifatius,  €rzbiId)of  3,  $,  9,  10,  16a,  20,  22a, 

25  f.,  30, 4$,  1 47  f.,  1 69  a,l  $7, 194, 237, 253  a 
Bremen,  Erzbistum  151,  246,  246  f.  j 

Brüd{enbau71,266  1 

Bruno,  erzbi(d)of  von  Köln  237a,  239,  241  f., 

256,  257f.,  25$,  261,274a 
Burd)ard,  BiId)of  von  CUorms  266,  269 ff.,  276 
Burgund210,  213  a 

Burkhart,  Rerzog  von  Sd)waben  11%,  231 
Bu^e,  €miedrigung  165ff.,  17$;  kird)lid)e  5$, 

13$,  139f.,  l$7a,  192f.,  20$,  111,  in; 

weltlid)e  5$,  93,  123  a,  130  a,  13$ 
Byzanz  31a,  101a 

Cambraf,  Bistum  243,  250 

Carcaffone,  Bistum  232  a 

Cälarea  1 1 6 

Cäfarius  von  Jlrles  1 49  a 

Cäfarius  von  1)eilterbad)  1 11  a 

ehalcedon,  Konzil  (451)  153,  1$3,  201  a 

ehäions,  Synode  ($13)  139,  179  a 

ehildebertlT.,  König21$ 

Chlotar  IT.,  König  1$ 

ehorbiId)öfe  169,  201  f. 

Chriltian,  lHönd)  von  Stablo  172,  213  a 

ehrodegang,  erzbiId)of  20ff.,  26, 11,  176f. 

ehur,  Bistum  244,  250 

Clemens  von  ülexandria  120,  204  a 

Cloveshove,  Synode  (747)  140 

eiuni,  Klolter  235,  261,277 

£omo,  Bistum  7$ 

Compi^gne  1$2 

Corbie,  Klofter  114 

Cyprian,  BiId)of  12,  45,  46,  4$,  1 1 1,  13$  a 

Dagewarden  270 ff. 

Daniel  von  (llind)e(ter,  Bifchof  3 

D^ols,  Wolter  261a 


Diakon  126,  167,202 

Aidaxrj  12,  46  a 

Dicdenbofen  1 1 6 

Dienltc,  Dicnitleiltungen  $4  f.,  86,  $$,90,92,04, 

95,  156 
Dietrid)  1.,  Bi(d)of  von  IHcfe  240,  261,  269 
Dmgpf1id)t  17a 
Diogenes  von  Eaerte  204  a 
Diokletian,  Kailer  115 
Diony(i(d)e  Sammlung  103  a,  109  a,  176 
Domänen  16a,  44,  60,  69,  104 f.,  107,  255 
Domherren,  Domkird)engut  24,  202,  266 
Donatiften  235 
Donau,  51u^  151,  1$6,  214 
Drakolf,  BiId)of  von  Jreiling  225 
Drau,  51uM14 

Dreifelderwirtld)aft  63!.,  6$,  $1 
Drogo,  Bifcbof  von  nie^  1 95 
Duerltede,  Zollptte  7$a 

Eberhard,  Rerzog  von  Cotbringen  233  a 

€bo,  BiId)of  von  Reims  16$a,  201 

ed)temacb,  Rlofter  IIa,  39,  145,  277 

Egilbert,  BiId)of  von  Itlinden  251a 

eid)Itädt,  Bistum  21 5  a,  250 

Cid,  Creueid  der  Bild)c>fe  240,  25$;  Untertanen-- 

eid  102  a,  15$!.,  163!.,  227 
eitel,  Gebirge  44,  107,214 
eigenkird)en  lOÜ.,  15!.,  25,  31!.,  56a,  74Ü., 

76,  $2,  169,  177Ü.,  1$1,  191,  196,202, 

216,  217a,  232,  273 
eigentempel,  germanild)e  1 1  a 
Eigil,  Jlbt  von  Julda  13a 
einbard,  Biograph  Karls  des  0roffen  55,  227 
eibe,  yiu^  1$6 
eilwangen,  Klofter,  250 
Engelbert,  Jibt  von  St.  Gallen  234 
Gngern,  Sad)lenltamm  12$ 
enns,  51u^214 
€rbe,  €rbred)t,  Erbteilungen,  €rblid)keit,  €rb(d)a!ts» 

Iteuer  20!.,  23!.,  45,  46!..  49!.,  54,  $1,  94, 

12$,  I29a,  179,  1$1,  191,  194,  239,  25$, 

27],  272 
erd)ambert,  BiId)o!  von  Jreiling  72  a 
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erd)anger,  Rerzog  von  $d)waben  225  a,  227a 
ernte,  emteergebnille  14,  15.  57,  $3,  120,  1$6 
e^lingen  175 

eud)eriu$,  BiId)o!  von  Orleans  30 
euphronius  von  Cours  13a 
exkommunikation  5$ 

Jamilienprinzip  50,  52,  53  a,  54, 12$,  1$1,  207, 

270!. 
Jardul!,  Jlbt  von  St.  Denis  1 32  a 
5au(tus  von  Reji  29  a 
Feldarbeit  der  Kleriker  22,  123;  der  Kird)enleule 

$4Ü.,  92!.;  der  mönd)e  150!.,  152, 169, 171; 

der  Prekariften  6 
Jeldgraswirtld)a!t  63,  65 
Jeud)twangen,  Rlofter  263 
Jiskaleinküntte  16!.,  59, 70!.,  72, 146, 174!.,  246 
Jiskalkird)en  1 1 ,  60 

Jiskalinen,  biId)o!lid)e  270!.;  königlid)e  53 
Jlavigny,  Rlofter  1 47a 
yieury,  KloIter261a 
Jortunatus,  Patriard)  1 34 
Jranklurt,  Synode  (794)  1 1 5 
Franko,  BiId)o!  von  Cüttid)  212,  249 
Franko,  Bi{d)o!  von  Cüorms  254 
Freiling,  Bistum  37,  39,  43a,  72a,  106.  215, 

234,  244,  250 
Jriedensgeld,  17,  70,  166 
Friedlofigkeit  143 
Friedrid)!.,  Railer252a 
Friedrid),  erzbiId)o!  von  Illainz  239,  241,  255, 

256 
Friedrid)  der  Gro^e  1 63 
Friedrid)  CUilbelm  11.  164 
Friemersheim,  Candgut  der  Jfbtei  ttlerden  $7 
Frielen,  Friesland  22$  a,  Gefefe  123  a,  125,  127, 

141a,  166a 
Friftlar,  Rlofter  145,229 
Freie  17,  96,  129  a,  145,  146,  156  a,  271 
Fronho!sver!anung  107!.,  270!!. 
Fulda,  Rlofter  23a,  37,  3$,  39,  45a,  4$a,  67a, 

110a,  114,  145,  147a,  14$a,  150,  152a, 

171,  173a,  177,  214,  234,  245a,  250,  252, 

253  a,  274,  277 
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Julrad,  flbt  von  St.Quentin  136  a,  151  a 
Julradswcilcr,  Klofter  214 

ßandersbeim,  Kloftcr  40,  175 

Gauzlin,  BiId)of  von  Coul  261 

Gebundenheit  des  ßrundbelitjes  52,  2721;  des 
Edelmetallgeldes  276 

0efolgId)aft  1 57, 1 5$,  20$,  240!.,  253,  25$,  273 

0eböferId)aften  67a 

öelalius,  Papit  $9,  117a,  m,  190 

Geld,  Geldwelen,  niünzred)t,  IDünzwefen  5a,  71a, 
$0,  $1,  110a,  116,  120,  13$,  149,  154f., 
165f.,  171, 174!.,  177, 245!., 273!.;  Darleben 
121,275;0eldltra!en  139!. 

ßembloux,  Klofter  235 

Gerberga,  Cod)ter  l)einrid)s  1.  233  a 

Gerbert  von  Reims  264 

Gerhard,  BiId)o!  von  Coul  269,  274  a 

Gerhard,  Priefter  241,  255,  259 

Gerid)t$barkeit,geiltlid)e  17,  72, 153,  242!.,  246, 
247;  grundherrlid)e  19  a,  72, 104a,  175;  welt-- 
Iid)e,  ö!!entlid)e  17,  70,  104a,  144!.,  153!., 
219,243,245;Gerid)tsge1d59 

Germanen,  germanifd)  IIa,  31,  32,  37,  50,  54, 
59,  64a,  6$,  76,  103,  112,  121, 122a,  127!., 
129,  137,  139!.,  156!.,  1$1,  194,  19$,  203, 
205,  207!.,  209!.,  231,  237,  242,  272 

Gernrode,  Rlolter  235 

Gerresheim,  Klolter  1 07 

Gervold,  Jlbt  von  $t.  Cüandrille  79 

Geleke,  Wolter  235 

Getreidebau,  Getreidearten  63  a,  64 

Getreidekäu!e  120 

Gifelbert,  Rerzog  von  Cothringen  230  a,  23 1 ,  233  a 

Gorze,  Rlofter  23  a,  14$a,  237a,  252  a 

GottId)alk,  mönd)  von  Julda  209!.,  231 

Gottesdientt  17,75 

Gozbert,  flbt  von  $t.  Gallen  151 

Gra!,  Gra!Id)a!t,  Gra!Id)a!t$gerid)t  71,  73,  74a, 
94,  97a,  130!.,  137,  157a,  1$$,  233,  243!. 

Gregor  von  Dazianz  46  a,  116,  11$,  120 

Gregor  der  Gro^e  104!.,  107!.,  14$,  156a,  1$4, 
197,205,207,260,272 

Gregor  11.,  Papit  3 


Gregor  IIT.,  Papft  4  a 

Gregor  lü.,  PapIt  195 

Gregor  von  Utred)t  1 72 

Grimald,  Hbt  von  $t.  Gallen  72  a 

Grundherren,  Grundherr|d)a!ten,  geiftlid)e  17!., 

2$a,  42,  $3,  $7!.,  90!.,  95!!.,  106!!.,  133a, 

179,  19$,  243,  255,  26$,  275 
Grundherren,  Grundherrld)a!ten,  welt1id)e,  konig- 

lid)e  10!.,  15!.,  25,  2$a,  31,  59!.,  76,  $2, 

110,  112,  117,  13$,  146,  153,  155!.,  17$!., 

l$7a,  196,21$,  265,  271 
Grundherren,  Grundherrld)a!ten,  gro^e  66a,  6$, 

70,  $1,$5a 
Gudberct,  Jlbt  von  3arrow  151a 
Gyrovagen,  ni8nd)e  147' 

Badamar,  Jlbt  von  Juida  257 

ßadrian  1.,  Papft  22  a,  103  a,  129  a 

ßadrian  11.,  PapIt  196 

Raito,  BiId)o!  von  Bafel  169  a 

ßalberltadt,  Bistum  151,  215a,  235,  243,  245, 

256,  257 
Ramburg,  Grzbistum  215  a,  243 
Randarbeit  der  mSnd)e  21,  22,  43!.,  150!.,  169, 

171 
Randel,  Handelsverkehr  77, 79a,  $1, 117, 134, 171 
Randujerk  der  Geilt1id)en  22,  150!. 
Bartgar,  BiId)o!  von  Eüttid)  213 
Barz,  Gebirge  151,214 
Baslad),  Rlolter  214 

Batto,  €rzbiId)o!  von  Itlainz  215,  225,  226,  22$ 
Bau*,  fllbert  45 
Bebeamtsver!anung  107 
Beer,  Beerbann,  Beerzug,  Beerwefen  70,  71,  77, 

93,  95,  134!!.,  146,  174,  241,  249!!.,  252!., 

254!.,  264;  flu!gebotsbrie!  Ottos  11.  250!!.; 

milites  agrarii  234  a 
Be*,  Philipp  5,  167 
Beddo,  BiId)o!  von  Stra^urg  7$ 
Beinrid)  1.,  Rönig  226,  232!.,  235!. 
Beinrid)  IT.,  Railer  24$,  252,  265  bis  27Z 
Beinrid),  BiId)o!  von  Augsburg  26$  a 
Beinrid)  1.,  €rzbiId)o!  von  ITlainz  1 10a 
Beinrid),  €rzbiId)o!  von  Crier  240 
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Reliaitd  132a,  152a,  207 f.,  210a,  240 

Rdmcrsbaulcn,  Kloltcr  24$  a 

Heribert,  Bifcbof  von  €id)Ifädt  2t7 

Rcribcrt,  €rzbi(d)of  von  Köln  269 

Rcrigcr,  erzbiId)of  von  IHainz  22^ 

Bcrijtal,  Kapitular  von  4,  7 

l)crniann,  erzbi|d)of  von  Köln  230  a 

Rcrold,  erzbi(d)of  von  Salzburg  257 

Berrcnland,  Salland  5Q,  $3 f.,  $7,  $$,  90,  i57a, 

179 
Rcrricdcn,  Rlolter  24$  a,  267 
Rcrlc  Rlolter  175 
Rersfdd,  Klolter  40,  43,  45a,  49a,  71a,  145, 

14$a,  234,  250,  252,  277 
Rerzogtum  224ff.,  229f.,  231,  237,  23$,  277 
Bicronymus  12,  111,  117,  119,  121,  169,  171, 

172,213,260 
Bildebert,  erzbiId)of  von  Hlainz  237 
Pdesbeim,  Bistum  215  a,  24$ 
Binkmar,  erzbiId)of  von  Reims  30,  159,  166a, 

16$a,  196f.,  201,209,  210,  240 
BinterlaHen,  kird)lid)e  17, 1$,  70,  74, 10$;  welt- 

licbe70,  110 
Bippo  Regius,  Stadt  21,  24,  27,  205,  276 
Bitto,  BiId)of  von  Jreifing  72  a 
Bofarbeiter  $3,  90,  157a 
Boffabrt  77,  241,254 
Bobenaltbeim  196a,  226ff.,  229,  241,  259 
l)olzkird)en  4$a 
Bonau,  Rl öfter  56  a,  7$ 
Bonorius,  Railer  142  a 
Börige  17,  $9,  90  a,  104,  169 
Bofpital  113ff.,  203 
Brabanus  maurus  195,  209,  210,  242 
Brotfuit  von  Gandersbeim  259  a 
Buten,  Begriff  3$a;  freie  4, 6,  $4,  $7;  börige  4, 5,6; 

Rned)tbufen  4a  61,  62,  69,  $4,  $7,  $$,  90, 

95,  136,217;  Bufenwert  5,  5a;  Büfnerland$$ 
Bundertld)aft  45  a 
Bungersnöte  1 3  a,  14, 93, 1 5, 169, 2 1 1  a,  234, 269 

lle-Barbe,  Rlolter  173 

Immunität  16ff.,  1$,  25,  69ff.,  72,  7ZU  76,  $2, 
175,242f.,247 


Inden,  Rlolter  170,  172 

Tni,  angellad)(ilcber  Rönig  123  a 

Inventarilierung  der  Rircbengüter  9,  42,  56,  5$, 

$3,  91a,  133,265 
Iren,  irilcbe  Rircbe  109,  142a,  146,  203,  20$a, 

214,231,257 
Ifanbert,  mönd)  von  5ulda  150  a 
Iftrien,  Provinzialverfammlung  ($04),  134,  13$a 

Jagd  der  Rleriker  92  a,  152 
3abreslieferungen  kircblicber  Stifter  91,  247 
3erulalem,  Urgemeinde  20,  23,  24, 10$;  Bofpital 

113a 
3obannes  Cbryloftomos  27,  45,  46a,  109,  120. 

195 
3obann  X.,  Papft  230  a 
Jobann  Xll.,  Papft  259 
Jonas,  Bifcbof  von  Orleans  1  $$ 
Julius  I.,  Papft  119 
Juftinian,  Raifer  105,  109,  142  a 

Kaifertum  75,  101,  132,  1$9,  193,  259 

Kanoniker  21,  22,  176f. 

Rapital,  Rapitalismus  46, 5 1 ,  53, 77,  $1 , 1 1 9, 275 

Rapitelgut202,  217a,  23$ 

Rarl  der  0ro^e  3  a,  7,  14  a,  15,  1$,  19  a,  26  bis 
163,  165f.,  16$a,  170,  171f.,  175,  l$3ff., 
1$7,  l$$a,  194, 197ff.,  202,  206,  207, 209f., 
213,  219,  224,  231,  236,  23$,  241f.,  250, 
251a,  259  f.,  276;  Jlrmenpflege  10$  f.;  Jlugufti» 
nismus  27 ff.,  124 f.;  GigenkirAengefefegebung 
74ff.;  Jorftpolitik  43a;  grundbenlid)e  Politik 
69;  Gfutsverwaltung  103 ff.;  Raifertum  75, 101; 
Rlofterpolitik  145ff.,  170,  172;  Rolonialpolitik 
43f.,  50,  152;  Rontinentalfperre  79,  116a; 
manzpolitik  $0f.;  notftandspolitik  1 15f.,  11$, 
l$7f.;  Sad)fenkriege  31a;  Sozialpolitik  37  a, 
91  ff.,  10$ ff.;  Stellung  zu  Byzanz  31a,  101a, 
zum  Rird)engut  54 ff.,  zur  kird)lid)en  Spekula« 
tion  50,  zur  kird)lid)en  CUirtfd)aftslebre  4$ ff., 
zu  Rom  2$,  31a,  1 16a,  zur  üogtei  72 f.;  üer-- 
kebr$politik77ff.,  117, 122f.;  Olergeldordnung 
125ff.;  (Uud)erverbotell7f.;  Zebntgefe^gebung 
57ff.,  6$f.,  109 
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Karl,  Kronprinz,  Sohn  Karls  des  Großen  79 

Karin.  192  a,  196 

KarilTI.  175  a,  233  a 

Karimann  30,  7$a 

Kari  martell  3,  30,  55  a,  136,  156,  225,  22$  a 

Kärnten  214 

Karthago,  Synode  (399),  142  a 

Katbedralgut,  Katbedralklerus  20  ff.,  202 

Kaufmann,  Kaufmann$geld)äft  14,  77,  7^di,  117, 
243 

Kelten  64a,  6$a,  157,  159 

Kempten,  Klofter  50,  174a,  250 

Ktrd)e,  alte  12, 14,  20,  24,  25,  27,  46,  50, 10$, 
109,  lll,  115,  11$,  120,  121,  124a,  131, 
176,201,203,216,253,27$ 

Kird)en9ut  3,  4,  6,  $ff.,  11,  14,  l$f.,  25,  30f., 
37f.,  55,  69,  71f.,  $2,  $7,  104f.,  124a,  12$, 
135,156,  177,  l$Off.,  1$2,  1$9,  190f.,  196, 
199,  201,  216,  231,  23$,  240,  254,  265; 
$d)enkun9en  37  f.,  42,  46,  4$,  51,  53, 70, 75, 
$1,1 45,1  $1,202,  205, 21  $,22$,  232  f. ,245, 
267;  CUad)stum  37 f.,  50,  Unveräu^eriid)keit, 
Unbewe9lid)keit,  Unverie^lid)keit  2a,  53,  75, 
l$Off.,l$$,  192, 194, 199,217a,  225ff.,  229; 
KirÄengut  als  JIrmengut  4$,  177,  1$3,  199, 
202,  203,216,269;  üerfügung$red)te:bild)öf= 
lid)es  263,  königlid)es  54,  57,  69,  71,  113, 
1$4,  197,  231,  23$,  24$f.,  berzoglid)es  226, 
230,  232,  päpltlid)es  197,  200;  Uergabung 
von  Kird)engut  19  a,  52,  54 f.,  55  a,  201, 225; 
Zwangsanleibe  beim  Kird)engut  3, 25, 1 3$,  1 56 

Klerus,  Kleriker  12, 20, 22!.,  124ff.,  200, 206,21 1 

Klagenfurt  Stadt  214 

Kloftergut  37ff.,  $3ff. 

KloItergro^wirtId)aft$5a 

Kloltermatrikel  95 

Kloftervogtei  72 

Kned)te  110,  155,  157a,  16$;  der  Kird)e  $9ff., 
93f.,  266,  271;  als  Priefter  16$,  17$;  Jrei= 
lalfung  der  Kned)te  $$f. 

Kolmar  192 

Köln,  Erzbistum  3  a,  1 14,  250,252,  274;  Synode 
($74),  107 

Kolonen,  Kolonat  4  a,  13  a,  156 


Kolonilation  42ff.,  45,  66,  $1,  152,  155,  171, 

179,213f.,  21$f. 
Kolumba,  millionar  23a,  140a,  149a,  169a 
Kommunismus  20,  22,  27,  171,  203 f.,  212f., 

219f.,261f.,  263f. 
Königsbann  71,  73,  246;  Königsboten  (Kai(er= 
boten)  5$,  91a,  102a,  1 1$,  123,  130ff.,  137, 
1 6$  a;  Königsgut  1 1 , 1  $,  43, 59,  $2, 97, 1 03  ff., 
107,  133a,  190f.,  194,  196,249;  Königs» 
Wolter  56  a,  73,  107,  14$,  241,  24$,  245 
Konrad  1.,  König  224f.,  22%,  230,  232  a,  241 
Konitantin  der  0ro^e,  Kailer  1$9,  190 
Konitanz,  Bistum  91a,  212,  215a,  219a,  250 
Konftitutionen,  apoItoliId)e  12,  46  a,  11$,  195 
Kontinentalfpene,  Karis  des  Großen  79,  116a 
Konventsgut  202  a,  23$ 
Komelimüniter,  Klofter  110,  170 
Korvei,  Klofter  40,  49a,  110a,  174,  175,  177, 

214,  233,  234,  243,  245,  265,  274,  277 
Kremsmüniter,  Klolter  44,  2 1 5 
Krongüterordnung,  Karis  d.  0r.  60,  103  ff.,  137 f. 
Kunibert,  Reuiger  114 

Eagralle,  Wolter  173 

£aidrad,  BiId)of  von  Cyon  134 

Eaktanz  27,  115,  116,  11$,  119,  120,  121 

£andkird)en  1 1 

Eandleibe  10,  51,  53,  $7a,  107  a,  155 f. 

Eangobarden  47,  1 1  $ 

Cangres,  Bistum  233  a 

Eebenswelen  53,  102,  110,  133,  155ff.,  171, 

201,225,239,240 
Eeine,  51u^214 
CelHans,  Bistum  92,201a 
Ceol.,  Papltll7a,  11$ 
Eeltinnes,  IDärzfeld  (743),  3,  $,  277 
Cimburg,  Klolter  235 
Cinz,  Kloltergut  107 
Eioba,  jtbtillin  10,253  a 
Ciudger,  BiId)of  von  müniter  214 
Ciudprand,  BiId)of  von  Cremona  241 
Eiutbirg,  Klausnerin  1 5 1 
Corld),  Klolter  37,  3$,  39,  65,  145, 14$a,  174a, 

234,  24$,  250 
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Eotbarl.,  König  174  a,  l$3a,  192  a 

Cotbar  11.,  König  175,  1$7a 

totbringen  1$2,  196,  224,  225  a,  232  a,  233, 

261,262,263,275,277 
Cudbdm,  BiId)of  von  Coul  263 
Cudwig  der  Jromnie  15,  37a,  51,  56a,  73a, 

$0,  95,  112,  157a,  164  bis  194,  20$,  21$, 

219 
£udwig  der  DeutId)C  30,  43,  $0a,  132a,  139, 

I6$a,  174a,  175,  1$7a 
Cudwig  lü.,  König  $0,  1 75 
£uka$,  evangelift  46,  109,  111 
£ul,  erzbiId)of  von  IDainz  1 0, 1 3, 1 5 1  a,  1  $7, 202  a 
£upu$,  I)ei1iger  114 
Eupus,  Jlbt  von  Jerri^res  21$a 
£upu$,  BiId)of  von  Sens  21 S 
£ütticb,  Bistum  213,250,252 
Cuxeuil,  Klolter  39 

£uxus,  £uxusgete^e  1 16f.,  117a,  262 
£yon,  Bistum  56a,  134, 1$4;  Synode  ($29),  1$$ 

niaas,  51uB214 

IHaasmünlter,  Klolter  214 

mäcon,  Synode  (5$5)  12,  14 

magazine,  kird)lid)e  12 

magdeburg,  €rzbistum  235,  256 

magdeburg,  ITloriftltift  243,  245,  246  a 

mäbren  215 

inailand  3  a 

main,  5Iu^  45,  266 

ITlainz,  Erzbistum  3a,  13,  215a,  250,  252; 

Synoden  ($13)  60,  179a,  ($29)  1$$,  ($47) 

191,  192,  195,  216a,  ($51)  191,  ($52) 

179a,  195,  ($$$)  196 
manlen  4a,  3$a,  40,  40  a,  76,  $4!.,  $7  f.,  136, 

17$,  251  f. 
mantua  71,  93 
markgenonenId)aft  67  a 
markt,  =einkünfte,  -gefeftgebung,  -Privilegien  14, 

19,  $0,  $2,  116,  122,  174,  175,  l$2a,  232, 

245,  246,  274 
markulf  17,47 

markward,  BiId)of  von  Rildesbeim  249  a 
markward,  Jlbt  von  Prüm  195 


marfeille  134 

martin  von  Cours  1 49 

ma^  und  6ewid)t  14, 19, 1 10a,  122!.,  149, 1$6f. 

mattbäus,  evangelift  112 

matricularii  23 

mauermuntter,  Klofter  170,  214 

megingaud,  BiId)of  von  €id)ttädt  24$  a 

megingoz,  Bild)of  von  CUürzburg  27 

meinwerk,  BiId)of  von  Paderborn  254,  266ff., 

269,  276 
meinen,  Jluguft  65 
melk,  51u^  215 
memleben  246  a,  277 
merkantilismus  79  a,  116 
merowingerzeit  131,  227 
merleburg,  Bistum  234 
metelen,  Klolter  175 
metlad),  Wolter  40,  56  a 
metropolitanverfalfung  154,  197,  19$ 
mefe,  Bistum  1$,  20,  22,  25,  70,  71,  150.  l$3a, 

262;  Synoden  ($$$)  195,  ($93)  179  a 
micy,  Wolter  173 
minden,  Bistum  243,  245 
minbard,  Zebntdorf  107 
minifterialen  270  f. 
mobililierung  des  Bodens  52  ff.,  63,6$,  70, 121, 

205, 272  f.,  276, 217;  des  edelmeta11geldes276 
mönd)e,  mönd)tum  $f.,  16a,  20ff.,  25, 43 f.,  60, 

92a,  126,  144ff.,  169ff.,  175,  203,  205,  207, 

213f.,  216,  21$f.,  235,  257,  260ff.,  263, 

267,  269,  277  f. 
monte  Callino,  Wolter  24,  14$a,   149,  153, 

154 
mofel,  3'lu|(214 
münftereifel,  Wolter  175 
murbad),  Wolter  70a,  169a,  173,  214,  250 

Ilabe,  51u^  266 

nabrung  und  üerpflegung  der  Germanen  $7a,  der 
Kailerboten  136,  der  matricularii  23,  dermefter 
Kanoniker  22  f.,  der  mönd)e  152,  der  mönd)e 
in  monte  Calfino  149,  in  Staffelfee  $7,  im 
neunten  Jabrbundert  1 14a,  der  üerbred)er  im 
Jllyl  142 
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narbonne  56  a,  134 

natural wirtld)aft  11,  $2,  120!,,  150,  157,  202, 

216,  23$,  26$ 
ncocälarca,  Konzil  (314—325)  201 
neunter,  Jlbgabe  7  a,  6$!.,  $2 
neuweiler,  Klofter  214 
nicäa,  Konzil  (325)  11$,  119,  190 
nikolaus  1.,  Papit  192  a,  197,  200,  21 1 
nimes,  Bistum  232  a 
nimwegen  1 1  $ 
nifeld),  Karl  CUilbelm  260 
nonantula,  Klofter  7$a 
nSrdlingen  226 
norikum  12 
notitandspolitik  14,  57,  1151.,  11$,  l$6f. 

Odenwald  214 

Offa,  König  von  niercien  79,  134  a 
Obren,  Wolter  24$ 
Ökonom  der  Kird)e201a 
Origenes  12,  46  a 

Orleans  22$  a;  3.  Synode  (53$)  122 
0rt$kird)en41f.,  44,  215f. 
Osnabrüdi,  Bistum  215a,  243 
Oltfalen,  $ad)lenltamm  12$ 
Otfried  von  Cüei^enburg  20$  a 
Otmar,  Jlbt  von  St.  Gallen  114 
Otto  der  Gro^e  236  bis  265 
Ottoll.  244,  245a,  246,  250 
Ottolll.  244,  246,  259,  273  a 
Otwin,  BiId)of  von  Rildesbeim  254 

Paderborn,  Bistum  215a,  244,  297 

PapIt,  Papittum  3,  3a,  101,  124a,  1$4,  192, 

193a,  196,  224,  2271.,  241,  259,  260 
Paris  132;  Synode  ($29),  97,  1$$,  190 
Parod)ien  10,  IIa,  14,  104 
Paffau,  Bistum  202 
Patrimonium,  päpltlid)es,  in  Gallien  107,  in  Si« 

Zilien  104,  pauperum  4$,  177, 1$3, 199,  202, 

203,216,269 
Paulus,  Jlpoltel  47,  112 
Paulus,  Diakonus  20 
Peter  von  Orta,  päpltlid)er  Cegat  227 


Petroald,  Jlbt  von  Bobbio  263 

Planer,  Pfarrkird)en  10,  15 f.,  5$,  75,  $1,  104, 

17$a,  217f.;  der  mond)e  60f.,  144a,  213ff., 

21$f. 
Pferdezud)t  152  a 
Pflanzenbau  im  Gap.  de  villis  1051.;  bei  Uincenz 

von  Beauvais  106a;  bei  Cüalabfrid  Strabo  106 
Pfründe  IIa,  55,  56a,  252 
Piacenza,  Kird)e  7$a 
Pier,  Gerresbeimer  Dorf  107 
Pilger  14,  15,  110,  111 
Piligrim,  BiId)of  von  Salzburg  225 
Pippin,  König  3,  $,  9,  10,  11,  13,  14,  16a,  1$, 

20,  23a,  25,  26,  30,  31,  44,  55a,  57,  6$a, 

7$a,  122,  124a,  145a,  165f. 
Pippin  von  Jlquitanien  1 92 
Plato  204  a 
Poitiers,  Klolter  174 
Polling,  Wolter  226 

Poppo  1.  und  IT.,  Bild)öfe  von  CUürzburg  240  a 
Preile  und  Olerte  14,  23,  61  f.,  1 15,  217;  Preis- 
tarife 115f.,  11$,  121a,  1$$f. 
Prekarie  4,  5,  6,  7,  9,  10,  23,  51,  53,  55  a,  69, 

156 
Prielter  12f.,  117,  126a,  129,  144a,  167,  17$, 

235;  Prieltermord  125 ff.,  140 
Privateigentum  66,  121;  Stellung  der  Jlad)ener 

Regel  176f.;  von  Jlugultin  20;  von  Benedikt 

von  Jlniane  1 7 1  f. ;  von  Benedikt  von  nurfia  2 1  f. ; 

der  01uniacenler  und  Reformer  Cotbringens  26 1 ; 

von  Cbrodegang  22  f.,  24,  204 
Privilegien  der  Kird)e,  päpltlid)e  16a;  Itaatlid)e 

14f.,  1$,  19a,  25,  69,  11,  $0f.,  97,  242ff.; 

der  üögte  73 
Provence  1$2 
Prüm,  Klolter  3$f.,  44,  67a,  95, 106f.,  1 14, 145, 

175,250,252,265,274  a 
Pleudoilidor  154a,  19$ ff.,  201,  203 f.,  206a, 

2 1 1  ff.,  2 1 7  a,  2 1 9, 111,  235,  255,  259,  262, 

211 

Quartierkolten,  fürBiId)öfe  und  Königsboten  91  a, 

1361.;  für  König  und  Beamte  17,  24$,  254 
Quedlinburg,  Klofter  234,  245,  274 
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Qucntowid),  Zollptfe  7$a 
Quierzy,  Synode  ($5$)  30 

Raganbert,  BiId)of  von  Cimoges  61  f, 

Ramward,  Bifd)of  von  lUinden  249  a 

Ratgar,  flbt  von  5ulda  171,  173  a 

Ratber,  Bifcbof  von  Eütticb  257,  261  a,  262 

Ravenna  3  a 

Regensburg  39,  151,250,252 

Regino  von  Prüm  211 

Regni^,  51u^  45 

Reid)enau,  Rlofter  4$,  106,  177,  250,  251  a 

Reid)skird)engut  19  a,  31  a 

Reid)$tage,  Jlad)en($11)49,  ($13)  166,  ($19) 

176,  ISlf.,  ($2$)  1$4;  flttigny  (ZU)  182; 

Compi^gne  ($23)  1$2;  unter  denOttonen  241 
Reims,  €rzbistum  30,  54!.,  56a,  139,  252a; 

Synode  ($13)  165  f.,  l$3a 
Reiterdienit  6,  156,  157a,  225,  250ff. 
Rentenkauf  47,  51,  171 
Reftitution  vonRircbengut  9, 56  f.,  145, 1  $1 , 1  $2!., 

191  f.,  21$ 
Rbein,  51u^  151,  1$6,  214 
Rbeinau,  Rlofter  247 
Rbon,  0ebirge  214 
Ribuarild)es  Recbt  126 
Rid)ar,  Bilcbof  von  Eüttid)  261 
Riesbad),  Synode  (799)  5$ 
Rom,  Römerreid),  Römild)es  Red)t,  Romzug  3a, 

10,  16a,  27,  54,  101,  116,  127,  155,203, 

20$,  212,  227,  23$,  256;  Synode  ($26)  217 
Romersbeim  175 

Rudolf,  BiId)of  von  Olürzburg  212,  249 
Rudolf,  Cebrer  in  Julda  242 
Rufin,  0eId)id)tsId)reiber  1  $9 
Rügen,  Tnfel  214 
Ruotger241,242,  25$ 

$ad)Ien  145,  167,  1$6,  224f.,  225a,  226,  229, 
233;  Bistümer 45a;  Rapitular für Sad)Ien  (7$7) 
44,  5$,  76,  125,  127,  142,  240;  Iäd)lild)es 
Rapitular  (797)  65,  12$,  129;  Iäd)lild)e$ 
0etefe  ($02)  45,  142;  I)eerdien(t95a;  Kird)en- 
gründungen  44 f.,  75,  $1 ;  Rrieg  31a 


Säku1ariIation9a,  IIa,  13f.,  29f.,  55, 156, 157a, 

1$1,  192a,  226,  22Z,  231,  233,  241,  252a, 

2771. 
Salild)es  Red)t  157a 

Salomon,  Bifd)of  von  Konitanz  91a,  212,  225 
Salvian  von  n)ar(ei11e  45,  172  a 
Salz,  Pfalz  an  der  fränkild)en  Saale  45  a,  60 
Salzburg  3a,  41,  43a,  70,  202,  214,  234,  243, 

250,  252f.;  Synode  ($07)  60 
Salzkammergut  214 
St.  Denis,  Klofter  9  a,  56  a,  7$a,  $0, 132  a,  14$a, 

175 
St.emmeram,  Rlofter  145,  151,  175,  215,  264 
St.0al1en,  Wolter  37,  3$,  39,  43a,  67a,  71, 

72a,  106,  114,  116,  150,  151,  171,  175, 

219a,  233,  234,  235,  239a,  247,  250,  252 
St.  Germain,  Jluxerre,  Klofter  1 73 
St.€[ermain  des  Pr^s,  Rlofter  7$,  79a,  $0,  $9a, 

114 
St.Gumbert  in  flnsbad),  Rlofter  14$a 
St.lDacra  bei  5imes,  Synode  ($$1)  197 
Stmartinin  Cours  142  a 
St.  niartin  in  Crier  45  a,  $$  a 
St.maximin,  Rlofter  4a,  4$,  252a,  25$a,  265, 

277 
St.  Polten,  Rlofter  263 
St.  Riquier,  Rlofter  114 
St.Stepban  in  Strasburg  192  a 
St.Croud274a 
St.Uiktor  in  marfeille56a 
St.a)andrille,  Rlofter  56a,  79 
Sarabaiten,  in8nd)e  147 
Scara,  Sd)arwad)e  1 35  a 
Sd)waben  22Z,  230,  232  a,  251a 
Sd)warzad),  Rlofter  67a,  246  a 
Sd)warzwald,  214 
Seben,  Bistum  250 
Sedulius  Scotus,  Eebrer  in  Cüttid)  213 
Seelforge  14,  147,  l$7a,  200,  216,  21$,  260 
Seine,  5lu^  1  $6 
Septimanien  1$2 

Severin  von  Horikum  12,  63  a,  120,  13$a,  169  a 
Sizilien  104 
Sklaverei,  Sklavenfrage  $9,  111,  169  a 
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Slawen,  $lawenkird)en  45,  75a,  256f. 

Sluis,  Zollltätte  7$a 

$oi$sons9,  19,  192,  194 

Solling,  Gebirge  214 

Solnbofen,  Klofter  114a 

Sonnborn,  Kird)e  1 07 

Sonntagsrube  123,  13$ 

Spanien  134 

Speier,  Bistum  70,  95,  214,  215  a,  243,  250 

Spekulation,  kaufmännild)e  14,  11$,  120,  121; 
kird)lid)e  50 

Staat  3,  $f.,  10,  13ff.,  16,  17f.,  19a,  25f.,  29, 
71,73f.,  76,  $lf.,  96f.,  102,  112,  121,  124, 
130,  137,  143,  14$,  173,  1$0,  l$3t,  1$9, 
193,  199,  219,  223,  231,236,  242,247, 
25$,  273,  276!.;  Staatskird)entum  20,  26,  29, 
31,  37,  45.  4$a,  50,  71,  73!.,  76,  $1!.,  91, 
97,  101,  124!.,  131!.,  136,  14$,  153!,,  159, 
163.  173,  1$3!.,  196!.,  211,219,236,242, 
277 

Stadt,  Stadtwirtld)a!t  7$,  122  a,  155 

Staüellee,  Klofter  62  a,  66  a,  $3!!.,  90,  152  a 

Steuer,  Steuerentziebung  9a,  15!.,  19,  25,  50!., 
57,  59,  6$,  70,  110,  133,  140,  143,  1$3; 
Steuerabwälzungen  91,  96, 179,  26$;  Sto!a70 

Stra!red)t,  Stra!gewalt  144!. 

Strasburg,  Bistum  7$,  214,  250,  252,  274 

Streubeli^  52 

Sturm,  Jlbt  von  5ulda  253  a 

Subdiakon  126 

Sulpicius  Severus,  0eId)id)tId)reiber  1 1 7 

Sunderold,  Bifcbo!  von  ülainz  249a 

Surburg,  KloIter214 

Ca!elgut,  bild)ö!lid)es  202,  217a,  23$,  253 

Caflilo,  Rerzog  von  Bayern  215 

CauberbiId)o!$beim,  Klofter  10,  253  a 

Cau!kird)en  60,  216 

Cegernlee,  Klofter  40,  226 

Certuliian  1 1 7 

Ceuerungen  14!.,  57,  115!.,  11$,  139,  1$5!., 

234,  269 
Cbegan,  eborbiId)o!51,  16$ 
Cbeodemar,  Mi  von  ITlonte  Caflino  149  a 


Cbeodoret  von  Cyrus  27 

Cbeoderid),  Bifcbo!  von  minden  249  a 

Cbeodolius,  Railer  142,  144 

Cbeodul!  von  Orleans  59  a,  $2a,  134,  193  a 

Cbeotmar,  Bitd)o!  von  Salzburg  212,  249 

Cbüringen  1$6!.,  226;  Gejetj  12$a,  129  a 

Codesitrate  125,  127!.,  143 

Congern,  Bistum  230a 

Coul,  Bistum  233,  250,  262,  263 

Couloule,  Synode  ($29)  1$$;  ($44)  62,  217 

Cours,  Klolter  149;  Synode  ($13)  51 

Craditionen  an  die  Rird)e  37!.,  42,  45,  53,  71, 

75,  $7,  96a,  12$,  145,  1$$a 
Crailen,  yiu(5  215 
Translationen  49  a 
Cransportleiltungen  6,  $4!.,  $7 
Craungau  214 
Cribur,  Synode  ($95)  114a,  169,  179a,  l$Oa, 

196,211 
Crier,  Erzbistum  3a,  1$,  55,  70,  $0a,  247, 

250,  252 

Ublborn,  ßerbard  26 

Ulrid),  Bi(d)o!  von  Jlugsburg  226,  229,  230  a, 

235,  249,  255,  25$,  261,  26$,  269 
Ungarn  225!.,  230,  234,  249,  263 
Urol!,  Jfbt  von  Jiltaid)  13a 
Uto,  BiId)o!  von  5=reiling  212,  249 
Utred)t,  Bistum  7$,  243;  Domftüt  145;  Servatius- 

klolter  24$ 

Dalallen,  Ualallität  95a,  102a,  133a,  155!!., 

157!.,  163,  201  a,  230a,  231,  240!.,  263 
Uerbannung  5$,  143 
Uerberie,  Synode  (756)  53  a 
Uerden,  Bistum  215a,  245 
Uerdun,  Bistum  232  a,  243,  250,  252,  262 
üerkebr,  üerkebrsprivilegien,  Uerkebrswege  14, 

19,  77!.,  79!.,  $2,  121!.,  21$,  274 
Uermögenseinziebung  5$,  143 
Uerneuil,  Synode  (755)  10,  IIa,  14,  15a,  19a, 

21a,  122 
üerficberung,  kird)lid)e,  gegen  Un!all  und  üer« 

armung  275 
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Uerwaltung  17,  19,  133,  13$,  147,  149,  1$6.  CUettin,  mönd)  von  Reid)cnau  30a 

225,  241,  254,  263,  265,  273,  274f.  Wiener  Olald  214 

üiccdominus  130  a  fielen,  (üiclenkultur  66  f.,  $1,  $3,  152 

Uieb,  üiebzud)t  64,  66,  $3 f.,  $6f.,  90,  92,  152,  Olilbelm,  Jlbt  von  Dijon  269 

266  CUilbelm,  Erzbilcbof  von  IHainz  240,  255,  256, 
üilla,  ttlortbedeutung  67a,  104a  259 

Uirgil,  Dicbtcr  106  Cüiliricb,  BiId)of  von  Bremen  195 

Uilitationen,  bild)öflicbe  1 3 1 ,  2 1  $,  267  a  269  CUillebad,  Bild)of  von  Bremen  22  a,  1 27  a 

üogelen,  Gebirge  214  (Uilligis,  €rzbiId)of  von  IDainz  265 f.,  269 

Uogtei  der  Stifter  72  ff.,  76,  $2,  144a,  175,  243,  (Uinileodi,  Olonnelieder,  Gelellenlieder  145  a 

270  miomad,  €rzbiId)of  von  Crier  55a,  $0a 

CüirtId)aft$programm  der  Rircbe  20,  24,  29,  46, 
Cüadidienft  71  102,27$ 

Cüaifar,  Rerzog  von  flquitanien  19,  70a  (Uolfgang,  Bifcbof  von  Regensburg  235,  264 

CUaift,  Georg  127  Cüolfbelm,  Bifcbof  von  münfter  41a 

CUala,  Jlbt  von  Corbie  146,  l$4f.,  192a,  193,  CUorms,  Bistum  70,  $0a,  215a,  243,  250; 

196a  l)ofred)t  270ff. 

(Ualabfrid  Strabo  30a,  106,  152a  aiud)er,  CUud)erverbote  14, 1 17f.,  121, 13$,  1$6, 
ttlald,  Cüaldvöirtlcbaft,  Waldrodung,  Olaldfrevel,         l$7a,  275 

üUildbann  43a,  66,  13$,  152,  245a  lüürzburg,  Bistum  27,  45,  70,  215a,  244,  250, 
Cüaldo,  Bild)of  von  ^reifing  72  a  252 

(Ualo,  Bilcbof  von  meft  249a 

(Uandalbert,  lHönd)  216  Zad)arias,  BiId)of  von  Seben  249  a 

Cüanderregierung,  königlid)e  24$  ZaAarias,  Papft  4a,  10,  1 1,  15,  16  a,  145  a 

CUallcrltra^en,  unter  Rarl  dem  Großen  77  Zebnt,  Zebntrecbt,  Zebntgelefte  7a,  Uff.,  14ff., 
Cüeide,  zur  Zeit  der  Jeldgraswirtlcbaft  63;  zur         17, 19,25,57, 60, 6$f.,$1f.,  90, 109f.,  126a, 

Zeit  der  Dreifelderwirtld)aft  66,  $1,  $7,  93  12$a,  13$,  179,  216,  227;  Hrten  63a;  Ertrag 

Cüeibenftepban,  Rlolter  263  61  f.;  Ceilungsarten  15,  16a,  5$,  61,  200 

Cüeilerorte  6$a  Zentenar  130 

Cüeiljenburg,  Rlofter  3$ f.,  67a,  $7,  214,  250  Zins,  Zinsabgaben,  Zinsfuß  4,  6 f.,  9a,  51,  71, 
Werden,  Rlolter  5,  39,  41,  $7,  107f.,  114,  175  $4,  $6f.,  117f.,  156,  122a,  1$$,  217,  263, 
Werendar,  BiId)of  von  Gbur  195  271,  275;  ^fiiöXia  1 19f.;  Uerzugszinlen  121 

Wergeid  167,  272;  der  königlid)en Beamten  71a;  Zölibat  239 

der  Geiftlicbcn  125ff.,  129f.,  137,  140,  167,  Zoll,  Zollfreibeit  14f.,  77f.,  79f.,  $2, 117, 173f., 

20$,  273  232,  245,  246 

Werkbeiligkeit  15,  46,  4$a,  109  Zunftverfallung  77 

Weltfalen,  $ad)lenltamm  12$  Zweifelderwirtld)aft  64a 

Weltgoten  127  Zwentibold  von  £otbringen  175,  249  a 
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